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VORREDE. 


„Vaatissiraura  profecto  est,  quod  adgredior,  opus,  historiae  moguntinae  diplomatico-pragroaticae  plenius 
elucubrandae  serio  intentus.  Sivo  enim  spectennis  moguntini  post  pontificem  romanam  in  ecclesia  roinana  primatum 
teneDtis  (Innooentii  HI  pp.  verba  sunt  in  regest,  ep.  22.)  archi-episcopalem  praeeminentiam ,  iive  ex  hac  consec- 
tariairi  electoralem  primam  dignitatem,  prirao  statim  obtutu  necessarium  ejus  in  omnia  et  singula  ecclesiae  et  im- 
perii  negotia  influxum  et  insimul  carnputu  historiae  amplisiimum  sumus  observatnri.  Ad  specialiora  bistoriae  mo- 
guntinae capita  cum  doscenderemus,  bene  mnlta  oocarrent  episooporum  et  prineipum  coneilia  et  curia  e  intra  metro- 
polim  et  dioecesin  nostram  celebratae,  in  quibus  tot  saluberrimae  leges  et  constitutione«  pro  utraque  repnblica  sacra 
et  profana  saoeitae.  Occorrent  plurima  munifica  prineipum  liberalitate  erecta  cleri  secularis  et  regularis  collegia, 
abbatiac  et  monasteria,  quorum  fundationes,  dotationes,  piae  donatione«,  privilegia  a  pontifioibus,  imperatoribus, 
regibos,  aliisque  prineipibus  obtenta,  concambia,  libertates,  statura  oonventionnm,  renuntiationumque  litterae,  et  id 
genas  alin  rei  antiquariae  juriumque  reternm  instrumenta  in  unum  corpus  collect*  promerentur  saoe,  quae  publica 
lue*  donentor.  Sed  quis  non  videat,  molem  haue  unius  viri  humeria  band  sustinendam? 


Imo  basis  et  fundamentum  totius  operis  erit  amplissima  collcctio  diplomatum  ac  chartarum  ab  aevo  S.  Bonifacii 
archipraesulis  moguntini  usque  ad  nostra  tempora.<( 

Soschriebder  um  die  mainzer  geschichte  wohlverdiente  Stephan  Alexander  Würdtwein  in  seinem 
im  jähre  1761  erschienenen  „Elenchus  conciliorom  Moguntinornm".  Seite  I  nnd  HL  Hier  ist  also  der  inhalt  und  um- 
fang des  werkes,  da»  jetzt  als  „Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz."  erscheint,  genau  bezeichnet,  zugleich 
aber  auch  dessen  bedentung  geschätzt,  und  die  erhebliche  arbeit  nnd  mühe  gewürdigt,  welche  dasselbe  erforderte. 
Würdtwein  scheute  nicht  zurück  Tor  der  lösung  der  schwierigen  aufgäbe,  den  grund  für  eine  mainzer  geschichte  zu 
legen,  indem  er  neben  seinen  grossen  diplomatischen  werken  auch  eine  chronologische  Übersicht  über  die  mainzer 
Urkunden  herzustellen  begann,  welche  in  den  zu  seiner  zeit  vorhandenen  urkundenwerken  zu  finden  waren.  Iu  §  1. 
des  I  Landes  seiner,  Nova  subsidia  diplomatica."  schrieb  er:  „Inter  chartas  et  diplomata  moguntina  magno  numero 
hactenus  edita  quae  a  seculo  septimo  ad  nostros  usque  dies  ordine  chronologico  disposita  uno  sed  vasto  corpore 
complexi  sumus,  etc.«  Und  in  der  notec  fügte  er  bei:  „Vastitatem  operis  indedimetiri  licet,  quod  ex  multia  chartarum 
millibus  constet  et  noris  accessionibus  in  dies  amplietur.* 

Wir  stehen  nicht  an,  Würdtwein's  richtiger  erkenntniss  desjenigen ,  was  noth  thue,  das  gebührende  ver- 
dienst beizumessen,  nnd  wenn  Bodmann  in  der  „Sententia  von  des  Weihbischofs  Würdtwein  Collectaneen.",  die  er 
in  band  I  seines  jetzt  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplars  von  Guden's  Codex  diplomaticus  ein- 
schrieb, zu  bemerken  sich  erlaubte:  „Seine  Regesta  Moguntina  in  MS.  sind  nurlactniae  gewesen,  ohne  Vollständig- 
keit und  Ordnung."  so  heisstdies  eben  nur,  dass  der  fleissige  sammler  sein  mühsames  werk  nicht  zu  einem  abschlug* 
zu  bringen  vermochte,  und  ich  stimme  ganz  mit  Schaab,  Geschichte  der  Stadt  Mains.  I,  Vorrede,  XVI,  Note  1 
überein,  welcher  sagt,  dass  er  Bodmann's  harte  urtheile  über  Würdtwein  im  allgemeinen  nicht  billigen  könne. 
Will,  fUfnton.  Vorred».  1 
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Zum  zweitenmale  wurde  ein  kräftiger  anlauf  zur  herstellung  , Mainzer  Regesten"  durch  den  kanzler  Hoof 
in  Aschaffenburg  genommen.  In  den  Periodischen  Blättern  der  beiden  hessischen  Geschichtsvereine.  Jhrg-  1846, 
Nr.  1,  S.  14  stellte  Landau,  die  anfrage:  „Im  Jahr  1804  kündigte  der  Kanzler  Hoof  von  Aschaffenburg  aus 
ein  Kegesten- Werk :  Repertorium  diplomatnm  et  notitiarum  Aber  die  mainzischen,  pfalzischen,  sächsischen,  thürin- 
gischen, hessischen,  braunschweigischen ,  nassauischen  etc.  Urkunden  an  und  forderte  zur  Unterzeichnung  auf.  Es 
sollte  34,000  Urkunden-Auszüge  enthalten  und  in  4  Foliobänden  (ä  100  Bogen)  erscheinen.  Dass  das  Buch  nicht 
erschienen  Ut,  bedarf  nicht  bemerkt  zu  werden.  Aber  wo  ist  die  Handschrift  hingekommen?"  Hierauf  antwortete 
Scriba  in  Nr.  2,  S.  30  der  Periodischen  Blätter:  „Das  Repertorium  kam  nach  Hoofs  Tod  (1813)  in  den  Besitz 
seines  Schwiegersohnes,  des  im  Jahr  1839  za  Darmstadt  verstorbenen  Gr.  Hess.  Regierungsraths  Hardy,  welcher 
dasselbe  kurz  vor  seinem  Ableben  dem  Ausschusse  des  Vereins  zu  Darmstadt  zum  Verkauf  anbieten  Hess.  Da  bei 
diesem  Anerbieten  indessen  der  Verkaufspreis  nicht  näher  bestimmt  war,  so  übernahm  es  der  damalige  Präsident 
desselben  [Vereins],  Herr  Geh.  Staatsrath  Dr.  Eigenbrodt,  mit  Herrn  Hardy  in  nähere  Unterhandlungen  zu  treten 
und  den  Kauf,  wo  immer  möglich,  für  den  Verein  abzuschliessen.  Allein  leider  erfolgte  bald  darauf  und  noch  ehe 
eine  weitere  Ausschusssitzung  erfolgen  konnte,  der  Tod  beider  Männer  und  das  Manuskript  kam  in  den  Besitz  eines 
der  Sohne  Hardy's,  welcher  wahrscheinlich  mit  den  angeknüpften  Unterhandlungen  sowohl ,  als  auch  mit  seinem 
Werthe  selbst  unbekannt,  es,  nach  glaubwürdiger  Versicherung,  alsbald  als  Makulatur  behandelte,  und  es  ging  so 
jene  schätzbare  Arbeit,  welcher  Hoof  über  zwanzig  Jahre  seines  Lebens  gewidmet  hatte  und  die,  wie  Kenner  ver- 
sichern, mit  vieler  Sorgfalt  und  Gelehrsamkeit  behandelt  war,  für  die  Wissenschaft  auf  immer  verloren."  Diese 
künde  erhielt  eine  entschiedene  rectifikation  durch  Dr.  BOhmcr,  welcher  am  1.  Mai  1847  folgendes  an  den  archiv- 
director  Friedemann  zu  Idstein  schrieb .-  „Hoofs  Regesta.  Moguntiua  (so  heisst  das  Werk  auf  dem  alten  Rück- 
schilde)  wurden  im  Jahr  1840  dahier  bei  Kettembeil  versteigert  und  von  der  hiesigen  Stadtbibliothek  um  den 
Preis  von  56  fl.  erworben.  Es  bestehet  aus  sieben  Bänden.  Der  eigentliche  Text  füllt  vier  Bände  des  grössten 
Folioformates,  welche  einzeln  folgende  Jahre  umfassen:  72—1251, 1251—1373, 1373—1629  u.  1630—1790.  Drei 
kleinere  Foliobände  enthalten  Orts-,  Personen-  uud  Sachregister.  Die  Schrift  ist  fein  und  hoch,  aber  eng  und  oft 
blass  und  nicht  angenehm,  wenn  gleich  leserlich.  Ungedrucktes  ist  nicht  benutzt,  dagegen  das  Gedruckte  ziemlich 
vollständig.  Georgisch  war  das  Vorbild  des  Verfassers ,  der  beim  Einordnen  eben  so  wenig  Kritik  ausgeübt  hat, 
als  jener.  Der  Umfang  gibt  dem  Werk  einen ,  wenn  ich  so  sagen  darf,  monumentalen  Charakter.  Genützt  hat  es 
mir  übrigens  niemals  etwas,  indem  meine  eigenen  Regesten  von  Mainz,  obwohl  noch  nicht  vollendet,  für  meine 
Zwecke  brauchbarer  waren."  Siehe  Friedemann,  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschland^.  I,  184. 

Gänzlich  neu  dürfte  wohl  die  künde  sein,  dass  auch  von  einer  dritten  seite  eine  sammlung  von  urkundli- 
chem material  zur  mainzer  geschichte  veranstaltet  wurde.  Ich  theile  hier  mit,  was  ich  darauf  bezügliches  er- 
fahren kounte. 

Unter  den  papieren  in  Böhmer'»  nachläse ,  welche  die  Moguntina  enthielten ,  fanden  sich  folgende  briefe 
des  im  jähr  1864  in  hohem  alter  als  professor  der  medizin  zu  Giessen  verstorbenen  geheimraths  Nebel  au 
Böhmer: 

Glessen,  d.  28.  May  1849. 

Verehrtester  Herr. 

Ihre  Bekanntmachung  in  den  Hess,  periodischen  Blättern  Nr.  13  veranlasst  mich ,  Ihnen  mit  einigen 
Zeilen  mich  ru  nahen.  Erfreulich  war  es  für  mich,  dass  die  Regesten  der  Erzbischöfo  von  Mainz  nunmehr  vou  der 
Hand  eines  Meisters  zu  erwarten  stehen. 

Schätze  von  Manuscripten,  wie  Ihre  Aufforderung  besagt,  darf  man  bei  mir  nicht  suchen.  Ich  bin  aber 
im  Besitz  von  Mainzer  Regesten  in  Ms.,  von  welchen  ich  Sie  in  Kenotniss  zu  setzen  mich  verbunden  erachte.  Dieser 
Pack  von  etwa  1%  Riesa  Papier  war  in  Besitz  des  O.  Schulraths  Roth  in  Friedberg,  welcher  wahrscheinlich  üi 
Frankfurt  bey  einer  Versteigerung  dazu  gelangt  war.  Es  sind  die  Urkunden  in  exteuso  getreulich  und  wohl  lesbar 
copirt,  nur  von  grösseren  sind  es  Extracte,  von  635 — 1800,  in  Convoloten  von  halben  zu  halben  Jahrhunderten. 
Das  Blat  über  die  gebrauchten  Quellen  lege  ich  Ihnen  hier  bey;  ich  habe  jedoch  hier  und  da  Extracte  auch  aus 
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Möglich  wäre  es  gewesen ,  ich  hätte  Ihnen  durch  frühere  Mittheilung  dieser  Regesten  hier  und  da  eine 
Mühe  ersparen  können.  Indessen,  können  Sie  noch  ietzt  etwa  Gebrauch  für  die  gute  Sache  davonmachen,  so  wird 
es  mir  mm  Vergnügen  gereichen,  Ihnen  mit  diesem  Pack  aufzuwarten  und  Ihnen  denselben  erb-  und  eigentümlich 
abzutreten. 

Voll  inniger  Verehrung  Ihr  ergebenster 

Nebel. 

Auf  dieses  schreiben  machte  Böhmer  oben  links  in  die  ecke  die  bemerkung:  „Vorläufig  gedankt  und 
später  zu  erbittende  Mittheilung  vorbehalten.  D.  30.  Mai  1849."  — 

■ 

Durch  die  gefalligkeit  des  herrn  pfarrers  Nebel  zu  Dreieichenhain,  eines  sohnes  des  geheimraths  Nebel, 
erhielt  ich  das  antworUchreiben  Böhracr's,  das  ich  hier  mittheile : 

Frankfurt,  den  30.  Mai  1849. 

Hochverehrtester  Herr  Professor ! 

Es  hat  mich  ungemein  gefreut  aus  Ihren  gütigen  Zeilen  von  gestern  zu  ersehen ,  dass  Sie  mir  nach  dem 
Verlauf  so  manchen  Jahres  noch  ein  freundliches  Andenken  gewähren.  Für  Ihr  gütiges  Anerbieten  genehmigen 
Sie  meinen  besten  Dank.  Sollte  bei  der  Schlussredaction  mir  die  Einsicht  Ihrer  Mainzischen  Urkundenabschriften 
nützlich  scheinen,  so  behalte  ich  mir  vor,  Sie  darum  bitten  zu  dürfen.  Aus  dem  wieder  hier  anliegenden  Verzeich- 
niss  der  dort  benfitzten  Quellen  ersehe  ich,  dass  mir  keine  entgieng,  als  Würdtwein's  Bibl.  Mog.,  welche  ich  mir 
aber  schon  notirt  hatte,  und  Heusser,  Erbhofämter,  an  welches  Werkchen  ich  nicht  dachte,  welches  sich  abr  hier 
befindet.  Dagegen  habe  ich  wohl  noch  zweimal  so  viel  andere  Bücher  benützt ,  in  welchen  ich  manche  gute  Aus- 
beute fand,  namentlich  in  den  Geschieh ts werken  Thüringens  und  des  Eichsfelds.  Der  schwierigere  Theil  der  Arbeit, 
welcher  mir  noch  bevorsteht,  ist  die  Reconstruction  der  Mainzischen  Chroniken,  da  es  mir  sehr  anliegt  mit  den 
Regesten  der  Erzbischöfe  auch  die  Hauptthatsachen  ihrer  Geschichte  zu  verbinden.  Möchte  sich  doch 
noch  irgendwo  eine  Abschrift  jener  nie  vollständig  gedruckten  Quellen  finden ,  und  zwar  in  so  freundlich  mitthei- 
lenden Händen  wie  die  Ihrigen. 

Mit  der  Bitte  mir  auch  ferner  Ihre  wohlwollenden  Gesinnungen  erhalten  zu  wollen ,  bestehe  ich  hoch- 
achtungsvollst  und  ergebenst 

Fr.  Böhmer. 

Wenn  nur  einmal  der  politische  Paroxismus  vorüber  wäre, 
dass  man  wieder  ungestört  den  Studien  sich  hingeben  könnte.  — 

Ein  anderes  schreiben  von  professor  Nebel  lautet : 

Giessen  d.  25.  Februar  1860. 

Hochverehrter  Herr  Doctor ! 

Als  ich  vor  einiger  Zeit  mir  die  Freyheit  nahm,  Sie  von  den  voluminösen  in  meinen  nSnden  befindlichen 
Regeateu  von  Mainz  zu  benachrichtigen,  haben  Sie  mich  durch  Ihre  gütige  freundlicho  Antwort  wahrhaft  erfreut. 
Ich  erlaube  mir  Ihnen  abermals  in  dieser  Angelegenheit  eine  Meldung  zngehen  zu  lassen. 

Ich  habe,  was  der  verstorbene  Oberschulrath  Roth  in  Friedberg  an  Urkunden ,  Copialbüchern,  geschicht- 
lichen Manuscripten  und  dergl.  besass,  von  den  Erben  erkauft.  Ich  habe  unter  denselben  einige  Päckchen  unge- 
druckter Urkunden  von  Mainz,  vom  Jahre  1301  an,  gefunden.  Ausserdem  habe  ich  bei  Durchblätterung  des  frühe- 
ren Urkundenstoffes  eine  Menge  von  Urkundenexcerpten  aus  vielen  Schriftstellern  und  Büchern  gefunden,  in  welchen 
man  sie  nicht  hätte  suchen  sollen.  Der  Verfasser,  welchen  ich  nicht  zu  nennen  weiss,  muss  nicht  nur  ein  ungemein 
fleisiger  Sammler,  sondern  auch  in  den  Hülfswissenschaften  der  Geschichte  wohl  bewandert  gewesen  sevn. 

Ich  wiederhole  mein  früheres  Anerbieten,  und  habe  hier  nichts  weiter  hinzuzufügen,  als  den  aufrichtigen 
Wunsch,  dass  der  Himmel  Sie  bey  ungeschwächter  Kraft  und  Thätigkeit  erhalten  möge,  und  die  Bitte,  dass  Sie 
fernerhin  ein  geneigtes  Wohlwollen  schenken  Ihrem 

aufrichtigen  Verehrer 
Nebel. 

1  • 


Digitized  by  Google 


IV 


Es  war  mir  nunmehr  daran  gelegen,  über  das  Schicksal  der  historischen  materialien ,  welche  in  Nebelt 
besitz  gewesen,  aofschlass  zu  erhalten,  und  ich  wendete  mich  deshalb  an  herrn  geheimrath  Dr.  Banr  in  Darmstadt. 
Dieser  theilte  mir  in  seiner  vielfach  bewährten  freundlichkett  mit ,  dass  durch  seine  vermittelung  die  im  besitz  des 
geheimrath  Nebel  in  Glessen  gewesenen,  sehr  umfangreichen  und  geschichtlich  werthvollen  Sammlungen  von  Original- 
urkunden, Urkundenabschriften  und  dergleichen  mit  dem  11  jahrhundert  beginnend  und  bis  in  das  18.  reichend, 
soweit  solche  die  geschieht«  des  grossherzoglichen  hau  «es ,  die  orts-  und  familiengeschichte  des  landes  zum  gegen- 
ständ hatten,  Sr.  Königlichen  Hoheit  dem  Grossherzog  zum  geschenk  gemacht  worden  seien,  welcher  dann  ebenfalls 
in  folge  eines  antrags  des  geheimraths  Baur  zu  bestimmen  geruht  habe,  dass  die  fraglichen  Sammlungen  dem  gross- 
herzoglichen haus-  und  Staatsarchiv  einverleibt  würden.  Darunter  befanden  sich  aber  weder  mainzer  regesten,  noch 
extracte  von  Urkunden ,  welche  dahin  zielten.  Ich  schrieb  deshalb  an  den  herrn  pfarrer  Nebel  in  Dreieichen- 
hain, um  mich  weiter  in  betreff  der  mehrfach  genannten  regesten  zu  erkundigen,  allein  auch  dieser  konnte  mir  über 
deren  Schicksal  keinen  aufschluss  geben. 

Alle  die  drei  aufgeführten  versuche,  die  grosse  zahl  mainzer  Urkunden  in  eine  übersichtliche  chronologische 
reihe  zu  bringen,  gelangten  also  zu  keinem  ziele ,  und  weder  die  kraft  rechter  einsieht  und  guten  willens,  noch  der 
redliche  fleiss  einiger  freunde  vaterländischer  geschichte  vermochten  die  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  welche  sich 
der  Vollendung  des  in  angriff  genommenen  Werkes  entgegenstemmten. 

Indessen  glaubten  wir  doch  durch  die  erwähnung  dieser  literarischen  bestrebungen  einige  nicht  zu  über- 
sehende beiträge  zur  mainzer  historiographie  liefern  zu  sollen. *)  Von  diesem  Standpunkt  aus  wird  es 
aber  auch  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  wir  eine  genaue  übersieht  über  die  von  Böhmer  herrührenden  Äusserungen 
bezüglich  des  mainzer  regestenwerkes  hier  zusammenstellen  und  somit  gewissermassen  eine  entwickeln  ngsgeschichte 
desselben  geben. 

Johann  Friedrich  Böhmer  widmete  die  hauptthätigkeit  während  seiner  verdienstvollen  forscher- 
laufbahn  bekanntlich  den  kaiserregesten ,  von  welchen  die  ersten  (Conrad  I  bia  Heinrich  VII.  911 — 1313)  im 
jähr  1831  erschienen.  Schon  damals  verkündete  er  als  grundsatz,  von  welchem  er  auf  demwege  seiner  mühevollen 
Studien  niemals  abgewichen  ist: 

„Was  kann  es  fordern  am  Gebäude  der  Geschichte  weiter  zu  bauen ,  wenn  der  Boden  noch  nicht  unter- 
mauert ist  ?  Weg  mit  solchem  Danaidengeschäfl  und  lieber  hin  zu  grundlegenden  Arbeiten !  Sanctus  amor  patriae 
dat  animuro.«  Bei  der  unausgesetzten  beschäftigung  mit  den  Urkunden  der  kaiser  aber  konnte  natürlich  dem  hellen  auge 
des  forschers  die  grosse  bodeutung  der  obersten  Würdenträger  im  reiche  keinen  aageublick  entgehen  und  so  gelangte 
er  schon  sehr  frühzeitig  zu  dem  entschluss ,  der  geschichte  der  mainzer  erzbischöfe  dieselbe  Sorgfalt  zuzuwenden, 
welche  er  der  kaisergeschichte  bereit*  erfolgreich  zu  widmen  begonnen  hatte.  Hiezu  mochte  ihn  aber  wohl  ebensosehr 
die  gewaltige  politische  Stellung  des  erzkanzlers  des  deutschen  reichs ,  wie  auch  die  oberste  kirchliche  würde  des 
metropoliten  von  Deutschland,  welcher  zugleich  ein  weit  ausgedehntes  erzbisthnm  besass,  wohlbegründete  Veranlas- 
sung geben.  Hat  er  doch  oft  genug  in  der  folge  die  Herstellung  von  bisthumsregesten  empfohlen  und  die  Wichtigkeit 
derselben  betont!  So  sprach  er  im  jähr  1848  die  holTnung  aus:  „Vielleicht  erstehen  noch  andere  Geschichtsfreunde, 
die  das,  was  ich  für  Päpste  und  Kaiser  begonnen  habe,  auch  auf  die  Bischöfe  und  weltliche  Herrn  erstrecken." 
Dann  schrieb  er  im  jähr  1849  an  professor  Reuss  in  Würzburg:  -Ausser  der  Heraasgabe  jener  von  Höfler  be- 
zeichneten Geschichtsquellen,  die  mehr  der  späteren  Zeit  angehören,  würde  ich  aber  für  die  früheren  (bis  1500) 
die  Verfertigung  von  Uegesten  der  einzelnen  geistlichen  und  weltlichen  Herrschaften  für  höchst  empfehlenswert!) 
halten.  Und  zwar  müsste  hier  der  Anfang  mit  den  Bisthümern  gemacht  werden.  Wie  bei  jenem  Alten  a  Jove  prin- 


*)  Hier  dürfte  wohl  auch  die  erwähnung  eines  die  älteste  mainicr  kirchengesehiebte'  betreffenden  projoct*  am  rechten 
platte  t«in.    Johann  Wolf,  kanonikus  im  Potersstiftc  in  Nörten,  Terflffenthchw  niinheh  am  10.  August  1806  auf  einem  flie- 

schiebukundigen  MSnnern  zu  erbitten  und  (ein Unternehmen  jedem  I'rennde  der  Kirchengeschicbt«  cur  Subicription  tu  empfehlen." 
Die*er  entwurf.  welcher  wohldurchdacht  erscheint  und  den  auf  dem  gebiet  der  thüringisch  -  mainxiscbeo  geschieht«  sehr  bewan- 
derten forscher  erkennen  lotst,  wurde  nun  unlängst  ran  Dr.  Falk  im  Correspondetublatt  des  Gesatumtrerein»  der  deutschon  Ge- 
ichlchu-  und  Alterthumsrereine.  Jahrg.  1876,  Nr.  8  niitgetheilt.    Ueber  das  Schicksal  diese*  planes  verlautet  jedoch  von  keiner 
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cipiam,  heisst  es  in  unserer  Particalargeichichte:  ab  episcopatibus  prindpium."  (Janssen,  Böhmer'«  Brief- 
wechsel. II,  529.) 

In  dem  entwarf  zu  einer  katholischen  Stiftung  für  geschiente  bezeichnete  Böhmer  u.  a.  als  thema:  „Re- 
gelten der  einzelnen  deoUcben  Bisthümer  als  Grundlage  einer  Germania  sacra."  Vorzugsweise  aber  legte  er  ge- 
wicht auf  die  mainzer  regesten,  wie  sich  dies  aus  zahlreichen  stellen  seiner  briefe  und  besonders  durch  den 
eifer  kund  giebt,  mit  welchem  er  selbst  die  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  zu  bearbeiten  bestrebt  war.  Die  erste 
nachricht  hierüber  begegnet  uns  in  einem  briefe  an  GuidoGörresin  München  vom  12.  Dezember  1833:  „Im 
Augenblick  sammle  ich  Regesten  der  Kurfürsten  von  Mainz ,  welche  mit  den  höchst  bedeutenden  Zusätzen  zu  den 
Kaiserregesten  auch  im  nächsten  Jahre  gedruckt  werden  sollen.  An  Arbeit  fehlt  mir  es  wahrlich  nicht  und  ich 
kann  nicht  Alles  thun,  was  ich  möchte,  was  ich  könnte ,  was  mir  nöthig  scheint.  D'nnn  ist  mir  auch  jede  junge 
Kraft,  die  sich  dem  Werke  widmet,  höchst  willkommen.  Die  Last  steht  für  sie  bereit,  wenn  nur  der  Nacken  sich 
biegen  will.«  (Janssen,  a.  a.  o.  II,  222.) 

Dann  erhalten  wir  freilich  erst  nach  langem  Zwischenraum  wieder  nachrichten  über  mainzer  regesten.  Am 
13.  Februar  1849  schreibt  er  an  professor  Reuss  in  Würzburg:  „Ich  habe  nun  die  Erzbischöfe  von  Mainz  ziemlich 
fertig  gesammelt  und  kann  gar  nicht  sagen,  wie  viel  ich  dabei  gelernt  und  wie  grosse  Freude  mir  mein  Manuscript 
macht."  (Janssen,  a.  a.  o.  II,  530.)  —  Und  am  18.  Juli  1849  gibt  er  eine  gewisse  Selbstbefriedigung  kund,  indem 
er  der  frau  rath  Schlosser  auf  stift  Neuburg  bei  Heidelberg  meldet:  „An  Muth  und  heiterem  Sinn  zum  Weiterar- 
beiten fehlt  es  nicht  und  ich  möchte  nun  zunächst  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  fertig  machen,  um  meiner 
Verehrung  vor  der  Kirche  und  vor  meinem  alten  rheinfränkischen  Volke  einen  Ausdruck  zu  geben."  (Janssen, 
a.  a.  o.  II,  533.)  —  Am  ausführlichsten  aber  zeigt  er  den  stand  seiner  mainzer  regestenarbeit  durch  eine  raitthei- 
lung  in  den  Periodischen  Blättern  der  beiden  hessischen  Geschichtsvereine  im  April  1849,  indem  er  sagt:  „Im  Laufe 
des  letzten  Winters  habe  ich  die  Urkundenauszüge  aus  gedruckten  Werken  für  die  schon  vor  einer  Reihe  von 
Jahren  von  mir  begonnenen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  der  Vollständigkeit  genähert,  und  nachdem  es 
mir  geglückt  war,  zwei  schätzenswertbe  Mainzische  Geschieh ts werke  wieder  aufzufinden,  habe  ich  sowohl  die  vor- 
handenen als  die  bis  jetzt  noch  vermissten  Quellen  der  Mainzischen  Geschichte  im  Mittelalter  zusammengestellt. 
Ich  will  nun  über  diese  drei  Abtheilungen  meiner  Arbeit  eine  kurze  Nachricht  geben ,  besonders  in  der  Hoffnung, 
dass  vielleicht  einer  oder  der  andere  der  Leser  dieser  Blätter  auf  die  Spur  solcher  bis  jetzt  noch  vermissten  Stücke 
verhelfen  könne.  Meine  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  enthalten  bis  jetzt  die  Auszüge  von  2088  Urkunden 
und  Briefen,  die  sich  unter  die  verschiedenen  Jahrhunderte  wie  folgt  vertheilen: 

901—1100=  48  Stück 

1101—1200  =  305  „ 

1201-1300  =  645  , 

1301— 1400  —  819  „ 

1401—1500  =  373  „ 

Ungedrucktes  werde  ich  nur  insoweit  beifügen,  als  ich  dasselbe  in  meiner  nächsten  Nähe,  also  hier 
in  Frankfurt,  in  Darmstadt,  Mainz  und  Idstein  greifen  kann,  und  auch  dabei  will  ich  nur  die  Urkunden  bis  1300 
berücksichtigen.  Im  Uebrigen  werde  ich  auch  die  Zeugenscha  ften  der  Erzbischöfe  aus  den  Kaiser  ur- 
kunden und  ausserdem  noch  dieeinschlagendenThatsachenausdenGeschichtsbücbernvor  dem 
Abdruck  einreihen,  wie  bei  meinen  Kaiserregesten." 

Am  17.  October  1850  schrieb  Böhmer  an  den  collegienrath  Napiersky  in  Riga:  „Mein  Beginnen  soll  sein 
einen  dritten  Band  Fontes  zu  liefern  und  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz,  welche  beide  Arbeiten  nur  noch 
der  letzten  Redaction  bedürfen."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  33.)  —  Am  16.  Februar  1851  gestand  er  in  einem  briefe 
an  Kopp :  „Mit  meinen  Mainzer  Regesten  komme  ich  nur  langsam  voran.  Am  Ende  hängt  doch  auch  ihre  Gestal- 
tung von  der  Frage  ab,  ob  sich  in  Ascbaffenburg  noch  etwas  Neues  findet."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  38.)  —  An 
Schaab  in  Mainz  berichtete  er  am  30.  März  1851:  „Auch  mich  haben  in  den  letzten  Jahren  Moguntina  beschäftigt, 
nämlich  Regesten  der  Erzbischöfe  bis  1500.  Bedeutend  über  2000  erzbischöfliche  Urkunden  habe  ich  extrahirtund 
sie  würden  schon  im  Drucke  sein,  wenn  mir  nicht  plötzlich  einige  Hoffnung  aufgestiegen  wäre,  die  von  Bodmann 
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noch  gekannten,  aber  seitdem  verschollenen  Mainzer  Geschichtsschreiber  wieder  aufzufinden.  Das  wird  sich  nun 
bald  zeigen.«  (Janssen,  a.  a.  o.  IU,  45.) 

Im  jähre  1853  trat  er  der  Ausarbeitung  der  mainzer  regesten  am  nächsten,  denn  er  schrieb  im  Juli  diese» 
jahres:  »Und  anf  dem  einmal  betretenen  Pfade  werde  ich  anbeirrt  weiter  gehen,  und  ich  will  nun  zun&chst  die  Re- 
gestenmethode, die  sich  bei  der  Reichsgeschichte  wirksam  erwiesen ,  durch  meine  Mainzer  Regesten  auch  einmal 
an  einem  geistlichen  Pfirstenthum  erproben.  Diess  soll  meine  nächste  Arbeit  nach  meiner  Herbstreise  sein." 
(Janssen,  a.  a.  o.  I,  357.)  —  Dann  begegnen  wir  am  12.  October  1853  wieder  einer  erwähnung  der  mainzer  re- 
gesten, indem  Böhmer  theils  ermunternd,  tbeils  klagend,  theila  sich  entschuldigend  an  gymnasialdirector  Dominions 
in  Coblenz  schrieb:  „Könnten  Sie  sich  entschliessen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Trier  zu  bearbeiten,  so  würden 
wir  neben  einander  gehen ,  denn  ich  werde  doch  endlich  meine  längst  vorbereiteten  Regesten  der  Erzbischöfe  von 
Mainz  herausgeben  können.  Eine  solche  Arbeit  Ut  zwar  weitaussehend  und  mühsam,  dafür  aber  auch  bleibenden 
Werthes,  und  man  hat  wenigstens  den  Vortheil,  dass  man  sie  ganz  nach  und  nach  machen  kann.«  (Janssen, 
a.  a.  o.  UI,  102.) 

Am  13.  Dezember  1854  erbat  sich  der  meister  des  regestenwesens  von  Schaab,  „dem  letzten  Mainzer", 
rathschläge  und  belehrungen,  indem  er  an  denselben  schrieb:  ,Ich  vor  Andern  bedarf  derselben,  weil  ich  nun  ernst- 
lich an  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  zu  gehen  gedenke.  Ich  werde  daher  bei  wieder  eingetretener  guter 
Jahreszeit  um  die  Erlaubniss  bitten,  Ihnen  einmal  wieder  aufwarten  zu  dürfen.  Sind  diese  Regesten  erst  einmal  ge- 
druckt, dann  sollen  Sie  das  erste  Exemplar  erhalten,  welches  fertig  wird,  und  soll  mir  dann  der  Beifall  des  letzten 
alten  Mainzers,  wenn  ich  ihn  verdienen  kann,  Ober  jeden  andern  gehen."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  132.)  —  Einen 
monat  später,  atn  14.  Januar  1855,  lässt  er  den  ministerialsecretär  Peil  in  Wien  wissen :  „  Ich  wollte  die  Regesten- 
methode an  einem  geistlichen  und  einem  weltlichen  Pürstenthum  erproben ,  um  auch  so  vielleicht  andere  Preunde 
der  Specialgeschichte  zur  Nachfolge  zu  erwecken.  Als  geistliches.  Pörstenthum  wählte  ich  natürlich  Mainz,  dessen 
Urkunden  ich  schon  alle  beisammen  habe,  so  dass  ich  jetzt  aus  den  Scriptoren  das  Einschlagende  aus- 
lese." (Janssen,  a.  a.  o.  HI,  133.) 

Erst  am  5.  November  1861  bringt  Böhmer  in  einem  briefe  an  Kopp  in  Luzern  wieder  die  mainzer  regesten 
zur  spräche  und  ist  seine  änsserung  in  bezug  auf  die  bei  der  arbeit  befolgten  prineipien  von  bedentung:  „Ich  werde 
an  den  Moguntinis  den  Winter  über  immer  noch  nnter  der  Rand  fortarbeiten,  nnd  mich  auch  mit  dem ,  was  al» 
Darstellung  geschrieben  ist,  den  Trümmern  der  Mainzischen  Chroniken,  der  Verwirrung  der  Hessischen  und 
Thüringischen,  näher  bekannt  machen,  s o  dass  ich  dann  im  nächsten  Jahr  an  die  Ausarbeitung 
gehen  kann,  hoffentlich  nachdem  ich  für  eben  diese  Chroniken  und  noch  ausstehende  Urkunden  eine  Reise  nach 
Kassel,  Hannover,  Gotha,  Rudolstadt  gemacht  haben  werde."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  370.) 

Im  folgenden  jähre  erwähnt  Böhmer  mehrfach  der  mainzer  regesten.  So  schreibt  er  am  20.  Jannar  1862 
an  Roth  von  Schreckenstein  in  Nürnberg:  „Gethan  habe  ich  nichts,  als  mich  über  meine  Correspondenz  geärgert, 
meine  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  im  15.  Jahrhundert  ergänzt,  allerlei  Bücher  zur  neuesten  Geschichte 

gelesen."  „Wie  weit  man  beim  Regestenmachen  zu  gehen  habe,  rauss  wohl  der  Beurtheilung  des  Bearbeiters 

überlassen  bleiben.  Viel  kommt  darauf  an,  ob  die  Regesten  das  alieinige  sein,  oder  ob  auch  noch  ein  Urkundenbuch 
damit  in  Verbindung  gebracht  oder  dabei  vorausgesetzt  werden  soll.  Statt  gar  zu  weitläufiger  Regesten  würde  ich 
von  vornen  herein  ein  Urkundenbuch  vorziehen.  Ich  für  raeinen  Theil,  reichsgeschichtliche  Zwecke  vor 
Augen  habend,  bin  bei  der  Aufzählung  der  Zeugen  in  der  Regel  nnter  Bischöfe  und  Grafen  nicht  heruntergegangen. 
Bei  den  Mainzischen  Regesten  habe  ich  es  mir,  nm  nur  einmal  mit  etwas  voranzukommen,  noch  weniger  schwer 
gemacht. "(Janssen, a.a.o. III, 377  u. 378.)  —  Danntheilteram 23.  Juli  1862 Kopp  in  Luzern  folgenden  detaillierten 
plan  mit:  „Meine  ganze  Vorliebe  wendet  sich  nämlich  jetzt  der  Mainzischen  Geschichte  zu.  Ich  will  herausgeben  : 
1)  Mainzische  Regesten  in  zwei  Abtheilungen:  a)  der  Erzbischöfe  vollständig  bis  1512,  wofür  ich  bis  jetzt  3000 
Extracte  gesammelt  habe,  b)  der  Kirchen  und  Umgegend  von  Mabz  vollständig  bis  in's  12.,  ausgewählt  bis  in'» 
13.  Jahrhundert.  2)  Mainzisches  Urkundenbuch,  vollständig  bis  in's  12.,  ausgewählt  bis  in's  13.  Jahrhundert." 
(Janssen,  a.  a.  o.  III,  386.)  —  Am  13.  October  des  jahres  1862  gab  er  in  einem  briefe  an  Picker  in  Innsbruck 
kund,  wie  sehr  ihm  die  mainzer  arbeiten  atn  herzen  lagen,  indem  er  schrieb:  „Ich  sehe  meine  schon  vor  so  vielen 
Jahren  begonnene  Mainzische  Arbeiten  (Regesten  und  Urkundenbuch)  als  etwas  ganz  selbstständiges  an,  was  nebeu 
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der  Stumpfischen  Arbeit,  oder  auch  ohne  dieselbe  besteht.  Desshalb  wäre  mir  dabei  auch  die  Verbindung  mit 
einem  Dritten  nur  lästige  Schranke.  Wenn  ich  in  ein  paar  Monaten  wieder  gesund  verde,  soll  sich  diese  Arbeit  mit 
den  Hegesten  Karl's  IV  rasch  gestalten.  Werde  ich  nicht  wieder  gesund,  dann  weiss  ich  freilich  nicht  recht  wie  es 
mit  diesen  sachen  gehen  wird,  obwohl  es  mir  an  Geld  nicht  fehlt,  sie  zu  dotiren.  Es  ist  mir  leid,  dass  es  zwischen 
uns  für  diesen  Fall  nie  zu  einem  eingehenderen  Gespräch  gekommen  ist,  denn  ich  habe  auf  die  Einsicht  und  nöti- 
genfalls auf  die  Einwirkung  und  Leitung  keines  Anderen  ein  so  grosses  Vertrauen,  als  anf  Sie."  (Janssen,  a.  a.  o. 
III,  305.)  —  In  dem  letzten,  vom  12.  November  1862  datierten  schreiben  an  seinen  langjährigen  freund  Kopp  ge- 
denkt er  wieder  seiner  mainzischen  arbeiten :  „Blicke  ich  aur  das  Erträgniss  meiner  Arbeiten  in  diesem  Jahr  zurück, 
so  finde  ich  einige  Vermehrung  der  Mainzischen  Regesten  und  gegen  200  Abschriften  vollständiger  Mainzer  Ur- 
kunden au*  Kindlingerischen  und  Pertzischen  Handschriften."  (Janssen,  a.  a.  o.  ni,  398.) 

Zum  letztenmal  spricht  er  sich  über  seine  mainzischen  arbeiten  in  einem  briefe  an  Remling  in  Speyer  am 
11.  April  18*53  aus,  indem  er  demselben  über  die  jüngsten  fruchte  seines  unermüdlichen  Schaffung  am  späten  lebens- 
abend  berichtet:  „Meine  letzten  Arbeiten  vor  der  schweren  Erkrankung  waren  Abschriften  Maimdscher  Urkunden 
aus  den  Kindlingerischen  Handschriften,  die  mir  die  preussische  Regierung  mit  grosser  Bereitwilligkeit  bieher  zur 
Benützung  erstattet  hatte.  Aus  diesen  und  einer  Pertzischen  Sammlung  habe  ich  nahezu  200  Urkunden  abge- 
schrieben, darunter  auch  viele  rbeingräfliche.  Wie  ich  höre ,  ist  nun  auch  Professor  Stumpf  in  Innsbruck  mit  dem 
Abdruck  seiner  Mainzischen  Urkunden  aus  dem  12.  Jahrhundert  (besonders  aus  den  Archiven  in  Hessen  und 
Thüringen)  fertig  geworden,  so  dass  ich  diese  Sachen,  von  denen  mir  übrigens  manche  bekannt  sind,  in  die  Main- 
zischen  Regesten  aufnehmen  kann.  Ich  beabsichtige  folgende  Moguntina,  zu  denen  der  Grund  schon  überall  gelegt 
ist:  1)  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Anfang  an  bis  1512.  2)  Regesten  der  ältesten  für  das  Erzstift  und  dessen 
Theile  gegebenen  Urkunden,  etwa  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts.  3)  Ein  neues  Mainzisches  Urkundenbuch, 
wesentlich  auch  nur  bis  in  die  Milte  des  13.  Jahrhunderts."  (Janssen,  a.  a.  o.  IU,  406.)  — 

Da  über  den  zustand  der  mainzer  regesten  in  Böhmer'»  literarischem  nachlass  unter  den  gelehrten  eine 
zum  theil  unrichtige  meinung  besteht,  so  halte  ich  es  für  geboten,  mich  über  diesen  punkt  wenigstens  in  kürze 

Ich  knüpfe  hiebei  an  die  äusserung  an,  welche  Böhmer  in  dem  eben  citierten  letzten  die  mainzer  arbeiten 
berührenden  briefe  an  Remling  that ,  indem  er  die  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  denjenigen  Moguntinis  bei- 
zählte „zu  denen  der  Grund  schon  überall  gelegt  ist."  Noch  treffender  aber  kennzeichnet  er  den  stand  seiner 
die  mainzer  regesten  betreffende  arbeit  in  zwei  briefen  vom  19.  Apnl  1862,  welche  ich  in  der  cinleitung  zu  den 
Monumenta  Blidenstatensia.  S.  9  und  10  habe  abdrucken  lassen.  Der  eine,  an  den  geheimen  archivrath  Wilmans 
zu  Münster,  beginnt:  „Schon  vor  vielen  Jahreti  habe  ich  begonnen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  bis  1514 
uud  Materialien  für  ein  Erzstift  Mainzisches  Urkundenbuch  bis  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  zu  sammeln. 
Ich  habe  daher  nach  und  uach  die  gedruckten  Bücher  und  auch  Archive  und  Bibliotheken  der  hiesigen  Umgegend 
ausgebeutet.  Jetzt  möchte  ich  diese  Arbeiten  zum  Abschluss  bringen ,  würde  aber  keine  Vollständigkeit  erreichen, 
wenn  ich  nicht  auch  die  Kindlingerischen  Handschriften  benützte.«  In  dem  andern  briefe,  an  den  oberpräsidenten 
von  Dueslierg  in  Münster,  schreibt  er:  „Dermalen  beschäftigen  mich  Vorarbeiten  für  Regesten  der  Erzbischöfe  von 
Mainz  und  ein  Erzstift  Mainzisches  Urkundenbuch."  Also  nur  von  „Vorarbeiten*  zu  seinem  werke  redet  Böhmer, 
die  ihn  im  jähre  1862  beschäftigen.  Hiernach  sind  die  folgenden  äusserungen  zu  bemessen  :  Stumpf,  Acta  Mag. 
seculi  XII.  Vorrede  S.  XXXI  bemerkt  nämlich :  „Besonders  mittelst  Zeugenvergleichung  hätte  sich  manche  Urkunde, 
die  mit  einfachen  Jahresdaten  versehen  ist,  genauer  nach  Monat  und  Ausstellungsort  bestimmen  lassen,  allein  das 
ist  zunächst  Aufgabe  der  Regesten,  die  in  ihrer  Aufeinanderfolge  zugleich  am  besten  die  entscheidenden  Beweise 
zu  liefern  im  Stande  sind.  Hier  war  das  um  so  weniger  unsere  Aufgabe ,  als  diese  Arbeit  bereits  von  bekannter 
Meisterhand  handschriftlich  bereit  liegt."  Ficker,  Drittes  Ergänzungsheft  zu  den  Regesten  Ludwigs  des  Baiern. 
Vorrede  XVII  besagt  bei  der  aufzählung  der  arbeiten  in  Böhmer's  literarischem  nachlass:  „Mainzer  Regesten  mit 
einem  anhange  von  Urkunden,  welche,  so  viel  mir  bekannt,  für  die  zeit  bis  1300  der  Vollendung  ziemlich  nahe  ge- 
bracht sein  dürften." 

Es  wäre  hier  die  stelle,  wo  ich  auf  eine  nähero  besprechung  von  Böhmer's  arbeit  eingehen  müsste,  allein 
ich  glaube  davon  umgang  nehmen  zu  dürfen,  da  ich  die  absieht  habe,  nach  vollendeter  edition  des  Werkes  das 
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mannscript  von  Böhmer's  hand  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  ab  bleibendes  denkmal  zu  übergeben  und  so  jederzeit 
die  einsieht  in  dasselbe  za  ermöglichen.  Nur  erinnere  ich  daran,  dass  der  grosse  meister  des  nrkundenfachs  schon 
im  jähre  1833  die  Sammlung  der  mainzer  regesten  begann,  zu  einer  zeit,  als  er  durch  die  erste  ausgäbe  der  rege- 
sten  der  römischen  könige  und  kaiser  (1831)  kaum  den  jungen  schössling  auf  dem  felde  dergeschichtswisseoschaft 
gepflanzt  hatte,  der  eben  durch  seine  pflege  zu  einem  so  stolzen  und  fruchtbaren  bäume  gediehen  ist  Die  einzel- 
nen phasen  der  entwicklung,  welche  sich  bei  den  kaiserreges  ten  ausgeprägt  finden,  lassen  sich  auch  an  den  ver- 
schiedenen, innerhalb  der  zeitlichen  ausdehnung  eines  vollen  menschenalters  in  die  Sammlung  der  regesten  der 
mainzer  erzbischöfe  gemachten  eintrage  unterscheiden.  Was  Ficker  in  der  vorrede  zu  dem  dritten  ergänzungsheft 
der  Regesten  Ludwigs  des  Baiern  S.  XVIII  richtig  bemerkt:  „Für  den  kundigen  bedarf  es  keiner  ausfühnmg,  wie 
gerade  die  vorarbeiten  für  regesten  werke  einer  stätig  fortgesetzten  aufmerksamkeit  bedürfen ;  jetzt  noch  von  grösstem 
wert  he  für  die  weiterführung  werden  sie  fast  werthlos  geworden  sein,  wenn  jähre  vergehen  sollen,  ehe  bestimmt 
wird,  wie  und  durch  wen  die  arbeit  wieder  aufgenommen  werden  soll.",  das  hat  seine  volle  bedeutung  auch  in  rück- 
iicht  auf  das  innerhalb  eine»  Zeitraums  von  3  dezennien  nur  sehr  allmahlige  anwachsen  des  in  rede  stehenden 
Böhmer'schen  manuscripts. 

Als  ein  hauptmoment  zur  begründung  des  urtheils  über  wenigstens  manche  theile  der  mainzer  regesten  in 
Böhmer's  nachlass  führe  ich  hier  nur  an,  dass  jener  bei  Herstellung  derselben  ganz  besonders  den  eigenen  Ge- 
brauch im  auge  hatte.  Ich  wiederhole  hier  die  stelle  aus  seiner  mittheilung  über  die  regesten  von  Hoof  in  Frie- 
demanns Zeitschrift.  1, 185 :  „Genützt  hat  es  [sc.  werk]  mir  übrigens  niemals  etwas,  indem  meine  eigenen  Regesten 
der  Erzbischöfe  von  Mainz,  obwohl  noch  nicht  vollendet,  für  meine  Zwecke  brauchbarer  waren."  Und  in  dem  briefo 
an  professor  Reuss  in  Würzburg  vom  13.  Februar  1849  (Janssen,  II,  530)  betont  er  ausdrücklich:  „Ich  halte  es 

am  besten,  Alles  in  gebundene  Foliobücher  zu  schreiben  Die  Verwendung  solcher  gebundenen  Bücher  hat 

den  Vortheil,  dass  die  Arbeit  schon  vor  ihrer  Vollendung  vielfach  und  bequem  gebraucht  werden  kann." 

Genug,  in  dem  festen  bewusstsein ,  dass  mich  die  unwandelbare  Verehrung  von  Böhmer's  person  und  die 
In  den  annalen  der  geschichtsforschung  unserer  zeit  mit  flammenschrift  geschriebene  allgemeinste  anerkennung  seiner 
wissenschaftlichen  Verdienste  immerdar  vor  der  geringsten  Verletzung  der  pietat  gegen  den  grossen  mann  schützen  wird, 
halte  ich  es  für  geboten,  hier  zu  bekennen ,  dass  mir  das  mannscript  der  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz,  wie 
ich  es  vorfand,  weder  reif  zur  herausgäbe,  noch  auch  als  fundament  für  einen  ausbau  des  Werkes  geeignet  erschien. 
Unschwer  überzeugte  ich  mich,  dass  eine  gänzlich  neue  anläge  des  gebäudes  nothwendig  sei,  bei  dessen  aufführung 
allerdings  viele  der  eintrage  Böhmer's  höchst  werthvolle  bansteine  abgeben  würden.  So  hat  denn  Böhmer,  der  nach 
dem  gewichtigen  worte  Wattenbach's  „allein  mehr  wirkt  als  die  meisten  Vereine  und  von  dem  sich  der  anre- 
gendste und  lebendigste  Einfluss  nach  allen  Seiten  verbreitet",  zu  den  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  den  kräf- 
tigsten anstoss  gegeben,  aber  das  buch,  wie  es  vorliegt,  ist  grösstentheils  eine  arbeit  von  meiner  hand.  Zu 
dieser  erklärung  sehe  ich  mich  besonders  auch  nm  deswillen  genöthigt ,  weil  ich  durch  dieselbe  ausdrücklich  die 
Verpflichtung  anerkenne,  alle  schwächen  und  mängel,  die  an  dem  werke  haften,  auf  die  eigenen  schultern  nehmen 
und  für  alle  versehen  selbst  einstehen  zu  müssen. 

Wie  ist  es  nun  geschehen,  dass  die  herausgäbe  eines  so  grossen  und  wichtigen  bestandthefls  von  Böhmer's 
literarischem  nachlass,  wie  die  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  sind,  mir  anvertraut  wurde? 

Durch  testament  vom  29.  Dezember  18G0  hatte  Böhmer  den  professoren  Arnold,  Ficker  und  Janssen  seinen 
wissenschaftlichen  nachlass  vermacht«)  (Siehe  Ficker,  Drittes  Erganzungsheft  zu  den  Regesten  Ludwigs  des 


ich  die  Urkunden  und  auch  fit  Regesten  Im  sächsischen  Kaiserhauses  Tollenden  können ,  so  worden  sie  ein  Werk ,  meiner 
würdig,  geworden  »ein,  and  auf  sie,  auf  dio  Regesten  CarU  IV  und  die  der  Erzbischöfe  von  Mains  soll  bei  Herausgabe 
meines  Nachlasse«  hauptsächlich  Bücksicht  genommen  werden/'  (Janssen,  Böhmer'«  Briefwechsel.  I,  391.)  Und  eine  aufzeidwung 
von  1861  Juni  28  bestimmt  die  Zeitfolge  der  Ton  Böhmer  in  aussieht  genommenen  arbeiten  folgendennassen :  „Drittes  Ergan- 
zungsheft zn  Ludwig  dem  Baiern;  Regesten  Carb  IV;  Mainzische  Kegesten:  Alles  ohne  fremde  Bücher  auszuführen."  (Janssen. 
*  ».  o.  I.  394.) 
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Baiern.  Vorrede,  XVI.)  und  auch  entsprechende  mittel  rar  herausgäbe  desselben  zur  Verfügung  gestellt.  Nach  über- 
einkommen der  drei  genannten  Herren  wollte  Arnold  zu  Marburg  die  Vollendung  und  herausgäbe  der  regesten  der 
maiuzer  erzbischöfe  fibernehmen  und  es  wurden  ihm  zu  anfang  des  jahres  1865  die  Moguntina  aus  Böhmer'«  nach- 
las» eingehandigt.  (S.  F  ick  er,  Acta  imperii.  Vorrede,  lxii). 

Da  derselbe  aber  durch  berufsgeschäfte ,  sowie  umfassende  eigene  arbeiten  auf  dem  gebiete  historischer 
forschung  bereits  allzusehr  in  ansprach  genommen  war,  so  übertrug  er  durch  vollmacht  vom  1.  August  1867  alle  aus 
dem  besagten  übereink  ommen  ihm  zuständigen  rechte  auf  mich,  nachdem  wir  uns  zuvor  Aber  einige  bei  der  heraus- 
gäbe, beziehungsweise  neubearbeitung  der  maiuzer  regesten  zu  befolgende  hauptgrundsätze  verständigt  hatten.  Hiebei 
diente  uns  als  ansgangspunkt  die  beiderseitige  ansieht,  dass  es  sich  nicht  sowohl  um  revision,  erg&nzung  und  heraus- 
gäbe eines  ganz-  oder  halbfertigen  manuscripts,  als  vielmehr  um  eine  völlig  neue  arbeit  handle.  — 

Wenn  auch  die  prineipier,  welchen  ich  bei  ausfilhrung  des  vorliegenden  regestenwerks  gefolgt  bin,  durch 
die  arbeit  selbst  klar  genug  erkennbar  sein  durften,  so  will  ich  doch  über  dieselben  einiges  in  kürze  sagen  und  be- 
ginne mit  einer  reproduetion  von  Böbmer'säusserungen  bezüglich  derabfassung  von  regestenwerken  überhaupt  und 
über  die  von  ihm  bei  der  Sammlung  der  mainzer  regesten  insbesondere  befolgte  methode. 

In  seinen  „Ansichten  über  die  Wiedergabe  handschriftlicher  Geschichtsquellen.",  welche  in  Friedemann's 
Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands.  II,  131  und  137  erschienen  (1850)  und  von  Janssen  in  Böhmer's  Le- 
ben u.  s.  w.  III,  461 — 468  wieder  abgedruckt  wurden,  äussert  Böhmer :  „Die  Herausgabe  der  Regesten  der  beiden 
ersten  Classen  ist  vorzugsweise  eine  Aufgabe  der  Wissenschaft  und  des  Historikers.  Hier  muss  der  Stoff  von  allen 
Seiten  herbeigesucht  und  es  können  auch  Stücke  aus  den  Scriptoren  eingeschaltet,  Bemerkungen  aller  Art  mitge- 
geben werden.  Der  Herausgeber  ist  freier  Bearbeiter  und  wird  sich  durebgehends  der  deutschen  Sprache  bedienen." 
(Janssen  HI,  468).  —  Wenn  Böhmer  hier  ein  so  wichtiges  moment ,  wie  es  doch  die  berbeiziehung  der  scriptoren 
zur  bearbeitung  von  regesten  ist,  gewissennassen  nur  im  vorbeigehen  berührt,  so  spricht  er  sich  an  mehreren  an- 
deren stellen  über  diesen  punkt  sehr  bestimmt  und  klar  aus.  So  schon  im  jähre  1849  (S.  obenS.  V):  „Im  Uebri- 
gen  werde  ich  auch  die  Zeugensch  aften  der  Erzbischöfe  aus  den  Kaiserurkunden  und  ausserdem  noch  die 
einschlagenden  Thatsaohen  aus  den  Geschichtsbüchern  vor  dem  Abdruck  einreihen,  wie  bei  meinen  Kai- 
serregesten. ■  Im  jähre  1849  hebt  er  in  dem  briefe  an  Nebel  (s.  oben  S.  III)  mit  nachdrack  hervor:  „Der  schwie- 
rigere Theil  der  Arbeit,  welcher  mir  noch  bevorsteht,  ist  die  Reconstraction  der  Mainzischen  Chroniken,  da  es  mir 
sehr  anliegt  mit  den  Regesten  der  Erzbischöfe  auch  die  Hauptsachen  ihrer  Geschichte  zu  verbinden."  Im 
Juli  1853  schrieb  er  ausdrücklich,  dass  er  die  regestenmethode,  welche  sich  bei  der  reichsgeschichte  wirksam  er- 
wiesen, durch  seine  mainzer  regesten  auch  einmal  an  einem  geistlichen  fürstenthum  erproben  wolle.  (Janssen,  I, 
357).  — Eilf  jähre  später  (am  5.  Nov.  1861)  sprach  Böhmer  wieder  die  absieht  aus,  „sich  auch  mit  dem,  was  als 
Darstellung  geschrieben  ist,  den  Trümmern  der  Mainzer  Chroniken,  näher  bekannt  zu  machen."  Somit  stand  er 
also  im  begriffe,  das  in  den  jähren  1849  und  1853  an  deo  eben  bezeichneten  orten  aufgestellte  prineip  über  die 
verwerthung  des  von  allen  Seiten  herbeigesuchten  Stoffs  bezüglich  der  ausnützung  der  geschichtschreiber  für  die 
mainzer  regesten  thatsächlich  in  anwendung  zn  bringen. 

So  sehr  ich  nun  mit  Böhmer's  ansieht  übereinstimme,  namentlich  für  das  8.  bis  incl.  13.  jahrhundert,  den 
regestenstoffin  jedweder  form,  in  welcher  er  sich  bieten  mag,  für  die  arbeit  zu  verwerthen,  so  glaubte  ich  doch  diesen 
weiten  umfang  des  feldes  der  forschung  von  vornherein  durch  den  grundsatz  begrenzen  zu  sollen,  mit  übergehung 
des  „ungedruckten"  und  selbst  des  in  „nächster  nähe"  befindlichen  (s.  oben  S.  V),  nur  gedruckte  mate- 
rialiea  in  die  Sammlung  aufzunehmen.  Diese  beschränkuog  ist  schon  häufig  genug  in  anwendung  gebracht 
worden  und  ich  glaube ,  dass  die  Wissenschaft  in  rücksicht  auf  das  hiedurch  erleichterte  oder  Oberhaupt  ermög- 
lichte Zustandekommen  mancher  arbeit  nicht  beoachtheiligt  worden  ist.  Ich  brauche  mich  hiebei  nui  auf  Böhmer 
selbst  zu  berufen,  welcher  in  der  vorrede  zu  den  Wittelsbacher  regesten  S.  IV  sagt,  dass  er  von  dem  handschrift- 
lich vorhandenen  historischen  stoffe  umgang  genommen  und  sich  vorerst  an  die  gedruckten ,  wenn  gleich  unvoll- 
ständigen und  manchmal  unzuverlässigen  materialien  gehalten  habe.  „Ich  ging  —  heisst  es  dort  wörtlich  —  näm- 
lich auch  hier,  wie  früher  bei  den  Kaiserregesten,  von  dem  Gedanken  aus,  dass  es  zunächst  mehr  darauf  ankomme, 
nur  erst  einmal  und  baldigst  eine  Grundlage  zu  erlangen ,  die  dann  leicht  berichtigt  und  ergänzt  werden  kann,  als 
den  Abschluss  der  Vervollkommnung  wegen  länger  hinauszuschieben.  Der  grössere  Theil  des  Nutzens,  den  ein 
Will,  Bsp««.    Vcrr.de.  2 
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solches  Werk  in  seiner  Vollendung  gewährt,  wird  auch  jetzt  schon  geleistet :  man  kann  in  dieser  organischen  An- 
einanderreihung den  uberlieferten  Stoff  der  HaupUache  nach  übersehen  und  beherrschen ,  wodurch  nun  der  For- 
schung und  Darstellung  grössere  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  möglich  gemacht,  und  —  was  ein  Wesentliches 
—  auch  au f erlegt  wird.8 

Das  in  unserem  werke  zusammengetragene,  —  wie  bemerkt  —  nur  aus  drucken  herrührende  raater  ial 
ist  auf  folgende  quellen  zurückzuführen:  1)  Urkunden  von  den  erzbischöfen.  2)  Urkunden  für  dieselben.  3)  Briefe 
von  ihnen.  4)  Briefe  an  dieselben.  5)  Regesten  nach  docomenten  der  bezeichneten  arten.  6)  Gelegentliche  erwäh- 
nungen  von  urkuuden,  welche  nur  andentungen  über  deren  inhalt  gewähren  oder  selbst  bloss  zeugniss  für  ihre  exi- 
stenz  ablegen.  *)  7)  Urkunden,  in  welchen  die  erzbischöfe  als  zeugen  vorkommen ,  also  vorzugsweise  kaiser-  uud 
königsurkunden.  8)  Kaiendarien,  necrologien,  verbrüderuagsbücher.  9)  Bischofsreihen.  10)  Epitaphien  und  son- 
stige Inschriften.  11)  Gedichte  ond  Widmungen.  12)  Münzen.  13)  Geschichtliche  aufzeichnungen  jeder  art,  vorzugs- 
weise annalistischen  nnd  biographischen  inhalts.  14)  Trümmer  chronikalischer  nachrichten,  welche  in  „darsteilungen  ■ 
verflochten  sind. 

Was  nun  das  verfahren  bei  ausarbeitnng  der  einzelnen  regesten  betrifft,  so  waren  für 
mich  im  allgemeinen  die  grundsätze  massgebend,  welche  von  Böhmer  selbst,  dann  von  Waitz,  Roth  von 
Schreokenstein  u.a.  nach  theorie  und  praxis  neuerdings  zur  geltnng  gebracht  wurden.  Namentlich  fassten 
Weizsäcker  in  den  Reichstagsacten,  I  Bd,  S.  LX1I.  and  Sickel  in:  Lehren  von  den  Urkunden  der  ersten  Ka- 
rolinger. 418—428.  wohl  die  meisten  bei  regestenarbeiten  zu  beobachtenden  momente  übersichtlich  zusammen 
und  zeigten  dadurch  am  besten,  welche  anforderungen  die  heutige  Wissenschaft  an  eine  in  regestenform  er- 
scheinende Sammlung  historischen  Stoffes  macht. 

Freilich  nach  unbedingt  feststehenden  regeln,  gewissermaßen  nach  einer  Schablone,  wird  eine  wissen- 
schaftliche arbeit  ebensowenig  gemacht  werden  können  als  dürfen ,  zumal  wenn  sie  aus  so  sehr  verschiedenartigem 
und  zum  theil  so  sprödem  material  zusammengefügt  werden  muss,  wie  es  bei  der  meinigen  der  fall  ist. 

Da  es  für  bischöfliche  regesten  trotz  einiger  aller  anerkennung  würdigen  leistungen  an  einem  als  mustergiltig 
anerkannten  vorbild  zur  zeit  noch  fehlt,  so  wird  die  vorlegende  arbeit,  obgleich  sie  möglichst  den  autorisierten  grund- 
sätzen  an^epasst  wurde,  doch  nach  mehreren  richUingen  hin  eine  unverkennbare  eigenart  bekunden.  So  z.  b.  dieanfüh- 
rung  sämmtlicber  zeugen  in  den  erzbischöflichen  Urkunden,  wahrend  Böhmer  nach  eigener  bemerkung  „nicht  unter 
die  Bischöfe  und  Grafen  herunterging."  Ferner  gehört  hierher  die  art  der  abfassung  derjenigen  regesten  von  Ur- 
kunden, in  welchen  die  erzbischöfe  nur  als  intervenienten  oder  als  zeugen  aufgeführt  werden.  Die  über  diesen  punkt 
mit  fachmännern  wiederholt  gepflogene  rücksprache  belehrte  mich  über  das  bestehen  der  verschiedensten  ansichten. 
Ob  die  von  mir  gewählte  form  der  besseren  einsieht  entsprechen  mag,  dies  zu  beurtheilen  muss  ich  einer  billigen 
kritik  überlassen.**) 

Ueber  die  grenzen,  bis  zu  welchen  bei  dem  streben  nach  Vollständigkeit  die  ausdehnung  der  wiedergäbe 
des  nrkundeninbalts  erlaubt  ist,  lassen  sich  wohl  ebensowenig  allgemein  giltige  regeln  aufstellen ,  wie  in  bezug  auf 
das  tnass  der  räumlichen  beschränkung,  welches  bei  dem  streben  nach  kürze  und  präcision  geboten  erscheint.  In 
den  meisten  fällen  kann  nur  der  individuelle  t&ct  entscheiden,  und  da  der  forscher  unter  dem  einfluss  der  verschie- 
densten umstände  steht,  so  muss  er  die  näheren  oder  entfernteren  ziele ,  die  zu  erreichen  sind,  beständig  als  regu- 


*)  In  einer  reeemion  Ton  Sickel 's  Act*  Karolorum  (Sybcl's  Historische  Zeitschrift.  XX,  175)  bemerkt  G.  Waitz: 
„Die  Ton  Herrn  Sickcl  gemachte  Zusammenstellung  aller  Urkunden,  deren  Vorhandensein  irgendwann  erwähnt  wird  (auch  in 
alt.'n  Bestätigungen),  und  zwar,  ebenso  wie  die  der  Acta  spuria.  nach  der  Beine  der  Empfänger,  ist  daher  sehr  dankenswert]]  : 
sie  kann  wenigstens  in  einigen   Fallen  in  weiteren  Nachforschungen  Anlass  geben,  sie  diente  ausserdem  dazu,  um  sn  zeigen. 

Giesenrecht  (Die  Quellen  der  früheren  Pabstgesehiehten.  in:  Allgemeine  MonaUachrift.  Jahrgang  1852.  S.  106)  ran  Jaffe's 
Kegesta  pontificum  Bomanorum :  „Man  findet  hier  bis  zu  diesem  Jahr  1198  alle  päpstlichen  Urkunden  und  Briefe  rerzeichnet. 
die  in  Druck  oder  sonst  ans  Archiren  bekannt  geworden  sind,  selbst  die  wir  nicht  dem  Wortlaut ,  sondern  nur  im  Allgemeinen 
dem  Inhalt  nach  ans  gelegentlichen  Ausführungen  kennen." 

**)  Wshrend  der  drucklegung  dieses  bogens  erhalte  ich  Ficker,  Beitrage  zur  Urkundenlehre.  Bd  I.  Zn  meinem 
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lativ  vor  äugen  haben.  Dasselbe  gilt  auch  in  bezng  auf  wörtliche  anführong  von  stellen  ans  Urkunden  und  briefen, 
wovon  ich  übrigens  nicht  allzu  spärlichen  gebrauch  zu  raachen  pflegte.  Bei  der  wiedergäbe  deroriginaldata  habe 
ich  mich  ebensowohl  grosser  genauigkeit  als  kürze  beflissen.  Die  letztere  erstrebte  ich  besonders  durch  anwendung 
der  arabischen  Ziffern  anstatt  des  ausdrucks  in  worten  oder  der  römischen  Zahlzeichen.  Nur  bei  zweifelhatten  daten, 
namentlich  bei  vorhandener  disharmonie  verschiedener  Zeitangaben  unter  einander ,  behielt  ich  den  originalaus- 
druck  genau  bei,  sei  es  um  ein  gewonnenes  resultat  dadurch  zu  stützen  oder  der  weiteren  forschung  behilflich  zu 
sein.  Ganz  ungewöhnliche  datierungen  wurden  natürlich  getreu  wieder  gegeben.  In  rücksicht  auf  die  feststcllung 
der  Chronologie  der  Urkunden  habe  ich  mich  übrigens  einer  Unterlassung  schuldig  zu  bekennen.  Es  wäre  näm- 
lich möglich  gewesen,  wie  S  tu  m  p  f ,  Acta  Maguntina,  S.  XXXI  bemerkt,  manche  Urkunde  mit  einfachem  jahresdatum 
mittelst  zeugenvergleichung  genauer  nach  tnonat  und  ausstellungsort  zu  bestimmen,  allein  die  hierauf  zu  verwendende 
mühe  hätte  bei  den  weiten  dimensiooeu  und  der  Vielseitigkeit  der  forschung,  welche  noth  wendig  gewesen  wäre,  wohl 
kaum  in  einem  richtigen  verhältniss  zu  den  zu  erwartenden  resultaten  gestanden. 

War  schon  die  in  neuerer  zeit  üblich  gewordene  herbeizieh ang  der  scriptorenin  regestenreihen  als  ein 
erhebh'cher  schritt  der  entwickelung  auf  diesem  gebiet  der  historischen  literatar  zu  begrüssen,  so  darf  ich  wohl  an- 
nehmen, dass  eine  so  vollständige  einfügung  des  Wortlautes  der  quelle,  wie  ich  denselben  bei  den  aus  autoren  ge- 
schöpften regesten  gab,  als  eine  namhafte  förderung  der  kritik  und  eine  erleichterung  der  geschichtlichen  darstel- 
luug  zu  betrachten  ist.  Nach  eben  diesem  grundsatze  verfuhr  auch  Wattenbach  in  seinem  „Schriftwesen  des  Mit- 
telalters." und  in  der  vorrede  zu  diesem  werk  macht  er  die  auf  eine  reiche  erfahrung  gegründete  bemerkung:  „Es 
ist  überhaupt  unbequem,  wenn  man  zur  Benutzung  eines  Buches  immer  eine  Bibliothek  zur  Hand  haben  muss.« 
Die  erweiterung,  welche  die  mainzer  regesten  durch  einfügung  umfassender  stellen  aus  den  scriptoren  erfahren,  ist 
in  dem  verhältniss  zu  der  ausdehnung  des  ganzen  Werkes  wohl  nicht  von  grossem  belang  und  ich  hege  die  feste  Über- 
zeugung, dass  namentlich  manchem  spezialforscher,  der  fern  von  einer  mit  quellenwerken  wohlausgestatteten  biblio— 
thek  nur  auf  geringen  apparat  bei  seinem  bescheidenen,  vielleicht  aber  doch  keineswegs  unfruchtbaren  wirken  ange- 
wiesen ist,  durch  das  in  den  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  gebotene  material  ein  dankenswerter  vortheil  ge- 
währt wird.  Eine  besondere  rücksichtnahme  nach  dieser  seile  schien  mir  auch  um  deswillen  unerlässlich ,  weil  das 
werk  seinem  wesen  nach  vielfach  in  nächste  beziehungen  zu  detailforschungen,  besonders  localgcschichtlicher  art, 
treten  wird. 

Wenn  in  manchen  regesten,  namentlich  bei  den  nachrichten  von  der  erhebung  und  dem  tod  der  erzbi- 
schöfe, die  sehr  ähnlich  lautenden  angaben  der  quellen  oft  mehrfach  wiederholt  wurden,  so  liess  sich  davon  nicht 
leicht  umgang  nehmen,  da  es  wohl  in  den  meisten  fällen  schwer  oder  unmöglich  ist ,  zu  entscheiden ,  welcher  der 
vorhandenen  berichte  auf  die  Priorität  ansprach  zu  macheu  im  stände  ist  Ich  kann  mich  hiebei  wieder  auf  Wat- 
tenbach berufen,  welcher  in  Deutschlands  Geschichtsquellen  (3.  Aufl.)  II,  204  in  gewiss  wohlbegrttndeter  weise  be- 
merkt :  „Die  mittelalterliche  Latinität  bildet  sich  nach  einem  ziemlich  beschränkten  Kreise  von  Vorbildern,  und  dass 
man  da  in  den  Ausdrücken  für  ähnliche  Dinge  oft  auf  gleiche  oder  ähnliche  Worte  verfällt,  ist  sehr  natürlich.  Die 
Folgerungen,  welche  aus  solchen  Ärmlichkeiten  gezogen  werden,  sind  nicht  selten  übereilt." 

Uebrigens  unterlasse  ich  nicht,  hier  zu  bemerken,  dass  bei  dem  fortschreiten  der  arbeit  die  menge  des 
urkundlichen  Stoffes  immer  mehr  zunehmen  und  dessen  präponderanz  sich  in  dem  masse  steigern  wird,  als  die 
anderweitig  herbeigezogenen  materialien,  insbesondere  die  historischen  daten,  ihrer  zahl  nach  allmählig  zurück- 
treten; es  verringert  sich  das  bedürfniss,  welches  die  erweiterung  des  planes  wünschenswerth  erscheinen  liess,  und 
dieser  tritt  von  selbst  in  engere  grenzen. 

Indem  ich  nun  einige  spezielle  punkte  der  befolgten  prineipien  berühren  will,  muss  ich  zunächst  bezüglich 
der  Schreibweise  der  personen-  und  ortsnamen  hervorheben,  dass  ich  in  den  meisten  fallen  die  latei- 
nische endung  beseitigte;  nur  wo  sie  durch  den  allgemeinen  gebrauch  sanetioniert  ist,  habe  ich  sie  beibehalten,  z.  b. 
Bonifatius,  Lullus,  Rabanus. 

Den  ausstellungsort  der  Urkunden  theilte  ich  im  text  der  regesten  immer  in  der  Schreibweise  des 
Originals  mit,  doch  wählte  ich  für  das  itinerar  die  moderne  form,  sofern  mir  dieselbe  bekannt  war ;  dies  bildete  na- 
türlich die  regel  und  nur  höchst  selten  kam  der  andere  fall  vor.  Bei  der  aufhellung  dunkler  ortsnamen  in  Ur- 
kunden konnte  ich  nicht  allzulange  verweilen  und  ich  darf  mich  hiebei  wohl  auf  Weizsäcker  berufen,  der  in  den 
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Reichstagsacten  IBd,  Vorrede,  S.  l«xi  ohne  zweifei  mit  recht  bemerkt,  dass  man  auf  diesem  gebiet  der  forschung 
dem  künftigen  beoützer  manches  überlassen  müsse. 

Vielerlei  erwägungen  wurden  dnrch  die  frage  veranlasst,  ob  eine  möglichstvollstäodigeaufführung 
der  druckorte  von  Urkunden  nothwendig  oder  wünschenswerth  sei,  und  es  lässt  dieselbe  jedenfalls  verschie- 
denartige beantwortungen  erwarten.  Ich  entschloss  mich  ohne  bedenken  für  das  streben  nach  Vollständigkeit,  denn 
auch  weniger  gute  abdrücke  von  Urkunden  sind  oftmals  mit  Überschriften  oder  bemerkungen  verschen ,  welche  zur 
erläutcrung  des  inhalts ,  zur  aufklarung  Uber  personen ,  orte  u.  s.  w.  namentlich  für  spezialforschnngen  entschie- 
denen vortheil  bieten.  Bedürfte  die  von  mir  befolgte  praxis  einer  stütze  durch  eine  gewichtige  autorität,  so  würde  ich 
auf  C.  F.  S  tum  p  f  hinweisen,  der  in  seiner  classischen  recension  von  Hon.  Germ,  hisl  Diplomatum  ünperii  tomus  I. 
(Sybel's  Hist.  Ztschrft,  XXIX,  360)  ausdrücklich  hervorhebt,  „dass  die  Aufzählung  aller,  selbst  der  von  einander 
wiederabgezogenen  Drucke,  in  Regestenwerken  allerdings  zu  rechtfertigen  sei.*  Dies  gilt  aber  wolauch  von  urkun- 
denauszügen,  deren  Vorhandensein  an  und  für  sich  schon  an  ei  ner  bestimmten  stelle  und  unter  gewissen  verhältnisseil 
zuweilen  werthvolle  aufschlösse  geben  kann.  Wie  mancher  fehler,  namentlich  in  chronologischer  beziehung,  der  sich 
in  weniger  sorgsam  gearbeiteten  oder  in  antiquierten  werken  findet  —  ohne  die  pietät  gegen  ihre  fleissigen,  aller- 
dings an  werth  nicht  gleichen  werke  verletzen  zu  wollen ,  nenne  ich  nur  Georgisch ,  welcher  jüngsthin  mit  recht  als 
.der  eigentliche  Begründer  der  deutschen  Regestenliteratur "  gerühmt  wurde,  Schöttgen,  Kreyssig,  Lang,  Scriba  — 
würde  sich  fortschleppen  oder  würde  von  späteren  forschem  nur  erst  nach  eingehender  nntersuchung  erkannt  wer- 
den, wenn  die  stelle,  wo  er  steht,  nicht  neben  der  anderweitigen,  zur  leichten  und  sicheren  aufklärung  fuhrenden 
literatur  aufgeführt  würde.  Wer  will  es  daher  bestreiten,  dass  selbst  manche  zur  kategorie  „der  ganz  unbrauch- 
baren Scharteken"  zu  rechnenden  bücher  doch  zuweilen  einen  guten  dienst  zu  leisten  vermögen?  Das  noch  neuerdings 
von  Waitz  gesprochene  wort:  „Es  ist  nicht  das  einzige  mal,  dass  man  in  den  älteren  Reichshistorien  eine  rich- 
tigere Auffassung  namentlich  staatsrechtlicher  Verhältnisse  findet  als  in  den  Büchern  unserer  Tage."  (Forschungen. 
XIII,  494),  begrfisse  ich  gern  als  eine  glänzende  ehrenrettung  der  oft  allzu  abfällig  beurtheilten  oder  ganz  über- 
sehenen Verdienste  älterer  forscher. 

Der  von  mir  in  der  eben  besprochenen  richtung  eingeschlagene  weg  entspricht  dem  von  Sickel  aufgestellten 
und  in  seinen  regesten  der  Karolinger  befolgten  grundsatze.  Allein  eine  erhebliche  abweichung  von  demselben 
glaubte  ich  mir  doch  erlauben  zu  sollen,  indem  ich  nämlich  die  von  Böhmer,  Stumpf,  Sickel,  Jaffe*  und 
Potthast  in  den  kaiser-  und  papstregesten  aufgeführte  literatur  in  der  regel  nicht  mehr  wiederholte,  sondern  es 
in  den  betreffenden  fällen  bei  dem  citat  aus  jenen  werken  bewenden  Hess.  Nur  wenn  ich  literaturnachweise  zu 
geben  im  stände  war,  die  in  den  eben  genannten  regestenwerkeu  aus  diesem  oder  jenem  gründe  fehlten,  habe  ich 
dieselben  zu  dem  erzbischöflichen  regest  nachgetragen.  Unbedingt  gerechtfertigt  ist  dieses  letztere  verfahren  na- 
türlich in  bezug  auf  die  anführung  von  neu  erschienenen  werken ,  allein  selbst  wo  sich  die  ergänzung  auf  die  altere 
literatur  bezieht,  ist  dieselbe  nur  als  eine  consequenz  des  strebens  nach  einer  möglichst  erschöpfenden  aufstelluug 
der  literaturnachweise  zu  betrachten  und  als  solche  zu  beurtheilen. 

Am  meisten  dürfte  die  hereinziehung  von  i taten  der  geschichtsbearbeitungen  in  die  regesten 
dem  Vorwurf  überflüssiger  zuthaten  ausgesetzt  sein.  Allein  nach  meiner  Überzeugung  wird  gerade  durch  diese  Ver- 
bindung der  regesten  mit  der  einschlägigen  literatur  den  enteren  gewissennassen  ein  neues  lebensmoment  einge- 
haucht und  das  werk  gewinnt  in  dem  masse  an  wertb,  als  es  sich  zu  einer  vollständigen  sammlung  der  zugehörigen, 
aber  vielfach  zerstrenten  und  in  den  verschiedenartigsten  formen  erscheinenden  literatur  gestaltet  Von  diesem  ge- 
sichtspunet  aus  ist  es  jedenfalls  gerechtfertigt ,  dass  ich  sogar  eine  schrill  oder  eine  abhandlung  zu  einem  regest 
citierte,  dessen  Inhalt  sie  gerade  nicht  in  unmittelbarster  weise  berührt,  sondern  die  eben  nur  den  Zusammenhang 
von  ereignissen  in  weiterem  umfang  vermittelt  *)  Doch  muss  ich  bemerken,  dass  ich  von  den  bUchern,  die  in  fort- 
laufender reihenfolge  alle  erzbischöfe  von  Mainz  behandeln,  bei  der  literaturangabe  in  den  einleitungen  zu  den  erz- 

•)  Hindurch  »ird  für  da»  mainzer  erzbiitbum  erreicht,  wu  i.  b.  Koppmann  in  den  Gotting«  gelehrten  Antigen. 
1870.  II.  1829  im  allgemeinen  ala  wüniehenswerth  bezeichnet,  indem  er  »agt!  „Schon  lange  hat  man  das  Bedürfnis.«  gefühlt, 
die  geiammte  hiaUiriacbe  literatur  der  einzelnen  deutschen  Lander  «yitematuch  zusammengestellt  in  lehen.  da  e»  dem  Ein- 
aelnen.  den  (eine  Studien  auf  Specialia  bald  in  diesem  bald  in  jenem  Lande  führen,  fast  unmöglich  ist,  die  ganze  Kaue  der 
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bischöfen  keine  noüz  genommen  nnd  dieselben  in  den  regesten  «ach  aar  aas  besonderer  Veranlassung  hin  und 
wieder  erwähnt  habe.  Dahingegen  werde  ich  die  werke  der  besagten  art  mit  in  das  verzeichniss  aafnebtnen,  welche* 
die  gcsammte  litcratnr  enthalten  soll,  aus  der  sich  für  die  regesten  eine  ausbeute  ergeben  bat  Dieses  umfangreiche 
Verzeichnis«  kann  natürlich  vollständig  erst  nach  abschluss  des  ganzen  werkes  folgen. 

Was  nun  die  angäbe  der  druckorte  der  scriptoren  im  weiteren  sinne  des  wortes  betrifft,  so  habe 
ich  mich  bei  allen  denjenigen  stücken,  welche  in  den  Monnm.  Germaniae  histor.,  in  Behmer's  Fontes,  in  Jaffe's  Biblio- 
theca  rerum  Germanicarum,  enthalten  sind,  auf  die  cd  täte  dieser  quellensammlungen  beschränkt.  Doch  hielt  ich  es 
für  geboten,  diejenigen  quellen ,  welche  in  zweien  oder  in  jeder  der  genannten  drei  Sammlungen  vorkommen,  auch 
zweimal,  beziehungsweise  dreimal  zu  citieren.  Freilich  involviert  die  besagte  beschrankung  in  der  anführung  von 
druckorten  der  quellen  auch  manchen  übelstand,  and  es  war  deshalb  gewiss  von  Jafie  wohlgethan,  in  seiner  aus- 
gäbe der  briefe  des  hl.  Bonifatius  auch  eine  nnmroernübersicht  der  älteren  editionen  beizugeben ;  allein  diese  praxis 
auch  anf  die  eigentlichen  scriptoren  auszudehnen,  wäre  wohl  selbst  für  ein  regestenwerk  nicht  anzuempfehlen. 

Bezüglich  der  quellencitate  bemerke  ich  noch,  dass  es  mir  stets  um  möglichste  klarheit  zu  thun  war, 
and  da  zwischen  den  einzelnen  regesten  gewöhnlich  nur  ein  sehr  loser  Zusammenhang  besteht,  so  glaubte  ich  die  oftmals 


„a.  a.  o  *,  „1.  c"  nur  höchst  selten  anwenden  zu  sollen.  —  Im  übrigen  habe  ich  der  ranmersparniss  wegen  allerdings 
vielfach  worte  abgekürzt,  allein  es  geschah  dies  doch  wohl  immer  nur  in  einer  weise,  dass  das  Verständnis» 
keinerlei  einbnsse  erlitt  und  die  gefahr  von  irrthümern  vermieden  ward.  —  Beider  anführung  von  scriptoren 
i  ich  dieselben,  wenn  auch  in  möglichster  abkürzung,  stets  genannt  und  auch  die  bezeichnung  der  edition,  be- 
collection,  der  sie  angehören,  hinzugefügt.  Denn  weder  die  einfache  nennung  der  quelle,  noch  viel 
aber  die  blosse  anführung  eines  druckorts  —  nnd  sollten  es  die  Monumenta  Germaniae  sein  —  ohne  be- 
:  der  quelle  selbst  scheint  mir  billigen  anforderungen  zu  entsprechen.  Wenn  aber  eine  quelle  in  neueren  edi- 
tionen verschiedene  benennungen  führt,  so  habe  ich  es  für  räthlich  gehalten,  die  ältere  bezeichnung  der  jüngst  einge- 
führten in  klammern  hinzuzufügen.  Ohne  zweifei  wird  durch  die  von  mir  befolgte  methode  des  ettierensdie  mühe  des 
nachschlagens  in  vielen  fällen  sehr  erleichtert,  ein  gewinn,  der  den  grösseren  aufwand  von  arbeit  lohnt  nnd  des 
raumes  jedenfalls  werth  ist,  welchen  die  ausführlicheren  citate  in  ansprach  nehmen. 

Die  publicationen  in  Zeitschriften,  besonders  in  den  Schriften  der  historischen  vereine,  habe  ich 
stets  mit  ihrem  eigenen  titel  angeführt;  aber  auch  die  bezeichnung  der  Zeitschrift,  welcher  sie  angehören,  glaubte 
ich  jedesmal  hinzufügen  zu  sollen,  weil  die  citate  nach  den  titeln  der  einzelnen  publicationen,  namentlich  wenn  diese 
auch  als  separatabdrUcke  erschienen  sind,  oft  zur  annähme  führen,  dass  man  es  mit  einer  selbständigen  schrift  zu 
thun  habe,  nach  welcher  man  freilich  in  den  bibliotheken  vergeblich  sucht. 

Bei  der  angäbe  der  bände  eines  Werkes  bin  ich  von  der  bekannten  weise  Böhmer's  abgewichen,  in- 
dem ich  mich  zur  anführung  der  bände  der  römischen  Ziffern  bediente  und  nur  für  die  citate  der  seiten  von  den 
arabischen  Ziffern  gebrauch  machte.  Mir  scheint  der  vorzog  der  von  mir  eingehaltenen  methode  ziemlich  unverkenn- 
bar zu  sein,  und  da  sich  dieselbe  des  beifalls  vieler  in  der  technik  des  bücherwesens  wohlerfahrener  männer  erfreut, 
wie  man  aus  deren  neueren  werken  ersieht,  so  hegte  ich  kein  bedenken,  ihr  zu  folgen.  In  der  regel  pflegte  ich  nur 
nach  der  seite  zu  citieren,  doch  machte  ich  bei  regesten  von  den  nummern  derselben  gebrauch  und  in  manchen  fällen 
hielt  ich  es  für  zweckdienlich,  sowohl  Seitenzahl  als  auch  regestennummer  anzugeben. 

Vielleicht  würden  es  manche  benützer  des  vorliegenden  werkes  lieber  gesehen  haben ,  wenn  ich  die  rege- 
sten im  ganzen  mit  fortlaufenden  nummern  versehen  hätte,  wie  dies  z.  b.  bei  den  papstregesten  der  fall  ist.  Allein 
ich  glaubte  mich  nach  dem  Vorgang  Meiller's  in  seinen  regesten  von  Salzburger  erzbischöfen  und  Sickel's  in 
den  urkuoden  der  Karolinger  für  gesonderte  Zählung  der  regestenreihe  jedes  erzbischofs  entscheiden  zu  sollen. 
Hiebei  kann  ich  mich  sogar  noch  auf  Jaffä's  autoritiU  berufen,  der  mir  wenige  wochen  vor  seinem  tod  erklärte, 
dass  er  jetzt  auch  bei  den  papstreges  tau  einer  für  jeden  papst  eigenen  nummerirung  den  vorzug  geben  würde.  Um 

liegen."  —  Noch  .glauben  wir  darauf  hinweiten  in  dürfen,  das»  in  unseren  neuesten  wirken  über  die  historlographi«  de* 
■  (Wattenbach,  Lorenz,  Waitz  in  der  neuen  aufläge  Ton  Dahlmann'!  Quellenkunde  der  deutschen  Geschichte.)  mit  recht 
gewicht  darauf  gelegt  wird,  «pezialhii  torisehe  dantellnngen  und  monographien  jeder  art  in  möglichster  Tollstlndigkcit 
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aber  doch  den  überblick  aber  die  gesammtzahl  der  regesten  zu  erleichtern,  habe  ich  am  schlusi  der  reihe  für 
ausgefüllt  werden. 

Da  die  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  möglicher  weise  auch  einmal  als  Vorläufer  eines  urkund'n- 
bnchs  dienen  können,  so  glanbte  ich  auf  exemplare  von  büchern  besonders  hinweisen  zu  sollen ,  in  welchen  eich 
handschriftliche  correcturen  befinden.  Solche  haben  in  grosserer  zahl  die  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  gehörigen 
exemplare  von  Joannis,  Kerum  Mognntiacarum  etc.,  sowie  von  Guden,  Codex  diplomaticus  etc.  aufzuweisen, 
welche  sich  ehemals  im  besitze  des  um  die  mainzer  geschiente  so  sehr  verdienten  Bodman  n  befanden. 

Die  auszöge  von  verdachtigen  oder  gefälschten  Urkunden  glaubte  ich  anch  in  die  regestenreihe  aufnehmen 
zu  sollen,  doch  bezeichnete  ich  die  ersteren  mit  einem  +,  die  anderen  mit  ff.  Nur  solche  stocke,  die  sich  nicht  chro- 
nologisch einreihen  Hessen,  fügte  ich  nachtraglich  den  regesten  des  betreffenden  erzbischofs  an. 

Die  einleitung,  welche  ich  dem  eigentlichen  werk  vorausschickte,  mag  streng  genommen  nicht  als  zu 
demselben  gehörig  betrachtet  werden,  sofern  man  regesten  nur  als  eine  Sammlung  historischen  Stoffes  betrachtet, 
der  zur  wissenschaftlichen  benützung  geboten  wird.  Allein  so  eng  glaubte  ich  den  rahmen  meiner  arbeit  nicht  span- 
nen zu  dürfen,  und  ich  habe  daher  materien  verschiedener  art,  für  welche  die  regesten  selbst  keinen  passenden  oder 
genügenden  räum  gewährten,  die  aber  doch  zur  lösung  unserer  aufgäbe  beitragen,  in  der  einleitung  zu  behandeln 
veranlassung  genommen.  So  hielt  ich  es  für  dienlich,  aus  den  lebensbeschreibungen  einzelner  erzbischöfe  anszüge 
bis  zu  dem  momente  zu  geben,  wo  die  nachrichten  in  den  regesten  selbst  der  Zeitfolge  nach  aufnähme  finden  konnten. 
Aber  auch  kleine  kritische  excurse  über  verschiedene  einer  Untersuchung  bedürftige  punkte,  sowie  die  gedrängten 
beurtheilungen  mancher  quellen,  notizen  Uber  genealogische  oder  linguistische  Stoffe,  über  münzen,  siegel  u.  s.  w. 
fanden  in  der  einleitung  eine  stelle.  Ferner  diente  dieselbe  zu  forschungen  über  herkunft,  erziehung,  bilduug  und 
die  ganze  lebensbabn  der  erzbischüfe  vor  ihrer  erhebung  auf  den  stuhl  von  Mainz  und  ich  wurde  so  auf  das  gebiet 
historischer  darstellung  hinüber  geführt,  das  zu  betreten  ich  nach  dem  Vorgang  Böhnier's  in  seinen  späteren  rege- 
stenwerken  kein  bedenken  trug.  Vor  allem  kam  es  mir  hiebei  darauf  an,  die  im  laufe  der  eingehendsten 
Studien  gewonnenen  anschanungen  und  nrtheilo  über  das  persönliche  weseu,  die  bestrebungen 
und  t ha ten  der  erzbischofe  zum  ausdruck  zu  bringenund  so  deren  ausgebreitete  Wirksamkeit 
in  der  erfüllung  der  pflichten  ihres  hohen  kirchlichen  amtes  und  ihrer  weltlichen  regierungsge- 
walt  sowie  auf  dem  gebiete  der  reichspolitik  in  das  licht  der  ungetrübten  historischen  Wahrheit 
zu  stellen.  Hierdurch  glanbte  ich  cinestheils  der  Wissenschaft  einen  dienst  zu  leisten,  da  es  doch  zuweilen  schwer 
ist,  so  wichtige  repräsentanten  des  religiösen  und  politischen  lebens,  wie  die  mainzer  orzbischöfe,  nach  recht  und 
gebühr  zu  beurtheilen,  anderntheils  aber  suchte  ich  mir  auf  diese  weise  den  lohn  einer  gewissen,  hoffentlich  nicht 
ganz  unverdienten,  Selbstbefriedigung  zu  verschaffen.  —  Endlich  schien  es  mir  angemessen,  in  der  einleitung  die- 
jenigen werke  aus  der  älteren  und  neueren  literatur,  welche  ausschliesslich  oder  wenigstens  in  hervorragender  weise 
einen  oder  mehrere  unserer  erzbischofe  zum  gegenständ  haben,  aufzuführen. 

Bezüglich  der  Herstellung  des  registera  habe  ich  mich  an  den  von  Ficker  in  der  vorrede  zu  den  Acta 
imperii.  LVIU  in  rücksicht  auf  die  Böhmer'schen  kaiserreges  ten  auagesprochenen  satz  gehalten:  „Dem  fühlbarsten 
bedürfnisse  würde  aber  abzuhelfen  sein  durch  register  Uber  die  namen,  welche  geeignet  wären,  die  Urkunde  ihrem 
individuellen  hauptinhalte  nach  zu  kennzeichnen."  Da  nun  aber  zum  zwecke  der  wiedergäbe  des  vollen  inhalts  von 
Urkunden  oder  von  sonstigem  historischen  material  alle  wesentlichen  p«rsonen  und  orte  in  die  regesten  aufgenom- 
men wurden  nnd  jene  wiederum  auch  alle  eine  stelle  im  register  fanden ,  so  enthält  dieses  in  der  that  alle  zur 
kennzeichnung  des  hauptinhalts  der  regesten  dienlichen  momente.  Von  einer  berück  sich  tigung  der  zeugen  glaubte 
ich  im  register  umgang  nehmen  zu  dürfen ,  da  sich  ja  die  reihen  derselben  in  den  regesten  selbst  leicht  über- 
blicken lassen.  Dasselbe  gilt  in  noch  höherem  grade  von  den  ausstellungsorten  der  Urkunden  und  von  den  andern 
orten  des  itinerars ,  weshalb  ich  diese  nur  dann  im  register  aufführte,  wenn  sie  entweder  in  naher  beziehung  zu 

gewähren. 

Es  wäre  überflüssig,  wenn  ich  von  den  Schwierigkeiten  reden  wollte,  mit  denen  die  bearbeitung  eine»  um- 
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iiung  erinnern  zu  dürfen,  welche  neuerdings  die  bearbeitung  der  Regest«,  pontificom  Romanorum  von  1 198  bis  1304 
von  August  Potthast  durch  die  berliner  akademie  der  Wissenschaften  gefunden  hat,  „da  dieselbe  dieser  mühe- 
vollen Arbeit,  welche  wegen  des  erforderlichen  ausdauernden  mehrjährigen  Durchforschens,  Sammeins,  Prüfens 
und  Ordnens  einem  Riesenunternehmen  zu  vergleichen  ist,  im  Juli  1871  den  doppelten  ausgesetzten  Preis  zuer- 
kannte und  ihr  dadurch  das  Zeugniss  eines  in  seiner  Art  monumentalen  Werkes  ausstellte.« 

Gin  einigermassen  klares  bild  von  der  ausdehnng  und  von  den  zum  theil  durch  dieselbe  bedingten  Schwierig- 
keiten, welche  bei  der  ausarbeitung  derregesten  der  mainzer  erzbischöfe  zu  bewältigen  waren,  wird  das  verzeich- 
niss  der  bucher  gewähren,  aus  denen  material  fllr  die  eigentlichen  regesten  gewonnen  wurde.  Die  durchforschte 
literatur,  welche  ausbeute  gewährte,  beziffert  sich  auf  mehr  als  tausend  werke  und  periodische  Schriften,  welche  wohl 
aus  einigen  tausend  bänden  und  heften  bestehen.  Zu  diesen  kommen  dann  noch  gar  manche  bflcher,  welche  für  unsere 
zwecke  unfruchtbar  waren,  undsogieng  ein  nicht  gerioger  theil  der  aufgewendeten  mühe  spurlos  dahin.  Der  gewaltige 
reichthum  der  literatur,  deren  durchforschung  geboten  war,  findet  seine  erklärung  einmal  durch  die  grosse  zeit- 
liche ausdehnung  von  9  jahrhunderten,  über  welche  die  arbeit  sich  erstreckt,  dann  aber  auch 
durch  die  Vielseitigkeit  der  Stellung,  in  welcher  die  mainzer  erzbischöfe  als  reichserzkanzler, 
als  metropoliten  der  deutschen  kirche,  als  kirchenfürsten  eines  eigenen,  sprengeis  und  als  herr- 
s'cher  eines  ansehnlichen  landbesitzes  ihre  machtvollkoinmenheit  ausübten.  Die  grosse  territoriale 
ansdehnnng  von  den  Alpen  bis  zu  den  küsten  der  Nord-  und  Ostsee,  von  den  Vogesen  bis  zu  dem  Erzgebirge  und 
den  Karpathen  umfasstc  die  sprenget  der  22  suffragane,  welche  zu  verschiedenen  Zeiten  im  laufe  des  mittelalters 
dem  mainzer  erzbist hum  untergeordnet  waren.  Die  mainzer  suffraganbisthümer  erstreckten  sich  über  fränkische, 
alemannische,  thüringische,  sächsische,  baierische,  böhmische  und  mährische  lande  und  zwar  waren  es  folgende: 
Köln,  Tongern,  Utrecht,  Worms,  Speier,  Buraburg,  Fritzlar,  Erfurt,  Paderborn,  Halberstadt,  Ver- 
den, Havelberg,  Brandenburg,  Wirzburg,  Eichstätt,  Bamberg,  Augsburg,  Strassburg,  Constanz, 
Chur,  Prag,  Oltnütz.  Die  14  gesperrt  gedruckten  standen  noch  im  14.  jahrhundert  unter  dem  mainzer  metropoliten. 

Das  eigentliche  mainzer  gebiet,  über  welches  der  erzbischof  die  unmittelbare  geistliche  und  weltliche  Juris- 
diction ausübte*),  hatte  seine grösste  ausdehnung  von  süd-süd-west  innord-nord-östlicherrichtung,  etwa  vooBitsch 
im  Elsass  bii  Mühlhausen  im  nördlichen  Thüringen ,  und  dann  von  west-süd-west  in  ost-nord-östlicher  richtung, 
etwa  von  Dietz  in  Nassau  bis  Schwarzburg  im  südlichen  Thüringen.  Die  hauptvolksstämme**),  welche  diesen  länder- 
oomplex  bewohnten,  waren  der  rheinfränkische,  der  hessische,  der  thüringische  und  der  sächsische;  gerade  diesen 
hatte  schon  Bonifatius  das  evangeliura  verkündet  und  sie  waren  es,  in  deren  mitte  sich  der  apostel  der  deutschen 
seine  grabstätte  zu  Fulda  auserkor.  Derselbe  schrieb  im  jähre  751  an  papst  Zacharias:  „In  quo  loco  [Fulda], 
cum  consensu  pietatis  vestrae  proposui,  aliquautulum  vel  pancis  diebns  fessum  senectute  corpus  requiescendo  recu- 
perare  et  post  mortem  iacere.  Quattnor  etenüu  populi,  quibus  verbum  Christi  per  gratiam  Dei  diximus,  in  circuitu 
loci  huius  habitsro  dinobcuntur ;  quibus  cum  vestra  intercessione,  quam  diu  vivo  vel  sapio,  utilis  essepossum."  (Jaff<5, 
Mon.  Mog.  220.) 

Der  bei  weitem  grösste  theil  des  materials  für  unser  werk  musste  aus  der  specialgeschichte  der  ver- 
denen  länder,  auf  welche  sich  die  eiuflüsse  und  beziehungen  des  „summus  ponüfex"  der  kirche  in  Deutschland 
erstreckten,  herbeigeholt  werden;  natürlich  war  die  ernte  am  ergiebigsten  in  den  landstrichen  des  mainzer  gebiets 
gelbst,  was  sich  einesteils  aus  dem  regierungsverhältniss  erklärt,  anderntheils  aber  auch  in  der  hochentwickelten 
culturstufe,  welche  die  meisten  landestheile  des  mainzer  gebiets  schon  frühzeitig  erlangt  hatten,  seine  begründüng 
findet.  Nummerisch  am  meisten  entwickelt  ist  die  literatur  des  thüringer  landes  mit  dem  Eichsfelde. 


*)  Eine  hübsche  rrzlihlung  belüglieh  der  ausdehnung  des  mainzer  territorial!»  findet  lieh  in  Caasarli  Heltterbaeensia  dia- 
logo  tniraculorum.  üb.  II,  c.  2fl.  (ed.  Strange.)  „Tempore  Frederiei  Imperatoru.  aut  hniu.  Frederiei.  qui  nnne  re»nat.  sedent» 
Christian«  EpUcepn  Magnntiae.  iuxta  quendare  Episcopum  Lombardiae.  requisitos  est  ab  Ulo.  a  nosset  omnea  epiacopii  sui  no- 
mine, ßubridente  EpUcopo  ac  reipondente,  Pnto  Episcopatam  meum  non  minorem  esse  tot»  Lombardia ,  eipauit  bonns  ac  sol- 
licitus  Episcopus  ille  eonsiderans  perieulum  eins  in  reddenda  ratione." 

**)  Ueber  das  Verhältnis*  der  gaue  und  stSmme  an  den  diKcesen  und  erzdiSeeccn  TorgL  Waiti.  Verfaasungsgo- 
schichte.  HI.  370  u.  V,  175. 
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Es  leuchtet  wohl  ein,  wie  mühselig  das  geschäft  war ,  in  den  weit  auseinander  liegenden  territarien  die 
einschlägigen  werke  zu  beschaffen.  Hiebet  kam  mir  allerdings  an  vielen  orten  das  bereitwilligste  entgegenkommen 
von  seiten  der  bibliotheks-vorstäude  nnd  boamten  und  anderer  freunde  historischer  Studien  zu  statten.  Dies  war 
insbesondere  der  fall  auf  der  hof-  und  Staatsbibliothek  sowie  deruniversitäts-bibliothek  zu  MQuchen,  der  bibliothek 
des  Germanischen  Museums  und  der  Stadtbibliothek  zu  Nürnberg,  der  f ürstlich  Thum-  and  Taxis'schen  bibliothek,  der 
bibliothek  des  historischen  Vereins,  der  kreisbibliothek  und  der  bibliothek  des  ehemaligen  schottenklosters  in  Itegens- 
burg,  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen,  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt,  den  Stadtbibliotheken  in  Mainz,  Wies- 
baden, Frankfurt  und  Erfurt,  der  seminarbibliothek  zu  Mainz,  der  hof-  und  Staatsbibliothek  in  Weimar,  der  bibliothek 
des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen  in  Hannover,  endlich  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig.  Ich  darf  deas- 
halb  nicht  unterlassen  den  Herrn  Halm,  Föhringer  und  Faul  Roth  in  München ,  Frommann  und  Lutzenberger  in 
Nürnberg,  Adelbert  Müller  und  professor  Harrer  (f)  in  Regensburg,  Kerler  in  Erlangen,  Walther  und  Lennert  in 
Darmstadt,  F.  Schneider  und  Külb  in  Mainz,  Schalk  in  Wiesbaden,  Haueisen  in  Frankfurt,  Hermann  (f)  in  Erfurt, 
Köhler  in  Weimar,  Grotefend  (f)  in  Hannover,  Stübel  in  Leipzig  als  forderern  des  vorliegenden  Werkes  den  gebüh- 
renden dank  auszusprechen. 

Ebenso  erfülle  ich  gern  die  angenehme  pflicht,  die  namen  derjenigen  dankend  zu  nennen,  welche  ihr  In- 
teresse an  den  mainzer  regesten  durch  beitrage  und  sonstige  mittbeilungen  kund  gegeben  haben.  Es  sind  dies 
die  herren  graf  Hugo  v.  Walderdorff  in  Hautzenstein  bei  Regensburg,  archivar  Dr.  freiherr  G.  Schenk  zu  Schweins- 
berg in  Darmstadt,  professor  Wattenbach  io  Berlin,  archivrath  Beyer  zu  Erfurt,  Dr.  F.  Falk  pfarrer  zu  Mombach 
bei  Mainz,  chorherr  Faigl  zu  St.  Florian  in  Oberösterreich,  archivsekretär  Handschuch  in  Regensburg. 

Obgleich  ich  nach  dem  gesagten  wohl  das  bewusstsein  hegen  darf,  dass  Böhmer  und  ich  für  die  beschaf- 
ft! Dg  der  geeigneten  materialien  redlich  bemüht  gewesen  sind,  und  obgleich  ich  überzeugt  bin,  dass  manches 
literarische  produet,  das  vergraben  und  vergessen  ruhte,  jetzt  wieder  nutzbar  gemacht  worden  ist;  so  bin  ich  doch 
weit  entfernt  von  der  öberhebung,  als  sei  nunmehr  das  gebiet  der  forschung,  dem  unsere  arbeit  angehört, 
erschöpft  und  eine  nachlese  überflüssig  geworden.  Vielmehr  zweifle  ich  nicht,  dass  das  eine  oder  andere  buch,  wel- 
ches für  die  mainzer  regesten  ausbeute  hätte  gewähren  können,  unbenutzt  geblieben  ist,  wie  auch  in  den  herbeige- 
zogenen werken  wohl  hin  und  wieder  eine  notiz  oder  vielleicht  sogar  eine  Urkunde  übersehen  wurde.  Auch  weiss 
ich  ganz  wohl,  dass  selbst  grössere  ausländische  werke,  welche  manchen  beitrag  versprechen  dürften,  der  durch- 
sieht entgangen  sind,  da  ich  in  deren  besitz  nur  mit  Überwindung  grosser  Schwierigkeiten  hätte  gelangen  können. 
Ich  muss  daher  auf  dieselbe  nachsieht  ansprach  erheben,  welche  Winkelmann  in  der  reoension  von  Potthast's  Re- 
gesta  poutificum  Romanorum.  (Göttinger  gel.  Anz.  1873.  S.  1086)  diesem  werke  zu  theil  werden  lässt,  indem  er 
hervorhebt,  dass  „absolute  Vollständigkeit  bei  derartigen  Arbeiten,  die  sich  so  zu  sagen  erst  unter  der  Hand  ver- 
vollständigen, überhaupt  eine  unerfüllbare  Forderung  ist"  Ebenso  bedarf  die  Drucklegung  wohl  einer  etwas  nach- 
sichtigen beurtheilung,  da  dieselbe  trotz  der  auf  die  oorrectur  verwendeten  mühe  an  mangeln  leidet,  die  sich  gewiss, 
wenn  ein  persönlicher  verkehr  mit  der  ofliziu  möglich  gewesen  wäre,  unschwer  hätten  vermeiden  lassen. 

Indem  ich  einen  theil  der  umfangreichen  und  längst  erwarteten  arbeit  zum  abscbluss  brachte,  glaubte  ich 
einerseits  vielfach  geäusserten  wünschen  entsprechen  zu  sollen,  andererseits  bestimmte  mich  dazu  die  erwägung,  dass 
das  buch  trotz  semer  unvollkommenheit  doch  vielleicht  nach  der  einen  oder  andern  richtung  zur  erweiternng  des 
geschichtlichen  Wissens  und  zur  klärung  von  urtheilen  über  personen  und  historische  momente  der  verschiedensten 
art  bettragen  könnte.  Fanden  Böhmer's  erfolge  und  resultate,  welche  er  auf  dem  gebiete  historischer  forschung  erzielte, 
stets  die  wohlverdiente  anerkennung,  so  zollte  ihm  die  Wissenschaft  nicht  minder  auch  um  deswillen  den  schuldigen 
dank,  weil  er  ihr  in  der  Überzeugung,  dass  das  bessere  allezeit  der  feind  des  guten  sei,  die  flüchte  seiner  arbeit 
ohne  zögern,  so  rasch  als  nur  immer  thunlich,  aufs  bereitwilligste  zur  Verfügung  stellte. 

Regensburg  in  der  ehemaligen  abtei  St  Emmeram,  zu  Ostern  1877. 
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I.  Bonifatius.  742?  -  755?  Juni  5. 

Bonifatius,  Bonifatius,  Bonifazius,  Bonefazius.  —  Winfridus,  Winfritus,  Vinfrit,  Wynfridus, 

Wynfrithus,  Wynfrcthus. 

Wenn  auch  die  ersten  keime  des  ohristenthnms  schon  einige  jahrhnnderte  vor  Bonifatius  in  die  deutsche 
erde  gelegt  wurden  und  zahlreiche  glaubensboten  im  siebenten  und  achten  jahrhnndert  einzelnen  deutschen  Stämmen  da« 
evangelium  verkündeten,  so  muss  doch  für  Bonifatius  der  glänzende  rühm,  „apostel  der  deutschen"  zu  :  ein  und 
zu  heisseu,  allzeit  uuverkütnmert  bleiben.  Seine  Verdienste  sind  erhaben  über  alles  lob;  die  erfolge  seines  rastlo- 
ten strebens  sichern  ihm  den  highsten  preis,  solange  der  nauie,  ehrist  *  besteht,  solange  die  civilisation  den  werth  ihres 
sieges  über  die  barbarei  zu  schätzen  weiss.  Ausser  den  physischen  hemmnissen,  die  sich  dem  gewaltigen  werk  der 
mission  des  hl.  Bonifatius  entgegenstemmten,  hatte  er  auch  geistigen  widerstand  genug  zu  bekämpfen ;  wirkte  doch 
der  den»  den  entschiedenen  maßregeln  des  eifrigen  missionärs  oftmals  mit  angestrengter  kraft  entgegen,  und  waren 
es  doch  hartnäckige  irrlehrer,  die  selbst  mit  allen  mittein  des  trugs  und  der  list  dem  verkünder  des  christlichen 
glauben«,  christlicher  zucht  and  sitte,  hindernd  in  den  weg  traten.  An  der  klugheit,  kraft  und  ausdauer  des  im 
dienste  gottes  wirkenden  mannes  scheiterten  aber  alle  bestrebnngen  seiner  gegner,  und  das  bewussUein  der  höheren 
•endung,  das  ihn  lebhaft  durchdrang,  liess  seinen  glaubensrouth  nicht  sinken  und  verschaffte  ihm  sogar  die  kröne 
des  marterthums. 

Während  Bonifatius  in  den  anwirthsamen  deutschen  gauen  als  glaubensbote  mit  tausend  muhsalen  und 
Widerwärtigkeiten  kämpfte,  unterhielt  er  mit  seiner  heimath  den  lebendigsten  verkehr,  wie  man  aus  den  vielen 
schreiben  an  seine  landsleute  und  von  denselben  an  ihn  ersieht.  Ebenso  verlor  er  Rom  niemals  aus  dem  auge,  und 
stets  war  er  eingedenk  der  pflichten,  die  er  als  apostolischer  legat  zu  erfüllen  hatte.  Weiter  auf  das  Verhältnis« 
einzugehen,  in  welchem  er  zu  den  päpsten  Gregor  II  und  III,  Zacharias  und  Stephau  II  (III)  stand,  ist  hier 
ebensowenig  der  ort,  wie  für  eine  beleuchtung seiner  kirchlichen  Überzeugung.  Nur  sehen  wir  uns  veranlasst,  um  so 
mehr  einen  zweifei  an  der  richtigkeit  der  betreffenden  ausfuhrungen  bei  Rettberg  (Deutschlands  Kirchengeschichte 
I,  409—418)  auszusprechen,  als  neuesten«  Oelsner  (K.  Pippin)  den  grossen  apostel  und  niartjrrer  nach  dieser 
«eite  b  einem  durchaus  anderen  lichte  erscheinen  laut.  Zugleich  aber  geben  wir  uns  der  hoffnung  hin,  das«  die 
gründlichkeit  und  Unbefangenheit  der  forschung,  welche  immer  allgemeiner  auch  der  kirchengeschichte  zu  gute  kommt, 
über  die  ebenberührten,  freilich  nicht  ganz  leichten  fragen,  in  nicht  allzuferner  zeit  genügenden  aufschluss  bringen 
und  sie  einer  entgiltigeu  entacheidung  näher  fuhren  wird.  Die  von  Rettberg  so  sehr  misskannte  Stellung  de«  hl.  Boni- 
fatius zu  könig  Pippin  hat  auch  neuerding«  durch  Oelsner  zuerst  in  seiner  disserUtion  „De  Pippino  rege  Fran- 
corum."  (Simnltatem  inter  Pippinum  et  Bouifacium  faisse  nego.)  und  dann  in  «einem  „König  Pippin",  sowie  durch 
IIa hn  in  den  Jahrbüchern  d.  fränk.  R.  741—762.  S.  140  eine  entschiedene  rectification  erfahren.  Nicht«  lag  den 
Will.  R4gMt.iL    Einleitung.  1 
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beziehungen  des  erzbischofs  zu  dem  künig  ferner  als  „feindschafl"  oder  „missverh&ltniss",  da  Pippin  den  wünschen 
des  bl.  Bonifatius  bereitwilligst  entgegeukam  (Zurückgab«  eines  theil*  der  bischöflichen  besitznngen;  Bonifatius 
als  petent  bei  Pippin;  Unterstützung  der  schüler  des  Bonifatius;  ernennung  LulPs  zum  nachfolger  des  Bonifatius.) 
andererseits  aber  der  erzbischof  sich  voll  des  dankes  gegen  den  könig  zeigte,  seine  ergebenheit  und  freundschaft 
•    aussprach  und  seine  dienste  anbot 

Unterliegt  es  wol  keinem  zweifei,  dass  Bonifatius  vermöge  seiner  natürlichen  anläge  vorzugsweise  für  eine 
praktische  thätigkeit  geschaffen  war,  so  wäre  es  doch  ebenso  gewiss  ein  irrthum,  wenn  min  behaupten  wollte  — 
wie  es  zuweilen  geschehen  ist  — ,  dass  es  ihm  an  einer  tieferen  wissenschaftlichen  bildung  und  namentlich  an  einer 
genauen  kenntuiss  der  lateinischen  spräche  gefehlt  habe.  Mag  auch  sein  stil  des  claasischen  schwungs  entbehren,  so 
besitzt  er  doch  viele  Vorzüge  vor  den  meisten  sprachlichen  denkmalen  seiner  zeit,  da  es  diesen  an  der  reinheit  der  lavti— 
nität  gebricht,  welche  sich  in  der  Karolingischen  epoche  so  rasch  entwickelte.  Otto  Abel  bezeichnet  in  der  vorrede  zu 
seiner  Übersetzung  von  Willibald'*  Lebendes  hl.  Bonifatius  S.  XIII,  dessen  Schreibweise  als  die  »der  VulgaU  und 
der  Kirchenväter";  Hahn  (Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XV,  74.) 
rühmt  die  „einfache,  auf  das  Sachliche  meist  beschränkte  Redeweise,  die  alle  Briefe  des  Bonifaz  auszeichnet"  Sicher 
ist,  dass  sich  Bonifatius  mit  der  erlernung  der  grammatik  und  metrik  beschäftigte,  wie  Willibald  ausdrücklich 
tagt.  (Tarn  grammaticae  artis  eloqueotia  et  metrorum  medullatae  facundiae  modulatione  imbutus.)  Daa  beste  zeug- 
niss  für  den  erfolg  seiner  bemühungen  auf  dem  sprachlichen  gebiet  liegt  aber  darin ,  daas  er,  wie  wir  alsbald  sehen 
werden,  selbst  eine  lateinische  grammatik  verfasste  und  auch  ein  grosseres  lateinisches  gedieht  hinterliess. 

Ausser  den  b riefen  des  hl.  Bonifatius,  von  denen  wir  bei  den  quellen  seiner  geschichte  sprechen, 
sind  an  schriftlichen  werken  von  ihm  vorhanden:  1)  Ein  „Poeuiteutiale"  (Poenitentiale  S.  Bonifacii 
et  antiqua  confessio  theotisca.),  von  welchem  nur  der  anfang  bekannt  war,  bis  es  durch  Binterim  als  anhang  zu 
„C.  Blasci  Dissertatio,  in  qua  osteoditur,  diaconis  nunquam  fuUse  permi&sam  administrare  racraraentnm  poeniten- 
tiae.  Moguntiae.  1822.  S.  140  flgde"  und  in  seinen  Denkwürdigkeiten  der  christkatholischen  Kirche.  V,  Tu.  3,  S.  430 
flgde  zum  erstenmal  vollständig  ans  licht  trat.  —  Hier  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  Giles  und  Mign  e  in 
ihren  ausgaben  der  werke  des  hl.  Bonifatius  nur  das  bruchstück  des  Pönitentiale,  welches  zuerst  von  Martene 
und  Durand,  Vet.  script.  coli.  VII,  48  ediert  ward,  nachdruckten.  2)  Fünfzehn  predigten  (Sermones  S.  Bonifatii), 
zumeist  an  junge  priester  gehalten,  wurden  zuerst  von  Martene  und  Durand  in  der  Coli.  vet.  Script.  IX,  186 
bU  218,  neuerdings  von  Giles,  in  S.  Bonifacii  archiep.  et  mart.  opp.  (London  1844)  und  von  Migne,  Patrol. 
Bd  89  herausgegeben.  3)  Unter  der  aufschrift  „Eine  Reliquie  des  Apostels  der  Deutschen. "  veröffentlichte  jüngst 
professor  C.  P.  Bock  im  Freiburger  Dittcesanarchiv.  Bd  III,  223 — 272  ein  grösstontheils  unediertes  gedieht  dea 
hl.  Bonifatius  und  schickte  demselben  eine  sehr  gediegene  einlcitung  voraus.  Dasselbe  war  früher  durch  den  car- 
diaal  Mai  als  „Liber  unus  de  virtutibus  et  vitiis  carmine  scriptus."  aus  einem  römischen  codex  nur  dem  namen 
nach  bekannt  geworden,  bis  Tb.  Wright  in:  Biographia  Brit.  (London  1842)  auf  einen  theil  davon  mit  der  be— 
zeichnung:  „lncipiunt  Enigraata  Bonifacii  Episcopi,  quae  misit  sororisuae."  aufmerksam  machte.  Dieses  bruchstück 
edierte  Giles  nach  der  handschrift  im  britischen  museum  in  seiner  ausgäbe  der  werke  des  hl.  Bonifatius.  —  Ein 
Codex  der  Aenigruata  in  Einsiedeln  ist  verzeichnet  in:  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  VIII,  742.  (S.  Wat- 
tenbach, DeuUchlands  Gqq.  U,  369).  4)  Eine  lateinische  grammatik  des  hl.  Bonifatius.  (Ars  Dotnni  Bonifacii  ar- 
chiepisoopi  et  martyris.)  entdeckte  und  gab  heraus  Angelo  Mai  in:  Classicorum  auetorum  e  vaticanis  codd.  editorum 
Tum.  VII,  475 — 548.  Romael835.  Diese  grammatik  ist  als  einecompilation  aus  Donatus,  den  commentarien  zu  Do- 
natus und  einigen  anderen  grammatikern,  besonders  Charisius  characterisiert  worden  von  Keil,  De  grammaticia 
quibusdamlatioisinnmaeactatis  commentatio.  S.  6.  Hiezu  vergl.  Buraian,  die  Grammatik  des  Winfried-Bonifatius 
in:  Sitzungsb.  d.  Münch.  Akademie.  187a  S.  457—460.  5)  Ein  fragment  „Incipiunt  eaesurae  versuum  ati.  Boni- 
facii." befindet  sich  in  dem  katalog  der  lorscher  klosterbibliothek  aus  dem  lO.jahrhdt  in  der  palatino-vaticanischea 
pergament-handschr.  1877.  fol.  114.  Hieraus  hat  Wilmanns  in:  Rheinisches  Museam  f.  Philologie.  Bd  23, 
S.  403  einige  abschnitte  veröffentlicht;  diese  hatte  auch  schon  Hensinger  ohneden  namen  des  Verfassers  aus  einem 
wolfenbütteler  codex  mitgetheilt  und  es  waren  dieselben  dann  bei  Gaisford,  Scriptores  latini  rei  metricae.  577 
flgde  wieder  abgedruckt  -worden.  „Für  die  Abfassung  dieses  Compendiuma  der  Metrik  hat  Bonifacius  hauptsäch- 
lich die  auf  die  Metrik  bezüglichen  AbschniUe  der  Origines  der  Isidorus  benutzt"  sagt  Buraian  a.  a.  o.  6)  Als 
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ein  untergeschobenes  werk  des  hl.  Bonifatius  ist  die  «Vita  S.  Lirini  episc  et  mart."  zu  betrachten,  welche  am 
besten  durch  Mab i Hon  (AÄ.  SS.  Ord.  S.  Bened.  Saec.  II,  &  449  flgde)  ediert  ward.  (Otto  Abel  hält  a.a.  o, 
wie  die  Vita  Livini,  so  auch  die  unter  nr.  2  aufgeführten  Sermone.«  „für  Machwerke  späterer  Zeit."  Dahingegen  findet 
Ebert,  Geschichte  der  christlich-lateinischen  Literatur.  I,  614  „nichts,  was  gegen  die  Authentie  der  Sermones, 
wohl  aber  manches,  was  für  sie  spricht")  —  In  einer  alten  wiener  handscbrift,  welche  aufzeichnungen  über  innen 
enthält,  findet  sich  die  bemerkung :  fertur  quod  sanetas  boiiifaciusarchiepiscopu.s  acmartyrdeangulsaxis  veniena 
hoc  antecessoribus  nostris  demonstraret.  qnod  tarnen  non  ab  illo  inprimis  coeptum  est  sed  ab  antiquis  istius  raodi 
usus  crevisse  comperiinua."  Germania,  herausgegeben  von  K.  Bartsch.  Jhrg.  XVI,  257.  —  Endlich  wollen  wir 
nicht  unerwähnt  lassen  „das«  die  Glossen  zur  Epistola  Jacobi  im  Cod.  Fuld.  ed.  E  Ranke.  1868,  cf.  dessen  Specimen 
Cod.  Fuldzum  Berliner  Jubiläum.  1860.  (Facs.  der  Glossen.)  vielleicht  von  Bonifatius*  Rand  sind."  Wattenbach, 
Deutschlands  Geschichtsq.  3.  Aufl.  I,  105  Note  3. 

Dass  Bonifatius  eine  viel  grössere  anzahl  von  Schriften  verfassto,  wird  durch  mehrfache  aadentungen  in 
seinen  briefen  ausser  zweifei  gesetzt.  Merkwürdig  ist  es  absr,  dass  die  uns  erhaltenen  werke  meistentheils  erst  so 
spät  aufgefunden  wurden.  Eben  dieser  umstand  ist  ein,  wenn  auch  schwacher  hoffoungsanker,  dass  die  reihe  der 
Schriften  unseres  apostels  auch  künftig  noch  durch  neue  entdeckongen  vergrößert  werden  wird.  Mit  mehr  Zuver- 
sicht dürfen  wir  wohl  erwarten,  dass  die  vorhandenen  werke  des  hl.  Bonifatius  recht  bald  einmal  in  einer  correcten 
gesannn (ausgäbe  erscheinen  werden,  da  die  editionen  von  Giles  und  Migne  selbst  recht  bescheidene  ansprüche 
unbefriedigt  lassen.  Leider  können  wir  uns  hier  weder  mit  den  schriften  des  grossen  missionärs  selbst,  noch  mit 
den  ausgaben  derselben  weiter  beschäftigen  und  verweisen  dessbalb  auf  das  sehr  gründlich  gearbeite  kapitel  „der 
heilige  Bonifatius  als  Schriftsteller"  in  dem  so  verdienstvollen  werk :  Sämmtliche  schriften  des  hl.  Bonifatius  über- 
setzt und  erläutert  von  Dr.  P.  H.  K  ülb. 

Auszug  aus  Willibalds  „Leben  des  hl.  Bonifatius."  bis  zum  bericht  von  dessen  erhebung 
auf  den  erzbischöflieben  stuhl  von  Mainz: 

I.  Schon  in  frühester  jugend  fasste  Winfried  den  eutschlusa,  sich  dem  dienste  gottes  zu  weihen  und  ob- 
gleich ihn  sein  vater  anfangs  von  diesem  vorhaben  abbringen  wollte,  so  durfte  er  doch  später  mit  dessen  erlaubniss 
in  das  kloster  Adescancastre  (Exeter)  eintreten.  R.  Mit  grossem  eifer  gab  er  sich  dem  ersten  Unterricht  hin.  Nach- 
dem er  aus  dem  knabenalter  herausgetreten  war,  besuchte  er,  von  dem  drang  nach  höherem  Unterricht  getrieben, 
die  benachbarten  klöster  und  zwar  ging  er  zunächst  nach  Nhutscelle,  wo  er  in  den  orden  des  hl.  Benedictus  eintrat. 
Er  zeichnete  sich  durch  eifer  in  der  ascese,  wie  auch  durch  eine  fülle  von  kenntnissen  aus  und  wurde  frühzeitig  aus 
einem  schüler  ein  lehrer.  Der  ruf  seiner  leutseligkeit  und  seiner  Wissenschaft  verbreitete  sich  bald  sehr  weit;  viele 
männer  strömten  zu  ihm  und  auch  frauen  führte  er  ein  in  die  tiefe  der  himmlischen  forschung.  RI.  In  unausgesetzter 
beachäftigung  mit  der  hl.  schrif  t  wusste  er  die  Völker  mit  derselben  auf  eine  sehr  geschickte  weise  bekannt  zu  ma- 
chen, indem  er  bei  hoch  und  niedrig  ernst  und  milde  zu  paaren  verstand.  Die  berechtigung  zur  Verbreitung  der 
himmlischen  lehre  ward  ihm  erst  nach  zurückgelegtem  dreissigsten  lebensjahre  zu  theil  und  er  gelangte  nach  cano- 
nischer Vorschrift  zur  priesterlichen  würde.  (Vgl.  Phillips,  Angels.  Recht  223.)  Durch  frommen  wandel  war  er 
ein  Vorbild  christlicher  tagenden.  IV.  Im  emverständniss  mit  dem  könig  Jna  von  Wessel  fand  eine  kirchenversamm- 
lnng  statt  (c  710),  durch  welche  Bonifatins  mit  einer  gesandtschaft  an  den  erzbischof  Berchtwald  von  Canterbury 
betraut  ward.  Er  entledigte  sich  seines  auftrags  in  einer  weise,  die  allen  grosse  freude  bereitete  und  für  ihn  eine  stufe 
des  wachsenden  ansehen»  und  ruhmes  ward.  Innerer  drang  trieb  ihn,  sein  vaterland  zu  verlassen,  und  er  ging  mit 
zwei  oder  drei  gefährten  durch  geistliche  und  weltliche  Unterstützung  ermuthigt,  über  den  Canal  auf  das  fesüand. 
(715 — 716?)  *)In  Friesland  hatte  das  heidenthom  während  der  kämpfe  zwischen  dem  Frankenherzog  Karl  und 

•)  Dünzelmann,  „Untersuchung  üb«r  die  ersten  anter  Karl  mann  und  Pippin  gehalt  en«n  Synoden."  verweist  diese» 
ereignU»  in*  jähr  715  und  versetzt  demgemäss  die  erste  romrei*«  in'»  jähr  717,  die  heimkehr  in»  jähr  718  and  die  weihe  zum 
bisehof  in'»  jähr  721.  Dieses  letztere  datum  ward  durch  Jaffo,  „Zur  Chronologie  der  Bonlfaxiachen  Briefe."  (Forschungen», 
d.  O. X,  420)  widerlegt,  so  dass  Dünielmann  seine  „Meinung  entschieden  aufzugeben"  »ich  veranlasst  fühlte  (Forschungen  i. 
4.  G,  im,  22),  wahrend  er  als  zeit  für  die  erste  romreise  wiederholt  das  jähr  717  bezeichnet. 
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Da  aber  seine  arbeit  ohne  frucht  blieb,  ging  er  wieder  nach  England  zurück  in  sein  kloster.  V.  Nach  dem  tode 
des  abtes  trugen  ihm  die  brfider  diese  würde  an,  die  er  aber  ausschlug,  da  er  für  seinen  beruf  schon  fertig  und 
bereit  war.  Beim  eintritt  des  sommers  wollte  er  mit  einem  empfehlungsschreiben  des  bischofs  Daniel  von  Win- 
chester*) zu  den  schwellen  der  apostel  reisen,  wnrde  aber  von  der  sorge  für  seine  brüder  zurückgehalten  bis  die- 
selben einen  neuen  abt  erhielten.  Nun  trat  er  die  reise  über  denCanal  an  (I  Komreise  717  oder  718?)  und  als 
er  nach  glücklicher  fahrt  gelandet  war,  erwartete  er  die  übrigen  geführten.  In  gemeinscbaft  mit  ihnen  ward  unter 
gebet  die  reise  fortgesetzt  und  die  pilger  erreichten  glücklich  die  schwelle  des  seligen  apo'tels  Petrus.  Schon  nach 
wenigen  tagen  erlangte  Bonifatius  zutritt  bei  papst  G  regor  II  und  offenbarte  ihm  den  zweck  seiner  reise,  indem 
er  ihm  ein  versiegeltes  (pass)  und  das  offene  empfehlungsschreiben  seines  bischofs  überreichte.  ( Vergl.  S  i  m  s  o  n,  Wili- 
bald'sLeben  des  hl.  Bonifatius.  33  note.)  Der  papst  hielt  tätlich  eifrige  Zwiegespräche  mit  ihm  bis  die  zeit  der  heimkehr 
herankam.  (718—719?)  Im  Mai  brach  er  auf,  versehen  mit  dem  segen  des  apostolischen  Stuhles  und  einer  vollmacht 
des  papstes.  Er  begrüsste  auf  der  reise  den  Langobardenkönig  Luitprand,  der  ihn  höchst  ehrenvoll  aufnahm.  Dann 
überstieg  er  die  alpen  und  drang  durch  Bayern  bis  Thüringen  vor.  Daselbst  suchte  ersieh  über  die  bestehenden 
Verhältnisse  zu  orientieren  und  durch  ansprachen  an  die  vornehmen  und  forsten  des  volkes  dieselben  auf  den  rechten 
weg  der  erkenntniss  zu  führen;  die  priest. t  aber  ermahnte  er,  von  den  eingerissenen  iniehren  abzulassen.  Hierauf 
begab  er  sich  nach  Franken ,  (d.  i.  zwischen  Rhein  und  Main),  von  wo  er  rheinabwärts  nach  Fries land  fuhr. 
Daselbst  streute  er  den  sainen  der  göttlichen  lehre  aus  und  wurde  drei  jähre  hindurch  der  gehilfe  des  hl.  Willibrord. 
(719—722.)  Als  ihm  dieser  die  bischöfliche  würde  antrug,  schlug  er  sie  in  detuuth  aus  und  beharTte  bei  der  Wei- 
gerung trotz  der  sanften  Zurechtweisung  und  der  bitten  Willibrords.  Dieser  ertheilte  ihm  endlich  seinen  segen  und 
die  erlanbniss  zu  gehen,  und  so  kam  Bouifatius  an  den  ort,  der  Anianaburg  heUst  (922).  —  (Neuerdings  ist  die 
Verschiedenheit  der  meinung  darüber,  ob  hier  Ameneburg  oder  Hammclburg  gemeint  sei,  wieder  einigemal  aufge- 
taucht, allein  es  kann  wohl  kaum  ein  zweifei  bestehen,  dass  es  sich  hier  um  Ameneburg  handelt.  Vergl.  Rei- 
nerding, Der  hl.  Bonifatius.  39  u.  240  flgde.)  VI.  Dort  eutriss  er  eine  grosse  menge  volkes  dem  heidnischen  aber- 
glauben,  gründete  ein  kloster  und  bekehrte  dann  die  (Nieder)- Hess  e  n.  Hierauf  stattete  er  dem  apostolischen 
stuhle  Uber  seine  erfolge  bericht  ab  und  sein  böte  Uberbrachte  ihm  ein  schreiben,  durch  welches  er  nach  Rom  zu 
kommen  eingeladen  wurde.  Er  begab  sich  sofort  dahin  und  ward  von  papst  Gregor  II  freundlich  aufgenommen. 
(II.  Romreise  722).  Zuerst  fragte  ihn  derselbe  in  St  Peter  nach  seinem  glaubensbekenntriiss ,  welches  Bonifatius 
nach  einigen  tagen  schriftlich  vorlegte.  Bei  einer  einladung  in  den  Lateran  gab  ihm  der  papst  dasselbe  zurück  und 
unterhielt  sich  fast  den  ganzen  tag  mit  ihm  Uber  seine  mission.  Zum  beweise  der  anerkennung  seines  erfolgreichen 
wirkens  verlieh  er  ihm  den  rang  eines  bischofs  (den  bischöflichen  eid  s.  unten  nr.  10.)  über  die  Völker,  die  noch 
eines  hirten  entbehrten,  und  ertheilte  ihm  am  30.  Nov.  722  die  weihe  (Vergl.  Kai.  Dec....  et  ordinatio  sanetissimi 
Bonifatii  in  Pontificatus  gradum  a  domino  Gregorio  Papa  Romano.  Martyro).  Fuld.  ed.  Rosweyde  in  Adonis  mar- 
tyrol  674.  Jaf  fe,  Zur  Chronologie  d.  Bonifazischen  Briefe,  in:  Forschungen  zur  deutsch.  G.  X,  402)  unter  dem 
namen  Bonifatins.  Auch  ward  ihm  eine  canonensammlung  übergeben,  und  durch  eine  urknnde  sicherte  ihm  der 
papst  seine  rechte  und  seine  würde,  gewährte  ihm  die  gemeinschaft  mit  dem  apostolischen  stuhle  und  stellte  ihn 
unter  den  schütz  des  glorreichen  herzogs  Karl  Martell  (722  Dez.  Vergl.  unter  nr.  14).  Dieser  nahm  ihn  ehrer- 
bietig auf  und  gestattete  ihm  wieder  nach  Hessen  zu  gehen  (723),  wo  viele  katholiken  die  (Innung  empfingen, 
manche  aber  den  heidnischen  gebräuchen  nicht  ganz  entsagen  konnten.  Bonifatius  fällte  desshalb  die  Jupiterseiche 
(Joviseiche  ist  aus  dem  lateinischen  in  „ Thorseiche •  zu  übersetzen.  Vergl.  Grimm,  Deutsche  Mythologie.  I,  62 
n.  63,  110,  131)  bei  Geismar,  aus  deren  holz  er  eine  kirche  baute.  Hierauf  wandte  er  sich  nach  Thüringen  , 


•)  IJj'  a.-s  schreiben  des  bischofs  Daniel  ron  Winchester  ist,  wie  J  a  f  f  4 .  In  Mon.  Mog.  443  note  2  (wenn  auch  di» 
abweichenden  bezeichnungen  de«  bischofs  ..dei  plebis  speeulatore"  und  „d-l  famulorium  famnlum"  nicht  ausschlaggebend  sind) 
mit  recht  bemerkt,  offenbar  ein  anderes,  als  das  in  der  regestenreihe  unter  nr.  5  aufgeführte.  Das  erstere  war  doch  i  d»nfalls 
•n  den  papst  gerichtet,  das  andere  ist  an  kftnige,  herzige,  bischnfe,  manche,  abte,  priester  und  alle  christlichen  brüder  adressiert. 
Dasselbe  scheint  mir  ein  begleiuchreiben  für  die  erst  im  auftrage  des  papstes  anzutretende  missionsreise  zu  sein,  wie  ja  auch 
die  ermahnungen  in  dem  briefo  Daniels,  der  unten  unter  nr.  8  rerzeiehnet  ist,  den  zwecken  der  mission  diente,  welche  II  nifatiaa 
bereits  begonnen  hatte.  Vergl.  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonlfaz.  in:  Forschungen  zur  deutschen  üe- 
aebichte.  XV,  124.  Nr.  79. 
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wo  erst  nach  heftigem  streite  das  Christen tlmm  wieder  die  Oberhand  gewann,  In  Ordruf  gründete  er  ein  kloster 
(Nach  dem  Vorgänge  von  Olearias,  Brückner,  Krügelstein  ond  Löffler  hat  neuerdings  Beck,  Gesch. 
d.  gothaischen  Landes.  I.  11  dargethan,  dass  Bonifatius  die  Johanniskirche  auf  dem  Altenberge  zuvor  erbaut  habe.) 
und  aus  Britannien  trafen  zahlreiche  gehilfeu  bei  ihm  ein,  welche  in  gauen  und  dorfern  das  wort  gottes  verkündeten. 
Unterdessen  war  papst  Gregor  U  gestorben  (731)  und  Bonifatius  Hess  dessen  nachfolger  Gregor  III  durch  ge- 
sandte seine  huldigung  darbringen,  die  jener  durch  das  versprechen  der  freundschaft  sowie  durch  Übersendung  des 
er | bischöflichen  palliums  (Vergl.  unten  nr.  21  und  Anonymi  quaestio  an  electores  aei  Mog.  aut  Colon,  sacro 
duntaxat  pallio  carentes  rite  innngant  Germanorum  regem,  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  can.  II,  556  flgde.)  beant- 
wortete, (c.  732)  Bonifatius  ward  durch  diese  beweise  der  anerkennung  überrascht  und  gestärkt  und  erbaute  eine 
kirche  zu  Fritzlar  (Vergl.  unten  nr.  22)  und  eine  zu  Ameneburg;  zu  jeder  derselben  fügte  er  auch  ein  klöster- 
lein  i.e.  732—735).  Hierauf  begab  er  sich  zur  zeit  herzog  Hugoberts  in  das  land  der  Bai  ern  (c.  735 — 736.),  wo 
er  vielfach  umherreisend  predigte  und  kirchen  in  Augenschein  nahm.  Dann  kehrte  er  wieder  zu  den  brüdern  in 
seiner  eignen  diöcese  zurück  (c.  736 — 737).  VII.  Als  den  Thüringern  und  Hessen  zahlreiche  kirchen  erbaut  waren 
und  jeder  derselben  ein  Wächter  vorstand,  begab  sich  Bonifatius  mit  einer  ansehnlichen  begleitung  nach  Rqm,  ..III 
Rom  reise  737—738),  wo  er  von  Gregor  III  gütig  aufgenommen  und  von  einer  erheblichen  menge  von  Römern 
und  freunden  umringt  ward.  Nachdem  er  einen  grossen  theil  des  jahres  wallfahrend  die  reliquien  der  heiligen  be- 
sucht hatte,  trat  er  mit  vielen  geschenken  bereichert  (Vergl.  auch  die  empfehlungsschreiben  Gregor's  III  unten  nr. 
28,  29,  30)  den  rückweg  au  (739).  Bei  dem  Langobardenkönig  Liutbrand  gönnte  er  seinen  müden  gliedern  einige 
ruhe  und  begab  sich  dann  auf  einladung  des  herzogs  Odilo  zu  den  Haie  rn,  bei  denen  er  predigte  und  viele  missbräache 
abschaffte  (739).  Er  theilte  hierauf  das  land  in  vier  sprenget  und  gab  einem  jeden  einen  bischof.  Salzburg  erhielt 
Jobannes,  Freising  Erembergk,  Regensburg  Goibald,  Passau  Vivilo.  (Vergl.  unten  nr  31.  dann  Simson,  Willi- 
balde Leben  des  hl.  Bonifazius  S.  62  und  63.  und  Otto  Abel,  üebersetzung  von  Willibalds  Leben  des  hl.  Boni- 
fazius.  Beilage  I.)  Nachdem  tode  des  herzogs  Karl  Martell  (741.)  ward  unter  seinen  söhnen  Karlmann  und  Pippin 
das  christenthum  befestigt  und  alles  nach  den  Vorschriften  der  kirch«  verbessert. 

Ergänzung  der  nachrichten  Willibald's  über  Bonifatius  vor  seiner  erhebung  auf  den  er«- 
bischöf  Hohen  stuhl  von  Mainz:  , 

Die  annähme,  dass  Winfrid  schon  im  kloster  „Bonifatius"  genannt  worden  sei,  ist  nicht  ausreichend  un- 
terstützt; dagegen  kann  aus  freilich  nicht  ganz  unverdächtigen  Überschriften  von  briefen  der  beweis  hergeleitet 
werden,  dass  er  i.  j.  719  den  beinamen  („cognomento"  Jaffe  Mon.  Mog.  66.)  Bonifatius  führte.  (Einmal  heisst  es 
„Bonifacio  sive  Wynfritho"  I.e.  74;  an  drei  stellen  nennt  er  sich  selbst  „Bonifatius,  qui  et  Wynfrethus."  I.  c,  97, 
107,  233.),  weshalb  wir  die  Uberlieferung  Willibalds  (c.  VI)  mit  Simson  und  Jaffe  so  verstehen  zu  können  glau- 
ben, dass  papst  Gregor  bei  der  ernennung  des  Bonifatius  zum  bischof  ihm  diesen  namen  als  „solum  et  proprium 
oomen"  verlieh.  Vergl.  Breysig,  Jhrbb.  des  frank.  R.  unter  Karl  Martell.  42,  Note  4. 

Die  abstammung  Winfrid's,  sein  geburtsort  und  die  zeit  seiner  geburt  lassen  sich  durch  authentische 
quellen  nicht  nachweisen.  Es  muss  daher  die  anuahme,  dass  er  einer  „begüterten  familie"  angehörte,  und  dass  er 
zu  „Kirton"  in  Devonschire  im  jähr  „682"  geboren  sei,  als  auf  tradition,  und  bezüglich  der  Jahreszahl  als  auf  nicht 
ganz  verlässiger  combination  beruhend,  mit  einem  geringeren  mass  der  glaubwürdigkeit  beschieden  werden,  als  es 
seither  gewöhnlich  der  fall  war.  (Vergl.  Rettberg,  Deutschlands  Kirchengeschichte.  I,  334—336.)  Bonifatins 
selbst  bezeichnet  als  seine  heimath  das  „überseeische  Sachsenland "  d.  i.  England.  (. . .  ecclesia,  in  qua  natuset  nu- 
tritns  fui,  id  est  in  transmarina  Saxonia.  Jaffe,  Mon.  Mog.  114.)  — 

üeber  die  ableitung  des  namens  „Winfrid*  bestehen  verschiedene  ansichten.  Die  einen  bringen  ihn  mit 
vin=labor,  pugna  und  fridh  =  friede  in  Verbindung,  so  dass  er  einen,  der  durch  kämpf  friede  verschaffe,  also  einen 
„sieger*  bedeute.  Andere  leiten  den  namen  von  dem  angelsächsischen  vina,  winna— arbeiten,  ringen,  machen,  nnd 
frid  =  glück,  heil,  gutes  her.  Dagegen  stellen  ihn  Graff,  Sprachschatz.  I,  868  und  Förstemann,  Namenbuch.  I, 
1318  unter  das  althochdeutsche  wini  (angelsächsisob  wini,  vine)  =  amiens,  sodalis. 

Was  nun  die  bedeutung  des  namens  „Bonifatius"  und  die  von  ihr  abhängige  Schreibweise  desselben 
betrifft,  so  bestehen  darüber  noch  heute  zweierlei  ansichten.  Pott,  Personennamen.  S.  561  sagt  etwas  unklar:  „Bo- 
nifatius mag  aus  facere  umgedeutet  sein ;  ursprünglich  war  es  Bonifatius  (Eutycbes),  wie  ich  auch  geschrieben  finde, 
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Mi  fatum«.  Die  ableitung  von  bonom  und  faoere  nun  im  sinne  von  „benefactor«  oder  „beneficiens",  welche  Corssen, 
Aussprache,  Vocalismas  und  Betonung  der  lateinischen  Sprache.  I,  57.  vertritt,  indem  er  den  Übergang  von  Boni- 
fatius aus  Bonifatius,  wie  suspicio  oder  suspitio  aus  suspictio,  annimmt,  hat  im  Rheinischen  Museum.  Jhrg.  1869, 
S.  131  mit  recht  Widerspruch  gefunden,  denn  bei  dieser  ableitnng  wäre  mindestens  die  form  „Benefatius"  zu  er- 
warten. Es  verdient  daher  die  andere  etymologische  erklärang,  für  welche  sich  Schuchart,  Vocalismus  des  Vul- 
gärlateins. III,  317  n.  352  entscheidet,  jedenfalls  den  Vorzug.  Dieselbe  führt  den  namen  Bonifatius  auf  „bonum 
fatum"  zurück  und  wir  haben  dann  eine  Wortbildung,  welche  vollständig  zu  dem  griechischen  „Eutyches"  und  an- 
nähernd zu  dem  lateinischen  „  Bonaventura  *  stimmt;  anaiogien  im  griechischen  sind:  Endoxia,  Euphemia,  Enphro- 
syne,  Eustbatius. 

Von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  entscheidung  unserer  frage  sind  nun  aber  die  Inscriptiones  chriatianae 
von  Rossi.  I  Bd,  in  welchen  sich  bis  zum  sechsten  Jahrhundert  „Bonifatius"  geschrieben  findet. 

Zum  jähre  368:  (b)  ONIFATIAE;  z.  j.  370:  BONIFATIE;  z.  j.  472:  BONIFATIUS;  z.  j.  532:  der 
hexameter:  MEMBRA  BEATA  SENEX  BONIFATIUS  HIC  SUA  CLAUS1T;  z.  j.  584:  BONIE[FJATIAE. 

Ferner  ist  bemerkenswert!!,  dass  Böckh's  Corpus  inscriptionum  graecarum.  Bd.  IV  (ed.  Curtius),  568 
nr.  9830  die  griechische  form  Bovofäna  bietet.  Endlich  verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  in  Forcellinis  Lexicon 
(Ausg.  f.  Deutsch).  I,  337)  in  einem  der  späteren  kaiserzeit  angehörigen  lateinischen  glossar  der  ei^enname 
„Booifatus"  (griechisch  Eojiotpoo)  vorkommt. 

In  den  Urkunden  k.  Pippin's  und  Karl's  des  Grossen  erscheint  ebensowol  die  Schreibweise  „Bonifatius"  wie 
„Bonifacius".  (Vergl.  Sickel,  Regesten  der  Urkunden  der  ersten  Karoli  nger.  Acta  Pippin!,  nr.  17  u.  24;  Acta 
Caroli.  nr.  69,  nr.  87  n.  nr.  88.)  Es  darf  daher  nicht  wunder  nehmen,  wenn  unter  den  drei  Codices  der  briefe  des 
hl  Bonifatius  aus  dem  10.  jahrhundert,  die  uns  erhalten  sind,  ebenfalls  keine  Übereinstimmung  bezügUch  der  an- 
wendung  von  t  und  c  in  der  Schreibung  des  namens  Bonifatius  besteht.  Der  wiener  codex  hat  nach  der  gefälligen 
mittheilung  des  herrn  k.  k.  hofraths  Dr.  Birk  durchgehends  Bonifacius  und  zwar  unterscheidet  die  handachrift  im 
text  streng  zwischen  c  und  t;  unbedingte  Sicherheit  gewähren  auch  die  rothen  mit  uncialen  geschriebenen  Über- 
schriften, in  denen  also  eine  ähnlichkeit  zwischen  o  und  t  nicht  vorkommen  kann.  Dahingegen  schreiben  der  mün- 
chener  und  der  carlsruher  codex  durchaus  Bonifatius.  In  bezag  auf  den  ersteren  bestätigt  herr  oberbibliothekar 
Füringer,  dass  demselben  das  facsimile  bei  Würdtwein  in  dessen  ausgäbe  der  briefe  des  hl.  Bonifatius  vollkommen 
entspreche;  in  bezug  auf  den  letzteren  aber  giebt  die  Versicherung  des  herrn  archivdireotora  Roth  von  Schrecken- 
atein,  dass  in  demselben  die  Schreibung  Bonifatius  oonstant  und  eine  Verwechslung  von  t  and  c  nicht  möglich  sei» 
volle  gewähr. 

Quellen  zur  geschichte  des  hl.  Bonifatius.  Die  vorzüglichste  quelle  für  die  geschichte  des  hl.  Bo- 
nifatius sind  die  briefe  von  ihm  und  an  ihn.  Ihrem  wesen  nach  stehen  sie  mit  den  Urkunden  in  gleichem  rang 
der  authenticität,  ihr  werth  aber  ist  um  deswillen  ein  ganz  besonderer,  weil  sie  nach  den  verschiedensten  seilen 
hin  ausbeute  gewähren.  So  enthalten  sie  mehrfache  mittheilungen  über  heidnische  Verhältnisse  und  altdeutsche 
culturzustande,  den  Übergang  zum  Christenthum  stellen  sie  in  klares  licht,  die  beziehungen  Roms  zur  mission  ia 
Deutschland  werden  durch  sie  in  der  schönsten  weise  knnd  gegeben,  die  Wechselwirkung  der  weltlichen  mächte  mit 
den  civilisatorischen  bestreb  ungen  der  kirche  tritt  aus  ihnen  hervor  als  ein  gro&ses  moment  der  religiösen,  politi- 
schen und  culturgeschichtlichen  entwiokelung.  Der  briefwechsel  des  hl.  Bonifatius  führt  uns  mitten  hinein  in  den 
gang  einer  epoche  der  Weltgeschichte,  auf  der  eigentlich  die  gesaminte  bildung  und  sittliche  grosse  des  abendlandes 
seit  eilfhundert  jähren  beruht.  Welche  seite  des  historischen  interesses  man  daher  immer  ins  auge  fassen  mag, 
jene  briefe  gewähren  aufschlösse  oder  doch  anhaltsp unkte  der  belehrung,  die  mao  in  anderen  quellen  vergeblich 
suchen  würde. 

Was  die  von  dem  rastlos  wirkenden  glaubensboten  an  die  päpste,  bischöfe,  weltliche  grosse,  freunde, 
freundinen  und  fromme  gläubige  gerichteten  briefe  an  und  für  sich  betrifft,  so  sind  sie  alle  ausgezeichnet  durch  die 
grösste  einfachheit,  kürze  und  Ungezwungenheit;  das  beständige  streben  nach  strenger  Wahrheit  schliesst  das  über- 
schwängliche  wesen  ans,  das  sich  in  den  sonstigen  Schriften  aus  dem  achten  jahrhundert  so  breit  macht ;  unermüd- 
licher eifer  für  seinen  beruf  druckt  sich  in  allen  briefen  des  hl.  Bonifatius  als  der  gemeinsame  grundzug  aus,  tiefer 
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stets  eingedenk  blieb.  Wer  sollte  daher  nicht  in  das  urtheil  des  Johannes  von  Müller  einstimmen,  wenn  er 
(Werke  V,  358)  von  den  briefen  des  hl.  Bonifatins  sagt:  „Es  ist  nicht  möglich,  mit  wärmerer  Zärtlichkeit  Freunden 
nnd  Freundinnen  zu  schreiben.  Aus  dieser  Correspondenz  sieht  man  was  communio  sanctorum  ist.  Dabei  die  innige 
Gottesfurcht  und  einfaltige  Religion." 

Oft  genug  sind  seit  Serarius,  dem  ersten  herausgeber  der  briefe  des  hl.  Bonifatius,  (Moguntiae  1605) 
dieselben  nachgedruckt  worden  (S.  Potthast,  Bibliotheca  hist.  medii  aevL  S.  289  und  Supplement  S.  69),  aber 
eine  kritische,  mit  benutzung  des  gesammten  handschriftlichen  materials  bearbeitete  ausgäbe  fehlte  bis  Ja  ff  6 
durch  Herstellung  einer  solchen  (Monumenta  Moguntina.  in :  Bibliotheca  rerum  Germanicarum  Tom.  Hl.  Berolini 
ap.  Weidmannos  mdccclxvi)  seine  grossen  wissenschaftlichen  Verdienste  noch  erheblieh  vermehrte.  Da  diese  aus- 
gäbe durch  viele  vorzöge  vor  den  früheren  ausgezeichnet  ist ,  so  glaubten  wir  ausschliesslich  von  ihr  bei  der  bear- 
beitung  der  briefe  des  hl.  Bonifatius  und  des  hl.  Lullus  gebrauch  machen  zu  sollen. 

Das  grosse  ansehen  und  die  wohlverdiente  Verehrung,  deren  sich  Bonifatius  bei  den  Zeitgenossen  erfreute, 
mussten  natürlich  den  wünsch  rege  machen ,  dass  eine  lebensbesclireibung  desselben  der  mit-  und  nachweit  den 
rühm  seiner  thaten  verkünde,  seinen  glaubensmutli  und  inartyrtad  verherrliche.  Auf  anregung  seines  nachfolgen 
Lullus  und  des  bischofs  Megingoz  von  Wirzburg  verfasste  daher  Willibald,  presbyter  der  kirche  St  Victor  in 
Mainz  (nicht  der  erste  bischof  von  Eichstätt,  wie  mao  bis  in  die  neueste  zeit  vielfach  geirrt.  Vergl.  hierüber: 
Simson,  Willibald'*  Leben  des  hl.  Bonifazius.  1.  u.  2.)  die  Vita  S.  Bonifatii,  welche  durch  einen  grossen  reich- 
thum  von  zuverlässigen  iiachrichten  eine  höchst  schätzbare  quelle  für  die  geschieht«  des  heiligen  ist  (Vergl.  Wat- 
te nb  ach,  Deutschlands  Geschichtsquellen.  3  Ausg.  I,  106.)  Dieselbe  diente  zugleich  als  grnndlage  einer  Passio 
S.  Bonifatii  und  dreier  späteren  lebensbeschreibungen  (von  Othlo,  von  einem  priester  zu  Utrecht  und  von  einem 
unbekannten  Verfasser  zu  Münster),  die  aber  von  keinem  hohen  werthe  sind.  Wir  benutzten  Willibaldi  Vita  S.  Bo- 
nifatii in  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ.  hist.  SS.  II,  331—353.  und  der  Mon.  Mog.  von  Jaffe,  42Ü-471,  welche 
lettlere  sich  durch  zahlreiche  Verbesserungen  von  der  ersteren  vortheilhaft  unterscheidet.  (Vergl.  Potthast,  Bibl. 
hist.  medii  aevi  S.  636.  und  Supplement  S.  132.) 

Hier  sei  gestattet,  auch  dessen  erwähnung  zu  thun,  was  Trithemius  im  Chron.  Hinang.  129  von  einer 
Vita  St  Bonifatii  des  Fuldaer  mönchs  Meginfrid  sagt:  „Vitam  quoque  S.  Booifacü  Martyris  ex  monacho  primi 
Moguntinensis  Ecclesiae  Archiepiscopi  descripsit  [Meginfridus]  heroico  carminelibrosdoos."  Im  anschluss  hieran  fährt 
dann  Trithemius  fort :  „Vitam  S.  Sturmi  primi  abbatis  Fuldensis  metrice  composuit  Vitam  et  gesta  S.  Rhabani 
ex  quarto  abbate  Fuldensis  coenobii,  sexti  archiepiscopi  Moguntini  prosaioe  composuit.  Vitam  et  passionem  saneti 
Sonderoldi  ex  monacho  Fuldensis  coenobii  Moguntinensium  noni  archiepiscopi.  Vitam  saneti  Hildeberti  ex  abbate 
Fuldensis  monasterii  Moguntinensium  ecclesiae  XII.  archiepiscopi  Ali»  insuper  multa  composuit:  quae  ad  manus 
meas  non  venerunt."  DieexistenzMeginfrid's  „eines  Trithemischen  Schriftstellers"  wird  jetzt  beinahe  allgemein  be- 
zweifelt: Vergl.  Loebell,  Gregor  v.  Tours.  S.  484—490.  Böhmer,  Font.  III.  Vorr.  XXXII.  Wolf,  Joh.  Tri- 
themius und  die  älteste  Gesch.  d.  Kl.  Hinan,  in:  Würtemb.  Jhrb.  f.  Statist  1863.  S.  237  flgde.  Wattenbach, 
Deutschis  Gqq.  II,  359.  Paul,  De  fontibus  a  Trithemio  in  prima  parte  Chron.  Hirsaug.  adhibitis.  Silbernagl, 
Joh.  Trithemius.  ]61  flgde.  Helmsdörfer,  Forsch.  ?..  Gesch.  Wilhelms  v. Hirschau,  Göttingen.  1874;  Marcuse, 
TJeber  den  Abt  Joh.  Trithemius.  Halle.  1874.  —  Als  vertheidiger  des  Trithemius  traten  neueste ns  für  die  existenz 
Meginfrid's  ein:  Mittermfiller  in:  Histor.-polit  Blätter.  Bd  62,  S.  837 — 855.  Ruland  in:  Bonner  Theol.  Litera- 
turblatt. 1868.  Nr.  21  u.  22.  und  in:  Chilianeum,  Neue  Folge,  1.  u.  2.  Heft. 

In  den  sonstigen  quellen  sind  die  nachrichten  über  Bonifatius,  abgesehen  von  den  zahlreichen  notizen  über 
sein  martyrium,  recht  dürftig.  Dieser  mangel  hat  offenbar  dazu  beigetragen,  dass  man  in  den  späteren  Zeiten,  wie 
im  elften  jahrhundert,  die  künde  über  den  so  sehr  verehrten  heiligen  zu  erweitern  suchte,  wobei  es  mit  der  prüfung 
des  mündlich  überlieferten  wol  nicht  so  genau  genommen  worden  sein  mag.  — 

Es  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  auch  zu  verschiedenen  Zeiten  nicht  selten  die  Verdienste  des  hl. 
Bonifatius  und  sein  rühm  sehr  in  schatten  gestellt  wurden.  Hierüber  spricht  sich  Heusser,  Bonifacias  und  der 
Staatsstreich  K.  Pipins.  S.  1  folgendermassen  ans:  „Dafür  schmückte  ihn  auch  die  Kirche,  der  er  so  eifrig  und  un- 
verdrossen gedient  hatte,  mit  der  Doppelglorie  des  Apostels  nnd  Märtyrers,  während  die  protestantische  Geschichta- 
achreibung, kaum  zum  Leben  erwacht  sofort  gegen  ihn  ihre  Polemik  richtete  und  als  denjenigen  brandmarkte» 
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welcher  dem  Reiche  des  Antichrist*  in  Deutschland  den  Grandstein  gelegt  habe.  Namentlich  die  Magdeburger 
Centnriatoren  [Bd  VIII,  praef.  S.  3  und  cap.  X  S.  796  flgde]  lassen  sich  in  leidenschaftlicher  Parteiwuth  so  sehr 
verblenden,  dass  sie  ihm  nicht  nur  fast  alles  Verdienst  um  die  Christianisirnng  Deutschlands  absprechen,  sondern 
sich  auch  nicht  scheuen,  um  ihre  ungerechten  Urtheile  so  erhärten,  die  unzweifelhaft  geschichtlichen  Nachrichten 
über  ihn  zu  verdrehen  und  nach  ihrem  Sinne  auszubeuten.  Ihnen  folgte  mehr  oder  weniger  und  für  lange  Zeit  die 
spätere  protestantische  Geschichtsschreibung,  und  erst  die  neuere  Zeit  hat  sich  bemüht  die  historischen  Thatsacheu 
jener  Zeit  mit  kritischer  Unparteilichkeit  zu  beleuchten  und  den  Verdiensten  des  Mannes  die  gerechte  Würdigung 
zu  Theil  werden  zu  lassen.«  —Wattenbach  (Deutschlands  Geschichtsquellen.  3.  Aufl.1, 105.  Note  3)  fühlt  sich 
durch  „die  schöne  Charakteristik  bei  Moll  (Kerkgeschiedenis  van  Nederland.  I,  141)  wohlthnend  berührt  gegenüber 
den  zur  Mode  gewordenen  unwürdigen  und  unhistorischen  Angriffen  auf  Bonifatius."  — 

Eine  der  schwierigsten  Seiten  in  der  geschichte  des  hl.  Bonifatius  bietet  die  Chronologie.  Dieselbe  lässt 
sich  in  bezug  auf  manche  briefe  kaum  feststellen,  in  bezug  auf  andere  ergeben  sich  nur  annähernde  fristen.  Ebenso 
unsicher  sind  rücksichtlicb  derzeit  viele  sonstige  quellenangaben,  so  dass  manche  der  wichtigsten  momente  au.«  dem 
leben  des  gewaltigen  glaubensheldeu  fortwährend  einen  gegenständ  chronologischer  Streitfragen  bilden.  Vorsicht 
und  Zurückhaltung  bestimmter  urtheile  scheint  uns  daher  iu  diesen  einer  genauen  fijrirung  bedürftigen  daten  eher 
am  platze,  als  die  aufstellung  apodictischer  behanptungen ,  die  aber  in  Wirklichkeit  einer  unwandelbaren  grundlage 
entbehren  und  für  welche  noch  immer  das  „Adhuc  sub  judice  Iis  est"  geltung  hat  In  früheren  Zeiten  beschränkte 
man  sich  bei  der  feststellung  der  Chronologie  der  briefe  des  Bonifatius  auf  die  vorhandenen  Zeitnöten  und  zwar  grün- 
dete man  hiebe!  in  höchst  unkritischer  weise  die  entscheidung  auf  die  majoritat.  (Jaffö,  Mon.  Mog.  19.)  Jaffe  be- 
trachtet in  seiner  ausgäbe  der  briefe  des  hl.  Bonifatius  (1860)  die  indiction  als  das  ausschlaggebende  moment  für 
die  Zeitbestimmung.  Aber  schon  Hahn  in  seiner  dissertation  (Qui  hierarchiae  Status  fuerit  Pippiui  tempore  quaestio. 
1853.)  und  Hefelc  (Concilieogeschichte.  III,  458 — 543.  Die  Zeiten  des  hl.  Bonifatius.  1858.)  schätzten  den  Werth 
der  Zeitnöten  sehr  gering  oder  zogen  sie  gänzlich  iu  zweifei  und  bemühten  sich  zuerst  in  den  briefen  selbst  und  iu 
anderweitigen  historischeu  beziehungen  innere  gründe  zur  Zeitbestimmung  der  briefe  zu  finden.  Diesem  verfahren 
schlössen  sich  auch  Oelsuer  (Jahrbücher  des  fränk.  Reichs  unter  K.  Pippin  1871)  und  namentlich  Dünzelmano 
an,  worüber  wir  etwas  ausführlicher  zu  berichten  Veranlassung  nehmen. 

Die  allerneuesten  forschungen  von  Jaffe,  Hahn,  Oelsner  und  Dünzelmann,  auf  deren  resoltate  wir 
an  den  geeigneten  orten  hinweisen,  lassen  aber  erkennen,  dass  die  geschichte  des  hl.  Bonifatius  noch  immer  ein 
dankbares  feld  für  die  eingehendsten  chronologischen  Untersuchungen  bietet.  In  den  Jahrbüchern  des  fränkischen 
Reiches.  741 — 752  (1863)  S.  162  erklärt  Hahn:  „Es  ist  also  wahrscheinlich,  dass  die  Zeitnoten  bei  einer  Samm- 
lung der  Briefe  von  einem  der  Zeit  nur  halb  kundigen  Regestenmacher  nachgetragen  worden  sind, 
dem  wir  leider  halb  und  halb  folgen  müssen,  weil  wir  nichts  Besseres  haben,  der  aber  eher  von  unseren  Kri- 
tikern lernen  könnte." — Ferner  weist  Hahn  in  einer  recension  von  Jaffe's  Mon.  Mog.  in  v.  Sybel's  Hist.  Ztachr. 
XVI,  423  flgde  (1866)  nach,  dass  in  den  briefen  des  hl.  Bonifatius  die  indiction  keinen  zuverlässigen  anhaltspuukt 
zur  Zeitbestimmung  biete.  —  Dünzelmann  in  seiner  dissertation  „Untersuchungen  über  die  ersten  unter  Karlmann 
u.  Pippin  gehalteneu  Synoden.  1869."  giebt  die  erkl&rung  ab :  „Bei  einer  solchen  Beschaffenheit  der  Datirung 
scheint  es  mir  kein  allzu  kühner  Schritt  zu  sein,  wenn  wir  die  Noten  ganz  ignoriren,  sie  als  uuächt  oder  gänzlich 
verderbt  beseitigen,  und  nur  an  dem  Inhalt  der  Briefe  selbst  und  nach  anderweitigen  Nachrichten  uns  erst  eine 
Chronologie  schaffen."  —  Gegen  Hahn's  meinung  legt  Jaffe  iu  einem  aufsatz  „Zur  Chronologie  der  Bonifazischen 
Briefe  und  Synoden."  (Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  X  397 — 426.  1870)  entschieden  Verwahrung  ein,  indem 
er  sagt:  „Die  Briefe  des  Bonifaz  sind  uns  in  drei  Handschriften  des  zehnten  Jahrhunderts  überliefert;  und  die 
Substitution  eines  „Regestenmachers"  der  in  der  Zeit  vom  achten  bis  zum  zehnten  Jahrhundert  jene  chronologischen 
Angaben  in  die  neunzehn  Schriftstücke  eingeschw&rzt  habe,  ist  so  seltsam,  dass  man  meinen  möchte,  eine  ernst- 
hafte Einsprache  sei  dieser  haltlosen  und  gänzlich  aus  der  Luft  gegriffenen  Aufstellung  gegenüber  gar  nicht  erfor- 
derlich." Auch  macht  er  sich  die  beleuchtung  des  Verfahrens  Dünzelmanns  zur  aufgäbe  und  wir  werden  unten  an  den 
betreffenden  stellen  seine  ausführungen  verzeichnen.  —  Eine  kritik  der  schrift  vou  Dünzelmann  iu  den  Götlinger 
gelehrten  Anzeigen.  1870. 1,  1132  schliesst  Hahn  in  folgender  weise:  „Mit  einem  Worte,  der  Verf.  hat  für  einige 
bei  der  frühem  Erklärung  unerledigt  gebliebene  Schwierigkeiten  eine  Anzahl  grösserer  eingetauscht,  die  er  sämmt- 
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,  deren  Ueberwindung  er  «ich  theils  sehr  schwer  theils  mit  Hülfe  von  mancherlei  Vermuthungen  etwas 
leicht  macht."  —  Nun  nimmt  Dünzelmann  (Zar  Anordnung  der  Bonifazischen  Briefe  und  der  fränkischen  Sy- 
noden, in :  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIII,  Heft  I,  3 — 32)  seine  Untersuchung  noch  einmal  auf  und 
bezeichnet  die  gewonnenen  hauptresultate  folgendermassen :  „Obgleich  von  ganz  anderen  Gesichtspuncten  aus- 
gehend als  die  genannten  Herren  [Hahn  und  Jaffe  j,  bin  ich  insofern  zu  demselben  Ergebnisse  gekommen,  als  ich 
die  Unnahbarkeit  grade  der  angegriffenen  Beweise  zum  Theil  einräumen  kann.  Dadurch  ist  meine  Ansicht  Aber  die 
der  Briefe  nnd  Synoden  eine  wesentlich  andere  geworden.  Die  Zeitnöten  der  Briefe  für  acht  zu  halten, 
Inhalt  und  Datirung  eine  vollkommene  Harmonie  zu  finden,  dazu  habe  ich  mich  trotz  Jaffas  eingehender 
Beweisführung  nicht  entschliessen  hönnen."  Dann  S.  22  :  „Da  bei  den  übrigen  Briefen  von  den  Noten  meistens 
nichts  bleiben  kann,  da  weder  Indiction  noch  Regierangsjahr ,  oft  nicht  einmal  Monat  und  Tag  brauchbar  ist,  so 
kann  nicht  eine  einfache  Verderbniss  angenommen  werden.  Vielmehr  haben  die  Briefe,  wie  mir  scheint,  ursprüng- 
lich gar  keine  Daten  getragen,  ebensowenig  wie  andere,  welche  der  Papst  in's  Frankenland  schickt,  z.  B.  im  Codex 
Carolinas,  die  Daten  sind  erst  später,  gleichviel  von  wem  und  aus  welcher  Veranlassung,  hinzugefügt"  Hiezu  be- 
merkt Waitz:  „Oder  kann  man  vielleicht  vermuthen,  diese  sind  wenigstens  nicht  in  die  Abschriften  aufgenommen 
gewesen,  die  der  Sammlung  der  Briefe  des  Bonifaz  zu  Grunde  liegen." 

Jetzt  tritt  derselbe  gelehrte,  welcher  vor  länger  als  zwei  dezeunien  schon  angefaugen  hatte,  eiuen  neuen 
grund  für  die  Chronologie  der  Bonifazischen  briefe  zu  legen  und  seitdem  unablässig  an  diesem  werke  arbeitete,  wohl- 
gerüstet wieder  auf  die  ihm  nach  allen  richtungen  aufs  genaueste  bekannte  arena.  H.  Hahn  nämlich  fasst  in 
seinem  aufsatz  „Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz."  (Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  XV,  43  — 
124.)  die  von  ihm  und  den  oben  genannten  forschern  in  dissertationen,  recensionen  und  abhandlungen  niederge- 
legten resultate  von  neuem  ins  auge  und  nimmt  den  verschiedenen  raeinungen  und  beliauptungen  gegenüber  stel- 
lang. Er  sieht  sich  bei  der  gegenwärtigen  Untersuchung  in  der  läge,  frühere  vermuthungen  mit  grösserer  gewissheit 
aussprechen  zu  können,  in  manchen  punkten  mit  Dünzelmann  übereinzustimmen  und  gegen  Jaffe,  in  manchen  mit 
diesem  gegen  jenen  front  zu  machen.  Da  er  auch  in  bezug  auf  mehrere  punkte  seine  frühere  ansieht  aufgiebt  (S. 
50  und  83.),  durch  Dünzelmann  zu  neuer  Untersuchung  angeregt  „gegenwärtig  zu  entgegengesetztem  resultat"  kommt 
(S.  78)  und  aufgrund  neuerer  Untersuchung  früher  gewonnene  resultate  als  nicht  mehr  haltbar  erklärt  (S.  83), 
so  unterliegt  es  gewiss  keinem  zweifei,  dass  unsere  forscher  „durch  wechselseitige  correctur  der  endgültigen  Wahr- 
heit ein  erhebliches  stück  näher  gerückt  sind."  Wir  dürfen  aber  nicht  unterlassen ,  ausdrücklich  hervorzuheben, 
dass  hiebei  die  palme  des  Verdienstes  herrn  H.  Huhu  gebührt.  Namentlich  muss  seine  jüngste  arbeit  als  die  frucht 
tiefer  forschung  und  scharfsinniger  combination  gerühmt  werden.  Der  Verfasser  beschränkte  sich  bei  derselben  nicht 
auf  die  Zeitbestimmung  der  briefe  und  concilien,  von  welcher  abschnitt  I  handelt,  sondern  er  zieht  auch  in  abschnitt  II 
die  angeblich  unächten  Bonifazischen  briefe  in  den  kreis  seiner  Untersuchung  und  widmet  der  entstehung  der  Boni- 
fazischen briefsammlung  und  den  vorhandenen  Codices  derselben  eine  eingehende  und  übersichtliche  behaadlnug. 
Endlich  geht  er  den  spuren  verlorener  briefe  nach  uud  stellt  im  III  abschnitt  82  nummern  derselben  zusammen. 
Im  hinblickauf  die  eben  angeführten,  zum  theil  von  unzweifelhaft  günstigen  erfolgen  begleiteten  neuesten  forschuogen 
müssen  wir  sehr  bedaueru,  dass  wir  bei  herstellung  der  reihe  unserer  regesten  die  resultate  der  jüngsten  arbeit  von 
Hahn  uicht  mehr  verwerthen  konnten.  Uebrigens  haben  wir,  da  eingehende  chronologische  Studien  über  die  briefe 
des  hl.  Bonifatius  bei  dem  gesammtumfang unserer  aufgäbe  nicht  wohl  in  denkreis  derselben  hiueingezMgen  werden 
konnten,  iu  zweifelhaften  fällen  die  verschiedenen  in  betracht  kommenden  daten  bei  den  betreffenden  regesten  in 
klammern  angegeben.  Endlich  wollen  wir  nicht  versäumen,  hier  auf  die  „vergleichende  Übersicht  der  briefdatirungen 
nach  Dünzelmann,  Jaffe,  Hahu  und  Oelsner"  hinzuweisen,  welche  Hahn  auf  seite  93  seiner  zuletzt  erschienenen 
forschung  aufgestellt  hat,  uud  führen  zugleich  mit  einer  angäbe  unserer  regestennummern  diejenigen  Seiten  der 
jüngsten  arbeit  Hahn's  auf,  deren  inhalt  zur  Chronologie  der  in  jeueu  regesten  verzeichneten  Bonifazischen  briefe 
in  beziehung  steht:  Regestennummer  37,  38,  42  —  Hahn  seite  47  bis  57;  nr.  46  und  47  —  H.  57  und  69; 
nr.  57  bis  61  —  H.  59  bis  64;  nr.  48  H.  64  bis  69;  nr.  54,  88  und  89  —  H.  71  flgde,  84  flgde  und  96 ; 
nr.  43,  44,  45,  68  und  84  —  H.  76  flgde;  nr.  70  bis  73  und  76  —  H.  78  bis  84;  nr.  69  —  H.  84;  nr.  74, 
88,  55  —  H.  84  flgde;  nr.  3,  10,  58  —  H.  88  flgde;  nr.  96,  98,  99,  119,  123  —  H.  90  und  91;  nr.  123 
—  H.  91.  - 
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Schon  die  eine  thataaehe,  das»  gleich  nach  dem  tode  des  hl.  Bonifatius  drei  orte :  Utrecht,  Mainz  und  Fnlda, 
den  leib  desselben  als  einen  grossen  schätz  betrachteten,  um  dessen  besitz  sie  stritten,  *)  beweist  zur  genüge,  dass  unter 
den  volksst&mmen,  bei  denen  er  gewirkt,  eine  unendliche  Verehrung  für  den  zum  martyrer  gewordenen  glaubens- 
boten  lebte.  Dieselbe  gelangte  zum  lautesten  aasdruck  an  seinem  grabe,  an  welchem  alsbald  zahlreiche  gläubige 
zusammenströmten.  Namentlich  wurde  der  tag  seiner  Verklarung,  der  5  Juni,  für  Fulda  ein  grosser  festlag  und  ist  es 
noch  immer.**) 

Das  andenken  an  den  hl.  Bonifatius  wurde  natürlich  vorzugsweise  bei  seinen  landsleuten  in  hohen 
ehren  gehalten,  welche  ihm  alsbald  ein  fest  widmeten  nnd  neben  Gregorius  und  Augustinus  zum  patron  erhoben.  Noch 
im  jähre  755  schrieb  dererzbischofCuthbert  von  Canterbury  an  Lullus :  „Unde  in  generali  synodo  nostra — ubiet  de 
<seteris  omnibus,  quae  vestraemodo  sanetitati  paucis  depromimus,  plenius  ioter  nos  eonferebamus— eins  diem  nata- 
licii  illiusque  coliortis  cum  eo  martyrizantis  insinuantes  statuimus  annua  frequentatione  sollemniter  celebrare;  ntpota 
quem  specialer  nobis  cum  beato  Gregor»  et  Augustino  et  patronum  quaerimus  et  habere  indubitanter  credimus 
coram  Christo  domino,  quem  in  vita  sua  Semper  amavit  et  in  morte,  ut  ipsius  meruit  gratia,  magui6ce  clarifieavit." 
(Jaffe,  Mon.  Mog.  263.) 

Seine  Verehrung  für  den  hl.  Bonifatius  gab  in  hervorragender  weise  Alcuin  kund.  Von  diesem  heisst  es 
in  der  Vita  Alcuiniin:  Monum.  Alcuiniana.  edd.  Wattenbach  und  D  Ommler.  19:  „Cum  igitur  senectute  unaqne 
inflrmiUte  plus  solito  se  sentiret  affeetutn,  diu  ut  secum  tractaverat,  velle  se  signifieavit  regi  Karolo  saeculum  re- 
linquere,  postulans  licentiam  apud  Sanotum  Booifatium  monasticam  vitam  secundum  regulam  saneti  Benedicti  dn- 
cere*  etc.  Am  glänzendsten  aber  hat  Alcuin  seinen  landsmann  in  dem  briefe  an  die  fuldaer  raönche  gefeiert,  in 
welchem  folgende  stellen  vorkommen:  „Direxi  unum  palliura  storacium  ad  corpus  saneti  Bonefacii  patris  oostri,  de 
cuius  saneta  intercessione  pro  peccatis  meis  magnam  habeo  fiduciam;  quatenus  ego  peccator  vel  veniam  habere 
merear  ea  die,  qua  vestra  sanetitas  coronam  reeipiet  beatitudinis  aeternae.  Misi  cartulam  miasalem  vobis,  o  sanc- 

tissimi  presbiteri,  ut  habeatis  singulis  diebus,  quibus  preces  Deo  dirigere  cuilibet  placeat .  quando  vel 

etiam  sanetissimi  patris  vestri  Bonefacii  cantare  quis  velit,  et  praesentiam  illius  piissimam  advocare  preeibus."  Mo- 
numenta  Alcuiniana.  edd.  Wattenbach  u.  Dümmler.  658  u.  659. 

Der  abt  Lupus  von  Ferneres  schrieb  einst  an  Einhard:  „lllustris abbas Rabanus  hortatus  est,  ut  re- 

ditutn  meum  ad  Nonas  Junii  differrem,  quando  solemnitasS.  Bonifatii  se  abesse  minime  sinereL«  (Migne,  Patrol. 
lat.  CXIX,  447.)  ünd  der  schüler  Raban's,  Walafrid  Strabo,  verfasste  in  natale  S.  Bonifatii  sei  (Migne,  a.  o.  o. 
CXIV,  1084)  das  distkhon: 

„Gaodia  praesentis,  Bonifaci  »ante,  diei 

Nos  Salvent,  Domino  dante  tuis  meritis." 
In  Presbyteri  Trajectensis  Vita  S.  Bonifatii.  (Ja ff i,  Mon.  Mog.  506.)  wird  überliefert: 

Vöde  et  illud  tetrasticon  scriptam  habetur  et  in  depositionia  eius  solemniis  in  eoclesia  cantatur: 

„Juniis  in  Nonis  festum  venerabili  nobis 

Advenit,  exultaut  fratres  cum  civibus  in  quo, 

Tunc  quia  caelorum  meruit  Bonifaciua  alta 

In  einem  „Supplez  libellus  monachorum Fuldensium  Carolo  imperatori  porrectQs."  (Brower,  Ant.  Fuld. 
b.  III  c.  12  u.  Eck  hart,  Comment.  Franc,  or.  II,  72  mit  einigen  bemerkuogen  v.  Mabilloo.)  wird  das  herkommen 
im  kloster  Fulda  geschildert  und  es  heisst  dort  unter  Nr.  14:  „Qual  hospitalitas  antiqua  non  oblimcatur,  sed  om- 
nibus hospitibus  coogruus  honor  et  omnis  humaniUs  ezhibeatur.  Quando  autem  plures  simul  adveoerint,  ut  in 
Miasa  Saneti  Bonifacii,  consolatione  undique  facta,  ab  bis,  qui  Cellas  provident,  omnibus  refectio  praebeatur." 


*)  l'eber  die  orte,  an  welchen  relUjuieu  dei  hl.  Bonifaüu»  aufbewahrt  werden,  bandeln  die  AA.  SS.  Juki  I.  4£>3  ügd<\  Vergl. 
Heinerding.  Der  hl.  Bonifsiiui.  206  u.  207;  We.le.  Braget  et  let  enrirpn».  1864.  Bnuelle«  j  Gert,  epi.cop.  Halbem,  in:  M. 
O.  SS.  XXllh  87  u.  88:  By.tori»  Friderid  imp.  Magni.  iai  M.  O.  88.  XXIII.  385;  Tituli  Lüneburg,  in:  4L  O.  SS.  XXIII.  398. 

-)  Ein  »ehone»  nv.numeut  au»  en  wurde  dem  hl.  Bonifatiu»  L  J.  1842  xu  Fuld.  gesetzt.  -  Mit  grouer  feierlichke.it 
wurde  dai  elfte  »ftcul.rfe.t  de.  m.rtyrium.  dea  heiliien  im  Juni  dei  jähret  1865  iu  Fuld.  und  zu  Mainz  begangen.  Bei  dieser 
gelegenheit  erschienen  die  unter  der  Literatur  wteichneteu  •chriften  too  Reinerding.  J.  Schwan,  Guu,  Heinrich.  Ketteier. 
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„Misit  [Bardo]  igitur  snb  omni  celeritate  ad  suffraganeum  suum  Abbelinum  episcopum  [Friteslarieasem],  qoi  eo 
tempore  Fuldae  morabatur,  utpote  vocatus  illuc  a  venerabili  patre  Egberdo  abbate  ad  sollempnitatem  dulciuimi  et 
sanctiasimi  patroni  Bonifacii"  etc.  (Jaffe,  Mon.  Mog.  559.)  — 

Die  litermtur  aber  das  leben  uod  wirken  des  grossen  apoatels  der  deutseben  ist  begreiflicherweise  sehr 
umfassend  and  wir  geben  im  nachfolgenden  einen  fiberblick  Ober  dieselbe,  indem  wir  zu  dorn  Verzeichnis«  in  Potthast'  s 
oben  genannter  Bibliotbeca  medii  aevi,  welches  inclusive  snpplement  42  bücher  und  artikel  aufführt,  noch  92  schrif- 


Abel  Sigurd  Dr.,  Jahrbücher  des  Frink.  K.  unter  Karl  d.  Gr.  Bd.  I:  768—788.  Berlin  bei  Dancker 
nnd  HumMot  1866.  Alberdingk  Thym  Dr.  P.  P.  M.  Der  hl.  Willibrord,  Apostel  der  Niederlande.  Erwetterte 
deutsche  Ausgabe.  Münster.  1863.  Theissing'sche  Buchhandlung.  Analecta  Bonif.  in  AA.  SS.  Boll  5.  Juni  I, 
487—504.  Arndt  W .  Vorrede  zu  seiner  Uebersetzung  von  Willibaldi  Vita  S.  Bonifatii.  1863.  S.  I— XVIII. 
Baxmann,  Die  Politik  der  Päpste  von  Gregor  I  bis  Gregor  VII.  Elberfeld.  1868.  B&hr,  Gesch.  der  röm.  LiL 
Suppl.-Bd.,  1.  Abth.  Carlsruhe.  1836.  S.  190.  Binterim  A.  J.,  Die  deutschen  Concilien.  Bd  II.  Mainz.  1836  bei 
Kirchheim,  Schott  u.Thielmanu.  Böhringer,  Die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen.  Zürich.  1849.  8»  II.  l.Booifaz. 
S.  63 — 169.  Bonnel,  H.  G.  Willibald,  Leben  des  hl.  Bonifatius.  Aus  d.  latein.  Urschrift  d.  8.  Jahrb.  zum  ersten- 
mal übertragen.  Berlin.  1857.  Boachaert  W.,  De  apostolis  Frisiae.  Mechliniae.  1650.  4°.  BVeysig  Theodor, 
Jahrbücher  des  frank.  R.  714—741.  Die  Zeit  Karl  Martell's.  Leipzig.  1869.  Braun,  Carolo  magno  regnante  quae 
i nter  ecclesiam  et  imperium  ratio  intercesserit.  Frib.  Brigg.  1863.  Brower,  Commemor.  deS.  Bonif.  in  seinen  „Si- 
dera  illustrium  Germ."  Mogunt  1816.  4°.  Brunner  S.,  Leben  des  hl.  Bonifatius,  Apostels  v.  Deutschland.  Re- 
gensburg. 1852.  8°.  Buchonia,  Zeitschrift  f.  vaterländ.  Gesch.  u.  s.  w.  Herausgegeben  yon  Jos.  Schneider. 
Fulda.  1826 — 1829.  Müller' sehe  Buchhandlung.  Büd inger,  Oesterreichische  Geschichte.  Bd.  I.  Leipzig.  1858. 
Das  Leben  und  Leyden  des  hl.  Bonifactj,  Apostels  der  Teutschen  u.  s.  w.  Auss  des  Bischoffs  zuEychstätt  S.  Wil- 
libaldi Schrifften  gezeichnet.  Ingolstadt.  1588.  Die  karolingische  Monarchie,  in:  Die  Zeit  (Zeitung  zu  Frankfurt 
a/M.)  1861  Nr.  50.  Diest  Lorgion  E.  J.,  Bonifaciu«.  Groningen.  1855.  8°.  Dobrowsky,  üeber  eine  Stelle  im 
19.  Briefe  des  hl.  Bonifaz,  die  Slaven  und  ihre  Sitten  betreffend,  in :  Abhandl.  der  böhm.  Gesellschaft  der  Wis- 
sensch. Prag.  1788.  III.  2.  S.  156.  Döllinger,  Kaiserthum  Karls  d.  Gr.  in:  Münchener  hist  Jahrbüch.  1865. 
DünzelmannE.,  Untersuchung  Ober  die  ersten  unter  Karlmann  und  Pippin  gehaltenen  Concilien.  (Gott.  Dissert. ) 
1869;  recensiert  von  Hahn  in:  Gött.  g.  Adz.  1870.  nr.  29.  Dflnzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonifazischen 
Briefe  und  Fränkischen  Synoden,  in:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIII,  3—32.  Ebert,  A.,  Gesch.  d. 
christl.-lat.  Literatur  von  ihren  Anfingen  bis  zum  Zeitalter  Karls  d.  Gr.  Leipzig.  1874.  Ebrard,  Die  Caldeische 
Kirche.  (Niedner's  Zeitschrift  für  hist  Theologie.  1863.  S.  325.  Hiezu  vergl.  Zeitschrift  für  Protestantismus  und 
Kirche.  1864.  November.)  Erdmann  D.,  Winfrid  oder  Bonifazius  d.  Apostel  der  Deutschen.  Berlin  1858.  8°. 
Falckenheiner,  Geschichte  hessischer  Städte  und  Stifter. Cassel.  1842.  Bd,  II.F.(alk),  Die  Kunst  i.  d.  Briefen 
des  hl.  Bonifatius,  in:  Organ  f.  christl.  Kunst.  XXI,  201.  Fehr,  D.  J.,  Staat  und  Kirche  im  fränkischen  Reiche 
bis  auf  Karl.  d.  Gr.  Wien.  1869  bei  Braumüller.  Flodoardns,  Fragmentuni  de  Rom.  pontif.  De  Greg.  p.  II  et 
de  S.  Bonifacio.  (Vergl.  Potthast,  Bibl.  hist.  S.  313).  Frantz,  Des  Evangeliums  Verkündigung  in  DeuUchland 
vor  Karl  d.  Gr.  Gotha  bei  Perthes.  1870.  Garns,  Die  11.  Sicnlarfeier  des  Martyrertodes  des  h.  Bonifazius  in 
Fulda  u.  Mainz.  Mainz.  1855.  8°.  (Geisler  J.  F.),  Bonifatius  der  Deutschen  Apostel;  f.  Liebhaber  der  deutsch. 
Culturgeach.  Erlangen.  1796.  8°.  Gercken,  Reisen  durch  Schwaben.  Bd  III.  und  IV.  Worms.  1788.  8".  Gfrörer, 
Geschichte  der  ost-  und  westfränk.  Karolinger.  2  Bde.  Freiburg.  1847  u.  1848.  Gfrörer,  Zur  Geschichte  deut- 
scher Volksrechte.  2  Bde.  Schaffhausen.  1866.  Giles,  Bonifacii  opera.  LondonL  1844.  Giles,  Anecdota  Bedae, 
Lanfranti  et  aliorum.  Londini.  1851.  8*.  Gratianus  Ph.  Gh.,  Geschichte  der  Pflanzung  des  Christenthums.  II, 
607.  ff.  Gnden,  N.  Ph.,  Diss.  hist.-theol.  de  Bonif.  Germanorum  apostolo.  Heimst.  1720.  4°.  Härter,  E.,  Bo- 
nifazius als  Apostel  der  Thüringer  und  die  Johanniskirche  auf  dem  Altenberge.  Gotha.  1855.  8°.  Hahn  H-,  Qui 
lüerarebiae  Status  fuerit  Pippint  tempore,  quaestio.  Vratislaviae.  1853.  Hahn  H.,  Ueber  die  Anordnung  der  Bo- 
nifazischen Briefe.  Giles  nr.  37,  38,  62,  53,  61  u.  62  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  1, 644  Hahn,  Jahrbücher 
des  fränkischen  Reiches.  741-762.  Berlin.  Duncker  und  Humblot.  1863.  8».  Hahn,  (Kritik  von  Jaffas  Mon. 
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Mog.  s.  unten  bei  Jaffe).  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  nnd  Synoden  de*  Bonifaz.  in:  Forechoogen  ».  d.  G.  XV, 
43 — 124.  Hau  isch,  G.  D ,  De  propagata  per  Bonif.  ioter  Germane«  relig.  christiana.  Halae.  1740.  4°.  Hardy, 
Descritive  catalogue  of  manuscripts.  I.  2.  p.  482.  nr.  1034.  Heber,  Ph.,  Die  Torkaroling'tscheu  christlichen  Glau- 
bensbelden  am  Rhein  und  deren  Zeit  2.  Auflage.  Göttingen.  1867.  8°.  Hefele,  Geschichte  der  Einführung 
des  Christenthums  i.  südwestlichen  Dtschld.  Tübingen.  1 837.  (Namentlich  S.  349  flgde.'*  Hefele,  Concilienge- 
schichte.  Bd.  III.  Freiburg  bei  Herder.  Zweite  Auflage.  1876.  Heinrich,  J.  B.,  Kurze  Beschreibung  v.  d.  Leben 
und  Wirken  d.  hl.  Bonifacius.  Mainz.  1855.  Henschen,  Comment.  de  s.  Bonifacio  in:  AA.  SS.  Boll.  5.  Juni.  I, 
452,  4f»0.  Hesse,  F.  L.,  siehe  bei  Wersebe!  Heuser,  Bonifacius  und  der  Staatsstreich  Pippins  L  J.  752.  1869. 
(Programm  der  Realschule  in  Cassel)  Histoire  littlraire  de  la  France.  IV,  92 — 120.  Huber,  G.  d.  Einführg 
u.  Verbreitg  d.  Christenth.  i.  Südost-Deutschland.  Bd  IV,  48—57  u,  425  flgde.  Jaffe\  Mooum.  Moguntina  (III 
Bd.  der  Bibliotheca  Rer.  German.)  Berolini.  186«.  (Kritik  von  Hahn  in  Sybel'e  hiat.  Zuch.  XVI,  423-427.) 
Jaffe,  Zur  Chronologie  der  Bonifazischen  Briefe  und  Synoden,  in:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  X, 
3^7— 426.)  J  oannis  G.  Ch.,  Rerum  Moguntiacarum  Tom.  I,  201—370.  Francofurti  ad  Moenutn  1722.  Kauf- 
mann, die  Säcularisation  des  Kirchenguts  durch  die  Söhne  Karl  Martells.  in:  Hildebraud  und  Conrad,  Jahrbücher 
für  Nationalökonomie  u.  Statistik.  Zwölfter  Jahrganz.  Bd  I,  73.  (Ketteier),  Leben  des  hl.  Bonifacins  nebst  dem 
bei  Gelegenheit  d.  XI  hundertjährigen  Feier  d.  Martyrtodes  des  hl.  Bonifacius  erlassenen  Hirtenbriefes  des  hochw. 
H.  Wilhelm  Emmanuel,  Bischofs  zu  Mainz.  Mainz.  1855.  Krügelstein,  Nachrichten  der  Stadt  Ohrdruf.  1844. 
Külb,  Ph.  H.,  Sämmtliche  Schriften  des  hl  Bonifaz.  übersetzt.  Regensburg.  1859.  2  Bde.  8°.  (Mit  sehr  schätz- 
baren Hillen  versehen.)  Kunstmann,  Bemerkungen  über  eine  ungedruckte  Stelle  aus  der  Lebensbeschr.  des  hl. 
Bonif.  von  seinem  Schüler  Willibald. in :  Oberbayerisches  Archiv  f.  vaterl.  Gesch.  München.  1839.  I,  154.  Lam- 
merz, De  praeeminentia  s.  sedis  Mog.  in  :  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  II,  516  erwähnt  eines  briefes  des  erxbi- 
schofs  Johann  Philipp  v.  Schönborn  an  den  kaiser,  in  welchem  derselbe  ausführlich  Uber  die  weihe  k.  Pippins 
durch  Bonifatius  gehandelt  habe.  Leben  und  Leyden  des  Heil.  Erztiischoffs u.  Märtyrers  Booifacii.  8°.  Ingolstadt. 
1588.  (Enthält  in  vollständiger  Übersetzung  die  drei  briefe  des  Bonifatius  an  papst  Zacharias  nebst  den  acten 
der  römischen  synode  von  745  und  die  zehn  briefe  des  papstes  Zacharias  an  Bonifatius.)  Leben  des  hl.  Bonif. 
de»  sog.  Apostels  der  Deutschen.  Norden.  1800.  8°.  Leben  und  Wirken  des  hl.  Bonifacius.  (Grätin  Ida  Hahn- 
Ilalm.)  Mainz.  1855.  L etzner  Job.,  Hist.  s.  Bonif.,  der  Deudschen  Apostel  genannt.  2.  Thle.  Hildesheim  1602. 
(Erffurdt  1603.)  4°.  Löffler,  J.  F.  Chr.,  Bonifacius  od.  Feier  desAndenkeus  an  die  erste  christl.  Kirche  in  Thü- 
ringen,nebst  einer  hist.  Nachr.  von  seinem  Leben.  Gotha.  1812.  8°.  Mabillon,  De  reliquis  s.  B — i  gestis,  aetate, 
martyrii  anno,  soeiis  et  auetoribus,  deque  ejus  cultu,  ecclesüs,  translat.  et  scriptis.  in :  A A.  SS.  o.  s.  Ben.  Hl,  2,  S.  88. 92. 
Maclear,  History  of  Christian  missions  in  the  Middle  Ages.  1863.  Maurer,  Gesch.  d.  Städteverf.  1869.  Moll, 
Kerkgeschiedenis  van  Nederland.  Dtrecht.  Kemink  en  zoon.  1871.  Mül  1er,  H,  Der  hl.  Bonif.  auf  der  Salzburg.  Würz- 
burg. 1841.  4°.  Müller,  Dr.  J.P.,  Bonifacius. Eene kerkhistorische Studie.  ZweiBde.  Amsterdam.  Müller  J.  1868. 
1870.  8°.  Münz,  die  Sittenschilderung  der  Germanen  durch  Tacitus,  Salvian  u.  Bonifacius.  in :  Aunalendes  hist-Ver. 
f.  Nassau.  Bd  IX  (1868).Neuere  Geschichtswerke  über  die  fränkische  Zeit,  in :  Hist.-polit.  Blätter.  Bd  67, S.  505 
flgde.  Nick,  F.  J.,  Der  hl.  Sturmins, erster  Abt  von  Fulda. Fulda.  1865.  Oelsner,  L.,  De  Pippino rege  Francorum. 
Vratislaviae.  1853.  Dissert.  Oelsner  L.,  Jahrb.  des  fränkischen  Reichs  unter  König  Pippin.  Leipzig.  1871.  0 za- 
rt am,  La civilisationchr^tiennechezles  Francs.  Edseconde.  1855.  Pertz,  Briefe  d.  hl.  Bonifaz.  in  seinem  Archiv. HI, 
170.  Pf  äff,  J  oh.  Leon.,  Leben  u.  Wirken  Winfrids  Bonifacius,  besungen ;  herausgegeben  v.  Joh.  Siegl.  Coblenz.  1834. 
8°.  P  h  i  1 1  i  p  s ,  Ueber  den  Antheil  des  hl.  Bonifacius  an  dem  Sturze  der  Merowinger.  i  Münchener  Gelehrte  Anzeigen. 
1847.  Nr.  77  u.  78.)  Plitt,  G.  L.,  Bonifacius,  der  Apostel  der  Deutschen,  in:  Zeitschr.  f.  Protestantismus  und 
Kirche.  Hrsggb.  von  J.  Ch.  K.  v.  Hofmann.  Erlangen.  1864.  Neue  Folge  XLVHI,  261—309.  v.  Raumer  Ru- 
dolf, Die  Einwirkung  des  Christenthums  auf  die  althochdeutsche  Sprache.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deut- 
schen Kirche.  Stuttgart.  1845.  Reiffenberg.F.  de,  Descendants  des  meurtriers  de  Boniface  (f  755)  en  Frise, 
in  dessen  Nouvelles  archives  historiques.  Bruxelles.  1832.  8°.  VI,  S.  120.  Rein  er  ding,  F.  H.,  Der  bi.  Bonifa- 
tius als  Apostel  der  Deutschen  mit  Bezugnahme  auf  sein  Verhältnis«  zu  Fulda.  Mit  beigefügten  historischeu  Be- 
legen. Wartborg.  Goldstein'sche Buchhandlung.  1855.  Rettberg,  Deutschlands  Kirchengesch.  1, 309 ff.,  331,419, 
612;  II,  307,  312.  Richter,  G.,  Annalen  d.  deutschen  G.  im  Mittelalter.  Halle  1873.  (Stellt  die  ergebnisse  der 
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neuesten  forschungen  Uber  die  säcularisatiou  des  kirchenguts  zusammen  und  dient  somit  zur  ergSnzung  unseres  regests 
Nr.  42.)  Riezler,  Bisthum  Eichstädt  u.  sein  Slavensendrecht.  in:  Forschungen  z.  d.  6.  XVI,  397.  Roth  Dr. 
Karl,  Kleine  Beiträge.  II,  Heft  6,  S.  12  flgde.  Manchen  1852.  Hudhart  in  Münchener  gelehrte  Anzeigen.  XIV. 
Nr.  49  ff.  XXI  Nr.  116.  Sagitta  rii  Casp.,  Antiquitäten  gentiligmi  et  christianismi  Thuringici.  Das  ist  gründ- 
licher und  ausführlicher  Bericht  u.  ».  w.  Jena.  1685.  4°.  Sagittarii,  Antiquit.  ducatus  Thnriug.  Althuring.  Hert- 
zogthum.  Jena.  1688.  4°.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrhunderten.  III. Sammlung.  71.  flgde.  Sayous  E.,  Deepi- 
stolis  sive  S.  Bonifacii  sive  ad  s.  Bonifacium.  Thesis.  Lutetiae  Paris.  1868.  8°.  Schantz,  Bonifaz's  Wirken  unter 
Karlmano  und  Pippin  und  seine  Beziehungen  zu  diesen  beiden  Frankenfilmen.  Biedenkopf.  (Schulprogramm.) 
1873.  Schmerbanch,  M.,  Der  hl.  Bonifacius  nach  seinem  Charakter  und  Wirken  dargestellt.  Erfurt.  1827.  8°. 
Schmidt,  J.  E.  C,  Beitrage  zur  Kirchengesch,  des  Mittelalters.  1796.  I,  1.4  Schmincke,  J.  H.,  De  cultu 
religioso  arboris  Jovis  praesertim  in  Hassia.  Resp.  J.  W.  Schönfeldt.  Lipsiae.  1740.  4°.  Schmincke,  J.  H., 
Dissert.  de  episcopatu  Buraburg.  in  Hassia.  Resp.  J.  C.  Wetzel's.  Marburg.  1717.  4°.  Schwartz,  Karl,  Be- 
merkungen zu  Eigil's  Nachrichten  über  die  Gründung  und  Urgeschichte  des  Klosters  Fulda.  Fulda.  18fjtj  u.  1858. 
(Gyranasialprogramm.)  Schwarz,  J.  B.  M.,  Comment.  de  s.  Bonif.  Germ,  apost.  viu  enarranda  et  do  epistilar. 
ejus  nova  editione  adornanda.  Monachii.1838.40.  (Programm  des  alt.  Gymnas.)  Schwarz,  Ignaz,  Der  hl.  Boni- 
fatius, Apostel  der  Deutschen.  Fulda.  1855.  .Seiters,  J.  Ch.  A.,  Bonifazius  der  Apostel  der  Deutschen,  nach 
seinem  Leben  und  Wirken  geschildert.  Mainz.  1845.  8°.  (Vergl.  dazu  Rudhart  in  den  Münchener  gelehrten  An- 
zeigen. Bd.  21.  1845.)  Senile  rus,  De  propa«aia  per  Bonifacium  inter  Germanos  religione  Christians.  Hallae. 
1770.  4°.  Sickel,  Beiträge  z.  Diplomatik.  IV.  in  d.  Sitzungsberichten  d.  Wiener  Akademie  XLVII,  597  tlgde. 
Simson.  Willibald's  Leben  des  hl.  Bonifatius.  Berlin.  1863.  (Sehr gediegeD.)  Spangenberg,  Cyr,  Bonifacius 
oder  Kirchenhistoria.  Wahrhafftiger  ordentl.  Bericht,  —  darinnen  das  Leben  und  gantze  Historie  S.  Bonifacii  mit 
eingeführet  und  begriffen  wird.  Schmalkalden.  1603.  Vogedes  H.,  De  arbore  Jovis ;  von  der  alten  Eiche  bei  Geis- 
mar in  Hessen.  In  eiusdem  opnsc.  Wächter,  Geschichte  Sachsens.  3  Theile.  (Thür.  u.  Obers&ch*.  Gesch.)  I  nud 
Erläuterungen  in  III,  247  flgde.  Leipzig  1826—1830.  Waitzmann  J.  G.,  Bonifatius d.  Heilige  und  d.  Ausbrei- 
tung des  Christenth.  in  Deutschland.  Dillingen.  1840.  8°.  Wald  mann ,  H.,  Ueber  den  thüringischen  Gott  Stuffo. 
Eine  Untersuchung  der  altem  Gesch.  des  Hülfenberges,  eines  berühmten  Wallfahrtsortes  im  Eichsfelde.  Heiligen- 
stadt.  1857.  8°.  WaBserschleben,  Die  Bnssordnungen  der  abendländischen  Kirche.  Halle  1851.  Watten- 
bach, W.,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter.  Berlin.  3.  Aufl.  1874.  Wauters  Alph.,  Table  chro- 
nolog.  des  chartes  et  diplomes.  Bruxelles.  1866.  4°.  Weismüller,  P.  G.,  Der  glorreiche  Blutzeug  und  Glaubens- 
vater Bonifacius.  Duderstadt.  1769.  8°.  Welte,  K.M.,  Die  Bestrebungen  des  Bonifatius,  Apostels  der  Deutschen, 
nach  seinen  Briefen.  Jenaer  Dissert.  1869.  Wenck,  Hessische  Landeskunde.  Frkf.  1783.  4°.  Werner,  A.,  Bo- 
nifacius, der  Apostel  der  Deutschen  und  Romanisirung  von  Mitteleuropa.  Leipzig.  1875.  Wersebe,  Aug.  ▼., 
Ueber  die  Vertheilung  Thüringens  zwischen  den  alten  Sachsen  und  Franken.  Zugleich  eine  Revision  der  ältesten 
Geschichte  und  Diözesanverfassung  von  Thüringen.  Auch  unter  dem  Titel:  Hesse,  F  L.,  Beiträge  zu  der  deut- 
schen, besonders  Thüringischen  Geschichte  des  Mittelalters.  Rudolstadt  1834.  Hamburg.  1836.  8°.  Wilden,  iL 
M.,  Beda  der  Ehrwürdige.  K.  G.  d.  Angelsachsen.  AU  Anhang :  Willibald's  Leben  des  hl.  Bonifacius.  Schaffli.  1 866. 
Wiss,  Dr.,  Des  Apostels  der  Deutschen  Winfrid,  Bonifatius, Erzbischofs  n.  Märtyrers,  sämintl.  Briefe,  zum  ersten- 
mal vollständig  übersetzt.  Fulda,  1842.  8°.  Wright,  Biographia  Brit.  liter.  I,  308-334.  (Bonifaoe).  Würdt- 
wein,  Epistolae  Bonifatii.  Mogontiaci.  1789.  Zehrt,  Die  Einführung  des  Christenthums  auf  dem  Eichsfelde  durch 
den  hl.  Bonifacius.  Mainz.  1847.  8°.  Zell,  Lioba  und  die  frommen  angelsächsischen  Frauen.  Freibnrg  i.  Breisgau. 
Herder'sche  Verlagshandlung.  Zimmermann,  De  rerura  Fuld.  primordiis.  Gissae.  1841.  Zimmermann,  J. 
A.  Der  hJ.  Bonifacius,  Apostel  Deutschlands.  Einsiedeln  bei  Gebrüder  Benzinger.  1872. 
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2.  Lullus.  754  oder  755—  786. 

Lulus,  Lttllus,  Lulliiu,  Lullo,  Liulo,  I.uUoni,  Lullono,  Lulla,  Julian;  Irtel?  Lytel?  Hredgar. 

(Ilaedgar,  Ratkar)? 

Lullus  war  von  geburt  ein  Angelsachse,  wie  sich  auf«  unzweideutigste  aus  mehreren  brieten  von  ihmnnd 
an  ihn  ergiebt.  Ebenso  gewiss  ist  seb  eintritt  in  den  mönchsstand  and  zwar  scheint  er  dem  kloster  Meldnn  (Mal- 
mesbury)  angehört  zu  haben.  (Vergl.  Vanderrooere  und  Vanhtcke  in:  AA.  SS. Ort.  16,  VII, 2, &  1054.)  Dagegen 
beruht  die  nachricht,  dass  er  mit  Bonifatius  verwandt  gewesen,  nur  sufder  aus  später  zeit  herrührenden  Vita  Lulli 
aurtore  anonymo.,  sowie  auf  einer  nachschrift  zu  dem  glaubensbekenntniss  desselben  aus  dem  15.  Jahrhundert. 
(Vergl.  unten  i.  j.  780.)  Die  ankuna  Lull's  in  Deutschland  laset  sich  mit  ziemlicher  gewissheit  ins  jähr  725  setzen. 
(Vergl.  Vandermoere  und  Vanhecke  I.  c.  S.  1055  u.  1056.)  In  den  briefen  erscheint  er  zuerst  als  diacon  (Jafft1, 
Mon.  Mog.  214  u.  215),  dann  als  archidiacon.  (Ja  ff.',  I.  c.  217.)  Zur  Priesterwürde  gelangte  er  wol  kaum  vor 
785, da  er  jünger  war  als  der  im  jähre  704  geborne  abt  Gregor  von  Utrecht  (Lull's  brief an  denselben  bei  Jaffe, 
Mon.  Mog.  271  unten)  und  die  priesterweihe  nach  damaliger  sitte  nicht  vor  dem  dreiasigsten  jähre  t-rt  heilt  zu  wer- 
den pflegte.  Ausdrücklich  als  „presbyter"  bezeichnet  wird  er  i.  j.  751  in  einem  briefe  des  papstes  Zacharias  an 
Bonifatius  (Vergl.  Nr.  74)  und  in  einem  briefe  des  letzteren  an  den  genannten  papst.  (Vergl.  Nr.  88.)  Bonifatius 
hat  Lullus  wahrscheinlich  als  gefihrten  zu  den  concilien  mitgenommen,  die  er  hielt,  da  er  ihm  ein  so  wichtiges  ge- 
schärt, wie  das  einer  gesandtschaft  an  papst  Zacharias  war  (751),  anvertraute.  (Jaffe,  Mon.  Mog.  218.)  Als  daher 
Bonifatius  auf  wiederholtes  bitten  (Vergl.  N.  38  u.  70)  von  papst  Zacharias  die  erlaubnits  erhielt,  sich  einen  nachfolger 
zu  bestellen,  bat  er  (753-754)  den  k.  Pippin,  dass  er  seinen  chorbischof  Lullus  zum  lehrer  für  den  clerus  und  zum 
hirten  der  Völker  ernennen  möge.  (Vergl.  Nr.  99.)  Und  so  geschah  es.  Lullus  ward  zum  nachfolger  des  hl.  Boni- 
fatius auf  dem  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  wol  schon  i.  j.  754,  (wenn  sich  bei  Schöpflin,  Alsat  dipl.  I, 
19  „Lullus  peccator  episoopus"  als  zeuge  findet,  so  ist  darauf  kein  wert  ■  zu  legen.  Kettberg  I,  574  Note  31.)  er- 
nannt, sein  eigentliches  pontifikat  aber  begann  wol  erst  nach  dem  martyrium  seines  Vorgängers. 

Wenn  uns  weiter  nichts  von  Lullus  bekannt  geworden  wäre,  als  daas  er  das  stete  vertrauen  des  hl.  Boni- 
fatius genossen  (Sendungen  nach  Rom  mit  geheimen  auftragen.)  und  dass  ihn  dieser  selbst  zu  seinem  nachfolger 
aaserkoren,  so  raussten  wir  ihn  doch  als  einen  mann  von  hervorragenden  eigenschaften  ansehen  und  ihn  als  eine 
leuchte  der  kirche  verehren.  Um  dieses  lob  zu  begründen,  fehlt  es  uns  aber  nicht  an  reichem  Stoff.  Wie  sehr  Lullus 
im  geiste  des  grossen  apostels  der  Deutschen  fortgewirkt,  das  beweisen  seine  fclostergründungen,  sowie  die  weihe 
mehrerer  klöster.  Und  dass  es  ihm  ernst  war  mit  der  anfrechterhaltung  kirchlicher  zucht,  das  ersieht  man  z.  b. 
aus  seinem  verfahren  gegen  ungehorsame  priester,  die  er  aus  der  kirchengemeinschaft  ausschloss,  und  gegen  eine 
äbtissin,  welche  er  wegen  Übertretung  der  klosterregel  exoommunicierte. 

Auch  war  er  ein  freund  der  Wissenschaften  und  bemühte  sich  namentlich  aus  mehreren  gebieten  dersel- 
ben eine  Sammlung  von  büchern  anzulegen.  (AA.  SS.  16  Ort,  VII,  2.s.  1075-  u.  daraus:  Serapeum XVIII, 44— 48.) 

Grossen  einfluss  in  politischer  be  Ziehung  hat  Lullus  trotz  seiner  hohen  würde  nicht  ausgeübt,  ob- 
gleich die  reiohen  dotationen,  welche  seiner  Stiftung  Hersfeld  vonseiten  Karls  d. Gr. zu  theil  wurden,  keinen  zweifei 

ringe  mass  der  gunst,  welches  ihm  von  dem  päpstlichen  stuhle  zu  theil  ward  —  was  sich  aus  der  spater  und  unter 
ungewöhnlichen  umständen  (Erkundigung  des  papstes  über  ihn.  Vergl.  nr.  10;  er  musste  zwischen  780  März 
und  782  Juli  4  ein  glaubensbekenntniss  ablegen.  Vergl.  nr.  48,  49  und  56)  erfolgten  Verleihung  des  palliuras 
kundgiebt  —  das  hindern  i<>  für  den  mainzer  metropoliten,  auch  in  den  weltlichen  dingen  ein  gewichtiges  wort  zu 
reden.  Ja  es  scheint,  daas  selbst  seine  kirchliche  autorität  vielfache  angriffe  von  seilen  der  fürsten  erfuhr,  wie  aus 
seiner  klage  dem  bischof  Coena  von  York  gegenöber  hervorgeht  Die  ermahnung  des  bischofs  Cynaard  von  Win- 
chester, dass  er  in  seinem  begonnenen  werke  ausharren  möge,  lässt  vermuthen,  dass  er  mit  Widerwärtigkeiten  zu 
kämpfen  hatte,  die  von  hohen  kreisen  ausgiengen.  Daraus  erklärt  sich  dann  auch  der  ausserordentlich  lebhafte 
verkehr,  den  Lullus  mit  seinen  landsleuten  unterhielt,  und  in  welchem  er  einen  trost  zu  suchen  schien,  als  ihm  sein 
beruf  und  seine  würde  in  Deutschland  zu  einer  quelle  des  unmuths  geworden  war.  So  schrieb  er,  um  seinem  ge- 
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drückten  herzen  luft  zu  machen,  an  den  erzbiachof  Coena  von  York :  „Pro  nomine  eoim  Christi  in  contumeliis  et 
tribulationibua  gloriari  et  exaltatione  aeoolesiae  eioa  nos  oportet,  qaae  ootidie  tnnditar,  premitar  atque  fatigatur. 
Quia  raoderni  principes  novos  mores  novasque  leges  secandum  sua  desideria  condant"  —  Nach  alledem  müssen 
vir  es  für  ungerechtfertigt  halten,  wenn  Lullus  „des  ehrgeizes,  der  simonie,  heftiger  gemüthsart,  befangenheit, 
abhängigkeit"  bezichtigt  wird,  wie  es  nenerdinga  durch  Alberdingk  Thym  geschehen  ist. 

Ueber  die  beinamen  Lull's  „Irtel",„Lytel"und  den  vermeintlichen  früheren  naraen  „Rehdgerus"  (Ratkar) 
vergl.  Pauli,  Karl  d.  Gr.  in  northumbrischen  Annalen.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  XII,  158. 

In  ganz  gleicher  weise  wie  es  bei  Bonifatius  der  fall  ist,  hat  auch  die  geschichte  Lull's  ihre  vorzüglichste  quelle 
in  dem  briefwechsel  desselben.  Da  dieser  seinem  wesennach  diegrösste  ftholicbkeit  mit  dem  briefwechsel  des  hl.  Bo- 
nifatius hat  und  bezüglich  der  ausgaben  gleiches  geschick  mit  jenem  theilte,  so  verweisen  wir  an  dieser  stelle  auf 
unsere  obigen,  die  briefe  des  deutschen  apostels  betreffenden  bemerkungen.  (Zu  nr.  52  vergl.  Hahn  in  Forschungen 
z.  d.  G.  XV,  95.)  Einen  der  zeit  Lull's  nahestehenden  biographen  hat  derselbe  nicht  gefunden ,  doch  besitzen  wir 
von  ihm  eine  spätere  und  auch  materiell  unbedeutende  lebensbeschreibung  eines  ungenannten  hersfelder  inönchs, 
aas  der  wir  einen  auszog  mittheilen.  Dieselbe  ist  am  besten  ediert  in:  A.Y.  SS.  Boll.  16.  Oct.  VII,  2.  S.  1083 bis 
1091.  Im  übrigen  vergleiche  Potthast,  Bibl.  hist.  m.  a.  791.  —  Die  literatur  über  Lullus  fallt  naturgemaes  vielfach 
mit  der  über  seinen  grossen  Vorgänger  zusammen.  Indem  wir  auf  unser  verzeichniss  bei  Bonifatius  hinweisen,  fugen 
wir  zur  erganzung  desselben  nur  noch  an : 

Alberdingk  Thym,  Karl  d.  Grosse  u.  seine  Zeit.  Münster  1868.  Theissing'sche  Buchhandlung.  (Recen- 
siertvon  Ossenbeck  in:  Theol.  Lit.  Bl.  von  Reusch.1869  Nr.  12)  Mabillon.  St.  Lullielogium  hist.  in:  AA.  SS. 
ord.  S.  Ben.  HI,  2.  S.  392—401.  Piderit  F.  C.  Th.,  Denkwürdigkeiten  von  Uersfeld.  Hersfeld  1829.  Vander- 
moere,  und  Vanhecke,  Coramentarius  praevius  zu  Vita  St.  Lulli  in:  AA.SS.  Boll.  Oct  VH,  2.  Wattenbach  , 
im  Archiv  d.  Gesellich.  u.  s.  w.  X,  655. 

Auszug  ans  der  lebensbeschreibung  des  hl.  Lullus  (von  einem  ungenannten  hersfelder 
mönch)  bis  zur  ernen  nung  desselben  zum  nachfolger  des  hl.  Bonifatius  auf  dem  erzbischöflichen 
stuhl  von  Mainz: 

I.  Lullus  soll  aus  einem  vornehmen  angelsächsischen  geschlecht  entsprossen  sein  und  sich  im  siebenten 
jähre  dem  raönchsstande  gewidmet  haben.  Er  zeichnete  sich  früh  durch  gelehraamkeit,  wie  auch  durch  gute  werke 
aus.  II.  Durch  tägliches  fasten  und  durch  abtödtungen  beherrschte  er  stets  seinen  leib.  Seine  rede  war  gewürzt 
von  wunderbarer  anmuth,  da  sein  herz  voll  war  vom  honig  der  liebe  und  vom  öl  geistiger  fröhligkeit.  Die  unge- 
wissheit  nnd  kürze  des  menschlichen  lebens  war  sein  lieblingsthema.  wenn  er  zu  den  brüdern  sprach.  III.  In  dieser 
zeit  sass  Bonifatius,  der  auch  aus  Britannien  gekommen  und  mit  Lullus  nahe  verwandt  war,  auf  dem  erzbischöf- 
lichen stuhle  von  Mainz.  Derselbe  lies«,  um  das  grosse  werk  der  Verbreitung  des  evangeliums  bewältigen  zu  können, 
viele  helfer  aus  Britannien  kommen,  unter  ihnen  auch  einige  frauen.  IV.  Dem  rufe  des  hl.  Bonifatius  folgte  auch 
Lullus,  der  erst  zum  diacon  geweiht  war  und  obgleich  ihn  seine  klosterbrüder  abhalten  wollten  nach  Deutschland 
zu  gehen,  zur  zeit  als  Kar)  Martell  im  Frankenreiche  majordomus  war  (c.  725).  V.  Bei  Bonifatius  ward  Lullus 
der  liebevollste  empfang  zu  theil,  aber  nicht  sowohl  des  verwandtschaftlichen  Verhältnisses  wegen,  als  in  anbet  rächt 
seiner  persönlichen  Vorzüge.  Nach  einigen  tagen  erkannte  Bonifatius  in  ihm  eine  kräftige  stütze  seines  hirtenamtes 
und  weihte  ihn  deshalb  zum  priestet  Während  er  andere  eifrige  verkünder  des  Wortes  gottes  überall  aussandte, 
behielt  er  Lullus  stets  bei  sich,  um  ihn  ganz  vertraut  mit  sich  zu  machen.  VI.  Als  sich  Bonifatius  von  der  last  des 
alters  gebeugt  fühlte  und  den  pflichten  des  hirtenamtes  nicht  mehr  nachkommen  konnte,  beschloss  er,  noch  einmal 
das  schwert  des  geistes  gegen  das  wilde  volk  der  Friesen  zn  erheben.  VU.  Damals  wurde  der  majordomus  Pippin 
durch  das  wort  des  papates  Zacharias  zum  könig  erhoben.  IX  In  gegenwart  desselben  ernannte  Bonifatius  den 
Lullus  zn  seinem  nachfolger. 
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8.  Richnlf  787  März  4.  -  813  Augast  13. 

Riculf,  Riculph,  Riulfus,  Richolfus,  Ricolfus,  Rihcolfus,  Riccholfus,  Riholfus. 

Die  zahl  der  qoelleo,  aas  denen  wir  nachricfaten  über  Richnlf  schöpfen  können,  ist  eine  weit  geringere, 
als  diejenige  für  die  geschieht.-  seiner  beiden  Vorgänger,  und  namentlich  fehlt  es  ihm,  wie  den  meisten  seiner  nach- 
folger  an  einem  eigenen  biographen.  Im  verhältniss  bieten  noch  am  meisten  die  annalen;  die  zahl  der  briefe  von 
ihm  und  au  ihn  ist  nur  eine  geringe ;  ausserdem  wird  er  in  einigen  Urkunden  Karl'«  d.  Gr.  erwähnt,  wie  auch 
mehrere  sonstige  aufzeichnungen  kuode  von  ihm  geben. 

Seine  abstammung  ist  dunkel.  Der  name  Richnlf  kommt  zuweilen  in  Urkunden  vor,  die  dem  gau  Wet- 
teren angehören.  (Dronke,  Cod.  dipl.  Fuld.  109  )  Dass  unser  erzbischof  dieser  gegend  entstammte,  dafür  spricht 
aufs  klarste  eine  stelle  der  ,,Descriptiones  eorum  qui  in  Moingowe  et  in  Wetereiba  sco  Bonifacio  »ua  bona  tradi- 
derunt."  in:  Dronke,  Trad.  et  Ant.  Fuld.  103:  „Rutekar  trad.  deo  et  seo  Bon.  in  uilla  Ketlenheim  qoioquid  ibi 
proprietatis  habuit,  tam  ipse  quam  et  frater  eius  Richulfus  ep».  cum  omni  atnborum  substantia  et  raulta  familia.'* 
Anch  verdienen  hier  erwäbnung  die  orte  „Richolfesheim"  (Wil  I,  Monumenta  Blidenstatensia.  1)  und  „Richolves- 
chiricha"  (Böhmer,  C.  d.  Moenofrancof.  8  und  Weigand,  Oberhessische  Ortsnamen,  in:  Archiv  für  hessische 
Geschichte.  VII,  320.) 

Alcuin  nennt  Richulf  «einen  schüler,  „filium  dilectissimum",  „filium  charisaiimun",  „quia  semper  ubiqne 
fidelem  iuveni  et  benevolum  in  me  agnovi,  sicut  filium  in  patrem,"  „probatiasimum  amicum,"  oder  redet  ihn  mit 
,,vir  clari*simus"  mid  mit  „piscator  magnus"  an. 

Im  jähre  781  wurde  ein  diaoon  Riculf  von  Karl  d.  Gr.  als  gesandter  an  den  herzog  Thassilo  von  Baieru 
geschickt,  der  höchst  wahrscheinlich  mit  dem  spätem  erzbischof  dieses naiueu »  identisch  ist.  (Kinn.  Auu.:  „Electi 
et  directi  sunt  in  hanc  legatiouem  ....  de  parte  regis  Richolfus  diacouua"  etc.)  Entspricht  diese  unsere  vermu- 
thung  der  Wirklichkeit,  so  gewinnen  wir  dadurch  einen  beweis  gegen  die  erzahlung,  dass  er  als  laie  vermöge  eines 
päpstlichen  privilegs  zum  nachfolger  der  hl.  hl.  Bonifatius  und  Lullus  von  dem  kaiser  ernannt  worden  sei.  (Vergl. 
Serarius  bei  Joannis,  R.  M.  I,  379),  und  erhalten  boden  für  die  annähme,  da**  die  erhebung  Richulfs  auf  den 
roainzer  erzbischöflichen  sitz  entweder  ganz  das  werk  Karl'«  war,  oder  doch  wenigsten«  dessen  wünschen  entsprochen 
habe.  In  den  jähren  783 — 785  begleitete  er  könig  Kar)  in  dun  kämpf  gegen  die  Sachseu.  Alcuin  beklagt  in  einem 
schreiben  an  ihn  «eine  abwesenheit  im  lande  der  feindlichen  Sachsen  und  wünscht  ihm  glückliche  reise  und  rück- 
kehr.  Am  schluss  des  briefes  ruft  er  ihm  zu:  „Tu,  tili  karissime,  cum  tuae  reverentiae  coiumilitonibus  pro  eo  in- 
teroedere  satage:  quatenus  Spiritus  cousolationis  hos  eius  animi  motus  tranquilla  pace  componere  dignetur;  et  Da- 
vid, dilectum  suum,  et  vos  omnes  victores  cum  gaudio  reducat  in  patriam.  Aeternae  patriae  civem  te  faciat  divina 
dementia,  dilectissime  fili."  (Monumenta  Alcuiniana.  edd.  Wattcubach  und  DUntmler.  149,  wo  die  uocli  zuletzt 
von  Abel,  Jahrbücher  d.  Fränk.  R.  unter  Karl  d.  Gr.  I,  44(5  Note  7.  vertretene  ansieht  in  bezug  auf  die  Chrono- 
logie der  hriefe  Alcuins  eine  rectifikation  findet.  Unter  dem  titel  „Alcuinstudien"  veröffentlichte  soeben  Sickel  in 
den  Sitzungsberichten  der  k.  k,  Akademie  der  Wissenschaften  LXXIX,  461  flgde  die  eingehendsten  forscliuugen.) 
Dann  sehen  wir  Richulf  als  erzbischof  mehrfach  im  vertrauen  des  kaisers  stehen  und  im  testainent  desselben  erscheint 
er  als  zeuge,  woraus  sich  deutlich  genug  das  intime  verhältniss  zwischen  den  beiden  erkeuneu  lässt. 

Aus  den  beziehungeu  unseres  erzbischofs  zu  Alcuin  (eine  schöne  monographie  über  denselben  erschien 
1873  als  Programm  des  Gymnasiums  zu  Zittau  von  II.  J.  Kaeinmel.f  und  zu  der  hochschule  Karl's,  in  welcher  er 
den  namen  „Flavius  Dainoetas"  führte,  geht  hervor,  dass  es  ihm  nicht  an  der  geistigen  bildung  und  wisseuschaft 
gebracii,  die  ihn  des  engeren  verkehr«  mit  den  besten  seiner  zeit  würdig  machte.  Mit  recht  bezüchtigt  Watteu- 
bach (Deutsch!.  Gqq.  3.  Aull.  I,  182»  den  St.  Galler  chrouisteu,  welcher  Riculf  als  dumm  und  hochmüthig 
schildert  (Fuit  quidam  episcopus,  vanae  gloriae  et  inanium  rerum  valde  cupidus.  M.  G.  SS.  II,  737),  der  Über- 
treibung uud  wir  glauben,  dass  es  wol  nur  die  schwäche  der  eitelkeit  war,  die  an  unserem  erzbischof  tadel  verdient. 

Seine  thätigkeit  als  kirchenfürst  leuchtet  selbst  aus  den  spärlichen  Überlieferungen  über  weiheu  der 
kirchen  durch  seine  band  und  über  coneiiien  seiner  zeit  deutlich  hervor,  und  dass  er  der  politik  nicht  ganz  fem 
gestanden,  dafür  sprechen  die  auftrage ,  welche  er  wol  häufiger,  als  es  überliefert  ist,  von  dem  kaiser  erhielt. 
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Die  betheiligung  Richuirs  an  der  abfassnng  nnd  Verbreitung  der  pseudoisidorischen  decretalen,  welch« 
man  aas  einer  stelle  in  der  rorrede  zu  den  capitalarien  des  Benedictas  Lm  ita  (M.  G.  LL.  II'1,  39 ;  vergl.  unten  bei 
Otgar)  und  aus  einer  notiz  bei  Hinein ar.  Rheni,  contra  Hincmar.  Laudan.  (Sirmond  If,  575) herleiten  zn können 
glaubte,  ist  nunmehr  von  der  kritik  ganz  aufgegeben.  „Es  denkt  dabei  [bezüglich  des  Verf.  d.  pseudois.  Decret] 
jetzt  freilich  Niemand  mehr  an  Erzbischof  Riculf  von  Mainz."  sagt  Weizsäcker  in  seinem  aufsatz  Uber  d.  pseudois. 
frage  in  ihrem  gegenwärtigen  stand,  (v.  S  y  b  e  1  's  hist.  Ztsch.  III,  88.)  —  Uebrigens  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
dass  wohl  durch  Richulf  handschriftliche  materialien,  unter  denen  sich  vielleicht  eine  Bonifazische  briefsamiulung 
befand,  in  dem  archiv  der  mainzer  metropolitankirehe  hinterlegt  worden.  (. ..  et  maxime  in  sanetae  Mogontiacensis 
metropolis  ecclesiae  scrinio  a  Riculfo  eiusdem  sanetae  sedis  metropolitano  recondita.  Benedicti  Levitae  capitularia. 
in:  M.  G.  LL.  Ilb,  S9.)  Vergl.  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d. 
G.  XV,  112. 


4.  Haistulf.  812-826. 

Aistulf,  Aistolf,  Aystulfus,  Aystulphus,  Astolf,  Haistulf.  Haistulphus,  Haistolfus,  Ilastulfus, 

Heistulfus,  Heistolfus,  Ludolfus,  Justulf,  Justolf. 

Die  chronikalischen  nachrichten  über  ihn  fliessen  sehr  spärlich,  und  da  wir  nicht  eiue  urknude  und  nicht 
einen  brief  von  ihm  besitzen,  anderweitige  notizen  über  ihn  auch  sehr  selten  sind,  so  liegt  seine  geschichte  in  ziem- 
liches dunkel  gehüllt. 

üeber  herkunft  und  früheres  leben  Haistulfs  ist  weiter  nichts  zuverlässiges  bekannt,  als  dass  er  schüler 
Lull's  gewesen,  wie  die  grabschrift  besagt  Nach  einem  catalog  der  weissenburger  &bte  aus  dem  elften  jahr- 
hundert  bei  Zenas,  Trad.  Wizenb.  Praef.  XVII  wird  ein  Justolf us  abbas  et  eps.  Magont  genannt,  der  in 
den  Traditionen  von  797—809  als  episcopus  et  abbas,  eps  abbas,  eps  sen  abbas,  eps  rel  abbas,  eps  rector, 
bloss  als  epUcopus  oder  bloss  als  abbas ,  vorkommt  Zeuss  S.  26—36.  66.  73.  87.  91.  162.  178.  190. 
192.  202.  226.  246.  Episcopus  Mag.  heisst  er  in  den  traditionen  nirgends.  Episcopus  ist  also  blosser  titel, 
„aufseher,"  gleichbedeutend  mit  custos,  rector,  abbas  wie  das  vel  oder  seu  beweist.  Auch  Erembert  wird  so 
genannt,  ehe  er  bischof  von  Worms  wurde,  und  erzbischof  Otgar  von  Mainz,  der  ebenfalls  abt  von  Weis- 
senbnrg  war,  nur  episcopus,  wo  Mainz  nicht  dabei  steht.  In  der  ältern  zeit  war  es  ebenso  häufig,  dass  bischof«  zu 
übten  benachbarter  klöster  gewählt  wurden,  wie  dass  äbte  bischöfe  wurden  und  dann  ihr  klosteramt  beibehielten. 
Der  zusatz  BMagontinus"indem  catalog  ist  jünger  und  findet  wol  in  der  spätem  wähl  Haistulf  s  zum  erzbischof  von 
Mainz  seine  erklärung.  Die  Chronologie  bietet  also  keine  Schwierigkeiten.  Bedenklicher  ist  es,  dass  Haistulf  in  den 
traditionen  immer  nur  als  Justolf  oder  Justnlf  vorkommt,  während  der  name  des  erzbischofs  trotz  aller  Variationen 
niemals  so  lautet  Allem  die  spätere  Schreibung  könnte  fränkische  form  für  das  alemannische  Ju-stolf  sein.  In  der 
Urkunde  vom  15.  Aug.  812  findet  sich  dann  ein  Haistulf  presbiter  unmittelbar  nach  dem  erzbischof  Richulf  unter 
den  zeugen,  was  der  zeit  nach  wieder  vollkommen  passen  würde,  da  von  811  an  in  den  traditionen  bischof  Bernher 
von  Worms  als  episcopus  et  abbas  erscheint.  Jedenfalls  ist  es  wahrscheinlich ,  dass  der  weissenburger  Justolf 
und  der  mainzer  presbyter  mit  dem  nachmaligen  erzbischof  identisch  sind. 

Wie  sehr  Rabanus  Maurus  den  erzbischof  Haistulf  schätzte ,  ersieht  man  aus  den  versen,  die  er  ihm 
weihte;  derselbe  ist  jedenfalls  solchen  lobes  würdig  gewesen,  wie  das  der  milde  und  friedfertige  sinn,  der  aus  einer 
ermahnung  Angils  hervorleuchtete,  sowie  sein  eifer  in  der  beförderung  des  Christenthums,  den  man  in  den  zahlrei- 
chen von  ihm  ausgeführten  kirchenweihen  erkennt  beweisen.  Für  seine  politische  thätigkeit  gewährt  das  geringe 
material  seiner  geschichte  immerhin  einige  aahaltapunkte. 


Will, 
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5.  Otgar  826-847  April  21. 

Otgar,  Otgarius,  Ottogarius,  Odgarius,  Odogarius,  llotgarius,  Otkarius,  Oggarius,  Autgarius, 
Autcarius,  Auctgcrius,  Andegarius,  Otgcrus,  Othgerus,  Otker,  Amelgarius. 

Ueber  Otgar's  Herkunft  ist  nur  bekannt,  dass  er  ein  verwandter  (consanguineus)  seines  vorgingen  Richalf 
war,  (Benedicti  leyitae  Capitnl.  in :  M.  G.  SS.  II,  App.  39.).  Aus  der  gelegentlichen  bemerkung  in  dem  schreiben 
der  Mainzer  an  k.  Ludwig :  „  . . ,  quatenus  restra  miserante  misericordia  eoclesia  sancti  Martini  sanctique  Albani 
martyris  Christi  ab  eo  viduata  non  fiat.  in  quornm  honore  atque  amore,  sicut  optime  novit  cautissima  sapientia 
vestra,  prius  eura  sibi  disposuistis  officio  fungi  sacerdotis.«  erfahrt  man,  dass  er  einmal  in  Mainz  priesterliche  funo- 
tionen  versah. 

Da  nun  aber  alle  nachfolger  des  hl.  Bonifatins  bis  zu  Rabanus  Maurus  aus  dem  benedictinerorden  her- 
vorgegangen waren,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  dies  auch  bei  Otgar  der  fall  gewesen,  allein  welchem  kloster  er 
angehörte,  das  ist  sehr  zweifelhall.  Die  einen  halten  ihn  tür  einen  abt  von  Kempten,  andere  wollen  ihn  unter  die 
ibte  von  Niederaltaich  rechnen.  (Vergl.  Catal.  abb.  Niederaltah.  bei  Haiden,  Kurtze  Chr.  v.  Niederalt.  39;  Mon. 
Boica.  XI,  8;  Lack  n er,  Memoriale  Altachae  inf.  30.  Note  a.)  Dass  er  als  erzbischof  auch  abt  v.  Weissenburg 
war,  ist  unbestritten,  und  es  lässt  sieh  um  so  eher  annehmen  ,  dass  er  diese  würde  auch  früher  besessen,  als  es  in 
der  Series  abb.  Weisseub.  bei  Schannat,  Vindem.  6  heisst:  „Odogerus  seu  Odogarius,  abbas  Weisseub,  deinde 
episcopus  Moguntinus.«  (Hiernach  ist  zu  bemessen,  was  Dümmler,  G.  d.  ostfr.  R  I,  127  N.  52  und  Simson, 
Jahrbb.  d.  fränk.  R.  unter  Ludwig  d.  Frommen.  II,  197  unter  bezugnahrae  auf  Zeuss,  Tradit.  Wizenburg.  be- 
merken.) Im  übrigen  steht  aus  der  zeit  vor  seinem  arehiepiscopat  nur  fest,  dass  er  hofkaplan  (capellanus  dominicus) 
gewesen.  (Ann.  XanL)  Der  letztere  umstand  weist  darauf  hin,  dass  er  einer  vornehmen  familie  angehörte. 

Obgleich  er  seine  erhebung  der  gunst  Ludwins  d.  Fr.  zu  verdanken  hatte ,  so  trat  er  doch  beim  beginn 
des  kämpft!»  der  söhne  desselben  gegen  den  vater  auf  seilen  Lothars,  nach  dessen  besiegung  er  bei  Ludwig  gnade 
fand.  Um  den  zerfall  des  reiches  aufzuhalten,  schloss  er  sich  bei  dem  ausbruch  des  bruderkrieges  zwischen  den 
söhnen  Ludwigs  d.  Fr.  wieder  mit  aller  kraft  dem  kaiser  Lothar  an  und  als  dieser  unterlegen,  scheint  eine  aussöh- 
nung  zwischen  Otgar  und  Ludwig  d.  D.  zu  stände  gekommen  zu  sein,  die  aber  wol  nie  zu  einem  vertrauten  ver- 
hältniss  zwischen  den  beiden  geführt  hat  Wenn  ihn  clerus  und  volk  zu  Mainz  aus  dem  hofdienst  von  k.  Ludwig 
mit  wahrer  Sehnsucht  in  seine  diöoese  zurückerbitten,  wie  urkundlich  feststeht,  so  sehen  wir  darin  den  unverkenn- 
barsten beweis  von  der  anhänglichkeit  und  Verehrung,  die  ihm  von  seinen  untergebenen  zu  theil  ward.  Welche  ta- 
genden weiss  Raban,  der  ihn  so  genau  kannte,  in  seiner  grabschrift  von  ihm  zu  rühmen!  Wir  können  daher  in  das 
nrtheil,  welches  Dümmler,  Gesch.  d.  ostih  R.  I,  301  von  ihm  fallt,  dass  er  als  ein  „ leidenschaftlicher  und  ehr- 
geiziger Parteimann  ganz  andere  Zwecke  verfolgte  als  der  milde,  friedfertige,  ausschliesslich  den  kirchlichen  In- 
teressen ergebene  Abt  (Raban).«  nicht  einstimmen.  Namentlich  sprechen  seine  thaten  auf  kirchlichem  felde  ent- 
schieden zu  seinen  gnnsten  nnd  lassen  ihn  als  einen  pflichtgetreuen,  strengen  aber  nicht  unerbittlichen  oberhirten 
erscheinen.  Und  wäre  seine  politische  parteileidenschaflt  wirklich  so  gross  gewesen,  so  würde  er,  als  sein  Schützling 
Lothar  zweimal  besiegt  ward,  das  einmal  nicht  unter  Ludwig  d.  Fr.,  das  anderemal  nicht  unter  Ludwig  d.  D.  in 
seinem  amte  verblieben  sein,  da  die  grossmuth  der  sieger  nicht  ausgereicht  haben  würde,  um  einen  unversöhnlichen 
gegner  in  einer  so  einflussreichen  Stellung,  wie  die  des  mainzer  metropoliten  war,  zu  belassen.  (Vergl.  Simson, 
Jahrbb.  d.  fränk.  R.  unter  Ludwig  d.  Fr.  II,  84.) 

Dass  Otgar  mit  Rabauus  Maurus  in  regem  wechselverkehr  gestanden,  ersieht  man  aus  den  zahlreichen 
fragmenten  von  briefen  des  letzteren  an  den  erzbischof,  der  auch  an  Raban's  literarischer  thitigkeit  ein  lebhaftes  in- 
teresse  nahm.  Dieser  war  „in  sacris  literis  apprime  eruditas11,  sagt  Raban,  und  es  ist  daher  nicht  zufallig,  das»  er 
ihm  die  commentare  zum  „Buch  der  Weisheit«  und  zum  „Jesus  Sirach«,  wie  auch  das  auf  seine  Veranlassung  ver- 
fasstc  werk  .  Poenitentium  über«  widmete. 

Die  beziehungen,  in  welche  Otgar  zu  den  pseudoisidorischen  decretalen  gebracht  wurde  (Vergl.  Den- 
xinger,  Isidoras  Mercator.  Prolegomena.  in:  Migne,  Patrol.  lat  CXXX,  5— 23.),  sind  nunmehr  durch  die  vielfachen 
neueren  forschungen  über  jene  fäJschung  völlig  abgeschnitten.  Wir  verweisen  nur  auf :  Weizsäcker,  Die  pseu- 
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doisidorische  Frage  in  ihrem  gegenwärtigen  Stande,  (v.  Sybel's  hist.  Ztschrift.  HI,  42—96),  der  «igt:  „Man  ist  nun 
allgemein  dem  fränkischen  Ursprünge  beigetreten.  Es  ist  dies  jetzt  ein  ebenso  festes  Resultat  wie  das  andere,  dass 
nicht  zunächst  die  Erhöhung  des  päpstlichen  Stahles  die  Absicht,  wenngleich  der  Erfolg  war."  Und  gegen  ende: 
„  Als  Heimat  muss  nicht  Mainz,  sondern  die  Kheimser  Provinz  bezeichnet  werden."  Panl  Hinschius  fasst  in 
seinem  Oberaus  gediegenen,  die  gesammte  einschlägige  literatur  beherrschenden  werke  „Decretales  pseudo-isidori- 
anae*  p.  ccxiii  das  resultat  seiner  gründlichen  Untersuchung  in  den  Worten  zusammen:  9Sed  cum  Remensem  pro- 
vinciain  esse  patriain  decretalium  dieimus,  hoc  dieimus  ortas  eas  esse  ant  in  ipsa  provincia  aut  in  vicinitate  et  con- 
ficta«  esse  a  clerico  quodam,  qui  aut  archiepbeopo  subjectus  fuerit,  aut  si  non  fuerit,  bene  tarnen  noverit  eins  pro- 
viueiae  statum  ccclesiasticnm."  (Vergl.  hieza  Wattenbach,  Deutschlds  Gqq.  3.  Aufl.  I,  182.)  —  Ueber  „die  Be- 
nutzung Bonifazischer  Briefe  in  der  Capitulariensamralung  des  Benedict  Levita  und  in  den  Pseudo  -  Isidorischen 
Dekretalen."  siehe  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XV,  113, 
wo  auch  ausgeführt  ist,  dass  Otgar  die  briefsammlung  des  Bonifaz  dem  benutzer  zugänglich  machte.  (Vergl.  die 
regesten  Otgars  Nr.  43.) 

Die  nachrichten,  welche  wir  über  Otgar  besitzen,  rühren  vorzugsweise  aus  den  quellen  der  allgemeinen 
geschiebte  seiner  zeit  her,  doch  müssen  wir  der  Epistolae  Fuld.,  von  welchen  sich  in  den  magdeburger  Centuria- 
toren  bruchstücke  finden  und  die  neuerdings  von  DUmmler  in  den  Forschungen  zur  deutsch.  Geschichte.  V,  371 
flgde  zusammengestellt  wurden,  besonders  erwähnen.  —  Aus  der  neueren  literatur  bemerken  wir :  Funck,  Ge- 
schichte Ludwig  des  Frommen.  Frankfurt  a.M.  1832;  Scbwactz,  Der  Bruderkrieg  der  Söhne  Ludwigs  des  From- 
men und  der  Vertrag  zu  Verdun.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  Fulda  1843  bei  Müller;  We  n  ck,  Das  fränkische 
Reich  von  843—861.  Leipzig  1851;  E.  Dümmler,  Geschichte  des  ostfränkischen  Reichs.  Bd.  L  Berlin.  1862; 
Paulus  Hinschius,  Decretales  pseudo-isidorianae  et  capitula  Angilrami.  Lipsiae  1863;  Sirason,  Jahrbücher 
des  Fränkischen  Reichs  unter  Ludwig  dem  Froramen.  Bd  I  u.  II.  Leipzig.  1874  u.  1876. 


6.  Rabanus  Maurus  847  Juni  26  —  856  Februar  4  (2). 

Rabauus,  Rabbanus,  Rhabanus,  Ilrabanus,  Rabonus,  nereban. 

Unter  den  vielen  grossen  männern,  welche  dem  erzbischöflichen  stuhle  von  Mainz  zu  besonderer  zierde 
gereichten,  steht  Rabanus  Maurus  in  der  vordersten  reihe.  Als  Schriftsteller  hat  er  sich  durch  zahlreiche  werke 
hoch  verdient  gemacht  um  die  Wissenschaft  und  namentlich  um  Verbreitung  der  christlichen  lehre  und  allgemeiner 
bildung ;  sein  rahm  als  lebrer  muss  ihm  für  alle  Zeiten  unverkürzt  bleiben ;  als  abt  des  klosters  Fulda  und  als  erz- 
bischof  von  Mainz  glänzte  »ein  gewaltiger  geist  wie  eine  leuchte  des  christenthums  weit  hinein  in  die  nacht  barba- 
rischer zustände.  Dass  er  ein  Franke  seiner  abstammung  nach  gewesen,  ist  als  feststehend  zu  betrachten;  un- 
sicher ist  es,  ob  er  der  familie  der  Magnentier  angehörte,  da  „Magnentius"  als  eine  corruption  aus  „Moguntinas" 
zu  betrachten  sein  dürfte.  Ebenso  unerwiesen  ist  es,  dass  sein  vater  Ruthardus  und  seine  mutter  Adelgunde  ge- 
heissen.  Eckhart  in:  Comraent.  Franciae  orient  I,  730  will  beweisen,  dass  seine  eitern  dienamen  Walramusund 
Waldrada  geführt,  allein  er  bringt  für  die  ganze  aufstellung  der  familie  nur  schwache  indizien  bei.  Als  Raban's  ge- 
bnrtsstadt  nimmt  man  mit  grund  Mainz  an;  das  jähr  seiner  geburt  ist  zweifelhaft,  doch  dürfte  sie  ungefähr  ins 
jähr  776  fallen.  (Vergl.  Mabilloni,  Rab.  Mauri  elogium  hat.  in:  AA.  ord.  S.  Ben.  IV,  2.  S.  20  flgde  and 
Migne,  CVH,  1 — 39;  Joann  is,  R  M.  I,  389).  Der  oame  „Raban"  ist  gleich  dem  althochdeutschen  hraban, 
dem  heutigen  rabe.  Uebrigens  ist  corvus  zufällig  nicht  blos  Übersetzung,  sondern  hrab-h-ch  stimmt  lautverschoben 
zu  corv.  Die  Schreibweisen  „Hraban"  und  „Rhaban"  sind  eigenthümlichkeiten  der  hochfränkischen  mundart  im  8. 
und  9  jahrhundert.  (Verg.  Müllenhoff  und  Schcrer,  Denkmäler  deutscher  Poesie  und  Prosa  aus  dem  7. — 12. 
Jahrhundert)  Den  beinamen  „Maurus"  erhielt  er  von  AIcuin  in  Tours  und  zwar  mit  rücksicht  auf  Maurus,  den 
achüler  des  hl.  Benedict  „qui  cum  bonis  polieret  moribus,  magistri  adjutor  ooepit  existere",  wie  der  hl.  Gregor  in 
DU.  L.  H,  c  3.  berichtet.  In  der  praef.  zu  Commentaria  in  libroa  quatuor  regum  bei  Pamelius,  Hrabani  opp. 
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III,  45  oder  Migne,  Patrol.  C'IX.  9.  sagt  er:  ....  M.  litteram  Mauri  nomen  exprimentem,  qnod  raagister  mens  b. 
mem.  Albino»  mihi  indidit."  Und  in  einem  gedieht  (Alcuini  opp.  cd.  Frobenios.  II,  233  und  Migne,  CI,  794 
Hiera  vergl. Monomente  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  Düra ml  er.  801  note  1.)  redet  Alcnin  den  Rabanan: 

„Has  tibi,  aanete  puer  Benedicti  Maure,  camenas 
Albinos  v&tes  venicolis  cecinit" 

Frühzeitig  wurde Raban  dem  kl.  Fulda,  als  abt  Baugolf  demselben  vorstand  (780—802),  rar  erriehung 
Obergeben.  Von  diesem  erhielt  er  i.  j.  801  die  weihe  als  diacon  (Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS-  I,  120)  und 
wurde  dann  vom  abt  Ratgar  mit  zwei  andern  jungen  mönchen  nach  Tours  geschickt,  um  bei  Alcuin  den  höheren 
Unterricht  zu  geniessen.  Dieser  gewann  seinen  schuler  sehr  lieb  und  trat  in  ein  nahes  verhältniss  ra  ihm.  (Vergl. 
Alcuin*  briefeanRaban.in:  Monumente  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  Dümralcr)  Nach  Fulda  zurückgekehrt 
übernahm  Raban  die  leitung  der  schule  daselbst,  die  sich  rasch  zur  höchsten  blüthe  entfaltete.  (Ueber  die  Studien 
im  kloster  Fulda  handelt  sehr  gründlich  Köhler  in  seiner  unten  angeführten  dissertation.)  Am  23.  Dez.  814 
empfing  er  von  dem  erzbischof  Haistulf  die  priesterweihe  (S.  Haistulf  nr.  2.).  In  schweren  tagen,  welche  des  abte» 
Ratgar  rauhe  regierung  über  Fulda  brachte,  musste  ohne  zweifei  auch  Raban  tiefen  schmerz  ertragen,  bis  endlich 
i.  j.  817  das  kloster  von  seinem  bedr&nger  durch  absetrang  desselben  befreit  ward.  Unter  dessen  nachfoiger  Eigil 
kehrte  friede  und  freade  ins  kloster  zurück  und  eine  Umänderung  in  der  einrichtung  der  schule,  die  noch  immer 
unter  Raban  stand,  gereichte  dieser  jedenfalls  zum  vortheil.  Einhart  ermahnte  i.  j.  840  einen  gewissen  Vossums 
die  sitten  und  regeln  Raban's  zu  befolgen.  Derselbe  war,  als  abt  Eigil  im  Juni  822  gestorben  war,  zum  nachfoiger 
desselben  erwählt  worden.  Die  erfüllong  der  grossen  pflichten  seines  amtes,  die  sorge  um  das  geistige  und  mate- 
rielle wohl  seiner  untergebenen  hinderten  ihn  nicht  an  der  fortsetzung  seiner  wissenschaftlichen  thätigkeit, 
die  gerade  jetzt  die  reichsten  früchte  trug.  Den  lebhaftesten  anlheil  nahm  er  an  der  bekämpfung  des  häretikers 
Gotschalk;  allerwärts  suchte  er  das  Christenthum  zu  befestigen,  sorgte  für  den  bau  von  kirchen  und  kl&stern,  er- 
schien auf  dem  reichstag  zu  Worms  (829),  der  synode  zu  Diedenhofen  (835),  dem  reichstag  ra  Nirawegeu  (  838), 
und  war  eifrig  bemüht,  den  kämpf  zwischen  Ludwig  d.  Fr.  und  »einen  töhnen  beizulegen.  Mit  aller  entschiedenheit 
vertrat  er  die  sache  des  kaisers,  dessen  absetzung  er  für  ungültig  erklarte.  Der  kaiser  nahm  das  lebhafteste  in- 
teresse  an  Raban's  schriftstellerischem  wirkeu  und  dieser  widmete  ihm  sowie  seiner  gemahlin  und  seinem  söhne  und 
enkel  Lothar  I  ond  Lothar  II  mehrere  von  seinen  werken.  Nach  dem  tode  Ludwigs  nahm  Raban  für  den  jungen 
kaiser  Lothar  partei  und  als  dieser  unterlegen,  suchte  er  ruhe  in  der  einsamkeit,  indem  er  die  aks  würde  seinem 
schüler  Hatto  oder  Bouosus  übertrug  und  auf  dem  Petersberge  bei  Fulda  einzig  den  Studien  lebte  (842).  (Vergl. 
Dronke,  Zur  Chronologie  der  Fuldaer  Aebte.  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  V,  Heft  I,  32.)  Als  aber  einmal  Lud- 
wig d-  D.  in  die  dem  kloster  Fulda  gehörige  celle  Rasdorf  kam,  Hess  er  Raban  zu  »ich  rufen  und  es  kam  bei  dieser 
gelcgenheit  höchst  wahrscheinlich  eine  aussöhnung  zwischen  beiden  zu  stände.  Raban  widmete  ihm  seinen  commentar 
zum  propheten  Daniel.  Liegt  es  nahe,  dass  die  grosse  reihe  persönlicher  Vorzüge,  durch  welche  sich  der  abt  von 
Fulda  glänzend  auszeichnete,  ihn  als  einen  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  würdigen  mann  erscheinen  Hessen, 
so  war  es  doch  auch  von  grosser  bedeutung,  dass  ihm  könig  Ludwig  gewogen  war,  ohne  dessen  Zustimmung  Raban 
trotz  der  wähl  von  clerus  und  volk  wol  kaum  die  erzbischöfliche  würde  hatte  erlangen  können.  Im  besitze  derselben 
scheint  er  sich  mit  den  welthändeln  in  keiner  art  mehr  beschäftigt  zu  haben,  was  sich  daraus  erklärt,  dass  er  im 
herzen  Mets  Lothar  ergeben  blieb  und  nach  dessen  tod  seine  liebe  auf  den  jungen  Lothar  II  übertrug.  Sein  kirch- 
liches amt  verwaltete  er  mit  der  ganzen  kraft  seines  wissen«,  indem  er  die  pflichten  eines  oberhirten  durch  lörde- 
rung  der  zucht,  durch  kämpf  gegen  die  h&resie  Gotschalks,  durch  abhaltung  von  synoden,  durch  armenpflege  eifrig 
erfüllte.  Dennoch  blieb  er  mit  ungeschmälertem  erfolg  den  Studien  zugethan  und  selbst  schwere  körperliche  leiden, 
von  denen  er  in  den  letzten  jähren  seines  lebens  gebeugt  ward,  machten  den  born  seines  geistigen  schaffen«,  seiner 
wissenschaftlichen  productivit&t  nicht  versiechen. 

Als  er  dem  kaiser  Lothar  seine  erklärnng  des  Jeremias  widmete,  schrieb  er  demselben:  „Qui  licet  aliquid 
magni  nunquam  fuerim,  Urnen  modo  longo  aliud  me  esse  sentio  quam  fueram :  qui  gravi  aegritudioe  pressus  jam 
saepius  in  ketulo  accumbo,  quam  ad  scribendum  vel  ad  legendum  in  meditatorio  sedeo."  (Migne,  CXI,  794).  Und 
in  der  Widmung  des  commentars  zum  Ezechiel  schrieb  er  an  Lothar:  „Quodvero  tertio  loco postulastis  de  Ezechiele 
in  praeseuti  opusculo,  prout  iufinuites  corporis  et  parvites  igenii  sink,  confectum  habetis."  (Migne,  CX,  497.) 


Digitized  by  Google 


xxr 


objiciatur  adjiravatiunis  excusatio,  cum  juv.  ntus  ingenii  maneat  iodefeesa."  (Kunstmann,  Rhabanus  Maurus. 222.) 
Hierauf  antwortete  Raban :  „Hoc  ergo  cum  trepidarem  incipere  propter  corporis  aegritudinem  et  animi  debilitatem, 
qui  licet  numquam  aliquid  fuerim,  longe  tarnen  propter  grandaevam  aetatem  modo  aliud  suutn,  quam  eram,  juxta 
illud  gentilis  poetae,  quo  ait :  Omnia  fert  aetas,  animum  quoque ;  nec  lectioni  possum  assidue  operam  dare,  sicut 
quondam  solebam,  quantum  licebat,  quo  saepius  suscipit  ine  lectulus  meus  cabantem,  quam  cathedra  tenet  medi- 
tantem  aut  doccntem."  Kunstmann,  a.  a.  O.  223. 

Die  werke  Raban's  verfolgen  vorzugsweise  einen  praktischen  zweck,  indem  sie  der  erziehung  und  dem 
Unterricht,  welche  seinen  hauptsächlichsten  Wirkungskreis  bildeten,  dienen  sollten.  Daher  ist  auch  der  inhalt  eines 
grossen  theils  von  Rabats  werken  auf  die  erklärung  der  biblischen  schriften  gerichtet ;  andere  beschäftigen  Bich 
mehr  mit  dem  ritus  und  der  disciplin  in  der  kirche.  Aber  auch  die  dogmatische  und  canonistische  seit«  der  christ- 
lichen lehre  findet  natürlich  die  entsprechende  berflcksichtigung,  so  dass  der  leiter  der  ersten  schule  in  Deutschland 
nicht  nur  durch  das  gesprochene  wort,  sondern  auch  durch  die  schritt  alle  lehren  und  einrichtungen  des  christen- 
thums  verbreitete.  Raban  beschränkte  sich  aber  in  seinen  werken  nicht  auf  das  gebiet  der  theologie,  sondern  die- 
selben sind  als  der  inbegriff  des  gcsammten  wissen«  seiner  zeit  zu  betrachten.  Wusste  er  doch  für  die  behandlung 
der  verschiedenartigsten  dinge  stets  einen  anlas.«  zu  finden  und  sein  werk  über  das  „Weltall"  (de  nniverso)  trägt 
ein  vollständig  encyclopädistisches  gepräge.  Auch  ist  eine  grosse  reihe  von  gedichten  Raban's  (Zum  erstcnmale 
von  Brower  ediert,  neuerdings  von  Migne,  Cursns  Patrol-  lat  Tom.  CXII.)  erhalten,  von  denen  ein  theil  an  ver- 
schiedene personen  gerichtet  ist,  andere  sind  inschriften  an  kirchen,  altären  und  kreuzen;  hvmnen  sind  28  von  ihm 
bekannt  und  epitaphieu  20.  Die  Schreibweise  Raban's  ist  meist  sehr  einfach,  aber  weder  in  der  gebundenen  rede, 
noch  in  der  prosa  mustergültig.  (Seinem  schüler  Rudolf  erschien  er  freilich  als  „sui  temporis  poetarum  nulli  se- 
cundus.")  Dabei  muss  allerdings  berücksichtigt  werden,  dass  es  ihm  darauf  ankam,  gemeinverständlich  zuschreiben. 
An  sprachlicher  bildung  gebrach  es  ihm  nicht,  da  er  ausser  lateinisch  auch  griechisch  und  wahrscheinlich  auch 
hebräisch  verstand.  (Köhler  sucht  das  inass  der  kenntnisse  Raban's  in  bezug  auf  die  griechische  und  hebräische 
spräche  ziemlich  zu  beschränken.)  Diese  drei  sprachen  hielt  er  zur  auslegung  der  hl.  schritt  erforderlich,  wie  er  in 
„De  univcrso"  Lib.  XVI,  C.  1.  (Migne,  CXI,  43(5)  auseinandersetzt,  (ünde  et,  propter  obscuritatem  sanctarum 
scripturarum,  harum  triam  linguarum  cognitio  necessaria  est,  ut  ad  alteram  recurratur,  si  aliquam  dubitationem  no- 
minis  vel  interpretationis  sermo  unius  linguae  attulerit." 

Wie  sehr  Raban  bemüht  gewesen,  aus  der  pflege  der  deutschen  spräche  praktischen  nutzen  für  die 
Verbreitung  der  christlichen  lehren  zu  ziehen,  ersieht  nianaus  den  höchst  wahrscheinlich  von  ihm  herrührenden  „bib- 
lischen glossen*.  W.  Wackernagel,  Geschichte  d.  deutschen  Literatur.  S.  53  sagt:  „Und  so  wird  man  auch 
wenig  irren,  wenn  man  noch  eine  andre  Sammlung  biblischer  Glossen,  die  sich  von  jetzt  an  in  zahlreichen  Exem- 
plaren und  in  mannigfachen  Veränderungen  derselben  Grundgestalt  weithin  verbreitet  findet,  von  den  Vorträgen 
und  dem  Beispiele  Hraban's  herleitet ;  bei  einer  Glossensammlung  nichtbiblischen  Inhaltes,  die  Walafrid  Strabus, 
seit  842  Abt  der  Reichenau  aufgezeichnet,  beruft  sich  dieser  ausdrücklich  auf  seinen  Lehrer  Hraban."  (Vorgl. 
Hoffmann,  Althochdeutsche  Glossen.  VI  flgde  u.  XXX.  Das  interessante  werk  von  IL  v.  Raumer,  Die  Ein- 
wirkung des  Christenthums  auf  die  althochdeutsche  Sprache.  S.  82  flgde,  126  flgde.  u.  llattemer,  Denkmäler  des 
Mittelalters.  I,  315.)  Iii  dem  zweiten  canon  der  synode  zu  Mainz  ward  bestimmt:  „Et  ut  easdem  homilias  quisque 
aperte  transferre  studeat  in  rusticam  Romanam  linguam  aut  Theotiscam,  quo  facilius  cuneti  possint  intelligere  quae 
dicuntur."  Aber  auch  ein  sprachlich- wissenschaftliches  interesse  war  Raban  nicht  fremd.  Vergl.  die  angeführten 
schriften  von  Raumer  und  von  Wackernagel.  Der  letztere  sagt :  „Nicht  minder  wahrscheinlich  ist  die  Vennuthung, 
dass  auch  die  grössere  Genauigkeit,  mit  der  mau  jetzt  das  Deutsche  schriftlich  darzustellen,  die  Sorgfalt,  mit  der 
man  jetzt  und  zuerst  jetzt  sogar  die  Accente  und  die  Quantitäten  zu  bezeichnen  beginnt ,  gleichfalls  nur  von  ihm 
sei  aufgebracht  worden :  das  älteste  und  eines  der  vorzüglichsten  Muster  in  beiden  Beziehungen  ist  Otfried,  und 
auch  Otfried  war  ein  Schüler  llrabans,  und  Hraban  schenkte  selbst  der  Schrift  der  Germanen  ausser  Deutschland, 
selbst  den  Runen  seine  gelehrte  Aufmerksamkeit*  Kelle,  Otfrid's  Evangelienbucb.  I,  31  bemerkt:  „Namentlich 
das  Kloster  Fulda  gieng  bei  dieser  Pflege  der  Muttersprache  allen  andern  Klöstern  als  strahlendes  Muster  voraus. 
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Sein  hochberühmter  Abt  Rhabanus  befasste  sich  besonders  mit  der  deutschen  Sprache  and  Literatur,  und  arbeitete 
mit  aller  Macht  daran,  sie  allen  Situationen  anzubequemen  und  zur  Schriftsprache  zu  erheben ,  weshalb  er  seine 
Schüler  besonders  zur  grösstmftglichsten  Genauigkeit  im  Schreiben  und  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
Wörter,  den  man  vielleicht  deutschen  Sängern  abgelauscht  hatte,  anhielt.  Vielleicht,  dass  Otfrid  eben  in  Fulda 
die  Art  und  Weise  seiner  Schreibung  und  die  Anwendung  seiner  Accente  gelernt  hat,  wie  zweifelsohne  seine  Liebe 
rar  Muttersprache  und  seine  Kenntniss  derselben  aus  diesem  Kloster  stammen."  Behringer,  Krist  und  Heliand. 
(Würzb.  Progr.  1869/70.)  59.  Bartsch,  Handschrift  mit  Hrabanus  Runenalphabet,  in:  Pfeiffer-Bartsch,  Germa- 
nia. Jhg.  1872,  Heft  4. 

Wie  Raban  in  seinem  vielbeschäftigten  und  bewegten  leben  oftmals  erfahren  mochte,  dass  selbst  das 
edelste  und  beste  nicht  ohne  anfechtungen  zu  erreichen  ist,  so  muss  ihm  namentlich  sein  wirken  als  schriftsteiler 
neid  und  Verunglimpfung  zugezogen  haben.  Andeutungen  hievon  giebt  er  an  einigen  stelleu.  In  dem  dedications- 
schreiben  zu  dem  comiuentar  des  Jeremias  an  k.  Lothar  sagt  er  z.  b.  „Et  quoniam  plurimoram  diversae  sunt  vo- 
luntates,  et  differunt  ingenia  vacillantque  sententiae,  placuit  mihi  te  unum  ac  solum  judicem,  ac  benevolum  ac  sa- 
pientissimum  expetere,  sanctissime  atque  augustissime  imperator  Lothari,  cujus  mentem  divina  sapientia  illustrans, 
non  permittit  fraude  invidorum  corrumpi,  nec  versutia  perversorum  seduci:  sed  in  aequitatis  et  justitiae  regulacon- 
servans,  per  viam  veritatis  scdulo  deducit"  Und  in  der  praefatio  des  dem  erzbischof  Haistulf  gewidmeten  oommen- 
tars  zum  evangelium  des  Matthäus  legt  er  offenbar  Verwahrung  gegen  angriffe  ein,  die  man  gegen  ihn  erhoben, 
indem  er  sich  äussert :  . . .  detrahentium  atque  insultantium  non  curans  vaniloquium,  qui  tnagis  praesumptioni  quam 
pietati  nostrum  forsitan  deputabunt  laborem.  Et  non  mirum,  cum  magi$  parati  sint  aliena  lacerare,  quam  propria 
opuscula  condere.  Quorum  quin  nemo  potest  calumniam  et  invidos  morsus  devitare,  nisi  qui  omnino  nihil  scribit, 
magis  eligo  vanam  surda  aure  pertransire  querimoniam,  quam  otiose  torpens  Christi  negligere  gratiaro." 

Was  die  quellen  zur  gcschichte  des  Rabanus  Maurus  betrifft,  *o  müssen  als  die  vorzüglichste  der- 
selben seine  eignen  werke  betrachtet  werden.  Obgleich  keines  derselben  eigentlich  historischen  inhaltes  ist,  so  finden 
sich  doch  an  den  vorreden  und  Widmungen  der  Schriften  sowie  auch  in  den  gedichten  häufige  notizen  zur  Zeitge- 
schichte, welche  auch  seine  beziehungen  zu  derselben  beleuchten;  namentlich  aber  gewinnt  sein  persönliches  ver- 
hältniss  zu  seinen  Zeitgenossen  durch  jene  literarische  producte  sowie  durch  briefe  die  gewünschte  klarheit  Von 
den  letzteren  ist  leider  jetzt  nur  noch  ein  geringerer  theil  erhalten,  während  die  magdcburger  Centnriatorcn  eine 
noch  bei  weitem  grössere  anzahl  besassen.  Nach  Kind  linger  in:  Buchonia  I,  14'.»  wurden  auf  der  bibliothek  za 
Fulda  gemäss  der  angäbe  eines  alten  catalogs  daselbst  die  werke  des  Rabanus  Maurus  in  38  bänden  aufbewahrt. 
Vergl.  Dumm  I  er,  lieber  eine  verschollene  Fuldische  Briefsamralung  des  neunten  Jahrhunderts,  in:  Forsch,  z.  d. 
G.  V,  371  flgde  und  Phillips,  Der  Cod.  Salisb.  S.  Petri.  IX,  32.  in:  Sitzungsbericht  der  k.  k.  Akademie  zu 
Wien.  XLIV.462. 

Die  Wirksamkeit  Raban's  als  abt  von  Fulda  wird  durch  zahlreiche  Urkunden  illustriert,  die  von  ihm  oder 
für  ihn  ausgestellt  sind  oder  in  denen  er  wenigstens  erwähnt  wird.  (Vergl.  Dr  on  ke,  Cod.  dipl.  Fuld.) 

Iiier  können  wir  nicht  umhin,  ein  wort  der  klage  bezüglich  der  ausgaben  der  werke  des  Rabanua 
Maurus  auszusprechen.  Dieselben  wurden  zunächst  vielfach  einzeln  herausgegeben,  bis  Colvenerius  eine  ge- 
sammtausgabe  (Coloniae  1627)  in  sechs  bänden  fol.  veranstaltete.  War  dieselbe  schon  bezüglich  der  damals  be- 
kannton schriften  des  grossen  lehrers  unvollständig,  so  ward  dieser  mangel  mit  dem  hervortreten  von  früher  unbe- 
kannten schriften  Raban's  natürlich  immer  fühlbarer  und  durch  Migue  ist  demselben  auch  nicht  abgeholfen  wor- 
den, obgleich  Bdl07 — 112  seiner Patrologie  „Rabani  Mauri  Opera omnia"  enthalten  sollen;  es  genügt  anzuführen, 
dass  in  dieser  ausgäbe  schriften  fehlen,  die  von  Lazius,  Bai  uz,  Mabillon,  den  Magdeburger  Centuriatoren  und  neu- 
erdings von  Kunstmann  ediert  wurden.  (Eine  Prachtausgabe  des  Werkes  „In  laudem  sanetae  crucis."  erschien  in 
Leipzig  bei  Poenicke  u.  Sohn.  1847.)  Unter  diesen  umständen  erscheint  es  uns  als  eine  ebrenschuld  der  deutschen, 
den  werken  des  ersten  meisters  der  schule  doch  mehr  Würdigung  zu  theil  werden  zu  lassen,  als  es  bis  jetzt  geschah, 
und  vorzugsweise  sollte  hiezu  der  orden  beruf  in  sich  fühlen,  der  stolz  darauf  sein  darf,  unter  seine  brüder  einen 
Rabanus  Maurus  zu  zählen.  Schon  einmal  war  zur  lösuug  dieser  aufgäbe  25  jähre  fortgesetzte  gute  Vorbereitung 
getroffen  durch  Baptist  Enhuber,  den  prior  von  St.  Emmeran  in  Regonsburg,  aber  die  Ungunst  der  zeit  am  ende 
des  vorigen  jahrhuuderts  mochte  seinen  arbeiten,  denen  er  i.  j.  1800  durch  den  tod  entrissen  ward,  störend  entge- 
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gengetreten  »ein.  (Vergl.  Denkschrift  auf  Roman  Zirngibl.  in:  Histor.  Schriften  von  Westenrieder.  I,  116.  Anra.) 
Seine  hiuterlassenen  sammlangen,  welche  mehrere  anedierte  schriften  Raban's  enthalten,  werden  auf  der  k.  biblic- 
thek  zu  Manchen  aufbewahrt,  wo  sie  Ton  Kaostmann  benutzt  wurden,  der  einiges  aus  ihnen  mittheilte.  Sehr  be- 
achtenswerth  sind  die  notizeo  über  Rabanische  handschriften  in  dem  artikel  „Zum  Rabanus- Maurus- Jubiläum." 
(Histor.-polit.  Blätter.  XXXVH,  340  und  444.)  Möchte  Enhuber's  nachlass  in  München  als  eine  grosse  mahnung 
erscheinen,  das*  sein  begonnenes  werk  noch  der  Vollendung  harrt! 

Noch  fügen  wir  folgende  notjzen  an,  welche  sich  auf  schriften  Raban's  beziehen.  „Primum  sermonem, 
scilicet:  Legimus  in  ecclesiasticis  historiis,  videlicet  precedentes  lectiones,  que  sunt  usque:  Hodie  dilectissimi,  fecit 
Rabanas,  qui,  ut  habetur  in  seqaentibus,  (actus  est  Moguntinus  archiepiscopus;  secundura  vero  sermonem  scilicet: 
Ilodie  dilectissimi,  videlicet  extreroaa  lectiones  fecit  domnus  Albinos  doctor,  qni  et  Alcuinus,  eiusdem  Rabani  ma- 
gister.  Quamvis  enim  hü  dno  sermoncs  absque  differentia  in  passionario  Clarevallensi  inscribantur  sab  nomine 
Rabani,  tarnen  non  videtur  esse  unus  stilus  amborum,  et  in  quodam  antiqao  libro  de  Balencaria  scriptum  inveaitur 
super:  Hodie  dilectissimi:  Sermo  domni  Albini  doctoris."  Chronica  Albrici  monachi  triam  fontinm.  ini  M.  G,  SS. 
XXni,  731.  —  Nicolaus  von  Siegen  (Thuring.  Geschqq.  II,  168.  herausgegeben  v.  Wegele)  sagt  von  der 
schritt,  in  laudem  crucis:  „Ego  frater  Nicolaus  de  Sygen  vidi  exemplar  huiu*  operis  et  credo,  quod  vix  inter  mille 
scriptores  huius  mundi  reperiretor,  qui  illud  opus  aut  consimile  scribere  et  configurare  possit.  Est  etenim  opus  ad- 
mirabile  et  visni  stupendum."  —  Nach  Evelt,  Zur  G.  des  Studien-  und  Unterrichts wesena  u.  s.  w.  II,  22  erzählt 
Gamans  S.  J.:  „Imad  (Bischof  v.  Paderborn.  1051—1076.)  ecclesiae  cathedrali  plnrimos  dedit  libros  in  perga- 
meno  excellentissime  scriptos  eosque  auctorum  praestantissimorum,  ut  sacrorum  bibliorum,  sanctorum  patram  et 
aliorum  interpretum,  nt  Rhabani." 

Von  Raban's  schüler  Rudolf  ist  eine  schritt  De  reliquiis  Sanctorum  verfasst  worden,  die  trotz  ihrer  armuth 
an  historischen  nachrichten  mehrfach  unter  dem  titel  „  Vita  Rhabani  Mauri"  herausgegeben  wurde  (Vergl.  Pothast 
Biblioth.  hist.  med.  aeri  S.  863),  zuletzt  bei  Migne  Tom.  CV1I,  39—68;  Ober  den  character  derselben  orientiert 
wol  am  besten  der  unten  folgende  auszug.  Die  annalen  des  neunten  jahrhunderts  liefern  nur  eine  sehr  geringe  aus- 
beute für  die  geschichte  Raban's.  Bedeutender  sind  für  dieselbe  die  concilienacten.  Aus  der  neueren  literatur 
verzeichnen  wir  ausser  den  bei  Otgar  aufgeführten  werken  noch  folgende: 

Schon  vor  länger  als  350  jähren  erhob  Trithemius  in  der  dedication  seiner  „Vita  Rhabani  Mauri a  bei  dem 
inainzer  karfürst  Albrecht  von  Brandenburg  mit  rücksicbt  auf  Raban  eine  schwere  anklage  gegen  die  deutsche 
nation,  welche  die  Verdienste  ihrer  grossen  männer  nicht  genug  würdige;  wenn  nun  auch  dieser  vorwarf  heute  ver- 
stummen muss,  so  halten  wir  doch  die  jedenfalls  interessante  Äusserung  des  alten  geschichtsschreibere  einer  Wieder- 
holung an  dieser  stelle  für  nicht  unwerth :  „Quis  enim  nostris  maximc  temporibus,  ad  haec  tanta  reperiatur  idoneus, 
nt  ea  faciat  litteraria  perennitate  reviviscere,  quae  per  tot  annos  in  oblivione  mortalium  constat  permansisse. 
[Pudeat  Germaniae  pontifices  innatae  ut  ita  dixerim  socordiae,  qui  vanitatibus  dedit i,  et  Dei  honorem  in  sanctia 
negügdnt,  et  decorem  patriae  turpi  dissimulatione  contemnnnt.]  Compatior  iofelicitati  nationis  meae  Germanica«, 
cujus  Unta  est  feritas  animorum,  nt  neque  suos  rede  noverit  instituere  natos,  neque  eos  qni  sese  moribns  et  doc- 
trina  caeteris  praestantiores  exhibere  studuerunt,  condignis  laudum  et  meritorum  titulis  oonsueverit  honorare.  Ab 
eo  namqne  tempore,  quo  sauctus  archipraesul  Rabanns  migravit  ad  Christum  usque  ad  Ordinationen)  tui  pontifi- 
catus  reveren dissime  praesul  Alberte,  Moguntiacensis  ecclesiae  archiepiscopi  exstiterunt  numero,  si  recte  memini, 
quinquaginta,  e  quibua  Rabani,  sanctisMini  viri,  memoriam  nullas  revocavit  ad  mentem,  nomem  ejus  posteritati 
notum  facere  nullus  eorura  attentavit.  Tibi  reservatum  est  hoc  sanctum  opus  Cbristianorum"  etc. 

Verzeichnisse  der  schriften  Raban's  finden  sich  bei  Tri  themin»,  Liber  de  scriptoribus  eccl.  431'; 
Schanck,  Beitrage.  I,  439;  Spengler,  Leben  des  hl.  Rhabanus  Maurus.  122—129  führt  Raban's  schriften  in 
chronologischer  reihenfolge  auf;  Bibliographie  universelle.  XXXVI,  466  flgde. 

Literatur:  Bach  Nik.,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens.  Fulda  1835.  (Vergl. 
Zimmermann,  Zeitschrift  für  die  Alterthums -Wissenschaft.  Bd.  U,  S.  636.)  Bähr,  Gesch.  d.  röm.  LH.  im 
karol.  Zeitalter.  S.  415 — 447.  Bndaeus,  De  vita  et  doctrina  Rabani.  Jena.  1724  Colombel,  Vita  Hrabani 
Mauri  primi  Germ,  praecept  Weilbnrg.  1856.  Dahl,  Rabanas  M.  erst  Abt  zu  Fulda,  danu  Eb.  v.  M.  in  Schnei- 
ders Buchonia  III,  H.  2,  S.  113—157.  Fulda  1828.  Dümmler.  S.  bei  Otgar.  (Sehr  bedeutend.)  Fabricius, 
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Bibl.  med.  et  inf.  laXin.  ed.  Mansi.  VI,  25.  Hefe  i  ,  Concilieng.  IV,  117  and  anderwärts.  H  u  ben,  Commeut, 
praev.  in:  AA.  SS.  Boll.  4-  Febr.  I,  512—522.  Jung-Johann,  De  vita  et doctrina Hrab.  M.Jena.  1724.  Ernst 
Köhler,  Hrabanus  und  die  Schule  zu  Fulda.  (Leipziger  Inangural  -  Dissertation  1869.)  Köhler,  Beitrag  zur  Le- 
bensgeschichte des  Rabanus  Maurus,  in:  Zeitschrift  f.  bist.  Theologie.  1874.  Heft  2.  König  Dr.  F.  üeber  Wala- 
fried Strabo  v.Reichenau.  in:  Freiburger  Diöcesan-Archiv.  Bd.  in  S.  336— 349.  (Raban  und  seine  Schule.)  Kunst- 
mann Ft.,  Hrabanus  Magnentius  Maurus.  Mainz  1841.  (VerdienstTolI,  doch  macht  die schrift  eine  neue  monogra- 
phie  über  R  M.  nicht  überflüssig.)  M  a  billon,  Rabani  M.  elogiom  bist  in:  AA.  SS.  ord.  S.  B.  IV.,  2,  20  seqq. 
Neuerdings  bei  Migne  tom.  CVI1,  9.  seqq.  Nicolai,  Benedict,  Gründer  von  Aniane  und  Coruelimünster.  (Köln. 
Heberle  1865.)  Palmer,  Ein  deutscher  Schulmann  Tor  tausend  Jahren,  in:  Süddeutsch.  Schulbot*.  1856-  Nr. 
2—4.  Schell,  S.  Hrabani  Mauri  de  sacram.  eccl.  doctrina  etc.  Programm.  Fulda  1845.  Schneider,  J.  Dr, 
Buchonia.  Zeitschrift  f.  vaterl.  G.  III,  2  S.  113  flg.  Sc  Im  man,  Die  Missionsgeschichte  der  Harzgebiete.  (Halte 
1869)  S.  119.  126-  C.  Schwanz,  Zur  Feier  der  tausendjährigen  Erinnerung  an  Rabanns  Maurus.  Programm. 
Fulda  1858.  Schwarz,  Commentatio  de  Rabano  Mauro,  primo  Germaniae  praeceptore.  Programm.  Heidelberg. 
1811.  Spengler,  Leben  des  hl.  Rhabanus  Maurus.  Regensburg  1856.  Wattenbach,  Deutschlands  Geachichu- 
quellen.  3  Aufl.,  Tornehmlich  I,  176  flgde.  Wiggers,  Der  Mönch  Gottschalk,  in  Nieduer*  Zeitschrift  für  bist. 
Theol.  1854,  1855,  1857. 

Auszug  aus  der  „Translatio  reliquiarum  snb  Rabano  abbate  Fuld.  seu  Vita  Rabani 
abbatis  ed.  a  Rudolto  preabyt  ero." 

I.  Rabanus  war  der  fünfte  abt  des  klosters  Fulda.  Er  zeichnete  sich  aus  durch  grosse  fröm- 
migkeit  sowie  durch  eine  genaue  kenntniss  der  hl.  schrift,  welcher  er  alle  freie  zeit  widmete.  Besonderen  eifer  gab 
er  in  der  erbauung  Ton  kirchen  kund,  welche  er  mit  reliquien  von  heiligen  versah,  II.  Die  reliquien  des  hl.  Alex- 
ander wurden  durch  den  diacon  Deusdona  aus  Italien  nach  Deutschland  gebrachte.  Wunder  derselben.  III.  Deusdoa» 
traf  in  Mainz  mit  einem  mönch  aus  Fulda  zusammen,  welcher  jenen  veranlasste,  seinem  abt  Rabau  reliquien  zu 
bringen.  Ein  theil  derselben  ward  auf  dem  Frauenberge  aufbewahrt  (835  Juli  29.)  IV.  Im  folgenden  jähre  wurden 
wieder  reliquien  nach  Fulda  gebracht.  Diejenigen  des  hl.  Venantius  half  Rudolf  selbst  zu  Suolenhus  (Eichstätter 
Diöcese)  abholen.  Beschreibung  der  reise  über  nolzkiricha  and  Truhtrountiga  und  der  Verehrung,  welche  den  reli- 
quien zu  theil  geworden.  Wunder  derselben.  V.  Fortsetzung  der  beschreibung  der  reise,  auf  welcher  Hassarodt, 
Uamalunburg,  Baugulfi  cella  berührt  ward.  Raban  kam  ihnen  au  einem  Auas  entgegen,  den  sie  überschritten.  Am 
nächsten  tage  wurden  sie  in  Lihtolvesbach  von  den  einwohnern  begrüsst  und  als  sie  in  Fulda  eintrafen,  wurde  ihoea 
ein  feierlicher  empfang  zu  theil.  Die  reliquien  des  hl.  Venantius  wurden  von  dem  chorbischof  Reginbald  in  der  kirche 
Johannis  des  Täufers  beigesetzt.  VI.  Am  5.  April  838  wurde  wieder  eine  grosse  anzahl  Ton  heiligenreliquien  dem 
abt  Raban  aus  Italien  fiberbracht.  Später  trafen  noch  mehr  reliquien  ein,  denen  drei  priester  entgegengeschickt 
wurden.  Rudolf  und  andere  mönche  wurden  beauftragt,  reliquien  nach  Holzkiricha  zu  bringen,  auf  welcher  reise  sie 
in  Biskofesheim  übernachteten.  Im  kloster  Zellinga  am  Main  fanden  sie  feierliche  aufnähme.  Am  25.  Juli  trafen 
sie  in  ihrem  kloster  ein  und  setzten  die  gebeine  in  der  kirche  des  hl.  Bonifatius  nieder.  VII.  Am  25.  Oct.  wurden 
die  gebeine  der  heiligen  Januarius  und  Magnus  in  gegenwart  des  bischofs  Humbert  von  Wirzburg  in  Uolzkircbeo 
beigesetzt  u.  die  statte  mit  einer  aufschrift  in  versen  Tersehen.  Die  durch  die  reliquien  bewirkten  wunder  werden  erzählt 
VIII.  Die  kirche  zu  Rathesdorph,  welche  Raban  erbaute  und  reichlich  ausschmückte,  ward  mit  reliquien  too  hei* 
ligen  Tersehen.  Dieselben  erhielten  eine  metrische  aufschrift.  Die  kirche  auf  dem  Petersberg  bei  Fulda,  welche 
Raban  erbaute,  wurde  auf  befehl  des  erzb.  Otgar  von  Mainz  durch  dessen  chorbischof  Reginbald  geweiht  und  am 
28.  September  mit  reliquien  von  heiligen  Tersehen.  Eine  metrische  inschrift  gab  aufschluss  über  dieselben.  Auch 
die  kirche  des  hl.  Bonifatius  ward  mit  vielen  reliquien  ausgestattet  und  zwar  wurden  dieselben  in  einem  steinernen 
thurme  aufbewahrt,  der  auf  den  vier  seilen  Inschriften  trug.  IX  Nachdem  Raban  dem  kloster  Fulda  zwanzig  jähre 


Torgestanden  (822—842),  zog  er  sich  auf  den  Petersberg  zurück,  um  sich  ausschliesslich  den  Studien  zu  widmen  — 
Nun  folgt  eine  Übersicht  über  einen  theü  seiner  schrifteu  und  über  manche  seine  schriftstellerische  thätigkeit  be- 
gleitenden umstände. 


7.  Karl  856  März  12-862  Juni  5. 

Karolus,  Karlus,  Carolus,  Carlus. 


Karl  war  der  jüngere  der  beiden  söhne  Pippin'«  von  Aquitanien  (Rnodolfi  Fuld.Ann.  ad  a.  856; 
Ann.  ad  a.  838  n.  ad  a.  849,),  also  enkel  Ludwig'«  d.  Fr.  Während  der  feindseligkeiteu  seiner  oheime  befand  er 
sich  im  reiche  Lothar's  nnd  als  dieser  sich  i.j.  849  mit  Karl  d.  K.  ausgesöhnt  hatte,  wollte  er  sich  nach  Aquitanien 
begeben.  Unterwegs  aufgefangen  ward  er  in  daa  kloster  Corbie  gebracht,  nachdem  er  auf  der  reichsversammrang 
zu  Chartres  (Juli  849)  erklärt  hatte,  dass  er  aus  Hebe  zum  dienste  gottes  und  ungezwungen  priester  werden  wolle. 
Er  wurde  von  den  anwesenden  bischöfen  geweiht  und  tonsuriert.  (Prudentii  Ann.  ad  a,  849:  „  Karolus  filius  Pip- 
pini,  relicto  Illothario,  fratrem  auum  Pippinum  in  Aquiiania  vagantem  adire  cupiens,  a  fidelibus  Caroli  regis  com- 

eacro,  sententiam  quidem  capitalem  meruerat,  sed  deinen tiae  respectu  »errat us  est.  Unde  et  mense  Juni .  apud 
urbem  Camutum  Carolo  rege  conventum  habente,  post  missarum  solemnia  ambonem  eedesiae  conscendens,  innotuit 
omnibus  voce  propria,  se  ob  divinae  servitutis  amorem  clericum  nullo  cogente  Teile  fieri ;  ibique  ab  episcopis  qui 
praesentes  aderant  benedictus,  et  ad  clericum  tonsus  est"  Chron.  Fontan.  ad  a.  849:  9Ipso  namque  tempore  pia- 
fit um  habuit  rex  Carolus  generale  cum  Francis  in  nrbe  Carnotensi.  In  quo  loco  Carolus  praedicti  Pippini  frater  ton- 
soratur,  et  in  monasterio  Corbeia  continuo  dirigitur."  Ruodolfi  Fuld.  Ann.  ad  a.  851:  BPippinus,  rex  Aquitaniae, 
comprehensus  a  suis ,  Karolo  regi  cum  regno  traditur.  et  deriens  effectus  (monastioo  indutus  habitn),  Suessioui  in 
monasterio  saneti  Medardi  retruditur.  Similiter  et  Karolus,  frater  ejus  iunior,  cum  de  regno  Hlotharii  profectus 
fratrem  invisere  disposuisset,  tentus  est  a  oomitibus  Karoli  regis,  et  illo  iubente,  tonsus  in  Corbeiense  monasterio 
missus  est  in  custodiam.")  Wahrend  der  Verwickelungen  und  kämpfe  in  Aquitanien  i.  j.  854  verHess  Karl  das 
kloster  Corbie.  (Ruodolfos  ad  a.  856:  „de  custodia  Corbeiensis  monasterii  lapsus."  Prud.  Ann.  ad  a.  854:  , Karlus 
. . . .  jam  diaconus  ordinatus  a  Corbeiensi  monasterio  recedit.*) 

Die  belörderung  Karl's  auf  den  erzstuhl  von  Mainz  erfolgte  fast  ausschliesslich  durch  könig  Ludwig, 
während  dem  clerus  und  volk  nur  ein  schein  der  theilnahnie  verblieb.  Fflr  eine  begründete  beurtheilung  unseres 
erzbischofs  fehlt  es  entschieden  an  material,  so  dass  es  uns  ebenso  gewagt  erscheint  —  um  nur  zwei  der  neuesten 
urtheile  einander  gegenüberzustellen  —  ihn  als  „seinem  grossen  Vorgänger  in  jeder  hinsieht  unähnlich*  zu  be- 
sprechen, was  Dümmler  (G.  d.  Ostfr.  R.  I,  390,  435,  521)  thnt,  als  von  ihm  zu  behaupten,  dass  er  „nach  den 
Zeugnissen  bewährter  Quellen  ein  Mann  von  den  besten  Eigenschaften  war,  ganz  würdig ,  dass  ihn  König  Ludwig 
sowohl  zum  Erzbiachof  als  zum  Erzkanzler  des  deutscheu  Reiches  erhob«,  wie  Hefele  (Condlieng.  IV,  193)  be- 
merkt. —  Als  erzkanzler  tritt  er  nie  auf,  denn  die  einzige  Urkunde,  in  welcher  er  als  solcher  genannt  wird  (Zenas, 
Trad.  Wizenb.  267),  ist  offenbar  falsch.  Vergl.  Sickel,  Beiträge  z.  Dipl.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad.  XXXVI, 
398  Note  3 ;  Dümmler  a.  a.  o.  390  Note  22. 

Vennuthlich  hat  Karl  die  durch  ein  erdbeben  stark  beschädigte  kirche  von  St  Alban  wieder  hergestellt. 
Vergl.  Joannis,  R.  M.  I,  407  und  408. 


Will, 
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8.  Liutbert  863  Nov.  30.  -  889  Febr.  17. 

Liutbcrtus,  Liutpertus,  Liudpertus,  Iiudbertus,  I.iubertus,  Liubbertus,  Liuperd,  I Judbert, 
Lupertus,  Luibbcrtus.  Ludibert,  Ludbert,  Lupert,  Luitbort,  Leutbertus,  Lindbert,  Lambertus, 
Lampertus,  Lcotpertus,  Liutbrabt,  Luitbrabt,  Luithbarth,  Luitwardus,  Luithwardua,  Liuthuardus, 
Ludwardus,  Limthvardus,  Linquardus,  Lituardus,  Luythobius,  Loitobius,  Luthobius,  llupertus, 

llumbertus,  Wipertus,  Luthbemus. 

lieber  Liutbert'«  herkunft  ist  weder  in  bezug  auf  heimath  noch  Familie  etwas  bekannt.  Der  umstand,  dass 
er  abt  des  klosters  Herrieden  war  (S.  unten  nr.  5f>.),  Hesse  vennuthen,  dass  er  dem  Xordgau  entstammte.  Die  ge- 
nannte abtei  behielt  er  auch  als  erzbischof,  bis  er  sie  gegen  Ellwangeu  an  k.  Arnulf  vertauschte.  (887  Nov.  27.) 
Ausser  diesem  kloster  soll  er  auch  noch  Stablo  erhalten  haben,  wie  iu  den  AA.  SS.  Boll.  Oct.  28.  8,  715  B.  und 
717  C.  dargethan  wird.  An  der  letzteren  stelle  heissl  es :  „Diploraa,  concessum  die  2(5.  maji  anni  877  non  impe- 
divit  quin  eodem  anno  Leutbertus,  ex  abtäte  Elwangensi  aeus  Mog.,  ablas  Stabulensis  a  rege  factua  sit ;  quam 
dignitatem  servavit  donec  die  7  Sept.  anni  889  exünctus  est;  13  administraiionis  anno." 

Liutbert's  lob  ward  durch  mancherlei  nachrichten  verkündet,  leuchtet  aber  besonders  aus  seinen  t baten 
hervor.  Die  Ann.  Fuld.  (M.  G.  SS.  I,  406)  sagen  von  ihm:  Cuius  vivendi  ordo,  quali  probitate  maneret,  peromnia 
longum  est  explicare.  Tarnen,  licet  panca,  in  quibusdam  versiculis  breviter  expediatur: 

Largus  erat  multum,  paciens,  humilNque,  benignus, 

Omnibus  exemplum  in  bonitate  manens, 
fiister  qua  fluitat,  currit  Rhenusque  bicornis ; 
Litterulis  doctis  doctior  ille  Fuit.  *) 

Die  west fränkischen  bischöfr  luden  ihn  zum  concil  zu  Soissons  i.  j.  866  ein  „pro  aanetitatis  eins  reve- 
rentia  et  sapieritiae  amplitndine."  (Mansi,  Cone.  XV,  728).  Notker  von  St.  Gallen  rühmt  in  einem  briefe 
(Dümmler,  Formelbuch  Bisch.  Salomonis  III  v.  Constanz.  S.  56.)  „licet  summa  dignitate  praedito,  summam  ho- 
militatem  et  mansuetudioem." 

Die  chronikalischen  nachrichten,  welche  über  ihn  vorhanden  sind ,  geben  nur  ein  schwaches  bild  von  der 
grosse  und  bedeutung  des  manne« ;  doch  fehlt  es  nicht  an  anderweitigen  anhalUpuncten,  um  hervorragende  eigen- 
schaften  an  ihm  zu  finden  und  den  spuren  seiner  thaten  folgen  zu  können.  In  die  so  schwierigen  und  verwickelten 
politischen  Verhältnisse  seiner  zeit  hat  er  offenbar  tief  eingegriffen  und  zwar  scheint  er  ausschliesslich  als  „amator 
pacis"  gewirkt  zu  haben.  Ein  dankbares  feld  der  thätigkeit  nach  dieser  richtung  gewährten  ihm  seine  wiederholten 
gesaudtschaftsreisen.  Den  grSssten  politischen  einflnss  hatte  er  unter  Ludwig  d.  D.  und  Ludwig  d.  J.;  unter  Karl 
d.  D.  musste  er  anfangs  Liutward  v.  Vercelli  weichen,  gelangte  aber  noch  einmal  zu  besonderem  ansehen  bis  unter 
Arnulf  erzbischof  Theotmar  von  Salzburg  die  oberhand  in  der  regierung  gewann. 

Die  kirchliche  thätigkeit  des  erzbischofs  leuchtet  auf  zahlreichen  synoden  hervor,  wie  seine  christ- 
lichen tagenden  durch  werke  der  liebe  und  menschenfreundlichkeit.  Von  seiner  energie  aber  zeugt  das  vorgehen 
gegen  die  aufrührerischen  in  Mainz,  wie  die  häufigen  feldzüge  den  geist  und  die  kraft  einea  kriegsmannes  bekunden. 

Wie  sehr  ihm  hohe  wissenschaftliche  bildung  eigen  war,  dies  setzt  schon  das  eine  ausser zweifcl,  dass 
ihn  bischof  Salomon  II.  von  Constanz  als  seinen  lehrer pries;  noch  mehr  aber  spricht  der  umstand  dafür,  dass  ihm 
Otfried  von  Weissenburg  seine  evangelienharmonie  zur  beurtheilung  (stilum  comprobare)  vorlegte  und  ihm,  sowie 
auch  dem  bischof  Salomon  I  von  Constanz,  dieselbe  widmete.  Wattenbach  .^Deutschlands  Geschieh tsqn.  3.  Aull. 
183)  nennt  ihn  „einen  wohlgesinnten  und  nicht  ungelehrten  Herrn"  und  vermuthet,  dass  „der  gelehrte  Erzkaplan 
Liutbert,  Erzbischof  von  Mainz,  den  Fortsetzer  der  Ann.  Fuld.  aus  dem  einsamen  Kloster  Fulda  an  seinen  Hof  ge- 
zogen habe."  (a,  a.  o.  172  ) 

Als  besonders  denkwürdig  erscheint  es,  dass  Liutbert  zuerst  als  erzbischof  von  Mainz  die 
würde  eines  erzkapellans  und  erzkanzlers  für  Deutschland  erhielt  Die  erste  Urkunde,  welche  „ad 

•)  IKe«  verte  Anden  »ich  «ach  »U  Iiucripüo  e«cl.  St.  Albsni.  (J.ff*.  Mon.  Mog.  717). 
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vicem  Liutberti  archicapellani  *  unterzeichnet  ward,  ist  datiert  vom  25.  Sept.  870.  (Mallinckrot,  De  archi- 
caucellariis  s.  Rom.  imp.  22  flgde ;  Erhard,  Regesta  hist.  Westfaliae,  II,  20;  E.  Dümmler,  De  Arnulfo  Fran- 
oorum  rege. Berolini  1852;  Dümmler,  G.d.  ostfriink. Reichs. I,b75;  Sickel,  Beiträge z.  Dipl. in  den Sitzungsber. 
d.  Wiener  Akad.  XXXIX,  107-109,  118-124,  130-146  und  namentlich  153).  —  Ausser  dem  erzbiathum 
besass  Liutbert  die  abteien  Weissenburg  und  Ellwangen. 

Specialquellen  siud  über  Liutbert  nicht  vorhanden,  so  dass  die  nachrichten  über  ihn  nur  aus  den  quellen 
der  geschichte  seiner  zeit  im  allgemeinen  gewouneu  werden  können.  Am  wichtigsten  sind  die  annalen,  doch  geben 
auch  Urkunden,  briefe,  nekrologieo  einige  ausbeute.  —  Von  neueren  werken,  in  denen  seiner  gedacht  wird,  nennen 
wir  nur  Wenck,  Erhebung  Arnulfs.  Leipzig  bei  G.  Wigand;  Fichard,  Die  capella  regia  des  Palastes  Frauko- 
nofurd  war  der  Ursprung  d.  Pfarrei  n.  d.  Collegiatstiftes  St.  Bartholomaei  zu  Frankfurt  a.  M.  in:  Fichard,  Wet- 
teravia.  I,  25;  Dümmler,  Gesch.  d.  Ostfränkischen  Reiches.  Bde  I  und  II,  welcher  unseren  erzbUchof  am  ausfuhr- 
lichsten und  in  der  gediegensten  weise  behandelt 


9.  Sunderold.  889  März  -  891  Jnni  26. 

Sunderold,  Sunderolt,  JSundrolt,  Sundroldus,  Sundarorldus,  Sytidroldus,  Sunzo,  Gunzo, 

Widerold. 

Sunderold  war  nach  Ilaistulf  und  Rabanus  Maurus  der  dritte,  der  als  mfmch  des  klosters  Fulda  den 
mainzer  stuhl  bestieg.  Meginhart  von  Fulda  widmete  ihm  (Dilectissiino  atque  omni  karitatis  officio  praeeipue  co- 
lendo  Sundrolto  presbitero)  seine  Translatio  S.  Alexandri.  (iL  G.  SS.  II,  Ö74.)  Dass  Sunderold'«  erhebung  gänz- 
lich durch  weltlichen  einhW  erfolgte,  spricht  Hegiuo  deutlich'  genug  aus.  Obgleich  seine  regierungszeit  nur  eine 
sehr  kurze  war,  so  lassen  uns  doch  die  wenigen  anhaltspunkte  für  seine  geschichte  erkennen,  dass  es  ihm  nicht  an 
den  eigeuschafteu  eines  guten  kirchenfürsten  gebrach.  Staats  man  nisches  talent  oder  sonstige  hervorragende  geistes- 
krSfte  hat  er  nicht  kund  gegeben.  Ein  kriegsheld  war  er  offenbar  auch  uicht,  doch  starb  er  den  tod  eines  martyrers 
im  kample  gegen  die  barbarischen  Normannen.  DasNecrol.  Mog.  (9.  unten)  bezeichnet  ihn  als  „Sanctus".  In  bezug 
auf  quellen  und  literatur  verweisen  wir  auf  die  betreffenden  angaben  bei  Liutbert,  seinem  Vorgänger,  und  fügen 
nur  an:  De  Stmzone  seu  Sunderoldo  archi-p.  Mog.  bei  Mabillon,  AA.  SS.  ord.  S.  Ben.  saec.  IV,  II,  489. 

Endlich  sei  der  Vita  et  passio  saneti  Suuderoldi  des  Trithemischen  fuldaer  raönchs  Meginfrid  gedacht. 
Vergl.  oben  die  einleitung  zu  Bonifatius. 


10.  Hatto  I.  891  Sept.  -  913  Mai  15. 

Hatto,  Hattho,  Hat«,  Hatho,  Haththo,  Hatddo,  Hahtho,  Haddo,  Hadtho,  Hacto,  Haddanus, 
llavto,  Haito,  Hayto,  Hcito,  Hetto,  Atto,  Atho,  Attho,  Addo,  Otto,  ßattho,  Botho. 

In  erzbUchof  Hatto  I  von  Maiuz  begegnen  wir  dem  vollendeten  bild  eines  mittelalterlichen  kirchenfürsten. 
Seiner  abstaiumung  uach  gehörte  er  höchst  wahrscheinlich  einer  vornehmet)  lamilie  in  Schwaben  an,  doch  lassen  sich 
Uber  diese  selbst  nicht  eiutnal  Vermuthungen  aufstellen.  Gegenüber  dem  „obscuro  loco  natum"  in  zwei  Codd.  Wi- 
dukind's  (M.  G.  SS.  III,  427)  steht  Regino's  „(vos)  qui  locum  Vestrae  celsitudini  caelitus  commissum  diguitate 
nobilitatis  famosis  praeconiis  extollitis"  in  dessen  schrift:  „De  synodal,  causis  et  disciplinia  eocl."  herausgegeben 
von  Wasserschleben.  S.  1.  Die  annähme  der  hohen  alkunft  Hatto's  lässt  sich  aber  auch  durch  manche  combi- 
aationen  stützen,  wie  dies  namentlich  durch  Dümmler  (Mittheilung,  d.  Züricher  antiquar.  Gesellsch.  XU,  262. 
und  Gesch.  d.  Ostfr.  R  II,  343  Note  50,  wo  die  Verwandtschaft  Uatto's  mit  dem  erzb.  Liutbert  gemuthmasst  wird.) 
Heidemann,  S.  5  u.  6,  u.  Dämmert  S.  6—8  geschehen  ist.  Vergl.  Kremer,  Orig.  Nass.  I,  64  u.  De  Buck, 


Digitized  by  Google 


xxvm 


Gentis  Bd.  Tabula  geneal.  etc.  in:  Vita  b.  Ludovici  comitis  de  Arnstein.  Brüssel  1864  Schliephake,  G.  woo 
Nassau.  1,111  macht  es  wahrscheinlich,  das«  er  dem  geschlecht  der  grafen  im  gan  Konigessundra  angehörte. 
Da  Hatto  —  wie  es  scheint  — »in  nicht  hohem  alter  gestorben  ist  (913.)  und  er  i.j.  888  abt  Ton  Reichenau  wurde, 
so  ist  die  mitte  des  nennten  jahrhundcrts  wol  als  die  zeit  seiner  gebnrt  anzusetzen.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  er,  wie  die  bischöfe  Salomon  I  und  II  von  Constanz,  seine  erziehung  im  ktoster  Fulda  erhielt  und  auch  möoch 
in  demselben  war.  i  Fuldeusis et  Hie  erat  raonachus etabbas.  Ekkebardi  Cas.  S.  G al  Ii.  in:  M.G.SS.II,  83.)  Dafür 
spricht,  dass  er  oftmals  als  intervenient  und  petent  für  Fulda  erscheint  und  diesem  kloster  auch  eine  bedeutende 
Schenkung  machte.  (910  April  6.)  Die  abtswürde  zu  Fulda  bekleidete  er  wol  kaum  jemals.  (Das  pririleg  Arnulfs 
für  Fulda  890  Juli  15  bei  Dronke,  Cod.  dipl.  290  leidet  entweder  an  einem  falschen  datum  oder  der  natne,  Hatto" 
ist  unrichtig.)  Dagegen  erhielt  er  die  abteien  Reichenau  (i.j.  888)  und  Ellwangen  (889)  und  seitdem  spielte 
er  eine  hervorragende  rolle.  Znn&chst  wurde  er  eine  hauptstütze  k.  Arnulf's,  dessen  natürlichem  söhn  Zwen- 
tibold  er  die  nachfolge  auf  dem  reichstag  zu  Forchheim  zusichern  half.  (  889).  Durch  mehrere  Urkunden,  in  welchen 
er  als  petent  erscheint,  ist  dann  seine  anwesenheil  am  königlichen  hofe  bezeugt.  (Du rage,  Reg.  Bad.  79  n.  80.) 
An  der  Unterdrückung  eines  aufstandes  in  Alemannien  gegen  k.  Arnulf  muss  Hatto  kräftigen  antheil  genommen 
haben,  denn  er  erhielt  von  diesem  i.j.  890  eine  ansehnliche  belohuung,  indem  ihm  derselbe  die  guter  des  schwä- 
bischen grafen  Udalrich  schenkte;  auf  Hatto's  bitten  (Postea  idem  venerabilis  et  fidelis  abba  noster  aores  sereni- 
tatis  nostrae  precatus  est)  erstattete  aber  der  konig  dem  grafen  den  grössten  theil  der  güter  wieder  zurück.  Im 
Mai  890  sahen  wir  ihn  th&tig  auf  dem  reichstag  zu  Forchheim.  (Vergl.  oben  bei  Sunderold  nr.  6.)  Die  nachricht 
Ekkehards:  „Gerhaldo  itaque  abbate,  ut  alias  in  lil.ro  relatum  est  deposito,  per  Hattonem  archiepiscopum  nobis 
oblatus  est,  et  nostrum  locum  [St  (iallen]  suseepit  regendura."  sc.  Salomo,  gehört  z.  j.  890  und  ist  wol  „sachlich 
richtig,  der  titel  erzbischof  aber  antieipirt. *  Vergl.  Salomo'a  III  von  Constanz  Formelbuch  u.s.w.  in:  Forschungen 
z,  deutschen  G.  VIII,  358. 

Bei  den  ungewöhnlichen  geistigen  anlagen  Hatto's  und  seiner  treuen  ergebenheit  gegen  den  könig  Arnulf 
ist  es  ganz  natürlich,  dass  seine  erhebung  auf  einen  bischofsstnhl  nicht  lange  auf  sich  warten  Hess.  Die  beste  ge- 
legenheit  hiezu  bot  i.  j.  891  die  erledigung  des  mainzer  metropolitansitzes,  aufweichen  Hatto  durch  k.  Arnulf  er- 
hoben ward.  Die  bestätigung  durch  denselben  (892  Jan.  21j  war  ohne  Zweifel  rein  formeller  natur. 

An  allgemeinen  urtheilen  über  Hatto  fehlt  es  in  den  quellen  nicht.  Ann.  Fuld.:  „  homo  subtilis  in- 

genü."  Contin.  Reginonis:  „vir  adeo  strenuus  et  prudens."  Widukind:  „acutus  consilio,  acer  ingenio  et  qui 
varietate  sibi  oonsueta  raultos mortales  praecederet"  Herim.  Aug.:  „vir  ingeniosus."  Widukind:  „vir  magnae 
prudentiae."  Ekkehard:  „et  in  his  et  in  aliis  animi  sui  roagnitadinem  ostenderat."  K.  Arnulf:  „enm  in  divinis 
et  humanis  negotüs  religiosum  acutumque  cognovimus."  Regit) o  rühmt  in  der  Widmung  seiner  schritt:  De 
synodal,  causis  etc.  an  ihm  eine  ausserordentliche  kenntniss  der  philosophie:  „qui  tantus  in  omni  genere  phi- 
losophiae  estis ,  ut  solus  nobis  representatis  hac  decrepita  aetate  ingenia  philosophorum ,  de  quibus  sollers  la- 
tialis  antiquitas  gloriata  est*  und  weiss  seine  staatsmännischen  Verdienste  nicht  hoch  genug  zu  schätzen: 
„Sciens  magnitudinem  prudeutiao  vestrae  —  non  solum  totius  provinciae  sollicitudinem  gerere,  verum  etiam  regni 
utilitatibus  pervigili  cura  insudare  etc.  —  Sed  quia  vestrae  sapientiae  excelsitudo  in  disponendis  rebus  publicis 
assidue  versatnr"  etc. 

Auch  als  erzbischof  bewahrte  Hatto  seine  treue  für  Arnulf  und  es  blieb  das  innigste  Verhältnis*  zwischen 
beiden  bestehen.  Die  mönche  von  Reichenau  verliehen  —  wie  Arnulf  in  der  bestätigungsurkunde  sagt  —  „maxima 
ob  nostrum  amorem"  auch  dem  erzbischof  Hatto  die  abtswürde  wieder.  In  der  Urkunde  Arnulfs  von  894  April  17 
heisst  es:  „per  Attonem  sanetae  Mogontinae  ecclesiae  aeumetdilectumconsiliarium  uoslruma  und  „cuius  preeibus 
ob  devotionem  et  fidelitatem  eins  assensum  praebentes."  Die  zahlreichen  iutervenienzen  Hatto's  bei  dem  könig  sind 
auch  bemerkenswerth  für  die  beziehungen  beider  zu  einander.  Ekkehard  überliefert  (M.  G.  SS.  n,  83.),  dass  er 
„herz  des  königs*  genannt  worden  sei.  (quem  „cor  regis"  nominabant.)  Endlich  ersehen  wir  aus  dem  umstand,  dass 
Arnulf  den  erzbischof  zweimal  zum  begleiter  auf  seinen  reisen  nach  Italien  ausersah,  wie  sehr  ihn  jener  zu  schätzen 
wusste,  wenn  es  galt,  politische  zwecke  zu  erreichen.  Henner,  Die  herzogliche  Gewalt  der  Bischöfe  von  Wirzburg. 
S.  39  sagt  von  ihm :  „ein  Mann  von  ungewöhnlichem  Geiste  und  unbeugsamer  Energie,  ein  vertrauter  Freund 
Arnulfs,  wie  geschaffen  dazu,  die  Idee  der  Reichseiuheit  zu  verfechten,  und  zu  dem  Ende  das  neuem  purstrebende 
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Nationalherzogthum  [Franken]  bis  zum  letzten  Athemmg  mit  allen  Mitteln  iu  bekämpfen.«  (Vergl.  Waiti, 
Verfaasgsg.  V,  38). 

An  der  erhebung  Ludwig's  d.  K.  auf  den  kömgsthron,  die  am  4.  Febr.  900  zu  Forchheim  durch  eine, 
wenn  nicht  „wirkliche",  so  doch  wol  „formelle"  wähl  vor  sich  gieng,  nahm  Hatto  jedenfalls  einen  erheblichen  an- 
theil  und  es  steht  nicht  zu  bezweifeln,  das»  er  an  die  spitze  einer  vormundschaftlichen  regierung  trat,  die  von  geist- 
lichen und  weltlichen  grossen  geführt  ward.  Widukind  in:  M.  G.  SS.  III,  428. cod.  A. sagt:  „Hatto  qui  tem- 
pore Lndewici  adolesccntis  super  imperio  Francorum  acri  cura  vigilabat,  multas  disoordias  in  regno  recondliabat." 
Regino  nennt  ihn  in  der  vorrede  zu:  De  causi»  synod.  etc  „totius  Germania«  prima*."  In  der  »chenkung  Lud- 
wigs für  Hatto (908  Juni 8)  heisst  es: „Diguum  et  justura  esse  censemus,  ut omnibus  fidelibua  nostris  oportonacon- 
feramus  subsidia;  praecipue  tarnen  hisqui  pro  nobis  laborare  non  desinunt,  quorum  consultu  et  suffragio  nequaquam 
carere  poasumus."  (Vergl.  Waitz,  Verfassgsg.  V,  32.  u.  VI,  298.)  Die  von  Aventin  aufgestellte  und  seitdem 
vielfach  verbreitete  annähme,  dass  Hatto  „Vormund"  Ludwig»  gewesen,  entbehrt  der  begründung.  (Waitz,  Jhrbb. 
K.  Heinrich'»  I.  S.  11.  Neue  Bearb.)  Allerding»  lässt  e*  der  junge  känig  in  zahlreichen  Urkunden  nicht  an  aus- 
drucken fehlen,  die  »eine  hohe  achtung  vor  Hatto  und  sein  inniges  Verhältnis»  zu  ihm  darthun.  So  nennt  er  ihn  oft 
„earissimus  pater",  „spirituali» pater",  „carissimus  corapater",  auch  „frater".  (Vergl.  Stein,  König  Konrad  I.  v. 
Franken.  51  u.  BOl)  Endlich  müssen  wir  noch  erwähnen,  da»s  k.  Ludwig  schon  bald  nach  »einer  thronbesteigung 
Hatto  die  abteien  Lorsch  (Vergl.  unten  Reg.  Nr.  32.  dann:  ...  »et  Hattone  Mag.  aedis  aeo  Laureshaniensis  ce- 
nobii  curam  per  regiara  instilutionem  gubernante.  Siqnidem  inter  Gerhardum  et  Liutheruin  abbate»  Adalbero  epis- 
copua annis  5,  Hatto  aeug  ainis  13 ordine dispensatorio  eidem  loco  praefuerunt.  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS* 
XXI,  382.  In  der  bestätigungsurk.  d.  freiheit  und  immunität  des  kl.  Lorsch  durch  k.  Konrad  I.  dd.  913  Juni  22. 
heisst  ea  offenbar  mit  rücksicht  auf  die  erwähnte  Übertragung  der  abtei  auf  die  beiden  genannten  bischöfe:  „...  a 
jugo  alienae  potestati»,  quo  niulto  tempore  oppressum  injuste  videbatur."  Chron.  Lauresh.  1  386.)  und 
Weissenburg  verlieh.  (Vergl.  unten  die  urk.  von  902  Febr.  5.  Regest,  nr.  33.) 

Das»  Hatto  auch  bei  k.  Konrad  einer  der  einfluBsreichsten  Staatsmänner  blieb,  kann  wol 
nicht  bezweifelt  werden,  da  jener  vorzugsweise  ihm  die  kröne  verdankte  (Vergl.  Waitz,  Verfassungsgeschichte. 
VI,  147.)  und  der  erzbischof  stets  ein  entschiedener  freund  »eines  hauses  gewesen  war. 

Als  einen  besonderen  vorzug  müssen  wir  au  der  so  tief  ins  politische  leben  eingreifenden  Wirksamkeit 
Hatto's  rühmen,  dass  er  nie  seine  pflicht  als  fürst  der  kirche  vergessen,  dass  er  in  seinem  geistlichen  beruf  nicht 
verweltlichte,  andernseits  den  künigen  und  dem  reiche  ein  ergebener  und  treuer  diener  blieb.  Er  hat  die  seltene 
gäbe  besessen,  die  wichtigsten  reiehsgeschäfle  mit  ebenso  geschickter  und  sicherer  hand  zu  lenken ,  wie  auch  die 
intereasen  der  kirche  mit  apostolischem  eifer  zu  wahren. 

Endlich  sei  noch  erwähut,  dass  »ich  Hatto  durch  kirchliche  und  profane  bauten  rühmlich  hervor- 
gethan.  Er  führte  die  kirche  des  hl.  Georg  zu  Überzell  auf  der  insel  Reichenau  auf  (Herrn.  Aug.  „Qui  cellam  et 
baailicam  saucti  Georgii  in  insula  construxit."  in:M.  G.  SS.  V,  110.  Fort  »et  i.  d.  Königshofen:  „iste  fuudavit 
ecclesiam  s.  Georgii  insuperiori  cella."  in:  Mone,  Quellensammlung.  I.  308.  Vergl.  Adler,  Baugeschichtl  For- 
schungen. I.  Heft.  Kloster-  und  Stiftskirchen  auf  Reichenau.) ;  in  Mainz  versah  er  den  dorn  mit  prächtiger  aus- 
stattung  (Widukind.  S.  unten  nr.  77),  die  Stadt  Mainz  selbst  erweiterte  er  bis  an  den  Rhein.  (Ekkeh.  Cas. 
S.  Galli.  S.  uuten  nr.  79.) 

Einen  gleichzeitigen  biographeu  hat  der  hervorragende  Staatsmann  und  kirchenfürst  nicht  gefunden,  doch 
fehlt  es  in  den  übrigen  quellen  nicht  an  uachrichteu  über  ihn;  vorzugsweise  aber  sind  es  Urkunden,  und  zwar  meist 
königliche,  die  seinen  namen  nennen. 

Im  vorigen  jahrhundcrt  bereits  diente  Hatto  als  held  eines  romans  (von  Naubert),  „Hatto  Bischof  von 
Mainz.  Eine  Legende  des  X  Jahrhunderts.  Leipzig  1789.*1  Am  meisten  genannt  ist  Hatto'»  name  in  Verbindung  mit 
der  mäusesage  und  dem  Mäusethurm  bei  Bingen  und  zwar  kann  hiebei  unseres  erachten?  wohl  nur  an  Hatto  I, 
keineswegs  aber  an  Hatto  II  gedacht  werden.  Vergl.  hierüber:  Will,  Der  Mäusethurm  bei  Bingen,  in:  Monats- 
schrift f.  rhein.-westf.  Geschichtsforschung  u.  Alterthuniska"de.  1.  Jahrg.  (1875)  Heft  5  u.  6.  S.  205 — 216,  wo 
besonders  Uber  entstehung,  zweck  und  name  des  Mäusethurms  im  Rhein  gehandelt  wird.  Wenn  sich  auch  die  zeit 
nicht  genau  bestimmen  lässt,  in  welcher  die  mäusesage  zuerst  mit  erzbischof  Hatto  iu  verbinduug  gebracht  wurde. 
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so  unterliegt  es  doch  keinem  zweifei,  du«  historiographen  des  14.  und  des  15.  jahrhunderts  die  hattosage  erwähnen. 
(Joannis,  It.  M.  I.  447  note.)  Trithemius  (Chron.  Hirs.  44,  z.  j.  9G7  und  Annales  Hirsau«,  z.  j.  973)  sprüht 
too  ihr  als  von  einer  längst  und  allgemein  bekannten  sache,  aber  dir  „Maussthurm*  find«  sich  bei  ihm  tarn  ersten- 
mal als  solcher  bezeichnet.  (Turris  autem  in  qua  devoratus  a  rauribus  Hatto  dicitur,  juxu  Bingen  oppidum 
Moguntiuae  dioecesis  in  raediu  Rheni  fluminis  posita  usque  in  praeseus  teiupus  arx  vulgariter  vero  der  Mauss- 
thurm ab  incolis  nuiicupatur.)  Die  geschichte  desselben  ist  vollkommen  dunkel,  da  man  weder  die  zeit  seines 
entstehen*,  noch  seinen  erbauerkennt;  ebenso  herrscht  Unklarheit  fllw-r  seinen  ursprünglichen  zweck,  über  die 
besiimmung,  welche  er  hatte,  und  endlich  über  die  mit  dieser  jedenfalls  in  beziehuug  stehende  bedeutung  seines 
namens. 

Früher  bestand  die  gänzlich  unbegründete  meinung,  dass  der  Mäusethurm  aus  dem  9  oder  10.  Jahrhun- 
dert herrühre,  doch  ist  dieselbe  jetzt  gänzlich  aufgegeben.  Dahingegen  hat  die  jedenfalls  irrige  annähme,  dass  erz- 
bischof  Willigis  der  erbauer  des  Mäusethurms  sei,  bis  auf  die  jüngste  zeit  Vertreter  gefunden.  Das  richtige  hat  wohl 
Bodmann  (Rheingauische  Alterthümer.  144.)  getroffen,  welcher  die  behauptung  aussprach ,  dass  der  fragliche 
thurm  gleichzeitig  mit  der  bürg  Ehrenfels  und  zwar  unter  crzbUchof  Sigfrid  II  im  er>ten  viertel  des  13.  jahrhunderts 
erbaut  worden  sei. 

Was  nun  den  muthmasslichen  zweck  des  Mäusethurms  angeht,  so  ist  am  wahrscheinlichsten,  dass  er  als 
„warle"  oder  als  „signalthurm"  diente,  mochten  nun  die  zeichen,  welche  von  ihm  ausgegeben  wurden,  für  die  bürg 
Ehrenfels  oder  für  zoll  Wächter  am  ufer  des  Stromes  bestimmt  sein  oder  mochten  sie  den  zweck  haben,  fahrzeuge, 
welche  das  bis  in  die  neuzeit  nicht  ungefährliche  binger  loch  passiertet),  durch  rechtzeitige  signale  vor  der  gefahr 
des  zusammenstosses  mit  anderen  fahr/.eugen  zu  bewahren.  Auf  welche  weise  die  zeichen  gegeben  worden  sein 
mögen,  ist  nin;euds  überliefert,  allein  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wurden  je  nach  umstünden  lahuei),  feuersignale 
oder  böiler  angewindet. 

Als  stütze  dieser  hypothese  kann  die  erklänmg  des  namens  „Mfiusethurm"  dienen,  welche  zu  geben  wir 
im  stände  zu  sein  glauben.  Im  mittelhochdeutschen  begegnet  mau  nämlich  dem  »orte  „müsen"  in  der  bedeutung  von 
„suchen", „spähen"  (Schmeller-Frommaun,  Bayerisches  Worterbuch.  I,  l(i(3.">;  Lexer,  Mittel  hochdeutsch  k 
Wörterbuch.  I,  2258.),  so  dass  also  „müs-thurm"  höchst  wahrscheinlich  einen  „späh-  oder  wartthurm"  bedeutet. 
In  der  that  findet  sich  denn  auch  bei  S eher z- Ohe rl  in,  Glossar.  Germ,  die  erklärung:  r  M  aus  1 1 1  u  riue, huC nomine 
venere  olim  duae  turres  speculatoriae,  altera  eis  altera  trans  Rhenum  positae  in  vicinia  uostra."  Auch  dürfen  wir 
nicht  unerwähnt  lassen,  das«  ältere  gesehiehtschreiber,  wie  Trithemius.  daun  der  verfassi  r  der  binger  chronik  ge- 
schrieben 1613).  Serarius  u.  a.,  welche  in  zustände  uud  Verhältnisse  des  mittelalters  eine  klarere  einsieht  hatten 
als  die  söhne  derneuzeit  sich  gewöhnlich  zu  erwerben  im  Staude  sind,  den  „Mäusethurm"  als  „warte"  bezeichneten. 

—  Bodmann,  Zinkernagel  und  viele  andere  bringen  den  „mu<-thurm"  mit  „muserie"  in  Verbindung  und 
erklären  ihn  als  ,.i:eschützthurm".  Uiemit  liesse  sich  unsere  erklärung  als  „siaual thurm"  ganz  wohl  vereinbaren, 
wenn  mau  sich  eben  vorstellt,  dass  die  signale  durch  geschützdouner  gegeben  wurden.  —  Unerwiesen  scheint 
uns  die  erklärung  des  Wortes  „mäusethurm"  mit  „tnauththurm",  denn  nirgends  findet  sich  erwähnt,  dass 
derselbe  eine  zollslätte  gewesen,  wozu  er  sich  auch  gar  nicht  eignete,  da  die  starke  Strömung  des  flusse» 
ein  anlegen  der  schiffe  wohl  unmöglich  machte:  auch  war  das  wort  „mauth"  für  „zoll"  am  Rhein  niemals  üblich. 

—  Endlich  ist  der  versuch,  das  wort  „mäuse'  thurm  mit  „inuos"  im  sinne  von  speise",  zu  erklären,  jeden- 
falls unzulässig. 

Auch  wollen  wir  nicht  unterlassen,  die  der  hattosage  gewidmeten  arbeiten  zu  verzeichnen :  Meussthurin 
von  wunderbarlicher  Xatur  —  des  Mäusungsgeziefers,  sammt  historischer  Erzählung,  wie  weyland  drey  geistliche 
herren  und  neben  andern  drey  weltliche  Potentaten  von  Mäusen  gefressen  worden.  Frankfurt  lölf;  M.  Lilieu- 
thal,  Fabula,  qua  Hatto  I  a  muribus  oorrosus  vulgo  circumfertur.  Jenae.  1707;  Ex  historicis  fabulaui,  qua  Hatto  H 
vulgo  circumfertur  praeside  Mich.  Lilienthal  Liebstad.  exponit  respondens  Cou.  Fickius,  Coburg.  Jenae.  1707; 
G.  Roth,  Der  falschbefundene  Todt  Uattonis  II  s.  Bonoes  i,  Bischoff's  zu  Mayntz,  Xehmlich  dass  er  in  dem  soge- 
nannten Mäuse -Thurme  von  den  Mäusen  gefressen  worden.  Stendal.  1 707  ;  Leuckfeld,  Apologia  pro  Hat  tone, 


in:  Lilienthal,  .Seiecia  his.  et  liter.  Königsberg.  1715;  Franche ville,  Memoire*  de  l'Academie  des  scien- 
ces  de  Berlin,  de  1'aunee  1771;  Bodmann,  Rheing.  Allerth.  I,  149  U819);  Dahl,  Hist.-statistischea  Pano- 
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rama  d.  Rheinstroras  v.  Bingen  b.  Coblenz.  Heidelberg.  1820;  Weide nbach,  Der  Mäusethurm,  in:  Rhein- 
gauische Blätter.  Beilagen  zu  dem  Amtsblatts  für  die  Aemter  Eltville  u.  s.  w.  1857.  Nr.  14—20;  Grohmann, 
Apollo  Smintheus  und  die  Bedeutung  der  Mäuse.  1862;  E.  Dümmler,  Die  Sage  vom  Mäusethurm,  in:  Grenz- 
boten. 18G7.  I,  343  ff;  Will,  Der  Mäusethurm  bei  Bingen.  A.  a.  o. 

Aus  der  neueren  literatur  müssen  folgende  für  die  geschiehte  Ilauo's  belangreich«  werke  aufgeführt 
werden:  De  Buck,  Vita  b.  Ludovici  comitis  de  Arnstein.  Bnuellis  18(54.  Dämmert,  Hatto  I.  Erzbischof  von 
Mainz.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  Programm  des  Lyceums  zu  Freiburg  i.  Br.  I.  Th.  1864.  II.  Th.  1  Abthlg. 
1865.  Düinmler,  De Arnulfo rege. Commentatio histor.  Berlin.  1852.  Dümmler,  Gesch. d. Ostfr.  Reiches.UBd. 
Berlin  bei  Duncker  und  llumblot.  1865.  Gagern  M.  J.  L.,  Arnulö  iinperatoris  vita  ex  annalibus  et  diplomatis 
conseripta.  Bonnae.  1837.  G  fror  er,  Gesch.  d.  ost-  u.  westfr.  Karolinger.  Bd  II.  Freiburg  i.  B.  bei  Herder.  1847 
u.  1*48.  Heide  mann,  Hatto  I,  Er/.bischof  von  Mainz.  Programm  des  Gymnasiums  zum  grauen  Klouer  in  Berlin. 
1865;  Löher,  K.  Konrad  I  und  Herzog  Heinrich  von  Sachsen,  in:  Abhandig.  d.  k.  bayr.  Akad.  III.  GL,  VIII  3d, 
2  Abthlg.  1858.  Phillips.  König  Ludwig  das  Kind,  in:  Vermischte  Schriften.  I,  269— 277 ;  Phillips,  K 
Kmrad  I.  a.  a.  o.  27><  flgde;  Kintelen,  Gesch.  Ludwig  des  Kindes  und  Konrad's  I.  in:  Forsch,  z.  d.  (5.  III, 
311—363.  Schwartz,  K.  Konrad  I,  der  Franke.  Programm  desGymn.  zu  Fulda.  1850.  Waitz,  K.  Heinrich  I. 
in:  Jahrbücher  d. deutscheu  Reichs.  Berlin.  1863.  Friedrioh  Stei  n,  Geschichte  des  Königs  Konrad  I  v.  Franken 
und  seines  Hause«.  Nördlingen.  18  ?2. 


Ceber  Heriger's  lebensumstände  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  ist  nichts 
bekannt  Wenn  er  noch  neuerdings  als  „abt  von  Fulda*  bezeichnet  wurde  (Giesebrecht,  Kaisergesch.  I,  195. 
3  Aufl.;  Rintelen  in:  Forsch,  z.  d.  G.  ni,  346.),  so  entbehrt  diese  annähme  jedenfalls  der  Beglaubigung  und 
rührt  vielleicht  von  einer  Verwechslung  mit  Herigor's  nachfolger,  Hildibert,  her.  Gleich  seinem  Vorgänger  Hatto 
übte  er  auf  k.  Konrad  unzweifelhaften  cinfluss  aus  und  die  unter  ihm  gehaltene  synode  zu  Hohenaltheim  (im  Ries 
bei  Nördlingen)  zeigt  durch  die  auf  ihr  gefassten  beschlüsse,  dass  er  gern  bereit  war,  durch  die  kraft  der  kirche 
das  königthum  gegen  seine  Widersacher  zu  schützen.  Wie  die  reihe  der  chronikalischen  aufzeichnungen  über  die 
zeit  Konrad's  I  und  Heinrich'*  I  überhaupt  sehr  unbedeutend  ist,  so  fehlt  es  an  solchen  auch  für  erzbischof  Heriger. 
Doch  genügen  die  wenigen  urkundlichen  nachrichten,  welche  wir  über  ihn  haben,  um  in  sein  politisches  wirken  unter 
den  genannten  beiden  königen  wenigstens  etwas  einsieht  zu  gewinnen.  Am  deutlichsten  tritt  dassolbe  durch  die 
Verhandlungen  und  angedeuteten  beschlüsse  derAltheimer  synode  hervor,  aber  auch  die  Versammlungen  zuCoblenz 
und  zu  Bonn  legen  dafür  klares  zeugniss  ab. 

Aus  der  unter  Hatto  I  aufgeführten  literatur  gehören  hierher  die  werke  von  Dümmler,  Rintelen 
und  Waitz;  ferner  bemerken  wir  Giesebrecht,  G.  d.  deutsch.  Kaiserzeit.  (3  Aufl.),  wovon  Bd  I  bei  allen 
folgenden  erzbischöfen  bis  zu  Willigis  in  betracht  kommt. 
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12.  Hildibert.  927  -  987  Mai  31. 

Hildibertus,  Hilübertus,  Hildebertus,  Hildeberhtus,  Hildibcrhtus,  Ilildeberthus,  Hillibertus, 
Hilpertus,  Hilwertus,  Hilperius,  Hildibrant,  UUdebrand,  Hildibraht,  Hiltibraht,  llildibrand, 

lleribert,  Iluldcertus. 

Die  Dachrichten  über  Hildibert  sind  sowohl  bezüglich  der  chronikalische!)  auf  Zeichnungen ,  als  auch  des 
urkundlich™  materials  sehr  spärlich.  Nur  Widukind  hat  uns  einige  höchst  schätzbare  bemerkungen  Ober  ihn 
hinterlassen.  Derselbe  berichtet  nämlich  in :  M.  6.  SS.  III,  437 :  „Eo  quippe  tempore  erat  summus  pontifez  no- 
mine Hildiberhtus,  Franco  genere,  monachus  professione,  nutritusvel  doctus  in  Vuldo  monaaterio,  et  ad  id  honoris 
merito  progrediens,  ut  pater  ejusdem  loci  constitueretur  fauch  Lambert  u.  Contin.  Uegin.],  deinde  sumini  ponti- 
ficatus  Mogontiacae  sedis  faatigiom  prumeruisset.  Bic  erat  vir  mirae  sanetitatis,  et  praeter  naturalem  animi  sapi- 
entiam,  litterarnm  »tudiis  satis  clarus.  Qni  inter  caetera  gratiarum  doua  spiritnm  prophetiae  accepi&se  praedicatur." 
Hildibert  war  also  der  vierte  der  äbte  des  klosters  Fulda,  welche  den  maiiizer  erzbischöfiiehen  stuhl  bestiegen. 
( Vergl.  Dronke,  Zur  ChronoL d. Fuld.  Aebte. in :  Ztsch.  d.  Ver. f. hess.  G. Bd  V, Heft  I,  34.)  In  welchem  masse bei 
seiner  erhebung  der  einfluss  k.  Ueinrich's  gewaltet,  ist  nirgends  angedeutet ;  doch  darf  jener  einfluss  jedenfalls  als 
ziemlich  gross  angenommen  werden,  wenn  die  erhebung  nicht  geradezu  eine  königliche  ernennung  war. 

Für  die  geistigen  und  sittlichen  Vorzüge,  welche  Widukind  an  Hildibert  rühmt,  müssen  wir  in  seiner  würde 
als  abt  von  Fulda  eine  kaum  zu  unterschätzende  bürgsebaft  erkennen.  Seine  kirchliche  thätigkeitist  wenigstens  durch 
einige  acte  bezeichnet.  Ob  er  auch  eine  politische  Wirksamkeit  entfaltet  hat,  bleibt  ungewiss;  die  weihe  k.  Otto'«  I,  bei 
welcher  der  kölner  erzbischof  zurückstehen  inusste,  Hesse  sich  wohl  als  einen  politischen  act  ansehen.  —  Bezüglich 
der  literatur  verweisen  wir  auf  die  bei  seinem  Vorgänger  verzeichneten  werke  und  nennen  noch:  Hildebert,  Erz- 
bischof von  Mainz,  in:  „Katholik"  Jahrgang  1850  S.  468 — 473.  sowie:  Kaiser  Otto  der  Grosse.  Begonnen  von 
K.  Köpke,  vollendet  von  E.  Dümmler.  Leipzig.  1876.  —  Ueber  die  Vita  saneti  Hildeberti  des  zweifelhaften 
fuldaer  mönchs  Meginfrid,  deren  Trithemius  gedenkt,  siehe  oben  die  einleitung  zu  Bonifatius. 


13.  Friedrich.  937  Juli  9-954  Oct.  25. 

Fridericus,  Frithericus,  Friderih,  Fridirih,  Fridoricus,  Friduricus,  Frithuricus,  Fredericus. 

Es  ist  in  der  that  auffallend,  daas  bei  der  hohen  politischen  bedeutung  Friedrich's  an  keiner  stelle  ein 
authentisches  wort  Ober  ihn  aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  berichtet  wird.  Denn 
was  bei  Joannis  (Serarius)  I,  427  Uber  seine  abstammung  aus  dem  lothringischen  herzogshause  sowie  über  sein 
Verhältnis*  zum  kloster  Fulda  nach  dem  MS.  min.  beigebracht  wird,  ist  mit  lecht  vielfach  angefochten  worden  und 
entbehrt  allen  an  Spruchs  auf  glaub  haftigkeit.  (Köpke,  Otto  I.  S.  15  note4.)  Um  so  reichlicher  flieasen  die  quellen 
über  seine  theilnahme  an  den  weltereignissen,  die  er  zum  theil  selbst  lenkte,  und  es  fehlt  auch  nicht  an  urt  heilen 
von  Zeitgenossen  über  ihn.  Widukind  (M.  G.  SS.  HI,  441.)  nennt  ihn  „optimus  inprimis  vir  et  omni  religione 
probatissimus."  Und  weiter  unten :  „magnus  erat  in  oratione  die  noctuque,  magnus  elemosinarnm  largitate,  prae- 
eipuus  verbo  praedicationis,  non  silere  dignutn  duzimus." 

Der  Conti  nuator  Reginonis  (M.  G.  SS.  I,  623)  sagt  von  ihm:  „vir  in  saneta  religione  strenuns  et  vald« 
laudabilis,  nisi  in  hoc  tantum  videbatur  reprehensibilis,  quod  sienbi  vel  unus  regis  inimicus  emersit,  ipse  se  statitn 
aecundum  apposuit."  Höchst  bemerke nswerth  ist  die  stelle  in  Ruotgeri  Vita  Brunonis:  „Ea  tempestate  ab  impe- 
ratore  et  ezercitu  eins  obsessa  est  Magontia,  urbs  nobilis  et  opuleota.  Erat  euim  referta  hostibus  et  insidiatoribus 
regni;  et  ubi  vigere  solebat  sinceritas  religionis,  illuc  mazitna  oonfluzit  seutiua  dUseusionis.  De  archiepiscopa  loci 
varius  priueipum  aeque  et  vulgi  sermo  fuit:  alii  innocentiam  eins  in  coelum  ferre,  virtutes  praedicare,  ea  quae  pas- 
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sim,  et  in  illia  praesertini  partibus,  per  oivile  malnm  perperam  agebantur,  ipsi  prae  omnibus  odiosa  dicere ;  quippe 
partes  eum  execrari  testabantur,  idcirco  e  medio  secedere;  miaimuni  oarare,  cai  urbs  pateret,  cui  milites  obedireot 
Haec  fere  illorum  erat  sententia,  qui  coniuratiooe  impia  foederati,  eias  iagi  auxilio  et  consilio  in  omnibus  se  fretos 
esse  iactabant ;  hoc  solo  causam  suara  defendentes,  qaod  nequaquam  reproba  esse  posset,  cai  talis  vir  communicare 
vellet.  Alii  vero  et  pene  omnes  qaorom  cordibus  divina  grada  inspirarit,  potestatem  a  Deo  ordinatam  venerari, 
imperi,  imperatorem  omni  devotione  sequi,  tutorein  opnm,  viadicem  scelernm,  largitorem  honoram.  Ipsi  etiam, 
qnibns  domi  saa  res  familiaris,  coniuges  et  liberi  curae  erant,  ant  pax  et  salus  sua  qoomodocuraque  dulcü  extiterat, 
longe  aliter  hnias  viri  merita  aestimabant.  Nos  Interim  haec  Dei  iadicio  relinqaamas,  et  a  diverticolo  ad  propo- 
situm  redeamos."  M.  G.  SS.  IV  259.  (Vergl.  Hindorf,  Bruno  I,  Erzbischof  v.  Cöln.  Programm  der  Realschule 
zu  Ruhrort,  1867.)  In  den  Ann.  Hildesh.  und  in  den  Ann.  Quedlin b.  wird  Friedrich  gerühmt  als  „vir  sura- 
uiae  abstinentiae,  in  religione  sancta  et  doctrina  probatus." 

Nach  diesen  artheilen  kann  ein  zweifei  an  dem  entschieden  kirchlichen  geiste  des  erzbischofs,  den  er  auch 
durch  manche  seiner  thaten  kund  gab,  wol  nicht  aufkommen,  und  aus  seinem  vorgehen  auf  dem  politischen  gebiet, 
mag  man  dasselbe  beurtheilen  wie  man  immer  will,  leuchtet  eine  ungewöhnliche  geistige  begabung  hervor.  Seine 
theilnahmeanden  aufständen  gegen  den  könig  ist  in  bezog  aufmotiveu.  zwecke  nicht  leicht  aufzuklaren;  übrigens  hat 
sie  durchaus  wol  eine  zu  strenge  beurtheilnng  gefunden ,  so  dass  Friedrich  bei  den  neueren  (Giesebrecht, 
Heinemann  u.A.)  als  „schroff,  hartnackig,  ränkesüchtig, arglistig", bei  anderen  (Vergl. Rommel) als  „launenhaft, 
wankelmüthig"  erscheint.  Wenn  aber  Giesebrecht  (Kaisergesch.  I,  276.  3  Aufl.)  apodictisch  von  Friedrich  be- 
hauptet: „Zu  einem  so  schweren  verbrechen  (nämlich  dem  mordplan  gegen  k.  Otto)  bot  der  erste  Bischof  des  Reiches 
die  Hand."  so  müssen  wir  dem  —  unter  hinweisung  aufregest  nr.  7  — die  milderen  worte  Ueinemann's  (Mark- 
graf Gero.  47.)  entgegenhalten:  „Selbst  der  erste  Erzbischof  des  Reiches  Friedrich  von  Mainz,  schon  früher  in  die 
aufrührerischen  Umtriebe  gegen  Otto  verwickelt,  soll  dem  schändlichen  Plane  nicht  fremd  gewesen  sein."  (particeps 
videbatnr).  Ganz  unrichtig  nrtheilt  wohl  Manrenbrecher  in  seinein  aulsatz  über  die  kaiserpolitik  Ottos  I. 
(Sybel's  historische  Zeitschrift  Bd  V,  S.  138)  über  Friedrich's  bestrebuugen  dein  kaiser  gegenüber,  wenn  er  sagt: 
„er  war  ein  frommer,  vortrefflicher  Mann,  aber  ein  beständiger  Gegner  alles  dessen,  was  Otto  wollte.  Er  hat  stets 
den  Mittelpunkt  aller  Opposition  gebildet,  er  ist  stets  der  Freund  der  Feinde  Otto's  gewesen."  Wohlbegründet 
scheint  ans  der  rath  Dierauer's  (in  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Zeit.  II,  10)  „in  unserem Urtheile 
über  Friedrich  vorsichtig  zu  sein",  zumal  da  wir  als  grundzug  in  der  politik  Friedrich's  die  rolle  des  Vermitt- 
lers erkannt  zu  haben  glauben,  die  freilich  raeist  recht  undankbar  ist  und  oftmals  wider  willen  zu  thaten  treibt, 
die  ursprünglich  kaum  an  und  für  sich,  noch  weniger  aber  in  ihren  consequenzen,  in  rechnung  gebracht  worden 
waren.  Für  diese  anschauung  sprechen  ausser  den  mehrfachen  notorischen  vermittelangsversuchen  Friedrich's  na- 
mentlich auch  die  worte  Widukind's  (M.  G.  SS.  III,  45H):  „Pactis  pristinis  poutifex  intercessit,  tamquam  paci 
et  ooncordiae  consnlturus ;  ob  id  regi  fit  suspectus,  amicis  regalibus  consiliariisque  omnimodis  spernendus.  De  eo 
nostrum  arbitramur  nequaquam  aliquid  temere  iudicare;  sed  quod  de  eo  probamus,  quia  magnus  erat  in  oratione 
die  noctuque,  magnus  elemosiuarum  largitate,  praecipuus  verbo  praedicationis,  non  silere  dignum  duximus;  caete- 
rnm  de  accusatis  causis  qui  iudicat  Dominus  est."  Für  die  annähme  Rommels,  (Forschungen  z.  deutschen  G. IV, 
141.)  dass  Friedrich  in  der  rolle  des  Vermittlers  den  vortheil  gesucht  habe,  bei  jedem  ausgang  sich  selbst  zu  retten 
und  dass  er  den  grad  seiner  offeneu  und  verdeckten  Sympathien  für  Otto's  feinde  nach  dem  stand  ihrer  aussichten 
auf  erfolg  bemessen  habe,  können  wir  ein  weit  geringeres  mass  moralischer  Wahrscheinlichkeit  finden,  als  für  die 
annähme,  dass  Friedrich  als  kirchenftirst  vielleicht  in  seinem,  oder  vielmehr  der  kirche  interesse  zu  handeln  glaubte, 
indem  er  der  machtvergrösserung  des  königthnms  bei  jeder  gelegcnheit  hindorud  entgegen  zu  treten  bemüht  war. 
Vielleicht  lasst  »ich  in  dieser  annähme  der  Schlüssel  zu  den  bestrebungen  erzbischof  Friedrich's  finden ,  den  noch 
unlängst  (Köpke)-Dümmler  (Gesehichte  K.  Otto  d.  Gr.  241)  vermisste,  da  er  seine  politischen  irrgänge  nicht 
mit  seiner  den  Zeitgenossen  ehrwürdigen  persönlichkeit  und  seinem  lebhaften  kirchlichen  eifer  zusammenreimen 
zu  können  glaubte. 

Von  specialgeschichtlichen  arboiten  gehören  hierher:  Kaiser  Otto  I  belagert  Mainz,  in:  Hutter,  Uist 
Taschenbuch  f.  d.  Vaterland  u.  seine  Freunde.  1790.  S.  162— 198.  Jahrbücher  dos  deutschen  Reichs.  K.  Otto  I  von 
R.  A.  Röpke  (936—951.)  und  W.  Dönniges  (951—973)  1838— 39.  und  Jahrbücher  der  deutschen  Geschichte. 
Will,  RefQ»Uu.  Kinleitun».  5 


Digitized  by  Google 


XXXIV 


K.  Otto  >1  Grosse.  Begonnen  von  Köpke,  vollendet  von  Dümmler.  Leipzig  1876.  Vogel,  Ratherius  v.  Verona 
u.  das  10.  Jahrhdt.  Jena  1854.  2  Bde.  Heinemann,  Markgraf  Gero.  Braunschweig  1860-  Maarenbrecher, 
Die  Kaiserpolitik  Otto  I.  (Sybel's  hist.  Zuchrift  V,  111—154.)  Rommel,  Der  Aufstand  Herzog  Ludolfs  von 
Schwaben  L  d.  Jahren  953  und  954.  (Forsch,  z.  deutschen  G.  IV,  123  flgde).  Karl  Landsteiner,  Kaiser  Otto 
der  Grosse  im  Kampfe  mit  den  deutschen  Herzogen.  (Programm  des  Gymnas.  in  Krems.  1868.)  DierauerJoh., 
Ruotger  und  der  Aufstand  von  853.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Geschichte.  U,  8  flgde. 
(Leipzig  1871.) 


14.  Wilhelm.  951  Dez.  17  -  968  März  2. 

Wilhelmus,  Willehelmus,  Willehommus,  Willehalinus,  Willelmus,  Willihclmus,  Wilhelmus, 

Vullihclmus,  Vuillihelmus,  Guillelmus. 

Erzbischof  Wilhelm  war  ein  natürlicher  söhn  k.  Otto'»  I,  den  er  mit  einer,  vielleicht  gefangenen,  vor- 
nehmen Wendin  erzeugt  hatte,  bevor  er  mit  Editha  verheirathet  war.  (Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III, 
754.  und  Widukind  in:  M.  G.  SS.  III,  465.  Vergl.  (KGpke)-Dürainler,  Gesch.  K.  Otto  d.  Gr.  8.)  Geboren 
wurde  Wilhelm  i.  j.  929  (Ea  tempestate  Ottoni,  filio  eiusdem  regis,  natusest  filius,  Willilielmus.  Contin.  Regiii. 
in:  M.  G.  SS.  I,  616.),  so  dass  er  bei  seiner  erhebung  auf  den  wichtigsten  bischofssitz  in  DeuUchland  erst  25  jähre 
zahlte.  Wo  und  von  wem  er  erzogen  wurde,  das  ist  nirgends  überliefert.  Doch  legt  seine  vorzügliche  geistige  bil- 
dung,  verbunden  mit  einem  ausgeprägten  kirchlichen  sinn,  die  vermuthung  nahe,  dass  er  in  einem  durch  eitrige 
pflege  der  Wissenschaft  ausgezeichneten  kloster  Unterricht  und  erziehung  erhalten  habe.  Seine  erhebung  auf  deo 
mainzer  stuhl  war  gewiss  nur  das  werk  seines  vaters  und  Wilhelm's  eigenes  wort  „cum consensu  cleri  et  populi... 
sum  electus*  entspricht  jedenfalls  der  Wirklichkeit  besser,  als  das  „a  populo  et  clero . . .  electus"  bei  dem  C  ontin. 
Regio.  Schon  die  umstände,  unter  denen  die  wähl  erfolgte,  und  namentlich  der  ort  derselben,  nämlich  Arnstadt 
in  Thüringen,  läastden  entschiedensten  einfluss  des  königs  auf  die  erwählung  Wilhelm's  vermuthen.die  eigentlich  mehr 
eine  unter  der  Zustimmung  des  clerus  und  Volkes  erfolgte  königliche  erneunung  war.  Mit  derart  der  erhebung  Wilhelm's 
auf  den  mainzer  stuhl  hängt  vielleicht  auch  die  später  entstandene  tradition  zusammen,  dass  k.  Otto  seinem  söhne  Wilhelm 
Hessen  und  Thüringen  als  eigenthum  übertragen  habe.  (Vergl.  Knochenhauer,  Geschichte  Thüringens.  81  u.  82.) 

Unter  den  gleichzeitigen  autoren  spendet  ihm  vorzüglich  Ruotger  in  der  Vita  Brunonia  (M.  G.  SS.  IV, 

269)  das  grösste  lob:  „Archiepiscopum  Treveris  Heinricnm  Wilhelmum  quoque,  praecluis  et  gratUsimae  ex- 

cellentiae  archimandritam,  nepotem  snum,  Fritherici  Mogontiani  antistitis  successorem,  ambos  egregios,  ambos  in 
Domini  lege  perfecte  instructos,  imperatori  alterum  consanguinitate,  alterum  probitate,  utrumque  familiaritate  con- 
junctissimos,  ipse  quoque  inprimis  summa  veneratione  colebat.  [Bruno,  aeus  Colon.  |  Hos  igitur  tales  tarn  illustres, 
tarn  certe  sapientes  et  religiosos  et  in  omnibus  bonis  artibus  eruditos  viros  ad  consilium,  ne  forte  ipse  per  se,  ut 
sunt  humana,  a  tramite  veriUtis  uspiara  exorbitaret,  frequenter  adhibuit;  hos  cum  ipso  simul  non  solum  in  lectione 
consilio  et  disputatione,  set  etiam  in  acie  vidimus,  providentes  bona  non  tantum  coram  Deo,  set  etiam  coram  homi- 
nibus."  Widukind  (M.  G.  SS.  IH,  465)  rühmt  ihn  als  „summus  pontifex  Wilhelmus,  vir  sapiens  et  prudens,  piu* 
et  conctisaffabilis.«  — Unter  den  neueren  urtheilt  Giesebrecht  (Kaiserg.  I,  412. 3.  Aufl.)  über  ihn:...  »trotz  seiner 
Jugend  fühlte  er  ganz  die  Pflichten,  die  ihm  als  Nachfolger  des  Bonifazius  oblagen,  und  Hess  sich  selbst  durch  die 
Rücksichten  auf  seinen  mächtigen  Vater  nicht  an  der  Erfüllung  seines  Berufs  verhindern."  Dies  letztere  zeigte  sich 
besonders  in  dem  beharrlichen  widerstand,  welchen  er  den  absichten  Otto's  bezüglich  der  gründung  des  erzbis- 
thums  Magdeburg  entgegensetzte.  Mit  aller  energie  wahrteer  seine  rechte  und  scheute  sich  nicht,  die  fäden  zu  zer- 
reisaen,  welche  der  könig  hinter  seinem  rücken  mit  dem  papste  in  jener  angelegenheit  geknüpft  hatte,  i  Köpke)  - 
Dümmler,  Kaiser  Otto  d.  Gr.  439  spricht  die  vermuthung  aus,  dass  Wilhelm  den  widerstand  wahrscheinlich 
nicht  bis  zuletzt  festhielt;  ausser  den  hiefür  beigebrachten  gründen  weist  auch  der  umstand  darauf  hin,  dass  der 


Digitized  by  Googl 


1 

XXXV 


erzbischof  stets  in  der  gunst  des  k  aisers  blieb  lind  seinen  einfluss  auf  die  reichsgeschäfte  nie  verlor.  (Vergl.  Waitz, 
Verfassnngsgeschichte.  VI,  216  n.  219;  Hindorf,  Bruno  I,  Erzbischof  von  Cöln.  20.).  So  sehrwusstek.  Otto  dessen 
dienst©  zu  schätzen,  soviel  ansehen  gewann  derselbe  durch  die  ehrenhaftigkeit  seines  Charakters!  —  Iiier  dürfen 
wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  seit  dem  tode  erzbischof  Bruno's  von  Cöln  die  erzkanzlerwürde  für  ganz  Deutsch- 
land im  ausschliesslichen  besitz  der  mainzer  metropoliten  verblieb.  (Vergl.  Dümmler,  Otto  der  Grosse.  403 
und  543.) 

Wenn  Petrus  Damiani  Opuscula  XXXIV,  c.  VII,  p.  646  (Lugduni  1623)  erzählt:  „Quem  [Ottonem 
regem]  filius  eins  almificus,  qui  Mog.  praesidebat  pastor  ecclesie,  coepit  constanter  arguere  et  scelestum  luridumque 
conjugium  publice  condemnare.  Pater  autem  vehementer  iratus,  eum  comprehendi  praecepit,  et  caroerali  mox  cu- 
stodia« manciparit;  quem  per  annale  circiter  spatium  carcer  inclusit,  sed  a  correctione  linguam  terroris  vinculum 
non  ligavit.  Cum  vero  pater  eum  quadragesimali  decurrente  jejunio,  de  custodia  decrevisset  educere,  antequam 
psalteriutn  expleret,  quod  aureis  exarabat  apicibus,  recusavit  exire.  Verum  Urnen  cum  exivit,  zelo  sacerdotalis 
accensus  auctoritatis ,  non  quievit,  sed  mox  in  patrein  jaculum  publicae  ezcommunicationis  intorsit.,«  so  muss  man 
erwägen,  dass  dies  worte  eines  bekannten  eifrigen  Sittenrichters  sind,  dem  es  aber  auf  historische  strenge  zuweilen 
nicht  ankommen  mochte ,  und  dessen  bericht  namentlich  in  dem  vorliegenden  falle  wohl  keinen  ansprach  auf  glaub- 
haftigkeit  erheben  kann. 

Neben  seiner  hohen  staatsmännischen  befähignng  besass  Wilhelm  auch'  eine  umfassende  gelehrsamkeit 
und  er  war  die  seeie  des  literarischen  kreises  am  königlichen  hofe.  Iliefiir  fehlt  es  nicht  an  unverkennbaren  an- 
zeichen.  Hrotsuit  von  Gandersheim  Obergab  ihm  i.  j.  968  das  „Carmeu  de  gestis  Oddonis  I  imperatoris"; 
die  demselben  vorausgeschickte  anrede  an  Gerberga,  die  äbtissin  von  Gandersheim,  schliesst:  „Vestro  autem  vestri- 
que  familiarissimi,  cui  hanc  rusticitatem  sanxistis  praesentatum  iri,  scilicet  archipraesulis  Wilhelmi,  iudicio,  quo- 
quomodo  factum  sit,  aestimandnm  relinquo."  M.  G.  öS.  IV,  317.  Vergl.  Röpke,  Hrotsuit  von  Gandersheim.  87 
u.  91,  welcher  dem  erzb.  Wilhelm  einen  antlieil  an  den  gesta  Oddonis  zuweist  und  bemerkt:  „Durch  seine  Di- 
rektion wird  ein  Buch  dieser  Art  erklärlich." 

Neuerdings  hat  Röpke  (Widukind  von  Corvey  S.  52)  in  bezuganf  die  „Resgestae  Saxonicae"  die  ver- 
muthung  ausgesprochen,  dass  Widukind  den  stoff  für  seine  historische  darstellung  durch  erzb.  Wilhelm  von  Mainz 
erhalten  habe  und  dieser  sei  „beschützer,  auftraggeber,  förderer  und  ceusor«  für  Widukind  gewesen.  Waitz  be- 
merkt hiezu  in  den  Gött.  Gel.  Anz.  1867  nr.  36  „etwas  zu  künstlich  oder  wenigstens  nicht  als  sicher  begründet 
erscheint  mir,  was  speciell  über  die  Beziehungen  zu  Wilhelm  von  Mainz,  über  den  Einfloss  dieses  Mannes  auf  die 
Abfassong  des  Werkes  überhanpt  ond  eine  wiederholte  Umarbeitung  desselben  ausgeführt  wird.«  Und  Mauren- 
brecher anheilt  (Sybel's  Uist.  Ztschr.  XVIII,  437.)  über  Röpke's  obige  behauptung:  „Das  ist  durchaus  nicht 
unwahrscheinlich,  aber  doch  auch  nicht  sicher  erwiesen :  es  würde  immer  nur  den  Werth  einer  ansprechenden  Hypo- 
these haben  können  möglich,  vielleicht  wahrscheinlich  ist  die  Beziehung  zwischen  Wilhelm  und  Widukind  — 

aber  nicht  erwiesen  und,  soviel  ich  das  übersehe,  unerweisbar," 

Wenn  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  147  von  der  auffindang  einer  münze  des  erzb.  Wilhelm  redet,  so 
dürften  wir  es  mit  einem  gebilde  der  phantasie  zu  thun  haben ,  da  sonst  nirgends  von  einer  solchen  münze  die 
rede  ist. 

Ausser  den  bei  erzb.  Friedrich  aufgeführten  Jahrbüchern  des  deutschen  Reichs  müssen  wir  Joh.  Fr. 
Fell  er  \s  Abhandlung  von  d.  Erzb.  v.  Maynz,  Wilhelm,  des  R.  Ottonis  natürlichem  Sohne,  (in  dessen  Allerhand  hist. 
Anmerkungen  bei  Buder,  Sammig  ungedr.  Schriften  u.  ürkk.  270  Ilde);  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV,  461  flgde; 
Röpke,  Widukind  von  Corvey.  Berlin.  1867  und  eine  monographie  von  P.  R  Mittermüller,  Erzbischof  Wil- 
helm von  Mainz.  (Ratholik.  1868. 1,  563  flgde)  verzeichnen. 


5» 


Digitized  by  Google 


XXXVI 


15.  Hatto  II.  968  -  970  Jan.  18. 

Hatto,  Hattho,  Hato,  llatho,  llaththo,  llatddo,  Uahtho,  Haddo,  lladtho,  Ilacto,  Haddanus, 
Havto,  Haito,  Hayto,  Ilcito,  Iletto,  Atto,  Atho,  Attko,  Addo,  Otto,  Battho,  Botho. 

Hatto  war  ein  neffe  des  bei  k.  Otto  1  in  hohem  ansehen  stehenden  abtes  Hadamar  von  Fulda,  welchem 
er  L  j.  956  in  jener  würde  folgte.  (Contin.  Regio,  ad  a.  956  in:  M.  G.  SS.  I,  623: . . .  Ruodbertus  aeus  Trev.  et 
Hadamarus,  abbas  Faid,  obierunt.  Qaibus  Heinricns  in  episcopato,  et  Hatto  in  abbatia  successerunt.  —  Marian. 
Scottns  in:  M.  6.  SS.  V, 554:  Hatto,  fllius  sororis  soae  [Hadamari],  successit  annis  11  mensibutque octo.)  Dass 
die  erwählung  Hatto's  II  nun  erzbischof  unter  dem  entschiedensten  einfluss  k.  Otto'«  erfolgte,  darf  wohl  nicht 
bezweifelt  werden,  obgleich  in  den  quellen  nur  von  einer  wähl  durch  den  clerus  und  das  volk  die  rede  ist  Im 
schärfsten  gegeusatz  zu  seinem  Vorgänger  befand  sich  Hatto  H  bezüglich  der  errichtung  des  bisthums  Magdeburg 
und  es  scheint,  dass  die  bereit  Willigkeit,  mit  welcher  er  nach  dieser  seite  den  wünschen  des  kaisers  entgegenkam, 
ihm  das  besteigen  des  erzbischöflicben  Stuhles  leicht  gemacht  hat. 

Im  übrigen  ist  von  dem  kurzen  pontifikat  Hatto's  II  fast  nichts  bekannt.  Die  Urkunde  k.  Otto  I  von  972 
Mai  28  (Stumpf,  RK.  nr.  507),  in  welcher  er  als  „archicapellanus"  bezeichnet  wird,  ist  ohne  zweifei  falsch. 
(Vergl.  auch  die  recension  von  Zahn's  C.  d.  Aust.-Frising.  im  Liter.  Centralb.  1873  Nr.  5  S.  131.)  Bezüglich  der 
sage  vom  Mäusethurm,  welche  zaweilen  mit  ihm  in  Verbindung  gebracht  wird,  verweisen  wir  auf  unsern  bei  erzbischof 
Hatto  I  verzeichneten  artikel  Ober  den  „ Mäusethurm  bei  Bingen*.  Zur  literatnr  erwähnen  wir  nur  eine  sehr  seltene 
monographie :  Vollandus,  De  Hattone  II,  arcbiepisoopo  Mognntino  commentatus.  Lipsiae.  1753. 


16.  Rupert.  970  -  975  Jan.  18. 

Iiupertus,  Rubbertus,  Ruopertus,  Ruoberdus,  Ruobbertus,  Ruodbertus,  Ruotbertus,  Robcrtus, 
Rodbertus,  Rotbertus,  Rothbertus,  Roudpertus,  Ruitbertus,  Urodbertus,  Ruotpreht. 

In  ermaugelnng  von  anderweitigen  nachrichten  über  die  herkunft  Rupert's  wollen  wir  zuvörderst  eine 
stelle  aus  Chron.  Magdeburg.  Mscr.  mittheilen  (Joannis  R.  M.  I.  447  n.  2.),  selbstverständlich  ohne  bürg- 
schatl  für  ihren  werth.  „Quo  (Hattone)  post  annum  subtracto  successit  Rotbertus,  ex  nobilissimo  Saxonum,  sicut 
adhuc  perspicuum  est  in  bis,  qui  ex  eiusgenere  descenderunt,  et  primusinter  principes  regni."  Welche  bewaudtniss 
es  mit  der  irrigen  meinung  bat,  dass  Rupert  zu  der  familie  der  herzöge  von  Lothringen  gehört  habe,  erörtert 
Joannis  a.  a.  o.  Vogel,  Beschreibung  v.  Nassau.  286.  bringt  ihn  mit  dem  laurenbnrgischen,  später  nasaauischen 
geschlecht,  in  Verbindung.  Ebenso  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  111. 

Die  ausserordentliche  dQrftigkeit  der  quellen  über  die  zeit  It.  Otto's  II  trifft  natürlich  auch  die  geschieht  e 
erzbischof  Rupert's.  Derselbe  hat  —  soviel  steht  lest  —  offenbar  keine  nahen  beziehungen  zu  k.  Otto  II  gehabt 
denn  in  keiner  von  den  Urkunden  desselben  erscheint  er  als  petent  oder  intervenient ;  selbst  seine  Anwesenheit  auf 
dem  reichstag  zu  Worms  (973)  ist  nicht  einmal  bezeugt.  Dahingegen  fehlt  es  nicht  an  einem  starken  indiz,  dass 
Rupert  auf  selten  des  königs  einer  sehr  ungnädigen  behandluug  begegnete;  dies  ersieht  man  deutlich  genug  daraus, 
dass  ihm  von  Otto  mehrere  güter,  in  deren  besitz  er  sich  befand,  abgenommen  und  dem  k  lost  er  St.  Maximio  in 
Trier  zurückerstattet  wurden.  —  Nur  an  einer  stelle  finden  wir  Rupert  mit  einem  epitheton  ornans  erwähnt  und 
zwar  als  „honestissimus  aeus«  in:  Ann.  S.  Disibodi  ad  a.  975. 
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17.  Willigis.  975  Jan.  (13  -  25)  —  1011  Febr.  23. 

Willigis,  Willigisus,  Wiligisus,  Willigiiis,  Willichisus,  Yillichkus,  Wilgisus,  Willegis,  Wil- 
leghisus,  Villegisus,  Wilegisus,  Willigistus,  Willisus,  Willissius,  Willusus,  Willigosus,  Wil- 
legosus,  Willigasus,  Wilichus,   Willikinus,  Wilkinus,  Wickigisus,   Quillisus,  Üuillissius, 

Wuillisus,  Wuilligisus,  Guilligisus. 

Wenn  auch  nicht«  näheres  über  die  herkunfl  Willigt»' überliefert  wurde,  so  beugen  die  worte  Thietmar'a 
„u.ulUs  ob  hoc  vilitatem  sui  generis  rennueutibus«  (Vergl.  Regest.  1.)  doch  deutlich  genug ,  dass  in  ihm  kein 
sprössling  eines  angesehenen  geschlechts,  wie  es  bei  vielen  seiner  vorginger  der  fall  war  ,  die  wichtigste  stelle  im 
reich  und  in  der  deutschen  kirche  erhielt.  Diese  ungewöhnliche  erscheinung  erregte  gewiss  die  aufinerksainkeit  der 
grossen  menge  und  es  begreift  sich  leicht,  dass  sie  im  mund  des  Volkes  zu  einer  quelle  von  sagen  wurde.  So  erzählt 
Th ie  tin ar:  „Qualiter  autein  hunc  pastorem  futurum  diviua  pietas  presignaverit,  nou  est  silendum.  Huius  mater 
quamvis  paupercula,  tarnen,  ut  in  sequentibus  apparet,  bona,  dum  eundetu  in  utero  portaret,  vidit  per  som.iiuni, 
quod  sol  e  sinu  suimet  fulgens  totam  radiis  flammantibus  repleret  terraiu.  Et  in  ea  nocte  qua  haec  talem  peperit 
infantem,  simili  procreacioue  totum  hoc  iumentum,  quod  ipsa  in  domo  sua  habuit,  quasi  gratulabundum  domiuae 
respondit.  Ille,  qui  tunc  natu»  est,  sol  erat,  quia  sanctae  predicationis  suae  radiis  oorda  multorum  a  Christi  caritate 
torpentium  illuzit.  Et  idcirco  in  eins  nativitate  mascnlini  sexus  mirabili*  m  ultitudo  gignitur,  quia  vir  Dei  ad  salutem 
patriae  tolius  summa  predestinatione  regnaturns  exoritur.  Felix  mater.  quam  Dominus  pre  ceteri*  contemporalibus 
suis  in  tantum  visitavit ,  ut  prolem  nobilioribus  ooequalem  vel  etiam  nonnullis  meliorem  pareret,  et  ostensae  sibi 
visionis  spem  oculis  et  re  ipsa  veram  esse  probaret."  Zu  den  berühmtestnn  sagen  des  mittelalters  gehört  diejenige 
von  der  herkunft  des  erzb.  Willigis  von  einem  fuhrmann.  Neuestens  hateinrecensent  von  Guerrier's  Offic.  etmirac. 
Willigis!  in  v.  Sybel's  bist.  Ztsch.  XXIII,  214  den  versuch  gemacht,  diese  sage  durch  die  obige  stelle  Thietmars 
(Et  in  ea  nocte  —  dominae  respondit.)  zu  stützen,  indem  er  ausführt,  „dass  sie  augenscheinlich  auf  einem  boden 
beruhe,  der  für  das  fuhrmannsgewerbe  des  raters  ganz  unverwerfliche  argumenta  aufweise."  Noch  beweisfähiger 
für  eine  niedere  oder  vielmehr  arme  herkunft  unseres  erzbischofs  erscheint  uns  die  nachricht  Thietmar's,  dass 
ihn  bischof  Volcold  von  Meissen  wie  einen  söhn  ernährt  habe  (Hunc  enim  pro  fllio  episcopus  nutriit,  et  cum  ad 
eoas  ordinaretur  regiones,  secundo  Ottoni,  cui  magisterio  prefuit,  diligenter  vice  sui  liabendum  commendavit.), 
wofür  er  sich  in  hohem  grade  dankbar  erwies,  indem  er  Tür  den  unterhalt  Volcold's  sorgte ,  als  dieser  in  noth  ge- 
rathen  war.  (Hoc  Semper  ist«  in  animo  tenuit,  ac  maximo  honore  oogoovit,  et  tuue  adpriine,  cum  sibi  fuit  neoesse; 
et  in  Erpesfordi,  quo  ipse  desideravit,  procurari  eunderasnmopere  jubet.)  Vergl.  unten  Nr.  44  z.  j.  984.  —  Von  der 
höchsten  bedeutung  für  die  enUcheidung  der  frage  über  die  abstaminung  unseres  erzbischofs  sind  zwei  stellen  im 
Officium  Willigis,  ed.  Guerrier.  Die  eine  steht  S.  7  in  Respons.  offic:  „Confesaor  dei  Willigisus  humilU  pro- 
sapia  virtute  pollebat  et  sapientia.;"  die  andere  befindet  sich  8.  12  in  Lect.  I  :  „Qui,  cum  hujus  mundi  naufragio 
crebro  quateretur,  divina  cooperante  gracia,  virtutum  laudibus  conscendit  ad  cnlmen  pontificatus,  non  tantum  hau- 
riens  ab  excelsis  gradibus  honorum  precii,  quantum  illis  decoris  infundens  proprii.  Uic  itaque  famulus  Dei  humilis 
tum  prosapia  tum  per  merita  virtute  pollebat  et  sapientia,  qua  illuminata  ecclesia  celesti  ooruscat  patria.8 

Hier  glauben  wir  die  jedenfalls  nicht  uninteressanten  bemerkungen  Bodman  n's  „De  rata  Moguntina," 
welche  derselbe  in  sein  jetzt  auf  der  bischöflichen  bibliothek  zu  .Mainz  befindliches  exemplar  von  Oetter's  „  Wöchent- 
liche Wappenbelustigung*  eingeschrieben  und  aufweiche  Falk  (Liter.  Handweiser  Nr.  59  Spalte  393  und  Katholik. 
18(59.  Abthlg.  I,  221.)  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat,  nach  einer  mir  durch  meinen  freund  Friedrich  Schneider 
in  Mainz  besorgten  abschrift  wörtlich  mittheilen  zu  sollen : 

De  rota  Moguntina. 

„Was  Ayrmann,  Estor,  Oetter  und  andere  neuere  vom  Ursprung  und  Bedeutung  des  Rads  im  Erzstift 
Mainzischen  Wappen  gesagt,  sind  lauter  Fabeln  und  Hypothesen.  Richtig  ist  es,  dass  Willigis  keines  Wagners 
Sohn,  noch  der  erste  gewesen,  der  ein  Rad  geführt  oder  dergleichen  gemahlt;  die  Fabel  aber,  dass  er  eines  Wag- 
ners Sohn  gewesen  sei,  kam  im  XU.  Jahrhundert  auf,  und  da  damals  die  Stifter  anfingen,  sich  Landeszeichen  zu 
erwählen,  so  machte  mau,  ohne  die  Sache  erst  kritisch  zu  untersuchen,  die  Fabel  zur  Wahrheit  und  nahm  das  Rad 


Digitized  by  Google 


XXXVIII 


zum  Wappen  an.  Es  ist  möglich,  dass  man  in  der  Folge  dein  Wappen  eine  mystische  Bedeutung  beigelegt,  und 
die  Erzbischöfe  nach  der  Urkunden-Formel :  currum  Ecclesiae  Moguntinae  aurigare  etc.  auf  diese  Mystik  alludiret 
haben;  die  Erzbischöfe  von  Mainz  waren  iin  ganzen  Franken  primates;  dieser  fränkische  Primat  war  mit  den 
grössten  Vorrechten  und  Freiheiten  verbunden ;  dass  aber  das  Rad  ein  Symbolum  der  geistlichen  oder  weltlichen 
Macht  der  Franken  gewesen,  ist  unerwiesen.  Soviel  aber  ist  wahrscheinlich,  dass  die  rothe  und  weisse  Farbe,  die 
Nationalfarbe  der  Franken  war,  und  solche  ex  capite  primatus  franrici  adoptirt  worden.  Auf  Münzen  erscheint 
das  Rad  früher,  als  in  Siegeln.  Erst  im  XII.  Jahrhundert  zu  Ende  und  besonders  im  XIII.  führte  man  es  im  Stifts- 
pannier,  und  auch  die  höheren  Ministerialen  und  Amtsräthe  adoptirten  es  als  Amtszeichen  in  ihrem  Wappenschild. 
Es  bekamen  es  auch  einige  Städte,  z.B.  Fritzlar  halb,  Miltenberg,  u.  s.  w.  und  späterhin  auch  kleinere;  die  meisten 
Städte  führten  aber  einen  Bischof,  z.  B.  Friular,  Amöneburg,  Bingen  u.  s.  w.  oder  den  heil.  Martinus,  —  oder 
ein  bloses  Rad.  —  Mainz  führte  2  Räder  mit  Axe,  (wel -he  oft  als  ein  zwischen  2  Rader  gesetztes  Kreuz  erscheint i 
und  bestätigt  die  mystische  aurigationem  cumis.  Wahrscheinlich  haben  die  Münzgraveurs  zuerst  diese  unhisto- 
rische  Legende  durch  ihre  Stempeln  in  die  Welt  geschickt  und  nachher  hat  man  sie  publice  per  sigilla,  vexilla  u.  a. 
monumenta  des  unkritischen  Mittelalters  comprobirt,  und  so  bis  anher  überliefert,  weil  man  der  Ehre  des  Alter- 
thums  nichts  entziehen  wollte.  —  Noch  mehr  als  wahrscheinlich  ist  aber,  dass  das  erste  Stiftszeichen  unser«  Va- 
terlandes eine  Crnx  sphragistica  dfa  gewesen,  welche,  indem  man  sie  mit  einem  Nimbus  versehen  Q,  die  Form 
eines  Rads  ganz  natürlich  hervorgebracht  hat.  In  dieser  Zeichnung  habe  ich  anno  1784  ein  wahres  noch  ar. 
dem  Giebel  der  Domkirche  dahier  zu  Mainz  gesehen.  In  der  nämlichen  Form  steht  das  Typarium  Imperii,  (  welches 
nichts,  als  des  Reichs-Erzkanzlers-Stiftszeichen  gewesen)  auf  dem  Gemälde  (bey  Schwarz,  Dis*.  de  S.  R  J.  Ar- 
chiscutifero,  v.  Erzschildhermamte.)  und  ED  dessen  fernerer  Erläuterung  dient  (Allegranza,  Diss.  de  Monograiu- 
mate  D.  N.J.C.  et  usitatis  ejus  effingendi  modis.  (Milan.  1773.  4.)  DenXimbtim  haben  die  Alten  fast  jederzeit  um 
das  -  gesetzt,  wieLipsius,  Gretserus,  Nikusiu«,  Bartholingus  u.a.  bemerkt  haben.  Die  nämliche  Crnx  sphragistica 
erscheint  schon  in  Kuramis  der  Griechischen  und  Römischen  Kaiser,  —  in  Diptychis,  picturis,  mussivis  u.  a.  im 
Vatican.  —  Der  Hypothek :  dass  es  Crux  decupata  gewesen,  obstiret,  dass  keine  ratio  idonea  ex  historia  für 
das  Erzstift  Mainz  pro  firmanda  hac  decussatione  angegeben  werden  kann.  Die  alleräl testen  Münzen  und  Siesel 
begreifeu  auch  allezeit  nicht  6  (wie  heutzutage)  sondern  8  radios  d.  i.  die  8  Krenzseiten,  welche  man  hernach  saec. 
XII.  et  XIII.,  weil  man  das  Ganze  für  ein  Rad  angesehen,  mit  dicken  Punkten  in  der  Mitte  bezeichnet  und  dadurch 
zu  Speichen  gebildet  hat.  Accedit,  dass  alle  geistlichen  Fürsten  ein  f  im  Wappen  geführt  (nur  jene  ausgenommen, 
so  erst  im  XIII.  u.  X1III  Jahrh.  solches  angenommen  hatten);  besonders  war  dies  der  Fall  der  3  geistlichen  Frc- 
kanzler,  deren  Typarium  zugleich  das  Reichstypaiium  vorstellte.  Die  Analogie  Currus  Dei  gründete  sich  wahr- 
scheinlich auf  die  Anspielung  eines  Rads,  und  weil,  man  mochte  es  umdrehen,  wie  mau  wollte,  immer  ein  Kreuz 
zum  Vorschein  kam.  —  Die  Farben  in  den  Siegeln  entscheiden  hier  nichts,  weil  diese  durchgehends  erst  spaten1 
Erfindungen  sind,  seitdem  man  Wappenbilder  in  die  Schilde  gesetzt  hat. 

Dass  Willigis  von  geringer  Herkunlt  gewesen  sei,  ist  weder  erweislich  noch  wahrscheinlich.  Das  älteste 
Monument,  so  hieher  diensam  ist,  ist  der  im  Archivo  ecolesiae  collegiatae  S.  Stephani  befindliche  uralte,  auf  Per- 
gament geschriebene  kleine  Codex ,  welcher  das  Officium  b.  Willigisi  enthält.  Er  ist  in  gr.  8,  enthält  37  Blätter 
und  gehört  in  das  XII  Säculum,  (wie  Kenner  aus  der  beiliegenden  Schriftprobe  finden  werden.)  Er  ist  mit  einer 
Stiltsauthentik  abgedruckt  unter  dem  Titel :  Officium  vetustissimum  in  quo  vita  et  miracula  beati  Willigisi  confes- 
soria atque  pontificis  recensentur.  Ex  aliquot  manuscriptis  bibliothecae  et  archivii  insignis  Coli.  Ecclesiae  S.  Ste- 
phani transsumptum.  Moguntiae  typis  Christophori  Küchleri,  typographi  aulici  1675.  8°.  In  diesem  mir  a.  1799. 
m.  Mayo  communicirten  und  von  mir  genau  durchgesehenen  Codice  zeigt  sich  nun,  dass  pag.  6.  in  der  respunsoria 
confessor  dei  Willigisus  humilis  prosapia  etc.  die  3  Bjchstaben  hu  in  sehr  elendig  interpolirt,  und  Matt  des  nob 
gesetzt  worden  seien.  Die  Schrift  sieht  folgender  Gestalt  aus:  (Folgt  das  Facsimile).  Das  n  hat  der  Interpolator 
stehen  gelassen  und  am  ersten  Strich  es  oben,  am  zweiten  aber  unten  geschwänzt,  das  u  ist  erbärmlich  eingezwängt, 


und  das  m  hat  fast  gar  keine  Gestalt;  bei  dem  letzten  Strichlein  hat  der  Interpolator  noch  ein  Stück  vom  b  beuützt 


und  sieht  man  die  Rasur  sehr  deutlich.  [S.  Falk's  Mitteilungen  über  die  Rasur,  a.  a.  o.j  Pag.  10  bekommt  die  näm- 
liche Interpolation,  wo  der  Interpolator  das  n  zu  einem  Ii  gemacht,  von  dem  o  den  einen  Strich  wegradirt  und  zu 


einem  v  gemacht,  das  b  aber  gar  wegradirt  und  dagegen  ein  geradeckrechtea  m  eingeschoben  hat,  folgende  Ge- 
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Mali:  (Folgt  das  Facsimile).  Die  Rasur  in  dieser  Stelle  wird  auch  aus  dem  Contezt  klar;  denn  es  hat  geheisen: 
hic  itaque  famulus  Dei  nobilis  tum  prosapia,  tum  per  merita.  Da  es  aber  jetzt  heist  humilis,  so  macht  der  Inter- 
polator  dem  Willigisischen  Verdienste  ein  schlechtes  CoraplimenL  Der  nämliche  Interpolator  hat  endlich  pag.  17 
unten  am  Rande  folgende  Glosse  hingeschmiert: 

„„Nota,  quod  Ute  Willigissus  fuit  filius  aurige  in  Saxonia  de  Schoneck  natu«,  etquia  hurailera  progeniem 
„habuit  in  suo  thalamo  ornato  grossis  litteris  scribi  jussit  seu  fecit,  cujus  ipse  dauern  sub  diligenti 
„custodia  seruans  introire  solus  consuevit  et  legere  scripturam  qae  Ulis  erat  Wllligisse,  Willigisse, 
„vnde  veneris  recole.  Et  usque  huc  habentur  due  rote  quasi  aratri  in  vexillo  raaguntino.  Et  ideiu  Wil- 
„ligissus  obiit  anuo  domini  m.  VI."" 
„Idem  sanctus  Willigissus  consecravit  in  regem  Heynricnm  »ecundum  ducem  bauarie  apud  Ma- 
guntiam." 

Diese  Glossa  ist  unstreitig  die  Faust  des  XIII.  Jahrhunderts,  folglich  ein  Beweis,  dass  man  damals  diese 
Legende  von  Willigisens  Herkunft  in  den  Gang  gebracht,  ja  sogar  die  ächtesten  Proben  des  Gegentheils  geflis- 
sentlich (wie  in  diesem  Codice  geschehen  ist)  corrumpirt  und  obliterirt  habe,  um  jener  Fabel  ein  Gewicht  zu  geben. 
Dass  inzwischen  der  Interpolator  zu  dieser  Interpolation  durch  die  Stelle  in  der  Compilatione  chronologica  (bei 
Pistorius  Script  rer.  Germ.)  verführt  worden  sei,  erhellet  daher,  weil  er  sich  sogar  der  nämlichen  Worte  derselben 
bedient  bat.  —  Albericus  in  seinem  Chronicon  ist  der  erste  im  XIII.  Jahrb.,  welcher  die  Fabel  aufgebracht  hat, 
Willigis  sei  Wagnerssohn;  ihn  schreibt  Sifridus  presbyter  See. XIV und  die  Compilatio  chronologica  mit  den  näm- 
lichen Worten  nur  ab.  Dass  übrigens  Willigis  ein  demüthiger  Mann,  wie  es  einem  geistlichen  Oberhirten  gebührt, 
gewesen  sei,  ist  wahr.  Zu  seiner  Wahl  (od.  postulation)  war  ihm  ein  gewisser  Domherr  besonders  behülflich  und  bezieht 
sich  darauf  Willigisi  Brief  an  denselben,  welcher  vor  dem  besagten  officio  stehet,  worin  er  sich  um  seine  Verwen- 
dung sehr  nachdrücklich  bewirbt  und  ihm  Dank  sagt.  Das  Officium  b.  Willigisi  rührt  vom  Dompropst  Hartmann 
Saec.  XII,  welcher  es  ex  mandato Henrici  fertigte;  darauf  alludiren  die 2  alte  Picturae  in  dem obgedachten  Codice, 
welche  in  dem  Impresso  Kuchleriano  in  Kupfer  gestochen  zu  sehen  sind."  Bodmann. 

Wir  zweifeln  nicht,  dass  in  dem  original  des  Officium  Willigisi  an  den  beiden  fraglichen  stellen  correctureu 
vorhanden  sind  und  halten  namentlich  diezweit«  stelle  für  corrumpiert,  allein  in  beiden  verlangt  der  sinn  im  ganzen 
doch  offenbar  die  lesung  „Imming*  und  nicht  „nobilis."  Unverkennbar  soll  ein  gegensatz  zwischen  „humilis  prosa- 
pia"1  und  „virtus  et  sapientia"  zum  ausdruck  kommen.  An  der  zweiten  stelle  wird  die  „humilis  prosapia*  noch 
durch  das  „uaufragio  crebro  quateretur"  umschrieben,  und  scharf  genug  wird  es  betont,  dass  Willigis  durch  eignes 
verdienst  die  hohe  stufe  des  erzbischöflichen  sitzes  erreicht  habe.  Der  schlussatz  ist  allerdings  sprachlich  incorrect 
und  bedarf  einer  emendation,  auf  welche  wir  uns  jedoch  hier  nicht  einlassen  wollen.  Wir  sprechen  vielmehr  den 
wünsch  aus,  dass  die  ganze  controverse  zum  gegenständ  einer  ausführlichen  Untersuchung  gemacht  werden  möge. 

Mit  der  sage  von  Willigis'  herkunft  von  einem  fuhrmann  ist  auch  die  erklärnng  des  mainzer 
wappens,  eines  weissen  rades  im  rothen  feld,  in  Verbindung  gebracht  worden.  Hierüber  handelten  sehr  gründlich: 
Ossenbeck,  De  Willigisi  Vita  etc.  S.  6—9,  Enler  in  seinem  Willigis  S.  5—10,  Guerrier,  Officium  et 
miracula  S.  Willigisi.  S.  15  flgde,  wesshalb  wir  hier  blos  erwähnen,  dass  die  nachrichteu  von  der  besagten  ab- 
stammung  des  erzbisebofs  nur  bis  ins  13.  Jahrhundert  zu  verfolgen  sind.  (Sigfrid  Presbyter).  Das  mainzer  rad 
kommt  zuerst  i.  j.  1294  in  der  Urkunde  des  erzbischofs  Gerhard  H  vor.  (Guden,  C.  d.  I,  879).  Nicolaus  de 
Siegen  Chron.  eccles.  (ans  dem  ende  des  1».  jahrhdts)  ed.  Wegele  in:  Thüring.  Geschichtsquellen  II,  204 
schreibt:  „Uic  Willigisus  fuit  filius  currificis  et  deo  devotus.  Fuit  enim  progenie  humilis,  quia  pater  suus  rotas  fa- 
cere  consuevit  Qua  ex  causa  quidam  emuli  pontiöcis  devoti  eidem  in  derisum  rotas  sibi  depinxerant,  quasi  dice- 
rent,  hic  est  vel  fuit  filius  currificis,  non  de  nobili  genere  progenitus.  Quod  vir  humilis  et  deo  gratus  intelligens,  fecit 
sibi  in  thalamo  sive  eubiculo  suo  depingere  rotas  pulchras  atque  ornatas  et  grossis  literis  circa  sie  depingere  fecit 
atque  conscribi :  Willigis,  Willigis,  recole  unde  veneris.  Et  ideo  frequencius,  qnando  «uam  cameram  intravit,  ad  seipsum 
dixit:  Willigis,  Willigis,  dedenke,  vo  fan  de  kummen  bist,  id  est  de  qua  progenie.  Unde  mos  inolevit,  et  inde 
evenit,  quod  eoclesia  saneta  Moguntina  in  armis  suis  rotam  portat,  aimiliter  in  clipeo  atque  bannerio.  Et  sie  evenit, 
quod  emuli  fecerunt  viro  probo  huraili  et  saneto  in  confuMonem,  oessit  sibi  in  perpetuum  honorem;  natu  revera 
iuxta  veritatis  sent«nciam,  qui  s*>  humiliat,  exaltabitur.  Erfordia,  que  se  scribit  et  nominat  diloctam  et  quodam- 
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modo  uoicam  filiam  sancte  matris  Moguntine  ecclesie,  similiter  rotam  portal  in  annis  et  inprimit  in  deoariis  sab.* 
Aas  der  hierher  gehörigen  literatur  erwähnen  wir  noch : 

Fucha,  Geseb.  v.  Mainz.  II,  106;  Das  Rad  schon  zu  Zeiten  der  Römer  Wappen  v.  Mainz;  West- 
phalen,  De  rota  Willegisi  filii  vulgo  hamoxnrgi,  contra  Serrarinm  etc.  In  dessen  Miscellae  exercitatt  Halae  1722; 
Ayrmann,  Chrph.  Fried.,  Commentatio  de  rota  Mog.  archiepiacopatns  insigni.  Giessae  1745,1747;  Severus,  De  rota 
saoctaeMog.sedisinsigni.  In:  Schunk's  Beitr.  Z.Mainz.  Gesch.  1, 146;  Estor,  Verbesserte  Heraldik.  Giesen  1728: 
Maynzisches  Rad,  woher  es  entstanden.  In  Köhler's  Münzbelust.  IV,  337;  Oetter,  Erläuterung  des  erebbchöfl. 
Mainz.  Wappens,  oder  Untersuchung  der  Frage:  aus  was  für  Ursachen  das  Erzstift  Mainz  ein  Wappenrad  zu 
seinen)  Sinn- n. Wappenbild  erwählt  hat.  In  dessen  Wappenbelnstigungen  St  3.  Augsburg  1762;  Colland,  Wa» 
das  Churmainz.  Wappen  eigentlich  vorstellen  soll?  Unsersuchungen  über  einige  streitige  Materien  daa  Churmaini. 
Staatsrecht  etc.  betr.  Erfurt  1770;  Hermann,  Wappen  n.  Siegel  der  .Stadt  Erfurt,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f. 
d.  Gesch.  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt  Heft  [;  Felix  Liebrecht  in  der  recension  von  Guerrier,  Vita  etc.  & 
Willigiai.  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1871.  I,  112. 

Wenn  man  Schöningen  in  Braunschweig  als  den  geburtaort  Willigis*  nennt  so  fehlt  es  für  diese  annähme 
ebenso  an  einem  stricten  beweis,  wie  für  seine  abstaminung  aus  Sachsen  überhaupt ;  (vergl.  unten  das  epiUphium 
des  erzbischofs  an  dem  thurro  der  Stephanskirche  zu  Mainz  )  doch  verdienen  die  vorhandenen  indicien  iinmerhic 
solange,  als  sie  nicht  durch  anderweitige  authentische  nachrichten  entkräftet  werden,  einige  beachtung.  (Vergl. 
Ossenbeck  a.  a.  o.  4  u.  6j  Euler  a.  a.  o.  3  u.  4.)  Von  der  erzieluing  und  den  Studien  des  erzbischofs  ist  weiter 
nichts  bekannt  als  dass  er  —  wie  bereits  erwähnt  —  wol  schon  in  früher  zeit  ad  dem  nachmaligen  bischof  VoloolJ 
von  Meissen  einen  göuner  gefunden  hatte,  der  ihn  auch  der  gunst  könig  Otto'*  II  empfahl:  ein  lehrer  dies.« 
scheint  er  nicht  gewesen  zu  sein.  (Vergl.  unten  Nr.  44  die  stelle  ans  Thietmar's  Chronik  und  dazu  Guerrier, 
Officium  et  miracula  S.  Willigis!.  Einleitung  S.  5,  wo  es  hebst:  „Mau  kann  nämlich  mit  L«-ibniz daraus  den  Schlu« 
ziehen,  dass  der  Erzieher  Otto's  II  Folkold,  als  er  zum  Bbchol  von  Meissen  ernannt  worden  war,  den  jungen  Wir- 
ligis  dem  Könige  zn  seinem  Nachfolger  empfahl,  oder  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  den  Ausdruck  „vice  sui  haben- 
dum  commendavit*  für  eine  einfache  Empfehlung  ansehen."  .Siehe  auch  Waitz,  Verfassgsg.  VI,  20!»  u.  3tHJ)  — 
Eine  stufe  der  hohen  würde,  zu  welcher  Willigis  emporstieg,  war  die  stelle  eines  canonikers  zu  Büdesheim.  (Leib- 
nitz, SS.  Her.  Brunsw.  I,  769.)  —  Die  zeit,  wann  er  an  den  kaiserliehen  hol  kam,  Ifillt  zwischen  die  jähre  988  u. 
971;  im  letzteren  jähre  erscheint  er  zum  erstenmale  als  kanzler  in  einer  zu  Raveuna  am  1.  Dezember  ausgestellten 
nrkunde  Otto's  I.  (Vergl.  Stumpf,  RK.  nr. 4M;  Waitz,  Verfg.  VI,  2dl.)  Von  jetzt  an  hat  Willigis  den  kaiser- 
lichen hof  nicht  mehr  verlassen  bis  er  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  bestieg.  .Seine  geschiente  vor  dieser 
zeit  behandelt  Ossenbeck  I.  c.  9—17. 

Die  erhebung  Willieis'  war  offeubar  das  werk  k.  Otto's  II,  der  durch  dieselbe  einen  act  der  dankbarkeii 
übte,  zugleich  aber  in  dem  mächtigen  metropoliten  eine  kräftige  stütze  gewann.  Willigis  hatte  in  seiner  stellungaU 
erzkanzler  für  Deutschland  und  seit  1008  als  erzkanzler  für  Italien  (Vergl.  Ficker,  Rainald  von  Dassel.  ISO; 
Stumpf,  d.  Reichskanzler  U,  10'J;  Ficker,  Forschungen  z.ital.  Rechtsgesch.  I,  31f>  "lind  Bresslau,  Die  Kanzlei 
K.  Konrad'fl  II.  S.  8.  Note  fO  gewiss  oftmals  sein  entschieden  staatsmännisches  talent,  «eine  Zuver- 
lässigkeit und  seine  hingebung  au  das  kaiserliche  haus  bewiesen,  so  dass  dermale!  hoher  gobnrt  dunh 
den  adel  des  geistes  und  characters  reichlich  ersetzt  ward,  und  der  junge  könig  legt««  durch  die  erhebung  stfo* 
reichbegabten  und  treuen  dieners  einen  unverkennbaren  beweis  von  regeutenklugheit  ab.  Alle  ge»chichuehi  eiber 
unserer  tage  sind  einig  in  der  anerkennung  der  treue,  die  Willigis  den  drei  Ottonen  und  Heinrich  II  unvemickt 
bewahrte,  und  sein  antheil  an  der  grösae  und  macht  der  deutschen  nation  unter  Otto  dem  Grossen  kann  nicht  leicht 
unterschätzt  werden.  Auch  darf  man  nicht  daran  zweifeln ,  dass  Willigis  es  war,  der  das  reich  zusammengehalten, 
als  dasselbe  nach  dem  tode  Otto's  1  und  wiederum  nach  dein  tode  Otto's  II  aufs  schwerste  bedroht  war? 

Ausser  den  ruhmreichen  thaten  auf  dem  gebiet  des  von  seinein  eintinss  geleiteten  reichsregiments  müssen 
wir  aber  au  Willigb  auch  sein  rühriges  walten  in  kirchlichen  angelegenheiten  bewundern.  Wieviele 
kirchen  und  klüster  hat  er  entweder  neu  gegründet  oder  aus  dem  schütte  wieder  aufgeführt !  Sein  offenes  auge 
entdeckte  an  manchen  orten  seiner  diöceae  vorhandene  mängel  und  auch  über  das  wohl  seiner  suffragansprengel 
hielt  er  wache.  Wie  er  aber  von  den  pflichten  seines  amtes  als  geistlicher  oberhirte  »einen  untergebenen  gegenüber 
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erfüllt  war,  so  wusste  er  nicht  weniger  seine  rechte  zu  schützen,  selbst  auf  die  erfahr  hin,  dem  wünsche  des  papstes 
and  des  kaisers  entgegenzuarbeiten.  Dass  ein.  mann  von  dem  geiste  unseres-  erzbischofs  an  der  in  seiner  zeit  blühen- 
den pflege  der  literatur  antheil  genommen,  darf  als  gewiss  betrachtet  werden,  obgleich  nur  wenige  andeu- 
tungen  hierüber  vorliegen.  So  wissen  wir  z.  b.,  dass  er  die  schrift  des  hl.  Augustinus  „De  civitate  dei"  abschreiben 
Hess  und  die  abschrift  emendierle.  (S.  unten  nr.  170).  Das  interesse,  welches  er  an  den  schulen  nahm,  erhellt 
deutlich  aus  der  synode  zu  Mainz  i.  j.  976.  (S.  unten  nr.  13.)  Am  besten  ist  die  pflege  der  kunst  durch  Wil- 
ligis bezeugt  Wir  erinnern  nur  an  die  ehernen  thürflügel ,  welche  er  der  Liebfrauenkirche  schenkte ,  (S.  unten 
nr.  61),  an  das  kreuz  Benna  (S.  unten  nr.  97).  Ueber  „die  sogenannten  Willigiskelche  im  mainzer  dorne  und  ihre 
wahre  bedeutung"  siehe  Falk  in:  Kirchenschtnuck  Bd.  XXIII  (1868)  II  ri  I,  14.  uad  über  sonstige  „Willigis- 
Alterthümer."  in:  Kirchenschmuck  Bd  XXVI  (1869J.  Heft  1, 11  flgde);  Bock,  Liturg. Gewänder.  II,  103 u.  191. 
Wie  unser  erzbischof  gewaltig  wirkte  als  kirchenfürst  und  als  weltlicher  regent,  so  zeichnete  er  sich  auch  aus 
durch  eine  umfassende  bauthätigkeit  und  zwar  beschränkte  er  dieselbe  nicht  auf  kirchen  und  klöster.  sondern  er 
trug  auch  den  bedürfnissen  des  socialen  lebens  rechnung ,  indem  er  brücken  bauen  liess ,  eine  Uber  die  Nahe  und 
eine  über  den  Main.  (S.  unten  nr.  168  u.  nr.  169). 

Es  erübrigt  nunmehr,  das  urtheil  über  Willigis  von  sehe  der  zeitgenössischen  oder  wenig  jüngeren  quel- 
lenschriftsteller,  dereu  zahl  eine  verhältnissmassig  kleine  ist,  zu  vernehmen.  Bruno  in  der  Vita  Adalbert!  nennt 
ihn  „gravis  homo";  in  der  Vita  Burchardi  werden  die  „salutaris  sapientia"  und  „nobile  mores  Willigisi"  gerühmt; 
in  den  Ann.  DWbod.  wird  Willigis  als  „memoria  dignus",  in  der  Vita  Meiowerci  als  „memoria  dignissirnus"  be- 
eichnet;  Thangmar  (Vita  Bernwardi)  und  Wolfher  (Vita  Godehardi  posterior)  begleiten  die  naehricht  von 
seinem  tode  mit  „plemis  dierum  et  bonorum  etiatn  operura";  in  der  Vita  Godeh.  prior  fügt  Wolf  her  der 
todesnachricht  den  zusatz  bei  „et  celestis  regni  januas  ut  vere  speramus  post  tarn  dignam  satisfactionem  intravit." 
Der  einzige  schatten,  der  aus  den  quellenschriften  auf  Willigis'  thun  und  walten  fällt,  steht  mit  dem  gandersheimer 
streit  in  Verbindung.  Dabei  ist  aber  ganz  besonders  zu  beachten,  „dass  —  wie  Giesebrecht  in  der  kaiserg'sohichte 
nachdrücklich  hervorhebt  —  der  einzige  uns  erhaltene  ausftthrluha  bericht  (über  dm  gandersh.  streit  nämlich) 
von  Thankmar,  dem  lehror  und  biographen  des  bischofs  Bernward,  des  hauptwidersachers  des  erzbischofs  in 
diesem  streite,  herrührt,  und  dass  dieser  Tbankmar  selbst  mehrfach  als  advokat  Bernwards  im  verlauf  der  sache 
hervortritt."*)  Auch  das  urtheil  Wolfher's  über  das  vorgehen  unseres  erzbischofs  in  der  gandersheimer  sache 
kann  nicht  als  unparteiisch  angesehen  werden,  da  er  als  domherr  der  Hildesheimer  kirche  angehörte;  wenn  er  auch 
Willigis  den  Vorwurf  macht:  „in  hoc  solo  tantuni  periculosetemerarius",  so  geschieht  es  doch  nur,  nachdem  er  ihn 
höchst  rühmlich  als  „vir  certe  in  omni  catholica  pietate  praeclarus"  geschildert. 

In  der  handschrift  des  Officium  vetastissiinum,  von  welchem  gleich  noch  die  rede  sein  wird,  befindet  sich  eino 
Zeichnung  von  Willigis  im  bischöflichen  ornatund  es  ward  dieselbe  in  knpfer  gestochen  mit  dem  Officium  von  Volusius 
ediert.  Bodman n,  der  ein  geschickler  Zeichner  gewesen  zu  sein  scheint,  heftete  eine  von  dem  original  der  hand- 
schrift genommene  pause  des  fraglichen  bildes  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von 
Joannis  R.  M.  I,  553.  Von  Guerrier  ward  die  miaiature  in  seiner  ausgäbe  des  Olficiums,  durch  farbendruck  vor- 
trefflich repruduciert,  aufs  neue  mitgetheilt.  —  Das  brustbild  von  Willigis  ist  das  erste  eines  mainzer  erzbischofs 
auf  einer  münze.  (Vergl.  Leitzmann,  Wegweiser  anf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Münzkunde.  343.),  sowie  auch  das 
erste  auf  einem  siegel  zu  unserer  kenntniss  gekommene.  (Wttrdtwein,  N.  subs.  I,  Einleitung  XIV  undXV,  sowie 
die  Abbildung  Tafel  I.) 

Ueber  den  tod  des  erzb.  Willigis  wird  in  einer  Urkunde  des  erzbischofs  Ruthard  v.  j.  1099  bemerkt,  dass 
derselbe  unerwartet  eingetreten  sei.  (....  sed  inopinata  morte  preventus,  propositum  suuni  ad  effectum  noti  per- 
duxit.  Joannis,  R.  M.  II,  518.) 


")  Krunlriu  sprach  »ich  V.  Beyer  (Zur  Goschiehte  des  Gandersheimer  Streit««,  in:  Forschungen  mr  deutschen  Ge- 
schichto.  XVI,  178  flgde»  entschieden  zu  gunsten  d«r  bis  jetit  allgotu-iu  Cur  uuüelit  gehaltenen  Urkunde  k.  Heinrich'*  II  aus 
(Stumpf,  RK.  nr.  1572;  Willigis,  Regelten,  nr.  154.)  und  bezeichnete  (8.  192)  die»«»  merkwürdig''  und  interessante  diploui 
als  „eine  für  die  Entscheidung  des  Gandersheimer  Streites  dnreh  Heinrich  II  historische  Quelle  ernten  Ranges,  die  es  uns  eruiög- 

Wlll,  Reges.eo.    Einleitung8"  J  8*  ^ 
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Was  dio  quellen  zur  geschiente  des  hl.  Willigis  angeht,  so  sind  zuvörderst  die  gleichzeitigen  an- 
nalen  und  Chroniken,  sowie  die  sonstigen. materialien  für  die  allgemeine  geschichte  seiner  zeit  in  betracht  zu  ziehen. 
Ferner  sind  von  bedeutung  die  zahlreichen  kaisemrkanden,  in  welchen  er  als  interTenient,  petent  oder  zeuge  ge- 
nannt wird.  Auch  kommt  er  in  sonstigen  Urkunden  und  briefen  vor  und  mancherlei  anderweitige  notizen  geben 
künde  über  seine  thäitigkeit.  Endlich  müssen  wir  einer  besonderen  lebensbeschreibung  des  hl.  Willigis  gedenken: 
„Vita  antiquior  Venerabilis  Willigis!  archiepiscopi.  Ex  insigni  et  vetusto  MS.  Bibliothecae  Cathedralis  Pader- 
bornianae.  Cuius  faciei  exteriori  titulus  erat:  Vita  venerabilis  Willigisi."  Dieselbe  war  lange  zeit  verschollen  und 
erst  neuerdings  ist  sie  wieder  als  theil  des  bereits  erwähnten  Officium  vetustissimum  an  das  licht  gezogen 
worden.  Sie  will  freilich  nur  die  „morales  suetudines"  des  erzbischofs  verherrlichen  und  ist  demgemäss  eine  in 
schwungvollem  tone  geschriebene  lobredo  auf  denselben.  Der  Verfasser  dieses  panegyrikus  unterlägst  es  nicht ,  an 
mehreren  stellen  sich  als  einen  Zeitgenossen  des  grossen  kirchenfiirsten  zu  bezeichnen  und  seine  nahen  beziehnngen 
zu  ihm  als  seinem  lehrer  anzudeuten,  und  da  die  schrift  dem  abt  Richard  von  Fulda  gewidmet  ist,  welcher  die  abts  - 
würde  von  1018 — 1039  bekleidete,  so  ist  die  zeit  der  abfassung  der  Vita  als  feststehend  anzusehen.  Da  die  schrift 
auch  nicht  ein  einziges  historisches  factum  enthält,  sondern  nur  alle  die  Vorzüge  und  trefflichen  eigenschaften  (fröm- 
migkeit,  klngheit,  geduld,  wohlthätigkeit,  demuth,  characterfestigkeit,  sittenstrenge,  kanzelberedsamkeit)  des  man- 
ne» rühmt,  dessen  Verherrlichung  es  gilt,  so  findet  sie  weder  eine  stelle  unter  den  quellcnschriftin  der  allgemei- 
nen geschichte,  noch  hat  durch  die  Vergessenheit,  in  welche  sie  gerathen  war,  die  geschichte  unseres  erzbischofs 
in  bezog  auf  wirklich  historischen  stoff  irgend  eine  einbusse  erlitten.  Immerhin  verdient  die  lobrede  als  elaborat 
eines  Zeitgenossen  unsere  aufmerksamkeit  und  wir  glauben,  dass  Falk  (Katholik  1869  I,  224 — 230.)  dem  wünsche 
der  Verehrer  des  gewaltigen  metropoliten  und  Staatsmannes  entgegen  gekommen  ist,  wenn  er  ihnen  die  Vita  an- 
tiquior venerabilis  Willigisi  in  demselben  sinne  wieder  vorführte,  in  welchem  sie  der  Verfasser  derselben  dem  abt 
Richard  von  Fulda  dedicierte. 

Ebenso  erschien  es  uns  vom  bibliographischen  und  literarhistorischen  Standpunkt  aus  gerechtfertigt,  eine 
kurze  neuere  lebensbeschreibung  des  hl.  Willigis  „Vita  recentior  S.  Willigisi  archiepiscopi  et  electoris  Mogunlini, 
reperta  inter  Schedas  reverendi  et  eximii  domini  Henrici  Engels,  decani  colleg.  eccl.  S.  Petri  non  ita  pridem  de- 
funeti."  durch  einen  neuen  abdruck  wieder  zuganglich  zu  machen.  (S.  Katholik,  Jahrgang  1873.  II  Th,,  6  Heft,  S.  729.) 

„Officium  vetustissimum,  in  quo  vita  et  miracula  beati  Willigisi,  confessoria  atque  pontificis  recensentur. 
Ex  aliquot  manuscriptis  bibliothecae  et  arcliivii  insignis  colleg.  ecclesiae  S.  -Stephani  transsumptum.  Mognntiae, 
Typis  Christophori  Küchleri,  typographi  aulici.  1(575."  ist  dertitel  eines  von  Adolf  Gotfried  Volusius  heraus- 
gegebenen, 53  octavseiten  umfassenden  büchleins,  das  unseres  wissens  nur  noch  in  einem  einzigen,  den  Bol  lan- 
deten zu  Brüssel  gehörigen  exemplar  erhalten  ist,  üeber  dasselbe  hat  unlängst  F.  Falk  in:  „Beiträge  zur  Bio- 
graphie des  hl.  Erzbischofs  Willigis  von  Mainz."  (Katholik  1869.  I,  219—231.)  gehandelt.  Das  eigentliche  Offi- 
cium, dessen  Verfasser  dompropst  Hartmann  von  Mainz  (1142—1153)  ist,  trat  neuerdings  als  „Officium  et  mira- 
cula saneti  Willigisi."  nach  der  alten  handschrift  aus  St.  Stephan,  welche  sich  jetzt  auf  der  Universitätsbibliothek 
zu  Moskau  befindet,  wieder  hervor.  Herausgeber  ist  W.Guerrier,  prof.  der  geschichte  ander  Universität  Moskau. 
Derselbe  hatte  von  dem  drucke  aus  dem  jähre  1675  keinerlei  kenntniss. 

Diesem  Officium  vetustissimum  sind  in  der  ausgäbe  des  Volusius  die  beiden  genannten  Vitae,  die  antiquior 
aus  dem  paderborner  manuscript,  und  die  recentior  aus  den  papieren  Engels,  beigefügt  Ueber  den  anderweitigen 
inhalt  des  drucks  von  1675  vergleiche  unsere  „Anmerkungen  zu  der  Ausgabe  des  Officium  vetustissimum  beati 
Willigisi  aus  dem  Jahre  1675."  (Katholik,  Jhrg.  1873,  11.  Th.  715  Hgde),  wo  wir  besonders  dennachweis  lieferten, 
dass  der  herausgeber  des  Officium  vetustissimum  Adolf  Gotfried  Volusius  war,  dem  in  der  neueren  zeit  durch 
ein  missverständnisa  Heinrich  Engels  und  Gamans  mehrfach  substituiert  wurden,  so  dass  das  Officium  unter 
drei  verschiedenen  herausgebern  in  der  literatur  des  hl.  Willigis  erscheint. 

Aus  der  publikation  Guerrier's  hat  F.  Liebrecht  in  seiner  unten  angeführten  recension  des  genannten 
werks  (Gött.  gel.  Anz.  1870.  Stück  3.  S.  116—118)  die  resultate  bezüglich  der  Verehrung  Willigis'  als  mainzer 
localheiligen  zusammengestellt,  deren  Wiederholung  an  dieser  stelle  passend  erscheinen  dürfte : 

„Zu  der  Moskauer  Handschrift  zurückkehrend  bemerke  ich  ferner,  dass,  nachdem  der  Herausgeber  die 
W  illigissageu  erörtert,  wobei  jene  nur  eine  negative  Beweiskraft  besass,  er  im  folgenden  mit  nulfe  derselben  zudem 


Digitized  by  Co 


XLUI 

bestimmten  Ergebnisse  kommt,  das«  die  besondere  Verehrung  des  mainzer  Heiligen,  deren  ältestes  Zeugnis«  bisher 
nur  die  ungewisser  Zeit  entstammende  Grabschrift  war,  erst  im  jähre  1147  ihren  Anfang  nahm  und  unter  deniErx- 
bischof  Heinrich  I  eine  bestimmte  Forin  erhielt,  lieber  die  Entwicklung  desCultus  ist  jedoch  nichts  näheres  bekannt, 
noch  auch  wann  und  von  wem  Willigis  canonisirt  worden ;  denn  die  römische  Kirche  hat  ihn  als  Heiligen  niemals 
anerkannt  und  «eine  Liturgie  befindet  sich  nicht  im  Breviarium  Romanum;  er  ist  also  nur  einer  jener  Localheiligen, 
deren  Verehrung  von  der  Kirche  bloss  geduldet  wird.  Seinen  Todestag,  den  23.  Februar,  feiern  die  mainzer  Kirchen 
durch  eine  miasa  privata,  die  Stefanskirche  aber,  wo  er  begraben  liegt,  feiert  iho  den  darauffolgend,  n  Sonntag  durch 
eine  miasa  solemnis.  Warum  nun  hat  Horn  seine  Anerkennung  versagt,  wenn  sie  Oberhaupt  gelordert  wurde?  Diese 
und  andere  hiemit  verbundene  Fragen  müssen  unbeantwortet  bleiben  und  nur  der  Geschichte  der  Canonisationen 
überhaupt  sucht  der  Herausgeber  einige  aufklärende  Andeutungen  zu  entnehmen.  Was  die  Liturgie  anbelangt,  so 
ergibt  sich  aus  derselben ,  dass  sie  unter  dem  Einfluss  des  Doinprobstes  Hart  mann  sowie  unter  dem  besonderen 
Schutze  und  vielleicht  der  Mitwirkung  des  Erzbischofs  verfasst  worden.  Da  nun  letzteren  im  Jahre  1153  zwei  päpst- 
liche Legaten  auf  einer  Synode  seiner  Würde  entsetzten,  weil  er  sich  iu  der  Handhabung  der  Kirchenzucht  zu  schwach 
und  gegen  den  papst  ungehorsam  erwiesen,  so  dürfen  wir  vielleicht  gerade  doshalb  annehmen,  dass  jener  Umstand 
die  Veranlassung  war,  weshalb  die  Liturgie  unter  dem  Nachfolger  Heinrichs,  Arnold,  zu  dessen  heftigsten  Gegnern 
Hartmann  gehörte,  beseitigt  und  später  ganz  vergessen  wurde;  denn  die  jetzt  gebräuchliche,  die  der  Herausgeber 
zum  Vergleich  hat  mit  abdrucken  lassen,  bietet  nicht«  übereinstimmendes  dar."  —  Hiezu  bemerken  wir  noch,  das« 
Willigis  in  dem  Officium  als  „venerabillimus",  „bealus",  „sanetus"  bezeichnet  wird,  während  er  in  dem  Brevia- 
rium Mog.  nur  „beatus"  heisst. 

Literatur:  Christ.  Schlegelii  do  codice  Willigisano  epistola.  Anhang  zu:  Cyprian us,  Catal.  cod. 
manusc.  biblioth.  Gothanae,  Lipsiae.  1714.  Fe  II  er,  Abhdlg  v.  d.  Erzbischof  v.  Maynz  Willigiso  und  von  dessen 
Vaterlande,  in:  Allerhand  bist  Anmerkungen  bei  Huder,  Sammlung  ungedruckter  Schriften  und  Urkunden.  473 
flgde.  Leipzig  1735.  Stenzel,  Geschichte  Deutschlands  unter  den  Fränk.  Kaisern.  Leipzig  1827  u.  1828.  Ossen- 
beck J.  H,  De  Willigisi  arcbicancellarii  regui  Germaniae  et  aei  Mog.  vita  et  rebus  gestis  commentatio  historica. 
Monasterii.  1859.  Carl  Euler,  Erzb.  Willigis  in  den  ersten  Jahren  seines  Wirkens.  Naumburg  1860.  Giese- 
b  recht,  G.  d.  deutsch.  Kaiserzeit.  Bd  I  u.  II.  (3  Aufl.)  Gehle  Franziscus,  De  s.  Bern  ward:,  episc.  Hildesh., 
vita  et  rebus  gestis.  (Dissert.  inaug.)  Boimae  1866.  W.  Guerrier,  Officium  et  miracula  saneti  Willigisi.  Moscau 
und  Leipzig.  1869.  (Ausfuhrliche  recensionen  dieser  schrift  finden  sich  in:  Keusch,  Theolog.  Literaturblatt.  1869 
Nr.  22  von  Falk;  in  Heidelberger  Jahrbücher  1869  Ueft  VIII,  599  von  Wattenbach;  in  Sybel's  historischer 
Zeitschrift  XXIII,  211  flgde;  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  110—118.  von  Felix  Liebrecht.) 
Falk,  Zur  Geschichte  der  Verehrung  des  h.  Willigis,  iu:  Katholik.  1871.  1,  Heft  IV,  499  flgde.  Rheinischer 
Antiquarius  II  Abthlg.,  XVIII,  417-507  (bearbeitet  von  Weidenbach.)  Jahrbücher  des  deutschen  Reich« 
unter  Heinrich  II.  von  Sigfrid  Hirsch.  Bd  I  (mit  ergänzungen  von  Usinger),  Bd  II  (vollendet  von  Pabst) 
Berlin  1862  u.  1864. 


18.  Erkenbald.  1011  April  -  1021  Aug.  17. 

Erkenbold,  Erckenbold,  Krenbold,  Erkenbald,  Erkaenbald,  Ercbenbald,  Erchenibald,  Krwebald, 
Erkanbald,  Erbenwald,  Ercaubald,  Erkaubold,  Erchanbolt,  Erchanbald,  Erkaenbald,  Ercam- 
bald,  Ercambold,  Erchanbild,  Ercbambald,  Erkinbald,  Erchinbald,  Erchinbold,  Erchipaldus, 
Erkoubold,  Ercumbald,  Erckeuband,  Ilerbenbald,  Herchambald,  Hermbald,  Ileriinbold,  Her- 
thinbald,  llarconbald,  Wirkeuwald,  Arkanbold,  Arkanbald,  Arckenbod. 

In  Erkenbald  sehen  wir  zum  «iebtenmale  einen  abt,  beziehungsweise  mönch  von  Fulda  auf  den  stuhl  der 
kirchlichen  metropole  des  deutschen  reiches  gelangen.  Die  Salbung  desselben  vollzog  bischof  Bernward  von  Hildes- 
,  tu  welchem  er  in  verwandschaftliehem  verhältniss  stand.  (Qui....  insuper  ordinatorem suui 
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etiain  sibi  propinquum.  Vita  Bernw.  in:  M.G.  SS.  IV,  778).  So  wenig  aber  die  abstammuog  Bern  ward's  feststellt 
(Einige  nennen  ihn  einen  grafen  von  Sommerschenburg.  S.  Lüntzel,  G.  d.  Diöcese  und  Stadt  Bildesheim.  I,  132 
oote  1.  Dagegen:  Gehle,  De  S.  Bern  ward  i,  ep.  Bildesh.,  vita  et  rebus  gestia.  2.  und  Papst,  K.  Beinrich  II. 
Bd  B,  3  u.  307,  welcher  den  irrthum  gewiss  mit  recht  auf  eine  falsche  interpretation  des  pfalzgrafen  Adalbero  in 
Thangmar's  Vita  Bernwardi :  „Ortus  cepitur  egregiae  indolis  puer  Bernwardns  claro  nostrae  gentis  sanguine  ez  filia 
Athalberonis  palatini  comitia."  M.G.SS.  IV,  758.  zurückführt),  ebenso  wenig  ist  diejenige  Erkenbald's  zu  ergründen. 
Doch  kann  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  er  von  hoher  herkunft  war  und  schon  als  abt  bei  dem  kaiser  in 
grossem  ansehen  stand.  Denn  als  kaiser  Beinrich  II  im  sommer  K  02  bei  Worms  den  Bhein  überschritt,  fanden 
sich  in  seiner  Umgebung  2  erzbischöfe,  7  bischSfe  und  der  einzige  abt  Erkenbald  von  Fulda.  (Adalboldi  Vita  Bein- 
rici  II.  in:  M.  G.  SS.  IV,  685).  Und  als  es  sich  im  jähre  1003  um  die  bestrafung  Beinrich's  von  Schweinfurt,  des 
niarkgraft-n  vom  Nordgau,  handelte,  erhielten  bischof  Beinrich  von  Wirzburg  und  abt  Erkenbald  von  Fulda  dm 
auftrag,  die  bürg  Schweinfurt  durch  brand  zu  zerstören.  Zwar  vollführten  sie  diesen  befehl  nicht  ganz,  aber  sie 
risaen  doch  die  befextigungen  und  mauern  nieder.  (Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  801).  Die  politische  rolle 
also,  welche  der  kaiser  dem  abt  von  Fulda  zutheilte ,  lässt  sich  wohl  als  einen  hinweis  auf  die  wichtige  Stellung 
deuten,  für  welche  jener  sichere  aussieht  hatte,  denn  nach  dem  bestehenden  privileg  oder  wenigstens  herkommen 
bezüglich  der  besetzung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  mit  einem  roönch  von  Fulda  nach  dem  tode  je  des 
dritten  erzbischofs  war  bei  der  nächsten  vacanz  die  caudidatur  Erkeubald's  als  gesichert  oder  selbstverständlich 
zu  betrachten. 

Auch  nach  seiner  erwählung  zum  erzbischof  blieb  Erkenbald  procurator  (abt)  des  klosters  Fulda.  Die  Urkunde 
von  1011  Juni  14  (S.  unten  Nr.  2)  beginnt:  „Ego  Erkenbaldus  Bei  gratia  sanete  Mogontinae  sedis  aeus  Fuldensis 
autem  procurator  adhuc licet indiguus"  etc. und  die  stelle  der  Ann.  Quedl.:  (S.  unten  Nr.  l),,patrio  nomine  reteoto 
et  pastoralis  culminis  honore  reeepto,"  scheint  auch  jenes  verhältniss  anzudeuten ,  was  übrigens  gar  nichts  auffal- 
lendes hat,  da  ja  mehrere  von  Erkenbald's  vorgangern  auf  dem  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  auch  im  vollen  besitz 
von  abteien  blieben  oder  solche  erst  erwarben, nachdem  sieden  erzbischöflichen  stuhl  bestiegen  hatten.  (Vergl. oben 
die einleitungen zu Baistulf, Otgar, Liutbert  und  Batto  I,  dann  N eller,  De postulatione praelatorum. in:  Schmidt, 
Thes.  jnr.  eccl.  II,  745.)  In  bezug  auf  unsern  fall  sagt  Schannat,  Bist.  Fuld.135:  „Archiepiscopatum  simul cum 
monasterio  retinere  cogitavit  [Erkanbaldus] ;  erat  enim  mos  ille  tunc  non  infrequens  in  abbatibus  regularibus  ad 
episcopalem  digtiitatem  assumptis."  Es  ist  daher  nicht  nur  „möglich",  dass  Erkenbald  eine  weile  daran  gedacht 
hat,  abtti  und  erzstift  in  seiner  hand  zu  vereinigen  —  wie  es  bei  Birach -Pabst,  K.  Beinrich  II.  Bd  II,  307 
heisst  —  sondern  es  ist  dies  zweifellos  als  thatsache  anzusehen.  (Jeher  die  aus  diesem  verhältniss  entstandenen 
misshelligkeiten  s.  Schannat  a.  a.  o.  Gelegentlich  sei  hier  bemerkt,  dass  wie  „procurator"  in  der  citierten  Urkunde 
für  „abbas"  steht,  so  auch  „provisor"  in  der  nämlichen  bedeutung  gebraucht  wurde.  Dies  ist  z.  b.  der  fall  in 
einer  Urkunde  (1016—1023)  in  der  Kindlinger'schen  Sammlung.  Bd  131  S.  157,  in  welcher  Gerberd  von  St. 
Alban  bei  Mainz  zuerst  mit  „provisor"  und  bald  nachher  mit  „abbas"  bezeichnet  wird. 

In  der  eben  angezogenen  Urkunde  Erkenbald's  von  101 1  Juni  14  bezeichnet  der  erzbischof  den  advocatusdes 
klosters  Fulda,  einen  grafen  Lando,  zweimal  als  söhn  („dib  eti  filiimei"  und  „filius  mens"),  wodurch  flirsch  a.  a.  o.  30t> 
zu  der  bemerkung  veranla-st  wird :  „Was  den  erkorenen  Mann  selbst  betrifft,  so  hatte  er  ohne  Zweifel  vor  seiner  Con- 
version  im  Ehestaude  gelebt  Es  bezeichnet  ihn,  dass  er  den  Sohn,  zu  dem  er  sich  vor  aller  Welt  bekennen  konnte — 
Graf  Lando  ist  sein  Name  —  zum  Schirmvoigt  der  Abtei  erhoben  hatte,  und  dass  eres  sein  letztes  Geschäft  für  dieselbe 
sein  liess,  zu  besserer  Gewähr  der  Stellung  des  Sohnes  und  zu  möglichster  Bewahrungdessellien  vor  jedem  Conflict  mit 
benachbarten  Obrigkeiten  über  die  Grenzen  des  Voigteibezirks  in  aller  Form  Erhebungen  zu  machen  nnd  deren 
Resultat  auf  das  Genaueste  aufzuzeichnen."  Diese  auffassung  der  beziehung  Erkenbald's  als  leiblichen  vaters  zo 
Lando  als  leiblichem  söhn  ist  jedenfalls  verfehlt.  Seibat  auf  die  gefahrhin,  einen  kaum  als  controvers  anzusehenden 
pnnkt  etwas  zu  ausführlich  zu  bebandeln,  will  ich  doch  zwei  sehr  instruetive  stellen  eitleren:  Abt  Guibert  von  Gern- 
blours,  welcher  beichtvater  in  dem  St.  Rupertskloster  bei  Bingen  gewesen  war ,  schreibt  nämlich  an  den  erzbischof 
Philipp  von  Cöln:  ..Taceo,  quae  mecum  bioguiae  gesseritis;  quomodo,  commendante  mepaternitati  vestiae  ve- 
nerabili  fil  ia  vestra,  matre  mea  hildegarde,  dilatato  corde  diligendum  me  suseeperitis."  (Dahl,  Die  heil.  Hilde- 
gardis.  29.)  —  Was  aber  würde  von  erzbischof  Bardo  zu  halten  sein,  wenn  die  ihn  als  abt  der  klöster  Werden  und 
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Benfeld  betreffende  stelle  der  Vita  Bardonu  in  J äffe,  Mon.  Mog.  538:  „Unde,  acsi  raonogamus  paupertate  pre- 
meretor,  digamus  subito  factus  est,  tradita  ei  a  rege  Uerveldia,  pastoris  sui  morte  viduata."  in  bezug  auf  „mono- 
gamus"  und  „digamus"  ein  niissverstandniss  gestattete? 

Schon  i.  j.  1002  finden  wir  Erkenbald  unter  den  geistlichen  würden  trägem,  die  für  Heinrich  II  partei  ge- 
nommen hatten  (Erant  autera  cum  duce  Ueinrico  viri  illustres  et  sapientissimi,  aeus  Mog.  etc.  abbas  Vuldensis  etc. 
Adalboldi  Vita  Ileinrici  in:  M.  G.  SS.  IV,  68:').),  und  im  folgenden  jähre  erhielt  er  den  oben  berührten 
auftrag,  die  bürg  Schweinfurt  zu  zerstören.  (Misit  [rex]  tone  Qeinricum,  Wirz.  episc.,  et  Erkanbaldum,  Fuldensis 
cocnobiiabbatem,utSuinvordi  castellum incenderent  atque  diruereot  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  801.) 
(Vergl.  Stein,  Monum.  Suinfort  bist.  3,  34  u.  430).  Seiner  politischen  parteistellung'nach  blieb  Erkenbald  allezeit 
ein  treuer  anhänger  k.  Heinrichs  und  man  erkennt  z.  b.  aus  seiner  raission  an  den  herzog  Boleslav,  dass  ihm  jener 
vertrauen  in  staatsniännischen  dingen  schenkte.  Wie  sehr  er  auf  kirchliche  zuch't  hielt,  zeigt  sein  einschreiten  im 
kloster  Fulda  (nr.  10)  und  die  strenge,  mit  welcher  er  gegen  Otto  von  Hamroerstein  vorging.  (S.  unten  nr.  31). 
Immerhin  muss  er  als  eine  „friedfertige  natur"  angesehen  werden,  wie  ihn  Giesebrecht  bezeichnet. 

Als  besonders  denkwürdig  bemerken  wir,  dass  Erkenbald  wohl  auch  literarisch  thätig  gewesen  ist,  denn  in 
einem  Verzeichnis*  der  bücher  des  biachofs  Embrico  von  Augsburg  (1064—1077)  werden  „Sermones  Erchanbaldi 
arch."  aufgeführt.  Vergl.  Ru land,  Gesch.  Nachricht  über  d.  ehem.  Domstiftsbiblioth.  zu  Augsburg,  in:  Stei- 
chele,  Archiv  f.  G.  d.  Bisthum«  Augsburg.  I,  14;  Wattenbach,  DeuUchls  Gqq.  (3.  Aufl.)  II,  80,  wo  auch 
note  3  gesagt  wird:  „Als  Abt  lieh  Erchanbald  dem  Bischof  Heiprich  von  Würzburg  (995—1018)  ein  sehr  schönes 
Sakrameutar,  welches  jetzt  in  Vercelli  ist."  Blume,  Iter  fad.  I,  99.  —  Ueber  das  fragliche  Sakramentarium  han- 
delten ausführlich  Neigebaur  im  Serapeuin  XVIII,  183  und  Ruland  im  Serapeum  XX,  281  flgde. 

Zu  dieser  literarischen  neigung  Erkenbald'»  würde  es  ganz  wohl  stimmen,  dass  der  magist ..t  Gerald  von 
St.  Gallen  ihm  das  gedieht  Ekkehard'»  I  „Waltharius  von  Aquitanien."  dedicierte.  (Vergl.  unten  Nr.  36).  Es  be- 
stehen übrigens  getheilte  ansichten  darüber,  ob  der  Erchenbaldus,  welchem  das  gedieht  gewidmet  wurde,  der  bischof 
v.  Strassburg  (965—991)  oder  der  erzbischofv. Mainz  (1011 — 1021)  sei.  Für  den  ersteren  entschieden  sich  Uh  land 
u.  J.  Grimm,  Tür  den  andern  Peiper.  Gegen  diesen  vertrat  Panuenborg,  der  recensent  desselben  in  den  Got- 
ting, gel.  Ans.  1873  S.  1122,  wieder  die  frühere  ansieht  und  zu  dieser  bekennen  sich  auch  W.  Meyr  in  den 
Sitzungsber.  d.  k.  bayer.  Akad.  1873.  (Philol.  Bemerkungen  zu  Waltharius)  und  Scheffel  und-Holdcr,  Waltha- 
rius. Lateinisches  Gedicht  des  zehnten  Jahrhunderts.  Nach  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  berichtigt,  mit  deut- 
scher Uebersetzung  und  Erläuterungen.  S.  134.  Dahingegen  bemerkt  Wattenbach,  Deutschlands  Gqq.  (3.  Aufl.) 
I,  290,  Note  4 :  „Der  Erchembald,  welchem  Gerald  den  Waltharius  überreichte,  ist  aber  als  suininus  pontifex 
wohl  sicher  Erzbischof  von  Mainz  gewesen."  (Vergl.  die  recension  von  Varrentrapp  in  Sybel's  histor.  Ztsch. 
XXXII,  370.  Note  1.)  Diese  ansieht  bestreitet  nun  wieder  neuesten«  Ii  res*  lau  in  d.  Jahrbb.  d.  deutsch.  Reichs 
unter  Ueinrich  II.  Bd  III,  231,  Note,  indem  er  sich  gegen  Peiper  wendet  und  darthnt,  dass  „summus 
pontifex"  als  ein  blosses  epitheton  ornaus  ebensowohl  auf  den  Strassburger  bischof,  wie  auf  den  Mainzer  erzbi- 
schof passe. 

Uns  will  es  wahrscheinlich  vorkommen,  dass  die  Widmung  an  den  mainzer  erzbischof  erfolgte,  und  zwar 
deshalb,  weil  man  aus  der  berufung  Ekkehard'»  IV  nach  Mainz  durch  erzbischof  Aribo  (1021—1031)  die  nahen 
beziehungen  zwischen  St  Gallen  u.  Mainz  erkennt  und  besonders  weil  durch  den  an  Ekkehard  IV  ertheilten  auf- 
trag des  mainzer  erzbischofs ,  das  gedieht  auf  Waltharius  zu  verbessern ,  das  grösste  interesse  an  demselben  auf 
Seiten  Aribo's  bekundet  wird.  Lässt  »ich  diese  Vorliebe  des  erzbischof»  für  den  Waltharius  nun  auch  aus  man- 
cherlei umständen  herleiten  und  erklären,  so  liegt  es  doch  nicht  allzufern,  dieselbe  gewissermassen  als  ein  erbe  von 
Erchanbald,  Aribo's  Vorgänger,  zu  betrachten,  dessen  name  in  der  dedication  genannt  und  verherrlicht  wird.  —  Zum 
beweise,  wie  sorgfältig  das  enge  freundschaftsverhältniss  zwischen  der  mainzer  kirche  und  dem  kl.  St  Gallen  von 
den  frühesten  Zeiten  an  gepflegt  wurde,  führe  ich  aus  der  Urkunde  erzbischof  Konrad's  I  von  1188,  wodurch  er  die 
confraternität  mit  jenem  kloster  erneuerte,  folgende  stelle  an:  „Relatione  antiquissimorum  fratrum  nostro- 
rum  pereepimus,  haue  consnetudinem  inter  fratres  sanete  Moguntine  eoclesie,  ac  inter  cenobitas  S.  Galli  hactenus 
extitisse,  quatenus  perpetue  fraternitatis  vineulo  coniuneti,  orationibus,  que  tarn  pro  vi  vis  quam  pro  mortuis  utroque 
celehraotur,  communicarent ;  Si  forte  aliquem  ex  fratribus  nostris,  pro  aliqua  honesta  causa  inpredicto  looo  adesse 
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contingeret,  plenarie  unius  fratris  prebendam  reciperet ;  et  eodem  iurequilibet  exfratribus  vestris,  eeclesiam  nostram 
adiens,  similem caritatem  inveniret"  Gaden,  G.  d.  I,  290. 

Was  nun  die  bezeichnung  T  summus  pontifex"  an  und  für  sich  betrifft,  so  lasst  zieh  dieselbe  wohl  nicht 
als  ein  „epitheton  ornan**  betrachten,  sondern  es  entspricht  dieselbe  dem  Primatus  Moguntinae  sedis,  der  wie  an 
vielen  stellen,  so  namentlich  von  Lambertus  Uersfeld,  ad  a.  1054  und  ad  a.  1073  betont  wird. 

In  den  acten  der  raainzer  synod«  vom  jähre  1071  heisst  es  von  Mainz:  „Metropolis  orientalis  Franciae  et 
principalis  pontißcii  sedes  totius  Germaniae  et  Galliae  cisalpinae."  (Acta  synodos  Mog.  1071  bei  Eccard,  Corp. 
hist.  U,  112  flgde);  Hartzheim,  III,  153;  Hefele,  Concilieng.  IV,  822.  Auch  Du  Cange  belehrt  ausdrück- 
lich: „Pontificcs  vel  sacerdotes  summi,  nuneupati  non  raro  praeeipuarum  sedium  archiepiscopi." 

Von  entscheidendem  gewicht  sind  aber  die  stellen  bei  Widukind:  „Cumque  ei  offeretur  unetio  cum  dia- 
demate  a  summo  pontifice,  qui  oo  tempore  Herigerus  erat,  non  sprevit."  (M.G.SS.  III,  429);  „Eo  quippe  tempore 

erat  summus  pontifex  nomine  üildiberthus  deinde  summi  pontificatua  Mogontiacae  sedis  fastigium  promeruisset. 1 

(I.  c.  437);  „Summus  pontilex  [FridericusJ  missus  ad  Evurhardum"  etc.  I.  c.  445;  „Fuerunt  autem  quidam,  qui 

suromum  pontificein  Frithericum  hoc  non  pure  sed  ficte  fecisse  arbitrati  sunt"  1.  c.  448;  ,  quapropter  summus 

pontifex  [Fridericus]  revocatus  suseepit  regem  Mogontiae,  ibi  ei  aliquaradiu  rainistrans."  I.  c.  453;  „multas  ac 

graves  causas  summo  pontifici  [Friderico]  obiciebat"  [rex]  I.  c.  453;  „Summus  pontifex  interea  officio  ponti- 

ficali  atuisso"  etc.  1.  c.  455;  „Poatremum  pontifex  summus  rationem  redditurus  intravit."  1.  c.456;  „Finem  summi 

pontificis  qui  interfuere  satis  laudabilem  praedicant"  1.  c.  457 ;  „Eo  tempore ....  summus  pontifex  Wilhelmus  

regebat  Francorum  imperium."  (I.e.  465.)  Alle  diese  stellen  beziehen  sich  auf  das  erzbisthum,  resp.  die  erzbischöfe 
von  Mainz;  bei  der  nenuung  der  namen  Hildibcrthus  und  Wilhelmus  halt  es  Widukind  nicht  einmal  für  nOthig, 
zu  summus  pontifex  noch  „Moguntinus"  beizufügen,  sondern  der  ausdruck  „summus  pontifex"  erscheint  ihm  ge- 
nügend zur  bezeichnung  des  „raainzer"  erzbischofa. 

Ueber  das  siege!  Erkenbald's  vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  I.  Einleitung.  S.  XX.  flgde  und  die  abbil- 
dun«  tafel  II.  Aus  der  neueren  literatur  ist  besonders  zu  mväWn:  Harry  liresslau,  Jahrbb.  d.  deutschen  R. 
uoter  Heinrich  U.  Bd  OL  Leipzig  18(54.  (Uecensiert  v.  V.  Beyer  in  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1875.  Bd  H.) 


19.  Aribo.  1021  Sept.  —  1031  April  6. 

Arabo,  Arcbo,  Arbio,  Arbeo,  Arbo,  Acribo,  Aerbio,  Erbio,  Krboe,  Eribo,  Eribi,  Erbo,  Erpo, 

Erf'o,  Herbo,  Harpo,  Haribo,  Abbo. 

An  vielen  stellen  wird  authentisch  berichtet,  dass  Aribo  einem  vornehmen  geschlecht  angehörte.  (Erat 

tarnen,  ut  veritatem  non  occultemus,  idem  archiepiscopus  genere  et  dignitate        venerabilis.  Wolfherii  Vita 

Godehardi  poster.  in:  M.  G.  SS.  XI,  206)  und  es  besteht  kein  zweifei,  dass  Baiern  seine  heimat  war.(Aribo 
natione  Nörtens, nobilts  et  sapiens.  Wipo  in:  M.  G.  SS.  XI, 256.  —  Cui  [Bardoni)  ait  episcopus  temere— erat enira 
Noricns  genere.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis  major,  in:  Böhmer,  Font.  III,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327; 
Jaffe,  Mon.  Mog.  540.)  Ebenso  gewiss  ist,  dass  er  mit  könig  Heinrich  H,  also  mit  der  baierischen  horzogsfamilie 
verwandt  war.  (Heinrich  II  nennt  ihn  wiederholt  „consanguiueus  noster."  Pusch  et  Frölich,  Diplomat  Styr. 
9  und  10;  Cod.  Udalrici  nr.  90  in  Eccard  Corp.  hist.  II  u.  in:  Jaffe\  Mon.  Bamb.  S.  10;  Zahn,  Urkb.  d. 
Herzogth.  Steiermark.  I,  48;  Stumpf,  RK.  nr.  1747  u.  1756).  Doch  wird  sich  der  grad  der  Verwandtschaft  wol 
kaum  ermitteln  lassen.  Ich  verweise  bezüglich  der  verschiedeneu  ausichten  auf  die  Stammtafeln  bei  Aventin,  Ann. 
659  und  Hoffmann,  Ann. Bamb.  165  (beide  auch  in  Joannis  R.  M.  I,  464),  sowie  namentlich  auf  Freyberg, 
Einführung  und  Beleuchtung  des  Cod.  trad.  Mon.  St  Castuli  in  Mousburg.  (Abhdlgen  d.  hist.  Cl.  d.  bayr.  Akad. 
Bd  II,  Abthlg  3.  1840.  S.  58  flgde.)  Vergl.  aoeh  G fröre r,  Gregor VII  Bd  I,  381  flgde  und  Hirsch,  Jhrbb.  d.d. 
Runter  K. Heinrich  II.  Bd  I,  32  flgde.  Jedenfalls  war  Aribo  der  söhn  des  baierischen  pfalzgrafen  Arbo,  das  Stifters 
von  Seon,  der  graf  im  Leubenthal  (in  valle  Liubena.  Neorol.  Göss.  in:  Pasch  et  Frölich,  Diplom.  Styriae 
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133)  in  Steiermark  war,  und  dessen  gcmahlin  Adela.  (In  der  bulle  papst  Benedict  VIII  für  Göss  in:  Jaffe, 

Reg.  Pontif.  nr.  3074  und  Mon.  Bamberg.  32  heisst  es:  monasterium  a  bonae  memoriae  Aribone  et  Ada  In 

conjuge  sua  inceptum  et  a  filio  eorum  Aribone  venerabili  diaeono  perfectum  etc.  Vergl.  Scho Iiiner,  Di&sertat 
genea).  sistens  Weissenoensis.  53.  ur.  7.)  Ein  bruder  oder  vetter  von  ihm  war  Piligrim,  erzbischof  von  Cöln, 
was  Wipo  in  der  Vita  Chuonradi  bezeugt  (Coloniensem  vero  archiepiscopatum  Pilegrinus  tenuit,  consangui- 
neus  Aribonis  aei.  in:  M.  6.  SS.  XI,  256.)  Kräftig  unterstützt  wird  diese  nacb rieht  durch  den  umstand,  dass  Pi- 
ligrim zugleich  mit  Aribo  in  den  Urkunden  k.  Heinrich's  II  für  Göss  (s.  unten  Nr.  12  u.  13  und  in  Zahn,  Urkb. 
v.  Steiermark.  I,  50)  als  intervenient erscheint.  (Per  interventum  dil.  conj,  n.  Kunigundae ....  atque  per  petitionem 
charissiutorum  fidelium  n.  vener.  seil,  aeorum  Aribonis  Magontini  et  Pilgrini  Coloniensis.)  Unter  den  neueren  hat 
es  H  irsc  h  (Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  I,  35)  lür  möglich  erklärt,  dass  Aribo  und  Pilgrim  brüder  ge- 
wesen seien,  während  Bresslau  in  Bd  III  des  eben  genannten  Werkes,  Excurs  VI  den  beweis  liefert,  dass  Pil- 
grim der  neflfe  Aribo's  war.  üeber  einwendungen  gegen  diese  Verwandtschaft  vergleiche  Ennen,  Gesch.  <L  Stadt 
Cöln.  I,  273  Note. 

Aribo  begann  seine  laufbahn  als  diener  der  kirche  in  Salzburg.  K.  Heinrich  II  sagt  von  ihm  in  einer 

Urkunde  „qualiter  quidam  Juvavensis  ecclesiae  diaconus  nomine  Aribo."  (Stumpf,  RK  nr.  1747)  und 

papst  Benedict  VIII  betont  in  der  bulle  für  daskloster  Göss  „Aribone  venerabili  diaeono  perfectura  est"  und  

„et  interventu  eiusdem  Aribonis  venerabilis  diacuni  perfectoris  eiusdem  loci,  concedimus  etc."— Auch  wurde  Aribo 
kapellan  des  kaisers.  Dieser  nennt  ihn  in  der  eben  angeführten  Urkunde  bei  Stumpf  nr.  1747  „oonsanguineus 
noster  atque  capellanus  nomine  Aribo"  und  in  der  ebenfalls  schon  erwähnten  Urkunde  bei  Stumpf  nr.  1756  sagt 
er  von  ihm  „per  interventum  Aribonis  fidelis  noatri  capellani  et  consanguinei".  Ebenso  wird  er  von  Thangmar 
in  der  Vita  Bernwardi  (II.  G.  SS.  IV,  778),  von  Wolfher  in  der  Vita  Godehardi  (M.  G.SS.XI,  205)  und  Li  der 
Vita  Meinwercä  (M.  G.  SS.  XI,  145)  mit  „regius  capellanus1'  bezeichnet  —  In  der  Urkunde  des  bischofs  Adelbold 
von  Utrecht  vom  jähre  1021  Jan.  2  (Bondam,  Charterbock.  1, 97)  erscheint  er  als  „arahiepi  capollanus." 

Wenn  auch  schon  der  pfalzgraf  Aribo  die  Stiftung  des  klosters  Göss  iu  Steiermark  begonnen  hatte,  so  ist 
doch  unser  erzbischof  Aribo  als  der  eigentliche  Stifter  jenes  klosters  anzusehen.  Darüber  lässt  der  Wortlaut  in  den 
beiden  Urkunden  k.  Heinrich  U  (Stumpf,  RK.  nr.  1747  und  1756)  keinen  zweifei.  In  der  ersteren  heisst  es:  .... 

„capellanus  nomine  Aribo  patre  vero  suo  Aribone  quamvb  a  paralisi,  ex  lege  tarnen  quantum  potuit  annuente 

et  consentiente,  ineepit,  in  loco  nomine  Gössia,  in  oomitatu  Leubna,  de  praedio  suo  fundavit  atque  construxit,  et 
pro  sua  facultate  Deo  aspirante  perfecit"  etc.  In  der  anderen  Urkunde  wird  von  ihm  gesagt :.,.  „in  loco,  qui  vocatur 
Gössia,  oonstituto.quarumipse  primus  fundator  extitit,"  etc.  Ebenso  deutlich  bezeichnet  die  bulle  papst  Benedict  VIII 
für  Göss  in  den  beiden  oben  mitgetheilten  stellen  Aribo  als  den  Vollender  jener  klosterstiftnng.  (Vergl.  Bresslau, 
Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  Hl,  166  und  Excurs  VI,  S.  340.) 

Die  erste  äbtissin  von  Göss  war  Kunigunde,  die  tochter  des  pfalzgrafen  Aribo  und  Schwester  unseres  erz- 
bischofs.  In  der  Urkunde  k.  Heinrich  II  bei  Stumpf  RK.ur.  1747  heisst  es —  „prima  ejusdem  loci  abbatissaKu- 
nigundis,  soror  praefati  Aribonis"  etc.  Das  Necrologium  seu  catalogus  abbatissarum  monastcrii  Gossensis.  bei  Pusch 
et  Frölich,  Diplomataria  Styriae.  133  beginnt:  „Chuoignndis  filia  Aribonis,  comitis  in  valle  Liubena,  et  Adulae 
seu  Adolae,  soror  Aribonis,  postca  Mog.  aei,  post  annum  inillesiinum  floruit  Sepulta  cum  matre  in  templo  dicto 
fandationis."  Das  Necrol.  Seon.  in:  Mun.  Bo.  II,  158  erwähnt  zu  4  kl.  Oct  „Chunigunda  abbatissa  filia  Aribonis." 

Die  ernennuiig  Aribo's  /.um  erzbischof  geschah  durch  den  kaiser,  und  in  dessen  gegenwart  erhielt  er  zu 
Gandersheim  durch  den  bischof  Bernward  von  Hildesheim  die  priesterweibe.  Hiebei  ist  bemerkenswerth,  dass  ihm 
schon  vorher  die  belehnung  mit  dem  ring  ertheilt  worden  war,  wie  in  Wolfherii  Vita  Godehardi  (M.  G.  SS.  XI, 
205)  ausdrücklich  betont  wird:  „Huic  [Erchanbaldo]  Aribo  regius  capellanus  sueoessit,  quem  imperialis  anuli  dono 
regio  more  praesignatum.  Bernwardus  episcopus  ad  principale  altare  Gandisheimensis  ecclesiae  presbyterum 
ordinavit."  , 

Eine  schwüle  und  trübe  Stimmung  muss  zu  Gandersheim  in  den  tagen  geherrscht  haben,  als  der  von  dem 
kaiser  zur  höchsten  kirchlichen  und  politischen  Stellung  erhobene  neue  erzbischof  von  Mainz  mit  dem  grössten  und 
—  wie  die  folge  lehrte  —  allerdings  gerechtfertigten  misstrauen  von  Seiten  des  bischofs  Bernward  von  Hildesheim 
behandelt  wurde.  Dieser  zwang  ihn  vor  dem  kaiser,  den  versammelten  bischöfen,  dem  clerus  und  volk  zum  ver- 
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zieht  auf  Gandersheim  und  allem  anschein  nach  mochten  die«  misslichen  vorgange  die  Veranlassung  sein,  dass 
Bernward  den  neuen  metropoliten  nicht  weihte,  sondern  diese  ehre  dem  bischof  Ekkard  von  Schleswig  zukommen 
liess.  Die  weihe  Aribo's  fand  „wahrscheinlich  am  1.  Oktober  1021  in  Mainz*  statt,  wie  neuerding«  ßresslan, 
Jahrbücher  des  deutschen  Reichs  unter  Kaiser  Heinrich  II.  Bd  III,  184  nachgewiesen  hat. 

Die  urtheile  der  zeitgenössischen  und  wenig  spätem  quellen  lauten  im  allgemeinen  sehr  günstig  über  Aribo. 
Namentlich  wird  sein  kirchlicher  sinn  gelobt.  Die  Ann.  Hildesh.  nennen  ihn  „vir  sanetae  ecclesiae  probatissi- 
mus."  (M.  G.  SS.  III,  95),  Wolf  her  (Vita  Godeh.  pr.  in:  M.  G.  SS.  XI,  185)  bezeichnet  ihn  als  „in  divinis  ad 
plura  Studiosus«,  ferner  als  „morum  gravilate  venerabilia"  (Vita  post.  L  c.  206.)  und  als  „in  omni  ecclesiastica  re- 
ligione  vere  laudabilis."  (1.  c  209.)  Wipo  rühmt  seinen  geist  und  seine  klugheit  indem  er  ihn  „sapiens,  aptus  re- 
galibus  consiliis"  (M.  G.  SS.  XI,  256)  nennt.  Im  Liber  benedictionum  sagt  Ekkehard  IV:  „stetimus  autem  ali- 
quando  coram  Aribone  aeo  sui  temporis  nomioatissimo  ecclesiae  quidem  speculn"  (Haupfs  Ztsch.  XIV,  51.)  Die 
lobsprüche  in  seinen  grabinschriften  siehe  unten  nr.  93.  Doch  konnte  es  nicht  anders  sein ,  als  dass  die  strenge 
energie  und  leidenschaftlichkeit,  mit  welcher  er  seine  ziele  verfolgte,  so  besonders  in  dem  Gandersheiraer  streit,  ge- 
rechten tadel  fand.  Wolf  her  sagt  von  ihm  „eum  [Godehardum]  ut  lupu«  aggreditnr*  (M.  G.  SS.  XI,  166.)  und 
wendet  dann  das  wort  auf  ihn  an  .manus  eins  contra  omnes  et  manus  omnium  contra  eum,  quamdiu  vixit,  plurimos 
sibi  cuiusque  ordinis  Semper  adversos  habuit,"  (1.  c.  185).  Die  nachricht  von  der  erwerbung  der  grafschaft  War- 
burg durch  Aribo  begleitet  die  Vita  Meinwerci  mit  der  Bezeichnung  „rudus  adhuc  in  regno,  injusto  persuasus 
consilio,  irrationabiliter  transtulit  et  transmutavit.a  (IL  G.  SS.  XI,  153).  Auch  ist  es  gerade  nicht  rühmlich,  was 
der  Monachus  Fuld.  in  der  Vita  Bardonis  (Böhmer,  Font  III,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327;  Jaffe\  Mon.Mog. 
240)  von  ihm  bemerkt:  „Cui  [Bardoni]  ait  episcopus temere  —  cratenim Noricus  genere."  (Vergl.  Waitz,  Verfas- 
sungsgeschichte. V,  148.)  Endlich  deutet  der  Wortlaut  Thangmar's  in  der  Vita  Bernwardi  (M.  G.  SS.  IV,  778) : 
„Aribo  vulgo  dictus  Aervo,  qui  consono  nomine  et  agnomine  vivere  sibi  insütuit  in  labore  et  tyrannide."  einea 
characterzug  an,  der  einen  Machthaber  in  schatten  zu  stellen  wohl  geeignet  ist.  (S.  gleich  unten  die  erklärung  des 


leugnung  ihres  wirklichen  wesena,  so  dass  er  leicht  vielfachen  anstoss  erregte.  Die  bezeiohnung  „ein  stolzer  Mann,* 
welche  ihm  Wattenbach  (Deutschi.  Gqq.  3  Ausg.,  U,  780)  zu  (heil  werden  lässt,  will  uns  nicht  recht  zutreffend 
erscheinen.  Noch  weniger  aber  ist  das  .pitheton  „gemässigt",  womit  ihn  Stenzcl  (G.  d.  Frank.  Kaiser  I,  2.1 
ziert,  bei  ihm  am  rechten  orte.  Seiner  pllicht  ab  kirchenfürst  war  er  sich  in  hohem  masse  bewusst  und  es  galt  ihm 
dieselbe  offenbar  als  die  hauptrichtschuur  all'  seines  wirken«.  Daher  verfolgte  er  mit  der  ganzen  kraft  seines  starken 
goistes  und  dem  ungestüm  seines  heftigen  naturells  die  vermeintlichen  anspräche  seines  erzbisthums  auf  das  lüoster 
Gandersheim  und  nur  dem  beharrlichen  zusammenwirken  Godehard's  von  Hillesheim  mit  vielen  anderen  bischöfen 
und  mit  dem  kaisermusste  sein  zäher  widerstand  endlich  weichen.  (Vergl.  Bress I  au,  K.  Heinrich  II.  Bd  IH,  251.) 
Trotz  der  strenge,  mit  welcher  er  Tür  aufrechthaltung  der  kirchlichen  zucht  und  diseiplin  eintrat ,  erfreute  er  sich 
doch  der  anhänglichkeit  und  liebe  seiner  suffragane,  die  seine  uneigennützigkett  und  gerechtigkeit  rühmten  (qui 
propter  avariciae  lucrum  nulluni  palpat  peccatum,  sed  pro  amore  justitiac  semper  exerto  graditur  mucrone.  VergL 
unten  nr.  21.)  und  entschieden  für  ihn  bei  dem  papste  fürsprache  einlegten,  als  ihm  dieser  den  gebrauch  des  Pal- 
liums verboten  hatte.  So  bedeutungsvoll  diese  massregel  des  römischen  stuhle»  dem  metropoliten  Germaniens  ge- 
genüber erscheinen  muss,  so  lässt  sich  dieselbe  doch  wol  auf  eine  intrigue  zurückführen,  die  in  dem  Hammersteiner 
ehescheidungsprooess  ihren  ausgangspunkt  hat.  Iu  dieser  angelegenheit  bewies  er  allerdings ,  dass  es  ihm  um  die 
handhabung  der  kirchlichen  Satzungen  zu  thun  war,  wie  er  auch  namentlich  durch  die  capitel  des  concils  zu  Seli- 
genstadt (Bresslau  a.  a.  o.  2G7  figde  versetzt  dieses  concil  in  das  jähr  1022  und  druckt  die  artikel  desselben 
in  excurs  IX  wieder  ab.)  bestcheuden  missbräuchen  entgegentrat  (Vergl.  Bresslau  a.  a.  o.  258,  268  flgde, 278 
flgde),  allein  wir  fürchten,  dass  es  zuviel  gesagt  ist,  wenn  Giescbrecht  (KG.  H,  279.)  behauptet,  „er  glaubte 
eich  trotz  Kaiser  und  Papst  zum  Reformator  der  deutschen  Kirche  geschaffen."  oder  (Gesetzgebung  derröm.  Kirche 
im  Münchcner  hist.  Jhrbch.  1866.  S.  100)  „Aribo  erkannte  das  Bedürfniss  einer  Reformation  der  Kirche."  Diese 
auffassung  dürfte  wohl  auch  um  deswillen  nicht  gerechtfertigt  sein ,  weil  „zur  Schöpfung  einer  von  Rom  unab- 


hängigen Nationalkirche  der  deutsche  Episcopat  des  XI.  Jahrhunderts  wohl  nicht  hätte  bewogen  werden  können". 
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wie  Victor  Bayer  in  seiner  recension  von  Bres-slau's  K.  Heinrich  II.  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  Jahrg. 
1875.  Bd  II,  1178  gewiss  mit  grund  herrorhebt. 

Wenn  auch  Aribo  ausserordeütlieh  oft  als  interveniert  in  den  kaiserlichen  diplomen  erscheint  und  auch 
das  amt  eines  italienischen  erzkanzlers  von  dem  bischof  Eberhard  von  Bamberg  anf  ihn  uberging,  so  hat  er  doch 
eine  besonders  hervorragende  politische  rolle  nicht  gespielt  und  er  ambitionierte  siewol  kaum.  Es  scheint  uns  daher 
vollkommen  gerechtfertigt,  wenn  Bayer  a.  a.  o.  ausdrücklich  bemerkt:  „Er  (Bresslau)  hat  meiner  Meinung  nach 
die  Politik  Aribo's  in  ein  zu  günstiges  Licht  gpstellt  und  ihre  Bedeutung  überschätzt,  nicht  frei  von  moderner  Par- 
teilichkeit* Aribo  suchte  seinen  Wirkungskreis  unverkennbar  auf  dem  religiösen  gebiet  und  namentlich  in  der 
wahruug  der  interessen  der  kirche  und  seines  erzbisthums.  Wie  er  in  dieser  beziehnng  gesonuen  war,  darüber  lässt 
z.  b.  der  briel  an  die  Worroser  (S.  unten  nr.  39)  keinen  zweifei,  indem  er  schreibt:  „Invitaüs  me  ad  vestram  vo- 
luntatem  peragendum  in  causa,  qui  primus  foro  in  electione  praesulis  Wormaciensis  ecclesiae  aut  cum  primis  esse 
debuerani.  Vix  aut  nullo  modo  legatis  vel  litteris  alterius  credere  potuissetn,  doinnum  nostrum  regem,  quae  nostri 
iuris  sunt  et  antecessorum  nostrorum  fuerunt,  nobis  absente  velle  invadere  et  a  nobis  eligendum  et  consecraudum 
episcopum  sine  nostro  consilio  et  consensu  statuere,  nisi  vestra  eruditio  veridiea  proderet,  quod  tarn  enorme  et  in- 
credibile  memoiatu  foret*  —  Ueber  den  einfluss,  welchen  Aribo  bezüglich  der  ernennung  von  bischöfen  durch  den 
kaiser,  namentlich  zu  Bamberg  im  Dez.  1023  geübt  haben  mag,  handelt  ausführlich  Bresslau  a.  a.  o.  283  flgde. 
Nur  einmal  sehen  wir  ihn  kraftvoil  und  glücklich  eingreifen  in  das  rad  der  gochicke  des  reiches,  dies  war  bei  der 
erwahlung  k.  Konrad's  II.  (S.  unten  nr.  22;  vergl.  auch  Waitx,  Verfassungsgeschichte  VI,  143  u.  148.) 

Noch  mü-sen  wir  erwähnen,  dass  unser  erzbischof  selbst  sowohl  eine  nicht  geringe  wissenschaftliche  bil- 
dung  besass  (Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  193)  —  wie  wir  ja  von  ihm  wissen,  dass  er  einen  trautat  über 
die  ptalmct!  verfasste  (Ekkehard  L  c.  In  einer  seiner  grabinschrilten  wird  er  als  „suavis  psalmigraphus*  bezeich- 
net) —  als  au<-h  der  pflege  der  wisseuschaft  durch  andere,  namentlich  durch  den  von  ihm  zum  leiter  der  schulen 
in  Mainz  beiufeneii  Ekkehard  IV.  von  St.  Gallen  (Ekkehardi  IV  Casus  s.  Galli  in:  M.  G.  SS.  II,  111,  auch  note 
30  u.  S.  118.  Vergl.  II  ei  de  mann,  Studien  zu  Ekkeh.  IV  Casus  St.  Galli.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  VIII, 
98.)  seine  aufmerksamkeit  schenkte.  In  wie  hohem  ansehen  seine  gelehrsamkeit  bei  den  Vertretern  der  wisseuschaft 
seiner  zeit  stand,  ersieht  man  am  besten  daraus,  dass  ihm  der  abt  Beruo  von  Reichenau  in  einem  briefe  die  damals 
vielfach  behandelte  frage  über  die  feier  des  advents  zur  entscheidung  vorlegte.  (S.  uuteu  nr.  3.)  Gegen  das  ende 
des  bezüglichen  Schreibens,  dessen anfang  auch  Giesebrecht,  K.  G.  II,  613  mittheilt,  sagt  Berno:  „Quapropter 
ex  sauetae  sedis  tuae  auetoritate  sententia  prodeat,  sanetorum  patrum  instituta  servare  decernat,  ne  sanetae  matris 
aeclesiae  filii,  in  scisma  divisi,  minus  unanimes  possent  habitare  in  domo  Üei.  Nam  ex  dulcilluo  sacri  pectoris  tui 
fönte  purum  huius  scientiae  potnm  landein  haurire  cupinius,  no  per  varios  errorum  rivulos  diutius  a  vero  uos  aber- 
remus,"  Endlich  verdient  sein  Ästhetischer  sinn,  der  sich  durch  die  Vorbereitungen  zur  ausschmückung  (Vergl. 
unten  nr.  87  und  dazu  Bresslau,  K.  Heinrich  II.  Bd  III,  231)  des  unter  ihm  fleissig  im  bau  geförderten  donu-s 
und  durch  sein  interesso  für  die  poesie  (Vergl.  unten  nr.  88)  kund  gab,  einer  rühmlichen  erwähnung. 

Wir  unterlassen  nicht,  hier  zu  bemerken,  dass  Aribo  der  erste  unter  den  mainzer  erzbischöfen  ist,  von 
welchem  eine  münze  (denar)  existiert.  Bis  in  die  neueste  zeit  hat  aber  auch  Aribo's  (Erpo's)  name  als  der  erste 
unter  den  mainzer  inetropoliten  gegolten,  welche  auf  bracteaten  vorkommen.  Dass  dies  ein  irrthum  sei,  führt  Cappe 
in  seiner  Beschreibung  der  Mainzer  Müuzen  <S.  29,  71  u.  72)  gegen  alle  frühereu  uuinisniatiker  aus,  indem  er 
darthut,  dass  ERPO  als  Erpesfurdia  zu  deuten  sei.  Ueber  Aribo's  siogel  vergleiche  Würdtwein,  N.  subs.  I. Ein- 
leitung XXIII;  erhalten  hat  sich  keines. 

Wenn  auch  die  geschichte  Aribo's  in  den  unten  vielfach  angezogenen  werken  als:  Ilefele,  Concilien- 
geschichte;  Giesebrecht,  KaUergeschtchte;  Gfrörer,  Gregor  VII;  Bresslau,  die  Kanzlei  K.  Konrads  II; 
llirsch,  Pabst  u.  Bresslau,  Jahrbücher  d.  deutsch  11.  unter  K.  Heinrich  II.  vielfach  genug  mit  in  den  lauf  der 
darstellung  hereingezogen  wurde,  so  dürfte  sie  doch  für  eine  spezielle  behandlung  empfehlenswert!!  erscheinen,  da 
die  kurze  biographie:  Aribo,  Erzbischof  von  Mainz,  iu:  Katholik,  Neue  Folge  (1851)  HI,  502—519.  bei  weitem 
nicht  ausreicht,  die  bedeutung  des  mannes  iu  dem  rechten  licht  erscheinen  zu  lassen. 

Der  name  Aribo  wird  von  Förstemann  (Namenbuch  I,  119)  mit  dem  gothischen  arbi  =  hereditas,  arbja 
=  heres  in  Verbindung  gebracht.  Hiermit  steht  folgende  notiz  in  einklang,  welche  ich  P.  Benedict  Braumüller  in 
Will,  EbUitun«.  7 
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Metten  verdanke:  Der  bischof  Aribo  von  Freising (f  784),  welcher  in  den  Urkunden  stet*  als  „Arbeo"  und„Arbio" 
erscheint,  ubersetzt  diesen  «einen  naraen  mit  „heres"  (Heres,  id  est  Arbeo.  Z.  j.  75*.  März  14.  in:  Meichelbeck, 
Eist.  Fris.  I,  53.)  und  wechselt  sogar  als  bischof  in  der  Schreibweise  mit  „Arbeo"  und  „Heres".  Vergl.  D.  Gf. 
Hundt,  Agilolf.  Urkunden,  in:  Abhandlungen  d.  k.  bayer.  Akad.  Hist.  CH.  XII,  Abth.  I,  195  flgde.  —  Auch  ist 
auf  eine  Verwandtschaft  von  „Aribo"  mit  arabeit  (aran  =  arare  =  laborare)  =*=  labor  hingewiesen  worden.  Der  bei- 
naine  Aervo  in  dem  oben  aus  Thangmari  Vita  Bernwardi  angefahrten  Wortspiel  läast  sich  auch  aus  dem  ahd  ariup, 
ariub  —  Severus,  dirus  und  ariupo  =  trux  deuten  (GratTII,  361;  Schmellerl.2p.  l.II,25.),  wie  mich  Herr  Dr.  From- 
roann  in  Nürnberg  freundlichst  belehrt  Hiezu  stimmt]dann  auch  das  ahd  harw=  asper;  worauf  Prof.  Steinmeyer  hin- 
weist. (S.  Bresslau  a.  a.  o.  232  nr.  2).  Auf  diese  weise  wäre  also  die  beziehung  von  Aribo  zu  labor  und  von 
Aervo  zu  tyrannis  (severitas,  diritas)  hergestellt,  sodass  wir  die  erklärung  des  fraglichen  Wortspiels,  welche 
Bresslau  giebt,  für  zutreffend  halten  müssen.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  man  zur  deutung  des  namens  Aribo  auch 
an  das  goth.  iarps,  altn.  iarpr,  angels.  eorp  =  fuscus  gedacht  hat. 


20.  Bardo.  1031  Juni  —  1051  Juni  10  oder  11. 

Bardo,  Barto,  Bartho,  Bardon,  Bardeo,  Bardus,  Pardo,  Partho,  Barcho,  Brado,  Bartholomaeus. 

Von  Bardo  sind  zwei  Vitae  vorhanden.  Dieeine(I):  „Monachi  Fuldensis  Vita  ßardonis  prolixior." 
ist  vielfach  ediert;  neuerdings  in:  Böhmer,  Font  DI,  217—247;  M.  G.  SS.  XI,  323—342;  Jaffe,  Mon.  Mog. 
529—564.  Wenn  auch  die  jüngere,  ist  sie  doch  reich  an  inhalt  aber  noch  reicher  an  worten  und  in  hohem  masse  pane- 
gyrisch; übrigens  fehlt  es  ihr  nicht  an  jenem  anmuthigen  hauch.der  so  oft  aus  der  zolle  des  beschaulichen  mönchthums 
in  das  leben  des  mittelalters  hinausströmte.  Die  andere  (II):  „Vulculdi  Vita  Bardonis"  steht  in:  Böhmer, 
Font.  III,  247—254;  M.  G.  SS.  XI,  318—321;  Jaffc,  Mon.  Mog.  521—529;  obgleich  weit  kürzer  gefastf, 
ist  auch  sie  mit  liel.lichkeit  in  der  darstellung  ausgestattet.  Die  schrift  wurde  veranlasst  dureh  Luitbold,  Bardo'» 
nachfolger  auf  dem  erzbischöflichen  stuhle  von  Mainz.  (Vergl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsqq.  3.  Ausg. 
II,  82.)  Wir  geben  den  inhalt  der  beiden  lebensbeschreibungen  bis  znr  zeit  von  Bardu's  episcopat 

Die  geburt  Bardo's  fällt  ungefähr  in  das  jähr  980.  (denn  in  der  Vital  heisst  es  &  14:  „Consecratus  igitur 
pontilex,  verus  custos  vasorum,  paene  quinquagesimo  aetatis  suae  anno";  dies  war  al>er  i.  j.  1031.  Dann  cap.  2*: 
„Requievit  igitur  anno  aetatis  suae  plusquam  septuagesimo;*  dies  war  aber  i.  j.  1051.)  Seine  heimath  war  Op- 
pershofen (Haprahteshovcn)  in  der  Wetterau  und  er  gehörte  einer  vornehmen  familie  an ,  deren  lob  mit  lauten 
tönen  verkündet  wird,  (fortes  in  armis,  in  fide  praeeipui,  quod  regi  debebant  adrainistrabant  strennue,  quod  deo  de- 
bebant  optime.)  Der  vater  Bardo's  wird  Adelbert,  seine  mutter  Christina  genannt;  auch  wird  er  als  verwandter 
Gisela'»,  der  gemahlin  k.  Konrad's  II,  bezeichnet  (S.  Kremer,  Orig.  Nass.  I,  180  flgde;  Scriba,  Genealog. 
Beiträge,  im  Archiv,  f.  hess.  G.  Vü,  135;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  316;  Fr.  Schneider,  Der  hl. 
Bardo.  6;  Stein,  K.  Konrad  I  von  Franken.  319.)  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  im  elterlichen  hause  ge- 
nossen hatte,  wurde  er  zu  seinerweiteren  ausbildungruabtErkenbaldindaskloster  Fulda  gebracht(997 — 1011), 
wo  er  sich  durch  seine  geistigen  anlagen  bald  vor  seinen  mitschülern  auszeichnete  und  auch  durch  tugenden  her- 
vorragte. Sobald  er  das  Jünglingsalter  erreicht  hatte,  trat  er  in  den  mönchsstand  nnd  schnell  erwaib  er  sich  dij 
liebe  seiner  mitbrüder  in  einem  solchen  grade ,  dass  sie  ihn  wie  einen  vater  verehrten.  Als  der  abt  Brantohus  ab- 
gesetzt wurde  (Vergl.  Erzb.  Erkenbald  Nr.  10),  verliess  er  mit  demselben  das  kloster  und  kehrte  erst  auf  bitten 
des  abtes  Bobbo  zurück.  Uardo's  klosterbrüder  gaben  ihrer  achtung  vor  ihm  dadurch  ausdruck,  dass  sie  ihn  zu 
ihrt  m  decan  erwählten  (1018 — 1030),  welches  amt  er  mit  grosser  milde  verwaltete.  Nachdem  abt  Richard  das 
kloster  des  hL  Andrea«  bei  Fulda  gegründet  hatte,  Ubergab  er  Bardo  die  neue  Stiftung.  *)  Als  k.  Konrad,  von  abt 

•)  Die»*  gehurt  «u  den  Tier  kireheu.  welche  in  oioer  entferaung  bis  zu  einer  stund*  die  grabesstatte  de«  hl.  Bonifatius 
umgeben,  und  welche  Bflhmer  so  sinnig  „Glaubensburgen"  nennt.  Di»  läge  dieser  kirchen  wird  in  dor  Vita  prima- e.  6  beschrieben 
und  wir  können  nicht  umhin,  deu  Wortlaut  der  interessanten  »teile  Um  iu  wiederholen:  „Interea  praftdictns  bonae  memoria»  Richar- 
dus  abbas  11018 — 1039J  n-gionem  loci  id  est  Fulda*,  ordinemqae  basilicarum  in  cireuitu  posiunun,  Diente  rationequ«  cireuiens. 
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Richard  geführt,  dieselbe  im  jähre  1025  besuchte,  redete  er  in  höchst  schmeichelhafter  weise  U  Bardo  und  liess 
sich  von  demselben  den  segen  ertheilen.  Hierauf  inachte  er  ihn  zum  abt  des  klosters  Werden  an  der  Ruhr,  nicht 
Kaiserswert,  wie  nach  Joannis  I,  479  noch  Gfrörer,  Gregor  VU.  Bd  VI,  315  angiebt  (Post  hec  promovit  eum 
imperator  inier  amicos,  fecitque  eum  abbatem  Werdinensium."  Vita  I.  cap.  8  „divina  disponente  gratia  in  Ca- 
stro Wirdina  dicto."  Vita  Ii.)  Auch  in  dieser  Stellung  war  sein  sinn  vorzugsweise  darauf  gerichtet,  gutes  zu  wirken. 
Namentlich  pflegte  er  die  künste  und  bewies  eine  grosse  gastfreundsebaft  gegen  fremde.  Im  jähre  1031  ernannte 
ihn  der  kaiser  auch  zum  abt  des  klosters  Uersfeld,  („Uiide, aesi  monogamus  paupertate  premeretur,  digamus 
aubito  factusest,  tradita ei  a rege Hcrveldia  pastoris  sui morte  viduala.*  ViUl,cap.9;  „dum  forte  interim  abbas  He- 
resfeldensis  obiit  mundo,  in  locum  illius  jubente doiuino electus  et  substitutus  est  initissimus  Bardo."  Vita  II.  —  „In 
cuius  loci  vicissitudinem  subrogatur  Bardo,  procurator  coenobii  Wirdunensi*,  suggestioneGislaeimperatricis."  Ann. 
Hildes h.  in:  M.  G.  SS.  IU,  98  ),  für  welches  er  ebenfalls  eine  segensvolle  Wirksamkeit  entfaltete.  Der  wohlsUnd 
dieses  klosters  gab  ihm  vielfache  gelegenheit,  werke  der  barniherzigkeit  zu  üben  und  den  ruf  seiner  klughfit  und 
frommigkeit,  welcher  sich  bald  über  stadte  und  länder  verbreitete,  erwarb  ihm  auch  die  gunst  der  kaiserin  Gisela.  — 

Heben  wir  aus  den  beiden  lebensbeschreibungen  noch  einige  stellen  hervor,  welche  unseres  erzbischofs 
lob  verkünden.  Aus  I:  cap.  17:....  vitam  suaiu  secundum  verissiinam  agricolarum  sectam  instituit  ad  exemplum 
eins,  de  quo  ait  aetenia  dei  sapientia :  Pater  meus  agricola  est.  Sic  enim  agricola  galli  succentu  excitatus,  diur- 
num  laborem  nocturna  sollicitudine  praevenit,  domesticos  inclamat  etc  etc.  Ita  hic  piissimus  pater  ad  omne  hoc 
opus  simul  accessit,  nisi  quud  ille  in  spiritu  operatur  carualiter,  hoc  egit  ist«  in  carne  spiritaliter.  Nuniquam  enim 
gallum  cantantem  ipxe  uon  cantans  exspectavit  etc.  —  Disposuit,  quid  quisque  ageret,  illum  suadendo  ad  peniten- 
tiam,  illum  ad  continentiaiu,  illum  ad  iiuiuilitatem,  illum  ad  caritatein  et  cetera  talia.  

Amarum  est  quod  dicendura  est,  et  Bardo  nostcr  dulcissimus  est ;  nolleinque  de  dulcissimo  quiequam  iiisi 
dulcissimuiu  loqui.  Quis  enim  unquam  Bardonem  nisi  dulcissimum  expertus  est?  Vultu  hilaris,  verbis  amabilis,  mo- 
ribus  suavi.s.  Quis  coratu  Bardone  tristis?  Quis  illius  cousolatione  non  est  etfictus  letus?  Pauper  eurem  illo  nullius 
indiguit;  dives  apud  illum  uichil  perdidit.  Idemipse  liardo,  et  dominus  ditione  etfrater  voluutaria  conditione,  parvi 
pendebat  timeri,  agens  magnopere  diligi   . 

Cap.  22.  Quae  de  ceteris  sanetis  scripta  sunt,  quia  aut  iciunaverunt  aut  homines  fugerunt,  aut  cetera  si- 

milia,  nisi  alio  ordine  nulla  in  eo  inveniri  possunt.  Vitiis  ieiunavit  et  necessitati  mandueavit  et  omnibus  egentibus 

panis  sui  buccellam  communieavit.  Immunis  fuit  eorum,  qui  ad  hominum  intuitum  runcantes  sive  grunuiHiites  sibi 
tautum  vacant  solitarii,  quia  caecorum  claudorum  aridorum  Semper  eum  sequebantur  centenarii;  ita  ut  pene  non 
esset  claudus  aut  caecus,  quem  ex  nomine  non  sciret  episcopus.  Ostium  ejus,  ut  et  ante  diximus,  viatori  patnit;  et 
cum  ab  egenis  inclamaretur,  ut  moris  est  multis,  intus  clausus  non  latuit;  sed  totis  apertis  foribus  exiliens,  cum 
omnibus  profuisset,  letabatur  regrvdiens.  Semper  hylaris  et  laetus,  Semper  paeificus  et  quietus,  comitantes  et  adve- 
nientes  semper  hilares  reddidit  et  laetantes ;  »i  talibus  uon  placuit,  nescio  quibus  placuit.  Frustra  ergo  videtur  mihi 
dicere  eum  misericordem,  compacientem,  humilem,  nisi  aliquod  eorum  indicium  exempli  causa  ponamus. 

Aus  11 :  Per  omne  hiemis  tempus  et  aestatis  venerabilis  antistes  post  primae  dormitiouis  quietem  semper 
intempesta  nocte  ante  matutinas  hor&s  solitus  erat  ad  ecclesism  venire,  non  surdus  auditor  dicentis  prophetae: 
Metnor  fui  in  nocte  nomiuis  Domini.  Ibi  diu  inmobilis  fixus  vigiliis  et  orationibus ,  cum  Domino  loquebatur  in  ce- 
lestibus  


inrenit,  aliqoid  addere  (•  posse,  <•(  quod  placeret  rationi  et  aptum  lieret  dirinne  boardtcti»ni.  Versus  onira  septentrii  in«m  oppo- 
titus,  in  loeo  qui  diettnr  Mon*-Epi*ccipi  rnnil»m  plagam  sustinenti,  semper  Tirginis  Mariae  ridit  oratnrium ;  nitrinsecus  aut-m  sanc- 

teitiplnm  dedicatam  lurrnit,  ad  »ccidenuwi  roTWretur  cumque  haue  caeli  plagam  tali  Tideret  bepedictiune  racasse.  intcllexit  rir 
dei,  marlti»  suis  augeodi»  dirinam  proaideutinin  hane  plagam  reserrasse.  Dilalani  ergo  trigouuui  —  dico  tre*  ecelcwas  iam 
fatas  triaogulum  —  iu  partibu»  occidenti*  cilra  longum  pnutem  ad  ripam  aqua«  Fuldae,  tetragrammum  intograrit  quadrangulnra ; 
et  coiutructo  in  occidenti«  partibus  cenobin  in  bi>n<im  saneti  Andreae  iodidie  T"Cabulunt :  ut  Xnruin  dic*retur  nmna*t«riurn.  In 
quo  pii  patris  m»ritum  est  laudabile  et  ingenintn  araniirabile ;  qui  hoc  MOgitaTit :  ut  ab  septentrione  ad  meridiem  Tirgo  rospi- 
ceret  Tirfinem,  et  ab  ortu  solig  in  occasum  apostolos  fratrem.  Uabito  ergo  consiliu,  teueram  riliani  abbai  »aneto  riro  eommen- 
d»»,t,  ut  at  -  t*mponb«s  .nf.ntue  -  lacte  paacemu,  «t  sine  au.terltaU,  d.scplmau  doeretur.  ,  , 
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Super  populum  procurationis  suae  numquam  fuit  episcopus  majori«  misericordiae;  clerico»  et  laicos  ex 
hnmili  loco  plerosque  Domino  cxhortante  in  magno  cotistituit  honore.  Dicebat  saepe  sancti  Martini  divicii«  rnerito 
subveniri  debere  paupcribus  suis.  Nec  solummodo  suis  kaue  pietatem  agebat,  aedad  uotoset  ignotos  corde  etanirno 
sie  tuavis  erat  Miseris  joculatoribus  valde  fuit  benignus,  (Vergl.  Wattenbach,  Deutscblds  Gqq.  3.  Ausg.  II, 
332.)  nulla  scurrilitatis  specie  conduclus,  sed  propter  Deum  inopiae  mLsororum  consulens,  memor  verbi  qaod  testa- 
tur  dicens :  Beati  misericordes,  quoniam  ipsi  misericordiam  consequentur. 

De  «impliciute  viri  non  est  multum  necesse  loqui.  Nam  adeo  simplex  hominibus  videbatur,  quod  siiupli- 
citas  sua  non  magna  sapentia  putaretur,  nisi  quod  postea  miraculis  claruit,  quam  aeeepta  Domino  simplicitas  sua 
fuit.  In  simplicitate  cordis  Deum  quaesivit,  et  ille  cor  mundnm  in  eo  creavit;  et  Dominum  sine  dubio  videre  meroit, 
sicut  in  euangelio  legitur:  Beati  mundo  corde  quoniam  ipsi  Deum  videbunt  

Aus  den  anderen  quellen,  die  Bardo's  rühmend  gedenken,  «ollen  wir  nur  die  eine  stelle  mittheilen :  „Cuius 
pietatis  vita  et  actus  bic  pleoius  ideo  non  inscribuntur,  quiaDeo  gratia«  Mogontiae  pro  sanetitatis  suae  meritisinter 
apostolicos  sacerdotes  magnifice  celebratur.  Unum  tarnen  perfectionis  eius  Privilegium  dicam,  quod  ei  in  nostris  con- 
finiis  a  sanum  sapientibns  cloricis  honoris  gratia  oblatum  est;  scilicet  ut  aequivocato  cum  beato  Jokanne  episcopo 
cognomiue,  propter  dulcisonam  praedicandi  melodiam  Bardo  ch  risostomus  diceretur."  (Wolfherii  Viu  Go- 
dehardL  in:  M.  G.  SS.  XI,  209) 

Endlich  sei  die  anrede  „o  gemma  sacerdoram"  erwähnt,  mit  welcher  ihn  die  mönike  des  klosters  Lorsch 
in  einem  briefe  an  ihn  beehren.  (Mone,  Anz.  f.  Kunde  des  Mittelalters.  7  Jhrg.  S.  212.  Siehe  Regesten  Nr.  41.) 

Es  ist  auffallend,  dass  Bardo'«  name  sick  nickt  in  deu  frükeren  mainzer  heiligenregistern  befindet,  da  doch 
schon  glei -kzeitige  oder  wenig  sp»U>re  autoren  ihn  bereits  als  „heatus",  ,sanctus*,  ,sanctissimusa  bezeichnen. 
(Vergl.  Scbneider,  Der  keilige  Bardo.  58  u.  59. i  Wir  wollen  nur  zwei  stellen  ans  der  Vita  Annonis  aei 
Colon,  anführen.  „In  kunc  ergo  modum  quasi  postpositis  feriis  frequenter  eo«  allocutus  est  [Anno]:  Symeon  ille 
nominatissimus,  quo  Treveris  inclito  gloriatur  patrono,  sed  et  Bardo  sanetissimu«,  urbis  Mogontiae  decus, 
revera  sanetitatis  suae  meritum  j.luriinis  indieiis  commendantes,  omni  quideiu  reverentia  iure  sunt  colendi.  Vernro 
quia  magni  praedicantur  et  sunt,  donariisamplis  honorari  satagnnt"  etc.  M.  G.  SS. ZT, 487.  »In  eo  conventu  (apod 
Mogontiam)  sicut  meritis  intus  sie  et  auetoritate  foris,  singulariter  praeminens  Anno,  summus  Colonien-önin  praesul, 
qnadam  die  populorum  frequentia  densissime  rircumfusu«,  ad  immolationem  imnmrtalium  sacr&inentorum  ex  rnore 
stetit  in  atrio  principalis  aeeclesiae  piope  tumulum  saneti  Bardonis  aei,  eius  nimirum  sanetiut«»  delectatus, 
qoae  recentibus  interira  miraculis  commendabatur"  etc.  I.  c.  4^8. 

Die  wähl  eines  nachfolgers  Aribo's  war  offenbar  keine  leichte,  wie  man  schon  aus  der  zeit  erkennt,  welcke 
verstrick  von  dem  tode  jenes  (April  6)  bis  zur  erkebung  Bardo1«.  (Juni  29).  Ausserdem  giebt  es  aber  nock  starke 
ankaltspnnkte,  welche  erkennen  lassen,  wie  «ehr  der  kaiser  schwankte,  bis  er  der  «edisvacanz  des  mainzer  stukles 
ein  ende  machte.  In  Ansei  mi  Gesta  etc.(M.G.SS.  VII,  216)  wird  ausdrücklich  gesagt:  „1031.  Huna  [Wazonem] 
idem  imperator  Cuonradus  memorato  Ariboni  aeo  defuneto  in  sede  Mog.  substituere  cogitabat,  sed  omnipotens  Dei 
misericordia  Leodicensem  aecclesiam  sno  fraudare  noluit  alumpno."  Dann  scheint  das  privileg  für  Fulda,  demge- 
m&ss  je  der  zweite  oder  je  der  dritte  in  der  reihe  der  erzbischöfe  von  Mainz  aus  dem  kloster  Fulda  gewonnen  wer- 
den sollte,  (ex  privilegii  censura  Fuldensem  exigi  pastorem,  eo  quod  tertiutn  antistitem  sedis  Maguntiiiae  mittere 
Fuldense  deberet  ovile.  Vita  I,  cap.  11.)*)  dem  kaiser  bei  derneuwahl  eines  erzbi«chofs  etwas  unbequem  gewesen 
zu  sein,  da  er  wol  ursacke  haben  mochte,  nur  höchst  ungern  den  abt  Hichard  jenes  klosters  zu  gunsten  Bardo's 
zurückzusetzen.  Endlich  entsckloss  er  sick  dock  dazu  und  zwar  auf  antrieb  der  kaiserin  („imperatricis  machina- 
mento*  Vita  Meinwerci  und  „imperatrice  atigusta  interveniente*  Vita  II).  Hier  ist  namentlich  die  stelle  der 
Vita  I:  „Novimus,  ait  rex,  Fuldense  Privilegium,  nec  infringimus  statutum  praedecessorum  nostrorum.  Sed  quia 
non  desunt,  qui  noverint  qua  causa  non  promoveamus  abbatein,  te  eiusdern  ovilis  antistitare  statuimus  secundum  pri- 

•)  HWo  UmnU  Fapobroch  in:  AA.  8.  0.  Bon.  VI,  b,  11  Ko4*l  „H  lie  intWllgo,  nt  tanceo  Bonif.cio  coDCcunm 
tuorit  «x  abbatia  Fuldrn»i  alUjrni»  usamm  aliijuem,  tle  Lollo  per  «.anetum  Bunifacium  coiutitnto,  post  Kicbulfum  succ<-i»it 
ll.n»tulfu»  abbat  etc.  cjuu  urdiii"  |  -t  Ariboncin,  nskumptum  aliuude.  itoniro  debebat  abba*  Fulda  pMi.  Qnam^uani  aulorn  nr*. 
ciatur  tali»  pririUgii  aurt»r,  ad  «anetum  Bonifacium  tam»n.  primam  archiepiicopum  et  FuHcnii.»  raonaiterii  fundatorem  v*ri*i- 
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orum  voluntatem."  bezüglich  der  Übergebung  des  abts  Richard  von  bedeutung.  (Verg.Dr.  Jos.  Schneider,  Nach- 
träge z.  Fuldaisch.  G.  in:  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  hess.  Landesk.  II,  Heft  2,  S  195.) 

Am  ausführlichsten  berichtet  über  die  der  wähl  Bardo'a  vorausgehenden  ereignisse  sow  ie  über  jene  selbst 
die  Vita  I,  allein  „auf  jeden  fall  istdie  darstellnngdesbiographen  nachweisbar  falsch."  (Wattenbach,  Deutsch- 
lands Geschichtsqq.  3  Aufl.  II,  82.)  Mindestens  muss  dieselbe  als  sehr  ausgeschmückt  erscheinen.  Sie  weiss 
nämlich  von  einer  Versammlung  in  folgender  weise  zu  erzählen:  „Congregati  sunt  fideles  orthodoxi,  habitumque 

concilium  in  eodem  loco  cum  iisdem  eeclesie  patribus  Ammoniti  quippe  consultius  agentes,  nunc  hunc,  nunc 

illnin,  alter  et  alter  nominabat,  quem  esse  idoneum  existimahat.  Diu  [autem]  multumque  frustratis,  fuit  aliquis  ibi 
qni  diceret:  ex  privilegii  censura  Fuldensem  exigi  pastorem,  eo  quod  tertium  antistitem  sedis  Maguntinae  mittere 
Fuldense  deberet  ovile.  Placuit  itaque  regi  differre  concilium  quonsquc  congruain  de  hoc  caperent  con«iliura.  Con- 
sulta  igitur  privilegia  eadem  loquebantur,  et  priorum  regum  in  hoc  consensum  testabantur.  Communi  vero  consilio 
senatus  super  hoc  habendns,  dilatus  est ;  quoniam  adhuc  homo  non  invenitur  quem  vellet  deus." 

Aus  veranlassung  des  fulder  Privilegium  ward  nun  abt  Richard  an  das  königliche  hoflager  berufen, 
wie  auch  Bardo  an  demselben  erschien.  Am  Peter-  und  Panlstage  fand  eine  Versammlung  statt,  bei  welcher  anfangs 
volle  unkenntniss  Uber  die  person  des  demniichstigen  erzbischofs  von  Mainz  bestaml.  Aliquantulum  diei  proces- 
serat,  cum  res  adhuc  fluctuabat.  Petito  ergo  silentio,  post  tot  horas  incipiens  imperator:  „Quod  audivimns,  inquit, 
et  probavimus.  patres  et  fratre«,  annuntianuiR  vobis.  Virum  scio  mngniricae  virtutis,  |>e.rfectae  sanctitatis,  ingenii 
singularis;  vasculum  castitatis,  sapieutiae  filium,  corporis  dominum;  magnum  humilitate,  praei'ipuum  caritate; 
mundo  pauperem,  deo  divitem;  cui  nostra  favet  auctorit ns,  si  quid  digne  iudicare  novit  mortalitas."  Verbum  regis 
omnes  minores  loquebantur.  et  quod  ille  testatus  est,  onmes  testabantur.  Qui  autem,  quem  dicerent,  Celan» nominu 
nesciebaut;  qnoinque,  ut  erat  proximus,  quem  diceret  perquirebant.  Auribus  ergo  eorum  benevole  praeoccupatia, 
tandem  voeans  eura  imperator  ex  nomine,  dixit:  „Pater!"  simulque  digito  innuens,  praecepit  ut  acceileret.  Quälern 
tunc  eurn  videres !  Quam  constantt  animo,  quam  immutabili  facie,  et  quam  moderatum  gressu !  Dum  incederet,  pa- 
latinis  cunctis  eum  in  vice  m  adnotantihus :  „Hie,  hic.  est  ille!"  Oculi  omnium  ad  pium  patrem,  aures  intendebantad 
regem.  Cum  ergo  iaui  staret  ante  solium:  „Novimus,  ait  rex,  Fuldense  Privilegium,  necinfringimus  statulum  prae- 
decessitrum  nostrorum.  Sed  quia  non  desunt,  qui  noverint  qua  cau-a  non  promoveamos  abbatem,  te  eiusdem  ovilis, 
antMitare  sUtuimus,  secundum  pionim  voluntatem."  Commissa  igitur  sibi  [.lebe  Maguntina,  cuncti  Iaetabantur, 
ductumque  cum  laude  dei  ad  ecclesiam,  promoverunt  eum  consecrantes  in  cpiscopatus  gradum.  Tunc  vere  potuit  ad 
eum  «licere  Dominus:  Amice,  asceude  snperius!  — 

Es  ist  unschwer,  den  grundtypus  von  Bardo'a  character  zu  erkennen  und  zu  beurtheilen.  Er  war  eine  sanfte, 
bescheidene,  liebenswürdige  natur,  reich  an  gaben  des  herzens,  geziert  mit  den  tilgenden  eines  frommen  mönches. 
Von  dem  feucrgei^te  eines  Willigis  und  Aribo  lebte  kein  funke  in  ihm.  Zu  der  erbabenheit  seiner  würde  als  fürst 
der  kirche  und  des  reiches  bildete  seine  einfache  art  und  die  demut  seines  angeborenen  und  anerzogenen  Wesens 
einen  auflallenden  contrast,  Uirsch,  K.  Heinrich  H.  Bd  I,  412  sagt  von  ihm:  „der  Grundzug  in  Bardos  Wesen, 
der  ihn  hernach  zu  einem  Vorbild  der  deutschen  Kirche  werden  Hess,  ist  jene  Geradheit  uud  Innerlichkeit  des 
Sinnes,  der  jede  Ostentation,  also  auch  die  mit  der  Treue,  zuwider  sein  wird."  Sein  kirchlicher  Wirkungskreis  war 
deshalb  beschränkt  auf  die  ausübung  seiner  oberhirtüchen  pflichten  innerhalb  seines  sprengeis.  Zur  förderung  der 
eine  strenge  kirchliche  diseiplin  erstrebenden  tendenzen,  welche  sich  bereits  von  Rom  aus  als  Vorboten  der  ürego- 
riani.ehen  zeit  ankündigten,  war  er  wenig  geeignet,  so  dass  papst  Leo  IX  sein  desfallsiges  urtheil  in  unverhohlener 
weise  also  aussprach :  „Quis  inquit  hujus  saueti  viri  pacientiam  nnqiiam  ascriberet  misericordiae,  et  non  potius  so- 
cordiae?  Cumque  popnli  multitudinem  ad  ejus  sepuk-hrum  cum  votis  et  oblationibus  concurreiitem  vidisset  (1052 
c.  (Jet.) :  Nunc  inquit  Bardo  edificat,  si  ante  neglexerat.  Erat  eoüo  proverbium  in  populo,  quoniam  Bardoiiis  edifi- 
cium  fornax  esset,  quem,  cum  ceciderit,  tribus  lapidibns  reaedificasset."  (Vita  I  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  555.) 


Auch  fehlte  es  Bardo  oflenbar  an  der  nöthigen  energie,  um  auf  dem  politischen  gebiet  diejenige  rolle  zu 
spielen,  zu  welcher  et  sich  vermöge  seiner  Stellung  eigentlich  hätte  berufen  Fühlen  sollen.  Ging  ja  doch  unter  ihm 
sogar  das  amt  eine«  erzkanzlers  (ür  Italien  auf  Piligrim  von  Cöln  und  alle  dessen  nachfolger  über!  (Vergl.  Ficker, 
Rainald  von  Dassel.  120;  Stumpf,  RK.  H,  151.)  Die  nachrichten  über  seine  zweimalige  theilnahme  an  den  feld- 
zügen  gegen  Bretislaw  von  Böhmen  verrathon  auch  keineswegs,  dass  er  mit  feldhermtaleiit  oder  auch  nur  kriege- 
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rischem  goist  begabt  gewesen  sei.  Die  zahlreichen  anfechtungen  aber,  welche  er  sowohl  von  weltlicher  als  auch 
geistlicher  seit«  zu  bestehen  hatte,  lassen  sich  ohne  zweifei  aus  kleinlichen  motiven  herleiten  und  wären  wol  kaum 
zum  Vorschein  gekommen,  wenn  seine  gegner  anstatt  des  passiven  Widerstands  die  wucht  einer  entschiedenen  ge- 
genwehr  hätten  fürchten  müssen.  Auch  sei  noch  erwähnt,  dass  selbst  die  äussere  erscheinung  Bardo'*  unansehn- 
lich und  keineswegs  achtunggebietend  war.  Vulculdus  sagt:  „insurrexerunt  multi  iniqua  emulacione  continuo  in 
servum  dei,  monachum  et  hominem  aspectu  deformem  Moguntine  praesideri  sedi  dediguantes,  deridebant,  que  fori» 
viderunt  carneis  sensibus  diiudicantes,  visus  latentem  spiritualium  donoram  graciam  nullatenus  appreciantes."  Und 
der  Anon.  Haser.  (M.  G.  SS.  VII,  264  u.  Watterich,  Vita  Pontif.  I,  178)  bezeichnet  Bardo  als  „subtus  cu- 
cullam  suam  Dt  solebat  collectus." 

Ueber  den  titcl  Bardo's  in  den  kaiserdiplomen :  „archicancellarius",  „archiepiscopus  et  archicancellarius" 
handelt  sehr  genau  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  11.  unter  K.  Heinrich  III.  Bd  I,  344. 

Ein  bild  Bardo's  findet  sich  als  Verzierung  einer  initiale  im  codex  der  Vita  inaior  zu  Heiligkreus  au« 
dem  ende  des  12.  jahrhunderts.  (M.  G.  SS.  XI.  163.)  Ueber  das  siegelbild  Bardo's  vergl.  WQrdtwein  Nova  Sub- 
sidia  I,  Einleitung XXIV und  die  alibildung  auf  Tafel  IV.  Zur  erklärung  des  namens  „Bardo'  diene  der  anfang  der 
Vita  I:  „Bardo,  quiet  Bardeo  [Bardon]  idest  filiusdei  („bar"  hebräisch— söhn ),  interpretari  potost."  Die  ansieht, 
dass  „Bardo"  eine  abkürzung  von  „Bartholomaeus",  „Bartholdus",  „Bartulfus"  sei,  bedarf  wol  kaum  einer 
beachtung. 

Bezüglich  der  literatur  verweise  ich  auf  die  bei  Aribo  verzeichneten  werke.  Ausserdem  führe  ich  noch  an 
Papebrochii  CommenUrius  praevius  de  beato  Bardone.  in:  AA.  SS.  Juni  II.  und  Joannis,  R  M.  II,  70- 
sowie  auf  Mabillou,  Observationes  praeviae  in  vitam  b.  Batdonis.  in:  Acta  ord.  st.  Benedicti.  saec.  XI.  und 
Joannis,  R.  M.  1(,  73.  Endlich  ist  anzuführen  die  neulich  im  „Katholik"  (1^70  Th.  2.)  und  auch  separat  erschie- 
nene biographie:  Der  heilige  Bardo,  Erzbischof  von  Mainz  von  1031  — 1051.  Nebst  Anhang:  Der  dichterische 
Inschriftenkreis  Ekkehard  IV.  des  Jüugern  (+  1036)  zu  Wandmalereien  im  Mainzer  Dome.  Von  Friedrich 
Schneider,  Dompräbendat  in  Mainz.  1871. 


21.  Liutpold.  1051  -  1059  Dez.  7. 

Luitbokl,  Luitbald,  Lutbald,  Luipbold  Liubald,  Liubbald,  Liupolt,  Liupold,  Liuppold,  Liutpold, 
Liutpald,  Liutpald,  Liudpold,  Liuthbald,  Lupoid,  Luopold,  Leopold,  Lyppald,  Lobold, 

Linipold. 

Wenn  man  Liutpold  als  einen  sprossen  des  angesehenen  nordgauischen  geschlechtes  der  grafen  von  Bogen 
und  als  einen  bruder  des  bamberger  bischofs  Hartwich  (1047—1053)  bezeichnet  hat,  so  ist  dies  eine  zwar  nicht 
unmögliche,  aber  doch  unerwiesene  annähme.  (Falckenstein,  Autiquit.  Nordgav.  281 ;  Ussermann,  Episc. 
Bamb.  25u.26;  Gauser,  G.d.  Grafen  von  Bogen,  in:  Abhdl.  d.  Münch.  AkaJ.  histor.  Cl.  1781, 1;  Scholliner, 
Stemmatographia  comit.  de  Bogen.  I.  c.  179J  S.  17.)  Ebenso  wenig  authentisch  beglaubigt  ist  es,  dass  Liutpold 
ein  mönch  des  klosters  Fulda  gewesen  sei. 

Aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  mainzer  stuhl  steht  nur  fest,  dass  er  propst  zu  Bamberg  war, 
wie  Herrn.  Aug.  (M.  G.  SS.  V,  130:  „imperator  Liutpalduin  Babenbergensem  praepositum  constituit*  Vergl. 
Ussermann  a.  a,  o.  259.)  u.die  Ann.  Altahenses  (M. G. SS. XX,  805: ...  Liutpoldus  Babenbergensis  prae- 
positus  succedit)  Oberliefern. 

Der  tag  seiner  erhebung  und  der  seiner  weihe  ist  nirgends  angegeben.  Am  31.  Juli  erscheint  er  in  der 
Urkunde  k.  Heinrich  III  zum  erstenmale  als  erzkanzler,  nach  der  Überlieferung  des  Marianus  Scottus  aber 
(S.regesten  nr.  1.)  würde  seine  erhebung  erst  am  8.  August  stattgefunden  haben.  Vielleicht  ist  das  datum  derkai- 
serurkunde  mit  der  ernennuug  durch  den  kaiser,  die  chronologische  notiz  des  Marianus  Scottus  aber  mit  der  weihe 
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in  Verbindung  zu  bringen.  (Vergl.  Pabst,  Die  Brauweiler  Geschichtaquellen.  in:  Archiv  f.  gJt.  deuUclie  Geachieht*- 
kundcXn,  118.) 


Wenn  auch  dag  material  für  die  achtjährige  regierungszeit  unseres  erzbischofs  nicht  gerade  umfangreich 
ist,  so  bietet  es  doch  anhaltspunkte  genug,  um  ein  motiviertes  urtheil  Ober  ihn  gewinnen  zu  können.  Zunächst  un- 
terliegt es  wol  keinem  zweifei,  dass  Liutpold  aus  viel  härterem  Stoff  bestand,  als  sein  Vorgänger,  und  dass  er  eben- 
sowohl den  muth  wie  auch  die  kraft  besass,  das  ansehen  und  die  ioteressen  seiner  metropole  zu  wahren.  Wir  erin- 
nern hier  daran,  wie  er  „vix  et  aegre"  seine  einwilligung  gab ,  das«  Hermann  von  Cöln  den  jungen  Heinrich  zu 
Achen  weihte ,  wie  er  mit  allem  eifer  die  zehentverhältniase  in  Thüringen  zu  ordnen  bemüht  war  und  zu  gunsten 
seiner  diöceae  ,,pene  usque  ad  sanguinem  certando  laboravit."  (Vergl.  die  urk.  erzb.  Sigfrid's  vom  j.  1069  bei 
Joannis  R.  M.  D,  462).  Sein  auftreten  gegen  papst  Leo  IX  in  Worms  i.  j.  1053  bewies  sogar  etwas  zuviel  eifer 
in  der  wahrung  seiner  würde.  (Vergl.  Conringius,  Assertio  juris  Mog.  in  coronandis  regibus  Rom.  24.)  Im 
übrigen  scheint  er  den  bestrebungen  jenes  papstes  nicht  abhold  gewesen  zu  sein  und  als  nach  dem  tode  desselben 
cardinal  Hildebrand  in  Mainz  erschien,  um  von  dem  kaiser  einen  neuen  papst  zu  erhalten,  da  hat  unser  erzhischof 
gpwUs  das  seinige  dazu  beigetragen,  dass  die  Römer  keinen  anderen  verlangten,  als  den  trefflichen  bischof  Gebhard 
von  Eichstätt,  welcher  sich  wohl  zum  vermittler  zwischen  der  eine  strengere  diseiplin  erstrebenden  partei  und  der 
am  bofe  herrschenden  laxeren  richtung  eignete.  Seinen  kirchlichen  sinn  offenbarte  Liutpold  namentlich  durch  die 
gründung  von  drei  Stiftern  und  klöstern :  zu  St  Jacob  in  Mainz,  dann  zu  Nörten  und  zu  Lippoldsberg;  auch  durch 
.«eine  zahlreichen  intervenienzen  zu  gunsten  von  klöstern  legte  er  seine  Sympathien  für  dieselben  an  den  tag. 

Seinem  Vorgänger  Üardo  errichtete  er  ein  pietätvolles  denkmal,  indem  er  durch  seinen  kapellan  Vulculd 
eine  lebensbeschreibung  desselben  verfassen  Hess.  Auch  die  pflege  der  Wissenschaften  lag  ihm  am  herzen,  wie  man 
aus  der  berufung  des  liitticher  sebolasters  Gozechin  an  die  mainzer  schule  ersieht.  (Vergl.  Wattenbach, 
Deut*chhls.  Geschichtsq.  3  Aufl.  11,83.)  Dieser  aber  hat  es  seinerseits  nicht  unterlassen, Liutpold  ein  reiches  mass 
des  lobes  zu  apenden,  ind<m  er  in  einem  briefe  nn  einen  gewiasen  Walcher  (in:  Mabillon  Analecta  IV,  (8°) 
387;  Fol.  437)  schreibt:  „Postquam  elaris'ima  duo  eeclesiae  luminaria,  quae  nimis  sero  Deus  acoendit,  et  nimia 
maturo  in  abscondito  faciei  suae  acontorbatione  hominum  abscondit,  Henricum  dico  II  imperatorem,  et  Liudl>oldum 
Moguntina«  sedis  protopraesulem ,  in  qnos  aurei  saeculi  fines  cum  ma.xima  sui  decoris  specie  deuenerunt:  haec,  in- 
quain,  clarissima  duo  luminaria,  postquam  ab  his  tenebris  ad  veram  lucem,  a  qua  etiam  huc  alluxerunt  orbi  terre, 
ut  oramns  et  optamus,  assumta  sunt ;  quidquid  divioae  religtonis,  quidquid  aequitatis  et  itistitine,  qnidquid  libera- 
lium  studiorum,  quidquid  moralis  diseiplinae  vbique  vigebat,  sieut  tunc  temporis  ecclesia  et  vario  virtutum  decore 
et  multiplici  liberalium  litteramm  propagine  florebat,  cum  eis  pariter  sepulta,  immo  in  caelum  reeepta  sunt:  itaut 
nihil  eonim  paene  remanserit  in  terra  praeter  adinodnm  pnuca,  et  haec  ut  umbrae  inanis  vestigia."  (Vergl.  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  I,  120;  Strehlke,  Brief  Abt  Berno's  von  Reichenau,  in:  Archiv  für  österr.  Geschichtsquellen. 
XX,  194;  Falk,  Mainz  und  seine  Stellung  in  Kirche  und  Reich,  in:  Ztsch.  d.  Vor.  f.  rhein.  G.  III,  11.)  Die  Ann. 
Lippoldesberg.  (Böhmer,  Font.  III,  256  u.M.  G.SS.XX,  547)  rühmen  von  ihm:  „Erat  igitur  quidam  gener« 
vita  scientia  atque  doctrina  virmagne  virtutis,  in  domino  virclarus,  et,  sicut  civitas  supramontem  posita,  in  ecclesia 
quoque  dei  mire  con^pieuus,  nomine  Luippoldus  sanete  Moguntine  sedis  antistes." 

Ueber  Liutpold's  siege!  vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  [,  Einleitung  XXVI,  welcher  übrigens  keines  sah. 
Bezüglich  der  Schreibweise  von  Liutpold's  name  macht  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  Reichs  unter  K.  Heinrich  III. 
Bd  I,  34F)  darauf  aufmerksam,  dass  „Liutbold"  und  „Lintpold"  kanzleimässig  sind;  als  singulare  Variante  erscheine 
in  einer  kaiserurkundc  (Stumpf,  RK.  nr.  2410)  auf  grund  eines  facsimile  „Liubbald*,  während  Stumpf  „Liuppold" 
giebt  Die  Schreibweise  „Liutpold"  in  den  paginaltiteln  der  regesten  ist  also  hiernach  zu  rPCtificiHren.  Auch  hebt 
Steindorff  a.  a.  o.  hervor,  dass  Liutpold  in  den  diplomen  k.  Heinrich's  Hl  gewöhnlich  den  doppeltitel  „archican- 
cellariua  et  arehiepiscopu«"  "oder  umgekehrt  und  ausserdem  „archicancellarius  et  archicapellanus"  erhalte;  als  ein- 
zeltitel  erscheine  stets  -archicancellarius." 


LVI 


22.  Sigfrid.  1060  Jan.  6  -  1084  Febr.  16. 

Sifridus,  Siffridus,  Syfridus,  Syffridtxs,  Sifrcdus,  Syfredus,  Seifredus,  Sigfridus,  Sigefridus, 

Sigifridus,  Sigefredus,  Ziffridus,  Sighardus. 

Wenn  es  auch  nicht  erweislich  ist,  wie  vielfach  angenommen  wurde,  dass  Sigfrid  dem  grafenhause  des 
Königssondcrgaucs,  insbesondere  der  damals  die  bürg  Eppstein  besitzenden  linie  angehörte,  so  ist  doch  diese  ab- 
stammung  immerhin  wohl  denkbar.  (In  den  Momim,  Blidenst.  ed.  Will.  S.  16,  Nr.  56  heisst  es :  „A.  dorn,  mlxwii 
domimis  Sifridus  archiepiscopus  dedit  nobis  pro  anniversario  parentum  suorum  XII  raarcas  que  cedunt  de  curia 
eua  in  Höste."  —  Von  den  älteren  arbeiten  über  die  geschiente  des  Eppsteins  von  Wenck,  Steiner,  Eigenbrodt, 
Vogel,  Schlkphake  absehend,  verweise  ich  auf  die  neuesten  Untersuchungen  von  Dr.  Schenk  z.  S.  in:  Correspon- 
denzblatt  des  Gesammtvereins.  Jhrg.  1874,  Nr.  9;  nachträge  dazu  in  Jhrg.  1876,  Nr.  2.  Ferner  in:  Mittheilungen 
des  Hanauer  Bezii ksvereins.  Nr.  5,  Tafel  II.)  Lambert  von  Uersfeld  bemerkt  zum  Jahre  1059:  „Cui  successit 
Sigfridus  abbas  Fuldensis.  Abbatiam  (r'uldensem)  vero  Wideradus  obtiuuit,  eiusdem  eoenobii  monachus,  eiusdem 
quoque  familiae  yriundus."  (IL  G.  SS.  V,  161),  ohne  jedoch  die  familie,  der  beide  angehörten ,  zu  bezeichnen. 
Jedenfalls  war  dieselbe  eine  hochaugesehene,  da  wir  noch  ein  drittes  glied  derselben  als  propst  von  St.  Victor  in 
Mainz  kennen  leruen.  Erzbischof  Sigfrid  stellt  nämlich  i.  j.  1072  (S.  unten  nr.  70)  eine  Urkunde  für  dieses  stift 
ans  „per  interventum  dilectissimi  consanguitui  nostri,  Uartwini  prepositi." 

Seine  erziehung  erhielt  Sigfrid  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  kloster  Fulda  und  ward  zugleich  mit  Ma- 
rianus Scott  u<  in  Wirzburg  zum  priester  geweiht.  (Ego  Marianus  indignus  cum  Sigfrido  aLbate  Fuldensi  iuxta  corpus 
saneti ■Kiliani  martiris  Wirziburc  consecratus  ad  presbiteratum,  sabbato  mediae  quadragesimae.  Mar.  Scot  in:  M. 
G.  SS.  V,  558.  Vergl.  auch:  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  184.)  Da«s  er  mönch  und  abt  zu  Fulda  war, 
bemerkt  Lambert  zum  jähre  1058  (cui  Sigefridus,  eiusdem  [Fuld.J  coenobii  muna  -hus,  successit)  und  dann  zum 
jähre  1059  a.  a.  o.;  ebenso  wird  es  nachdrücklich  von  Mar.  Scot.  und  in  dem  Chron.  Lippoldesb.  hervorge- 
hoben. (S.  Nr.  1.)  In  der  reihe  der  fulder  äbte,  welche  zu  der  hohen  stufe  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz 
gelangten,  nimmt  er  die  neunte  stelle  ein.  (Vergl.  Dronke,  Zur  Chronologie  der  Fulder  Aebtc.  in:  Ztschr.  d.  Ver. 
f.  hess.  G.  V,  Heft  I,  36.) 

Inmitten  des  gewaltigen  kampfes  zwischen  papstthum  und  kaiserthum,  der  in  der  zweiten  hälfte  des  elften 
jahrhunderts  die  civilisierte  weit  bewegte  und  erschütterte,  spielte  Sigfrid  eine  viel  unbedeutendere  rolle,  als  man  es 
von  dem  primas  Gerinaniens  hätte  erwarten  sollen.  Dergrund  hievon  ist  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  in  seiner 
persönlichkeit  zu  suchen,  der  es  offenbar  an  allen  den  cigenschaften  gebrach,  die  zur  begrilndung  von  ansehen  und 
achtuug  gehören.  Sigfrid  war  in  keiner  weise  der  aufgäbe  gewachsen,  die  er  hätte  losen  sollen.  Ein  grosses  kirch- 
liches oder  politisches  ziel  hat  er  wol  nie  ins  augo  gefasst,  sondern  es  waren  stets  kleinliche,  ja  zum  theil  unsitt- 
liche beweggrüude,  die  seine  handlangen  bestimmten.  Eigennutz,  habsticht,  geldgier,  das  mochten  so  die  directiven 
für  seine  wege  sein,  die  ihn  bald  nach  dieser,  bald  na-h  jener  richtung  führten.  Schwäche  und  Charakterlosigkeit 
geben  sich  überall  als  die  hauptzUge  seines  Wesens  kund;  bei  keiner  gelegenheit  hat  er  kraft  und  ausdauer  be- 
wiesen. Wenn  es  galt,  mit  entschiedenheit  einzugreifen,  verlies»  er  den  Schauplatz,  und  mehr  als  einmal  sah  ihn 
die  partei,  welcher  er  sich  angeschlossen,  plöulich  auf  Seiten  der  gegner.  Auf  diese  weise  verlor  er  natürlich  aller- 
wärts  das  vertrauen  und  somit  auch  den  einfluss,  den  er  hätte  ausüben  müssen  (Vergl.  Waitz,  Verfassungsg. 
VI,  220  u.  222  uud  Bern  heim,  Das  unechte  Dekret  Hadriau's  1  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  629.), 
wenn  er  die  macht  seiner  Stellung  durch  erhabene  ideen  und  hervorragende  persönliche  cigenschaften  hätte  zur 
geltung  bringen  können.  Genug,  der  metropolit  von  Mainz  hätte  die  traurigen  schicksalsschläge,  von  denen  deutsch - 
land  in  den  jähren  der  inneren  kämpfe  heimgesucht  ward,  vielleicht  abwenden  können,  wenn  er  ein  mann  gewesen, 
der  von  allen  privat  vortheilen  und  rücksichten  absehend,  in  begoisterung  für  der  kirche  und  des  reiches  wohl  mit 
starker  hand  in  das  rad  der  zeit  einzugreifen  den  willen  und  die  sittliche  kraft  besesseu  hätte.  Die  bezeichnung  als 
„Gregoriipapaepermulustribulationesadjutorindefessus"bei  Bernoldus  (M.  G.  SS.  V,  419)  hu  schon  Stenzei, 
6.  Deutschlands  unter  d.  Fränk.  Kaisern.  II,  101  als  unbegründet  zurückgewiesen 

Seine  kirchliche  Wirksamkeit  beschränkte  Sigfrid,  wie  es  scheint,  auf  die  besserung  der  klöit.T  und  nach 
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dieser  riohtung  verdient  sein  streben  ohne  Zweifel  Anerkennung.  Dieselbe  ward  ihm  schon  dorch  Nicolaus  von 
Siegen  zu  theil,  welcher  schreibt:  „Nam  satis  clare  habetur  et  legitur  in  cronica  Lamperti  Hersfeldensi  monachi, 
quod  sanctus  presul  Anno  aeus  Coloniensis  renovavit  et  reinstauravit  vitam  nionasticain  in  sua  diocesi,  ubicunque 
poterat.  Simile  fecit  Sigefridus,  archipresul  Mogunciensis,  in  suis  provinciis.  Nam  hi  duo  presules  et  viri  religiosi, 
deo  devoti  et  zelosi,  com  ipsimet  fuissent  in  Italia  et  certa  cenobia  reformata  intrassent,  et  landabilem  vitam  et 
monasticam  conversacionem  nionachorum  inibi  considerasseot  et  vita  atque  mores  eoruudem  eisdem  placerent  et  ad 
cor  accepissent :  toto  conanime  nisi  snnt  restaurare  vitam  monasticam  iam  in  Germania  collapsam  et  ad  pristinura 
st&tum  reinstaurare."  (Thttring.  Geschqq.  II,  237). 

Unter  den  quellen  verkündet  nor  das  chronikon  des  klosters  Lippoldsberg ,  dessen  hervorragender  wohl- 
thäter  Sigfrid  war,  sein  lob  in  lauten  tönen,  indem  er  schreibt :  „Hicquiaindiebus  suis  et  ipse  placuitdeo  et  inventus 
est  iustus,  et  in  tempore  iracundie  reconciliato,  ut  filius  pacis  inter  multos  eminuit,  necesse  fuit  et  oportuit,  ut  tam- 
quam  aurum  in  fornace,  sie  malormn  insectatione  probatus,  odorem  suarum  virium  tanto  latius  spargeret,  quanto 
more  aromatum  melius  ex  incensione  flagraret  Noverat  in  prosperis  pie  subditos  regere  et  a  malis  districte  custo- 
dire.  Noverat  mundus  quis  esset  in  prosperis,  sed  nesciebat  quis  fuUirus  esset  in  malis  tollerandis.  Ne  quid  ergo 
vicii  tegere  deberet  in  eo  prosperitas,  dignum  fuit  ut  hocaperiret  adversitas.  Data  est  igitur  contra  eum  filiis  hujus 
seculi  temptandi  licentia,  ut  dum  bona  eius  multis  cognita  conarentur  extinguere,  etiam  bonum  patientie  ejus,  quod 
latebat,  dispensante  deo  cogereutur  ostendere."  (Böhmer,  Font.  III,  256  u.  M.  G.  SS.  XX,  547.) 

Ausser  dem  reichen  material,  welches  die  gleichzeitigen  Chronisten  zur  geschiebte  Sigfrids  enthalten,  sind 
die  mit  grosser  stylistifcher  Vollendung  abgetansten  (Vergl.  Hattenbach  in:  Heidelberger  Jahrbücher.  Jhrg.  1869 
S.  588.)  briefe  von  ihm  an  die  päpste  Alexander  II  und  Gregor  VII  und  dann  deren  schreiben  an  ihn  (enthalten  in 
dem  Codex  Udalrici,  neuestens  kritisch  herausgegeben  von  Jaffe,  Monom.  Bamberg,  in:  Biblioth.  bist.  V.)  von 
der  höchsten  Wichtigkeit  —  üeber  das  siegel  Sigfrid's  vergl.  Würdtwein,  Nova  subsidia.  I.  S.  XXVII  flgde; 
eine  abbildung  findet  sich  auf  Tafel  VI. 

Die  geschichtsforschung ,  welche  sich  schon  seit  längerer  zeit  mit  Vorliebe  dem  elften  Jahrhundert  zuge- 
wendet hat,  richtete  natürlich  auch  auf  Sigfrid  ihre  aufmerksamkeit.  So  Stenzel,  Geschichte  Deutschlands  unter  den 
fränkischen  Kaisern.  2  Bde.  Leipzig.  1827,  1828;  Voigt  Joh.,  Hildebrand  als  Papst  Gregorins  VII  und  sein 
Zeitalter.  Weimar  1846.  (2  Aufl.);  Floto  H.,  K.,  Heinrich  IV  und  sein  Zeitalter.  Stuttgart  u.  Hamburg.  1855.  2 
Bde. ;  Rheinischer  Antiquarius.  2  Abth.,  XV,  592—598;  G frörer,  Gregor  VII.  Bd  II  u.  VII. u.  Gie sebrecht, 
Kaisergeschichte.  Bd  HI;  dann  sind  zu  erwähnen:  Lindner,  Anno  H.  der  Heilige.  Leipzig  1869;  Baxmann, 
Die  Politik  der  Päpste  von  Gregor  I  bis  Gregor  VII.  Elberfeld  1869;  Th.  Schönborn,  De  causa  et  lite  decu- 
raana  inter  Thuringos  et  archiepiscopos  Mogontinos.  Pars  prior.  Monasterii.  1866 ;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von 
Rheinfelden  z.  Gegenkönig.  Leipzig,  Duncker  und  Humblot.  1870. 


23.  Wezilo.  1084  -  1088  Aug.  6. 

Wezil,  Wecil,  Wezilo,  Wetzilo,  Wecilo,  Wezilinus,  Wezelin,  Wezelinus,  Wezel,  "Wetzel, 
Wecelo,  Wezlo,  Guezelo,  Wicelin,  Wizilo,  Werzelin,  Wcnzclinus,  Wcrahcrus,  Vezellus, 

Verselo,  Vercello. 

lieber  Wezilo's  abstammung  finden  wir  nicht  einmal  irgendwo  eine  vermuthung  ausgesprochen.  Dahin- 
gegen giebt  es  einige  nachriebten  Über  ihn  aus  der  zeit  vor  seinem  episoopat.  Bernold  nennt  ihn  „clericum  Hal- 
verstatensis  episcopi  fugitivum."  (M.  G.  SS.  V,  441.),  was  ganz  wohl  zu  den  mittheUungen  passt,  denen  zu  folge 
er  abt  von  St.  Peter  in  Erfurt  und  propst  zu  Achen  gewesen,  bevor  er  auf  den  mainzer  stuhl  erhoben  ward.  Die 
beiden  letzteren  n  achrichten  sind  aber  sehr  ungleich  beglaubigt  Von  der  einen  weiss  nur  J.  M.  G  u  d  e  n  u  s ,  Hist. 
Erfurt  28.  (auch  in:  Joannis  R.  M.  m,  145.)  indem  er  sagt:  „Huic  [SigefridoJ  abbas  e  monasterio  S.  Petri  (MS. 
Petrense)  Wezilo  dictus  suocesait"  etc.  Dass  er  propst  gewesen,  überliefert  Bonitho  im  Lib.  ad  amicum:  „tarn 
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diu  sacerdotio  se  abstinuit  [Lern am«  Brem,  aeas],  quamdiu  a  Saxonia  Romain  veniret;  ducens  secam  illius  regni 
pbilosopbos....  Guezoloneai  prepositum,  qui  postea  Moguotinam  vastavit  ecclesiam."  Watterich,  Viuw  Pont- 
Rom.  I,  345;  Jaffe,  Mon.  Gregor.  682.  Das  NecroL  Aquense.  ed.  Qoix  (1830.)  sagt  S.  45  von  ihm:  „qui 
cum  esset  Aquis  prepositus." 

Wezilo  war  ohne  zweifei  ein  mann  von  hervorragendem  talent  nnd  namentlich  mussereine  ungewöhnliche 
gelehraamkeit  besessen  haben.  Nennt  ihn  Boni  tho  an  der  obigen  stelle  einen  „philosophus", den  sich  erzbischof 
Lieniar  von  Bremen  zum  beistand  mitnahm,  alt  er  nach  Rom  ging,  um  sich  dort  zu  rechtfertigen ,  so  rühmt  ihn 
Bernold  als  „eruditione  praecipuus"  und  in  den  Ann.  Yburg.  wird  er  als  „vir  litteris  adprime  eruditus*  gefeiert. 

Seine  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  verdankte  er  lediglich  demkaiser,  als  dessen  entschiedensten 
freund  er  sich  im  kämpfe  gegen  papst  Gregor  VII  bewährte.  Bis  an  das  ende  seines  lebens  verfocht  er  die  aache 
des  gegenpapstes  Clemen's  III  mit  allem  eifer. 

Das  siegelbild  Wezilo's  ist  beschrieben  bei  Würdtwein,  Nova subsidia.  I.  Einleit  XXXI.  und  abgebildet 
auf  Tafel  VII. 


24.  Rathard.  1089  -  1109  April  30. 

Ruthnrdus,  Ruothardus,  Ruodhardus,  Routhard,  Roudhard,  Ruochardus,  Ruckardus, 
Ruchardus,  Rothardus,  Rotard,  Rotbart,  Ruother,  Ruther,  Richardus. 

Vielfach  verbreitet,  und  selbst  in  unserer  zeit  noch  vertreten  (Giesebrecht,  KG.  III,  614),  ist  die  ansieht, 
dass  Ruthard  ein  Thüringer  von  geburt  gewesen  sei  und  dass  er  dem  hause  Hartesberg  angehört  habe.  (Vergl.  Kre- 
mer, Orig.  Nass.  I,  2i)5.)  Diese  meinnng  beruht  aber  lediglich  auf  einer  chronik  des  erfurter  Petersklosters  (Bei 
J.  M.  Gudenus,  Rist.  Erfurt:  S.  28  heisst  es:  „Extincto  Wezilone  rursus  eiusdem  monasterii  [St.  Petri]  abbas 
Ruthardus  in  archiepiscopatu  successit,  a  naUlibus  Erfurtensis"  etc.;  Nicolaus  von  Siegen,  herausg.  von 
Wegele  in:  Thür.  Gqq.  II,  275,  sagt:  „Ruthardus,  ut  audivi,  natus  de  Drifordia  (Treffurt)  extitit  habuitque 
fratrem  gennanum  etc.*)  und  hat  die  entschiedenste  Widerrede  von  Seiten  Bodmann's  in:  Rheing.  Alterth.  193 
note  b,  dann  375  n.  574  gefunden ,  der  Rulhard's  familienverhältnisse  sorgfaltig  eruierend  dessen  heimath  aufs 
bestimmteste  in  den  Rheingau  verlegt  Indem  er  dann  zu  beweisen  sucht,  dass  Ruthard  der  familie  der  herrn  von 
Lorch  angehörte,  weist  er  die  ansieht  zurück,  nach  welcher  er  für  einen  herrn  von  Winkel  (Vergl.  namentlich  Wolf, 
Gesch.  d.  ehemal.  Klosters  Steine.)  oder  gar  einen  Greifcnklau  ausgegeben  wird. 

Als  zeit  der  erhebung  unseres  erzbischofs  auf  den  mainzer  stuhl  wird  in  einigen  quellen  das  jähr  1088  an- 
gegeben, allein  es  geschieht  dies  immer  nur  in  Verbindung  mit  der  angäbe  des  in  jenem  jähre  eingetretenen  todes  seines 
Vorgängers  (Vergl.  nr.  1-),  so  dass  uns  die  annähme  von  der  L  j.  1088  erfolgten  erwählung,  gegenüber  der  Überlie- 
ferung von  der  i.j.  1089  stattgefundenen  wirklichen  einsetzung  oder  weihe,  nicht  recht  haltbar  erscheinen  will.  Seine 
erhebung  verdankte  Ruthard  jedenfalls  dem  kaiser  und  dessen  partei,  deren  eifriges  glied  er  war.  (Vergl.  nr.  15 
und  nr.  17).  Nachdem  er  aber  mit  dem  kaiser  in  heftigen  conflict  gerathen  war  und  Mainz  hatte  verlassen  müssen, 
sagte  er  sich  auch  von  dem  gegenpapst  los  und  ward  sogar  von  diesem  mehrmals  nach  Rom  vorgeladen,  um  sich 
von  den  gegen  ihn  erhobenen  beschuldigungeii  zu  reinigen.  Er  leistete  aber  nicht  folge ,  sondern  erwarb  sich  die 
gunst  papst  Urban's  II  (Vergl.  nr.  58)  und  ward  nun  ein  eifriger  anhänger  der  antikaiserlichen  partei.  Er  ist  als 
die  seele  des  kampfes  des  jungen  k.  Heinrichs  V  gegen  seineu  vater  zu  betrachten  nnd  für  die  bestrebungen  des 
papstes  Paschal  U  wendete  er  alle  seine  kraft  auf.  Wie  er  sich  aber  nicht  scheute,  den  kirchlichen  Standpunkt 
k.  Heinrich  V  gegenüber  bei  dessen  krönung  zum  ausdruck  zu  bringen ,  so  nahm  er  auch  mit  entschiedenheit  für 
diesen  partei,  als  derselbe  mit  dem  papste  in  streit  gerathen  war.  (Bezüglich  der  benützung  des  unechten  dekrets 
Uadrian's  durch  Heinrich  V  vergleiche  Bernheim,  Das  unechte  dekret Hadrian's  L  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.d 
G.  XVI,  638.)  Paschal  entfernte  desshalb  den  erzbischof  aus  seinem  amte,  führte  ihn  aber  bald  wieder  in  dasselbe 
zurück.  Wir  sehen  also  in  Ruthard  einen  mann ,  der  nicht  nur  ein  vollkommen  freies  urtheil  besass,  sondern  auch 
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mit  ernst  die  ziele  verfolgte,  welche  er  als  die  besten  erkannt  hatte,  und  möchten  bedenken  tragen,  ihn  als  einen 
„wenig  würdigen  Vertreter  des  deutschen  episoopaU«  zu  bezeichnen,  wie  es  neuerdings  von  Druffel  (Heinrich  IV 
und  seine  Söhne.  38)  geschehen  ist 

Den  klöstern  widmete  Ruthard  seine  stete  aofmerksarokeit  und  mit  allen  mittein  suchte  er  dieselben  zu 
fördern.  (Vergl.  Waiti,  Verfassungsgescbichte.  V,  270). 

Unter  den  quellen  widmet  ihm  das  Chron.  Lippoldsb.  (Böhmer,  Font  III,  258  u.  M.  G.  SS.  XX, 
548)  einen  panegyricus  indem  es  schreibt:  „Iiis  itagestis,  ut dictum  est,  virtotus  in  fide  catholicus,  vir  deo  devotus 
in  omnibos,  Rothardus  nomine,  non  sibi  sumens  honorem ,  ut  pontifex  fieret  »ed  tanquam  Aaron  a  deo  vocatus, 
archiepiscopo  Sifrido  defuocto  successit  [1088 — 1109],  quippe  qui  pontificatus  infala  decoratos  tarn  probis  eam 
actibus  extalit,  doctrina  tarn  catholice  veritatis  ornavit  et  compsit,  ut  nulli  predecessorum  suoram,  quantocunque 
virtutum  flore  veroantium,  secondus  existeret  Unde  nonnallas  hereticorum  expertus  insidias,  hinc  et  illinc  prudentia 
patientiaque  mnnitus,  quis  esset  aperuit  dum  et  hos  sane  doctrine  telo  retunderet,  et  aliox  patientie  scoto  munitus 
exciperet.  Daobus  etenim  modis  mater  impugnatur  ecclesia:  verbis  et  gladiis.  Sed  cum  verbis  persecutioneni  su- 
stinet  exercetur  eius  patientia.  Com  vero  gladiis,  exeroetur  illios  sapientia.  Vir  igitur  iste  sanctus,  in  domino 
utrimqae  mnnitus,  utrimque  velat  athleta  fortis  amatus,  bos  et  illos  pede  victoriose  virtutis  attrivit,  dam  et  illis  et 
istis  intrepidus  qiioad  viveret  suis  sueque  nequicie  oompetentibns  modis  semper  occunreret  Quo  adhuc  in  hac  vita 
superstite,  ipse  quoque,  sicut  et  antecessores  sui,  diligere  frequentare  nec  noa  et  possidere  hanc  oepit  ecclesiam.1' 
[Lippoldsberg].  Hier  wollen  wir  noch  die  dunkle,  ja  etwas  mysteriös  erscheinende  stelle  in  Benz  o  's  Panegyrikus 
auf  Heinrich  1 V.  aufführen ,  in  welcher  jener  autor  unseren  erzbischof  für  geeignet  hält ,  die  Normannen  aus  Apu- 

lien  und  Calabrien  zu  vertreiben.  „Scio  enim  quia  nemo  esset  tarn  hyduiieus  ad  hoc  opus,  quam  ille,  super  cuius 

caput  apparuit  igneus  globus.  Locus  denique,  oui  presideudo  titulatur,  Acigumna  (durch  Umstellung  der  sylben 
aus  Magnncia  gebildet)  vocitatur."  M.  6.  SS.  XI,  681. 

Die  beschreibung  von  Ruthard's  sieget,  auf  welchem  zum  erstenmale  die  fignr  auf  dem  faldistorium  sitzend 
vorkommt  siehe  bei  Würdtwein,  N.  subs.  L  Einleitung  XXXII;  die  abbildang  findet  sich  aufTafel  Vitt 


25.  Adelbert.  1110  anfang  — 1137  Jani  23. 

Adelbertus,  Adalbertus,  Albertus,  Albert. 

Erzbischof  Adelberti  gehörte  der  familie  der  grafen  von  Saarbrücken  an.  (Verum  Fridericus  dux,  mortua 
nxore  sua  Juditha,  dissensionis  tempore,  Friderici  comitis  de  Sarburch ,  fratris  Alberti  episcopi,  filiam  Agnetem  in 
uxorem  duxit.  Ottonis  Fris.  Gesta  Friderici.  in  M.  G.  SS.  XX,  362.  Die  Ann.  Argent  in:  Böhmer, 
Font,  in,  73  oder  Chron.  Marbac.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  159  fügen  an  dieser  stelle  zu  Alberti  episc.  noch  Moguntini 
hinzu.  —  Vergl.  die  Stammtafel  bei  Joannis,  R.  M.  1,533;  Crollius,  Orig.  Bipont  I,  177;  Hopf,  Hist  geneal. 
Atlas.  301;  Kölner,  G.  d.  Nassan-Saarbrückischen  Landes.  35;  Röhl,  Recherches  hist.  et  geneal.  surlamaison 
de  Lioange-Dabo.  91—96;  Huperz,  De  Adalbert)  38;  Ganse,  Adelbert  I.  S.  4;  Kolbe,  9  flgde.  Vergl.  auch 
v.  Arnstadt,  Uerk.d. erzbb. Albrecht u.Wilbrand V.Magdeburg. in:  Geschblätter f. Magdeburg.  Jhrg.V,60.)  Adel- 
bert war  ein  söhn  Sigeberts  und  ein  onkel  erzbischof  Adelberta  H.  Von  seiner  jugend  underziehung  ist  nichts  überlie- 
fert worden.  Zuerst  erscheint  er  als  kanzler  Heinrich  V.  i.  j.  1106  Febr.  14;  als  solcher  zeichnet  er  zum  letzten- 
mal 1111  Aug.  27.  oder  wenigstens  Aug.  9,  da  die  Urkunden  von  Aug.  27  wahrscheinlich  unecht  sind.  (Stumpf, 
BK.  nr.  3005  u.  nr.  3072.  Auch  Gause,  Adelbert  I.  S.  5.  Note  3;  Giesebrecht,  K.  G  Hl,  798  u.  1155.)  Die 
Annales  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  125(Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.SS.IH,  113.)  sagen  von  ihm: 
„omnium  cancellariorum  qui  ante  eum  fnerant  in  aula  regis  celeberrimus."  Als  kanzler  versicherte  er  den  bischof 
Otto  von  Bamberg  seiner  liebe  und  Unterstützung,  ermahnte  ihn  zu  thun,  um  was  ihn  der  könig  gebeten,  und  lud 
ihn  ein,  zu  diesem  nach  Worms  zu  kommen.  (Cod.  Udalr.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb.  260.)  In  einer  Urkunde  des  bi- 
schofs  Adelbert  von  Worms  vom  jähre  1106,  wodurch  dieser  dem  kloster  Neuhansen  bei  Worms  eine  Schenkung 
»  8* 
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macht,  erscheint  er  als  petent  und  zwar  wird  er  ausdrücklich  als  königlicher  kanzler  and  propst  jenes  kloster»  be- 
zeichnet „Haec  traditio  facta  est  a  me,  snggerente  mihi  et  snpplicante  Adelberto  cancellario  regio,  supradicto  loco 
Nuhusen  praepoaito,  a.  incarn.  domin.  MCVI,  ind.XIV.lt  l.'4  Chron.  Wormat.  (Monach.  Kirschgart)  in:  Lade- 
wig, Reliquiae.  U,  77;  Schannat,  Bist  episc.  Worin.  I,  96  u.  lll.(Vergl.  Rfihl,  Recherches  115;  Kolbe,  17.) 
Auch  liegt  in  Urkunden  k.  Heinrich  V.  fllr  die  kirche  des  hl.  Servatius  in  Mastricht  vom  jähre  1109  (nicht  1108 
Stumpf,  RK.  nr.  3034  nnd  Böhmer,  Acta  imp.  69)  und  von  c.  1109  (Stumpf,  RK.  nr.  32 1 5.)  der  beweis  vor. 
dass  Adelbert  propst  der  genannten  kirche  war,  indem  es  in  beiden  Urkunden  heisst:  „petitione  noatri  Adel- 
berti prepositi  ecclesie  sancti  Servatii  et  cancellarii  nostri"  etc.  (Vergl.  Ficker,  Vom  Reichsfürstenstand.  I,  363?; 
Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  108.) 

Zum  erstenmale  griff  kanzler  Adelbert  in  die  kirchlich-politischen  kämpfe  thätig  ein,  als  er  i.  j.  1107  von 
k.  Heinrich  V  der  von  dem  erzbischof  Bruno  von  Trier  *)  geführten  Gesandtschaft  beigegeben  wurde ,  welche  zu 
C  halo  ns  mit  papst  Paschalis  über  die  investitur  der  bischöfe  und  äbte  verhandelte.  Adelbert  war  jedoch  nicht 
nach  Chalons  gegangen,  sondern  in  der  benachbarten  abtei  St.  Menge  geblieben  nnd  hieher  schickte  der  papat  an 
ihn  gesandte,  als  die  Verhandlungen  zu  Chalons  keine  aussieht  auf  ein  günstiges  resultat  boten.  (Verum  papa  qaam- 
plares  viros  approbatos  et  peritos  ad  cancell&rium  misit,  qui  nun  super  bis  composite  et  placide  oonvenirent,  et 
audirentur  et  audirent,  et  ad  pacem  regoi  euni  operam  dare  adnixe  exorarent)  Allein  auch  der  kaiserliche  kanzler 
zeigte  sich  nicht  gewillt,  den  päpstlichen  anforderungen  irgendwie  zu  entsprechen.  (Sugerus,  VitaLudovici  Vf.  in: 
Duchesne,  11  ist.  franc.  SS.  IV,  289.)  Nun  (wahrscheinlich  auf  der  c  Mai  23  gehaltenen  synode  zu  Troyes.  VergL 
Hefole,  Concilieng.  V,  259.)  liess  sich  der  papst  zu  der  erklärung  herhei,  dass  d**r  könig  während  des  ganzen 
nächsten  jähre*  frist  haben  sollte,  nach  Rom  zu  kommen ,  und  dass  die  schwebende  frage  vor  einem  allgemeinen 
ooncil  verhandelt  werden  sollte.  Heinrich  verweigerte  es  aber,  über  den  strittigen  gegenständ  auf  fremdem  boden 
eine  entscheidung  treffen  zu  lassen,  zumal  er  im  begriff  stehe,  sich  des  römischen  seepters  zn  beinächtigen. 
Der  papst  liess  nun  auf  der  synode  zu  Troyes  das  verbot  der  laieninvestitur  einschärfen  (Jaffe,  Reg.  pont. 
S.  494.)  und  der  könig  ging  nach  Deutschland  zurück ,  in  seinem  gefolge  den  kauzler  Ade|l>ert  mit  sich  führend. 
Dieser  begleitete  ihn  stets,  wie  aus  den  Urkunden  hervorgeht,  welche  durch  die  königliche  kanzlei  mit  der  Unterschrift 
Adelberts  ausgefertigt  wurden,  nach  Niedersachsen  nnd  an  den  Rhein.  Auch  nahm  derselbe  an  dem  zuge  des  königs 
nach  Flandern  i.  j.  1107  theil  und  bei  einer  heiligen  Streitsache  im  kloster  Trond  scheint  er  eine  wichtige,  wenn 
auch  nicht  sehr  rühmliche  rolle  gespielt  zu  haben.  (Gesta  abbat.  Trudon.  in:  M.  G.  SS.  X,  213  flgde.)  Im  jähre 
1108  folgte  er  dem  konig  auf  seinem  zuge  nach  Ungarn  (St um  pf,  RK.  nr.  3031—33)  und  i.  j.  1109  treffen  wir 
ihn  in  dessen  Umgebung  zu  Lüttich.  (Stumpf,  RK.  nr.  3034  u.  3215.) 

Hatte  anfänglich  erzb.  Bruno  von  Trier  nach  gemeinsamem  beschluss  der  Fürsten  dem  jungen  Heinrich  iu 
den  geschäften  der  regierung  zur  sehe  gestanden,  so  musste  derselbe  allmählig  dem  steigenden  einfluss  Adelberts 
weichen.  (Gesta  Trevir.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  193.)  Zugleich  mit  den  höchsten  geistlichen  Würdenträgern  und 
andern  forsten  begab  sich  derselbe  i.  j.  1110  nach  Rom,  um  mit  dem  papste  über  die  krönung  des  königs  zu  ver- 
handeln. (Archiepiscopus  Coloniae  Fridericus,  Bruno  Trevirensis,  cancellarius  Adelbertus,  Cornea  Uerimannus  de 
Winceburch,  alüque  prineipes  satis  clari,  Romam  cum  pompa  non  parva  vadunt,  inter  domnum  apostolicuiu  et  re- 
gem concordiam  facturi.  Ann.  Hildesh.  ad  a.  1109  in:  M.  G.  SS.  III,  112.)  Der  papst  versprach,  den  könig  mit 
der  grössten  Zuvorkommenheit  aufnehmen  zu  wollen ,  wenn  sich  derselbe  als  söhn  und  vertheidiger  der  kirche  dem 
apostolischen  stuhle  nahen  würde.  (Domnus  apostolicus  omni  paternitate,  omni  mansuetudine  eum  se  excepturum 
spondet,  si  ipse  se  ut  regem  catholienm,  ut  ecclesiae  filium  et  defensorem,  ut  justitiae  amatorem,  sanetae  Romanac 
sedi  exhiberet.  1.  c.) 

Auf  der  rückreise  zu  anfang  d.  j.  1110  wurden  die  königlichen  gesandten  von  der  markgräfin  Mathilde 
von  Toskana  höchst  ehrenvoll  empfangen  (Donizo,  Vita  Mathildis.  in :  M.  G.  SS.  XII,  401)  und  im  März  konnten 
sie  dem  könig  bericht  über  den  erfolg  ihrer  mission  zu  Lüttich  erstatten.  (Ann.  Col.  max.  in  :  M.  G.  SS.  XVII, 
784.)  Der  könig  sprach  sieb  sehr  befriedigt  in  dem  schreiben  an  bischof  Otto  von  Bamberg  aus.  (J  a !'!'<• ,  Mon. 
Barab.  305 :  „Roma  nostri  nuntii  rediere  et  Dei  gratia  ex  parte  maxima  nobis  leta  et  prospera  retulere"),  aber 

*)  Oelxr  dessen  TorhUltniss  zu  k.  Ileinrich  V.  und  mr  relchjregierung  »ieho  Kolbe,  Adalbert  I  toq  Mainz  u,  i.  w 
135—137.  —  Hi.  xu  TOrgl.  Scham  in  den  Gauinger  gelehrten  Anzeigen.  JUrg.  1873.  S.  1052. 
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noch  auf  der  lateransynode  am  7.  Mira  wurde  das  verbot  der  laieninvestitur,  wie  es  i.  j.  1 107  auf  der  synode  zu 
Troyes  besprochen  worden  war,  durch  den  papst  erneuert.  (Jaffe,  Reg.  pontif.  S.  500.) 

Gegen  mitte  August  1 1 10  (c.  assumpt  st  Mariae)  ging  der  könig  mit  grossem  gefolge  uod  begleitet  von 
seinem  kanzler  Adelbert  nach  Italien.  Dieser  pflog  wohl  die  Verhandlungen  mit  der  markgrafin  Mathilde  zn  Via- 
nello  und  brachte  einen  ausgleich  mit  derselben  zu  stände.  Von  Arezzo  aus ,  wo  der  könig  im  Dezember  weilte , 
wurden  die  Verhandlungen  mit  dem  papste  eröffnet.  Als  der  leiter  derselben  ist  jedenfalls  Adelbert  zu  betrachten, 
dessen  erstmaliges  erscheinen  als  „Mag.  sedis  eleetus8  in  der  von  dem  könig  am  27.  Dezember  zu  Arezzo  ausge- 
stellten Urkunde  weder  zufällig  noch  bedeutungslos  sein  kann.  Mag  es  dahingestellt  bleiben  ,  ob  derselbe  an  der 
von  Arezzo  nach  Rom  geschickten  gesandtschaft  persönlichen  antheil  genommen,  jedenfalls  führte  er  die  im  Januar 
1111  von  Aquapendente  aus  nach  Rom  geschickte  zweite  gesandtschaft,  wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dass  sein 
name  als  der  erste  in  der  reihe  der  fünf  abgeordneten  steht,  welche  das  von  dem  könig  gegebene  versprechen  durch 
einen  eid  bekräftigten.  Dasselbe  besagt:  (Monum.  Germ.  V,  472  u.  473;  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  H, 
50  u.  51.)  „Rex  scripto  refutabit  omnem  investiturain  oinnium  ecclesiarum  in  manu  domniPapae  in  oonspectu  cleri 
et  populi  in  die  coronationis  suae.  Et  postquam  domnus  Papa  fecerit  de  regalibus,  sicut  in  alia  Charta  scriptum  est, 
saoramento  flrmabit,  quod  nuuquam  de  se  investituris  ulterius  intromittet  et  dimittet  eoclesias  liberas  cum  obla- 
tionibus  et  possessionibus,  quae  ad  regnum  manifeste  non  pertinebant,  et  absolvet  populosa  iuramentis,  quae  contra 
episcopos  facta  sunt.  Patrimonia  et  possessiones  beati  Petri  restituet  et  concedet,  sicut  a  Carolo,  Lodoico,  Ileinrico 
et  aliis  imperatoribus  factum  est,  et  tenere  adiuvabit  secundum  suum  posse." 

Dagegen  versichert  papst  Paschalis:  „Si  rex  adimpleverit  domno  Papae,  sicut  in  alia  conventionis  cbar- 
tnla  scriptum  est,  domnus  Papa  praecipiet  episcopis  praesentibus  in  die  coronationis  suae,  ut  dimittant  regalia  regi 
et  regno,  quae  ad  regnum  pertinebant  tempore  Caroli,  Lodoici,  Ueinrici  et  aliorum  praedecessorum  eins,  et  scripto 
flrmabit  cum  anathemate  auctoritate  sua  et  iosticia  . . .  Nec  ipse  regem  et  regnum  super  bis  ulterius  inquietabit  et 
privilegio  sub  anathemate  confirmabit,  nc  posteri  sui  inquietore  praesumant  Regem  benigne  et  honorifice  suseipiet, 
et  more  praedecessorum  ipsius  catholioorum  scienter  nihilo  subtracto  coronabit"  Diese  Versprechungen  wurden 
durch  Petrus  Leonis  am  4.  Februar  endlich  erhärtet. 

Nun  überbrachten  die  königlichen  und  päpstlichen  gesandten  die  gegenseitig  gemachten  zusagen  nach 
Sutri,  wo  der  könig  mittlerweile,  eingetroffen  war,  und  es  gab  derselbe  am  9.  Februar  die  Versicherung:  „Sic  obser- 
vabo  domno  Papae  sine  fraude  et  malo  ingenio,  si  domnus  Papa  proximo  die  Dominico  Bio  adimpleverit  mihi,  sicut 
in  conventionis  charta  scriptum  est.  Sic  nie  Deus."  Ekkehard  macht  noch  den  freilich  nicht  ohne  grund  von  Gie- 
se brecht,  KG.  (I.  Ausg.)  III,  1153.  bezweifelten  zusatz:  „Prebuit  rex  assensum,  sed  eo  pacto,  quatinus  haeo 
transmutatio  firnia  et  autentica  ratione,  consilio  quoque  vel  concordia  totius  aecclesiae  ac  regni  principum  assensu 
stabiliretur ;  quoad  etiam  vix  aut  nullo  modo  fieri  posse  credebatur." 

Zwölf  fiirsten  aus  des  königs  Umgebung  und  kanzler  Adelbert  schlössen  sich  dem  eid  desselben  an.  Nun- 
mehr war  der  könig  bereit,  in  Rom  einzuziehen  und  er  stand  schon  am  11.  Februar  auf  den  Neronischen  Wiesen. 
Die  krönungsfeier  sollte  am  folgenden  tage,  sonntag  den  12.  Februar,  staltfinden.  Hier  trat  denn  das  in  der  ge- 
schichte  wohl  einzig  dastehende  ereigniss  ein,  dass  nicht  nur  trotz  aller  getroffeneu  Vorbereitungen  die  krönung  un- 
terblieb, sondern  dass  der  papst  noch  an  demselben  abend  zum  gefangenen  gemacht  wurde.  Als  der  Urheber  dieser 
that  wurde  schon  von  Zeitgenossen  kanzler  Adelbert  bezeichnet  („....  Quod  cum  papa  sc  id  non  posse  implere 
dixisset,  caesar  iratus  et  seduetus  consilio  Alberti  aei  Mag.  et  Bruchardi  episcopi  Saxonum,  non  veritus  est  eum 
suis  armatis  militibus  dreumdare."  Cliron.  monaat  Casin.  in:  M.  G.  SS.  VII,  780;  „Rex  tarn  crudeli  facto 
perpetrato,  angustias  portarum  «uspectas  habens  muros  Urbis  rupit,  egressusque  papam  captivmu  secum  duxit 
Hui  us  maximi  sceleris  autor  fuisse  dioitur  Albertus,  naüone  LiOtharingus,  quipostmodum  factus  est  Moguntiae  aeus, 
tunc  vero  regis  cancellarius  et  primus  inter  primos  eins  praecordialis  consiliarius."  Ottonis  Fris.  Chron.  in: 
M.  G.  SS.  XX,  256 ;  „His  temporibu«  rebellabat  regi  Mogontiensis  electus  Adilbertus,  cuiuB  consilio  et  auxilio, 
ut  tunc  ferebatur,  omnia  illa  mala  egerat  quae  Romae  perpetraverat"  Casus  monast  Petrish.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  659 ;  K.  Heinrich  V.  schreibt  in  dem  briefe  an  den  bischof  Hartwich  I  von  Regensbarg :  „  Mogunünum  nec 
ipse  [Paschalis  papa]  nec  tota  Romana  ecclesia  aliter  quam  traditorem  Dei  et  Domini  sui  et  totius  clirisUanitatis 
appellaut«  Jaffe,  Mod.  Bamb.  307.)  Giese brecht,  KG.  (3.  Aufl.)  HI,  815  sagt:  „Beide  (Adelbert  und  Bur- 
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chard)  haben  sich  zu  rechtfertigen  gesucht,  und  wir  zweifeln,  ob  Heinrich,  der  schon  zu  Bingen  gezeigt  hatte,  wie 
er  seine  Zwecke  erreichte,  ihres  Käthes  bedurft  hat."  Mehr  neignng,  die  schuld  auf  Adelbert  zu  bürden,  zeigt 
Kolbe  35  u.  36,  doch  gesteht  er  zu,  adasa  es  sich  niemals  mit  Sicherheit  ermitteln  lasse,  ob  der  Plan  wirklich  in 
Adalberts  Kopfe  entsprungen  sei,  oder  ob  er  nur  den  König  in  seinen  gewaltthätigen  absiebten  bestärkt  hat" 

Anf  die  künde  von  der  gefangennehmung  des  papstes  entspann  sieb  ein  wOtbender  kämpf  und  obgleich 
die  Deutschen  die  Oberhand  behielten ,  so  führte  der  könig  doch ,  um  dem  blntvergiessen  ein  ende  zu  machen,  die 
seinen  vor  die  Stadt,  bezog  ein  lager  bei  der  Lucanischen  Brücke  und  hielt  den  papst  in  einem  castell  in  strenger 
halt.  Dieser  setzte  seinen  widerstand  gegen  die  investitar  durch  den  konig  zwei  monate  lang  fort,  gab  aber  end- 
lich nach,  („Victos  tandem  miseriis  tiliorum,  laborans  graribus  suspiriis  atque  geniitibus,  et  in  lacrymas  totus  effusus: 
Cogor,  ait,  pro  ecclesiae  liberatione  ac  pace  hoc  pati,  hoc  permittere,  quod  pro  vita  mea  nullatenas  oonsenürem. 
Conventio  secunda  vi  extorta.  Domnus  Pa^chalis  Papa  concedet  domno  regi  Heinrico  et  regno  eius  et  privilegio  sab 
anatheinate  confirmabit  et  corroborabit,  episcopo  vel  abbate  libere  helecto  sine  simonia  aasvnsu  regis,  qnod  domnus 
rex  illum  anulo  et  virga  iuvestiat.  Episcopus  autem  vel  abbas  libere  investitus  aeeipiat  consecrationem  ab  eo,  ad 
quem  pertinuerit  Si  quis  vero  a  clero  et  populo  eligatur,  nisi  a  rege  inrestiatur,  a  nomine  consecretur.  Et  archie- 
piscopi  et  episcopi  libertatein  habeant  conseerandi  inveslitos  a  rege.  Super  bis  dominus  Paschalis  Papa  non  inquie- 
tabit  regem  (leinricum  nee  eius  regnum  et  imperium."  Ann.  Rom.)  Am  11.  April  wurde  dies  bei  Ponte  Mammolo, 
wo  sich  Deutsche  und  Römer  gegenüber  standen,  von  16  cardinälen  beschworen.  Dagegen  verpflichtete  sich  der 

künig,  alle  gefangenen  frei  zu  geben  und  schwur:  „  Doranum  papun  Paschalem  fideliter  adiurabo,  ut  papatum 

quiete  et  secure  teneat.  Patriraonia  et  possessiones  Romanae  eoclesiae,  quae  abstuli,  restituam.  Et  terram,  quam 
iure  habere  debet,  more  aoteoessorum  meomm  recuperare  et  tenere  adiuvabo  bona  fide.  Et  domtio  papae  Paschali 
obediam,  salve»  honore  regni  et  irnperii  mei,  sicut  cutholici  imperatores  catholicis  pontifieibus  Romanis.  Ilaec  omnia 
observabo  bona  fide,  sine  fraude  et  malo  ingenio."  Vierzehn  geistliche  und  weltliche  grosse,  unter  ihnen  kanzler 
Adelbert,  schlössen  sich  diesem  eide  an. 

Am  folgenden  tage  (April  12)  musste  der  papst  gegen  seinen  willen  noch  vor  der  Stadt  das  „Privilegium 
de  invesiiturae  permissione."  unterzeichnen  und  erst  am  nächsten  morgen  zog  der  könig  in  die  Leostadt.  Es  wurde 
sofort  die  krönung  desselben  in  St  Peter  durch  den  papst  vollfahrt,  nachdem  ihm  dieser  das  Privilegium  der  Inve- 
stitur feierlich  überreicht  hatte.  Der  kaiser  versah  den  papst  und  die  cardinale  reichlich  mit  Versprechungen  und 
geschenken  und  trat  dann  sofort  die  reise  nach  Deutschlaad  an.  (Die  quellen  über  diese  wichtigen  ereignisse  finden 
Bich  unter  dem  jähr  1111  in  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II  zusammengestellt) 

Sobald  der  kaiser  nach  Deutschland  zurückgekehrt  war,  säumte  er  nicht ,  seinem  vater  das  lang  vorent- 
haltene begräbniss  zu  theil  werden  zu  lassen  und  es  wurde  die  leiche  desseibeu  in  anwesenheit  zahlreicher  fürslen 
und  herrn,  unter  ihnen  auch  der  kanzler  Adelbert,  am  7.  Aug.  1111  zu  Speier  beigesetzt  (Ann.  Ilildesh.  in:  M. 
G.  SS.  III,  116  u.  Ann.  Wirt,  in:  M.  G.  SS.  II,  247.)  Die  theilnehmer  an  dieser  frier  ergeben  sich  aus  den  Ur- 
kunden bei  Stumpf,  RK  nr.  3068—3072. 

Nonmehr  sind  wir  zu  dem  Zeitpunkt  gelangt  an  welchem  der  seitherige  lenker  der  königlichen  politik  auch 
diu  stufe  der  äusseren  Stellung  erreichen  sollte ,  welche  ihm  schon  längere  zeit  in  wohl  zweifelloser  aussieht  ge- 
standen hatte.  Ganz  gegen  das  herkommen  war  der  mainzer  stuhl  nach  Rulhard's  tod  über  zwei  jähre  bis  zurzeit, 
in  welcher  ihn  kanzler  Adelbert  bestieg,  unbesetzt  geblieben.  Die  angaben  der  quellen  über  die  zeit  der  erhebung 
Adelbert's  variiren  zwischen  1109  und  1112  (S.  unten  nr.  1  und  2.)  In  bei  reff  des  ersten  jahres  bemerken  wir, 
dass  die  Chronisten  eben  einfach  nach  dem  bericht  von  dem  tode  des  erzbischofs  Ruthard  gleich  die  erhebung  seines 
nachfolgers  anschlössen,  ohne  auf  die  Chronologie  der  letzteren  thatsache  genau  rücksicht  zu  nehmen.  Ebenso  bedarf 
die  angäbe  des  Chron.  Sampetr.  keiner  besonderen  Widerlegung,  da  nur  zwischen  den  jähren  1110  und  1111  die 
möglichkeit  einer  wähl  bleibt,  wie  wir  alsbald  zeigen  werden. 

Zuvörderst  müssen  wir  betonen,  dass  bei  der  Chronologie  der  erhebnng  Adelbert's  die  „electio"  und  die 
„investitura"  auseinander  zu  halten  sind.  Auf  die  letztere  beziehen  sich  ohne  zweifei  die  nachrichten  der  Ann.  Pa- 
therbrun neuses  und  des  Ekkehart  (S.  unten  Nr.  2.),  welche  auf  1111  August  15  hinweisen.  Für  die  feststellung 
der  zeit  der  „electio"  giebt  es  übrigens  auch  einige  anhaltspunkte  in  Urkunden  und  briefen.  Die  Urkunden  k.  Hein- 
rich V  sind  bis  1110  October  12insgesaramt  von  dem  k  anzle  r  Adelbert  ausgefertigt  (Stampf,  RK.  nr.  3043) 
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Dann  erscheint  er  noch  1112  Mai  19  als  „dileclus  cancellarioa"  des  königs.  (Stumpf,  3059),  wie  er  sich  auch 
in  den  vertragen  mit  papst  Paschalis  noch  einfach  als  „cancellarius"  aufführt,  und  zwar  nach  bischöfen  und  selbst 
nach  weltlichen  fürsten  und  herrn.  (Stumpf,  nr.  3047  und  3054)  Hierher  gehört  auch  dieconventio  Paschalis, 
welche  konig  Heinrich  V«  den  Parmesanern  ertheilt.  (Jaffe,  Mon.  Bamb.  272)  In  der  Notitia  canonicorum 
S.  Pauli  Wormat.  (Schan  nat,  Episc.  Worm.  Cod.  dipl.  63)  vom  Jahr  1110  erscheint  er  als  „Adalbertus  cancel- 
larius"  und  zwar  als  letzter  unter  den  zeugen.  Endlich  weisen  wir  hin  auf  den  brief  Adelberts  an  den  bischof  Otto 
-von  Bamberg,  in  welchem  er  sich  einfach  „cancellarius"  nennt.  Dass  dieses  schreiben,  wie  auch  dasjenige  von  könig 
Heinrich  V  an  Otto  von  Bamberg,  welches  J  a  f  f  i  (Monum.  Bamberg.  306)  in's  jähr  1116  verweist,  zum  jähr  1110 
gehöre,  scheint  mir  zweifellos.  (Vergl.  Kolbe,  30, Note  1)  Zum  erstenmale  unterzeichnet  sich  Adelbertus  als  „ar- 
chicancellarius  Maguntinae  sedis  electus"  in  der  Urkunde  könig  Heinrich's  von  1110  Dez.  27  (Stumpf,  RK. 
nr.  3044),  dann  wiederholt  in  italienischen  Urkunden  (Stumpf,  nr.  3055,  3057,  3058,  3061,  3062;  bezuglich 
der  italienischen  kanzlerwürde  Adalberos  vergl.  Kolbe  38  und  Giesebrecht,  KG.  III,  823.)  und  einmal  sogar 
als  „archiepiscopus  et  archicancellarius"  (nr.  3059).  In  den  königsurkuuden  für  Deutschland  erscheint  Adelbert 
als  „cancellarius"  bis  Uli  Aug.  9.  Die  drei  Urkunden  für  Reinhardsbrunn ,  in  welchen  es  heisst:  „Adalbertus 
canc.  vic.  Mag.  ecclesie,  qnae  nunc  archicancellariatum  tenet",  sind  falsch.  In  den  königsurkunden  von  Uli  Sept.  1 
an  recognosciert  Adelbert  als  „Mog.  arebiep.  et  archicatic."  (Stumpf,  RK.  nr.  3076).  Von  der  grössten  beweis- 
kraft  für  die  zeit  der  erwählung  Adelbert's  ist  das  datumder  Urkunde  für  das  kloster  Steina:  D.  dorn,  incarn.  1120, 
ind.  13,  papa  Calixto,  undeeimo  a.  domino  Adelberto  aeo  Mog.  (s.  unten  nr.  91),  welche  in  die  osterzeit  des  ge- 
nannten jahres  gehört.  Aus  dieser  datumsangabe  und  den  anderweitigen  chronologischen  momentan  erhellt  also, 
dass  die  „electio"  Adelbert's  in  den  anfang  d.  j.  11 10  fällt,  und  dass  die  „investitura"  vor  Uli  Sept.  1  zu  setzen 
ist.  Auf  die  Unterscheidung  zwischen  der  „designatio"  und  „electio"  einerseits,  und  „investitura"  andererseits  wei- 
sen besonders  Ekkehardi  Chron.  (unten  ur.  2.)  und  die  Ann.  Corbej.  (unten  nr.  1)  hin. 

Der  grosse  Zwischenraum  von  dem  tode  Ruthard's  bis  zur  erhebung  Adelbert's  muss  um  so  auffallender 
erscheinen,  als  könig  Heinrich  V.  über  die  person  des  neuen  metropoliteu  gewiss  nicht  im  zweifei  war,  zu- 
gleich aber  Adelbert  „unanimi  ecclesiae  eloctione"  erwählt  ward.  Da  in  den  quellen  nirgends  eine  andeutung 
Ober  die  Ursache  der  verzögerten  wähl  gegeben  wird  und  die  veränderte  Stellung  Adelberts  iii  kirchlicher  und  poli- 
tischer beziehung  vor  und  nach  seiner  erhebung  recht  wühl  auf  diese  selbst  zurückgeführt  werden  kanu,  so  eröffnet 
sich  in  bezug  auf  die  erklärung  der  über  zwei  jähre  währenden  sedisvacanz  ein  weites  feld  der  conjecturen,  das  zu 
betreten  wir  uns  nicht  veranlasst  fühlen.  (Vergl.  Kol  be,  S.  26.  Anm.  2  und  S.  39.)  Genug  Adelbert  wurde  als 
metropolit  der  deutschen  kirche  aus  einem  günstling  und  ergebenen  Werkzeug  des  kaisers  plötzlich  sein  gefähr- 
lichster feind,  das  recht  der  Selbstbestimmung,  das  gefüh)  unabhängiger  tbätigkeit  wurden  für  ihn  die  directivea 
seines  waltens,  und  mit  denselben  ketten,  die  er  kaum  für  dashaupt  der  kirche  hatte  schmieden  helfen,  Hess  ersieh 
jetzt  als  eifriger  Vertreter  derjrirchlichen  interessen  bereitwillig  fesseln.  Nach  seiner  befreiung  arbeitete  er  wieder 
ungebeugt  in  den  weltlichen  geschäften,  sein  starker  arm  griff  mächtig  in  die  kirchlich -politische  cntwickeluug,  und 
nach  vielen  kämpfen  und  rastlosen  mühen  stand  er  an  dem  grossen  ziel  der  beendigung  des  so  langen  und  verderb- 
lichen Streites  zwischen  papstthum  und  kaiserthum. 

Adelbert  war  ohne  zweifei  ein  gewaltiger  geist  und  vielleicht  besass  nur  er  allein  moralische  kraft  genug, 
die  weit  vor  Vergewaltigungen  zu  schützen,  die  ihr  von  Seiten  k.  Heinrich  V  drohten.  Kein  wunder,  dass  dieser  in 
den  stärksten  ausdrücken  gegen  den  mann  wüthet,  welcher  den  ausschreitungen  seiner  leidenschaft  einen  mächtigen 
dämm  entgegensetzte!  Es  ist  bemerkenswerth ,  dass  sich  in  den  Urkunden  k.  Heinrich  V  für  Italien  entweder  gar 
kein  crzkanzler  oder  Adelbert  als  solcher  findet.  (Vergl.  Kicker,  Rainald  v.  Dassel.  120.  und  Stumpf,  Die 
Reichskanzler.  H,  253.) 

Die  erwählung  Lothar's  III  zum  deutschen  könig  warwohl  ausschliesslich  das  werk  unseres  erzbi- 
schofs.  Mit  seiner  ganzen  macht  hat  er  den  rechtmässig  erwählten  könig  gegen  die  gewaltigen  feinde  desselben  geschützt, 
aber  er  hat  auch,  da  er  bis  gegen  neujahr  1130  beinahe  stets  sein  begleiter  war,  grossen  einäuss  auf  ihn  ausgeübt. 
Es  darf  hier  die  bemerkung  von  Stumpf,  Die  Wirzburger  Immunität- Urkunden.  63  note  16  nicht  unerwähnt 
bleiben,  dass  nämlich  die  Urkunden  Adelberts  „eine  viel  grössere  Aehnlicbkeit  und  Uebereinstirumung  mit  den  kai- 
serlichen Diplomen  aufweisen,  ab  dies  bei  bischöflichen  Documenteu  aus  jener  Zeit  sonst  der  fall  ist.« 


Digitized  by  Google 


LXIV 


„kaiserlichen  kanzlers"  auf  den  erzkanzler  de«  deutschen  reiche«  überging,  and  dass  somit  Adelbert's  wille  in  den 
geschähen  des  reiches  vorzugsweise  massgebend  wurde.  (Stumpf,  Reichskanzler  II,  276  ;Giesebrecht,  KG. 
IV,  50.)  üebrigens  hatte  schon  unter  k.  Heinrich  V  Adelbert  als  erzkanzler  das  kanzlaramt verwaltet.  (Stampf, 
RK.  nr.  3070  flgde.;  Waitz,  Deutsche  Verfassungsg.  VI,  286  ) 

In  der  leitung  der  kirchlichen  Verhältnisse  zeigte  Adelbert  einen  aus  tief  empfundenem  Pflichtgefühl  her- 
vorgehenden ernst,  und  das  strenge  walten  im  kreise  seines  kirchlichen  berufes  verlieh  ihm  die  kraft  zu  den  sieg- 
reichen kämpfen  auf  dem  politischen  gebiete. 

Wenn  grosse  männer  aller  Zeiten  dem  gemeinsamen  Schicksal  entgegengesetzter  beurtheilung  unterliegen, 
so  begreift  es  sich  leicht ,  dass  auch  Adelbert  bei  den  Chronisten  in  verschiedenem  lichte  erscheint  Doch  müssen 
wir  betonen,  dass  sich  bei  weitem  die  meisten  stimmen  zu  seinen  gunsten  aussprechen. 

Wir  lassen  eine  anzahl  von  äusserungen  über  ihn  aus  den  quellen  folgen,  und  zwar  zuerst  diejenigen  der 
Anerkennung  und  des  lobes.  Chron.  Lippoldesberg.  (Böhmer,  Font.  III,  260  und  M.  G.  SS.  XX,  549.): 
„Adelbertus....  vir  et  honestus  et prudens,  et  indiebus  suis  sancte  Moguntine  sedismultum  multumque proficiens.8 
Helraoldi  Chron.  (M.  G.  SS.  XXI,  43.):  .Inter  quos  precipuus erat  famosus  ille  Adalbertus,  Mogontinus  epis- 
copus."  Ann.  Pegav.  (M.  G.  SS.  XVI,  254.):  ....  „si  non  idem  episcopus,  uterat  vir  natural! praeditus  ingenio, 
prudenti  eos  avertisset  consilio."  Ordericus  Vitalis.  (M.  G.  SS.  XX,  76.):  „Maguntinus  enim  aeus,  qni  po- 
tentia  et  strenuitate  pollebat,  providentiaque  sua  ne  scisma  vel  inordinaU  surreptio  imperii  fieret  praecavebat*  etc. 

Ekkehard  i  Chron.  AI.  G.  SS.  VI,  257.):        „vir  eloquens  et  primatum  in  Cisalpiuis  partibus  multiformiter 

tenens.*  Gesta  abb.  Trudonens.  (M.  G.  SS.  X,  271):  „potentissime  tunc  temporis  famosus  et  famosissime  potens 
in  curia  imperatoris."  Vita  Adalbert!  II  (Jaffe,  Mon.  Mog.  573,  vers  159-161): 

„presul  Adelbertus,  bona  persnadere  disertus, 

quo  provisore  Moguntia  crevit  honore, 

suavit  Adelberto  jureni  sermone  diserto." 
Ann.  llildesh.  (M.  G.  SS.  III,  113):  „Adelbertus,  omnium  cancellariorum  qui  ante  eum  fuerant  in  aula  regis 
celeberrimus."  Ann.  Ottenburani.  (M.  G.  SS.  V,  9.):  „Domnus  Adelbertus  Mogontie  episi-opus,  sammus  et 
fatnosissimus  cancellarius.  -  Abt  Laurentius  und  die  mönche  von  st.  Vannes  rühmen  von  ihm  in  einem  an 
ihn  gerichteten  briefe  (Jaffe,  Mon.  Mog.  395.):  „ Conoordiam «tiara  inter regnum  et  sacerdotium  quam  afflieta  din 
desiderando  ecclesia  expectavit,  posttanta  mala  et  seditiones  per  vos  maxime  reeipere  meruit.«  —  0  tto  Frising. 
vertheilt  lob  und  tadel  in  seinem  urtheil:  Gesta  Friderici  in:  M. G.SS. XX,  362. :  „Albertus  Moguntiuus  vir  ad 

seculum  prudens  et  potens  locupletissimusque;*  M. G.SS. XX,  359.:  „  Maguntino  aeo  Alberto, omnium  illius 

temporis  regni  prineipum  versutissimo  et  locupletisairao.1*  —  Ebenso  hebt  Gotfrid  von  Viterbo  schlimme  und 
glänzende  eigenschaften  Adelbert's  hervor.  (iL  G.  SS.  XXII,  252.): 

„Sede  Maguntinus  tunc  presul  in  ordine  primus 

Extitit  Albertus,  servus,  feritate  ferinus, 

Nec  tarnen  ingenio  vel  probitate  minor. 

Hic  saper  Henricum  magis  omnibus  est  iniraicas." 
Der  reichthum,  aber  auch  die  freigiebigkeit  Adelbert's  wird  betont  von  Anselm  in  der  Vita  Adelberti  II  (Jaffe  , 
Mon.  Mog.  571  vers.  106—112): 

„Namque  vir  immensus  et  habundans  munore  census, 
presul  A(delbertns),  sibi  fautor  ad  omnia  certus, 
pluritna  pro  votis  concessit  dona  nepotis. 
Prodigus  argenti  fuit  artes  setre  volenti, 
addens  mente  bona  largus  dator  aurea  dona, 
tale  decus  iuvenum  non  vivere  passus  egenum; 
non  patroi  more  patruelis  captus  amore." 
In  dem  manifest  k.  Heinrich  V.  (s.  unten  nr.  27)  heisst  es:  »ineffabilibus  divitiarum  acervis  sonocatus*. 
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Die  höchst  ungünstigen,  ja  schmähenden  bezeichnungen,  mit  welchen  k.  Hainrich  den  erzbischof  Adel- 
bert überhäuft  (S.  das  manifest  nr.  27,  seinen  brief  an  bischof  Hartwich  von  Regensborg  nr.  54  und  seinen  brief 
an  den  mainzer  cleras  nr.  66),  finden  ihre  nn zweideutige  erklärung  in  dem  feindseligen  Verhältnis*  der  beiden  Ver- 
treter der  kirchlichen  und  der  weltlichen  gewalt  in  Dentschland.  Der  Vorwurf  des  stolzes  und  übermuths  (süperbe 
se  efferentis),  den  erzbischof  B  ran  o  von  Trier  bei  dem  papste  gegen  Adelbert  erbebt  (nr.  85),  ist  ein  offenkun- 
diger ausHuss  von  eifersncht  gegen  den  „gesandten  des  römischen  stubls*.  Und  wenn  in  den  tagen  blutiger  kämpfe 
herzog  Lothar,  führer  der  Sachsen,  list  und  ränke  des  in  den  reihen  seiner  feinde  stehenden  erzbischof*  mit 
lauten  worten  tadelt,  um  ihm  dadurch  starke  bundesgenossen  zu  entfremden  (nr.  140),  so  durfte  die  rechte  Würdi- 
gung dieses  von  feindlicher  seite  erhobenen  Vorwurfs  unschwer  zu  finden  sein.  Wenn  mau  aber  neuestens  auf  das 
zeugniss  der  Cas.  mon.  Petrish.  (S.  unten  nr.  27)  grosses  gewicht  zu  legen  geglaubt  hat,  so  ist  zu  bedenken,  das« 
die  ganze  stelle,  namentlich  in  bezug  auf  die  (wenn  auch  durch  „ut  tunc  ferebatur"  verclausulierte)  ausgesprochene 
besehuldigung  der  Urheberschaft  der  massnahmen  k.  Heinrich's  gegen  den  papst  in  Rom,  eine  entschieden  feind- 
selige färbung  gegen  den  erzbischof  an  sich  trägt  und  die  vielen  Zeugnisse  zu  dessen  gunsten  keineswegs  aufzu- 
wiegen im  stände  ist 

Auch  wollen  wir  nicht  versäumen,  hier  die  überaus  lebhaft  colorierte  parallele  zwischen  dem  hl.  Martin  und 
unserem  Adelbert,  die  aber  sehr  ungünstig  für  den  letzteren  ausfiel,  aus  Gerhoh's  von  Reichers  borg*)  Liberde 
aedificio  dei.(Pez,  Thes.Aneod.  IIb,  282)  anzuführen,  wenn  dieselbe  auch  kaum  als  einmornent  für  das  historische 
urtlieil  in  betracht  kommen  darf:  „Quis  vero  poterit  culpare,  imo  quis  non  cogetur  laudare,  si  episcopus  decimas 
laicis  sub  an&themate  interdicat;  et  se  a  publicis  militarium  negotiorum  ofhciis  ita  penitus  alienum  faciat,  utmagis 
cum  nntiipio  Martino  pauperes,  quam  cum  novo  Moguntino  milites  colligere  ac  procurare  studeat?  Seimus,  quo 
pervenerit,  Martinus  cum  suis  pauperibus :  nescitnus  adhuc,  quo  perveniat  Moguntinus  cum  suis  militibus.  Martinus 
pauper  et  modicus,  coelum  dives  ingreditur.  Moguntinus  non  pauper,  non  modicus  adhuc  super  terram  graditur. 
Non  omnes  episoopi  possunt,  quod  potest  Moguntinus :  et  per  Dei  gratiam  possent,  si  vellent,  quod  potuit  Mar- 
tinus.  Pauci  cum  Moguntino  possunt  tatn  sumptuosa  convivia  disponero,  quibus  valcaut  ac  veiint  principe«  et  mi- 
lites multi  intcresse —  Quid  autem  prodest  Moguntino,  quod  ante  cum  sedet  populus  manducare  et  bibere,  et 
postea  surgit  ludere?  multum  vero  profuit  Martino  in  se  ipso  suisque  diseipulis  parsimonia  cum  discretione,  in  pe- 
regrinos  hospitalitas  sine  murmure,  in  viduas  ac  pauperes  omne  pro  charitate  iniserationis  effectus.  Moguntinus 
cum  militum  turma  solet  ad  curiam  venire,  Martinus  (quo  metropolis  Moguntia  patrono  gloriatur)  non  ita  solebat 
agere....  Facilius  ergo  Martino  Moguntiensium  patrono,  quam  ipsidomino  Moguntino  possent  omnes  episoopi  con- 
formari;  si  adjuvante  gratia  vellent  pro  posse  coronari." 

Endlich  sei  der  stelle  in  der  kaiserchronik  (ed.  Mass  mann.  Bd  II,  614  u.III,  280)  gedacht,  in  welcher 
dem  erzbischof  Adelbert  die  schuld  an  der  auflehnung  des  jungen  königs  Heinrich  gegen  seinen  vater  beigemes- 
sen wird: 

„der  keiser  hiez  roup  unde  braut 

allenthalben  gelden. 

dö  begonde  man  harte  scheiden 

der  Megenzaere  herren ; 

sie  sprächen  daz  er  sulhen  werren 

in  dem  riche  haete  irhaben : 

die  kristenheit  sin  immer  mere  scaden. 

Dem  keiser  mnosen  dd  iutwlchen 
die  vursten  in  dem  liehe, 
die  6  wider  im  wären, 
die  suochten  sine  gnide. 


*)  Eine  Icnne  eharaeteristik  die»e»  eifrigen  iittenricbtora  iovio  «in«  übersieht  über  die-  mm«  ihn  betreffende  lite- 
rrtu»  findet  sich  im  „Lit*r»riKheii  Hsodweiter".  1874,  Nr.  164.  —  Gerhoh'i  bedeotung  für  die  gewhicht«  erwlhnl 
KG.  IV.  402. 

Will.  Regc.ten.    Einleitung.  9 
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die  guotea  unde  die  rehten 

die  wizzen  iz  dem  bisoove  Adelbrehte, 

daz  der  sun  ie  wider  dem  vatc-r  gegreif. 

daz  was  geistlichen  lioten  leit." 
In  der  jüngsten  zeit  sind  wiederholt  die  erheblichsten  charakterfehler:  habsacht,  Undankbarkeit,  ränke- 
sncht,  ehrgeif,  herrschsncht,  fanatische  rachsncht,  ungezügelter  ehrgeiz,  Adelbert  zum  vorwarf  gemacht  worden, 
allein  es  ist  eine  missliche  sache,  aus  einer  auf  energie,  überzeugungstreue  und  kühnheit  beruhenden  politischen  and 
kirchlich-politischen  thätigkeit  urtheile  Ober  Charaktere  herzuleiten ,  da  die  nothwendigen  kriterien  nur  tu  leicht, 
wie  bei  der  mit-,  so  bei  der  nachweit  durch  kirchliche  und  politische  anschauungen  beeinflußt  werden.  Diese  sind 
oftmals  ein  absolutes  hinderniss  für  eine  gerechte  Würdigung  oder  auch  nur  eine  klare  erkenntciss  des  entgegenge- 
setzten Standpunktes,  weshalb  wir  ohne  rücksicht  auf  lob  oder  Schmähung  der  Zeitgenossen,  die  aus  dem  Wirkungs- 
kreise Adelbert's  reichlich  vorhandenen  thatsachen  zum  einzigen  masstah  für  unsere  obige  beurtheilung  machten, 
und  wenn  Heimol  d  (M.  G.  SS.  XXI,  44.)  von  der  zcitk.  Lothars  rühmt:  „Coepitque  in  diebus  Lotharii  Caeaaris 
nova  lux  non  tarn  in  Saxonias  finibns ,  quam  in  universo  regno  tranquillitas  temporum,  abundantia  rerum,  pax 
inter  regnum  et  sacerdotium.",  so  glauben  wir  einen  grossen  theil  dieser  glücklichen  Verhältnisse  dem  staatsmän- 
nischen  witken  unseres  erzbischofs  zum  verdienst«  anrechnen  zu  dürfen.  Und  so  hat  ihn  denn  neuesten»  Gie- 
sebrecht(KG.  IV,  5.)  mit  recht  einen  „Meister  in  der  Staat.sk  im  st  jener  Zeiten*  genannt  und  Bern  heim, 
(Sybel's  bist.  Ztsch.XVHI,  21  l)misst  ihm  wenigstens  den  „berechnenden  Character  eines  erfahrenen  Politikers"  bei. 

Das  monogramm  Adelbert's  findet  sich  bei  Wflrdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  543  (S.  unten  nr.  303,  zu 
1137  Marz  7.)  und  siegel  des  erzbischofs  sind  beschrieben  und  abgebildet  bei  Würdtwein,  N.  subs.  H.  Einlei- 
tung. VI,  und  Tafel  IX.  und  bei  Würdtwein,  Nolitiae  hist.  dipl.  de  abb.  Ilbeust.  Titel.  Seh  One  mann  (Zur 
vaterländischen  Münzkunde.  S.  1.)  bezeichnet  nach  dein  Vorgang  anderer  numismatiker  als  den  Altesten  bis  jetzt 
bekannten  mainzer  bracteaton  den  des  erzbischofs  Adelbert  I  oder  II.  (Vergl.  Kolbe,  Adelhert  I.  S.  13.)  Letzner, 
Dass-d  -  und  Einbeck'sche  Chronik  I3d  VII,  13  lb.  bemerkt,  dass  Adelbert  mit  anderen  wob  Ithatem  des  klosters 
Fredesloh  im  chor  der  kirche  gemalt  worden  sei. 

Zur  literatur  Adelbert's  I  gehört:  Eckardt, Triadiplomataarchividuc  Vinar.23— 27. 1782;  Rubi,  Re- 
cherches  hist.  et  gene'alogtques  surlamaisondeLinange-Dabo.  Strasbourg.  1789;  Gervais,  Politische  Geschichte 
Deutschlunds  unter  Heinrich  V.  und  Lothar  DI.  Leipzig.  1841 ;  Gervais,  Gesch.  d.  Pfalzgrafen  von  Sachsen,  in: 
Neue  Mittheilungen  aus  dem  Gebiet  hist.-antiquar.  Forschungen.  BdV;  Köllner,  Gesch.  des  Nassau-Saarbrükisch. 
Landes  u.  seiner  Regenten.  Saarbrücken.  1841.  (S.  35 — 53.);  Stenzel,  Gesch.  Deutschlands  unter  den  fränk. 
Kaisern.  1827;  Jaffe,  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  Lothar  III,  dem  Sachsen.  1843;  Giesebrecht,  Gesch. 
d.  deutschen  Kaiserzeit.  Bd  3  u.  4.  Braunschweig.  1868  u.  1875.  —  Auch  ist  unser  erzbischof  in  neuerer  zeit  vier- 
mal zum  gegenständ  eingehender  spezialforschung  gemacht  worden :  H  u  p  e  r  z ,  G.  Dr.,  De  Adelberto  archiepiscopo 
Mog.  (Dissertatio  histor.)  Monasterii.  1855;  Schall,  Dr.  K.  L.,  Erzbischof  Adelbert  I  von  Mainz.  (Programm 
des  Mainzer  Gymnasiums.  1867.);  Ganse,  Adelbert  I,  Erzbischof  von  Mainz.  Theil  I.  (Programm  der  Louisenstadt. 
Realschule  in  Berlin.  1866.);  Kolbe,  Erzbischof  Adelbert  I  v.  Mainz  und  Heinrich  V.  (Die  3  ersten  Kapitel  als 
Inauguraldissertation.)  Heidelberg  bei  Winter.  1872.  übertrifft  die  vorausgehenden  biographien  Adelberts  in  jeder 
beziehnng;  Knochenhauer,  Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses.  (1039 — 1247).  Gotha. 
1871.  (S.  65  bis  117);  Bernheim,  Lothar  III  und  das  Wormser  Concordat  Strassburg.  K  J.  Trübner.  1874.— 
Bezüglich  der  erwählung  k.  Lothars  III  sind  noch  anzuführen:  Uädicke,  Kurrecht  und  Erzamt  d.  Laienfürsten. 
Programm  v.  Schul-Pforta.  1872;  Schirrmacher,  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  Berlin.  1874;  Wi- 
ehert, Ueber  d.  Wahl  Lothars  III  z.  deutschen  Könige,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  375.  Endlich  verweisen 
wir  in  betreff  des  ortes  „Lobwisen",  wo  das  wormser  concordat  verkündet  wurde,  auf  Schenk,  Beiträge  z.  hess. 
Ortsgesch.  (Archiv,  f.  hess.  G.  XIV,  445  flgde),  welcher  nachweist,  dass  unter  „Lobwise"  die  wiesenlläche  rechts 
des  Rheins,  gegenüber  von  Worms  zu  verstehen  sei.  Neuestens  hat  sich  sogar  ergeben,  dass  ein  theil  dieser  wiesen 
noch  heute  „Laubwiese"  heisst.  (Vergl.  Quartalblatt  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Grossherzogtham  Hessen.  Jhrg.  1876, 
Nr.  3  u,  4.) 
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26.  Adelbert  II.  1138  April  -  1117  Juli  17. 

Auch  erzbischof  Adelbert  II  gehörte  der  familie  der  grafen  von  Saarbrück  an  (S.  oben  bei  Adelbert  I) 
und  zwar  war  er  ein  bruderssohn  seines  Vorgängers,  (patruclis,  ex  fratre  nepos,  fratruelis.  S.  unten  regest  nr.  1.) 
Sein  vater  hiess  Friedrich,  seine  mutter  Gisela.  (Vergl.  oben  die  «täte  zu  der  genealogie  Adeibert's  L)  In  der  Ur- 
kunde vom  jähre  1139  für  St.  Peter  bezeichnet  er  seinen  Vorgänger  mit  „dileetissiraus  pater."  Seine  schwester  Agnes 

war  die  zweite  gemahlin  herzog  Friedrich's  von  Schwaben,  des  bruders  k.  Konrad  III.  (Itaque  Fridericus  nt 

Adelbertum  juniorem  nxoris  suae,  quam  secundo  acceperat,  fratrem,  eligerent.  Ottunis  Fris.  Gesta  Frider. 
in :  M.  G.  SS.  XX,  362.)  Die  erziehung  Adeibert's  wurde  mit  grosser  Sorgfalt  durch  seinen  onkel  geleitet,  der  ihn 
seine  Studien  zu  Büdesheim,  Reims,  Paris  und  Montpellier  machen  Hess.  (Vergl.  Anselmi  Vita  Adalberti  II 
Moguntini,  aus  welcher  wir  unten  die  hauptpunkte  zusammenstellen.) 

Adelbert  war  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz,  einige  zeit  auch  zu  St.  Stephan  (wie  Guden,  C.  d.  I,  121 
note  sagt.)  und  zu  St.  Maria  in  Erfurt.  Es  ist  uns  nicht  möglich  zu  erkeunen,  wann  er  die  eine  und  die  andere  würde 
erlangte,  nur  soviel  ist  deutlich,  dass  er  beide  wenigstens  eine  zeit  lang  zugleich  inne  hatte.  Denn  schon  1128  Juli  7 
wird  er  in  einer  urk.  Adelberts  I  (S.  unten  nr.  20 1)  unter  den  »eugen  als  „prepositus  sanete  Marie  Adelbertus" 
aufgeführt.  Dann  erscheint  er  im  jähre  1132  unter  den  zeugen  in  der  Urkunde  Adeibert's  I  für  das  kloster  Schönau 
als  „prepositus  St.  Petri"  in  Mainz.  (S.  unten  reg.  nr.  247).  Und  in  seiner  Urkunde  für  St.  Peter  von  1139  (s.  unten 
nr.  18)  sagt  er:  „...  cum  adhuc  prepositus  ecclesie  B.  Petri  essem"  etc.  Später  überliess  er  diese  propstei  seinem 
vetter  Ludwig  (in  der  angeführten  urk.  z.  j.  1139  sagt  er:  „Postea  vero  *uccedente  nostra  donatiotie  Gdeli  nostro 
consanguineo  Ludewico  in  eandem  preposituram"  etc.),  blieb  aber  propst  des  Liebfrauenstifts  zu  Erfurt,  da  er  noch 
in  der  urk.  erzbischof  Adeibert's  I  von  1133  Juni  18.  (S.  unten  nr.  256)  für  die  St.  Severuskirche  in  Erfurt  als 
„prepositus  B.  Mariae"  zuerst  unter  den  zeugen  aufgeführt  wird.  Ausserdem  wird  er  in  den  erfurter  Annalen  zum 
jähre  1138  „Erphesfurdensis  prepositus"  genannt.  (Vergl.  reg.  nr.  1.) 

Nach  dem  tode  Adelberts  I  versah  der  vertriebene  bischof  Si  ward  (Dobsalensis?)  zu  Mainz  die  bischöflichen 
Functionen,  indem  er  viele  kircheu  und  altäre  weihte.  (Ann.  Disib.  in  Böhmer,  Font.  III,  209.  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  25.)  Die  vacanz  von  nahezu  einem  jähre  lässt  vermuthen ,  dass  die  erwählung  des  jüngeren  Adelbert  län- 
gere zeit  auf  widersprach  gestossen,  doch  wird  nicht  ersichtlich,  von  welcher  seite  derselbe  ausgegangen  ist.  (War 
vielleicht  ein  canonisches  hinderniss  vorhandeu,  da  eigentlich  nur  der  zum  bischof  gewählt  werden  konnte,  der  in 
sacris  ordinibus  d.  i.  diaconat  und  presbyterat  fromm  gelebt  hatte?  Vergl.  He  feie,  Conciliengesch.  V,  180.)  Die 
Ann.  Erphesf.  sagen  nur:  „post  longas  cleri  ac  populi  dissensionesconstituitur."  Augenscheinlich  gab  derkönig 
auf  veranlassung  seines  bruders  Friedrich,  der  ein  schwager  Adeibert's  war,  (Vergl.  Rühl,  Recherches  etc.  131 
n.  133.)  die  entscheidung  (Vergl.  reg.  nr.  1)  und  hierauf  erst  erfolgte  die  Ubereinstimmende  wähl  von  clerus  und 
volk,  von  welcher  in  den  quellen  berichtet  wird.  (1138  April  17 — 24).  In  zwei  Urkunden  k.  Conrad's  von  1138 
(April)  wird  Adelbert  unter  den  zeugen  als  „Mog.  electus  aeus"  aufgeführt.  (S.  unten  nr.  2  u.  3).  Am  28  Mai 
wurde  er  von  bischof  Otto  in  Bamberg  zum  priester  und  am  folgenden  tago  zum  erzbischof  geweiht.  (S.  unten  nr.  6.) 

Persönliche  liebenswürdigkeit,  herzensgute,  gerechtigkeitssinn  und  eine  umfassende  gelehrsamkeit,  das 
sind  die  hauptsächlichsten  eigenschaften,  welche  Anselm  in  der  Vita  Adalberti  an  ihm  zu  rühmen  weiss.  Ein 
freundlich  coloriertes  lild  entwirft  er  von  ihm  io  den  versen : 

405.  Set  pius  Albertus,  sine  lucri  peste  repertus, 

non  regale  genus  violavit  sicut  egenos, 

nec  meriti  clari  vis  polluit  instar  avari ; 

indolis  ipse  bona«  Uber  fuit  ambitione, 

410.  Nec  fuerat  Cyoicns,  nec  oorrosoris  amictu; 
oe«  dolus  inventos,  set  verus  senno  retentus 
eins  in  ore  fuit,  Verbum  nec  inutile  fugit 
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Uhu*  ex  ore;  nee  vox  foit  absque  rigorc, 

»et  quam  dicebat,  oratio  pondus  habebat. 
416.  Nec  risum  novit,  nisi  raro,  nec  ioca  movit, 

non  aibi  vulgari  credens  fas  more  iocari; 

nilqae  licere  putat,  bona  quod  natura  refatat, 

Tel  qaod  erat  morum  contra  decreta  bonorum. 

Tamque  verecundus  fuit  et  tarn  corpore  mundus, 
420.  ut  nequeat  dich  mores  cuiusque  pudici. 

consimilcs  morum  virtutibus  esse  suorum. 
Es  dürfte  die  frage  hier  am  platze  sein ,  ob  der  tugendspiegel,  welcher  hier  aufgestellt  wird,  mit  den  er- 
mahnungen  in  einklang  zu  bringen  ist,  welche  abt  Ruthard  Ton  Eberbach,  wie  wir  annehmen,  Adelbert  zu  theil  werden 
lässt.  (S.  unten  nr.  43).  Wir  meinen :  ja,  indem  wir  in  dem  vorzüglichen  lebenawaudel  des  erzbischofs  eine  frucht 
der  eindringlichen  ermahnnngen  erkenuen,  welche  der  treue  und  wohlwollende  berather  abt  Ruthard  an  ihn  richtete. 
Obgleich  Adelbert  nur  kurze  zeit  als  mächtigster  reichsfurst  regierte,  so  bot  sich  ihm  doch  hinlänglich  gelegenheit, 
in  die  politischen  ereiguisse  thätüch  einzugreifen  und  —  merkwürdig  genug  —  ganz  wie  sein  onkel  und  Torgänger 
parte!  zu  nehmen  gegen  das  haupt  des  reiches,  welchem  er  doch  seine  hohe  würde  zu  Terdanken  hatte.  Er  schloas 
eich  nämlich  in  dem  kämpfe  der  Weifen  gegen  die  Stanfer  den  ersteren  an,  so  dass  Otto  von  Preising  mit 
recht  sagen  konnte:  „Qui  patruum  suum  seniorem  Albertum  non  exuens,  non  bene  gratua  beneficiorura  extitit,  nec 
plene  fidum  prineipi  auo  se  exhibuit."  M.  G.  SS.  XX,  362.) 

Adelbert  II  ist  einer  Ton  den  wenigen  mainzer  erzbischöfen,  denen  ein  Zeitgenosse  eine  eigene  lebensbe- 
echreibung  widmete.  Dieselbe  wurde  erst  im  jähre  1839  Ton  Bethmann  aufgefunden  (S.  ArchiT  f.  Alt.  deutsche 
Geschichtskunde.  VIII,  42  u.  519)  und  nach  der  auf  der  bibliothek  zu  Brüssel  befindlichen  handschrift  zum  ersten- 
male  Ton  Jaffe"  in  den  Mon.  Mog.  (Bibliotb.  hist  med.  aevi  T.  III.)  S.  564 — 603  herausgegeben.  Diese  Vita 
Adalberti  II  Maguntini  besteht  aus  einem  prooemium  und  fünf  distinetionen  und  umfasst  1147  verse.  Der 
werth  dieser  quelle  für  die  allgemeine  geschichte  ist  ein  sehr  unbedeutender  und  auch  in  bezug  auf  Adelbert  lässt 
sich  aus  den  panegyrischen  phrasen  wenig  mehr  als  uachrichteu  über  seine  Studien  gewinnen,  welche  er  zu  Ilildes- 
heim,  Reims,  Paris  und  Montpellier  machte.  Dieselben  werden  allerdings  in  ausführlicher  weise  behandelt  und  bei 
dieser  gelegenheit  treten  zahlreiche,  die  geschichte  der  Wissenschaften  im  zwölften  jabrhundert  betreffende  punkte 
in  den  kreis  der  darstellung.  Auch  finden  die  verschiedenartigst en  culturhistorischen  momente  eine  lebensvolle  be- 
leuchtung.  Die  spräche  ist  zum  theil  etwas  wunderlich,  ohne  jedoch  dem  verständniss  besondere  Schwierigkeiten 
zu  bieten. 

Ueber  den  Verfasser  unserer  Vita  Adalberti  E  geben  die  verse  des  proömiums : 

Utile  quod  credo,  lecturis  Tersibus  edo. 

Set  nec  ego  Actis,  Anseimus,  inhereo  dictis, 

ut  mihi  queratur  faTor  aut  laus  vaua  petatur; 

cum  sit  lex  talis  decreti  pontificalis: 

ne  quis  aduletur,  cathedrae  qui  rector  habetur. 

Ergo  contendam,  personam  jure  Terendam 

sie  celebrem  facere,  reor  ut  ratione  licere. 
einigen  aufschluss,  indem  man  durch  dieselben  erfahrt,  dass  der  natne  des  Verfassers  Anselm  war.  Ueber  die 
person  desselben  sind  bis  jetzt  zwei  Terschiedone  ansichten  aufgetaucht.  Wilmans  hielt  ihn  für  den  propst  Anaelm  von 
Maria  ad  gradua  (Vergl.  Jaffä,  De  arte  medica  saeculiXIL  S.  17:...  Wilmans....  ad  me  perscripsit  haec:  aVita 
Adelberti,  quamBethmannuainaaeculiXlltcod.  bibliothecae  Burgund icae  invenit,  ab  Anselmo  (praeposito  ut  viJetur 
ecclesiae  S.  Mariae  ad  gradus  Moguntinae  ab.  a.  1124 — 1151)  drei t er  anno  1150  versibus  composita  est),  der 
zwischen  den  jähren  1128  und  1151  vielfach  als  zeuge  in  den  erzbischöflichen  Urkunden  vorkommt.  In  der  kurzen 
einleitung  zu  der  ausgäbe  der  Vita  Adalberti  U  hat  nun  Jaffe  (Mon.  Mog.  565  figde.)  den  versuch  gemacht,  die 
autorschaft  der  genannten  Vita  dem  bischof  Anselm  von  Ilavelberg  zu  vindkieren.  Den  beweis  hiefür  sucht 
er  zunächst  aus  den  obigen  versen  herzuleiten,  indem  er  das  „cathedrae  qui  rector  habetur«  subjectiv  auffaaat  and 
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auf  Anselm  bezieht  Das  „decretum  pontificale",  tod  welchem  die  rede  ist,  würde  dann  besagen:  „ein  bischof  soll 
nicht  schmeicheln".  Die  existent  eines  solchen  decrets  dürfte  aber  schwer  nachzuweisen  sein.  Viel  natürlicher  will 
es  uns  scheinen,  die  obigen  worte  objectiv  aufzufassen  und  demgemäss  in  dem  fraglichen  decretum  pontificale  das 
verbot  zu  erkennen:  „einem  bischof  soll  man  nicht  schmeicheln.*  Ein  solches  verbot  würde  schon  wegen  der  hohen 
Stellung,  die  ein  bischof  einnimmt,  eine  grössere  berechtigung  für  sich  haben,  als  die  erstere  auffassung ;  ganz  beson- 
ders aber  muss  die  erinnerung  an  ein  decret,  welches  einem  bischof  zu  schmeicheln  verbietet,  in  dem  proömium  zu 
der  lebensbeschreibung  eines  bischofs  als  am  rechten  orte  befindlich  angesehen  werden. 

Die  sonstigen  gründe,  welche  Jaffa"  zur  Unterstützung  seiner  ansieht  beibringt,  haben  geringe  bedeutung 
und  es  lassen  sich  dieselben  durch  gewichtigere  momente  zur  f  Uli  rang  des  beweises  entkräften ,  dass  der  autor  in 
Mainz  lebte  und  mit  den  dortigen  Verhältnissen,  sowie  namentlich  mit  Adelbert  II  und  dessen  freuudeskreisen  viel 
vertrauter  war,  als  es  wol  bei  dem  bischof  Anselm  von  Havelberg  der  fall  sein  konnte. 

Ohne  hier  auf  eine  nähere  beleuchtung  oder  entkräftung  der  argumenta  Jaffe's  näher  einzugehen,  verweisen 
wir  auf  unsere  Untersuchung  „Ueber  die  Person  Anselms,  des  Verfassers  der  Vita  Adalbert!  II,  archiepiscopi  Mo- 
guntini*, in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  XI,  623 — 630,  deren  resultat  lautet:  „Anselm,  der  Biograph  Erzbischof 
Adelberts  II,  war  nicht  der  gleichzeitige  Bischof  Anselm  von  Havelberg,  wahrscheinlich  auch  nicht  der  Propst 
Anselm  von  Maria  ad  gradus. —  Vielmehr  erkennen  wir  in  unserem  Anselm  einen  Angehörigen  der  Diöoese  Mainz 
und  zwar  einen  Bewohner  der  Stadt  Mainz ,  der  wahrscheinlich  Chorherr  irgend  eines  Stifts  und  vielleicht  Lehrer 
der  Philosophie  war." 

Zu  der  bei  erzb.  Adelbert  I  aufgeführten  literatur  fügen  wir  nur  noch  bei:  Heinemann,  Albrecht  der 
Bär.  (Darmstadt  1864)  S.  129  u.  853.  — Das  siegel  Adelbert's  H  ist  beschrieben  und  abgebildet  in :  Würdtwein, 
N.  subs.  II.  Einleitung.  XXIU  und  Tafel  X. 

Kurze  inhaltsangabe  von  Anselm'*  Vita  Adalberti  U:  Adelbert,  ein  söhn  Galliens,  ahmte  die 
edeln  thaten  seiner  vorfahren  nach  und  zeichnete  sich  unter  seinen  genossen  durch  talent  wie  durch  bildung  aus. 
Er  wurde  papst  durch  einstimmige  wähl  und  bemühte  sich  ein  gerechter  richter  zusein.  Obgleich  Mainz  durch  seine 
schule  glänzte,  so  ging  Adelbert  doch  nach  Sachsen  und  zwar  nach  Hildesheini  „quod  disceret  artes.*  Er  wurde 
bald  gegenständ  der  bewunderung  und  hatte  sich  von  allen  Seiten  zahlreicher  beweise  der  aufmerksamkeit  zu  er- 
freuen. Sein  onkel,  erzbischof  Adelbert  1,  wies  ihm  reichliche  geldspenden  zu.  In  der  dichtkunst  wie  im  schreiben 
derprosa  machte  er  rasche  lortschritte ,  so  dass  er  auf  wünsch  des  erzbischofs  bald  nach  Mainz,  wo  er  v« 
seinen  freunden  sehnlichst  erwartet  wurde,  wohlerhalten  zurückkehrte.  Nach  wenigen  tagen  rieth  ihm  aber 
Adelberti: 

„deserat  ut  patriam,  peregre  querendo  sophiam, 
et  logicam  discat,  ars  ne  peroepta  fatiscat." 
Adelbert  begab  sich  also  mit  einer  glänzenden  begleitung  nach  Reims,  wo  er  sich  vorzugsweise  mit  Philo- 
sophie beschäftigte.  Von  dem  sittenverderbniss  jener  Stadt,  welches  ausführlich  geschildert  wird,  blieb  er  unberührt, 
was  einer  ausdrücklichen  erwähnung  werth  erachtet  wird. 

Erzbischof  Adelbert  rief  dann  seinen  neffen  nach  Mainz  zurück,  wo  sich  derselbe  einige  zeit  aufhielt,  und 
die  liebe  aller  in  hohem  grade  gewann.  Der  onkel  wünschte  aber,  dass  der  junge  Adelbert  eine  umfassendere  wissen- 
schaftliche bildung  erhalte,  als  seine  genossen  und  schickte  ihn  deshalb  zur  Vollendung  der  Studien  nach  Paris. 

„Ergo,  pio  sibi  consocio,  cetu  veniente, 
pro  trivio  pro  quadrivio  parat  ire  repente." 
Im  kreise  seiner  zahlreichen  freunde  war  der  abschied  ein  sehr  schmerzlicher. 

In  Paris  beschäftigte  sich  Adelbert  unter  leitnng  des  berühmten  Thedricus  mit  rhetorik,  grammatik  und 
logik.  (Trivium.) 

„Gorpore  iam  sospes,  animo  nec  languidus  hospes 
diseipulus  dici  dignatur  et  esse  Thedrici; 
rethoricos  flores  variosque  legendo  colores, 
gnuumaticus  fieri  logicusque  laborat  haberi." 
Sparsam  in  bezug  auf  seine  person  spendete  er  reichlich  den  armen  und  namentlich  unterstützte  er  den  dürftigen 
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dem«.  Seine  lebrer  belohnte  er  mit  reichen  gescheoken.  Nachdem  auch  hier  sein  abschied  eine  allgemeine  trauer 
verursacht  hatte,  begab  er  sich  über  St.  Gilles  nach  Montpellier ,  wo  er  sich  den  medidniachen  Studien  widmete. 
Hierauf  kehrte  er  nach  Mainz  zurück,  wo  ihm  ein  Freundlicher  empfang,  namentlich  auch  von  seinem  onkel,  zu  theil 
ward.  Dieser  starb  bald  nachher  (1137,  Juni  23),  wodurch  eine  grosse  Verwirrung  unter  dem  clerus  entstand. 
Durch  einstimmige  wähl  von  clerus  und  volk  wurde  Adelbert  der  jüngere  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz 
erhoben.  Dem  rufe  des  papstes  (Innocenz  II.)  folgend,  ging  er  nach  Rom  und  wurde  daselbst  aufs  freundlichste 
empfangen.  Der  papst  befragte  ihn  über  den  zustand  des  mainzer  domes  und  versprach,  zur  würdigen  aus- 
»chmückung  desselben  beizutragen,  was  Adelbert  dankbar  annahm.  Nachdem  gegenseitig  gescheuke  ausgetauscht 
waren,  verliess  der  erzbischof  Rom ,  und  in  Mainz  angekommen,  begrüsste  ihn  clerus  und  volk,  dem  er  von  der 
kanzel  der  domkirche  aus  die  wohlwollende  gesinnung  des  papstes  verkündete  und  den  segen  ertheilte. 

Als  erzbischof  vollführte  Adelbert  gern  die  befehle  des  papstes  und  übte  fleisaig  die  werke  der  barmher- 
zigkeit.  Für  den  clerus  war  er  ein  leuchtendes  Vorbild ,  dem  volke  empfahl  er  die  kenntniss  der  göttlichen  gesetze. 
Kr  hatte  die  absieht,  zur  beförderung  des  gottesdienstes  den  Cisterzienscrn  kirchen  zu  bauen,  allein  er  fing  an  zu 
kränkeln  und  starb  zu  Erfurt  am  17.  Juli  1141.  Die  erzählung,  dass  er  plötzlich  an  gift  gestorben  sei,  wird  als 
unwahr  bezeichnet.  Er  wurde  mit  dem  reichsten  erzbischöflichen  schmuck  bekleidet  unter  grosser  feierlichkeit  zu 
Mainz  beigesetzt,  üeber  seinen  tod  werden  noch  verschiedene  gerflehte  mitgetheilt.  Clerus  und  volk  wählten  Mar- 
colf  zu  seinem  nachfolger. 


Von  Marcolf  ist  aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  nichts  weiter 
bekannt,  als  das«  er  propst  in  Aschaflenbnrg  war.  Die  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  187.  nennen  ihn  „pre- 
positus  de  Asscaphanburg."  Als  zeuge  erscheint  er  in  Urkunden  erzbischof  Adelbert's  1  von  1122  Dez.  10,  1130 
[zweimal],  1131,  1133  u.  1137  März  7  (S.  unten  die  nuinmern  118,  224,  226,  239,  260  u.  303,  sowie  in  einer 
urkundo  Adelbert's  II  vom  jähre  1139.  (S.  unten  nr.  13.)  In  einer  Urkunde  Adelbert's  I  von  1127  (nr.  188)  wird 
ausgeführt,  dass  Marcolf  als  Ascafenesburgensis  prepositus  einen  schenk  und  einen  marschall  ernannt  habe.  Nur 
aus  der  in  reg.  nr.  1  angeführten  stelle  aus  der  Vita  Adelberti  lll&sst  sich  schliessen,  dass  er  einem  vornehmen 
geschlecht  entsprossen  war. 

Im  gegen  sau  zu  seinem  Vorgänger  übernahm  Marcolf  in  dem  kämpfe  Albrecht  des  Bären  gegen  die  Weifen 
die  Vermittlerrolle  und  seinen  bemühungen  wird  ausdrücklich  der  rühm  zuerkannt,  Albrecht  zu  der  verzichtleis  tung 
auf  Sachsen  vermocht  und  den  frieden  herbeigeführt  zu  haben. 

In  den  Ann.  Palid.  (M.  G.  SS.  XVI,  80.)  wird  er  als  „piissime  recordationis  vir",  in  den  Ann.  Magdeb. 
(M.  G.  SS.  XVI.  187)  als  „vir  per  cuneta  laudabilis.",  im  Chron.  Lippoldeab.  als  „vir  religiosua  et  tiraens 
deum"  gerühmt  —  Das  Siegel  Marcolf s  ist  beschrieben  und  abgebildet  beiWürdtwein,N.  subs.  H.  Einleitung. 
XXVI  und  Tafel  XI. 


27.  Marcolf.  1141  sommer  —  1142  Juni  9. 


Marcolfus,  Markolfus,  Marcolf,  Marcholfus,  Marculphus,  Marcellus. 


LXXl 


28.  Heinrich.  1142  Sept  27  -  1153  Sept.  1? 


Henricus,  Heinricus,  Heinrich. 


Deber  die  familie,  welcher  erzbischof  Ileinrich  I  angehörte,  fehlt  es  an  einer  bestimmten  nachricht  Doch 
war  er  jedenfalls  gräflichem  blute  entsprossen ,  wie  man  aus  seiner  Verwandtschaft  schliessen  rauss.  In  einer  urk. 
von  1151  (s.  unten  Nr.  145)  sagt  er:  „in  coinecia  cognati  nostri  Wickeri",  und  unter  den  zeugen  dieser  Urkunde 
erscheint  „Comes  Wickerus  de  Iloreburg  et  frater  eius  comes  Gotefridus  de  Ameneburg."  Nun  hat  „Dr.  G.  von 
Schenk  z.  S.,  Die  Grafen  Gotfried  und  Wicker  von  Wartburg,  Verwandte  und  Beamte  des  Erzbischofs  Heinrich  I 
von  Mainz."  (Archiv  für  hess.  G.  XIII,  lieft  3,  S.  497  flgde)  in  höchst  scharfsinniger  weise  nachgewiesen,  dass  die 
beiden  genannten  grafen  eigentlich  grafen  von  Wartburg  waren  und  die  feste  Harburg  bei  Worbis  und 
Ameneburg  nur  als  mainzische  castellane  und  amtsgrafen  inne  hatten.  Im  Correspondenzblatte  des  Gesammt- 
vereins  u.  s.  w.  1874  nr.  9  S.  69  weist  Schenk  noch  hin  auf  die  Verwandtschaft  Heinrich's  mit  Frideruna  von 
Grumbach  (Stumpf,  Acta  Mog.  37),  woraus  ebenfalls  seine  thüringische  herkunft  erhelle.  Den  nach  Bodmann, 
Rhg.  Alterth.  575  note  ff.  aus  dem  rheingräflichen  hause  stammenden  propst  Lndwig  von  St.  Pet«r  in  Mainz  nennt 
er  „noster  cognatus"  (ürk.  von  1147  s.  unten  nr.  78),  ebenso  den  propst  Gerlach  von  St.  Victor,  später  auchdom- 
propst,  (praesente  et  auuuento  Preposito  et  consanguineo  meo  Gerlaco  saneti  Victoris.  Würdtwein,  Mon.  Pal.  I, 
213).  In  einem  späten  necrologium  des  mainzer  doms  (Guden,  C.  d.  II,  818  u.  V,  1103)  wird  er  als  „Henricus  de 
Nassave"  aufgeführt.  (Vergl.  Bodmann, ltheing.  Alterth.  575,  note  ff.)  Noch  fügen  wir  an,  was  Falk  in:  Ka- 
tholik Jhrg.  18(51».  ITh.,2Heft,  S.  221  beibringt:  „Bodmann  sagt  nämlich  in  einer  Randbemerkung  zu  Joannis, 
R.  M.  I,  553:  „Henricus  ex  Saxonia,  Cognatus  s.  Willigis!  mit,  teste  Extr.  cod.  membr.  in  meis  M.  SStis." 

Heinrich  war  schon  i.  j.  1122  propst  zu  St.  Victor  (S.  die  urk.  erz.  Adelbert's  1.  nr.  117)  und  wird 
i.  j,  1125  (S.  die  urk.  erzb.  Adelberts  I.  nr.  156}  zum  letztenmale  allein  als  solcher  bezeichnet.  Vom  jähre  1128 
(S.  die  urk.  erzb.  Adelberts  I.  nr.  199)  erscheint  er  oftmals  als  „dompropst"  oder  auch  als  „dompropst  und  als 
propst  von  St  Victor",  in  welcher  doppelten  eigenschaft  er  zum  letztenmale  1139  vorkommt  (S.  die  urk.  erzb. 
Adelbert's  II  nr.  13),  während  er  noch  i.  j.  1141  (in  der  urk.  Adelbert's  II  nr.  48)  als  „dompropst«  aufgeführt 
wird.  Zweimal  wird  er  mit  „archidiacouus"  bezeichnet  (S.  die  urk.  erzb.  Adelbert's  I.  nr.  227  und  bei  Adelbert  II 
nr.  23),  einmal  mit  „Mog.  ecclesiae  custos."  (S.  die  urk.  erzb.  Adelbert's  II.  nr.  34)  und  einmal  mit  „ipsius  ma- 
jori» ecclesiae  decanus."  (Ann.  Patherbr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  170.) 

Ueber  die  erwählung  Heinrich's  zum  erzbischof  werden  keinerlei  nähere  umstände  überliefert,  doch  ist 
dabei  nicht  unerwähnt  zu  lassen,  dass  er  lehrer  Heinrich's,  des  L  j.  1150  verstorbenen  sohnes  k.  Konrad's  in, 
war.  (S.  unten  nr.  98).  üeber  den  tag  seiner  Ordination  aber  herrscht  in  seinen  eigenen  Urkunden  eine  vielleicht 
auf  schreib  -  oder  lesfehlern  beruhende  Verschiedenheit  (S.  unten  reg.  nr.  2).  Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  einem 
indiz,  dass  die  Ordination  der  investitur  durch  den  könig  vorausging  (S.  unten  reg.  nr.  1.  u.  2.  den  Wortlaut 
der  Ann.  Disibod.),  was  besonders  um  deswillen  bemerkenswerth  ist,  weil  in  anderen  fällen  zur  zeit  k.  Konrad's 
die  consecration  eines  bischofs  der  investitur  folgte.  (Vergl.  Friedberg,  Die  Narratio  de  electione  Lotharii.  in : 
Forschungen  z.  deutsch.  Gesch.  VIII,  89.) 

Die  cliaracteristik,  die  Wegele  in  seinem  Arnold  von  Selenhofen  S.  2  giebt:  „Heinrich  I  war  ein  guter, 
aber  dem  hohem  Amte  nicht  ganz  gewachsener  Mann.  Nicht  nur,  dass  er  den  Mainzern  ein  milder  und  gerade 
darum  sehr  beliebter  Herrscher  war,  es  gelang  ihm  auch  ausserdem  nicht,  besonders  die  weltlichen  Interessen  des 
Stiftes  mit  Erfolg  zu  wahren.",  will  uns  ebenso  wenig  zutreffend  erscheinen,  als  wir  es  der  walirheit  entsprechend 
finden ,  dass  k.  Friedrich  zu  der  absetzung  Heinrich's  seine  „Zustimmung"  und  nicht  vielmehr  die  veranlassung 
gegeben  habe. 

Entschiedenen  eifer  für  die  erfüllung  seines  oberhirtlichen  amtes  bekundete  Heinrich  in  unverkennbarer 
weise  und  namentlich  scheint  er  eine  strenge  kirchliche  disciplin  aufrecht  erhalten  zu  haben.  Durch  eine  reihe 
von  thateachen  wird  das  lob  begründet,  welches  ihm  die  Ann.  Pal  id.  spenden:  ....  „qui  non  erat  preliator,  sed 
in  servitio  Christi  augmentando  clericique  ordinandis  et  aliis  spiritalibus  rebus  prcsnlem  deoentibus  mansuetus  ec- 
clesie  plantator  et  rigator"  etc.  Ausserdem  fliessen  zahlreiche  quellen  über  von  dem  preis  der  tugenden,  die  ihn 
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zierten.  Wollen  anch  vir  demselben  unsere  anerkennung  nicht  versagen,  so  dürfen  vir  doch  die  Oberzeugung  nicht 
unterdrücken,  dass  sein  licht  vorzugsweise  durch  das  martyrium,  das  er  erlitt,  aof  den  lenchter  erhoben  vtirde. 
Und  wenn  seine  demnt  und  friedensliebe  besonders  betont  verden ,  so  würde  wohl  der  Wahrheit  abbrach  ge- 
schehen, venn  man  leugnen  wollte,  dass  ein  gewisser  rigorismus  den  grundton  seines  wesens  bildete,  durch  den  er 
bald  hier  bald  dort  anstoss  erregte.  (Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selenhofen.  15  u.  16.)  Jedenfalls 
war  er  ein  selbständiger  character  und  besass  muth  genug,  für  seine  Überzeugung  einzustehen. 

Wir  müssen  es  daher  für  eine  grobe  Verleumdung  ansehen,  Venn  er  bei  dem  papste  als  „somnolentus  et 
inutilis"  (Christiani  Chron.  Mog.  unten  Nr.  172)  denunciert  vird  und  halten  es  namentlich  im  hinblick  auf  die 
interoessiori  Bernhards  von  Clairvaux  zu  seinen  gunsten  (S.  unten  Nr.  171)  für  gerechtfertigt,  venn  in  mehreren 
quellen  seine  verurtheilung  als  unbillig  gebrandmarkt  wird.  (S.  unten  Nr.  172).  Das  gericht,  welches  über  ihn 
erging,  war  ohne  zweifei  von  dem  k.  Friedrich  I  veranlasst,  („. . .  instinetu  et  voluntate  regis  depositus  est  a  duo- 

buscardinalibus"etc.  Ann.Col.max,;  rex  . . . per eosdem cardinales deposuit."  Otto  Frising.,  der  selbst  bei 

der  absetzung  zugegen  war; ebenso  Chron.  Sampetr.;  „Dicebatur  äutem, quod Fridericus  iroperator  huic  negotio 
assensum  praebnerit,  sed  occultum."  weiter  unten  „Ipse  (imperator)  direbatur  fuisse  aliquantum  gravis  venerabili  viro  do- 
minoHenricoaeoetadipRiusdepositionemocculteconsilium  ministrasse.  •  Christian i  Chron.  Mog.),  der  sich  des 
papstes  bediento  („ex  praeeepto  papae  Eugenii  depositus  est."  Ann.  S.  Petri  Erphesf.l,  und  dessen  Werkzeuge 
waren  die  cardinäle.  (S.  die  eben  angeführten  stellen  aus  Ann.  Colon,  roax.  und  Otto  Frising.  u.  „a  lrgatis 
domni  apostolici  deponitur."  in  den  A  n  n.  M  a  g  d  e  b  u  r  g.)  Nach  dem  gründe,  aus  welchem  k.  Friedrich  den  gewaltigen 
metropoliten  und  erzkauzler  aus  seiner  hohen  stelle  zu  vertreiben  für  gcrathen  hielt,  braucht  man  nicht  lange  zu 
suchen,  venn  man  sich  nur  vergegenwärtigt,  dass  unser  erzbischof  allein  es  var,  der  sich  der  erwählung  Friedrich 's 
zum  deutschen  könig  widersetzte,  und  venn  man  erwägt,  dass  derselbe  seinen  getreuen  kanzler  Arnold  zum  nach- 
folger  des  ungefügen  Heinrich  machte.  (Vergl.  Prutz,  Studien  z.  G.  Friedrich  I,  S.  86  m  36.) 

Die  von  Serarius  aus  einem  alten  codex  entnommene  behauptung,  „praeeipuam  archiepUcopi  crimina- 
tionem  e  ficta  castitads  violatione  fuisse  duetam",  welche  sich  noch  bei  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  I,  135 
und  bei  Fechner,  Leben  des  Erzbischofs  Wichraaiin  von  Magdeburg.  S.  18-  (Erfurter  Programm.  1864.)  findet, 
weisen  wir  mit  Nohlmanns  S.  16  als  unbeglaubigt  zurück,  zugleich  aber  können  wir  des  letztgenannten  forschen 
ansieht  dass  der  hauptgrund  für  Ileinrichs  verurtheilung  in  dessen  aratsführung  gelegen  habe  (S.  19),  auch 
nicht  aeeeptieren.  Mochte  man  in  den  vielfachen  beschwerden  gegen  den  erzbischof  einen  willkommenen  vorwaiid 
für  die  anklage  gegen  denselben  finden,  mochten  dieselben  auch  als  momente  seiner  verurtheilung  dienen ,  der 
stärkste  hebel ,  der  gegen  ihn  angesetzt  ward ,  hatte  unserer  Überzeugung  nach  seinen  stüUpunct  am  kaiserlichen 
hofe.  (Vergl.  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I,  406;  Wetzold,  Die  Wahl  Friedrich  I.  S.  29.) 

Einen  etwas  wunderlichen  contrast  zu  dem  schweren  schicksalsschlage,  von  welchem  erzbischof  Heinrich 
durch  seine  absetzung  betroffen  wurde,  bildet  das  attribut  „felix",  welches  ihm  beigelegt  ward.  In  den  Ann. 
Palid.  (M.  G.  SS.  XVI,  19.)  heisst  es:  „felix  Heinricus  successiL"  Nach  Letzner,  Dassel-  u.  Eimbeck'sche 
Chronik  ward  Heinrich  in  seiner  grabschrift  auch  „felix"  genannt  (S.  unten  Nr.  173),  während  dieses  epitheton  in 
der  grabschrift  bei  Bruschius  nnd  den  neueren,  die  diesem  folgten,  fehlt  —  Guden,  C.  d.H,  818  sagt:  „unde 
felix  dictus  sit,  aeque  dubium,  ac  ipsius  incerti  natales." 

Zur  zeit  unseres  erzbischofs  wurde  die  schritt:  „Officium  et  miracula  st  Willigisi,"  von  velcher  wir  oben 
bei  erzb.  Willigis  des  weiteren  handelten,  vom  dompropst  Uartmann  verfasst,  und  es  dürfte  somit  anzunehmen 
■ein,  dass  durch  erzb.  Heinrich  die  Verehrung  seines  Vorgängers  Willigis  eingeführt  oder  wenigstens  in  eine  be- 
stimmte fassung  gebracht  wurde.  Die  handschrift,  velche  sich  jetzt  auf  der  k.  öffentlichen  bibliothek  zu  Moskau 
befiudet,  enthält  zwei  miniaturen,  von  denen  die  eine  den  hl.  Willigis  und  den  erzb.  Heinrich  darstellt.  (Aufschrift: 
Sanctus  Willigisus  archiepiscopus.  Henricus  archiepiscop  us  venerandus.)  Beide  figuren  sind  stehend,  versehen  mit 
mitra,  pallium  und  stab  und  halten  zwischen  sich  eine  tafel  mit  der  inschrift:  „Venerabili  et  dilecto  fratri  Hen- 
rioo  sanete  Magontine  sedis."  Ueber  die  herausgäbe  dieser  miniaturen  vergl.  Falk  in:  Katholik.  1869  Bd  I,  200 
n.  221;  ferner  Guerrier,  Officium  et  miracula  st  Willigisi,  welcher  die  alten  polychromierten  bilder  durch  far- 
bendruck  nachbilden  liess.  —  Das  siegel  Heinrich's  ist  beschrieben  und  abgebildet  bei  Würdtwein,  N.  subs.  II. 
Einleitung.  XXV1H  nnd  Taf  A  XIL 
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Serarias  theilt,  jedoch  ohne  quellenangabe,  bei  Joannis,  R.  H.  I,  558  gewissermassen  als  Wahl- 
spruch Heinrichs  mit :  „Fui  dives  canonicus,  paaper  praepositas,  mendicus  episoopus."  - 
vergl.  die  bei  Arnold  von  Selehofen  aufgeführten  werke. 


29.  Arnold.  1153  Juni  7-14  bis  1160  Jmü  24. 

Arnoldus,  Arnaldus,  Arnolfus,  Arnaudus. 

Die  früher  mehrfach  aasgesprochene  ansieht,  dass  Arnold  einem  vornehmen  rheingaoischen  geschlecht  der 
„Selenhofer"  angehört  habe,  beruht  ohne  zweifei  anfeinem  irrthom  und  ist  schon- seit  längerer  zeit  aufgegeben. 
(VergL  Hei  wich  bei  Joannis,  It.  M  H,  107  in  der  anm.**)  zu  Christian!  Chron.)  Er  stammte  vielmehr  ans 
einer  sehr  angeschenen  familie  bischöflicher  ministerialen  in  Mainz,  die  ihren  namen  von  dem  stadttheil  Selen- 
hofen, in  welchem  sie  wohnte,  herleitete.  (Itaque  venerabilia  Christi  martir  Arnoldus  pago  Maguntino  ex  religiosis 
nobilibosque  parentibus  extitit  oriundus.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  270  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  606; 
Iste  est  autem  Arnoldns  Magantinos,  qni  —  Maguntino  solo  ex  generosis  parentibus  et  religiosis  exortus  etc.  Vita 
Arnoldi  11.  cc.  322  u.  672 ;  Erat  enim  oriundus  de  ipsa  parte  civitatis,  quae  Seiehofen  nominatur.  Christiani  Chron. 
MOg,  in:  Böhmer,  Font  II,  260  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  686.  —  Zu  Christiani  Chron.  Mog.  sagt  Helwich  in: 
Joannis  Ii.  M.  II,  107:  „Fuit  autem  hic  Arnoldus  natione  ac  patria  Moguntinus,  familia  nobilis,  ex  ea  civitatis 
parte,  quae  Seiehoven  antiquitos,  ut  in  moltis  vetustioribus  litteris  inveni,  nuue  autem  vulgariter,  auff  dem  Graben, 
joxta  parochiam  seil.  S.  Ignatii,  nunenpatur."  Vergl.  Lehne,  Geaamnitschriften.  IV,  Abth.  I,  195;  Schaab,  G- 
d.  Stadt  Mainz.  I,  382.) Eine  ansehnliche  reihe  von  gliedern  der  familie  Selenhofen  haben  Wegele  in  seinem  Ar- 
nold S.  31  und  Nohlmanns  in  Vita  Arnoldi.  S.  12  u.  13  aus  arkunden  des  XII  Jahrhunderts  zusammengestellt. 
Bezüglich  der  Identität  mehrerer  von  den  genannten  forschem  aufgeführtem  personen  dürften  einige  zweifei  gestattet  sein. 

Arnold's  gebort  fällt  ungefähr  um  das  jähr  1100,  denn  in  der  Vita  (Böhmer,  Font  HI,  273  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  610)  heisst  es  von  ihm:  „Jamque  ad  canos  reverentissiine  et  venerabilis  suepersone  osque  pervenerat, 
dam  ad  summnm  meruit  provebi  sacerdotü  gradum."  Dann  werden  a.  a.  o.  seine  „greisen  glieder"  (licet  se- 
niles multisque  laboribus  fatigatos  gereret  artus)  erwähnt  und  ihm  selbst  lässt  kurz  vor  seinem  tode  (1160  Juni  24.) 
der  Verfasser  seiner  Vita  sagen:  „Ego  enim  sam  senex  sexagenarius  et  eo  amplius,  et  processi  in  diebas  meia 

canus,  nti  verticem  cernitis,  seniles  artus  et  fatiscens  canities  quietem  et  ocium  amodo  rogant.  (Böhmer, 

Font.  III,  303  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  648.)  Endlich  wird  er  a.  a.  o.  (Böhmer  323  u.  Jaffa-  653)  bei  seinem  tode 
als  „jam  grandevus  et  plenus  dierum"  bezeichnet. 

Schon  in  früher  jugend  zeigte  er  einen  ungewöhnlichen  ernst  sowie  eine  entschiedene  neigang  za  den  Stu- 
dien and  anderen  edleren  beschäftignngen.  Namentlich  wandte  er  sich  mit  eifer  dem  Studium  der  hl.  schrillen  zu 
and  vertierte  sich  za  Mainz  in  die  Wissenschaft  der  theologie.  Bald  zeichnete  er  sich  durch  seine  sitten  und  kennt- 
nisse  so  sehr  vor  den  altersgenossen  aus,  dass  er  neid  erregte  and  Verfolgungen  ertragen  musste.  Doch  trug  dies 
nur  zu  seiner  sittlichen  Vervollkommnung  bei.  Arnold  wurde  mainzer  cleriker,  dann  chorherr  und  bald  wurde  er, 
nachdem  er  das  amt  eines  kämmen  irs  der  Stadt  bekleidet  hatte ,  mit  vielen  angesehenen  propsteien  and  kirchen 
beschenkt  (. . . .  Maguntine  ecclesie  clericus  et  deinde  canonicus,  et  post  multis  nobilibus  preposituris  ecclesüsque 
smral  dotatus  et  abhinc  Moguntine  civitatis  camerarius  et  imperialis  aule  inclitus  cancellarius  et  snmmus  capellanus. 
Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font  III,  322  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  672.)  Der  stufengang  seiner  ämter  und  würden 
lässt  sich  nach  Urkunden  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  verfolgen,  vorausgesetzt,  dass  der  seit  1128  öfters  anter 


*)  [Jeher  Saal  —  S»drl —  Beel —  Sedel  —  Selenhof  =s  Fron —  Freihof  vergl.  H  aurer,  Einleitung  i.  Gpieb.  der  Hark  - 
Hof-  Dorf-  und  SudtTerfa*»ung.  237  u.  246;  Haar  er,  Geich,  d.  FronhOfo  u.  ».  w. ;  über  Selihora  —  Selehuba  —  Seihuben  vergl. 
Wait*:  Die  altdeutacuo  Hufe,  in:  Abhdlg.  d.  Ge«.  d.  W.u.  Gotting.  1854.  S.  224.  Die  urkundliche  «thrcib»eUe  Ut  meUt  ^Sele- 
noTen-  auch  „Sil«h<m>-;  ebenso  in  Chrirtiani  Chron.  Hog.  in:  Jaffe,  Hon.  Hog.  686. 
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den  denken»  erscheinende  Arnold  stets  der  unserige  ist ,  was  ohne  grosse  bedenken  wohl  insoweit  angenommen 
werden  darf,  als  die  chronologische  reihe  mit  der  aufsteigenden  folge  der  würden  in  finklang  steht  Unter  den  ca- 
pellänen  wird  Arnold  aufgeführt  i.  j.  1128  (S.  bei  Adelbert  I  Nr.  199,  201,  205)  nnd  in  demselben  jähre  auch 
als  domc&nonicus.  (S.  Nr.  204)  Schon  1129  findet  er  sich  als  archidiaconns  in  einer  nrknnde  des  erzb. 
Megener  von  Trier  (S.  Guden,  C.  d.  III,  1046)  und  in  einer  Urkunde  Adelberts  I  von  1134  (wohl  nicht  1135) 
als  archipresbiter.  (S.  z.  j.  1133  n.  Sept  13)  Die  würde  eines  Stadt  kämraerers  erhielt  er  unter  erzbi- 
schof  Adelbert  II,  da  er  schon  in  dessen  Urkunde  von  1139  (S.  unten  Nr.  18.)  als  solcher  bezeichnet  wird. 

(S.  auch  Guden  C.  d.  II,  465.)  Wenn  es  in  Christiani  Chron.  Mog.  heisst:  „insuper  et  camerariom 

constituit  [Uenricus  aeus]  civitatis  Maguntinensis."  (Böhmer,  Font.II,  259  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  684),  so  ist  diese 
bebanptung,  welche  mit  den  eben  angeführten  urkundlichen  stellen  im  Widerspruch  steht,  um  so  mehr  als  unrichtig 
zu  betrachten ,  als  unmittelbar  vorher  die  ebenfalls  unrichtige  mittheilung  gemacht  wird:  ...  „quem  [Arnoldum] 
ipse  archiepiscopus  ad  preposituram  maiorem  promoverat."  Dittmar,  De  fontib.  nonnullis  hist.  Frid.  1  etc.  33. 
vermuthet  wohl  mit  recht,  dass  Christian  durch  das  „et  postmultis  nobilibus  praeposituris  ecclesiisque  simul  do- 
tatus"  in  der  Vita  Arnoldi  zu  seinem  irrthum  verleitet  worden  sei.  Jaffe  und  nach  ihm  Nohlmanns  (Vita 
Arnoldi  14)  meinen,  dass  an  dieser  stelle  nicht  St  Martin,  sondern  ungenau  St.  Peter  gemeint  sei.  Als  propst 
ohne  bezeichnung  des  klosters  begegnet  uns  Arnold  zum  erstenmal»  in  einer  Urkunde  erzb.  Adelbert's  II  vom  jähre 
1141  (S.  Adelbert  II.  Nr.  48),  und  als  praepositus  de  Aschafenburg  wird  er  zuerst  in  der  Urkunde  des 
erzb.  Marcolf  von  1141  Dez.  8  (S.  unten  Nr.  5)  aufgeführt.  Ausdrücklich  bezeugt  wird  diese  seine  würde  noch 
durch  den  erzb.  Christian  in  dessen  Urkunde  vom  jähr  1181,  wo  es  heisst:  „DnsArnoldus  aeus,  qui  tunc  in  Praepo- 
situra  Ascaffinb.  ministrabat"  und  „impetratis  a  Dno  Arnold».  Ascaffiub.  Ecclesiae  tunc  Praeposito."  (Guden, 
C.  d.  I,  272.)  In  dieser  Urkunde  wird  erwähnt,  dass  Arnold  die  zehentverhAltnisse  der  pfarrei  Ozzenheim  (Klein- 
Ostheim)  geordnet  und  zwar  einen  theil  des  zehnten  für  sich  und  seine  nachfolger  in  ansprach  genommen  habe 
(Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi.  Reg.  nr.  1.)  Propst  zu  St  Peter  in  Mainz  wurde  Arnold  im  jähre  1149,  da 
er  noch  in  einer  Urkunde  erzbischof  Heinrichs  von  1148  Oct  8  (S.  unten  Nr.  102)  neben  propst  Ludwig  zu  St 
Peter  unter  den  zeugen  als  cämmerer  aufgeführt  wird  und  dann  i.  j.  1149  in  einer  Urkunde  erzbischof  Heinrichs 
unter  den  zeugen  selbst  als  „Arnoldus  prepositus  s.  Petri  et  caroerarius"  erscheint  (S.  unten  Nr.  112).  Es 
trifft  also  hier  ganz  zu,  was  Joannis,  R.  M.  II,  80  nach  dem  Anonymus  de  caede  Arnoldi  sagt:  „...  beaeficio 
Henrici  priinum  Moguntiae  ad  D.  Petri  Praepositi  consecutus  fuit  dignitatem."  Propst  zu  Achen  (Aqueasis 
prepositus)  wird  er  in  in  Ann.  Col.  max.  (Böhmer,  Font  III,  427  u.  M.  G.  SS.  XVII,  704)  genannt  und  es 
scheint,  dass  er  derselbe  Arnold  ist,  dem  wir  unter  den  zeugen  der  Urkunden  k.  Konrads  UI  von  1138 
April  8  (Stumpf,  RK.  nr.  3369)  und  von  1146  Januar  6  (Stumpf,  RK.  nr.  3511)  begegnen.  (Vergl.  Baum- 
bach. 13,  Note  4.)  Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  aber  ist  er  identisch  mit  dem  „Arnoldus  prepos.  Aquen- 
sis", der  nach  den  bischöfen  von  Speier  und  von  Freising  als  zeuge  in  der  Urkunde  k.  Konrad's  III  von  1151 
(Stumpf,  RK.  nr.  3579)  auftritt.  Wenn  der  Anonym,  a.  a.  o.  ihn  als  decan  aufführt  (dein  Aquisgraoi  ad 
B.  M.  V.  quae  magni  nominis  et  Imperialis  est  Collegiata,  üecani  capessivit  hooores.),  so  ist  darauf  kein  gewicht 


Arnold  war  auch  reichskanzler  (Namque....  postquam  sibi  Dens  feoerat  nomen  magnum  iusta  nomen 
magnorum  qui  erant  in  terra,  ut  splendore  indutus  prineipum,  imperialis  aule  illustrissimus  cancellarius,  quasi  alter 
imperator  in  latere  imperatoris  imperii  prestaret  officio  etc.  Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font  III,  271  u.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  608.),  allein  über  den  Zeitpunkt,  von  welchen)  -an  er  dieses  hohe  staatsarat  bekleidete,  und  selbst 
darüber,  ob  er  nur  kanzle r  k.  Friedrichs  I  oder  auch  schon  k.  Konrads  III  gewesen,  herrschte  seither  vielfach  unge- 
wissheit  Böhmer  deutete  a  a.  o.  dnreh  hinzufügung  des  Zeitraumes :  ,1138—1 153"  zu  cancellarius  an,  daas  er 
das  kanzlerarat  Arnolds  als  in  die  regiernngszeit  Konrads  III  zurückgehend  ansehe.  Ifiegegen  sprach  sich  Wegele  in 
seinem  Arnold  S.  29  ans,  indem  er  glaubte,  dass  der  unter  Konrad  III  vorkommende  kanzler  Arnold  „nur  der 
spätere  Arnold  II,  erzbischof  von  Cöln*,  sein  könnte.  Auch  Jaffe  meint  a.  a,  o.  Note  4,  dass  Arnold  nur  kanzler 
„Friderici  I  regis  a  Martio  a.  1152  ad  Junium  a.  1153."  gewesen  sei.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  I,  13 
Note  1  bekennt  sich  zu  derselben  ansieht  Dahingegen  glauben  Stumpf,  Die  Reichskanzler.  II,  289  und  Bauni- 
bach, Arnold  von  Seiehofen.  16.  das  kanzleramt  unter  Konrad  III  von  1151  Nov.  23—1152  (Febr.  2)  für  un- 


zu  legen. 
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seren  Arnold  in  anspruch  nehmen  zu  dürfen  und  jüngst  hat  Noblmanns,  Vita  Arnoldi.  18  den  nachweis  zu  lie- 
fern versucht,  dass  sogar  schon  vom  Mai  1151  an  der  mainzer  Arnold  reichskanzler  gewesen  sei. 

Wir  unserntheils  sind  geneigt,  der  ansieht  beizupflichten,  dass  unser  Arnold  auch  schon  kanzler  k.  Konrad's 
war,  doch  wollen  wir  die  beweisführung,  sofern  sie  möglich  ist,  einer  speziell  dem  kaiserlichen  kanzleiwesen  gewidmeten 
forschung  überlassen.  Nur  glauben  wir  den  versuch  Nohlmanna*,  die  kanzlerwürde  Arnolds  bis  in  den  Mai  1151  zu- 
rückzudatieren, als  misslungen  bezeichnen  zu  dürfen.  Denn  einmal  kann  der  platz,  den  Arnold  (Aquensis  prepositus 
ohne  weiteren  Zusatz)  in  der  nrk.  k.  Konrad's  III  vom  jähre  1151  (April)  in:  Böhmer,  Acta  imp.  86  (Stumpf, 
RK.  nr.  3579.)  vor  dem  notar  Heinrich  einnimmt,  doch  nicht  beweisen,  dass  jener  ausser  propst  zu  Acheo  auch 
„kanzler"  gewesen  sei.  Dies  ist  um  so  weniger  anzunehmen,  als  in  der  urknnde  von  1152  (April)  bei  Böhmer 
a.  a.  o.  87.  unter  den  zengen  zu  Arnoklus  vor  Heinricus  notarius  wirklich  „cancellarius"  hinzugefügt  ist.  Dann  aber 
lässt  sich  das  ,Ego  Arnoldus  electus  [also  der  CölnerJ  et  regiae  curiae  cancellarius.",  in  der  Urkunde  k.  Konrads  III 
von  1151  Mai  17  (Stumpf  a.  a.  o.  Nr.  3581)  jedenfalls  nicht  mit  einem  »  parum  certa  esse  videtur"  (sc.  recog- 
nitio)  beseitigen.  Mit  der  autorität  dieser  urkuude  muss  aber  auch  diejenige  der  Urkunde  vou  1 151  Mai  anfang 
(Stumpf,  RK.  nr.  3580.)  hinfällig  werden.  —  In  den  Urkunden  k.  Konrads  von  1161  Mai  17  (Stumpf,  Nr. 
3581.)  und  1151  Sept.?  (Stumpf,  Nr.  2592.)  erscheint  der  erwählte  Arnold  von  Cöln  zweimal  als  zeuge  mit 
dem  Zusatz  „regiae  curiae  cancellarius"  und  „nostrae  curiae  cancellarius",  und  beide  Urkunden  sind  auch  recognos- 
ciert  von  Arnold,  das  eioemal  mit  der  formet  „Ego  Arnoldus  Coloniensis  electus  et  regiae  curiae  cancellarius  vice" 
etc.,  das  andermal  bloss  mit  „Ego  Arnoldus  cancellarius." 

Aus  dieser  letzteren  recognition  darf  jedenfalls  nicht  geschlossen  werden,  dass  sie  sich  nicht  auf  Arnold 
von  Cöln  beziehe,  weil  der  zusatz  „Coloniensis  electus"  fehlt,  der  sich  in  der  ersteren  recognition  findet ;  vielmehr 
enthält  diese  den  beweiss,  dass  Arnold  von  Cöln  in  ein  und  derselben  Urkunde  als  zeuge  und  als  recognoscent  er- 
scheint, woraus  sich  ein  sehr  starkes  indiz  für  die  annähme  ergiebt,  dass  auch  der  „Arnoldus  cancellarius"  in  der 
zweiten  Urkunde  kein  anderer  ist,  als  der  auch  als  zeuge  fungierende  „Arnuldus  Coloniensis  ecclesiae  in  archiepis- 
copom  electus."  —  Von  der  grössten  beweiskraft  gegen  die  annähme  von  Nohlinanus  ist  abereiue  stelle  des  briefes  k. 
Konrad's  III  an  die  Römer  von  1151  Sept.— Oct  (Stumpf,  RK.  nr.  3592.),  in  welchem  es  heisst:  „mittimus.. . 
Arnoldum  scilicet  nostrae  curiae  cancellarium,  Coloniensis  ecclesiae  electum  arcliiepiscopum."  Hieinit  wäre  con- 
statiert,  dass  Arnold,  erwählter  von  Cölu,  bis  gegen  ende  d.  j.  1151  noch  als  kanzler  erscheint,  was  mit  der  an- 
nähme von  Stumpf,  der  das  erste  auftreten  des  mainzer  Arnold  mit  dem  datum  1151  Nov.  23  verbindet,  ganz 
wohl  harmonieren  würde. 

Wir  möchten  übrigens  noch  das  eine  zu  bedenken  geben:  Vielleicht  behielt  Arnold  noch  als  erwählter  von 
Cöln  das  amt  oder  wenigstens  den  titel  eines  kanzlers  bis  zur  wirklichen  besitznahme  seines  erzbisthums  oder  seiner 
Ordination  bei,*)  welche  durch  den  papst  selbst  vollzogen  ward.  (Et  nun  multo  post  Roumm  tendens,  consecrationis 
gratiam  a  domno  apostolico  reverenter  pereepit  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  7(33.)  Die  funetion  eines 
kanzlers  aber  wurde  einstweilen  dem  mainzer  Arnold  zunächst  provisorisch  Ubertragen,  der  sich  ja  gerade  am  kai- 
serlichen hofe  befand  (Böhmer,  Acta  imp.  80:  „Arnoldus  Aquensis  prepositus"),  als  die  erwählung  Arnolds  zum 
erzbischof  von  Cöln  erfolgte.  (1151  April)  Dies  musste  da  um  so  nöthiger  erscheinen,  als  der  seitherige  kanzler 
and  erwählte  erzbischof  Arnold  von  Cöln  von  dem  kaiser  mit  einer  sendung  nach  Rom  betraut  wurde. 

lieber  die  thätigkeit  Arnold's  als  kanzler  geben  die  kaiserurkunden  bei  Stumpf,  RK.  nr.  3595 — 3672 
und  besonders  die  darstcllung  bei  Baombach  16 — 19  den  besten  aufschluss.  Die  Wirksamkeit  Arnold's  in  der 
kaiserlichen  kanzlei  ist  aber  auch  von  einfluss  auf  seine  eigenen  erzbischöllichen  Urkunden  gewesen,  welche  gleich 
denen  erzbischof  Adalberos  I —  wie  Stumpf,  Die  Wirzburger  Immunität-Urkunden.  63  Note  16  hervorhebt  — 
„eine  viel  grössere  ähnlichkeit  und  Übereinstimmung  mit  den  kaiserlichen  diplomen  aufweisen,  als  dies  bei  bischöf- 
lichen documenten  aus  jener  zeit  sonst  der  fall  ist." 

Das  merkwürdigste  moment  in  dem  leben  Arnolds  vor  semer  erbebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von 
Mainz  mag  wohl  seine  sendung  an  den  papst  Eugen  III  durch  den  erzbischof  Heinrich  gewesen  sein.  (Wohl  im 


*)  Dui  kaiserliche  kanzler  des  10  Jahrhunderts  auch  nach  als  snbUchüfe  oder  bisehflfe  in  der  kaiserlichen  kanik- 
thaüg  blieben,  bemerkt  Stumpf,  Di»  Wirzburger  ImroBnitat-ürkunden.  S.  40.  ^  ^ 
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herbst  1152.  Vergl.  Baumbach,  S.  28.  Note 3 und  S.  101.)  Dieser  hatte  ihn  nämlich  zu  seinem  vertheidiger  bti 
dem  römischen  stuhl  ausersehen,  da  dort  mehrfache  anklagen  gegen  ihn  erhoben  worden  waren.  (S.  unten  bei  enb. 
Heinrich  nr.  153  n.  172.) 

Die  mission  Arnolds  blieb  ohne  glücklichen  erfolg,  woraus  sich  die  schweren  anklagen  des  Venraths,  weicht 
Christian!  Chron.  Mog.  gegen  ihn  ausspricht,  erklären.  Die  neueren  forscher  haben  deshalb  auch  mit  recht  seio« 
Versicherungen  der  Unschuld  glauben  geschenkt  (Dittmar,  De  fontib.  nonnnllis  histor.  Friderici  I  Barbarosue 
27.  führt  die  fragliche  bestechung  durch  Arnold  auf  eine  Verwechslung  mit  erzb.  Heinrich  zurück :  .Quem  in  per- 
sonarum  significatione  errorem  Christianua  e  traditione,  quae  hic  quoque,  corroptione  ab  Uenricoad  Arnoldumtran»- 
lata,  a  veritate  aberrat  et  omne  odinm  et  invidiam  in  Amoldum  oonfert,  hausit.";  Wegele,  A.  v.  S.  6.;  Reuter. 
136;  Nohlmanns,  V.  A.  16  nnd  Baumbach,  20.  Note  2.).  Wenn  auch  Wegele  meint  „Arnold  hatte 
die  rechtfertigung  eines  mannes  nicht  übernehmen  sollen,  mit  dem  er  im  gründe  desherzpns  nicht  übereinstimmt*. *, 
so  möchten  wir  selbst  diesen  leisen  vorwarf  nicht  gelten  lassen  und  sind  der  ansieht  Nohlmanns' :  „nec  est,  cor  du- 
bitemus,  quin  summam  operam  dederit  ad  ezensandnm  illum,  a  quo  fberat  missus."  Unmittelbar  auf  die  absetionj 
des  erzbischofs  Heinrich  auf  dem  reichstag  zu  Worms  (1153  Juni  7 — 14)  folgte  die  erwählung  oder  besser  eroec- 
nung  Arnolds  durch  den  könig,  da  dem  clerus  und  volk  an  diesem  acte  ein  geringer  oder  gar  kein  ant  heil  gestand 
war,  wie  dies  am  unzweideutigsten  Otto  Fris.  kund  giebt.  Ausdrücklich  wird  dies  ebenfalls  bezeugt  durch  die 
Ann.  Col.  max.  und  das  Chron.  Sampetr.  (S.  nnten  Nr.  1.)  Die  Vita  Arnoldi  spricht  nur  von  einer  beihilft, 
welche  der  könig  bei  der  erhebung  Arnold's,  die  sie  mit  ungeheurem  Wortschwall  erzählt,  geleistet  habe.  Du 
-Praeter  voluntatem  pontificaKs  apicis  onera  laboremque  coactus  suseepi."  (Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III, 
274  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  610),  dessen  uns  Arnold  versichert,  wollen  wir  mit  Wegele  (a.a.O.  31)  „dahin gestellt 
»ein  lassen."  Dahingegen  verdient  schon  hiereine  stelle  der  Annales  Disib.  (Böhmer,  Font.  Hl,  214  u.  M.  G. 
XVn,  29.)  einer  ganz  besonderen  erwähnung.  Dieselben  sagen  nämlich ,  dass  der  könig  sich  mühe  gegeben  hak 
unter  dein  hohen  clerus  in  Mainz  freunde  zu  gewinnen  „ut,  cum  suus  episcopus  Arnoldus  quovis  casu  defeeiijtt, 
alium  non  eligerent,  nisi  consilio  eorurn  ipse  medius  interes*et."  Dieser  bericht  lässt  doch  wohl  an  deutlichkeit  nicht« 
zu  wünschen  übrig.  (Vergl.  Ficker,  Rainald  von  Dassel.  30;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  12;  Pruti, 
Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  S.  14,  26,  34  flgde.  und  Prutz,  Kaiser  Friedrich  L  Bd  I,  51  und  404  flgde.: 
Baunibach,  Arnold  von  Seleholen.33  und  34.) 

Die  erhebung  Arnold's  auf  den  mainzer  stuhl  war  ein  ereigniss  von  grosser  reichspolitischer  bedeotanj. 
Wie  der  intellecUielle  urheber  der  absetzung  des  erzbischofs  Heinrich  unserer  Überzeugung  nach  k.  Friedrich  ge- 
wesen, so  hat  dieser  auch,  wie  wir  soeben  zeigten,  die  neuwahl  auf  Arnold  gelenkt. 

Dieselbe  hatte  aber  unter  den  in  Mainz  bestehenden  Verhältnissen  auch  noch  die  allerdings  mehr  intero- 
po  Ii  tische  seite,  dass  sie  der  einen  von  den  beiden  in  der  Stadt  vorzugsweise  dominierenden  familien  ein  stark« 
Übergewicht  gewährte.  Die  erhebung  Arnold's  war  das  signal  der  katastrophen,  von  denen  sein  episcopat  heimge- 
sucht ward  und  die  sein  tragisches  ende  herbeiführten.  Dem  geschlechte  der  Seiehofen  stand  rivalisierend  eis 
anderes  ministerialengeschlecht,  dessen  familienname  unbekannt  ist,  das  aber  von  den  hänptern  desselben  das  ge- 
schlecht der  Meingote  genannt  zn  werden  pflegt.  Beide  repräsentieren  von  hause  aus  wohl  nicht  zwei  Verfassung^ 
prineipien,  indem  die  erstem  mehr  ein  aristokratisches,  die  andern  mehr  ein  demokratisches  interesse  vertraten,  son- 
dern der  kämpf  um  das  Ubergewicht,  um  die  herrschaft  war  es,  welcher  beide  familien  entzweite  und  die  bevSlke- 
rung  in  entgegengesetzten  lagern  zu  gewaltiger  kraftentwickelung  begeisterte.  Dass  auf  Seiten  des  erzbischofs,  der 
ein  strenges  regiment  führte,  die  geringere  zahl  stand ,  während  sich  ihm  gegenfiber  die  hellen  häufen  der  zu  all« 
Zeiten  zahlreichen  unzufriedenen  stellten,  begreift  sich  ganz  wohl,  zumal  in  unserem  „Zeitalter  der  revolutionen", 
nnd  wir  zweifeln  nicht ,  dass  sich  jene  oppositionellen  elemente  ebensowohl  gegen  die  Meingote  gewendet  haben 
würden,  wenn  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  in  deren  hand  die  zügel  der  regierung  geruht  hätten.  In  den  See- 
hofern kann  man  aber  um  so  weniger  ein  aristokratisches  prototyp  erblicken ,  als  der  erzbischof  nur  wenige  an- 


•)  Aller  wanncheinliehkeU  nach  sind  die  Mi  ing  o  te  identisch  mit  den  G  ei  ien ho  im  or  n.  Wir  Tenroiaen  lunatlut 
auf  den  für  di«  gMchichte  d«r  angesehenen  mauuer  geachlechter  wichtigen  „Diplomat.  V«r»uch  einer  Genealogie  Chri.tiaw  H." 
Jn:B»r,  Beitrag«.  1 ;  ferner  auf  Bodman,  RhetagaoJiche  Altona.  311  o.  312;  W  egol e,  Arnold  ron  Seiehofen.  30  Not»  Ii. 
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hängcr  unter  dem  hohen  citrus  zählte,  welcher  sich  beinahe  ausnahmslos  der  Meingot'schen  partei  angeschlossen 
hatte.  (Vergl.  Wegele  a.  a.  o.  7  u.  31).  Allerdings  kommt  die  geisüichkeit  als  stand  hier  nicht  in  betracht 

Den  klarsten  aufschluss  Ober  die  elemente  der  unserem  Arnold  gegenüberstehenden  partei  geben  folgende 
stellen:  Ann.  Disibod.  (Böhmer,  Font.  III.  214  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29):  „Quidam  ex  clero  Moguntinae 
ecclesiae,  scilicet  Godefridus  abbas  S.  Jacobi  et  Burchardus  praepositus  S.  Petri,  cum  alüs,  omnesqne  simul  nrbani, 
majores  cum  minoribus,  episcopnm  suum  Arnoldum  nimis  ezosum  ooepernnt  habere,  et  imperatorem  adversus  enm 
saepe  interpellarernnt ;  soü  qui  Silehovera  dicuntur  partibas  episcopi  favebant"  Vita  Arnoldi  (Böhmer, 
Font.  III,  287  und  Jaff  e,  Mon.  Mog.  627):  „Ferebant  enim:  qnod  Barcardos —  omnes  Magnotinos  pene  priores 
contra  ipsum  episcopum  armaverit,  quod  ipsnm  Bnrcardum  in  episcopum  condicerent  et  pro  episcopo  haberent"  etc. 
Dann  (Böhmer ,  Font.  III.  288  u.  J äffe,  Mon.  Mog. 629):  „Sane conjuratio  vchementissime oonvalescebat  cottidie. 
Erantqne  princäpes  coniurationis :  Burcardus  prepositus;  et  nepotes  sui,  filii  Mengoü;  et  Hartmannus  maior  pre- 
positos,  in  cuins  fabrica  oranem  hanc  iniqnitatis  cudebant  monetam;  et  abbas  Sancti  Jacobi;  et  Arnoldns  Rufus; 
et  Wernherns  de  Bonlant;  et  cum  hiis  complices  innnmerabiles".  Ann.  S.  Georgii  (M.  G.  SS.  XVII,  296):  ,. Ar- 
noidas Mogmitinns  occiditur  a  suis  clientibus."  Appendix  zu  Gesta  Friderici  imper.  (M.  G.  SS.  XX,  491): 
„Arnoldus  astris  ministerialibus  crudeliter  necatus  est"  AU  daswichügste  moment  des  entstehet»  der  allge- 
meinen feindseligkeit  gegen  Arnold  ist  jedenfalls  sein  an  die  Mainzer  gestelltes  ansinnen  einer  beiateuer  (Sti- 
pendium militiae)  zu  dem  zage  des  kaisors  nach  Italien  zu  betrachten. 

Aus  diesem  Zündstoff,  welcher  der  partei  der  Meingote  sehr  zu  statten  kam,  schlug  die  flamme  der  allge- 
meinen Opposition  gerade  so  schnell  und  mächtig  empor,  wie  wir  dies  in  unserer  modernen  zeit,  wenn  bei  gelegenheit 
von  Verhandlungen  über  militärbudgets  die  divergierendsten  parteien  sich  zu  gemeinsamen  widerstand  einigen,  oft 
genug  zu  beobachten  gelegenheit  hatten.  Die  goldenen  berge  einer  freiheitlichen  entwickelang  mochten  die  anführer 
nnter  den  feinden  des  erzbischofs  dem  volke  allerdings  in  der  ferne  zeigen,  dieselben  waren  ein  —  der  gang  der 
ereignisse  lehrte  es  —  überaus  wirksames  agitationsmittel ,  aber  wir  zweifeln ,  dass  die  Meingote  jene  kostbaren 
güter  für  das  volk  zu  erwerben  zum  hauptziel  ihres  strebet»  gemacht  hatten.  Schon  Buchinger  (Otto  d.  Grosse, 
Herzog  in  Bayern  u.  s.  w.  in :  Abhandlgen  d.  bayer.  Akad.  hist.  Cl.  V,  Abth.  III,  6)  schrieb :  „Dieser  aber  (nämlich 
erzb.  Arnold.)  wurde  bald  hierauf  daselbst  grausam  ermordet,  wahrscheinlich  wegen  durch  geforderte  Beisteuern 
von  der  Geisüichkeit  und  Weltlichkeit  seines  Stifts  zu  seinen  Reisen  und  seiner  Begleitung  des  Kaisers  mit  grossem 
Gefolge  nach  Italien  im  Feldzug  vom  jähre  1158  sich  zugezogenen  Hasses."  Wir  sind  auch  vollkommen  der  neu- 
erdings von  Nohlmanns  und  Baumbach  —  gegenüber  von  Hegel  (Kieler  Monatsschrift,  1854  Märzheft,  175), 
Wegele  (der  übrigens  S.  18  seines  Arnold  äussert:  „deun  soweit  war  es  gekommen  mit  den  gegnern  Arnold's: 
ihuen  war  es  nicht  mehr  um  die  Rettung  der  angefochtenen  Freiheiten  zu  thun ,  sondern  um  die  Befriedigung  ihrer 
Rachsucht  an  ihrem  Herrn,  der  jene  Freiheiten  allerdings  einseitig  und  hartnäckig  angefochten  hatte.")  und 
Nitzsch  (der  sich  in  Ministerialit&t  und  Bürgerthum  im  11.  u.  12  Jahrhdt.  S.  321—323  eigentlich  nur  Aber  die 
rechtsfrage  bezüglich  der  dem  erzbischof  von  seilen  der  Mainzer  vorenthaltenen  kriegssteuer  verbreitet  und  den  grund 
des  bUzurappellation  an  den  k&iser  geführten  Widerstands  in  dem  noch  nicht  für  alle  civesznr  durchbildung  gelangten 
begriff  des  beneficiums  findet,  was  allerdings  wohl  einleuchtet)  —  mit  aller  entschiedenheit  ausgesprochenen  Überzeugung, 
dass  die  auflehnung  ihren  anfang  in  dem  kreise  der  mächtigen  ministerialen  des  Stifts  genommen 
habe.  Nohlmanns  präcisiert  in  seiner  Vita  Arnoldi  S.  6.  seine  ansieht  dahin:  „Sed  si  accuratius  omnia  perpendimus, 
dubitare  non  possumus,  quin  civitas  Moguntina  non  ad  tuendas  libertates  suas  contra  archiepLscopum  rebellaverit, 
sed  potios  a  praepotenti  Meingoti  familia  perturbata,  ipsa  scelestae  caedis  ignominiam  fere  totatn  suseeperit."  und 
S.  42.  „Non  erat  civitas,  quae  illa  seditione  jura  archiepiscopi  pervertere  sibique  Übeltätern  acquirere  studeret,  sed 
Meiugoti  familia  opulentissima  hominem  novum  regnandi  copidum,  imprudentem,  incautumqae  ex  archiepiscopata 
repulsiL"  Baumbach  betrachtet  mit  recht  als  den  hanptpunkt  seiner  forschang  die  frage,  von  wem  die  aafleh- 
nang  gegen  den  erzbischof  ausgegangen,  und  betont  deshalb  besonders  seine  Übereinstimmung  mit  dem  resultat 
Nohlmanns*.  Seiner  ansieht  verleiht  er  aasdruck  anf  SS.  43,  56,  61,  62,  75,  80,  81,  82  und  schliesst  auf  S.  95 
seine  arbeit  mit  den  Worten :  „Und  wenn  dann  an  der  eigentlichen  That  des  Mordes  alle  Theile  der  Bevölkerung 
gleichen  Antheil  hatten,  die  Urheber  desselben  waren  die  Ministerialen  und  gerade  die  angesehensten  nnd  reichsten 
dieses  Standes,  denen  die  strenge  Handhabung  der  bischöflichen,  lehensherrlichen  Rechte  durch  Arnold  von  Sele- 
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bofen  eine  drückende,  ungewohnte  Last  war,  der  sie  sich  auf  jede  Weise  zu  entledigen  suchten.  Ein  Freiheitskampf 
der  Städter,  wie  er  fast  ein  Jahrhundert  nach  Arnolds  Tode  mit  so  glücklichem  Erfolge  Ton  den  Mainzern  ausge- 
wurde,  ist  diese  Empörung  gegen  Arnold  von  Seiehofen  nicht  gewesen." 
Bei  dieser  auffassung  der  läge  der  dinge  klärt  sich  auch  der  sinn  der  verse  in  der 
III,  279): 

„da*  die 


mit  ganzen  truwen  wonten  mite 
noch  halden  sie  den  alden  site." 
.  will  uns  die  von  Reuter  (Alexander  III.  S.  147  u.  517)  freilich  nur  schüchtern 
vertretene  ansieht,  der  sich  Prutz  (Friedrich  I.  Bd  I,  333)  anschliesst,  erscheinen:  „die  Mainzer  haben  vielleicht 
den  Aufruhr  in  der  Stadt  durch  den  Schein  eines  kirchlichen  Freiheitskampfes  zu  weihen  gesucht"  Der  soust 
Oberaus  gründliche  und  vorsichtige  forscher  gesteht  das  „gewagte"  seiner  hypothese,  glaubt  «ber,  dass  dieselbe 
dnreh  den  Zusammenhang  der  dinge  gehalten  werde.  Es  ist  jedenfalls  ungerechtfertigt,  schon  hier  nach  einer  Wir- 
kung der  schatten  zu  suchen ,  welche  die  kommenden  ereignisse  hätten  vorauswerfen  müssen ,  und  wir  zweifeln 
nicht,  dass  die  deduetionen  Baumbach's  (Arnold  von  Seiehofen  81  u.  81),  welche  in  den  quellen  das  gegentheü 
von  Reuter's  hypothese  finden,  wohlbegründet  sind. 

Eine  naturgetreue  Charakteristik  Arnold's  ist  nicht  so  ganz  leicht  zu  geben ,  da  die  beiden  vorzüglichsten 
quellen  über  den  erzbischof  in  ihrer  beurthoilung  desselben  auseinander  gehen.  Sehen  wir  daher  von  den  urtheilen 
seiner  Zeitgenossen  und  späterer  autoron  sowie  der  neuesten  forscher  ab,  und  fassen  wir  unsere  ansaht  über  ihn, 
welche  wir  aus  einer  vorurtheilsfreien  beobachtung  seiner  person  und  .seiner  gesehichte  gewonnen  haben,  in  einen 
engen  rahmen  zusammen,  so  müssen  wir  ihm  zunächst  das  lob  eines  an  ist  und  gemüth  wohlgebildeten  mannes 
a;  durch  umfassende  Studien  mochte  er  sich  einen  reichen  schätz  des  wissons  angeeignet  haben;  »eine 
frömmigkeit  wusste  er  durch  werke  der  christlichen  liebe  zu  bethätigen,  so  dass  er  ein  grosser  wohlthäter 
der  armen  wurde;  trenherzigkeit  erfüllte  seine  brüst  und  gestattete  gewiss  keinen  räum  für  falschhcit  und  verratb, 
deren  ihn  seine  erbitterten  feinde  beschuldigten.  Dahingegen  w  irzelten  in  seinem  weson  auch  manche  schwächen, 
die  sich  iu  verschiedener  weise  manifestierten.  So  legte  er  luterfiohkeiten  einen  grossen  werth  bei,  indem  er  z.  b. 
semen  pontifikalen  glänz  durch  kleiderpracht  zu  erhöhen  glaubte.  („  Vestes  autem  ipsius,  que  pontificalem  fulgorem 
preatabant,  ex  pretiosissima  materia  opere  polimito  erant  auro  contexte;  veruiiitamen  maieriam  superabat  opus." 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  280.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  G20;  „Arnddus  autem  primordia  sui  consecrans 
praesulatus,  purpuratu  optimam  de  almaria  tolleus,  sibi  fecit  vestes,  tuuicam,  sorcotium  et  uiantellum,  ut  in  impe- 
ratoris  curia  gloriosior  appareret.  Sed  omnipotens  Deus  non  diu  sustinuit  istud  nefas."  Cliristiani  Chrom  Mog.  in : 
Böhmer,  Font.  LT,  260.  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  C86.) 

Was  nun  die  führung  seiner  ämter  betrifft,  ehe  erden  vornehmsten  metropolitansitz  Deutschlands  bestieg, 
so  war  er  als  gesandter  seines  Vorgängers  in  Rom  nicht  glücklich  uud  legte  keine  probe  diplomatischer  geschick- 
lichkeit  ab.  Wenn  ihn  der  k aiser  zu  seinem  kanzler  machte ,  so  verdankte  er  diese  erhebuug  wohl  weniger  einer 
besonderen  staatsmännischen  befähigung  als  dem  ansehen  seiner  familie  und  der  absieht  Friedrich'»,  aus  ihm  eineo 
brauchbaren  diener  für  die  reichsgeachäfte  zu  machen.  Die  strenge,  mit  welcher  er  bei  dem  antritt  »einer  regierang 
verfuhr,  mochten  wir  nicht  ihm  zum  Vorwurf  machen,  sondern  wir  glauben,  dass  er  mehr  auf  inspiration  des  kaisers 
die  massregem  ergriff,  welche  zu  gefährlichen  Waffen  in  der  hand  seiner  gegner  wurden.  Ein  grundfehler  in  dem 
Charakter  des  auf  einen  so  wichtigen  posten  gestellten  mannes  war  aber  jedenfalls  sein  >  unjntschlossenheit,  der 
mangel  an  energie,  die  Weichheit  seines  herzens,  und  dieser  grundfehler  Hess  ihn,  obgleich  er  zur  aufrechthaltung 
«eines  ansehens,  seiner  würde  und  seines  rechtes  gern  bereit  gewesen  wäre,  duch  niemals  zu  durchgreifenden  thaten 
kommen,  machte  sein  pontifikat  unfruchtbar  und  kostete  ihm  sogar  das  leben. 

In  ruhigen  zeiten  —  das  wollen  wir  zugeben  —  hätte  er  wohl  ein  ebenso  pflichtgetreuer  Verwalter  seines 
hohen  kirchlichen  arates  wie  leiter  einer  segensvollen  regentsehaft  in  betug  auf  die  weltlichen  geschäfte  seiu  köunen, 
einer  schwierigen  Situation  aber,  wie  er  sie  eben  bei  dem  antritt  seines  hohen  geistlichen  und  weltlichen 
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fand,  war  er  bei  weitem  nicht  gewachsen.  Uns  scheint  er  nichts  weniger ,  als  eine  „natur  zum  herrschen  geboren" 
gewesen  zn  sein. 

Arnolds  äussere  erscheinnng,  welche  die  Vita  ausführlich  beschreibt,  war  imponierend  und  ehrwürdig  zu- 
gleich und  im  umgang  zeigte  er  jenes  wesen  voll  anmuth  and  lieblichkeit,  wie  es  nataren  eigen  zn  sein  pflegt ,  bei 
denen  das  herz  mehr  vermag,  als  der  verstand.  (Vergl.  Mone,  Ztsch.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins.  VIII,  889.) 

Erzbischof  Arnold  erfreut  sich  einer  ebenso  umfangreichen  als  eingehenden  1  ebensbeschreibung,  welche  zu 
den  werthvollsten  quellen  des  mittelalters  zu  rechnen  ist,  da  sie  nicht  nur  über  den  erzbischof  und  nicht  nur  Ober  die 
mainzer  erzdiöcese  die  schätzbarsten  nachrichten  bringt,  sondern  auch  wesentliche  beitrage  für  die  allgemeine  geschichte 
liefert.  (Vergl.  Watlenbach,  Deutschlands  Geschqq.  3.  Auflage.  II,  287.)  Diese  Vita  Arnoldi  archiepiscopi 
Moguntini  rührt  offenbar  von  einem  seinerzeitgenossenher,  und  zwar  von  einem  solchen,  der  dem  erzbischof  auch 
persönlich  nahe  gestanden.  Beide  momente  sind  viel  zu  gewichtig,  als  dass  sie  durch  den  über  den  Verfasser  selbst  be- 
stehenden zweifei,  der  sich  wohl  kaum  wird  beseitigen  lassen,  geschwächt  werden  könnten.  Böhmer  (Fontes  III, 
Einleitung.  XLV.)  begrenzt  die  zeit  der  entstehung  der  Vita  mit  den  jähren  1163  und  1 177,  Nohlmanns  S.  3 
fixiert  jene  zeit  auf  die  jähre  1163  und  1164,  und  mit  der  letzteren  bestimmung,  zu  welcher  auch  Baumbach 
S.  5  neigt,  glauben  wir  uns  ebenfalls  einverstanden  erklären  zu  müssen.  In  bezug  auf  die  person  des  antors  ist  wohl 
als  feststehend  zu  betrachten,  dass  derselbe  ein  geistlicher  war,  allein  darüber,  ob  er  ein  mönch  gewesen  —  wie 
neuestens  Nohlmanns  annimmt  —  oder  gar  der  nicht  näher  bezeichnete  abt,  welcher  bei  dem  erzbischof  bis  zu 
dessen  tode  ausharrte  —  wie  Böhmer  und  Wegele  wollen  —  oder  ob  er  dem  stände  der  weltgeistlichen  ango- 
hörtc  —  wie  Jaffe,  Mon.  Mog.  604  in  wenig  überzeugender  weise  darzuthun  sucht  — dürfte  wol  schwer  eine  den- 
nitive  entscheidung  zu  treffen  sein. 

Die  darstellung  der  Vita  Arnoldi  ist  im  einzelnen  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt,  verläuft  sich  aber  zu- 
weilen in  phantasiereiche  Schilderungen,  ohne  jedoch  gerade  ins  unnatürliche  auszuarten.  Es  giebt  daher  wol  manche 
partie  in  unserer  quelle,  die  nicht  unbedingt  als  wirklich  historisch  zu  betrachten  ist.  Dahin  gehören  z.  b.  die  reden, 
welche  Arnold  in  den  stunden  seiner  todesgefahr  gehalten  haben  soll.  Die  schrift  trägt  den  Stempel  eines  panegy- 
rikus  in  unverkennbarer  weise  an  sich,  indem  sie  nicht  nur  die  lichtseiten  an  dem  erzbischof  stark  hervorhebt, 
sondern  auch  manchen  umstand  mit  stillschweigen  übergeht,  der  auf  jenen  einen  schatten  zuwerfen  im  stände  wäre. 
Auch  fehlt  es  in  derselben  sogar  nicht  an  einer  spur  absichtlicher  cntstellung.  (Vergl.  Baumbach.  6.) 

Eine  andere  die  geschichte  Arnold's  vorzugsweise  berücksichtigende  quelle  ist  Christiani  Chronicon 
Moguntinum,  welches  um  die  mitte  des  13.  jahrhunderts  verfasst wurde,  und  —  wie  Dittmar,  De  fontibusnon- 
nullis  historiae  Friderici  I  Barbarossae  quaestionum  speeimen.  (Regiomonti  1864)  darthut — hinsichtlich  seiner  nachrich- 
ten über  Arnold  beinahe  ganz  auf  dessen  ebenbesprochener  Vita  beruht.  Dittmar  sagt  S.  33  seiner  dissertation :  „Ex  hao 
comparationeapparere  mihi  videtur  eam  in  Christiani  chronico  partem,  qua  de  Arnoldi  historia  agitur,  minimi  esse  aesti- 
mandum ;  nihil  enim  aliud  praeter  novum  de  Arnolde  judicinm  cognoseimus."  Das  wichtigste  resultat  in  der  forschung 
Dittmars  ist  die  von  ihm  S.  27  ausgesprochene  Überzeugung :  „Itaquc  traditio  multa  Arnoldo,  quae  revera  ad  Hen- 
ricum  referenda  sunt,  tribuit.'1,  doch  wagen  wir  es  nicht,  über  deren  Stichhaltigkeit  hier  ein  votum  abzugeben.  Wohl 
mit  recht  sagt  Baumbach  (S.  10.):  „Ich  vermag  die  Vennuthung  nicht  zu  unterdrücken,  dass  Erzbischof  Christiaa 
Kenntniss  von  der  Vita  hatte  und  seine  Chronik  als  Entgegnung  zu  derselben  schrieb.  Ausser  seiner  Verwandtschaft 
zu  den  Führern  der  Opposition  spricht  hierfür  anch  der  räumliche  Umfang  des  über  Arnold  handelnden  Passus; 
während  Christian  der  Erzählung  von  1161 — 1251,  also  von  90  Jahren,  9  Seiten  zuwendet,  behandelt  er  die  Jahre 
1163-1160  auf  6  Seiten." 

Ohne  selbst  ein  motiviertes  urtheil  in  dieser  sache  auszusprechen,  halten  wir  dieselbe  jedenfalls  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  Werth  und  glauben  eine  solche  anempfehlen  zu  sollen. 

Das  wesen  und  die  bedeutungslosigkeit  der  „Narratio  de  caede  Arnoldi  archiepiscopi  Moguntinensis,  e 
MS.  vernaculo  in  sermonem  latinum  conversa."  in:  Joannis,  R.  M.  II,  80—91.  ist  von  Baumbach  6-8  hin- 
länglich gekennzeichnet  worden,  so  dass  wir  nur  auf  jene  ausführung  zu  verweisen  brauchen. 

Ueber  das  sieget  Arnold's  siehe  Würdtwein,  Nova  subs.  II,  Einleitung.  XLU  und  Tafel  XIII,  sowie 
Wolf,  G.  d.  Stifts  Nörteo.  Vorrede.  XV. 


Digitized  by  Google 


LXXX 


Gleich  nach  dem  bekanntweiden  der  Vita  Arnoldi  in  Böhmer'«  Fönte«  widmete  F.  X.  Wegele  diesem 
erzbischof  eine  interessante  mooographie  in  essayistischer  form :  Arnold  von  Selenhofeo ,  Erzbischof  von  Mainz. 
(Jena.  1855).  Neuerdings  erschienen  als  dissertatiooen :  Vita  Arnoldi  de  Selenhofen,  von  Leonard  Nohlnuanns. 
(Bonn.1871.)  und  Arnold  von  Solohofen,  Erzbischof  von  Mainz.  Von  Dr.  Baumbach.  Berlin.  1872.  (Die  beiden 
letzteren  Schriften  reoensiert  v.  C.  Will,  in:  Lit.  Centraiblatt.  1873.  S.  1217.)  Hierher  gehört  dann  Realer. 
Geschichte  Papst  Alexanders  III  und  der  Kirche  seiner  Zeit.  3  Bde. (Leipzig  1860 — 64.);  G.  Dittmar,  De  fon- 
tibos  nonnullis  histor.  Frid.  I  quaestion.  specimen.  (Rcgiomontani  1864.);  Raumer,  Geschichte  der  Hohenstaufen. 


(4.  Ausg.  1871—72.)  Hans  Prutz,  Studien  zur  Geschichte  Kaiser  Friedrich  I.  (Erster  Tb.  Berlin  1868);  H 
Prntz,  Kaiser  Friedrich  L  (Erster  Band  1152-1165.  Danzig  1871.) 


I.  Bonifatius.  742(?)-755. 


Aedilwald  bittet  den  abt  Aldhelm  von  Malmesbury,  das*  er  seinem  versprechen  gemäss  ihn 
auch  ferner  aus  dem  reichen  schätz  väterlicher  klugheit  aussUtten  und  die  begonnene  wohl- 
that  des  umfassenden  Unterrichts  vollenden  möge.  Auch  schicke  er  ihm  drei  gedieht«,  von 
denen  er  das  zweite  —  über  die  meerfahrt  —  ihrem  gemeinsamen  Schützling  Wynfrith 
überreicht  habe.  Jaffe,  Mon.  Mog.  35.  nr.  5.  1 

Wynfreth  stellt  seinem  ge fährten  und  jugendlichen  freunde  Nitbard  die  eitelkeit  der  dinge 
der  weit  vor  und  ermahnt  ihn  zum  Stadium  der  heiligen  Schriften.  Jaffe,  Mon.  Mog.  50. 
nr.  9.  —  Vergl.  Oelsner,  Jahrbb.  d.  fränk. Reiches.  K.  Pippin.  165,  173,  175.  2 
Papst  Gregor  II.  ertheilt  ihm  den  auftrag,  die  neiden  zu  bekehren,  indem  er  seine  frende 
darüber  ausspricht,  dass  er  sich  durch  erlernung  der  Wissenschaften  zum  heilbringenden 
predigtamte  vorbereitet  habe  und  erklärt  sich  gern  bereit,  ihm  bei  seinem  werke  zu  helfen. 
Hierauf  lobt  er  ihn,  dass  er  sein  vorhaben  dem  apostolischen  stuhl  zur  berathung  vorge- 
legt und  mit  demselben  in  vollkommener  Verbindung  zu  bleiben  sich  bemüht  habe.  Dann 

ertheilt  er  ihm  den  auftrag  „ut  in  verbo  gratiae  Dei  ad  gentes  quascumque  infideli- 

tatis  crrore  detentas  properare  Deo  comitante  potueris,  mini»terium  regni  Dei  per  insinua- 
tionera  nominis  Christi  domini  dei  nostri  veritatis  suaaione  designes  et  perspiritnm  virtatis 
et  dilectioois  ac  sobrietatis  praedicationem  utriusque  testementi  mentibus  indoctis  cousona 
ratione  transfundas".  Endlich  ermahnt  er  ihn,  bei  der  ausspenduug  der  sacramente  an 
der  form  und  Vorschrift  des  apostolischen  Stuhles  festzuhalten  und  es  ihn  wissen  zu  lassen, 
wenn  es  ihm  an  irgend  etwas  bei  dem  unternommenen  werke  fehle.  D.  id.  Maii  imp.  Leone 
a.  3  p.  cons.  eius  a.  3,  ind.  2.  Jaffe,  Mon.  Mog.  62  nr.  12.  —  Zum  jähre  717:  „HU 
tcmporibus  Wynfridus,  qui  et  postea,  cum  episcopus  ordinaretur,  Bonifacii  nomen  accepit, 
doctor  catholicus,  natione  Anglus,  primumRomam,  deindecum  auctoritate  Gregorii  papae 
in  Franciam  ad  praedicandum  verbum  Dei  venit".  Enhardi  Fuldens.  Annal.  in :  M.  6. 
SS.  I,  343.  —  Zum  jähr  719:  „Bonifacius,  vir  sanrtissimus,  a  praesule  sedis  apostolicae 
Gregorio  Moguntiacac  eivitati.  metropoli  Germaniae,  archiepiscopus  ordinatnr,  et  legatus 
Germanicus  Romanae  aecclesiae  in  Franciam  mittitur;  qui  praedicatione  sua  multos  po- 
pnlos,  Thuringorum  videlicet,  Hessiorum  et  Austrasiomni,  adfidem  roctam,  aqua  diu  ab- 
erraverant,  convertit,  monasteria  qnoque  monachorum  et  virginnm  primus  in  partibus 
Germaniae  instituit".  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  343.  Sanetus  Bonifacius  Mo- 
gontiacensi  eivitati  a  Gregorio  papa  archiepiscopus  ordinatur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G. 
SS.  H,  239.  —  Vergl.  Phillips,  Die  päpstl.  Legaten,  in:  Vermischte  Schriften.  11,247; 
Dünzelmann,  Untersuchung  über  die  ersten  unter  Karlmann  u.  Pippin  gehaltenen  Sy- 
noden. 8  u.  13;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z. 
d.  G.  XUI,  23.  8 
;h  theilt  der  äbtissin  Eadburga  von  Tenet  ihrem  wünsche  gemäss  die  wunderbaren 
gesichle  mit,  welche  einem  wiedererwachten  in  dem  kloster  Wenlock  gezeigt  wurden. 
Jaffe\  Mon.  Mog.  53.  nr.  10.  —  Vergl.  Zell,  Lioba  und  die  frommen  angelsächs.  Frauen. 
280  flgde.,  285.  4 
Daniel,  bischof  zu  Winchester,  empfiehlt  den  priester  Wynfrith  allen  königen,  herzogen,  bi- 
schöfen,  äbten,  priestern  und  allen  Christen.  (Ita  et  vestrae  dilectioni  proveniet  ad  salutem, 
dum,  horum  portitorem  religiosum  presbiterum  Deique  omnipotentis  famulum  suseipientes 
Wynfrithum,  caritatem  ei,  quam  Dens  et  diligit  et  preeipit,  exhibetis.)  Jaffe\  Mon.  Mog. 
61.  nr.  11.  5 
Egburg  richtet  an  Wynfrid,  ihren  ehemaligen  lehrer,  Versicherungen  der  grössten  anhäng- 
lichkeit  und  Verehrung  und  bittet  ihn  sowohl  um  sein  gebet  wie  auch  um  Übersendung  hei- 
liger reliquien  und  einige  schriftliche  worte  des  trostes.  Jaffa ,  Mon.  Mog.  63,  nr.  13.  — 
Vergl.  Zell,  Lioba.  303;  Oelsner,  K.  Pippin.  173.  6 
Eangyth,  äbtissin,  und  Heaburg  danken  ihm  für  den  ihnen  Obersandten  brief,  beklagen  danu 
die  zwistigkeiten  der  menschen,  namentlich  der  klosterleute,  sowie  die  armut  ihres  klostera 
und  den  verlust  der  verwandten  und  freunde.  An  ihm  glauben  sie  einen  verlässigen  freund 
gefunden  zu  haben  und  theilen  ihm  die  absieht  mit,  zugleich  mit  den  meisten  ihrer  ange- 
hangen eine  reise  nach  Rom  anzutreten.  Da  aber  dieser  plan  von  vielen  getadelt  werde, 
weil  das  gdübde  an  dem  ort  erfüllt  werden  müsse,  wo  es  abgelegt  worden,  so 
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gott,  das«  er  durch  dea  round  des  Bonifatius  ihnen  offenbaren  möge,  ob  sie  in  der  heiroath 
bleiben  oder  in  die  fremde  wandern  sollten.  Endlich  bitten  sie  um  eine  wohlwollende  auf- 
nähme für  ihren  freund  Denewald,  wenn  ihn  dieser  in  der  fremde  aufsuchen  würde.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  66,  nr.  14.  —  Vergl.  Zell,  Lioba,  291;  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  7 

Daniel,  bischof  von  Winchester,  ertheilt  ihm  lehren  darüber,  wie  er  bei  der  bekehrung  der 
heiden  verfahren  mtiss«.  Dieselben  seien  bezüglich  ihrer  alten  götter  und  lehren  mit  Scho- 
nung zu  behandeln  und  nienxüx  zu  reizen.  Ihre  abergläubischen  ansichten  seien  mit  den  christ- 
lichen zu  vergleichen,  damit  sie  über  die  Verkehrtheit  ihrer  meinungen  erröthen.  Jaffe, 
Mou.  Mog.  71,  nr.  15.  8 

Die  aebtissin  Bugga  versichert  ihn,  dass  sie  unaufhörlich  gott  danke,  weil  er  ihn  auf  seineD 
Wanderungen  durch  unbekannte  gauen  so  wohl  geführt  habe.  Dann  bedauert  sie,  dass 
sie  die  leiden  der  martyrer,  welche  er  gewünscht  habe,  noch  nicht  habe  bekommen 
können.  Der  bitte  um  ein  werthes  schreiben  fügt  sie  einige  geschenke  bei.  Jaffe\  Mon. 
Mog.  74,  nr.16.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  280  ägde.  290;  Simson,  Wilibald's  Leben  d. 
hl.  Bonifazius.  37.  9 

Der  bischöfliche  eid  des  hl.  Bonifatius.  L  n.  d.  Dei  et  salv.  n.  J.  Chr.  Imp.  Leone  a,  6,  p. 
cons.  eius  a.  6,  aed  et  Constantino  imp.  eins  filio  a.  4,  ind.  6.  „Proniitto  ego  Bonifatius, 
gratiaDei  episcopus,  vobis  beatoPetroapostolorumprincipi  vicarioquetuobeatopapaeGre- 
gorio  successoribusque  ejus  per  Patrem  et  Filium  et  Spiritum  sanetum,  trinitatem  iose- 
parabilem,  et  hoc  sacratissimum  corpus  tun  in:  me  omnem  fidem  et  portalem  sanetae  fidei 
catholicae  exhibere  et  in  unitate  ejusdem  fidei  Deo  operantc  persistere,  in  qua  oranis  chri- 
stianorum  salus  esse  sine  dubio  conprobatur;  nullo  modo  me  contra  unitatem  communis  et 
universalis  aecclesiae,  suadente  quopiam,  conseutire,  sed  ut  dixi  fidem  et  puritatem  meaia 
atque  coneursum  tibi  et  utilitatibus  tuae  aecclesiae,  cui  a  domino  Deo  potestas  ligandi  sol- 
vendique  data  est,  et  praedicto  vicario  tuo  atque  successoribus  ejus  per  omnia  exhibere; 
sed  et,  si  cognovero  antestites  contra  instituta  antiqua  sanetorum  patrum  conversari,  com 
eis  nulhun  habere  communionem  aut  oonjunetionem.  Sedmagis,  si  valuero  prohibere,  pro- 
hibeain;  si  minus,  ne  fideliter  statin)  domno  meo  apostolico  renuntiabo.  Quodsi,  quodabsit, 
contra  hujus  promissionis  meae  Seriem  aliquid  facere  quolibet  modo  seu  ingenio  vel  occa- 
sione  teraptavero,  reus  inveniar  in  aeterno  judicio,  ultionem  Annaniae  etSafTire  ineurram, 
qui  vobis  etiam  de  rebus  propriis  fraudem  facere  vel  fnlsum  dicere  presumserunt. 

IToc  autem  indiculum  sacramenti  ego  Bonifatius  exiguus  episcopus  manu  propria  scripsi; 
atque  positum  supra  sacratissimum  corpus  tuum,  ut  superius  leguntur,  Deo  teste  et  judke, 
prestiti  sacramentum.  Quod  et  conservare  promitto".  Jaffe,  Mon.  Mog.  76,  nr.  17.— 
Vergl.  DUnzelroann,  Untersuchung  u.  s.w.  8u.  12;  Jaffe\  Zur  Chronologie  u.  s.  w.  in: 
Forschungen  z.  d.G.  X,  402flgde.;  Oelsner.  K.  Pippin.  103;  Dünzelmann,  Zur  An- 
ordnung d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  22.  10 

Papst  Gregor  II.  schreibt  an  alle  geistlichen  Würdenträger  sowie  an  die  weltlichen 
dass  er  zur  bekehrung  derjenigen,  welche  in  Deutschland  unter  dem  scheine  des 
thums  götzen  anbeten  oder  noch  nicht  getauft  sind,  den  bischof  Bonifatius 
habe  ( . . . .  necesario  pro  utrorum  iulominationc  ad  predicandum  recte  fidei  verbum  harom 
portatorem  Bonifatium,  reverentissimum  fratrem  nostrum  episcopum,  apud  eisdem  partibus 
dirigere  studuimus:  ut  et  illis  predicando  verbum  salutis  vi  tarn  provideat  sempiternam  et, 
si  quo*  forte  vel  ubicumque  a  recte  fidei  traniite  destithse  cognoverit  ant  astutia  diabolica 
suasos  erroneos  repererit,  corrigat  atque  sui  edocatione  ad  portum  reportet  salutis  eosque 
ex  apostolicae  sedis  huius  doctrina  informet  et  in  eadem  catholica  flde  pennanere  instituat). 
und  bittet,  demselben  auf  jede  weise  in  seinem  werke  förderlich  sein  zu  wollen.  Wer  ihn 
oder  einen  seiner  nachfolger  in  ihrer  arbeit  hindert,  soll  mit  dem  anathem  belegt  werden. 
D.  kal.  Dec.  imp.  Leone  a.  7.  p.  cons.  eius  a.  7,  sed  et  Constantino  imp.  eius  fil.  4,  ind.  6. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  77,  nr.  18.  —  Vergl.  Dünzelmann,  Untersuchung.  8,  u.  12.  11 

Papst  Gregor  II.  theilt  dem  citrus  und  volk  mit,  dass  er  ihnen  seinen  mitbischof  Bonifatius 
zu  ihrem  priester  eingesetzt  habe.  Ihm  habe  er  auch  bestimmungen  über  die  priesterweihe, 
welche  näher  bezeichnet  werden,  zukommen  lassen,  desgleichen  über  die  Verwendung  der 
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kirchlichen  einkünfte,  Wenn  er  die  Vorschriften  des  päpstlichen  Stuhles  befolge,  so  i 
sie  ihm  mit  ergebenem  gemüthe  gehorchen.  (Hoic  ergo  sedis  nustrae  praecepta  servanü 
devotis  animis  obseqoi  tos  oportet,  nt  inreprehensibile  placidnmqae  fiat  corpus  aecclesiae 
per  Christum  dominum  nostrum.)  D.  kal.  Dec.  imp.  Leone  a.  7,  p.  cons.  eins  a.  7,  sed  et 
Constantino  imp.  eius  filio  a.  4,  ind.  6.  Jaffe\  Mon.  Mog.  79,  nr.  19.  —  Vergl.  Dün  • 
zelmann,  Untersuchung  8.  u.  12;  Oelsner,  K.  Pippin.  43.  12 

Papst  Gregor  II.  spricht  den  vornehmen  and  allen  Thüringern  seine  anerkennung  für  ihre 
Statthaftigkeit  im  glauben  aus  und  ermahnt  sie,  dem  päpstlichen  stuhle  mit  ergebenem 
sinne  anzuhängen  und  bei  demselben  trost  zu  suchen;  dem  bischof  Bonifatius,  welchen  er 
ihnen  mit  dem  auftrug  zu  predigen  gesandt  habe  und  welcher  Uber  die  apostolischen  Insti- 
tutionen unterrichtet  sei,  sollten  sie  willig  folgen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  80,  nr.  20.  IS 

Papst  Gregor  II.  empfiehlt  dem  herzog  Karl  Martell  den  bischof  Bonifatius  (Tide  et  moribus 
approbatum),  der  mit  den  Institutionen  des  apostolischen  Stuhles  bekannt  den  Völkern 
Deutschlands  im  osten  des  Rhcinstroma  predigen  solle.  Desshalb  möge  er  ihn  in  allen 
nöthen  unterstützen  und  gegen  alle  feinde  vertheidigen.  Jaffe\  Mou.  Mog.  81,  nr.  21. 
—  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  43.  14 

Papst  Gregor  U.  ermahnt  die  Aluachsen,  sich  nicht  mehr  verfuhren  zu  lassen  (Videte,  ne 
quis  vos  amplius  decipiat  per  philosophiam  et  inanem  fallatiam),  ihre  sfinden  zu  meiden 
und  von  der  Verehrung  der  götzen  abzulassen,  gott  den  herrn  anzubeten  und  alles  in  seinem 
namen  zu  thun.  Er  habe  seinen  mitbischof  Bonifatius  zu  ihnen  geschickt,  um  zu  erfahren, 
wie  es  mit  ihnen  stehe  und  damit  er  sie  tröste  mit  dem  wort  der  ermahnung  in  Christo 
und  sie  von  der  ewigen  verdaramniss  befreit  das  ewige  leben  erlangten.  Jaffe\  Mon.  Mog. 
81,  nr.  22.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  75.  15 

Leobgytha  (Lioba)  bittet  ihn,  er  möge  für  ihren  verstorbenen  vater  beten  und  das  andenken 
an  ihre  kranke  mutter,  mit  welcher  er  blutsverwandt  sei,  bewahren.  Sie  übersendet  ihm 
ein  kleines  geschenk  und  ersucht  ihn,  ihre  Sehnsucht  nach  einigen  worten  von  ihm  zu  be- 
friedigen. Auch  bittet  sie  in  einigen  versen  den  schöpfer  des  Weltalls,  für  Bonifatius  seinen 
dauernden  schütz  zu  bewahren.  Ja  He,  Mon.  Mog.  83,  nr.  23.  —  Vergl.  Zell,  Lioba. 308; 
Wattenbach,  Deutschi.  Geschichtsq.  3.  aufl.  1.  179;  Oelsner,  K  Pippin.  187.  16 

Der  hausmaier  Karl  Martell  empfiehlt  ihn  den  bischöfen,  allen  weltlichen  herrn  und  unter- 
beamten.  '-auf  dass  er  unter  seinem  schütz  überall  wandele  und  gerechtigkeit  übe  wie  erlange 
und  so  unter  allen  uniständen  unbehelligt  bleibe.  (Et  si  aliqua  causatio  vel  uecessitas  ei 
advenerit,  quae  per  legem  definiri  non  potuerit,  usque  ante  nos  quietus  Tel  conservatus 
esse  debeat,  quot  ipse,  quam  qui  per  ipsum  sperare  videntur.)  Durch  eigene  band  unter- 
schrieben und  mit  eigenem  ringe  besiegelt.  Jaffe,  Mon.  Mog.  84,  nr.  24.  — Vgl.  Oelsner, 
K.Pippin.  43.  17 

Papst  Gregor  II.  wünscht  ihm  glück  zur  bekehrung  des  volkes  durch  die  kraft  der  predigt 
und  ermahnt  ihn  zum  ausharren  in  seinem  werke  und  im  vertrauen  zu  gott.  Dann  theilt 
er  ihm  mit,  dass  er  über  jenen  im  predigtamte  trägen  bischof,  der  jetzt  doch  ansprach  auf 
einen  sprenget  erhebe,  an  den  patricius  Karl  geschrieben  und  ihn  gebeten  habe,  jenen  in 
schranken  zu  halten.  Auch  den  Thüringern  und  dem  volke  Deutschlands  habe  er  ge- 
schrieben, wai  zum  heile  der  seelen  diene  und  habe  aufgefordert,  bischofssitze  und  kirchen 
zu  bauen.  D.  prid.  non.  Dec,  imp.  Leone  a.  8,  p.  cons.  eius  a.  8,  sed  et  Constantino  imp. 
eius  fil.  a.  f>,  ind.  8.  Jaffe,  Mon.  Mog. 85,  nr. 25.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  66.  18 

Papst  Gregor  II.  schreibt  den  Tliüringern,  dass  er  ihnen  den  bischof  Bonifatius  geschickt 
habe,  damit  er  sie  vom  irrthum  auf  den  weg  des  heils  führe.  Ihm  sollten  sie  gehorchen 
und  ihn  ehren  wie  einen  vater.  (Sed  tos  ei  in  omnibus  oboedite  et  sicut  patrem  vestrum 
illum  honorate  et  ad  eius  doctrinam  corda  vestra  inclinate.)  Sie  sollten  sich  also  taufen 
lassen  und  weder  götzen  anbeten  noch  blutige  opfer  darbringen,  sondern  ganz  nach  der 
lehre  des  Bonifatius  handeln,  da  er  ihn  nicht  eines  irdischen  gewinnes  halber,  sondern  um 
ihre  seelen  zu  gewinnen,  gesendet  habe.  Für  den  bischof  sollten  sie  ein  haus  errichten 
und  kirchen  zum  gebet.  Jaffe,  Mon.  Mog.  87,  nr.  26.  19 
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Papst  Gregor  H.  tbeilt  ihm  mit,  dass  er  die  von  ihm  durch  den  priest  er  Deoeval  geschickt« 
botechaft  Ober  die  Fortschritte  des  bekehrungswerkes  erhalten  habe  und  antwortet  ihm  auf 
einige  fragen  Ober  gewohnheit  und  lehre  der  apostolischen  kirche  bezüglich  der  ehe,  der 
anklage  gegen  priester,  der  firmung,  der  feier  der  messe,  der  geopferten  speisen  u.  s.  w. 
Zum  Schlüsse  empfiehlt  er  ihn  and  seine  mission  der  barmherzigkeit  gottes.  (De  reliquo 
implorantes  misericordiam  Dei,  ut,  qui  te  illis  in  regionibus  vice  nostra  ex  apostolica  auc- 
toritate  pergere  fecit  et  in  opacam  silvam  lumen  veritatis  per  os  tu  um  micare  praedisti- 
n&vit,  opitulationis  suae  misericordissimnm  tribuat  incrementum;  quatenus  de  fructu  operis 
et  ipse  valeas  premia  percipere  et  nos  veniam  peccatorum  invenire.)  D.  10  kal.  Dec.  imp, 
Leone  a.  10,  p.  cons.  eins  a.  10,  sed  et  ConsUntino  m.  imp.  filio eius a.  7,  ind.  10.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  88,  nr.  27.  20 

Papst  Gregor  III.  spricht  seine  freude  über  die  glucklichen  erfolge  aus,  welche  Bonifatius  in 
seinem  bekehrungswerk  erzielte,  und  übersendet  ihm  das  pallinm,  damit  er  als  einer 
der  erzbischöfe  betrachtetwerdenndbischOfeweihe.  (Hinc  jure  tibi  sacripallei 
direximus  munus,  quod  beati  Petri  apostoli  auctoritate  suscipieD«  induaris;  atque  inter 
archiepiscopos  unus,  Deo  aoctore  praecipimus,  nt  censearis.)  Auf  mehrere  anfragen  be- 
züglich des  Verhaltens  den  zu  bekehrenden  beiden  gegenüber  giebt  er  ihm  ralhschl&ge  und 

weiht  die  kirche  daselbst  und  prophezeit,  dass  dieselbe  niemals  durch  feuer  zerstört  werden 
würde.  Z.  j.  774.  Dum  igitur  ipsa  Saxonurum  gens  coepisset  saeviens  domo«  forinsecus 
incendio  cremare,  venerunt  ad  quandam  basilicam  in  loco  qui  dieitur  Fricdislar,  quam 
sanctae  meraoriae  Bonefacius  novissimus  martyr  consecravit,  atque  per  spiritum  prophetiae 
praedixit,  quod  nunquam  incendio  cremaretur.  Ann.  Lauris.  in:  M.  G.  SS.  I,  152;  Cum- 
que  in  eo  loco  qui  nunc  Frideslar  ab  incolia  nominatur,  basilicam  a  beato  Bonifatio 
martire  dedicatam  iocendere  molirentur,  atque  hocefficerecassolaboreconarentur,  inmisso 
sibi  divinitus  pavore  subitaneo,  turpi  trepidatione  confusi,  domum  fugiendo  reTertnntur. 
Einhard!  Ann.  1.  c.  153;  Erat  autem  ibi  in  loco,  quivocaturFriteslar,  basilica,  quam  sanc- 
tus  Bonif  actus  martirolim  dedicans,  prophetioo  spiritu  nunquam  igne  cremandam  esse  prae- 
dixit etc.  Enhardi  Fuld.  Ann.  I.  c  348.  22 

bittet  den  bischof  Pehthelm  von  Whithom  um  sein  gebet  und  sendet  ihm  einige  gescheoke. 
Dann  wünscht  er  aufschluss  darüber,  ob  ein  mann  eine  wittwe  heirathen  dürfe,  bei  deren 
söhn  er  früher  taufpathe  gewesen  sei.  Jaffe,  Mon.  Mtg  94,  nr.  29.  23 

bittet  den  erzb.  Nothelm  von  Canterbury,  dass  er  ihn  und  seine  geführten  mit  dem  band  der 
katholischen  glaubenseinheit  und  der  geistlichen  liebe  umschlingen  möge.  Ferner  bittet  er 
um  ein  exemplar  jenes  buches,  in  welchem  die  fragen  des  hl.  Augustinus  und  die  antworten 
des  papstes  Gregoriua  enthalten  sind,  in  qua  inter  cetera  capitula  continetur,  quod  in  tertia 
generatione  propinquitatis  fidelibus  liceat  matrimonia  copulare.  Dann  wünscht  er  aufschluss 
darüber,  ob  es  wirklich,  wie  die  Körner  behaupten,  eine  sünde  sei,  wenn  einer  eine  wittwe 
heirathe,  bei  deren  söhn  er  früher  taufpathe  gewesen  sei.  Endlich  will  er  wissen,  in  welchem 
jähre  nach  Christi  geburt  die  ersten  von  dem  hl.  Gregor  aasgesandten  prediger  zu  den 
Anglen  gekommen  seien.  Jaffe\  Mon.  Mog.  96,  nr.  30.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin. 
275  u.  308.  24 

erinnert  seinen  schüler  Duddo  daran,  dass  er  ihm  die  frühere  treondscbaft  bewahren  möge 
und  bittet  um  einen  theil  der  abhandlung  über  den  apostel  Paolos,  den  er  nicht  besitze. 
Ferner  wünscht  er  mittheilungen  über  seine  forschungen  in  der  hl.  schrift  und  namentlich 
solle  er  ihm  durch  den  Überbringer  dieses  briefes  mündlich  kund  geben,  warum  bei  den 
Römern  die  ehe  mit  gevatterinnen  als  eine  todsünde  betrachtet  wird;  wenn  er  hierüber 
etwas  in  den  kirchlichen  schritten  finde,  so  solle  er  es  ihm  mittheilen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
97,  nr.31.  25 

bittet  Eadburga,  die  äl  tissin  von  Tenet,  welche  ihm  durch  Übersendung  von  büchern  ond 
gewändern  schon  oft  seine  traorigkeit  gemildert  habe,  dass  sie  ihm  diebriefe  des  hl.  apostels 
Petrus  zum  gebrauche  bei  der  predigt  mit  goldenen  bochstabeu  schreiben  möge  und  damit 
er  die  worte  dessen,  der  ihu  auf  diesen  weg  geleitet,  stets  vor  sich  habe,  solle  der  priester 
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Eoban  das  erbet«»« schreiben.  Jaffe,  Mod.  Mog.  98,  nr.32.  —  VergL  Zell,  Lioba 284; 
Oelsner,  K.  Pippin.  175.  26 

Daniel,  bischof  zu  Winchester,  schreibt  an  den  abt  Forthere,  dass  er  Merwalb,  obgleich  er 
nach  der  für  die  weihe  ordnongsiuässigen  zeit  gekommen  sei,  doch  nun  diacon  geweiht 
habe.  Jaffe,  Mon.  Mog.  99,  nr.  33.  27 

berichtet  an  Geppan  und  Eoban,  an  Tatwin  und  Wyigbert  uud  alle  brüder  und  Schwestern 
über  die  günstige  aufnähme  bei  papst  Gregor  III.,  der  ihm  befehl  ertheilt  habe,  sein  werk 

fortzusetzen.  (  gratanter  nos  cum  gaudio  apostolicaa  pontifez  suscepit;  et  de  rele- 

gatione  nostra  laeta  responsa  reddidit;  et  consilium  et  praeceptuni  dedi(,  utiterum  ad  tos 
revertamus  et  in  certo  labore  persistamus.)  Er  würde  also  nach  beendigung  einer  dem- 
nächstigen synode  zurückkehren.  Jaffe,  Mon.  Mog.  100,  nr.  34.  28 

Papst  Gregor  III.  empfiehlt  denselben  bei  seiner  rückkehr  aus  Rom  allen  bischöfen, 
priestern  und  Äbten  und  ermahnt  diese,  forderlich  zu  sein,  wenn  sich  einer  von  ihren  die- 
nern dem  heiligen  manne  im  dienste  des  katholischen  glaubens  anschliessen  wolle.  Und 
sie  mochten  ihm  helfer  schicken,  welche  den  Völkern  das  wort  des  herrn  zu  verkünden  im 
stände  seien.  Jaffe,  Mon.  Mog.  100,  or.  35.  29 

Papst  Gregor  III.  ermahnt  alle  vornehmen  und  das  volk  der  gauen  Deutschlands,  die  Thü- 
ringer und  Hessen,  Borthareer  und  NUtresen,  Wedrever,  Lognaer,  Sudvoden  und  Grab- 
felder und  alle  im  östlichen  landstrich  wohuenden,  den  worteu  des  bischofs  Bonifatius  zu 
folgen  und  die  biachöfe  und  priester,  welche  er  weihen  würde,  anzunehmen.  Et  quos  for- 
sitao  deviautes  invenerit  a  recte  fidei  tramite  seu  canonica  doctrina  eosque  prohibuerit,  a 
vobis  null»  modo  inpediatur;  et  quod  eis  inpositum  fuerit,  oboediendo  propter  Deum  sus- 
cipiant.  Zugleich  warnt  er  sie  vor  dem  götzendienst  und  den  heidnischen  gebrauchen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  101,  nr.  36.  SO 

Papst  Gregor  III.  ermahnt  die  bischöfe  in  Baiern  und  Alemannien,  Wiggo,  Liudo,  Rydoltus 
und  Adda  ihres  berufes  würdig  zu  wandeln.  Insbesondere  wünscht  er,  dass  sie  den  bischof 
Bonifatius,  der  seine  stelle  vertritt  (oostram  agentem  vicein),  mit  der  gebührenden  ehre 
aufnehmen,  die  falschen  priester  der  Brittonen  aber  abweisen.  Endlich  hebt  er  hervor, 
das«  sie  die  lehren  des  Bonifatius  für  die  apostolischen  halten  (Et  juxta  quod  fueritis  a 
predicto  nostro  conaacerdote  edocti,  ita  catholicam  et  apostolicam  doctrinam  tenentes, 
Domino  Deo  et  salvatori  nostro  placere  festinetia)  und  die  concilien  besuchen  sollen, 
welche  er  an  der  Donau  oder  in  Augsburg  oder  wo  es  immer  sein  möge,  zusammenrufe. 
Jafle,  Mon.  Mog.  103,  nr.  37.  31 

Papst  Gregor  III.  richtet  an  ihn  ein  schreiben  mit  dem  augdruck  der  freude  darüber,  dass 
er  mit  gottas  hüte  an  hunderttausend  seelen  in  den  Schoos  der  kirche  geführt  habe.  Dann 
lobt  er  ihn,  dass  er  Baiern  in  vier  sprenge]  getheilt  und  jedem  einen  bischof  gegeben  habe, 
indem  er  zu  dem  von  dem  papste  selbst  geweihten  Vivilo  noch  drei  andere  bischöfe  ge- 
weiht habe.  Wenn  er  priester  finde,  bei  denen  es  zweifelhaft  sei,  von  wem  sie  geweiht  seien, 
so  sollen  sie,  wenn  sie  in  dem  hl.  gesetz  unterrichtet  und  tauglich  sind,  von  ihrem  bischof 
den  segen  des  priesterthums  empfangen.  Diejenigen,  welche  mit  einer  Verschiedenheit  und 
abweichung  der  heidnischen  spräche,  aber  im  namen  der  hl.  dreieinigkeit  getauft  siud,  soll 
er  firmen.  Den  bischof  Vivilo  soll  er  nach  der  tradition  der  römischen  kirche  auf  den 
rechten  wegführen,  sofern  derselbe  die  canonische  regel  überschreitet.  Auf  der  synode,  die 
er  in  des  papstes  namen  an  dem  ufer  der  Donau  halten  möge,  soll  er  den  Vorsitz  führen. 
An  einem  und  demselben  ort  zu  weilen,  wird  ihm  ausdrücklich  untersagt;  vielmehr  soll  er 
sein  missionswerk  fortsetzen,  wo  der  herr  ihm  einen  weg  eröffne.  Und  wo  er  es  für  nöthig 
finde,  soll  er  einen  bischof  einsetzen  und  demselben  einschärfen,  an  der  apostolischen  und 
canonischen  tradiliou  festzuhalten.  Auch  soll  er  es  sich  nicht  verdriessen  lassen,  beschwer- 
liche wege  einzuschlagen,  um  den  christlichen  glauben  weit  und  breit  zu  verkünden.  D.  4. 
kaL  Nov.  imp.  Leone  a.  23  p.  cons.  eins  a.  23,  sed  et  Constantino  imp.  eins  filio  a.  20, 
tnd.  8.  Jaffe,  Mon.  Mog.  104,  nr.  38.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  29;  Quitz- 
mann,  Die  Älteste  G.  der  Baiern.  259  u.  261.  32 

Auf  seinen  rath  wird  das  kl.j  Benedictbeuren  gegründet  und  er  weiht  dasselbe  auch  zu  ehren 
der  hl  Dreifaltigkeit  und  der  jungfrau  Maria  ein.  Anno  incarnationis  Domini  740  ex 
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consilio  sancti  Bonifacii  Mogontiacensis  archiepiscopi  istud  Barense  monasterium  con- 
strnctum  est  sub  regula  sancti  Benedicli  confessoris  a  Lantfrido,  Waldramo  et  Elilando, 
atque  a  beato  pontifice  Bonifacio  est  dedicatum  in  honorc  sanctae  Trinitatis  victoriosiasi- 
maeque  sanctae  crucis  sanctaeque  Semper  virginis  Mariae  oiuninmqne  sanetorum  angelomm, 
apostolorum  et  martyrum  sive  confessorum,  virginum  et  omnium  electorum  Christi  atque 
sub  nomine  et  bonore  sanctissimi  confessoris  Benedicti  abhatis,  patroai  nostri,  sub  die 
11  kal.  Novembris.  Chron.  Benedictob.  in:  M.  G.  SS.  IX,  221.  33 

bittet  (als  „universalis  ecclesiae  legatus  Germanica  et  servu»  sedis  apostolice  Bonifaeius, 
qni  et  Wynfrethus,  sine  praerogativa  nieritorum  nominatus  archiepiscopus")  den  gesammten 
clerus  und  alle  aus  dem  stamme  der  Anglen  entsprossene  katboliken  aufs  inständigste  um 
ihr  gebet,  damit  sich  die  herzen  der  heidnischen  Sachsen  zum  katholischen  glauben  be- 
kehren. Er  theilt  ihnen  auch  mit,  dass  er  zu  dieser  bitte  den  segen  von  zwei  päpsten  der 
römischen  kirche  erhalten  habe.  Jaffe,  Mon.  Mog.  107,  nr.  39.  —  Vergl.  Oelsaer,  K. 
Pippin.  75.  U 

bittet  und  beschwört  Gripo,  den  söhn  Karl  Martell's,  alle  diener  gottes  in  Thüringen  nament- 
lich auch  die  mönche  und  nonnen,  gegen  die  bosheit  der  heiden  zu  schützen  und  das  christ- 
liche volk  zu  vertheidigen.  Er  verspricht  ihm,  seiner  im  gebet  zu  gedenken,  wie  sein  vater 
bei  seinen  lebzeiten  und  seine  mutter  ihm  schon  vordem  aufgetragen.  Jaffe\  Mon.  Mog. 
108,  nr.  40.  35 

gründet  die  biathümer  Eichstätt  und  Wirzburg.  Cumque  quoddam  canonicae  rectitudinis 
speculum  omnibus  ad  exemplum  gradibus  bene  vivendi  opponeret,  et  evidens  cunetis  veri- 
tatis  vestigium  oriretur,  jam  sibi  suaeque  infirmitati  kmgevo  aetatis  senio  decrepitos, 
salubre  exhibuit  consilium,  et  juxta  aecclesiasticae  di«positionis  normulam  pastorale  po- 
pulis  praevidit  magisterium;  ut,  sive  vivente  illo  etiam  moriente,  medicinali  plebs  pastorum 
officio  minime  careret.  Et  duos  bonae  industriae  virus  ad  ordinem  episcopatus  promovit, 
Willibaldum  et  Burchhardum,  eisque  in  intimis  orientaliuni  Franchorum  partibus  et  Ba- 
ioariorum  termiuis  aecclesias  sibi  commissas  inpertiendo  distribuit.  Et  Willibaldo  saae 
gubernaüonis  parrochiani  commendavit,  in  loco  cuius  vocabulum  est  Eihstat,  Purchhardo 
vero  in  loco  qui  vocatur  Wirzabureh  dignitatis  officium  delegavit,  et  aecclesias  in  con- 
finibus  Franchorum  et  Saxonum  atque  Sclavorum  suo  officio  depntavit.  Et  usque  ad  glo- 
riosuraexitus  sui  diem  incessanter  aretam  regni  caelestis  viam  plebibns  patefecit.  Willibaldi 
vita  S.  Bonifatii  in:  M.  G.  SS.  II,  348  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  461.  Z.  j.  746  .. ..  ipse 
(Bonifatius)  in  Castro  Wirziburg  sedem  episeopalem  eonstituens,  annuente  Carlmanno  et 
auetorätate  apostolici  papae.  Dann  z.  j.  747 :  Burghardu.*,  collega  Bonifatii,  Wirziburgae 
ordinatur  episcopus;  Willibaldus  in  Eichsteti  episcopus  constituitnr.  Ann.  Lauris.  min. 
in:  M.  G.  SS.  I,  115.  Z.  j.  746:  Bonifacios  aeus  cum  auetoritate  sedis  apostolicae,  an- 
nuente Karlomanno,  duas  sedes  episcopales  constituit,  unam  in  Castro  Wirziburg,  ubi 
Burchartum  collegam  suum  ordinavit,  [episcopum  3]:  alteram  in  loco  qui  vocatur  Eichstat, 
cui  Willibaldus  episcopus  ordinatus  est.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  S.S.  I,  346.  S. 
auch:  Passio  S.  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog  475.  Ex  Othloni  Vita  S.  Bonifatii  L  c. 
497.  —  Vergl.  Simson,  Wilibald's  Leben  d.  hl.  Bonifazius.  73;  Dnnzelmann,  Unter- 
suchung u.  s.  w.  40;  Oelsner,  K.  Pippin,  46  u.  47;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe 
von  Eichstädt.  1.  3« 

wünscht  dem  papste  Zacharias  zu  seiner  erhebung  glück  und  verspricht  ihm,  den  katho- 
lischen glauben  und  die  einheit  der  römischen  kirche  zu  bewahren.  Dann  bittet  er  um 
bestätigung  der  von  ihm  gestifteten  bischofssitze  zu  Wirzburg,  Buraburg  und  Erfurt.  De» 
zustand  der  fränkischen  kirche  schildert  er  mit  düsteren  färben  (Franci  enim,  ut  seniores 
dicunt,  plus  quam  per  tempus  octoginta  annorum  synodum  non  fecerunt  nec  archiepisco- 
pum  habuerunt  nec  aecclesiae  canonica  iuraalieubi  fundabant  vel  renovabant.  Modo  autem 
maxima  ex  parte  per  civitates  episcopales  sedes  traditae  sunt  laicis,  cupidis  ad  possiden- 
dum,  vel  adulteratis  clericis,  scortatoribus  et  publicanis,  secularitcr  ad  perfruendum),  und 
berichtet  über  eine  auf  den  wünsch  des  herzogs  Karlmann  abzuhaltende  svnode,  wozu  er 
den  rath  und  die  Vorschrift  des  apostolischen  Stuhles  haben  möchte.  Auch  fragt  er  an. 
wie  er  sich  gegen  unwürdige  diacone,  priester  oder  bischöfe  verhalten  solle.  Dann  bittet 
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er  im  voraus  um  seine  Einwilligung  in  die  mit  dem  beirath  der  diener  gottes  zu 
wähl  seines  nachfolgen.  Auch  berichtet  er  über  einen  fall  unerlaubter  verehelichung  und 
Ober  gerüchte  in  bezug  auf  heidnische  gebrauche,  welche  in  Rom  bestanden  und  desshalb 
schlimmes  beispiel  gaben;  er  bittet  daher  um  deren  abstellnng  und  fiberschickt  mit  hiu- 
zufOgung  einiger  verse  als  geschenk  eine  roantelle  und  etwas  gold  und  silber.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  111,  nr.  42.  —  Vergl.  Waitz,  Verfassungsg.  III,  18,32  flgde;  Oelsner,  K.  Pip- 
pin. 1,  28,  46,  47.  37 

Papst  Zacharias  beantwortet  den  brief  des  Bonifatins  an  ihn  vom  anfang  des  jahres  742; 
er  bestätigt  die  gründung  der  bisthümer  Wirzburg,  Buraburg  und  Erfurt,  nachdem  er  ihm 
noch  einmal  zu  bedenken  gegeben,  ob  sich  jene  orte  auch  zu  hischofssitzeu  eignen  und  be- 
sonders hervorgehoben,  dass  bischofssitze  nicht  an  unbedeutenden  orten  errichtet  werden 
sollten.  Zur  abhaltung  einer  synode  in  Franken  giebt  er  nicht  nur  die  erlaubniss,  sondern 
befiehlt  es  sogar  und  erklätt,  dass  unwürdige  bUchftfe,  priester  und  diacone  in  keiner  weise 
geduldet  werden  sollen.  Dass  er  bei  seinen  lebzeiten  einen  nachfolger  erwähle,  sei  gegen 
die  kirchliche  regel  und  die  Vorschriften  der  vätHr:  doch  dürfe  er,  sobald  die  letzte  stunde 
nahe,  „praesentibus  cunetis"  einen  nachfolger  bezeichnen,  der  dann  in  Rom  die  weihe  zu 
empfangen  habe.  Doch  bemerkt  er  hiezu:  „Quod  nulli  alio  concedi  patimnr,  quod  tibi, 
caritate  cogente,  largiri  censuimus".  In  bezug  auf  eheschliessungen  möge  er  nie  glauben, 
dass  von  dem  apostolischen  stuhle  bestimmungen  gegen  die  lehre  derväter  und  gegen  die 
canonen  ausgiengeD.  Die  heidnischen  gebrauche  in  Rom  habe  er,  seitdem  er  die  stelle  des 
apostels  vertrete,  abgeschnitten  und  er  wünsche,  dass  auch  er  auf  gleiche  weise  predige. 
Im  übrigen  möge  er  sich  an  die  hl.  canonen  halten  und  in  schwierigen  fällen  ihn  um  rath 
fragen.  Unter  den  lebhaftesten  Versicherungen  grosser  liebe  ermahnt  er  ihn,  in  seinem 
werke  fortzufahren,  um  dessen  Vollendung  er  die  güte  gottes  und  den  beistand  des  heil. 
Petrus  anflehe.  D.  kal.  Apr.  imp.  Coustantino  a.  24,  post  cons.  eins  a.  2,  ind.  12.  Jaffe\ 
Reg.  Ponüf.  nr.  1741  u. Mon. Mog.  116,  nr.43.  —  Vergl.  Ann. Disib.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  173.  (EpUtola  Zacharie  pape  ad  Bonifacium  Scottum,  Moguntinum  archiepiscopum, 
data  kal.  Apr.  vicesimo  quarto  anno  regni  Constantini,  scilicet  imperii  eins  anno  secundo, 
indictione  XI.)  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741—752.  Excurs.  V.  S.  162  u.  163  u.  Sybel's 
Bist  Zeitschr.  XVI,  425;  Oelsner,  K.  Pippin.  47;  Jaffe,  Z.  Chronologie  d.  Bonifaz. 
Briefe,  in:  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  X,  405.  38 

Papst  Zacharias  schreibt  an  Witta,  den  bischof  von  Buraburg,  dass  er  sich  über  die  errich- 
tung  von  bischofssitzen  in  den  provinzen  Germaniens  sehr  gefreut  habe.  Auf  bitten  des 
hl.  Bonifatius  ertheile  er  nun  denselben  seine  bestätigung  und  bestimme,  dass  sie  unver- 
rückt  bleiben  sollen.  Nach  ihrem  abieben  dürfe  es  aber  niemand  wagen,  aus  einem  andern 
bisthnm  einen  bischof  zu  fibertragen  oder  einen  einzusetzen,  sondern  nur  dem  Vertreter  des 
apostolischen  Stuhles  in  jenen  gegenden  komme  dieses  recht  zu  (et  hoc  interdicentes,  ut 
nnllus  audeat  —  iuxta  sanetorum  canonum  traditionem  —  ex  alio  episcopatu  ibidem  trans- 
latari  aut  ordinäre  episcopum  post  vestram  de  hoc  seculo  evocationem,  nisi  is,  qui  aposto- 
licae  nostrae  sedis  in  illis  partibus  praesentaverit  vicem.  Sed  nec  unus  alterius  parrochias 
invadere  aut  aecclesias  subtrahere  praesumatis).  Keiner  von  ihnen  aber  solle  den  Sprengel 
des  anderen  angreifen  oder  ihm  kirchen  entziehen.  D.  kal.  Apr.  imp.  Constantino  a.  24, 
post  oons.  eins  a.  2,  ind.  11.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1742  u.  Mon.  Mog.  123,  nr.  44.  — 
Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  47.  39 

Papst  Zacharias  drückt  —  wie  in  dem  briefe  an  Witta  —  dem  durch  Bonifatius  zum  bischof 
von  Wirzburg  eingesetzten  Burchard  seine  freude  über  die  gründung  der  drei  bisthümer 

in  Deutschland  aus  Innotuit  tres  decrevisse  et  ordinasse  in  Germania«  partibus 

episcopales  sedes,  ubi  praeest  vestra  dilectio;  et  provinciam  in  tres  divisisse  parrochias. 
Quo  cognito,  cum  magna  exaltatione  extensis  ad  sidera  palmi«,  illuminatori  et  datori  om- 

nium  bonorum  domino  Deo  gratias  agimus,  qui  facit  utraque  unum)  und  bestätigt 

dessen  bisthnm.  Datum  wie  im  vor.  briefe.  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  1743  u.  Mon.  Mog.  124, 
nr.  45.  40 


kirche,  stattet  Bonifatius  (archiepiscopo 


Ger- 
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manie)  für  die  durch  Denebard  ihm  geschickten  briefe  und  gescheoke  seinen  dank  ab  und 
hont  die  gewünschten  briefe  de«  hL  Gregorius  ihm  nach  Herstellung  aeiner  gesnndheit 
»enden  zu  können.  Als  geachenk  schickt  er  ihm  einigen  weibraoch.  Jaffe\  Mon.Mog.  156, 
nr.54.  — Vergl.  Hefele,  Concilgesch.  III,  507  u. 508;  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741— 762, 
Excnrs.  XVII.  u.  Sybel's  Hist  Zeitachr.  XVI,  426;  Dünielmann,  Zur  Anordnung  d. 
Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  24.  41 


Erstes  deutsches  nationalconcil.  Der  frankenberzog  Karlmann  beruft  ihn  sowie  die 
bischöfe  Burchard  von  Wirzburg,  Regenfrid  von  Cöln,  Winta  von  Buraburg,  WübaJd 
Eichstätt,  Dotan  (vielleicht  von  Utrecht)  und  Eddan  von  Strassburg  nebst  ihren  pries 
auf  den  21.  April  743(2?)  zu  einer  synode,  deren  aufgäbe  die  herstellnng  der  kirchlichen 
zncht  war.  Es  ward  bestimmt  1 .  Die  in  einzelnen  stfidten  eingesetzten  bischöfe  sollen  dem 
erzbischof  Bonifatius,  der  ein  abgesandter  des  hl.  Petros  ist,  untergeordnet  werden. 
(Et  per  consilium  saeerdoturo  et  optiraatum  meorum  ordinavimns  per  civitates  episcopos; 
et  constituimus  super  eos  archiepiscopom  Bonifactum,  quiest  missus  S.  Petri.)  2.  Jährlich 
soll  eine  synode  stattfinden.  3.  Das  den  kirchen  geraubte  geld  soll  ihnen  zurückerstattet 
und  die  unwürdigen  priest  er  sollen  entfernt  werden.  4.  Die  priester  sollen  keine  waffen 
tragen,  weder  gegen  den  feind  noch  auf  der  jagd.  5.  Die  priester  sollen  dem  bischof  unter- 
than  sein,  ihm  rechenschaft  ablegen  u.  s.  w.  6.  Fremde  bischöfe  und  priester  sollen  nicht 
ohne  synodalprobation  zu  einem  kirchlichen  amte  zugelassen  werden.  7.  Für  unzüchtige 
cleriker  werden  bestimmte  strafen  festgesetzt.  8.  Die  priester  und  diaconen  sollen  sich  der 
geistlichen  kleidung  bedienen  und  die  mönche  und  nonnen  sollen  nach  der  regel  des  beil. 
Benedict  leben.  A,  ab  ine.  Chr.  742. 11  kal.Mai.M.  G.LL.  I,  16;  Jaffe\  Mon.  Mog.127, 
nr.  47.  —  Am  eingehendsten  haben  Paul  Roth  und  Georg  Waitz  in  einer  reihe  von 
werken  and  abhandlangen  die  entfremdung  des  kirchenguts  durch  Karl  Martell  untersucht, 
ohne  jedoch  zu  einer  übereinstimmenden  ansieht  zu  gelangen.  Die  einschlägigen  arbeiten 
der  beiden  genannten  gelehrten  hat  Breysig  in:  Jahrbb.  d.  fränk.  R.  714—741  S.  123 
in  folgender  weise  aufgeführt:  „Besonders  heftig  sind  die  fragen  zwischen  P.  Roth  und 
G.  Waitz  debattirt  worden;  denn  nachdem  ersterer  in  seinem  Werke,  Geschichte  des 
Benefizialwesens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  10.  Jahrhundert,  1850,  in  der  Beilage 
V.  sich  dahin  entschieden  hatte,  dass  Karl  keine  allgemeine  Einziehung  des  Kirchengates 
vorgenommen  habe,  so  hat,  nachdem  noch  Beugnot,  sur  la  spoliation  des  biens  du  clerge 
attribuc  a  Charles  Martell,  in  den  Memoires  de  1' Institut,  academie  des  inscriprions  et 
belles  lettre»  XIX,  IL  partie  p.  361  —  462,  gelesen  1849,  publicirt  1853,  den  Vorwurf 
der  Kirchenberaubang  von  Karl  abgewiesen  hatte,  im  jähre  1856  Waitz  in  der  Abhand- 
lang der  Vasallität  S.  69  ff.  und  in  der  Deutschen  Verfassungsgeschichte  III,  1 860,  die 
Ansichten  P.  Roths  zn  entkräften  gesucht.  Dagegen  hat  letzterer  in  seinem  Buche 
,Feudalitätundünterthanenverband",  1863,  und  in  der  Abhandlung:  „Die  Saecularisation 
de»  Kirchengutes  unter  den  Caroliugern,  im  Münchner  hist.  Jahrbuch  f.  1865  p.  296. 
seine  Ansichten  aufrecht  erhalten,  wodurch  Waitz,  wie  seine  Abhandlung:  Die  Anfänge 
de»  Lehnswesens  in  Sybel,  hist.  Zeitschrift,  Jahrgang  1865,  1.  Heft,  S.  101  ff.  zeigt,  zu 
keiner  Meinungsausgleichung  gekommen  ist".  Hieran  scbliesst  er  dann  die  bemerkung: 
„Hahn  hat  1863  im  Excurse  XI  zu  den  Jahrbüchern  des  fränkischen  Reiches  1863  die 
Meinungen  aor  sireitenaen  ueiennen  vergucnen  una,  wie  icn  uoerzeogt  dm,  aen  nentigen 
Zustand  unter  Karl  Martell  dadurch  bezeichnet,  dass  er  p.  180  sagt:  ich  nehme  keine  all- 
gemeine von  Karl  befohlene  Säkularisation,  sondern  nur  eine  von  der  Rohheit  der  Zeit 
bedingte  und  von  den  bedrängten  Fürsten  benutzte,  übrigens  schon  weit  früher  begonnene 
Beraubung  der  Kirche  an.  Seine  Beispiele  S.  1 79,  wie  allmählig  durch  Precarie  die  Güter 
den  kirchen  entfremdet  werden,  geben  ein  gutes  Bild  der  Verhältnisse,  die  schon  Waitz 
richtiger  als  Roth  benrtheilte.  Waitz  stimmt  den  Ansichten  Hahns  cf.  Anfänge  des  Lehn- 
wesens L  c.  S.  104  und  nach  einer  privaten  Mittheilung  auch  jetzt  noch  bei;  ich  «chliesse 
mich  ebenfalls  seinen  Ansichten  an".  —  Wir  verweisen  hier  noch  auf:  Külb,  Sämmtlichc 
Schriften  des  hl.  Bonifacius  II,  4;  Hefele,  Conc.G.III,  464;  Hahn,  Jahrbb. d. fränk. R. 
741—752,  S.  34  flgde.;  Schaller,  Die  rechtliche  Stellung  der  Kirche  in  Bayern  42; 
Dünzelmann,  Untersuchung  u.  s.  w.  29  flde.;  Welte,  Die  Bestrebungen  de*  hl.  Boni- 
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facios  34;  Oelsner,  K.  Pippin  5,  10  n.  11  u.Excurs  III,  (Jahrbb.  d.  fränk.  R.),  welcher 
mit  Waitz  zu  dem  resultat  kommt,  dass  unter  Karlmann  und  Pippin  keine  säcularisation, 
sondern  eine  restitution  des  kirchengut«  stattgefunden  habe;  gegen  Waitz  and  Roth  führt 
er  dann  mit  glück  aus,  das»  also  in  der  strittigen  frage  von  dirisio  nicht  die  rede  sein 
kOnnte.  Jaffe,  Z.  Chronologie  der  Bonifaz.  Briefe  u.  Synoden,  in:  Forschungen  z.  dtscb. 
6.  X,  408;  Ficker,  Eigenthuin  d.  Reichs  am  Reichskirchengut  (aus  Sitzungsher.  d. 
Wiener  Akad.  lxvii.);  hiezu  Waitz  in  den  GöUinger  gel.  Anzeigen.  187b,  S.  821  bis 
835.  42 

versichert  als  legat  der  römischen  Kirche  in  Deutschland  gemeinschaftlich  mit  seinen  rait- 
bischöfen  Wer»,  Burchard,  Werbert,  Abel  undWilbalth  den  Aethilbald,  könig  der  Anglen, 
dass  sie  an  seinem  Schicksal  innigen  antheil  nehmen,  wesshalb  sie  ihn  wegen  seiner  guten 
werke  loben,  wegen  seines  ehebrecherischen  lebens  aber  und  weil  er  kirchen  und  klöster 
ihrer  einkünfte  beraubt,  sowie  wegen  der  von  seinen  vögten  an  mönchen  und  priestern  ver- 
üblen gewaltthätigkeiten  heftig  tadeln.  Nach  eindringlichen  Warnungen  ermahnen  sie  ihn, 
sein  leben  nach  dem  wort  gottes  zu  bessern  und  mit  eiler  nach  der  tugend  zu  streben. 
Jaffe,  Mon.Mog.  168,  nr.  59.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  Jahrh.  III.  Sammlung. 
74;  Dünzelmann,  Untersuchungen  12,  u.  46;  Oelsner.  K.  Pippin.  35,  75  u.  175; 
(Jahrbb.  d.  fränk.  R);  Jaffe\  Z.  Chronologie  Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  deut- 
schen G.  X,  4'J5;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  d.  Bonifaz.  Briefe  in:  Forschungen  z. 
d.  G.  XIII,  21  u.  24.  43 

bittet  gemeinschaftlich  mit  acht  bischöfen,  welche  sich  zu  einer  synode  versammelt  hatten, 
den  priester  Uerefrith,  dass  er  die  ermahnungen  an  Aethclbald,  könig  der  Mercier,  bringen 
und  ihm  dieselben  erklären  möge,  damit  nicht  das  ganze  volk  der  Anglen  durch  Üppigkeit 
und  ehebruch  beschmutzt  und  verwirrt,  sondern  durch  sein  beispiel  auf  den  pfad  des  heila 
geführt  werde.  Ausserdem  übersenden  sie  ihm  Weihrauch  und  ein  tuch  zum  abtrocknen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  177,  nr.  60.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrh.  m.  Samm- 
lung. 73;  Dr.  P.  J.  Müntz,  Tacitus'  Sittenschild,  d.  a.  Germ,  bestätigt  durch  d.h.  Boni- 
facius  u.  d.  presb.  Salvian.  in:  Annal.  d.  Vcr.  f.  Nass.  Alterth.  IX,  164.  flgde.;  Dün- 
zelmann, Untersuchung.  25  flgde.;  Jaffe,  Zar  Chronologie  Bonifazischer  Briefe  und 
Synoden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  425;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung d.  Bonifaz. 
Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  24.  44 

dankt  dem  bischof  Ecberth  von  York  für  die  übersendeten  bücher  und  geschenke  und  bittet 
.  ihn  um  aufnähme  in  seine  confratemität  für  sich  und  seine  genossen.  Auch  bittet  er  am 
seinen  rath  in  kirchlichen  angelcgenheiten,  da  er  rex  anetoritate  Romani  pontificis"  berufen 
sei,  die  heidnischen  Völker  Germamens  zu  bekehren  und  die  Christen  auf  dem  rechten  weg 
zu  erhalten.  Die  ermahnung  an  Ethelbald,  den  könig  der  Mercier,  legt  er  ihm  zur  Verbesse- 
rung und  bestätigung  vor.  Dann  bittet  er  um  einige  abhandlungen  aus  Beda's  werken  und 
übersendet  ihm  abschriften  der  briefe  des  hl.  Gregorius,  welche  er  aus  dem  schreine  der 
nun.  kirche  empfangen  habe  und  deren  er  noch  mehr  schicken  könne,  wenn  er  es  wünsche. 
Jaffe,  Mou.  Mog.  178,  nr.  61.  45 

Papst  Zacharias  spricht  ihm  seine  freodeütvrdie  erfolge  seiner  mission  und  namentlich  über 
die  von  Pippin  und  Carlmann  ihm  gewahrte  Unterstützung  aus.  (Indieasti  etenim  nobis, 
quomodo  et  qualiter  tetigisset  Deus  corda  excellentissimorum  filiorum  nostrorum  Pippini 
et  Carlomanni,  ut  tibi  in  praedicatione  socii  et  adiutores  esse  niterentor  ex  inspiratione 
divina.  Quorum  merces  copiosa  manet  in  caelis;  quoniam  benedictus  homo,  per  quem  bene- 
dicitur  Deus.  i  Die  von  ihm  eingesetzten  metropolitanbischöfe  Grimo  von  Ronen,  Abel  von 
Reims,  Hartbert  von  Sens  bestätigt  er  und  ertheilt  ihnen  unter  hinweisung  auf  ihre 
pflichten  das  paJIium.  Dann  lobt  er  Bonifatius,  dass  er  die  priester  Aldebert  und  Clemens, 
den  einen  wegen  simonie,  den  andern  wegen  Unzucht,  der  kirchlichen  regel  gemäss,  mit 
gefängniss  bestraft  habe.  Endlich  eifert  er  ihn  an,  sein  werk  fortzusetzen  und  auszuharren 
im  dienste  Christi.  D.  10  kal.  Julii,  imp.  Artavasdo  a.  3,  p.  oons.  eius  a.  3,  sed  et  Nioe- 
phoro  imp.a.  3,ind,  12.  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  174  u.  Mon.  Mos.  131,  nr.  48.  —  Vergl. 
Hahn  in:  Sybel's  Hist.  Zeitschrift  426;  Fehr,  Staat  u.  Kirche  im  fränk.  R.  253;  Dün- 
zelmann, Untersuchung  12,  15  flgde.;  Jaffe,  Zur  Chronologie  Bonifazischer  Briefe  und 
will,  Kotten.  2 
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Synoden,  in:  Forcehungen  z.  d.  6.  X,  403  o.  404;  Dflnzeli 
fazischen  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XJII,  14  u.  16.  46 
Papst  Zacharias  spricht  gegen  ihn  seine  Verwunderung  darüber  ans,  dass  er  sowie  Carlmann 
und  Pippin  früher  drei  pallien  verlangt  haben,  für  Grimo  von  Ronen,  Abel  von  Reims  und 
Hartbert  von  Sens,  in  einem  soeben  überschickten  briefe  aber  nur  eines  für  den  bischof 
Grimo  von  Ronen,  und  bittet  um  aufschlnss  hierüber.  Dann  beschwert  er  sich  über  den 
von  Bonifatius  ohne  grund  erhobenen  Vorwurf,  als  mache  er  sich  dersimonie  schuldig,  in- 
dem er  für  die  Verleihung  der  pallien  geld  nähme.  (Repperimus  eüam  in  roemoratis  tuis 
litteris,  quae  nimis  nostros  animos  conturbavit:  quod  talia  a  te  nobis  referantur,  quasi  nos 
oorruptores  sitnus  canonum  et  patrum  rescindere  traditiones  quaeramus  ae  per  hoc,  quod 
absit,  cum  nostris  clericis  in  6imoniacam  heresitn  inridamas,  aeeipientes  et  coopellentes, 
quorum  pallia  tribuitnus,  ut  nobis  praemia  largiantur,  expetentes  ab  illis  peconias,  Sed, 
karissime  frater,  ortamur  sanetitatem  tnam:  ut  nobis  deineeps  tale  aliqnid  minime  taa 
fraternitas  scribat;  qnia  fastidiosnm  a  nobis  et  iniuriosum  suseipitur,  dum  illnd  nobis  in- 
geritur,  quod  nos  omnimodo  detestamur.)  Einen  falschen  priester,  der  in  Baiern  gefunden 
worden  sei,  befiehlt  der  papst  zu  entfernen  nnd  erklärt  Bonifatius,  dass  er  das  predigtamt 
ferner  nicht  allein  in  Baiern  verwalten,  sondern  auch  etwaige  fehler  gegen  die  christliche 
religion  und  die  canonen  in  der  ganzen  provinz  Gallien  wieder  gut  zu  machen  sich  be- 
mühen solle.  D.  non.Xov.  imp.  Artavasdo  a.  3,  p.  cons.  eius  a.  3,  sed  et  Nicaphoro  imp. 
eius  fiL  a.  3.  ind.  13.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1746  u.  Mon.  Mog.  134,  nr.  49.  —  Vergl. 
Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752  S.  50  flßde.;  Fehr,  Staat  u.  Kirche  i.  fränk.  R.  256; 
Dünzelmann,  Untersuchung  12  u.  14;  Jaffe,  Zur  Chronol.  der  Bonif.  Briefe,  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  X,  404.  47 
Papst  Zacharias  thcilt  ihm  mit,  dass  der  fränkische  hausmeister  Pippin  dnreh  den  ihm  nn- 
gehörigen  priester  Ardobanius  bei  ihm  erkundignngen  über  den  priesterlichen  stand  und 
über  die  unerlaubte  ehe  eingezogen  habe.  Er  habe  daher  jenem  in  knrzer  fassung  die  be- 
treffenden apostolischen  documente  zugeschickt,  damit  sie  in  einer  Versammlung  von  prie- 
stern,  zu  der  auch  Bonifatius  gerufen  werden  solle,  vorgelesen  würden.  Auf  diesem  conöl 
soll  auch  noch  einmal  mit  den  gotteslästerischen  exbischöfen  Aldebertu«,  GodaUacius  nnd 
Clemens  verhandelt  werden  und  wenn  sie  sich  nicht  als  schuldig  bekennen,  sollen  sie  vor 
den  apostolischen  stuhl  geführt  werden,  damit  sie  nach  gründlicher  Untersuchung  das  ver- 
diente urtluil  empfaugen.  D.  non.  Jan.  imp.  Constantino  a.  28,  p.  cons.  eius  a.6,  ind.  15. 
Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1751;  Mon.  Mog.  181,  nr.  63.  —  Vergl  Hahn,  Qui  hierarchiae 
Status  lüerit etc.  19;  Alberdingk  Thijm,  Karl  d. Gr.  78;  Dünzelmann,  Untersuchung 
n.  s.  w.  12;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  zur  d.  G. 
XIII,  16—19.  48 
Sturmius  suchte  den  hl.  Bonifatius  in  Seiheim  (Hessen)  auf.  .  .  .  Seqnenti  vero  die,  petita 
a  fratribus  benedictione,  vir  dei  Sturmi  statim  profectus  est,  arreptoque  itinere  ad  Seie- 
heim, abisanetutneomperitepiscopum,  properavit.  Eigilis  Vita  Sturmi,  in  M.G.SS.n,368.  49 

Sturmius  findet  daselbst  den  hl.  Bonifatius  Die  autem  secundo  quo  profectus  est  (Sturm), 

ad  episoopum  ambulaodo  pervenit,  et  in  loco  eum  superiu»  dicto  Frideslar  invenit.  EigUis 
Vita  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  368.  50 
Synode,  welcher  Bonifatius  wahrscheinlich  anwohnte.  In  Dei  nomine  Trinitatis.  Anno 744 
ab  inc.  Chr.  sub  die  5  (6!)  nonas  Martii  et  luna  14.  in  anno  secundo  Childerici  regia  Fran- 
cornm  ego  Pippinus,  Jux  et  prineeps  Francorum.  Dum  plnres  non  habetur  incognitum, 
qualiter  nos  in  Dei  nomine,  una  cum  consensu  episcoporum,  aive  saoerdotum  vel  srrvorum 
Dei  consilio,  sen  comitibus  et  optimatibus  Francorum,  conloqui  apud  Snessionis  civitas 
synodum  vel  concilio  facere  decrevimus,  quod  ita  in  dei  nomine  feeimus.  Es  folgen  dann 
zehn  Verordnungen  über  kirchliche  regeln  nnd  über  zucht  unter  clerikern  und  laien,  ganz 
entsprechend  den  beschlossen  der  ostfränkischen  synode  von  743  and  im  geiste  des  heil. 
Bonifatius.  M.  G.  LL.  I,  20.  Vergl.  namentlich  wegen  der  datierung  und  bezüglich  der 
höchst  wahrscheinlichen  an  Wesenheit  des  hl.  Bonifatius  auf  der  svnode:  Hefele,  Conc 
G.  III,  484  flgde.  u.  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741—752  S.  57flgde.;  Alberding  Thijm, 
Karl  <L  Gr.  59  flgde.;  Dünzelmann,  Untersuchung.  29  flgde.,  53 flgde.  hält  die  zusam- 
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menkuuft  zu  Soisson  für  eine  „reichs  Versammlung";  Jaffe,  Z.  Chronologie  der  Bonifaz. 
Briefe  und  Synoden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  410;  Dünzelmann,  Z.  Anordnung  d. 
Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  29.  51 

Stiftung  des  klosters  Fulda.  Bonifatius  gab  seinem  schaler  Sturmius  den  anftrag  von 
Fritzlar  ausziehend  einen  ort  zu  suchen,  der  sich  för  die  anläge  eines  klosters  eigne. 
Sturmius  glanbte  einen  solchen  in  Uersfeld  gefunden  zu  haben  und  berichtete  darüber  an 
Bonifatins.  Dieser  aber  sagte:  „Locum  quidem  quem  repertum  habetis,  habitare  tos 
propter  viciniam  barbaricae  gentis  pertimesco;  sunt  enim,  ut  nosti,  illis  in  proximo  feroces 
Saxones.  Quapropter  vobis  remotiorein  et  inferiorem  in  solitudine  requirite  habitationem, 
quam  sine  periculo  vestri  colere  queatis."  Auf  seiner  zweiten  expedition  fand  Sturmius 
den  ort,  wo  da«-  kl.  Fulda  gegründet  wurde.  Nachdem  er  die  läge  des  ortes  Bonifatius  be- 
schrieben hatte,  gab  dieser  seineu  bcifall  und  wendete  sich  sofort  mit  der  bitte  um  Abtre- 
tung des  bodens  an  k.  Karlmann.  Dieser  sagte:  „Locus  quidem,  quem  petis  et  qui  —  ut 
adseris  —  Eihloha  nuncupatur,  in  ripa  fluminis  Fuldae,  quidquid  in  bac  die  proprium  ibi 
videor  habere,  totum  et  integrum  de  jure  meo  in  ius  Domini  trado,  ita  ut  ab  illo  loco  un- 
dique  in  circuitu  ab  Oriente  scilicet  et  occidente  a  septemtrione  et  nieridie  marcba  per  quatuor 
milia  passuum  tendatur."  Porro  rex  iussit  chartam  suae  traditionis*)  scribi,  quam  ipse 
propria  manu  firmavit;  et  misit  nuntio«  suos,  ut  concreuarent  omnes  viros  nobiles  qui  in 
regione  Grapfeld  comiiiOrasfint,  ut  cos  regis  sermonibus  rogassent,  ut  oinnis  quicunque 
in  loco  illo  aliquid  proprium  videretur  habere,  queuiadmodum  fecitrex,  ita  et  ipsitradendo 
facerent  Qui  cum  hoc  audissent,  nutu  Dei  statim  cum  omni  diligentia  quidquid  ibi- 
dem habere  potuerunt,  viro  Dei  Sturmi  totum  tradiderunt        [Sturm]  commigravit  ad 

locum  ubi  nunc  sanctom  situm  est  monasterinm,  et  anno  incarnationis  Christi  septingen- 
tesimo  quadragesimo  quarto,  rpgnantjl.us  in  hac  gente  Francorum  duobus  fratribns  Kar- 
lomanno atque  Pippino,  indictione  1 2,  mense  primo,  duodecimo  die  mensis  eiusdem,  san- 
ctum  et  a  Deo  dudum  praedesünatum  ingressns  est  locum.  Eigil,  Vita  S.  Sturmi,  in :  M. 
G.  SS.  II,  366  sqq.;  S.  auch:  Ex  Othloni  Vita  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.499.  Z.  j. 
744:  His  temporibus  fundari  coeptum  est  Fuldense  coenobium  a  sancto  Bonifacio  in  soli- 
tudine Bochonia.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  GSS.  I,  345;  Initium  monasterii  Fuldensis. 
Ann.  Fuld.  Antiqui  in:  M.  G.  SS.  III,  116;  S.  Bonifacius  Fuldam  monasterium  in  soli- 
tudine Bochonia  inchoavit.  Florent,  Wigorn.  in:  Mon.  hist.  Brit.  I,  543.  Anuo  Dom.  743 
...  Bonefacius  ....  conobiuin  quod  Folda  rocatur  in  Boconia  silva,  que  est  in  Turingia, 
fundavit,  quod  pre  ceteris  in  partibus  Germanie  nubüius  dicitur,  cuius  abbas  precipuus 
est  in  curia  imperatoris,  et  servit  ipsi  imperatoricummillearmatis  militibus.  Gestor.  abb. 
Trud.  cont  tertia  in:  M.  G.  S.S.  X,  371.  —  Verg).  Reinerding,  Der  hL  Bonifacius. 
150  u.  295;  Oelsner,  K.  Pippin  56.  Dann  vergl.  unten  nr.  87;  J.  Gegenbauer, 
Das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  I.  Buch:  die  Urkunden.  IT.  Buch:  Buchonia 
und  das  Grabfeld.  (Fulda  1871  bis  1874.)  52 

kommt  nach  Fulda,  wo  er  sich  dem  gebet  und  der  erforschung  der  hl.  schrift  widmet  und 
den  ersten  altar  weiht.  Expletis  antem  duobus  mensibus,  venerandus  ad  eosarchiepisco- 
pus  Bonifacius  congregata  hominum  multitudine  penvxit;  conspectis  cunctis  locis  illius 
commodis  et  utilitatibus  immensis  exploratis,  in  Spiritu  sancto  exsultabat,  grates  Christo 
referens  et  laudes,  quod  servis  suis  talem  in  ererao  tribuere  <lignatus  est  habitationem. 
Hominibus  vero  qui  cum  eo  wnerunt  in  locum,  ubi  ei  ft  servis  Dei  pariter  cum  eo  visum 
est  ecclesiam  ponere,  silvam  exstirpare  et  frutecta  quaeque  caedere  imperavit;  ipse  se  in 
montem  qui  usque  hodie  Mons-episcopi  appellatur  contulit,  ubi  iugiter  Dominum  orabatet 
ibi  sacris  libris  scrutando  insudabat;  et  propter  hoc  monti  vocabulum  indidit.  Post  unius 
septimanae  impletionom,  dirutis  innumeris  silvis  et  arboribus,  et  rase  ad  calcetn  faciendam 
composita,  episcopus  benedictis  fratribus  et  loco  Domino  couimendato,  cum  operariis  cum 
quibus  venerat  inde  migravit.  Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  371.  —  Vergl. 
Dronke,  Tradit  Fuld.  59.  53 
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Papst  Zacharias  beginnt  seinen  brief  an  ihn  mit  einem  lobe  des  heim,  der  ihm  zur  ferneren 
Verkündigung  des  evangeliuma  ein  langes  leben  schenken  möge.  Ans  seinem  verkehr  mit 
falschen  priestem  erwachse  für  ihn  kein  nachtheil  vor  gott.  Was  die  bischöfe  der  Franken 
und  die  pallien  angehe,  so  möchten  es  die  Franken  selbst  verantworten,  dass  sie  ihr  ver- 
sprechen nicht  gehalten.  Seinem  ausgesprochenen  wünsche,  dass  er  das  neu  gestiftete 
benedictincrkloster  mit  einem  privileg  des  römischen  Stuhles  ausstatten  möge,  willfahrt 
er  gern.  (Igitur  et  hoc  petisti  ut:  monasteriuiu  in  vastissima  solitudine  et  in  medio  gen- 
tium quibus  praedicas  constitutum  et  a  te  fundatum  esse  atque  in  honore  salratoris  Dei 
nostri  dedicatuni,  ubi  etiam  et  monachos  sub  regula  beati  Benedict!  degere  ordinasti,  illnd 
venerabile  monasterium  nomini  tuo  privilegio  sedis  apostolice  muniri.  Quod,  votis  tnis 
acqniescentes,  ordinavimus  iuxta  desiderium  etpetitionemtuam.)  Ueber  die  puncto,  welche 
Lullus  und  seine  geführten  ihm  mündlich  oder  schriftlich  vorgetragen,  habe  er  mündliche 
oder  schriftliche  antwort  ertheilt  und  es  betrafen  dieselben  den  genuss  von  thieren,  das 
osterfeuer,  den  aussatz,  die  fusswaschung  der  klostprfrauen,  die  Segnungen  der  Gallier, 
die  priesterwcilie  vor  dem  dreissigsten  jähre,  den  Milo  (von Trier)*)  und  seine  derkirche 
schädlichen  genossen,  den  genuss  des  speck»,  einen  vernrtheilten  und  das  kirchengut  sich 
anmaßenden  bischof,  die  zeiten  für  die  weihe  der  priester  und  diaoonen,  die  abgaben  an 


die  kirchen,  die  vor  ihrer  weihe  in  Verbrechens*' 


verwickelten  priester,  die 


Ver- 
meidung gefährlicher  heiilen,  das  verhalten  gegen  einen  exeomrnunicierten  bischof,  die  ab- 
gaben der  Slaven,  die  stellen,  an  denen  während  des  messopfers  das  kreuz  gemacht  werden 
soll.  Der  herr  möge  ihn  mit  seiner  hilfe  schützen,  damit  er  stet*  frohe  künde  von  ihm 
erhalte.  D.  pridie  non.  Nov.  imp.  Constantino  a.  32,  p.  cons.  eins  a.  11,  ind.  5.  Jaffe\ 
Heg.  Pont.  nr.  1757  u.  Mon.  Mog.  220,  nr.  80.  —  Vergl.  Sickel,  Beiträge  z.  Diplom, 
in:  Sitzungsber.  d  k. k.  Acad.XLVlI,  609;  Dünzelmann,  Untersuchung  13;  Oelsner, 
K.  Pippin.  6;  Dünzelmann,  Anordnung  der  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
XIII,  12,  25,  31.  54 
Papst  Zacharias  verkündet  ihm  und  durch  ihn  allen  folgenden  äbten  des  von  ihm  gegrün- 
deten klosters,  dass  er  seinem  wünsche  entsprechend  das  kloster  zum  erlöser  in 
Buchonien  am  flusse  Vultaha  mit  dum  Privilegium**)  des  apostolischen 
Stuhles  ausgestattet  habe,  so  dass  es  also  der  Jurisdiction  keiner  andern  kirche  un- 
terworfen sei.  Kein  anderer  priester,  welcher  kirche  er  immer  angehöre,  solle  in  dem  ge- 
nannten kloster  irgend  eine  gewalt  haben,  ja  nicht  einmal  die  messe  in  demselben  lesen 
ohne  von  dem  abt*  eingeladen  zu  sein.  (Et  ideo  omnem  cuioslibet  ecclesiae  sacerdotem  in 
praefato  monast  rio  dicitmem  quamlibet  habere  aut  anetoritatem  praeter  sedem  aposto- 
licam  prohibemus.)  Auch  soll  das  kloster  für  alle  Zeiten  in  dem  ungestörten  besitz  alter 
güter  bleiben,  die  es  »chon  h«t  oder  die  es  künftig  erhalten  wird.  (....  ut  profecto,  inxta 
id  quod  Bubieot^in  apuatoUcM  sedi  firmiute  privilegii  consislit,  inconeusse  dodatom  per- 
maneat  locis  et  rebus,  tarn  eis,  quas  moderno  tempore  tenet  vel  possidet,  quam  quae  fu- 
turis  temporibu«  in  iure  ip^ius  monasterii  divina  pietas  voluerit  augere  ex  donis  et  obla- 
tionibus  deeimisque  fidelium  absque  nllius  personae  contradictione,  firmitate  perpetua  per- 
fruatur.)  Jaff6,  Ken.  Pont.  nr.  1750  u.  Mon.  Mog.  228  nr.82.  —  Vergl.  Roth,  Kleine 
Beitrag'.  II  ft  III,  115;  Arndt,  Wilibald's  Leben  d.  hl.  Bonifazins  128  flgde.;  Sickel, 
Beiträge  zur  Diploniatik.  in:  Sjtxungsbtr,  d.  k.  k.  Academie  zu  Wien.  XLVII,  609  flgde; 
Hahn,  Fränk.  J.ihrbb.  741 -752.  Excurs  XXVI;  Oelsner,  K.  Pipinn.  58  flgde.  u.  Ex- 
curs  V.;  Sickel,  A.  K.  2,  nr.  7|  (S.  unten  nr.  95);  Gegenbaur,  Das  Kloster  Fulda  im 
Karol.  Zeitalter,  I.  Buch,  Gl  flgde.  55 
schliesst  zwei  häretiker  a;is  der  kirche  aus.  Exquibns  (haereticis)  quidem  Eldebercht  et  Cle- 
mens a  via  veritatis  populum,  profana  pecuniarura  cupiditate  sedueti,  jugi  averterent  stu- 
dio; sed  a  saneto  Bonifatio  aeo,  eonsentientibusCharlomannoetPippino  gloriosis  dueibus, 
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ab  aecclosiae  unitate  expulsi,  juxta  apostolam  traditi  sunt  satanae  in  interitum  carnis,  ut 
iritus  salvus  nat  in  di«  Domini.  Willibald!,  Vita  S.  Bonif.  in:  M.  G.SS.  II,  347;  Jaffe, 
[on.  Mog.  458.  —  S.  auch:  Passio  S.  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.  473.  -  Vergl. 
Reinerding,  Der  hl.  Bonifazius,  124  u.  290;  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741— 752  S.68A.  56 

Synode  zu  Lestines  (im  Uennegau,  heute  Estinnes),  scheint  eine  allgemeine  gewesen  uud 
durch  Karlmann  und  Pippin  gemeinschaftlich  berufen  worden  zu  sein.  Die  anregung  zu 
derselben  gab  pap«t  Zacharias.  (Dieser  schreibt  universis  episcopis presbiteris  diaconibus 
abbatibus,  cunctis  etiam  ducibns  comitibus  omnibusque  Deum  timentibus,  per  Galiias  et 
Franeorum  provincias  constitutis  in  dem  bricfe  von  745  Oct.  31:  „dum  sinodus  aggregata 
esset  in  provilicia  vestra  juxta  nostram  commonitionem,  mediantibus  filiis  nostris  Pippino 
et  Carlomanno  principibus  vestris,  peragente  etiam  vice  nostrapraedictoBonilatio*.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  153.  )  Das  präsidium  führte  Bonifatius;  ob  an  demselben  auch  der  apostolische 
legat  Georgius  und  Johannes  Sacellarius  theil  nahmen,  ist  wohl  zweifelhaft.  iHefele, 
Conc.  G.III,  468  und  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752,  Excurs  XIV.)  —  Die  acten  der 
synode  sind  uns  in  ihrem  Zusammenhang  nicht  erhalten,  wol  aber  mehrere  stücke  der- 
selben. Am  ausführlichsten  handelt  hierüber  Hefele  a.  a.  o.,  wie  Hahn  a.  a.  o.  den  in- 
halt  der  canones  beleuchtet.  Das  eapitulare  Liflinense  enthält  1.  eine  Bestätigung  der 
besehlüsse  der  früheren  synode  (742  April  21.)  —  oranes  venerabiles  sacerdoles  Dei  et 
coinites  et  praefccti  prioris  synodus  decreta  consentipntes  firmaverunt,  se  implere  velle  et 
observare  promiserunt.  —  2.  bestimmungen  über  kirchengnt.  3.  über  ehebrecherische 
heirathen  und  christliche  sclaven.  4.  verbot  der  heidnischen  gebrauche.  —  ad  kal.  Mart. 
in  loco  qui  dicitur  Liftinas.  M.  G.  SS.  I,  18;  Jaffe,  Mon.  Mog.  129,  nr.  47;  Waitz, 
Verfassungsg.  III,  33  flgde;  Külb,  Sämmtl.  Schriften  des  hl.  BonifaziusII,  8.  —  Vergl. 
Hefele  a.  a.  o.  467—479;  Hahn,  a.  a.  o.  73—79  u.  Excurs  XIV,  u.  in  Sybels" 
Hist.  Zeitschr.  XVI,  426;  Alberdingk  Thijm,  Karl  d.  Gr.  61  flgde.;  Dünzelmann, 
Untersuchung  29  flgde.,  setzt  die  Versammlung  zu  Lestines  in's  Jahr  744  und  bezeichnet 
sie  als  eine  „reiehsversammlung";  Welte,  Die  Bestrebnngen  des  hl.  Bonifatius  36  u.  40; 
Dünzelmann,  Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  14  u.  30, 
entscheidet  sich  für  745.  57 

Concil  zu  Rom,  Imp.  dorn,  piiss. aug. Constantino  imp.  a.26,  p.eons.  eins a.  5,  menseOct., 
die  25.,  ind.  14.  Den  Vorsitz  führte  der  papst  Zacharias  und  neben  ihm  sassen  die  bischöfe 
Epiphanius  von  Silva  Candida,  Benedictus  von  Nomentum,  Venantius  vonPenestre,  Gre- 
gorys von  Porto,  Niceta  von  Gabii,  Theodorus  von  Ostia,  Gratiosus  von  Veletri  und  eine 
anzahl  von  priestern.  Denehard,  der  abgeordnete  des  Bonifatius,  überbrachte  einen  brief 
desselben,  in  welchem  dieser  gegen  die  unwürdigen  priester  nnd  namentlich  gegen  den 
Gallier  Adelbert  nnd  den  Schotten  Clemens  klage  führt.  Anf  seine  bitte  um  schütz  und 
beistand  gegen  dieselben,  erklarte  der  papst  am  Schlüsse  der  ersten  Sitzung,  dass  ein  ent- 
sprechendes urtheil  gefällt  werden  müsse.  In  der  zweiten  sitzung  wurden  die  anklagc- 
schriften  noch  einmal  vorgelesen  und  nach  einiger  berathung  daa  urtheil  auf  die  dritte 
sitzung  verschnben.  In  dieser  wurden  beide  ihres  priesterlichen  amtes  entkleidet  und  Adel- 
bert mit  dem  banne  bedroht,  wenn  er  bei  seinen  irrlehren  verharrte;  Clemeni  wurde  so- 
fort mildern  banne  belegt.  Jaffe,  Reg.  Pont.  S.  186  u.  Mon.  Mog.  136,nr.50.  —  Vergl. 
Hefele,  Conc.G.  III,  501  flgde.;  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741— 752  S.  81  u.  82;  Dünzel- 
mann, Untersuchung  17  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin.  104  u.  105;  Jaffe,  Zur  Chrono- 
logie der  Bonif. Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  403;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung 
d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d  G.  XHI,  14.  22.  23.  68 

Papt  Zacharias  ermuntert  ihn,  bei  seinem  werke  auf  gottes  hilfe  zu  rechnen  nnd  nicht  Ängst- 
lich zu  sein  im  kämpfe  gegen  die  Widerwärtigkeiten.  Ueber  die  in  Franken  gehaltene  sy- 
node spricht  er  seine  befriedigung  aus.  Den  beschlnss  der  fUrsten  der  Franken,  dass 
Bonifatius  an  einem  die  grenzen  der  beiden  und  das  gebiet  der  deutschen 
Völker  berührenden  orte,  wo  er  zuvor  gepredigt  (Coln)  (De  eo  namque  quod 
auggessisti,  quod  elegerunt  unam  civitatem  omnes  Franeorum  principe«,  conjungentem  us- 
que  ad  paganorum  fines  et  in  partes  Germanicarum  gentium,  ubi  antea  praedicasti:  qna- 
ibi  sedem  metropolitanam  perpetno  tempore  habere  debeaa),  seinen  metropoli- 
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tansitz  nehme,  begrüsst  der  papst  als  ein  von  gott  eingegebenes  werk.  In  bezog  auf 
unwürdige  priester  schärft  er  ein,  dass  sie  nicht  in  ihrem  amte  bleiben  dürften,  dass  aber 
die  von  ihnen  im  nameu  der  hl.  dieifahigkeit  vollzogenen  taufen  und  weihen  der  kirchen 
giltig  seien.  Ferner  betont  er,  dass  er  nur  nach  den  Vorschriften  der  vttter  und  den  kirehen- 
gesetzen  handeln  möge  und  nicht  glauben,  dass  er  (der  papst)  anders  verfahre.  Audi 
theill  er  ihm  mit,  dass  er  seinem  wünsche  entsprechend,  die  forsten  der  Franken  gebeten 
habe,  ihm  freunde  und  helfer  bei  seinem  göttlichen  werke  zu  sein.  Bezüglich  der  Stenern 
aus  Franken  tröstet  er  ihn,  dass  dieselben  bei  eintretender  ruhe  wachsen  würden.  L  eber 
die  verurtheilung  Aldebert's  und  Clemens*  auf  dem  concil  in  Rom  berichtet  er  ihm  und 
sendet  ihm  eine  abschrift  des  urtheils.  In  betreff  des  abgesetzten  bischofs  Geoleob  von 
Mainz,  der  nach  einer  meidung  des  Bonifatius  in  Rom  beschwerde  führen  wolle,  versichert 
er  ihn,  dass  geschehen  werde,  wie  gott  gefalle.  Ferner  spricht  er  den  wünsch  aus,  dass 
doch  jährlich  eine  kirchenversammlung  in  der  provinz  Franken  gehalten  werden  möge. 
Der  schlusssatz  lautet:  „De  civitate  nauique  illa,  quae  nuper  Agrippina  vocabatnr  nunc 
vero  Colonia,  iuxta  petitionem  Francorum  per  nostrae  auetoritatis  praeeeptum  nomini  tuo 
metropolim  confinr.avimus;  et  tuae  sanetitati  direximu«  pro  futuris  teinporibus  eiusdem 
metropolitauae  aecclesiae  stabilitatem.  Deus  te  incolomem  custodiat,  reverentissime  et 
sanetissime  frater".  D.  pridie  kal.  Nov.  iuip.  Constantino  a.  27,  post  consulatum  eins  a. 
5,  ind.  14.  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  1749  u.Mon.  Mog.  148,  nr.  51.  —  Vergl.  Hahn,  Qui 
hierarchiae  .statu.«  fuerit.  34;  Waitz,  Verfassungsg. LU,  39  u.40;  Dünzelmann,  Unter- 
suchung 12,  15  flgde.  S.  23  flgde.  führt  er  aus,  dass  der  satz,  in  welchem  von  Cöln  die 
rede  ist,  falsch  und  dass  in  dem  briefe  überhaupt  nicht  von  Cöln,  sondern  von  Mainz  als 
metropole  die  rede  sei;  Oelsner,  K.  Pippin  5,  C,  30,  33,  101.  114,  133.  (Vergl.  meine 
recension  in  der  Tübinger  theol.  Quartalschrift.  Jahrg.  1873  Heft  3.)  Jaffe1,  Zur  Chro- 
nologie d.  Bonif.  Briefe  u.  Synoden  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  413  flgde.  S.  422 — 425 
bekämpft  ohne  zweifei  siegreich  Dünzekuann's  „Identiflcations  versuch  über  Köln  und 


Papst  Zacharias  belobt  alle  bischöfe,  priester,  diaconen  und  äbte,  dann  die  herzöge,  grafen 
und  alle  gottesfürchtigen,  in  Gallien  und  Franken,  weil  sie  auf  der  von  ihren  fürsten  Pippin 
und  Karlmann  auf  anregung  des  Bonifatius  berufenen  synode  in  Franken  den  ermahnun- 
gen  des  letzteren  folge  leistend  alle  unwürdigen  priester  vertrieben  haben.  Wenn  sie  aber 
der  predigt  des  Bonifatius  gehör  schenken  und  würdige  priester  bekommen  würden,  dann 
würden  alle  heiden  vor  ihrem  angesicht  zusammensinken.  Die  priester  ermahnt  er,  sich 
als  wahre  diener  Rottes  zu  erweisen  und  jährlich  eine  synode  zu  halten,  um  die  einheit  der 
kirche  zu  bewahreu  und  etwaige  Widerwärtigkeiten  mit  der  wurzel  auszuroden,  Jaffe  Reg. 
Pont.  nr.  1744  u.  Mou.  Mog.  152,  nr.  52.  60 

Gemmnlus,  diacon  der  römischen  kirche,  theilt  ihm  mit,  dass  die  auftrage,  die  er  ihm  brief- 
lich gegeben,  erfüllt  und  in  einer  synode  von  priestern  unter  dem  Vorsitz  des  papstes  die 
irrlehrer  Adelbert  und  Clemens  mit  dem  anathem  belogt  worden  seien.  (Et  sie  ge6ta  per- 
acta,  sententia  anathematis  in  eis  promulgata  est  vel  in  omnibus,  qui  eorum  nefandam 
»ecuti  fuerint  sectam;  cuius  instar  vobisadomno  fratris  costri  Deneardi,  venerabilis  pres- 
biteri,  acta  sunt;  et  ipse  vobis  ore  proprio  poterit  enarrare,  quod  omnia  ista  per  nos  acta 
sunt.)  Für  die  ehrwürdigen  Schwestern,  die  an  die  schwellen  der  hl.  apostelfürsten  geeilt 
seien  und  die  er  ihm  empfohlen,  habe  er  nach  krätten  sorge  getragen.  Zum  austausch  der 
liebe  sendet  er  ihm  geschenke.  Jaffe,  Mon.  Mog.  154,  nr.  53.  —  Vergl.  Dünzel- 
mann, Zur  Anordnung  der  Bonif.  Briefe  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  16.  61 

kommt  wieder  dahin  und  trägt  sorge  für  das  kloster.  Altero  autem  anno  sanetus  episcopus 
iteruui  illuc  [Fuldam]  properans,  ad  novellum  coenobium  pervenit  suum;  quod  jam  tunc 
propter  ineatuin  rluminis  Fulda  vocari  ineboaverat.  Vhis  fratribus  salutatisque,  penes  ipsos 
complures  explevit  dies,  in  quibus  uovelloa  monachos  suos  instruere  curavit,  etroonasticae 
regulae  diseiplinas  secundnm  sanetae  scripturae  traditionem  statuere  apud  ipsos  non  ces- 
aabat.  Qui  cum  fratribus  tacras  exposuisset  scriptura*,  et  quod  nusquam  vinum  motia- 
eborum  legeret  esse,  consensu  omnium  decretum  est,  ut  apud  illos  nulla  potio  fortis  quae 
inebriare  possit,  sed  tenuis  cerevisia  biberetur.  Quod  post  plures  annos,  crescente  familia, 
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propter  aegrotos  et  imbecilles  tempore  Pippbi  regis  synodali  dccreto  immutatum  est;  aliqui 
tantutn  ex  fratribus  usqae  ad  finem  vitae  saae  se  a  vino  et  oeteris  fortibus  potionibus  ab- 
stinuerunt  Post  non  multum  secrete  habito  com  Sturmi  oolloqnio,  quo  eum,  qualiter  prae- 
esse  ceteris  deberet,  docuit,  et  post  uberrima  documeota  et  monita,  quibus  fratres  qualiter 
obedire  et  subesse  deberent,  imbuit,  salutatis  ipsis  Chriatoqoe  eis  commendatis,  indc  pro- 
fectus  est.  Sic  vero  solebat  saepe  illos  visitare  ipse,  et  per  singiilos  annos,  qoantis  civibus 
licuit  propter  episcopalem  curam  quam  plurimam  habebat  in  populo,  venire  et  morari  apud 
locum  illam,  et  propriis  manibus  operari  studebat,  et  saepe  in  dilecto  sibi  monte  superins 
dicto  mysticas  scrutando  scripturas  et  Christum  familiariter  orando  insidebat.  Eigilis  Vita 
S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  371.  62 

!  klagt  bei  Daniel,  bischof  von  Winchester,  über  die  falschen  priester  und  heuchler,  welche 
das  volk  verfuhren,  und  fragt  ihn  um  seine  meinung,  ob  er  nach  lösung  der  gemeinschalt 
bei  den  hl.  geheimnissen  körperlichen  verkehr  mit  ihnen  pflegen  dürfe,  da  er  im  palast  der 
Franken  schütz  für  die  seinigen  suchen  müsse  (Sine  patrocinio  principis  Fraucorum  nec 
populum  ecclesiae  regere  nec  presbiteros  vel  clei  icos,  monachos  vel  ancillas  Dei  defcudere 
poasum;  nec  ipsos  paganorum  ritus  et  sacrüegia  idolorum  in  Germania  sine  illius  raandato 
et  timore  prohibere  valeo)  nnd  er  desshalb  dun  verkehr  mit  jenen  leuten  nicht  entbehren 
könne,  obgleich  es  ihm  die  kirchensat/.ungen  und  sein  eid  verbieten.  Daun  bittet  er  um 
Übersendung  des  buchs  der  sechs  propheten,  das  sein  lehrerabt  Wintert  hinterlassen  habe. 
Auch  Ubersendet  er  ihm  ein  kleines  geschenk  und  tröstet  ihu  in  schönen  Worten  Uber  den 
Verlust  des  gesichta.  Jaffe,  Mon.  Mog.  157,  nr.65.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin  172; 
Ernestus  Ranke,  Cod.  Fuld.  etc.  Prolegom.  XIV.  63 

Bischof  Daniel  von  Winchester  ermahnt  ihn  in  einem  briefe,  (Domino  reverentissimo  et  me- 
rito  ab  omnibus  orthodoxis  amplectando,  multiplici  scientia  variarumque  virtutum  gratia 
insiyniter  decorato,  Bonifatio  archiepiscopo  etc ),  sein  glorreiches  unternehmen  trotz  der 
kämpfe  und  Schwierigkeiten  fortzusetzen  und  nach  dem  beispiel  der  heiligen  dasjenige 
durch  ausharren  zu  ertragen,  was  durch  bessern  nicht  geheilt  werden  kann.  Bezüglich  des 
priesterthums  der  mörder  und  ehebrecher  weist  er  ihn  auf  die  kirchlichen  besümmungeu 
hin.  Den  verkehr  mit  irrlehrern  hält  er  anter  hinweisung  auf  zahlreiche  stellen  der  schrift 
und  der  kirchenväter  für  erlaubt.  Die  ermahnungen  wegen  der  bevorstehenden  körperlichen 
besehwerden  verspricht  er  befolgen  zu  wollen  und  wünscht,  dass  sie  sich  durch  wechsel- 
seitig g,bot  einander  schützen.  Jaff6,  Mon.  Mog.  161,  nr.  56.  64 

Si^ebaldus  (wahrscheinlich  abt  des  klosters  Chertsey)  bittet  ihn,  er  möge  dem  wünsche,  den 
er  durch  einen  priester  namens  Eobo  ausgesprochen,  willfahren  und  nebst  dem  bischof 
Daniel  sein  bischof  werden.  Er  habe  dessbalb  schon  seinen  [des  Bonifatius]  namen  anf  das 
verzeichniss  der  namen  ihrer  eigenen  bischöfe,  dessen  er  sich  bei  der  messe  bediene,  hin- 
zugeschrieben. Desshalb  bittet  er,  dass  zwischen  ihnen  ein  gegenseitiges  andenken  bestehe. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  166,  nr.  57.  65 


Papst  Zacharias  spricht  gegen  ihn  seine  verwnndernng  darüber  aus,  dass  er  den 

Virgilius  nnd  Sidonius  in  Baiern  aufgetragen  habe,  Christen  noch  einmal  zu  taufen,  weil 
in  jener  provinz  ein  priester  gewesen  sei,  der  bei  der  taufe  die  lateinischen  worte  aus  Un- 
kenntnis verdorben  habe.  In  diesem  falle  dürfe  die  taufe  nicht  wiederholt  werdeu  und 
er  möge  an  dem  festhalten,  was  die  hl.  väter  lehren  und  predigen.  D.  kal.  Jul.,  imp. 
Constantino  a.  26,  p.  cons.  eins  a.  4,  ind.  14.  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  1747  u.  Mon.  Mog. 
167,  nr.  58.  —  Vergl.  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752,  S.  62;  Dünzelmann,  ünter- 
;.  12.  «6 


erhält  Mainz  als  erzbischöflichen  sitz.  Z.j. 746: Bonifatius, vir sanetns de genere  Ang- 
lorum,  legatus  Gerinanicus  Romanae ecclesiae,  Magontiacaecivitatis  episcopus  ordinatur;  qui 
praedicatione  sna  mukös  populos  Thuringeorum,  Hessorum,  nec  non  et  Austraaiorum  ad 
fidera  rectam  et  christianam  religionem,  a  qua  diu  aberraverant,  convertit,  aed  et  monasteria 
monachorum  ac  virginum  primus  in  partibns  Austriae  exorsus  est  etc  Ann.  Lauris.  min. 
in:  M.  G.  SS.  I,  115.  -  Z.  j.  741:  In  hia  f 
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et  doctrinain  dumiii  Bonifacii  oonstituit  eam  archiepiscopum  Mo^untinae  ecclesiae*)  Nam 
nr.t.  a  Moguntini  episcopi  et  Colonienses  suffra^anei  erant  Wormaciensiura  episeoporum. 
Gesta  Trever.  in  M.  G.  SS.  VIII,  162.  —  Z.  j.  742:  Sanctus  Bonifatius  cum  Karolo- 
manno  magnam  sinodum  habuit.  Der  cod.  3  (Gothan.i  hat:  Synodalis  conventus  habetur 
Karlomnnnt  et  Pippini  precepto,  sanctique  Bonifacii  sonsilio,  ubi  multi  qui  capitalis  cri- 
minis  macula  diffamati  fuerant  deponebantur;  inter  quo«  episcopus  nomine  Gewiliob,  Mo- 
gontinaecivitatiprelatus.obhomicidiumpalam  commissumdeponebatur.  Quodeposito  sanctus 
Bonifacius  a  supradictis  principibus  aecctesian  Mogontiacensi  prefieittir.  Et  ut  eius  digni- 
tas  erainentior  foret,  deereverunt  idem  principes  aecclesiam  Mogontiacensem,  quae  prius 
Worniatitnsi  subit-cta  erat,  raetropoiim  omnium  in  Germania  ecclesiarura  efficere;  moxque 
legatione  facta  illud  a  presule  apo*tolico  impetravere.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III, 
35.  —  0.  j.  Convcnientibus  in  unum  epi^copia  ac  presbiteris,  diaconibus  atque  clericis 
omnique  gradu  aeclesiastico,  quos  inclite  recordatiunis  Carlomannus  dux  sub  regni  sui  ira- 
perio  adscisoere  fecit,  quatenns  synodale  factum  est  concilium.  In  quo  Bonifatius  archi- 
episcopus,  Magontiae  civitati,  ipso  Charlomanno  comentiente  acdonante,  pontificatu  prae- 
sidens,  Komanae  aecclesiae  »edi*que  apostolicae  legatus  —  primum  raissus  a  sancto  et 
venerabili  sedis  apostolicae  pontifici  Gregorio  iuniore,  a  primo  secundo,  et  Gregorio,  a 
secundo  iuniore,  cum  primo  tertio,  viro  bonorabili  —  'juattuor  primitus  principalium  syno- 
dorum  numerosa  canonum  constituta  obsalutarem  doctrinaecaelestis  augmentum  adiuonuit 
conservari.  Willibald!  Vita  S.  Bonifatii  in:  M.  G.  S.S.  H,  347;  Jaffe,  Moo.  Mog.  459. 
Interea,  dum  bare  ita  geruntnr  ab  electis  Dei  Bonifacio  et  discipulis  ejus,  suceeüsenint  in 
regno  patri  Karolo  religiosi  filii  Carlomannus  et  Pippinus,  patre  debituni  universae  carnis 
persolvente  et  transeuute  de  hoc  mundo.  Tunc  pii  filii  patri  succtdentes  in  regnum,  quia 
eis  undique  per  gratiam  Christi  major  quie*  erat  largiia  bellornm  quam  fuisset  patri,  coe- 
perunt  in  regno  suo,  inspirante  Deo,  religionis  officia  ir.tt-ntius  quaerere,  et  meliorare. 
Coepit  et  hoc  audire  B.  Bonifacius  futurus  Martyr,  etdisejpuliejus:  cueperuntque  frequen- 
tius  approximare  palatio  quam  fecissent,  et  luqui  cum  Begibus,  et  praedicare  secundum 
datam  sibi  a  Deo  gratiam  populum  Dei  in  ipso  palatio.  Et  in  tantam  gratiam  venerum 
apud  Roges  supradictos  et  omnem  populum  Francorum,  ut  omnes  una  voce  dicerent  et 
ooncordarent,  B.  Bonifacium  dignissimum  esse  episcopatu  et  omni  honore,  exceplis  il  Iis 

pseudo-doctoribus  dum  confusi,  et  refutati  ab  omni  Senatu  et  ab  ipsis  Regibu»,  iude 

discederent  adversarii,  et  S.  Bonifacius  futurus  Martyr  ad  hoc  perveniret,  ut  absque  illius 
contradictione,  una  omnium  voce  eligeretur  in  episcopatus  sublimissimum  gradum,  etMa- 
guntia  metropolitana  Ecclesia  ei  daretur  a  Regibus  providenda  et  regt  nda.  Liudger,  Vita 

5.  Gregorii  Traj.  eccl.  in:  Mabillon,  AA.  SS.  Ben.  III,  pars  II,  325.  —  S.auch:  Passioat. 
Bonifatii  bei  Jaffe\  Mon.  Mog.  473;  Ex  Othloni  Vita  S.  Bonifatii  L  c.  4%.  67 

bittet  den  abt  Huetberht  von  Wiremuth  und  Jarrow  und  die  ganze  congregation,  ihm  doch 
einige  von  den  werken  Beda's,  des  scharfsinnigen  forschers  der  schrift,  sowie  eine  glocke 
zu  übersenden.  Als  zeichen  der  liebe  sendet  er  ihnen  bnckslederne  bettdecken.  Jaffe", 
Mon.  Mog.  180,  nr.  62.  68 

bestätigt  die  dem  kl.  Fulda  von  Karlmann  gemachte  schenkuna  und  giebt  eine  genaue  grenz- 
bestimraung  der  besitzungen  des  klosters.  Signum  Burchardi  ep.,  Stuimiab.,  Megenhelmi 
presb.,  Folcheranni  presb.,  Megingozi  presb.,  Trountis  praef.,  Luilfridi  praef.,  Rumolfi 
praef,  A.  d.  inc.  747,  principatua  vero  nobilium  virorum  Karlmanni  et  Pippini  fr.  eius  a. 

6,  m.  Martio,  22  die  scripta  est  haec  notionis  Charta  in  Fuld.  mon.  Brower,  Ant.  Fuld. 
16;  Schannat,  Trad.  Fuld.  335;  Dronke,  Trad.  Fuld.  3  mit  Martio  XII.  —  Vergl. 
Dronke,  Bemerkungen  über  die  alt.  Fuld.  Privil.  u.  Immunitätsurkk.  in:  Zeitschr. d.  Ver. 
f.  Hess.  G.  u.  Landesk,  IV,  275;  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752.  S.  102;  Gegen- 
baur,  Das  Kluster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter,  I.  Buch,  24  und  die  Cartula  St.  Boni- 
facii de  finibua  et  terminis  monasterii  Fuldensis  a.  a.  o.  II,  (Buchonia  u.  Grabfeld).  69 

Papst  Zacharias  meldet  ihm,  dass  er  durch  den  bischof  Burchard  seinen  brief  erhalten  und 
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aus  demselben  ersehen  habe,  welchen  kämpf  er  bei  der 
Christi  führen  müsse.  (Per  quoram  scriptum  tenorem  agnovimus,  magnum  habere  certa- 
men  et  sudoriose  elaborare  fraternitatem  tuam  in  praedicatione  evangelii  Christi  dei  nostri 
et  exortatione  sanctae  catholicae  et  orthodoxae  recte  fidei,  quam  etc.)  Er  bitte  daher  gott, 
dass  er  ihn  gesund  und  kräftig  erhalte,  um  sein  werk  zur  Vollendung  führen  zu  können. 
Dann  beantwortet  er  die  an  ihn  gestellten  fragen  über  die  taufe  unter  anrufung  der  heil, 
dreifaltigkeit,  über  irrlehrer  und  betrüger  unter  bischöfen  und  priestern,  welche  er  durch 
eine  synode  von  priestern  seiner  provinz  zur  busse  bringen  zu  lassen  räth;  die  rechtgläu- 
bigen cleriker  aber  soll  er  stärken,  damit  sie  gegen  alle  Widersacher  beistand  leisten.  Den 
priester  Samson,  welcher  über  die  taufe  irrlehren  verbreite,  mö^eerausder  priesterlichen 
gemeinschaft  ausstossen.  Seinem  bnche  über  die  einheit  der  katholischen  kirche  spendet 
er  grosses  lob.  Einen  priester  zu  den  concilien  in  Franken  und  Gallien  zu  schicken,  wie 
er  verlangt  habe,  «ei  bei  seinen  lebzeiten  nicht  nöthig.  Ueber  das  von  Bonifatius  und  den 
bischöfen  Frankens  ausgestellte  rechtgläubige  bekenntniss  spricht  er  seine  freude  aus.  Den 
priester  Vigilius,  welcher  ihn  (Bonifatius)  bei  dem  herzog  Otilo  von  Baiern  verleumde  und 
ein  bisthum  durch  lügen  zu  erlangen  strebe,  möge  er  aus  der  kirche  stossen.  In  bezugauf 
Cölo  hatte  Bonifatius  dein  papst  geschrieben,  dass  die  Franken  ihr  wort  nicht  gehalten. 
Er  war  desshalb  nach  Mainz  übergesiedelt,  (quod  jam  olim  de  Agrippinacivitate  scripsisti. 
quod  Franci  non  perseveraverunt  in  verbo,  quod  protniserunt,  et  nunc  moratur  tua  fra- 
ternitas  in  civitate  Magontia).  Auf  die  bitte  des  Bonifatius,  dass  der  papst  ihm  einen  nach- 
folger  auf  dem  Mainzer  stuhl  ernennen  möge  und  dass  er  selbst  nur  abgeordneter  des 
apostolischen  Stuhles  bleiben  wolle,  antwortet  er  ihm,  dass  er  den  Mainzer  stuhl  nicht  ver- 
lassen solle  (  sedem,  quam  obtines,  sanctae  Mogontinae  aecclesiae  nequaquam  relin- 

quas);  finde  er  aber  einen  mann,  der  die  sorge  für  die  seelen  übernehmen  könue,  so  möge 
er  ihn  an  seiner  statt  zum  bischof  weihen.  D.  kal.  Maii.  imp.  Constantino  a.  29,  p.  cons. 
eins  a.  7,  ind.  1.  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  1754  u.  Mon.  Mog.  184,  nr.G6.  —  Vgl.  Dahn, 
Qni  hierarchiae  Status  fuerit  etc.  13,  38;  Hefele,  Con.  G.  III,  524;  AlUerdingk- 
Thijm,  Karl  d.  Gr.  100;  DQnzelmann,  Untersuchung  25  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin, 
30,  31,  33,  176;  Dünzelmaon,  Zur  Anordnung Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
Xin,  19,  21.  70 

Papst  Zacharias  belobt  dreizehn  bischöfe  und  viele  priester  wegen  der  eiuheit  ihres  glaubens 
und  des  friedlichen  wandels  und  ermahnt  sie,  würdig  ihres  berufes  die  geistige  einigkeit 
durch  das  band  des  friedens  und  der  liebe  zu  bewahren.  Dann  betont  er:  „Gaudeo  in 
vobis,  karissimi,  quouiara  fides  vestra  etunitaserganospretiosaestet  raanifesta  non  solum 
coram  Deo  sed  et  coram  omnibus  hominibus,  dum  ad  fautorem  et  magistrum  vestrum  a 
Deo  constitutum  beatum  apostolorum  principem  Petrum  benignissima  voluntate  conversi 
estis".  Zu  ihrer  Stärkung  und  um  mitzuarbeiten  an  der  Verkündigung  des  evangeliums 
sei  ihnen  der  erzbischof  Bonifatius  als  apostolischer  legat  gegeben  worden. 
(Habetis  itaque  nostra  vice  ....  sanctissimum  et  reverendissimum  Bonifatium,  fratrem 
nostrum  archiepiscopum,  apostolicae  sedis  legatum  et  nostram  praesentantem  vicem.)  Sie 
sollten  also  mit  standhaftigkeit  gegen  diejenigen  kämpfen,  welche  feindliches  sinnen  und 
nicht  was  gottes  ist.  Jaffe,  Mon.  Mog.  193,  nr.  67.  —  Vergl.  Hahn,  Qui  hierarchiae 
Status  fuerit  etc.  38;  Dünzelmann,  Untersuchung  u.  s.  w.  25  flgde.;  Dünzelmaun, 
Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  31.  71 

Papst  Zacharias  spricht  gegen  eine  reihe  angesehener  raänner  seine  freude  über  ihre  treue  und 
Verehrung  gegen  die  katholische  kirche  aus  und  ermahnt  sie,  die  geböte  des  herrn  zu  befolgen 
und  die  priester  zu  ehren.  Er  ermahnt  sie,  in  ihre  kirchen  keine  priester  aufzunehmen, 
die  nicht  von  ihrem  bischof  geweiht  oder  empfohlen  sind.  Die  äbte  und  äbtissinnen  der 
klöster,  mögen  sie  von  den  Stiftern  derselben  ernannt  oder  von  der  congregation  erwählt 
sein,  sollen  stets  von  dem  zuständigen  bischof  geweiht  werden.  Die  zehnten  und  die  kirchen- 
gelder  sollen  nach  den  bestimmungen  der  väter  vertheilt  werden.  Die  priester  und  dia- 
conen  sollen  erst  nach  sorgfältiger  erforschung  ihres  herkommen»  und  ihrer  bekehrung  von 
dem  bischof  geweiht  werden.  Eingeborne  oder  sclaven  sollen  niemals  die  priesterliche 
würde  erhalten  oder  einer  kirche  vorgesetzt  werden.  Jaffe.  Mou.  Mog.  195,  nr.  68.  72 

Will,  lUgwten.  3 
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Der  römische  archidiacon  Theophilacia»  schreibt  an  ihn,  dass  er  seine  mittheilungen  sofort 
zu  dem  ohr  seines  verstorbenen  heim  gebracht  habe,  der  durch  gegenwärtige  apostolische 
Information  ihn  nicht  nur  über  die  behandlung  der  Schismatiker  verständige,  sondern  auch 
die  (ränkischen  und  gallischen  Völker,  welche  auf  dem  wege  des  gewohnten  glaubens 
wandeln,  zu  fernereu  schritten  antreibe.  Die  fi  ühere  liebe  der  genossenschaft  aufrecht  er- 
haltend and  um  sein  andenken  zu  bewahren,  übersendet  er  einige  geschenke.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  198,  nr.  69.  78 

Papst  Zacharias  giebt  in  einem  schreiben  an  ihn  einen  überblick  über  dessen  apostolische 
thätigkeit  in  Germanien  und  bestätigt,  da  die  Franken  doch  eine  cathedralkirche  haben 
wollten,  für  ihn  und  seine  nachfolger  Mainz  als  metrot  ole.  Et  ideirco auetoritate  beati 
Petri  apostoli  saneimus:  ut  supra  dicta  eeclesia  Mogutitina  nunc  atque  etiam  perpetuis 
temporibtis  tibi  et  successoribus  tuis  metropolis  .<it  confirmata;  habens  etiam  subse  hasö 
civitates  —  id  est  Tungris,  Coloniam,  Wormaciam,  Spiratiani  et  Trectis  —  et  omnes  Ger- 
maniae  gente«,  quas  tua  fratt rnitas  per  snam  praedicationem  Christi  lumen  cognosceretecit. 
D.  prid.  non.  Nov.  imp.  Constantino  a.  32,  p.  enns.  eius  a.  11,  ind.  5.  Jaffe,  Reg. 
Pont.  nr.  17n5  u.  Mon.  Mog.  226,  nr.  81.  —  Vergl.  Simsen,  Wilibald's  Leben  des  hl. 
Bonifaeius  65  u.  ('0;  0  Abel,  Uebers.  v.  Wilibald's  Leben  d.  hl.  Bonifazius  Beilage  III; 
DQnzelmann,  Untersuchung.  13  u.  'JA;  Oelsner,  K.  Pippin.  32,  47,  61;  Jaffe,  Zur 
Chronol.  Bonif.  Briefe  und  Synoden,  in:  Forschungen  z.  d.G.  X,  424;  Dünzelmann,  Z. 
Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  iu:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  21.  74 

trifft  nach  dem  tode  des  abts  Wigbert  I.  zu  Fritzlar  genaue  bestimmungen  über  die  funetio- 
nen  der  einzelnen  mönche  des  klosters.  Jaffe,  Mon.  Mog.  183,  nr.  64;  Sanctus  Wiber- 
tus  migravit  a  seculo,  quem  sanctus  Bonifaeius  de  Brittania  advoeavit  sibi  in  solatiurn 
praedieationis,  et  quia  eo  maiornatu  fuit,  summa  veneratione  illum  habuit  Ann.  Weissenb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  35.  75 

sagt  dem  erzbisebof  Cuthbert  von  Canterbury  dank  für  die  gaben  und  den  brief,  welchen  er 
ihm  übersendet  habe.  Da  auf  ihnen,  die  sie  die  pallien  angenommen,  grössere  sorgen  ruhten 
als  auf  den  übrigen  biseböfen,  so  wolle  er  ihm  die  auf  einer  synorte  von  priestern  gefasster. 
beseblüsse  zur  Verbesserung  vorlegen.  Die  decrete  betraten  die  Unterwerfung  unter  die 
kirche  Roms  (Decrevimus  autem  in  DMtn  sinodali  conventu  et  oonfessj  sumus:  fidem  ca- 
tholicam  et  unitatem  et  subiectionem  Romanae  ecclesiae  fine  tenus  vitae  nostrae  velle  ser- 
vare;  sancio  Petro  et  vicario  eius  velle  subü'i;  sinr>dum  per  omnes  annos  congregare;  me- 
tropolitanos  pallia  ab  illa  sede  querere;  et  peromnia  praopta  saneti  Petri  canonice  sequi 
desiderare,  ut  inter  oves  sibi  coromendatas  uumeremur\  sowie  gegenstände  der  kirchlichen 
diseiplin  und  des  privatlebeos  der  cleriker.  Dann  erörtert  er  die  pflichten  der  metropoliten 
und  ermahnt  zum  feststehen  in  der  gerechtigkeit  sowie  im  vertrauen  auf  denjenigen,  wel- 
cher ihnen  die  last  auferlegt  bat.  „Sterben  wir,  wenn  gott  es  will,  für  die  heiligen  gesetze 
nnserer  väter,  damit  wir  mit  ihnen  das  ewige  erbe  zu  erlangen  verdienen*4.  Dann  bittet 
Bonifatius,  es  möge  eine  synode  den  frauen  die  reise  nach  Rom  untersagen,  weil  sie  zum 
grossen  theil  an  ihrer  ehrbarkeit  schaden  litten.  Mit  einem  laien,  welcher  gewaltsam  ein 
kloster  an  sich  reisse,  dürfe  die  kirche  weder  im  leben  roch  im  tode  gemeinschaft  haben. 
Die  thorheit  der  überflüssigen  und  gott  verhassten  kleidertracht  möge  er  bekämpfen  und 
das  laster  der  trunkenheit  durch  ein  synodaldecret  zu  unterdrücken  suchen.  Auch  zu  den 
knechtsdiensten  der  mönche  bei  königlichen  bauten,  welche  iu  der  ganzen  weit  nur  bei  den 
Anglen  vorkämen,  sollten  die  priester  nicht  schweigen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  200,  nr.  70. — 
Vergl.  Hahn,  Qui  hierarchiae  Status  fuerit  etc.  38;  Waitz,  Verfassungsg.  III,  39;  He- 
fele;  Concilg.  III,  527;  Alberdingk-Thijm,  Karl  d.  Gr.  65;  Drinzelmann,  Unter- 
suchung u.  s.  w.  25  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin.  2.  62,  176:  Dünzelmann,  Z.  Anord. 
d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  19, 31.  76 

Ein  unbekannter  bittet  Andhunus,  dass  er  ihm  kleider  aus  der  provinz  der  Friesen  sende 
und  ihm  mitlheile,  ob  ihr  bischof  Bonifatius  zu  der  synode  des  heraogs  der  westlichen  pro- 
▼inzen  (Pippins;  oder  zu  dem  söhne  Karlmann's  (Drogoi  gereist  sei.  Jaftt,  Mon.  Mog. 
184,  nr.  65.  77 
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Die  mftnche  zu  Fulda  beschlossen,  „quatenus  aliqai  ex  ipsis  ad  magna  alicubi  mitterentur 
monasteria,  ut  fratrum  ibi  conrordiam  et  conversationem  regulärem  perfecta  discerent. 
Quod  cum  sancto  fuisset  indicatum  episcopo,  prudens  illorum  collaudavit  consilium.  et 
hanc  legationem  stndioso  Sturmi  iniunxit*.  Stnrmgieng  nach  Rom  (qnarto  ad  locum  prae- 
dictom  [Fuldam]  ingressionis  anno)  und  kehrte  nach  einem  jähr  wieder  zurück.  Eigil,  Vita 
S.  Sturmi,  in:  M  G. SS.  II,  371.  78 

Aelbwald,  könig  der  Ostangeln,  meldet  an  ihn  seine  bereitwilligkeit  der  einffihrung  gegen- 
seitiger fürbitte  und  der  beiderseitigen  aufführung  der  namen  der  verstorbenen.  Den 
Qberbringer  des  brieles  empfiehlt  er  als  sehr  zuverlässig.  Jaffö,  Mon.  Mog.  210. 
nr.  71.  79 

Auf  der  ruckreise  von  Rom  erkrankte  Sturmius  im  kl.  Kitzingen  am  Main.  Tunc  ex  infirmi- 
tate  convaluit,  et  ad  epUcopum  Bonifacium,  qui  tunc  fürte  in  Turingia  fuit,  perrexit.  Quo 
viso,  nimium  episeopus  gavisus,  et  Domino  adventus  sui  gratias  referens,  mu'.tum  ab  illo 
de  regionibus  quibus  venerat  percontatus  est;  et  dum  eum  prudenter  mores  gentis  illius et 
disciplinas  monachorum  referre  agnovit;  Vade,  inquit,  et  novellmn  monasterium  Fuidam 
ad  instar  morum  monachorum  quorum  ibi  vitam  contemplatus  es,  qnantum  quiveris,  insti- 
tuas.  Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in :  M.  G.  SS.  II,  371.  80 

besucht  häufig  das  kl.  Fulda  und  stattet  es  mit  besitzungen  aus.  Cumque  plurima  illic  [Fuldae] 
monachorum  congregatio  sub  sanctae  regulae  disciplina  districtam  duceret  vitam,  sanctus 
eosvisitare  episcopus  per  plura  stodui'  tempora,  misertusque  illorum  paupertati,  alias- 
que  ei  villulas  ad  exquirenda  cibi  necessaria  tribuit.  Eigilis  ViU  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS. 
11,372.  81 

macht  Eadburga,  älitissin  von  Tenet,  mittheilung  über  seine  schwierige  läge  (Undique  labor, 
undique  meror.  Foris  pugnae,  intui  timores.  Super  omni*  grarissiraum:  quod  vincunt  iu- 
sidiae  falsorura  fratrum  malitiam  iafidelium  paganorum)  und  bittet  um  ihre  türbitte  bei 
dem  urheber  aller  dinge,  da«  er  ihn  schütze  gegen  die  nachstellungen  der  falschen  brüder 
und  dass  er  die  beiden  vor.  dem  götzendienst  in  den  schoos  der  katholischen  kirche  führe. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  212,  nr.  72.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrhh.  III  Samml. 
71;  Zell,  Lioba.  287.  82 

tankt  der  äbtissin  Eadburga  von  Tenet  für  das  geschenk  der  heiligen  bücher,  durch  die  sie 
den  deutscheu  verbannten  mit  geistigem  licht  erleuchtet  habe.  Er  bittet  um  ihr  gebet. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  212,  nr.  73.  —  Vergl.  Zell,  Lioba  284;  Hahn,  in  Sybel's  Hist. 
Zeiuchr.XVI,  427.  83 

bittet  Aethelbald,  k5nig  der  Mercier,  seinem  boten  Ceola  beizustehen,  und  dankt  für  die  hilfe, 
welche  er  seinen  boten  des  vorigen  jahres  gewährt  habe.  Als  liebesgabe  übersendet  er  ihm 
einen  habicht,  zwei  falken,  zwei  Schilde  und  zwei  speere.  Jaffe,  Mon.  Mog.  213,  nr.  74. 
—  Vergl.  Ex  Wilhelm»  Malmesb.  g*stis  reg.  Anglor.  in:  M.  G.  SS.  X,  454.  Sailer, 
Briefe  aus  allen  Jahrhh.  III.  Sammlung.  83;  Hahn  inSybePs  Hist.  Zeitsohr.  XVI.427.  84 

Der  priester  Ingalice  beantwortet  ein  schreiben  des  Lullus,  in  welchem  dieser  von  den  müh- 
salen  berichtet  hatte,  die  sie  [er  und  seine  genossen]  ertragen  müssten.  Zugleich  versichert 
er  ihn.  das«  er  und  seine  ganze  genossenschaft  eifrig  für  ihn  bete  und  schickt  ihm  vier 
nach  ihrer  arl  gemachte  messerchen,  einen  silbernen  kämm  und  ein  handtuch.  Schliess- 
lich sendet  er  an  Bonifatius  und  die  ganze  schaar  der  brüder  einen  gruss.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  215,  nr.  77.  85 

Der  romische  archidiacon  Theophylacias  rühmt  in  einem  schreiben  an  Bonifatius  dessen  apo- 
stolische thätigkeit  und  versichert  ihn,  dass  sie  um  ferneres  gedeihen  derselben  den  herrn 
bitten.  Dann  empfiehlt  er  ihm  sehr  angelegentlich  den  Lullus  und  schickt  ihm  zum  ge- 
schenk kostwurzel,  zimmt  und  trockenen  storax.  Jaffö,  Mon.  Mog.  216,  nr.  78.  86 


Adalbert  und  seine  gemahlin  Ermensina  schenken  dem  kloster  Fulda  „quod  domnus  Boni- 
fatius archieps.  urbis  Mogontiae  jussit  fieri  vel  edificare  in  honore  S.  Salvatoris",  eine 

civitatis  publica«  9.  kal.  Feb.  a.  8,  domni  Hilderichi  et 
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Pippino  duce.  Schannat,  Trad.  Fuld.  1;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  1.  —  Vergl.  Oelsner, 
K.  Pippin.  32  u.  33.  87 

empfiehlt  dt-m  |>apste  Zacharias  den  priester  Lull,  den  Überbringer  dieses  briefes,  welchem 
er  einige  geheime  auftrage  au  ihn  ertheilt  habe.  Er  klagt  sich  an,  da&s  er  sich  der  gemein- 
schaft  mit  falschen  priestern,  heuchlern  und  volksverführern  körperlich  nicht  habe  ent- 
schlagen können,  weil  er  bei  dem  fürsten  der  Franken,  wenn  er  sich  der  zwingenden  Ver- 
hältnisse der  kirche  halber  zu  ihm  begeben  musste,  solche  leute  gefunden,  wie  er  sie  nicht 
gewollt.  Bezüglich  seiner  früheren  bitte  um  erzbischöfe  und  pallien  nimmt  er  die  nachsieht 
des  apostolischen  Stuhles  in  anspruch,  da  die  Franken  ihr  versprechen  nicht  gehalten. 
Ausserdem  berichtet  er,  dass  er  an  einem  waldigen  einsamen  orte  [Fulda]  ein  benedictiner- 
kloster  mit  strenger  abstinenz  errichtet  habe.  Diesen  ort  habe  er  durch  gottesfürebtige 
männer,  vorzüglich  aber  durch  den  ehemaligen  frankenfürst  Kariniann,  rechtmässig  er- 
worben und  zu  ehren  des  göttlichen  erlösers  geweiht.  Diesen  ort  wünsche  er  zu  seiner 
ewigen  ruhestätte.  (Est  praeter  ea  locus  silvatiens  in  heremo  vastUsimae  solitudinis,  in 
medio  nationum  praedicationis  nostrae,  in  quo  monasterium  construentes,  monaebos  con- 
stituimus,  sub  regula  saneti  patris  Benedicti  viventes,  vires  strictae  abstinentiae,  absque 
carne  et  vino,  absque  sicera  et  servis,  proprio  manuum  suaruin  labore  contentos.  Hunc 
locum  snpra  dictum  per  virus  religiosos  et  Deum  timentes,  maxime  Carlmannum  quondam 
prineipem  Francorum,  iusto  labore  adquisivi  et  in  honore  saneti  Salvatoris  dedieavi.  In 
quo  loco  cum  consensu  pietatis  vestrae  proposui,  aliquantulum  vel  paucis  diebus  fessum 
senectute  corpus  requiescendo  recuperarc  et  post  mortem  jacere.)  Denn  die  vier  Völker, 
denen  er  das  wort  Christi  verkündigt  habe,  wohnten  in  der  Umgebung  dieses  ortes  und 
ihnen  könnte  er,  so  lange  er  lebe  und  gesunden  geistes  sei,  von  nutzen  sein,  bei  ihnen  wolle 
er  ausharren  und  dem  befehle  des  papstes  gehorchen.  Jafft-,  Mon.  Mog.  218,  nr.  79. — 
Vergl.  oben  z.  j.  744,  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752.  Excurs  XXVI;  Oelsner,  K. 
Pippin  57  u.  172;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d. 
G.  XIII,  25  bezeichnet  den  brief  wegen  der  rfast  klassischen  Eleganz"  als  unächt  und 
halt  ihn  für  eine, Stilübung«.  88 
Bischof  Benedict,  vicar  des  päpstlichen  Stuhles,  beantwortet  einen  ihm  von  Lullus  über- 
brachten brief  des  Bonifatius  und  ermuthigt  denselben  in  den  dntngsalen  und  Widerwärtig- 
keiten, die  er  durch  gottlose  menschen,  falsche  bischöfe  und  schlechte  priester  auszustehen 
hat.  (Per  homines  non  timentes  Deum  et  falsos  episcopos  atque  pseudo-presbiteros  et 
fornicatoresclericoseorumqueiniquasactionespravasqueinmis<'iorjes,  jamqueetinimicantium 
et  persequentium  gentium.)  Er  empfiehlt  sich  seinen  gebeten  und  überscluckt  ihm  alsge- 
schenk  ein  abreibtuch,  ein  schweisstuch  und  ein  wenig  Weihrauch.  Jaffe,  Mon.  Mog.  230, 
nr.  83.  89 
Soisaons  salbt  den  könig  Pippin.  Z.  j.  750-  Mandavit  itaque  praefatus  pontifex  [Zacharias]  regi  et 
populo  Francorum,  ut  Pippinus  qui  potestate  regia  utebatur,  rex  appellaretur,  et  in  sede 
regali  constitueretur.  Quod  ita  et  factum  est  perunetionem  saneti  Bonifatii  aei  Suessionis 
civitate.  Ann.  Laures.  in:  M.  G.  SS.I,  116.  Pippinus  secundum  morem Francorum  elec- 
tus  est  ad  regem,  et  unetus  per  manum  sanetae  niemoriae  Bonefacii  aei  et  elevatus  a 
Francis  in  regno  in  Suessionis  civitate.  Ann.  Lauris.  in:  1.  c.  138.  Hoc  anno  secundum 
Romaui  pontificis  sanetionem  Pippinus  rex  Francorum  appellatus  est,  et  ad  huius  digni- 
tatem  honoris  unetus  sacra  unetione  manu  sanetae  memoriae  Bonifatii  episcopi  et  martiris, 
et  more  Francorum  elevatus  in  solium  regni,  in  civitate  Suessona.  Einhardi  Ann.  in:  I.e. 
139.  Anno  dominicae  incaniationis  750  ex  consultu  beati  Zachariae,  papaenrbisRomat, 
Pippinus  prineeps  a  Bonefacio  aeo  unetus,  rex  Francorum  constituitur.  Ann.  Metten.*) 
in:  1.  c.  331.  Pippinus  secundum  morem  Francorum  electus  in  regem,  ungitur  a  saneto 
Bonifacio  Moguntiensis  civitatis  episcopo.  Ann.  Xanten,  in:  M.  G.  SS.  Ii,  221.  Quo 
anno  idem  gloriosus  prineeps  Pipinus  ex  consultu  beati  Zachariae,  papae  urbis  Romae,  A 
,  rex  constituitur  Francorum,  ablato  prineipis  nomine.  Gesta  abb. 
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Fontane!,  in:  L  c  289.*)  Cum  vero  Pippinus  ....  in  regem  sublevatua est,  ooepit  anxius 
vota  Domino  devota  persokvere,  et  synodalia  confestim  recuporare  inatituta,  ac  canonica 
a  germano  suo  jnxta  exhortationem  sancti  Bonifatii  archiepisoopi  fideliter  inchoata  in- 
staurare  ministeria,  eumque  habitu  simal  et  honore  praeferre,  et  suis  in  Domino  parere 
praeceptis.  Willibald»  Vita S.  Bonifatii.  in:  1.  c.  34H  u.  Jaffe,  Mon.Mog.  461.  Pippinus 
decreto  Zacfaariae  papae  per  unctionem  sancti  Bonifacii  aeirex  appellatur.  Ann.  Quedlinb., 
Ann.  Weissemb.,  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  35.  Pippinus,  filius  Karlomanni,  in 
regem  elevatum,  a  sancto  Bonifacio  unctus  est  Ann.  Einsidl.  in:  I.  c.  145.  Qui  Pipintu 
tox  honorifice  suscepit  apostolicus  [Zachaiiam];  ad  sanctum  Dionisium  ibidem  [Aquisgrani] 

perrexerunt  Dixitque  Pipinus  ad  apostolicus:  Ime  Pipinus  secundum  more  Franco- 

rum  electus  sum  a  regem  et  unctus  per  manus  sancte  memorie  Bonifatii  aei,  et  elevatos 

sum  a  Francis  in  regno  Suesionis civitatetn  etc.  Benedicti  Chrcn.  in:  1.  c.  704  Pippini 

vero  regia  Francorum,  qui  ex  sententia  Zacharias  papae,  deposito  Hilderico,  per  beatum 
Bonifacium,  Magontinae  sedis  aeum  et  martyrem,  ex  praefecto  palatii  in  regiam  dignitatem 
est  unctus  ac  postea  per  Stephanum  papam  apostolica  uuctione  confirraatus.  Chron.Lau- 
resh.  in:  M.G.  SS.  XXI,  341.  Pippinus  in  civitate  Swessionum  a  sancto  Bonifacio  archi- 
episcopo  in  regem  unctus,  regni  honore  sublimatua  est  et  deiude  ob  id  post  papam  secun- 
dus  habetur  Moguntinus  aeus usque in hodiernum diem.  Ann  Disibod.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  173.  Pippinus  decreto  Zachariae  papae  a  Bonifacio  Mog.  aeoungitur  in  imperatorem; 
et  ob  id  post  papam  »ecundus  habetur  episcopus  Moguntinus.  Florent.  Wigorn.  in:  Mon. 

bist.  Brit.  I,  543.  —  praecelsus  Pippinos  electione  tocius  Franciae  io  sedem  regni  cum 

consecratione  episcoporuro  et  subjectione  principom  una  cum  regina  Bertradane,  ut  anti- 
quitus  ordo  deposcit,  sublimatur  in  regno.  Fredegari  Contin.  in:  Bouquet,  Recueil  hist. 
11,460. 

Nam  ipse  praedictus  d<  minus  florentissimua  Pippinus,  rex  pius,  per  auctoritatem  et 
Imperium  sanctae  recordationis  domni  Zachariae  papae,  et  unctionem  sancti  chrismatis,  per 
manus  beatorum  sacerdotum  Galliorum  et  electione  in  omnium  Franchorum  tribus  annis 
aotea  in  regni  aolio  sublimatua  est  Clausula  de  Pippini  consecratione.  in:  Bouquet,  Re- 
cueil V,  9.  —  Vergl.  Phillips,  Ueber  den  Antheil  des  hl.  Booifadus  an  dem  Sturze  der 
Merowinger.  in:  Münchener  Gelehrte  Anzeigen.  1S47  nr.  77  u.  78  und  Vermischte 
Schriften  I,  178;  Oelsner,  De  Pippino  rege.  12 — 21;  Waitz,  Verfassungsgoscb.  III, 
60  u.  61 ;  Sickel,  Ueber  die  Epoche  der  Regierung Pippin's.  in:  Forschungen  z.  d  G.  IV, 
441  —  453;  Alberdingk-Thijm,  Karl  der  Gr.  93  u.  316  flgde.  bekämpft  mit  Rettberg 
die  aalbung  Pippin's  durch  Bonifatius.  (Dazu  die  Recension  von  Ossenbeck  in:  Reusch, 
Theol.  Literaturbl.  1869  Nr.  12.)  und  auch  Heuser  (Bonifacius  und  d.  Staatsstreich  Pi- 
pin'a  i.  j.  752)  hat  sich  Rettberg  angeschlossen.  Eine  gute  Zusammenstellung  der  diver- 
gierenden ansichten  Ober  die  theilnahme  des  Bonifatius  an  der  salbuog  Pippin's  findet  sich 
bei  Baimann,  Die  Politik  der  Päpste,  I,  231.  note  1.  Neueatens  hat  Oelaner,  K.  Pip- 
pin. 33  flgde.  auch  159.  die  frage  über  die  betheiligung  des  Bonifatius  bei  dem  thron- 
wechsel  sehr  gründlich  behandelt  und  sich  —  offenbar  mit  recht  —  für  die  salbung  Pip- 
pin s  durch  Bonifatius  ausgesprochen.  Neuere  Geschichtswerke  Ober  die  frtnk.  Zeit:  in 
Histor.-pol.  Blätter.  Bd.  67,  S.  584.  90 

Erzkanzler  bei  K.  Pippin  für  Echternach  Sickel,  A.  K.  spuria.  s.407;  auch  Miraeus,  Op. 
dipl.  I,  641;  le  Cointe,  Ann.  V,  463.  91 

Auf  die  ermahnungen  des  hl.  Bonifatius  giebt  Pippin  einen  theil  bischöflicher  besitzungen 
zurück.  Pippinus  monente  sancto  Bonifacio  quibusdam  episcopatibus  vel  medietates  vel 
tertias  rerum  . . . . .  [restitnit]  promittons  postmodum  omnia  restituere.  Z.  j.  750:  Ann. 
Bertin.  in:  M.  G.  SS.  I,  138.  —  Vergl.  Hahn,  Qui  hierarchiae  Status fuerit  Pippini  tem- 
pore; Waitz,  Verfassungsg.  111,35;  Hegel,  in:  v.  Syb^l's Hist.  Zeitschr.  III,  227;  (Vgl. 
oben  z.  j.  743[2]  April  21.)  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752,  S.  144  u.  Excurs.  XI, 


•)  Eitra  Tertl:  Sickel,  A.  K.  II,  S67  u.  t68,  wo  D»ch»ewi»««n  Ut,  dt»*  obii»  uchricht  der  Goiti 
Font,  too  iUbllloo  fllichlkh  In'.  Jahr  750  lUtt  7S2  Tonriwtm  wo.d«  Ml. 
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S.  182  u.  184;  Roth,  Die  Säcularisasion  des  Kirchenguts  unter  den  Carolingern.  ia: 
Münchener  bist.  Jahrb.  18G5  S.  280;  Oelsner,  K.  Pippin.  1.  92 

Adalberct  verkauft  an  Bonifatius  (domino  sancto  et  apostolieo  patri  B.  episeopo)  einen  Wein- 
berg innerhalb  der  Stadtmauer  von  Mainz  und  einen  andern  ausserhalb  in  villa  Prittono- 
rum  [Bretzenheim]  für  15  (12)  pfd.  u.  7  unzen.  Facta  vendicio  sub  die  18  januar.  d.  rego. 
Pipini  I.  Schannat,  Trad.  Fuld.  1;  Dronke,  Cd.Fuld.5.  —  Vergl.  Schaab,  G.von 
Mainz.  II,  23.  93 

Petent  bei  K.  Pippin,  welcher  die  zehnten  und  die  übrigen  einkaufte  von  St.  Martin  in  Ut- 
recht bestätigt.  Sickel,  A.K.nr.5undS. 212.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  48  ff.  94 

Petent  u.  zeuge  bei  k.  Pippin,  welcher  in  einem  an  ihn  gerichteten  schreiben  die  Schenkung 
seines  bruders  Carlmann  und  das  für  d  is  kl.  Fulda  von  papst  Zacharias  verliehene  pri- 
vileg  bestätigt.  Pippinus  rex  Franeorum  vir  inluster  Bonifatio  archiepisoopo  et  legato  ger- 
manico,  ab  apostolica  sede  directo;  Quin  patornitas  tua  nostram  ezoellentiam  postularit 
pro  monasterio  quod  a  te  noviter  constrnctum  est  in  solitudine  Boconia,  iuxta  fluvium  Vul- 
daha  in  loco  quem  beatae  raemoriae  Carlomannus  gennanus  noster  legitim»  donatione  tibi 
concessit,  ut  sicut  ex  authoritate  Sancti  Pietri  principis  apostolorura  pro  quo  legatione 
fungeris,  privilegio  sanctae  sedis  apostolicae  sublimatum  esse  conttat,  ita  etiaro  nostrae 
auctoritatis  praecepto  roboretur.  Sickel,  A.  K  nr.  7  nebst  den anmerkungen auf  s.  213 
bis  215  u.  444-  —  Vergl.  Reinerding,  Oer  hl.  Bonifacius  301  flgde.;  Sickel,  Beiträge 
zur  Diplomatik.  in:  SiUungsb.  d.  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch.  XCVi,  142  u.  XLVII, 
698—609;  Herquet,  Specimina  diplomatum  monast  Fnld.  a  Karotis  exhibitorum.  (Re- 
cens.  von  Cohn  in:  Gott,  gelehrte  Anz.  1 868.  S.  692—095);  Oelsner,  K.  Pippin  56  ff. 
u.65note8;  Reimer,  De  cresceate  in  eccl.  auetorit.  monachorum  5;  Gegenbaur,  Das  kl. 
Fulda  im  Karo!.  Zeitalter,  I.  Buch.  24-  —  Wie  schön  schreibt  Böhmer  am  1.  Ort  1855 
(Böhmer's  Briefe  herausgegeben  von  Jaussen,  III,  157):  r  Ich  hielt  die  Urkunde  in  meiner 
Hand,  mittelst  deren  König  Pipin,  der  Vater  Carls  des  Grossen,  dem  hl.  Boniiaz  Alles 
bestätigte,  was  ihm  sein  Bruder  Carlmann  im  Buchenwald  (das  ist  der  alte  Name  des 
Fulder  Landes)  angewiesen  und  was  papst  Zacharias  ihm  verschrieben  halte.  Dieses  Pei- 
gament  war  nun  1 100  Jahre  alt  Mit  welcher  Freude  mag  es  Bonifaz  aus  der  Kanzlei 
oder  gar  vom  König  selbst  erhalten,  wie  oft  Oberlesen,  wie  sorgsam  von  Attigny  in  Frank- 
reich nach  Fulda  geführt  und  aufbewahrt  haben".  95 

bittet  den  papst  Stephan  II.  (III)  auch 'unter  ihm  auf  dieselbe  weise  wie  unter  seineu  drei 
Vorgängern  dem  päpstlichen  stuhle  dienen  zu  dürfen,  damit  er  das  werk  der  römischen 
Sendung,  dem  er  schon  3(3  jähre  obliege,  vollenden  könne.  Sei  von  ihm  in  irgend  einer 
weise  gefehlt  worden,  so  wolle  er  sein  unrecht  nach  römischem  urtheil  wiedergutmachen. 
(Natu  si  quid  in  ista  legatione  Romana,  qua  per  triginta  et  sex  annos  fungebar  utilitatis 
ecclesiae  praefate  peregi,  adhuc  implere  et  augere  desidero.  Si  autem  minus  perite  aliquid 
aut  iniuste  a  me  factum  vel  dictum  repperitur,  iudicio  Romanae  ecclesiae  prunipta  volun- 
tate  et  humilit&te  emendare  me  velle  spondeo.)  Die  verspätete  absendnng  des  boten  und 
des  briefes  entschuldigt  er  damit,  dass  er  mehr  als  30  kirchen,  welche  die  heiden  durch 
brand  verwüstet  hätten,  wieder  habe  herstellen  müssen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  258,  nr.  106. 
—  Vergl.  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  74 1—752,  S.  137;  Oelsner,  K  Pippin. 40. note  1.  will 
dieses  schreiben  in  den  herbst  des  jähre*  752  verlegt  wissen,  was  sich  aber  mit  der  ent- 
schuldigung  am  schluss  des  briefes  „  Interea  deprecor,  ut  pietas  doraini  mei  non  indignetar, 
quia  tarn  tarde  missum  meom  et  litteras  ad  praesentiam  vestram  direxi.  Sed  hoc  ideirco 
oontigit,  quia  praeoccupatus  fui  in  restauratione  ecclesiarum,  quas  pagani  incenderunt;  qui 
per  titulos  et  cellas  nostras  plus  quam  30  ecclesias  vastaruot  et  inoendernnt.  Et  haec  fuit 
occasio  tarditatis  litterarum  et  appellationis  paternitatis  vestrae,  et  non  aliqua  negligentiae 
ineuria*  nicht  wohl  vereinbaren  lässt  —  Vergl.  ferner  Oelsner,  a.  a.  o.,  76.  (Hierzu 
meine  recension  in  der  Tübinger  theol.  Quartalschrift.  Jahrg.  1873,  Heft  3.);  Dünzel- 
mann,  Anordnung  der  Bonifazischen  Briefe  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XHI,  4  u. 
23,  welcher  die  beweislührung  Oelsner's  für  .schlagend«  halt,  den  brief  aber  ins  jähr 
753  setzt  96 
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Petent  bei  k.  Pippin,  welcher  die  inmunität  der  kirche  St.  Martin  in  Utrecht,  nachdem  er 
durch  Bonifatius  („ejusdem  urbis  episcopus")  einsieht  in  die  Originalurkunden  Chlotar's 
u.Theodbert's  erhalten  hatte,  bestätigte.  —  Sickcl,  A.  K.  nr.  6;  not«  zu  nr.  5  aufs.  213, 
—  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  48  flgde.  97 

bittet  den  priester  und  abt  zu  St.  Denys,  Fulredus,  den  ruhmreichen  und  liebenswürdigen 
könig  Pippin  zu  grüssen,  ihm  für  seine  werke  der  liebe  zu  danken  (et  Uli  magnas  gratias 
referas  de  omnibus  piet.itis  operibiis,  quae  mecum  fecit)  und,  da  er  sich  selbst  dem  tode 
nahe  fühle,  jenen  zu  einer  äusseiung  darüber  zit  veranlagen,  welche  fursorge  er  künftig 
seinen  schületn  zuzuwenden  gedenke.  Jaffe,  Mon.  Mog.  231,  nr.  84.  —  Vgl.  Oelsner, 
K.  Pippin.  38.  98 

bittet  den  könig  Pippin,  diss  er  seine  sehüler  vor  dem  verderben  schützen  und  den  Völkern 

an  der  grenze  der  heiden  das  gesetz  Christi  erhalten  möge.  (  De  his  omnibus  sollicitus 

sum:  Dt  post  obituiu  meum  non  disperdantur;  sed  uthaboant  mercedis  vistrae  consolium 
et  patrocinium  eelsitudinis  vestiae,  et  non  sint  dispersi  sicut  oves  non  habentes  pastorem; 
et  populi  prope  marcam  paganorum  non  perdant  legem  Christi,  i  Zu  diesem  zwecke  m>">ge 
er  den  ehorbischof  [nicht  coCpiscopus]  Lullus  zum  lehrer  für  priester  und  mönche  und  zum 
hirten  der  Völker  ernennen;  diese  aber  seien  einer  Unterstützung  dringend  bedürftig.  Sei 
der  könig  zur  erfüllung  dieser  bitte  geneigt,  so  möge  er  .seinen  entschluss  durch  ein  schrei- 
ben kund  geben,  damit  er  im  hinl  li.-k  auf  seine  fursorge  freudiger  leben  oder  sterben 
könne.  Jaffe,  Mon.  Mog.  232,  nr.  85.  —  Vergl.  Simson,  Wilibald's  Leben  des  heil. 
Bonifatius  75;  Oelsner,  K-  Pippin.  37.  99 

setzt  das  bekehningswerk  bei  den  Friesen  fort.  Anno  deeimo  postquam  ad  sanetum  commi- 
gravit  locum  [Fuldam],  sanetus  archiepisoupus  Bonifacitis,  inito  cum  rege  et  ceteris  chri- 
stianis  consilio,  ad  ulteriora  Fresonum  loca  paganico  ritu  dedita  ingressus  est,  ingentemque 
ibi  multitudinem  hoininum  Domino  docendo  et  baptizando  adquisivit;  inde  post  multum 
temporis  migrans  sospes  ad  suas  in  Germaniam  pervenit  ecclesias.  Eigilis  vita  S.  Sturmi, 
in:  M.  G.  SS.  II,  372.  Zacharia  pontißce  defuneto,  Stephanus  [II.*)]  succedit.  Tunc 
temporis  sanetus  Bonifacius  aeus  Mogontiacensem  adhuc  regebat  ecclesiam.  Praedicator 
venerabilis  maxiraam  multitudinem  Frisonum  ad  Christum  convertit.  Ex  AdonisChronico. 
in:  M.  G.  SS.  II,  319.  100 

schreibt  der  äbtissin  Bugga  in  der  erinnerung  an  ihre  wohlthaten  und  an  die  alte  freund- 
achaft  einen  brüderlich  ermahnenden  und  tröstenden  brief,  da  sie  sich  in  grosser  trübsal 
befindet.  J  äffe,  Mon.  Mog.  233,  nr.  86.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  300.  101 

bittet  eine  nonne  um  ihr  gebet  für  ihn,  da  er  durch  vielfache  stürme,  die  von  heiden,  falschen 
Christen  und  unwürdigen  priestern  ausgehen,  erschüttert  werde.  Zugleich  ermahnt  er  sie, 
standhaft  und  unbeweglich  auszuharren  im  werke  des  herrn.  Jaffe,  Mon.  Mog  235, 
nr.  87.  102 

antwortet  der  äbtissin  Bugga,  dass  er  ihr  zu  einer  pilgerreise  nach  Rom  weder  unbedingt 
ab-,  noch  zurät  hon  könnte,  doch  schiene  es  ihm  das  best«,  eine  einladung  der  Schwester 
Wiethburga  abzuwarten.  Die  gewünschte  Sammlung  von  Sprüchen  verheisst  er  später  zu 
schicken  •*  \  Für  die  ihm  gemachten  geschenke  sagt  er  seinen  dank,  und  bittet  um  ihr  be- 
ständiges gebet.  Jaffe,  Mon.  Mog.  236,  nr.  88.  —  Vgl.  Zell,  Lioba.  298.  103 

bittet  einen  ihm  durch  geistige  Verwandtschaft  (spiritalis  germanitatis  propinquitate)  ver- 
bundenen bruder  um  sein  gebet,  da  er  seiner  Sünden  wegen  durch  stürme  des  nieeres  ura- 
hergetrieben  werde.  Jaffe,  Mon.  Mog.  237,  nr.  89.  104 

bittet  den  abt  Aldherius  um  sein  gebet,  damit  der  gütige  herr  das  schiff  seiner  gebrechlich- 
keit  nicht  durch  die  fluthen  der  deutschen  stürme  zu  gründe  gehen  lasse,  sendet  herzliche 
grüsse  an  alle  theuren  brüder  der  congregation  und  empfiehlt  sich  dem  gebet  derselben. 
Auch  möge  er  sammt  seiner  genossenschaft  für  die  dem  götzendienst  ergebenen  deutschen 
völkerundfurdie  seelen  der  verstorbenen  brüder  beten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  238,  nr.  90.  105 


•)  Vcrrl.  Wittenbach  hl 
••)  Sind  wol  d 


Beck  loi 


.  XI.  172. 


III,  «40. 


Digitized  by  Google 


I.  Bonifatius.  742(?)-765. 


bittet  Leobgytha,  Tecla,  Cynchilda  und  alle  ihre  Genossinnen  um  ihr  gebet,  dass  er  als  der 
letzte  und  geringste  unter  den  gesandten  der  römischen  kirche  nicht  ohne  evangelische 
frucht  sterbe,  nicht  ohne  söhne  nnd  töchter  heimkehre  und  dass  er  diese  gegen  die  ketzer, 
abtrünnige  und  Heuchler  zu  vertheidigen  sich  bemühe.  Zugleich  ermahnt  er  sie, 
harren  im  glauben  und  alles  in  liebe  zu  thun.  Jaffa,  Mon.  Mog.  239,  nr.  91. 

bittet  den  Statthalter  Regeberht,  den  boten,  welcher  mit  einem  briefe  nach  Rom  geht  um 
kirchliche  be scheide  zu  holen,  durch  sein  gebiet  ziehen  zu  lassen  und  ihn  bezüglich  seiner 
bedürfnisse  zu  unterstützen.  Jaffa,  Mon.  Mog.  240,  nr.  92.  107 

theilt  der  äbtissin  Leobgytha  von  Bischofsheim  mit,  dass  er  dem  wissenschaftlichen  Unter- 
richt, welchen  sie  auf  bitten  des  broders  Torhthat  einem  mädchen  ertheilen  wolle,  ohne 
bedenken  beistimme.  Jaffe,  Mon.  Mog.  240,  nr.  93.  108 

Cenae  schickt  einige  kleine  geschenke  an  ihn  und  bittet,  dass  wenn  einer  der  seinigen  einmal 
in  ihre  gegend  komme,  er  sie  aufsuchen  möge,  damit  sie  ihm  auf  irgend  eine  art  behilflich 
sein  könne.  Jaffa,  Mon.  Mog.  241,  DT.  94.  109 

Ein  schüler  des  Bonifatius  berichtet  einer  äbtissin  und  einer  nonne  über  seine  reise  von 
Brittannien  nach  Rom,  über  seine  verlaaienheit  und  körperliche  gebrechlichkeit.  Hierauf 
erwähnt  er  der  pflege  und  menschenfreundliehkeit,  die  sie  ihm  erwiesen,  wesshalb  er  ein 
gedieht  an  sie  richten  wolle.  Die  kunst  des  versemachens  habe  er  nämlich  vor  nicht  langer 
zeit  von  ihrem  gemeinsamen  und  seinem  besonderen  herrn,  dem  bischof  Bonifatius,  ge- 
lernt. (Hanc  itaque  nuper  metrice  artis  peritiam  doinini  nostri  omniutn  generalis  meiqne 
specialis,  presnlis  venerandi  Bonifacii,  sub  magisteriodidiceram.)  Das  werk  solle  übrigens 
niemand  gezeigt  werden  und  derverfasser  desselben  ungenannt  bleiben.  Jaffa,  Mon.  Mog. 
242,  nr.  95.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  110 

empfiehlt  dem  priester  Denehard  den  sclaven  Athalhere  zur  leistung  von  beistand  wie  einem 
freien  manne;  auch  er  halte  es  für  gut,  dass  er  eine  frau  nehme,  damit  er  sich  nicht  zu 
fürchten  brauche,  weil  er  ein  sclave  sei.  Jaffa,  Mon.  Mog.  945,  nr.  96.  111 

Der  priester  Wichtberht  theilt  den  mönchen  des  klosters  Glestingabnrg  mit,  dass  ihnen  bei 
ihrer  ankunft  an  den  grenzen  Hessens  und  Sachsens  der  erzbischof  Bonifatius  sehr  freund- 
lich entgegenkommen  sei.  Er  berichtet  von  dem  guten  fortsang  ihrer  arbeit,  obgleich  die- 
selbe sehr  mühsam  nnd  gefährlich  sei.  Er  bittet  um  ihre  gebete  nnd  sendet  grüsse  an  den 
abt  Ingeldus  und  die  genossenschaft  sowie  an  die  mutter  Tettan  und  deren  genossenschaft. 
Jaffa,  Mon.  Mog.  246,  nr.  98.  112 

Ein  schüler  des  Bonifatius  bittet  denselben,  er  möge  ihn,  da  er  durch  körperliche  leiden 
nicht  fleissig  genug  habe  arbeiten  können,  noch  eine  zeit  lang  seine  Studien  in  Thüringen 
fortsetzen  lassen,  bevor  er  ihn  in  seinen  dienst  nehme.  Er  schickt  ihm  einige  jverse  zur 
verbesserung  zu.  Jaffa,  Mon.  Mog.  247,  nr.  99.  —  Vgl.  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  113 

dankt  dem  hi*chof  Ecbercht  von  York  für  die  übersandten  geschenke  undbücher  und  bittet 
ihn  um  sein  gebet,  weil  ihnen  schwere  noth  bevorstehe.  (Enarrare  autem  omnia  mala, 
quaenosextrinsecusetintrinsecuspatimur,  epistolarisbrevitas  prohibet.),  Ausserdem  wünscht 
er  einen  theil  der  comiuentare  Beda's,  des  geistvollen  priesters  und  bibelforschers.  Er  holt 
seinen  rath  darüber  ein,  ob  er  unzüchtige  priester  aus  gründen  der  Zweckmässigkeit  in  ihrem 
amte  belassen  dürfe,  wie  er  es  seither  gethan.  Er  schickt  ihm  zwei  fässchen  wein.  Jaffa, 
Mon.  Mog.  249,  nr.  100.  —  Vgl.  Hahn,  in  Sybel's  Hist.  Zeitschr.  XVI,  427;  Oelsner, 
K.Pippin.  175.  114 

Torhthelmus,  bischof  von  Leicester,  beantwortet  einen  brief  des  Bonifatius  und  spricht  seine 
freude  darüber  aus,  dasserdieheidnischen  Sachsen  zum  apostolischen  nnd  katholischen  glau- 
ben zu  bekehren  sich  so  ausserordentlich  angelegen  sein  lasse.  Er  schickt  ihm  ein  kleines  ge- 
schenk  und  theilt  ihm  mit,  dass  sie  seiner,  wie  er  es  wünsche,  bei  dem  messopfer  nnd  in 
ihren  gebeten  gedenken  würden.  Jaffa,  Mou.  Mog.  251,  nr.  101.  115 

drückt  dem  römischen  diacon  Gemmulus  seinen  schmerz  darüber  aus,  dass  er  von  ihm 
entfernt  sei  und  seines  ratlies  nnd  trostes  entbehren  müsse.  Er  fordert  ihn  zu  gegensei- 
tigem gebet  auf.  Jaffa,  Mou.  Mog.  253,  nr.  102.  —  Vgl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahr- 
hunderten. HL  Sammlung.  82.  116 
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Aethilbertus,  könig  von  Kent,  versichert  Bonifatias,  dass  ihm  das  der  äbtissin  Bugga  ge- 
gebene versprechen,  für  ihn  beten  zu  wollen,  freude  und  trost  gewährt  habe.  Den  Über- 
bringer dieses  briefes,  den  mönch  Ethelbon,  habe  er  sammt  seinen  genossen  auf  einem 
sicheren  wege  entsendet  and  dem  allmächtigen  gott  sage  er  dank  dafür,  dass  er  ihm 
(Bonifatius)  die  grosse  gnade  erwiesen  habe,  so  viele  heiden  zu  bekehren.  Als  geschenke 
schickt  er  ihm  einen  vergoldeten  becher  und  einen  wamms.  Er  bittet  schliesslich  um  zwei 
falken  zur  jagd  auf  kraniche.  JaffV-,  Mon.  Mog.  254,  nr.  103.  117 
bittet  den  abt  Optatus  von  Monte  Cassiuo,  dass  er  ihn  in  ihre  einheit  der  brüderlichen  liebe 
und  der  geistigen  geiiossenschaft  aufnehmen  mttge,  damit  ein  genieinsames  gebet  für  die 
lebend",i  und  für  diu  verstorbenen  stattfinden  könne.  (Diligenter  quoque  deprecamur:  ut 
familiaritas  fraternae  caritatis  inter  nos  sit,  et  pro  viventilms  oratio  commonis  et  pro  mi- 
grain ibus  de  hoc  »aeculo  oratione.s  et  missarum  sollemnia  celebrentur,  cum  alternatim 
nomina  defunctorum  inter  nos  mittantur.)  Jaffe,  Mon.  Mog.  256,  nr.  104.  —  Vergl. 
Zappert,  Ueb.  Verbrüderungsbücher  etc.  in:  Sitzungsber.  d.  k,  k.  Akademie  in  Wien  X. 
419;  Will,  Monum.  Blidenstat  XX.  118 
dankt  dem  köniir  Pippin,  weil  er  seine  bitten  (höchst  wahrscheinlich  in  bezug  auf  die  be- 
stimmung  Lull's  zu  seinem  nachfolner)  erhört  und  seine  Schwachheit  getröstet  habe.  Er 
fra«rt  an,  ob  er  auf  der  reichsversammlung  erscheinen  solle  um  «einen  willen  zu  vollstrecken. 
(Propter  ea  petimus  vos,  ut  im  bis  indicetis,  si  ad  placitum  istum  debeamus  venire,  ut 
vestram  voluntatem  perficiamus. )  Einen  lügnerischen  diener  der  kirche  sendet  er  mit  einem 
boten  an  ihn,  damit  er  einsehe,  dass  dieser  ihn  belogen  habe,  und  bittet  um  schütz  gegen 
solche  betrüger.  Jaffe,  Mon.  Mog.  253,  nr.  105.  —  Vergl.  Lullus,  Regesten  nr.  1; 
Oelsner,  K.  Pippin.  32,57.  119 
Papst  Stephan  II.  (III.)  bestätigt  rpropter  beati«simi  fratris  nostri  Bonifacii  votinum  desi- 
derium*  dem  abt  Sturm  das  privileg  des  papstes  Zacharias  für  das  kl.  Fulda.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  p.  942;  auch  Brower,  Ant.  Fuld.  195.  120 
bestimmt  Lullus  zu  seinem  nachfolger  Sedquia  sanctus  vir  (ßonifacius),  inflrmitate  cor- 
poris praegravatus,  synodalia  conciliorum  conventicula  per  omnia  adiro  noti  poterat,  jam 
consultu  atque  consilio  gloriosi  regis  idoneum  praeponere  ministrum  supradicto  gregi  de- 
finivit,  et  Lul  suum  ingeniosae  indolis  discipulum,  ad  erudiendam  tantae  plebis  numerosi- 
tatem  constituit,  et  in  episcopatus  gradum  provehit  atque  ordinavit,  eique  hereditatem 
quam  in  Christo  instant!  adquisierat  labore  implicavit;  qui  et  fidelis  in  Domino  comes 
peregrinationis  ejus  erat,  et  testis  utrubique  passionis  et  consolatinnis.  Willibaldi  Vita 
S.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  II.,  348  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  461.  Synodali  auctoritate  et 
consensu  principis  Pippini  Lullum  Mogontie  ordinavit,  secum  primitus  ad  Thuringeam 
deduxit  et  omnibus  in  illa  regione  nobilibus  illum  commendavit,  unde  fidei  katholice  asti- 
pulatores  ei  assisterent.  Novissime  autem  precepto  Romani  pontificis  et  consilio  venerandi 
principis  Pippini  et  synodalis  auctoritatts  licentia  et  omnium  episcoporum  etabbatum  nec 
non  canouicorum  et  monachorum  omniumque  christianorum  ad  suam  diocesim  pertinentium, 
profectus  est.  Sed  et  Lullum  ante  iuramento  eonstrinxit,  dicens:  „Etquidem  animo,  pro- 
fkis'-i,  quocumqae  me  divina  gratia  dirigere  voluerit.  Nunc  autem  da  fidem,  ut,  ubicumque 
obierim,  meiim  corpus  ad  destinata  transferas".  Et  ille  quidem  spopondit,  se  omnia,  prout 
possibilitas  sineret,  custodire.  PassioS. Bonifatii.  in:  M.  ü.  SS.  II.,  355.  (Auct  presb  Mog.) 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  477.  Lullum  etiam  in  Mogoncia  ipse  adhuc  vivens  sibi  subrogavit 
episcopum.  Ex  OthloniVita  S.  Bonifacii.  in:  Jaffe,  Mon. Mog.  497....  sanctum Lullum, 
qui  fidelissimus  praedicationis  et  laboris  sui  comes  extitit  cuiusqne  probitatem  omni  digni- 
tate  condignam  satis  agnovit,  cum  consensu  venerandi  regis  Pippini  nec  non  episcoporum 
et  abbatum  atque  caoonicorum  omniumque  procerum,  ad  suam  diocesim  pertinentium,  pro  se 
episcopum  elegit  et  ordinavit.  1.  c.  502.  121 
rüstet  sich  zur  reise  nach  Friesland  und  indem  er  sein  nahes  ende  ahnt,  ertheilt  er  folgende 
aufträge  an  Lullus:  ,.Ego  enim  propositum  pergendi  iter  conplere  cupio;  ego  me  a  desi- 
derato  proficiscendi  itinere  revocare  non  potero;  jam  enim  instat  resolutionis  meae  dies, 
et  tempus  obitus  mei  adpropinquat;  jam  enim,  deposito  corporis  ergastulo,  aeternae  retri- 
butionis  revertar  ad  bravium.  Sed  tu,  fili  carissime,  structurain  in  Thyringea  a  me  ooeptam 
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ecclesiarum  ad  perfectionis  torroinum  deduc;  tu  populum  ab  erroris  invio  in 
revoca;  tuque  aediticationem  basilicae  jam  inchoatae  ad  Fuldam  ooinple,  ibidemque 
multis  anooruui  curriculis  corpus  inveteratum  perduc".  Hisquc  conjilf tis  sernionibus, 
aropliora  hujuscemodi  addidit  verba,  et  ita  inqoiens  ait:  „Fili,  too  canet 
provide  consilio,  qnae  in  hoc  nostro  sint  usui  itinere  copulanda,  sed  et  linteum  quo  i 
decrepitum  corpus  involvatur,  in  tlieca  librorum  meorum  repone!" 

Cum  enim  praefatus  tantae  querelositatis  antiiles  suspiria  non  ferens,  sed  statin)  sc 
in  lacrimas  dedisset,  jam  sanetus  Bonifatius  flnito  conloquio  ad  alia  rediit,  et  dieboa  non 
multis  interpositis,  a  cepto  se  minime  retraxit  itinere.  Willibald!  Vita  S.  Bonifatii  in:  M 
G.  SS.  II,  349  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  462.  -  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  167.  122 

schreibt  an  papst  Stephan  II.  III/,  dass  er  nach  dem  tode  Willibrord'»,  der  die  Friesen  zum 
christenthum  bekehrt  und  das  bisthum  Utrecht  gegründet,  auf  empfehlung  des  franken- 
fürsten  Karlmann  jenen  sitz  wieder  mit  einem  bischof  versehen  habe.  Nnn  aber  erbebe 
der  bischof  von  Cöln  anspruche  auf  jenen  sitz,  die  er  aber  für  nicht  gerechtfertigt  erachte. 
Doch  bittet  er  um  eine  entscheid  ung  des  päpstlichen  Stuhles  und  wünscht,  dass  ihm  ans 
dem  arebiv  der  römischen  kirche  initgetheilt  werde,  was  der  papst  Sergius  dem  hl.  Willi- 
brord aufgetragen  und  geschrieben  habe,  damit  er  mit  der  päpstlichen  autorität  seine  gegner 
schlagen  könne  (ut  ex  auctoi  itat*  sanetitutis  vestrae  contradioentes  convincere  et  superare 
valeam).  Wenn  er  aber  anderer  ansieht  sei,  so  würde  er  sich  derselben  gern  unterwerfen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  259,  nr.  107.  —  Vergl.  Otto  Abel,  Uebersetzung  von  vVillibald's 
Leben  d.  hl.  Bonif.  Beil.  II;  Oelsner,  K.  Pippin.  48  flgde  u.  55.  123 

Nach  einer  fahrt  auf  dem  Hhein  (per  Heni  fiumenis  alveum  penetrans)  setzt  er  über  die 
Zuidersee  (Aelmere  —  edles  raeer)  und  gelangt  zu  den  Friesen,  denen  er  predigte  und 
kirchen  baute.  Eine  anzahl  von  priestern  und  diaconen  standen  ihm  helfend  zur  Seite.  Qoi 
etiam  in  tantum  vitae  aeternae  semen  cum  saneto  Bonifatio  lato  per  populum  devulgantes, 
domino  Deo  patrocinante,.difFamaverunt,  ut  quibus  iuxta  apostolicae  institutionis  normam 
cor  erat  unuin  et  anima  una,  una  eademque  palma  esset  martyrii  et  remuneratio  triumphi. 
Wibaldi  Vita  Bon.  in:  M.  G.  SS.  II,  350;  Jaffe\  Mon.  Mog.  464.  —  Sequenti  veroanno 
iterum  ad  aquosa  Fresonum  pervenerat  arva,  copptum  opus  praedicationis  implere  desi- 
derans.  Egilis  Vita  S.  Sturmi,  in;  M.  G.  SS.  II,  372.  -  Damals  mag  ihn  auch  der  Friese 
Liudger,  zu  anfang  des  neunten  jahrhunderts  der  erste  bischof  von  Münster,  gesehen  haben 
und  es  sagt  derselbe  in  der  Vita  St.  Gregorii  Traject.  (Mabillon,  AA.  SS.  Hlb,  329): 
„quem  [Bonifacium]  oculis  meis  ipse  vidi  candiduiu  canitie  et  decrepitum  senectute,  ple- 
nura  virtutibus  et  vitae  meritis".  —  Vergl.  Simson,  WiliUld's  Leben  d.  hl.  Bonif.  78; 
Oelsner,  K.  Pippin.  167  flgde.  124 

stirbt  den  martyrtod.  Postquam  igitur  fidei,  ut  praediximus,  per  Fresiam  inluxerat  splendor 
et  felix  saneti  huius  vitae  adpropinquerat  finis,  iam  quidem  secus  ripara  Hominis  quod  di- 
citur  Bordne,  quod  est  in  confinibus  eorura,  qui  rustica  dicuntur  lingua  Ostar  et  Weste- 
raeche,  suorum  tantum  stipatus  clientum  numero,  erexit  tentoria.  Sed  quia  festum  confir- 
mationis  neopbitorum  diem*)  et  nuper bapiizatorum  ab  episcopo  manua  inpositionis  et  con- 
firmationis  populo  praedixerat  iam  longe  lateque  disperso,  ad  propriam  unusquisque  re- 
versus  est  domum,  ut  secundum  dififinitam  saneti  episoopi  sententiam  oniversi  praedestinato 
confirmationis  eorum  die  praesentarentur.  Cum  autem  praedictus  dies  inluxisset  et  aurora 
lucis,  orto  iam  sole,  prorumperet,  tunc  etiam  versa  vice  pro  amicis  inimici,  et  novi  denique 
lictores  pro  novieiis  fidei  cultoribus  advenerant,  hostiumque  ingens  in  castra,  vibrantibus 
armis,  astata  ac  scutata  inrueret  multitudo.  Tunc  repente  ex  adverso  pueri  e  castris  pro- 
ailientes,  ntrubique  se  armis  inpetunt,  et  sanetos  postmodum  martyres  contra  insensatum 
furentis  populi  exercitum  defendere  gestiunt  Sed  vir  Dei  statim,  audito  tumultuantis  turbe 
inpetu,  accito  ad  se  clericorum  clero,  sumptis  sanetorum  reliquiis  quas  secum  indesiuenter 
habere  consueverat,  e  tentorio  procedit.  Et  confestim  increpando  pueris  pugne  interdixit 
certamen,  dicens:  „Cessate,  pueri,  a  conflictu  pugneque  deponete  bellum.  Quoniam  scrip- 
ture  testimonio  veraciter  erudimur,  et  ne  malum  pro  malo,  sed  etiam  bonmn  pro  malis  red- 
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Jam  enim  diu  optatus  adest  die«,  et  spontanenm  resolutionis  nostrac  temptts  in- 
minet.  Confortamiai  igitur  in  Domino,  et  permissionis  suae  gratiam  gratanter  pufferte; 
sperate  in  etun,  et  liberabit  animas  vestras",  Sed  et  adstautes  tarn  presbiteros  quam  etiam 
diacones  inferiorisquo  ordini*  viros,  Dei  subdilos  servitio,  patria  admonens  voce,  ait:  „Yiri 
fratres,  forti  egtote  animo.  Et  ne  terreamini  ab  Iii«,  qui  occidunt  corpus;  quoniam  animam 
»ine  fine  manentem  necare  non  possunt.  Sed  gaudete  in  Domino  et  »pei  vestrae  ancoram 
in  Deum  figile;  quia  extimplo  perpetuae  reddet  vobis  remunerationis  niercedem,  et  cae- 
lestis  aule  sedem  cum  supernis  angelorum  civibus  condonat.  Nolite  vos  vana  huius  mundt 
delectatione  subieere;  nolite  caducis  genlilium  adolationibu«  delectari;  sed  subitanenm  hic 
constanter  subite  mortis  articulum,  ut  regnare  cum  Christo  possitis  in  evum*.  Cumque 
tali  doctrinae  hortamento  discipulos  ad  coronam  martyrii  affabiliter  incitabat,  confestim 
furens  super  eos  paganorum  tumultu«  cum  gladiis  cunctaqne  militiae  armatura  inruit  et 
felici  «anctorum  cede  corpora  crueutavit.  .Statimque,  mortali  iustorum  multala  carne,  tri- 
pudians  gentilium  turba  victricem  suae  damnationis  praedam  arripuit,  castraque  depopu- 
lans,  manubias  diripiendo  inpertivit  Sed  et  thecas,  in  quibus  multa  inerant  librorum  Vo- 
lumina, et  reliqciarum  capsas  abstulit,  magna  se  didatam  anri  argentique  copia  credens, 
ad  naves,  quibus  cottidianus  inerat  clerioorum  ac  puerorum  victus  et  aliquantulum  adhuc 
residuum  eiusuVm  stipendii  vinom  —  obserratis,  uterant,  vasculorum  claustris  —  aspor- 
tavit.  Ac  repente,  conperto  adamati  liquoris  haustu,  coepit  ijulosam  ventris  satiare  inglu- 
viem  et  vino  madidum  inebriare  stomachum,  tandemque  de  acceptis  praede  spoliis,  inito 
consilio,  mirabili  omnipotentis  Dei  dispositione  tractare  et,  qualiter  non  visum  quidem 
aurum  vel  argentum  inter  se  invicem  dispartiretur,  consnlere.  Cumque  prolixius  de  tanta 
pecuniarum  e-timatione  sermocinaret,  iam  iamqne  iurgiorum  disceptatio  t'xorta  est  et  tanta 
discordiae  demuni  inimicitia  inchoata,  ut,  furore  etiam  vesaniae  insaniens,  turba  in  duas 
divisa  est  factiones;  et  ad  extremum  arma,  quibus  sanctos  ante  ea  martyres  iugularunt, 
in  se  ipsos  crudeliter  pugnando  vertemnt.  Tunc  itaque,  maxima  insanientis  turbe  parte 
prostrata,  iam  qui  supervixerant,  ad  lucrum,  animarum  viteque  damnoadquisitum,  iacen- 
tibus  adversariis  qui  sibi  super  desiderato  cupiditatis  thesauro  obsistebant,  gaudente.«  cu- 
cun  erunt.  Et  eonfractu  librorum  repositoriis,  etiam  pro  auro  Volumina  et  pro  argento  di- 
vinae  scientiae  cartas  reppererunt.  Sicque  pretioso  auri  argentique  pretio  privati,  Codices, 
quo«,  invenerunt,  alios  per  campi  planitiem  disparserunt,  alios  siquidem  paludum  arun- 
dineto  infenrntes,  alios  etiam  in  diversis  quibusque  locis  abscondentes  proieoerunt.  Sed  tarn 
omnipotentis  Dei  gratia  quam  etiam  precibus  sancti  Bonfatii,  summi  pontificis  atque  mar- 
tyris,  inle«i  et  intemerati,  magno  postoa  dilapso  temporis  spatio,  reperti  sunt,  et  ad  do- 
raum*),  inquausquehodie  animarum  prosunt  saluti,  a  singulis  quibusque  inventoribna  re- 
missi.  Carnifices  autem,  super  estimatae  amissione  pecuniae  contristati,  domum  reversi, 
maiorem  domcsticarum  rerum  post  trium  indutias  dierum  daronum  sed  et  vilae  dispendium, 
mortis  recepta  talione,  perceperunt,  Quia  omnipotens  mundi  conditor  ac  reformator  ulcisci 
se  voluit  de  inimicis  et  fusum  pro  se  sanctorum  sanguinem  consuete  raiserioordiae  zelo 
puniri  ac  diu  protelatam  idulorum  eultoribus  iram,  novo  recentis  malitiae  furore  permotus, 
publice  ostendere.  Willibaldi  Vita  st.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  II.  350  u.  Jaffe.  Mon. 
Mog.  464;  Sicut  enim  per  omnia  divina  mandata  assecutus  est,  ita,  quod  —  quasi  de 
singulari  precepto  —  Dominus  ex  toto  corde  se  diligendum  et  proximum  sicut  se  ipsum 
precepit,  et  custodivit.  Eandemque  caritatem  sectanto,  semet  ipsum,  ut  Christa«  docuit, 
pro  amicis  suis  dedit  atque,  Fresonum  lustrata  gente,  thesaurum  sibi  commissum  non  in 
sudario  ligatum  vel  in  terra  suffossum  abscondit,  sed  augmentura  in  eo  querentibus  por- 
rigit.  Appropinquante*  autem  tempore  paasionis  eins  et  suis  secum  clericis  «ive  laicis  caute 
contra  insidias  adversariorum  vigilantibus,  nocte  eadera  lux  de  celo  tabernaculum,  in  quo 
vir  Dei  grata»  Deo  tota  nocte  per«olvebat  laudes,  emicuit  et  sie  in  maiorem  partem  diei 
perseveravit  lllucescente  igitur  die,  exhortabatur  suos  dicens:  -Viri  fratrea,  forte« estote 
animo;  quatenus,  quando  diu  optata  dies  veniret,  parati  essent.  N'ec  mora:  irruentibus 
contrariis  et  ipsi  interdicenti  bellum  Dyltibrant,  qui  sue  mense  minister  erat,  semicaltiatus 


*l  Wol  das  klotter  Fulda,  wo  drei  btkher  de*  hl.  Bonifatius  seit  man  weiss  nicht  «1«  langer  zeit  aufo«- 
Verjl.  Ernestus  Kan k •,  Codex  Fuldcnsis  etc.  fftluilUH  ITH,  u.  XVIII. 
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se  in  pessum  dedit.  Et  post  eurn  frater  eius  Hahmunt  dyaconus,  statim  ut  egressus  faerat 
e  tentorio,  occubuit.  Deinde  alii  atquc  alii,  sicat  hystoiia  passioois  eius  narrat  Ad  ex- 
tremam  ipse  episcopus,  martyrio  coronatus,  proprio  sanguine  infusus,  palmis  ad  oelum 
erectis,  obiit.  Paasio  St.  Bonifacii.  in:  Jaffe\  Mon.  Mog.  479;  Huiusmodi  igitur  strage 
finita,  qui  supererant,  iterura  de  pecuniaruni  opinione  gaudentes  concurrebant  et,  con- 
fractis  librorum  repositoriis,  pro  auro  volumina,  pro  argento  divinae  doctrinae  kartas  re- 
periebant.  Unde  solita  dementia  arrepti,  eosdem  libros,  quos  invenerunt,  alios  quidetn  per 
campi  planicieiu,  alios  vero  per  palustria  loca  dispersemnt,  quosdam  autem  in  quibuslibet 
loci»  incongruis  pruiciente-  absconderunt  Verumtamen  omnipotentis  Dei  gratia,  ut  clares- 
ceret,  qnanti  esset  meriti  cuius  iidem  fuerant  libri,  postea,  magno  temporis  spacio  trans- 
acto,  reperti  sunt  intenierati  et  ad  aecclesias,  in  quibns  usqne  hodie  haben  possnot,  a  stn- 
gulis  inventoribns  reportati.  Inter  eosdem  vero  libros  repertus  est  sancti  enangelii  über, 
quem  beatus  vir  pro  sanctitate  sua  secum  iugiter  deferre  solebat.  IJicergo,  quam  vis  gladio 
acuto,  ut  adhue  ab  inspicientibus  probari  valet,  per  medium  incisus  fuorit,  nullius  tarnen 
literae  integritatem  eadem  incisioiie  perdidit.  Quem,  ut  ferunt,  sanetus  Bonifacius  in  illa 
hora,  qua  ad  Caput  eius  abscidendum  vibrabatur  gladius,  habens  in  manibu*  vel  pro  tutela 
capitis,  ut  multi  solent,  seu  etiam  pro  elypeo  spirituali,  quem  in  libro  tali  etse  credidit, 
percussori  opposuit.  in  quo  nimirum  signo  et  iniranda  virtu*  Dei  et  veneranda  sanetitas 
beati  Uonifacii  polest  agnosci.  Mirabilius  namque  videtur,  qnod  nulla  meisi  libri  litera  de- 
lebatur,  quam  si  nullum  incisionis  stigma  per  ferientem  gladium  in  libro  reperiretur.  Post- 
quam  igitur  caruifices,  qui  remanserajit,  nulla  (>stimata?  pecuniae  indicia  invenerant,  satis 
contristati  Ex  Othloni  Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  503.  —  Peregit  igitur 
saiictus  Dei  Boniiacius  cursum  suum  stans  et  orans  tyrannoque  iugulos  ad  decollandum 
praebens  quarto  po-t  Kalendas  Junü  mensis  die.  Unde  et  illud  tetrasticon  scriptum  ha- 
betur et  in  depositionis  ejus  solemniis  in  aecclesia  cantatur: 

Juuiis  in  Nonis  festum  venerabile  nobis 

Advenit,  exultant  fratres  cum  civibus  in  quo, 

Tunc  quia  caelorum  meruit  Bonifacius  alta 

Sender«,  per|)etuam  mercatus  satiguine  vitam. 
Mihi  autem  in  eadem  regione  sciscitanti  de  eo,  si  quid  seribere  possem,  relatnm  est:  ad- 
hnc  superstitem  esse  quamdam  midierem,  sed  iam  vnlde  deerepitam,  quae  iureiuraedo  as- 
serehat,  se  decollationi  militis  Christi  fuisse  praesentera.  Di*ebatque,  quod,  cum  gladio 
feriendus  esset,  sacrum  euangelii  codicem  capiti  suo  imposuerit,  ut  sub  eo  ictum  percussoris 
reeiperet  eiusque  praesidium  haberet  lo  morte,  enius  lectionem  dilexerat  in  vita.  Peremti 
sunt  autem  et  diseipuli  eius  cum  eo  in  loco  qui  Dockinga  dicitur;  nbi  postea  in  honorem 
tanti  martyris  construeta  est  basilica  nobilis,  iuxta  quam  fons  aquae  dulcia  emanat,  cum  alibi 
per  totam  regionein  illam  salsae  et  amarae  sint  aquae.  Et  ferunt,  hunc  fontem  a  Bonifacio 
inventumet  sanetificatum  esse,  ideoqueetc.  Presbyuri  Traject.  Vita S. Bonifatii.  in:  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  506.  —  Z.  j.  752.  Novissime  ergo  cum  mukös  ex  Fresonibua  christianae  re- 
ligioni  subjugasset,  a  pauauis  qui  supererant  gladio  peremptus,  cum  martirii  gloria  migravit 
ad  celestia  regna  etc.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS.  II,  222.  —  Z.  j.  753.  Etdomnus  Boni- 
facius episcopus  in  praedicatione  Frisia  perrexit,  vitain  temporalem  in  martyrio  finirit. 
Ann.  Alaman.  in:  M.  G.  SS.  I,  28.  Domuus  Bonefacius  episcopus  in  praedicatioue  in 
Frisia  perrexit,  vitam  temporalem  finivit.  Ann.  Guelferbytani  1.  c.  29.  Domnus  Bonifacius 
episcopus  in  prapdiratione  in  Frigiam  perrexit,  vitam  temporalem  in  martyrio  finivit.  Ann. 
Nazar.  1.  c.  29.  Bonifatii  martyris  paasio.  Ann.  antiqui  Fuld.  1.  c.  95.  (Sickel,  in  For- 
schungen z.  d.  G.  IV,  459  setzt  diese  steUe  nach  dem  Cod.  Vien.  zu  754.)  —  Z.  j,  754. 
Bonefacius  martyrium  suseepit.  Ann.  Petav.  Contin.  in:  M.  G.  SS.  1,11.;  Bonifacius  epis- 
copus martyrio  coronatus.  Ann.  Lauresh.  1.  c.  I,  28;  Sanetus  Bonefacius  martyrio  coro- 
natur.  Ann.  Sangall.  I.  c.  64;  Sanetus  Bonifacius  martyrizatur.  1.  c.  67;  Bonifatius  mar- 
tyrizatur.  Ann.  Juvav.  min.  I.  c.  88;  Bonifa  eius  episcopus  passus  est  in  Fresia.  Ann. 
Salisburg.  1.  c.  89;  Bonfazius  nai  tyrizatur.  Ann.  S.  Emmerammi  Katisp.  maj.  1.  c.  92; 
Et  domnus  Bonefacius  aeus  in  Frisia,  nnntians  verbum  Dei  et  praedicando,  martyr  Christi 
effectus  est.  Ann.  Laoris.  maj.  1.  c.  138;  Bonifatius,  aeus  Magontiacensis,  in  Frisia  ver- 
bum Dei  praedicans  a  paganii  interfectus  raartirio  coronatus  eat.  Einhardi  Arm.  1.  c.  139; 
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Bonifatius  aeus,  in  Frisia  verbum  Dei  nnntians,  martyrio  coronatur  Chron.  Moissiacense. 

I.  c.  293;  Et  Bonifacias  aeus  in  Frisia  verbum  Dei  nuntians,  martyrio  coronatur.  Ann. 
Mett.  1.  c.  332;  Bonifatius  aeus  Mogontiacensis  aecclesiae  evangelizans  genti  Fresonum 
rerbam  Dei,  martyrio  coronatur,  anno  episcopatus  sui  36,  die  quarto  mensis  Jnnii.  En- 
hardi  Fuld.  Ann.  I.  c.  347;  Passio  beati  Bonifatii  martiris.  Aun.  breves  Faid,  in:  M  G.  SS. 

II,  237;  Sanctas  Bonifatius  aeus  martyrio  coronatur.  Ann.  Wirzib.  1.  c.  240;  Passio 
beati  Bonifatii  martiris.  Ann.  Fuld.  antiqui.  in:M.  G.  SS.  III,  116.  (Vgl.  Sickel,  üeber 
die  Epoche  der  Regierung  Pippin'*,  in  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  459);  Bonifatius  epis- 
copus  martyrio  coronatus.  Ann.  Mosel,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  495;  Sanctus  Bonifatius,  an- 
nuncians  verbum  dei  in  Frisea,  passus  est  cum  aüis  martiribus  non.  iunii,  anno  episco- 
patus sui  XXXVI.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  174;  Bonifatius  aeus,  qui  et 
Winfridus,  Francorum  martyrio  coronatus  est  cum  quinqnaginta  tribus.  Simeonis  Dtrael- 
mensis  Opp.  ed.  Hin  de  in:  The  Publications  for  the  Surtees  Society.  51.  u.  Mon.  hist. 
Brit.  I,  662;  Bonifatius,  qui  et  Uinfridus,  Francorum  episcopus.  cum  quinqnaginta  tribus 
martyrio  coronatur  etc.  Bedas  hist.  eccl.  in:  Mon.  hist.  Brit.  I,  288.  (Vergl.  Pauli,  Karl 
d.  Grosse  in  Northumbr.  Annalen.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XII,  \ö'J).  —  Bonifatius  epis- 
copus martyrizatus  est.  Ann  Maximin. in:  Compte-rendu  des  seancesetc.  Bruxelles.  VIII, 
176.  —  In'üincmar's  brief  b*i  Migne.  Patrol.  lat.  CXXVI,  206  heisst  es:  Bonifacio  in 
Frisia  verbum  Domini  praedicante,  anno  inc.  doin.  754  martyrio  coronato".  Endlich  ge- 
hört hieher  Uaban's  Denotatio  dedicationi*  ecclesiae  in  monast.  Fuld.:  „Ettranslatumest 

 corpus  sti  martyris  Christi  Bonifatii  post  martyriuiu  ejus  expletis  annis  Ixv,  mensi- 

bus  IUI,  diebns  XXVI.  Schannat,  Diöc.  Fuld.  52.  Da  diese  Denotalio  i.  j.  819  gehört, 
so  würde  die  angäbe  Uber  das  martyrium  des  hl.  Bonifatius  auf  das  jähr  754  hinweisen. 

—  Wenn  Oelsner,  K.  Pippin.  492  u.  493  durch  noch  einige  andere  berechnungen  für 
das  jähr  754  beweise  beibringen  zu  können  glaubt,  so  wollen  uns  dieselben  doch  nicht 
zwingend  erscheinen,  wesshalb  wir  von  denselben  hier  absehen.  —  Z.  j.  755.  Bonifatius 
aeus  evangelizans  genti  Fresonura  verbum  Dei  martyrio  coronatur  anno  755,  qui  sedit  in 
episcopatu  annos  13.  Ann.  Lanris.  min.  in:  M,  G.  S.S.  I,  116;  Sequenti  vero  anno  itcrum 
ad  aquosa  Fresonum  pervenerat  arva,  coeptum  opus  praedicationis  implere  desiderans. 
Quo  [Friseam]  cum  pervenisset,  et  die  quadam  ad  suam  doctrinam  populum  convocasset, 
venerunt  unusquisque  de  loco  suo,  non  quasi  huniiliter  ad  verbum  Domini  audiendum,  sed 
spiritu  maliirno  inflati,  cum  infestis  armis  ad  sacra  sermonis  Domini  festa  proruunt,  et 
tanctutn  Christi  antistitem  ferro  trucidirunt.  omnemqne  eius  romitatum  gladiis  necaverunt. 
Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  372;  Bonifatius  aeus  pro  Christi  nomine  mar- 
t>rio coronatur.  Ann.  Quedl.  in:  M  G.  SS.  III.  36;  Sauctus  Bonifacius  martyrio  coronatur 
anno  peregrinationis  40°.  Lamberti.  Ann.  1.  c.  Sanctus  Bonifatius  martirio  coronatur. 
Ann.  Blandin.  in:  M.  G.  SS.  V,  22;  Anno  ab  incarnatione Doraini  septingentesimo  quin- 
quagesimo  quinto  sanctus  Bonifacius  obiit.  Catalogus  episc.  Mog.  Erfurtensis.  in:  Jaffe, 
Mon.  Mog.  2;  Bonifatius  artiiiepiscopus  sedit  annos  36,  obiit  755.  Cat.  Mog.  1  c.  3  und 
Böhmer,  Font.  III,  139;  S.  Bonifacius  aeus  praedicans  verbum  Dei  in  Fresia,  passns  est 
cum  aliis  martiribus,  Xonis  Junii.  Florentii  Wigornensis  Chron.  in:  Mon.  hist.  Brit.  I, 
543.  —  Am  wichtigsten  sind  die  beiien  folgenden  stellen:  ....  Et  pristina  dediti  salute, 
laudantes  glorificant  Deum,  qui  suuin  dignatus  est  servnm   quadragesimo  peregrina- 
tionis eius  anno  revoluto  glorificare;  qui  et  ini-antationU  Doraini  septinaentesimus  quinqua- 
gesimus  quintus  annus,  cum  indictione  octava  conputatur.  Sedit  autem  in  episcopatu  annos 
36,  menses  6  et  dies  6.  Et  sie  ordine  supra  scripto  die  Nonarum  Juniarum,  martyrii 
triumpho  remuneratus,  migravit  ad  Dominum,  cui  est  honor  et  gloria  in  secuta  seculorum. 
Willibald!  Viu  S.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  II,  352  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  469.  Endlich 
gehört  hierher  die  chronologische  angäbe  in  dem  glaubensbekenntniss  Lull's:  „Anno  duo- 
deno  reani  domini  nostri  Carli  resns  gloriosissimi  pontificatus  mei  anno  XXV Falcken- 
h  ein  er,  Hessische  Städte  u.  Stifter.  II,  165.  Da  hier  das  1 2.  jähr  der  regierung  k.  Karl'« 
mit  dem  25  von  Lull's  pontificat  i.  j.  780  zusammentreffend  hingestellt  wird,  so  ergiebt 
sich  hieraus  für  den  anfana  von  Lull's  pontificat  das  jähr  755.   (S.  bei  Lull  nr.  170.) 

—  Ohne  jähr.  MirB  fides  rerum!  Bonefatius  almus  in  illo 

Tempore  decessit,  quem  sacer  ille  videt, 
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755 
Juni 


Ferrea  Frisonum  Christi  dum  dogmate  Teilet 
Prangere  corda,  viam  ad  coelica  regna  dare. 

Morbida  heu  medicmn  mox  gen«  extinxit  opimum, 
Vulnere  quippe  suo  regna  paravit  eL 

Hic  properans  eoelos,  socio  comilante  gemello, 
Virgo  Maria  lua  visere  templa  rolet 

Ermoldi  NigftlU  über  Uli.  in:  M.  G.  SS.  II,  515. 
Pari  modo  et  pari  crudelitate  Fre&ones,  aninio  et  actu  pessirni,  sanctum  Bonefacium  qoi 
et  Wicfridus  dictus  est,  ex  Uybernia  venientem  a  saneto  Willebrordo  post  se  aeum  ordi- 
natum,  cum  suo  coepiscopo  Eobantio  ac  eleri  grandi  multitudine  interfecerunt.  VitaChro- 
degangi  episc.  Mett.  in:  M.  G.  SS.  X,  559. 

Bezüglich  des  ortes,  wo  Bonifatius  den  martyrtod  erlitt,  führen  wir  noch  an:  „Quam 
ille  (Willehadus)  peregrinationeiu  libeutissimo  suseipiens  aninio,  quantotius  mare  qaod 
erat  adjacens  transmeavit,  venitque  in  Presinol  ad  locum  qui  dicitur  Dockynchirica,  qaod 
est  in  pago  Hostraga,  ubi  et  doinnos  Bonifacius  episcopus  jam  olim  martirio  coronatos 
fuerat.  Vita  S.  Willehadi.  in:  M.  G.  SS.  II,  380.  Albricus  autem  cum  in  Colonia  civi- 
tate  gradum  aeeepisset  episcopalem,  fecit  et  Lintgernm  secum  presbyteri  pereipere  gradim, 
et  constituit  euni  Doctorem  ecclesiae,  in  pago  cui  notnen  Ostrache,  in  looo  ubi  sanetvs 
Bonifatius  martirio  est  coronatus.  "Vita S. Liudgeri.  in:  M.  G.  SS.  II,  408.  —  Den  todes- 
tag  enthalten  noch  folgende  kalendarien:  „non.  Jun. Bonifacii  et  sociorum  eins."  Kaien- 
darium necrol.  Werdinense.  in:  Böhmer,  Font. III,  369;  „Non.  Jus.  Natalis  sanctiBone- 
facii  episcopi  martyris.  Passaiier  kal.  in:  Dümmler,  Piligrim  von  Passau  101;  Juni  5. 
Bonifacii  mar.  Angehächs.  Kaiend.  bei  Piper,  Die  Kalendarien  und  Martyrologien  der 
Angelsachsen.  77. 

In  rücksicht  auf  das  jähr  des  martyriums  des  hl.  Bonifatius  hatte  man  sich  namentlich 
im  gegeusaiz  zu  Eckhardt  (Francia  orientalis  I ),  in  der  neueren  Zeit  fast  allgemein  auf 
das  jähr  755  geeinigt.  —  Vergl.  Rettherg,  I,  886—  399;  Seiters  645;  Reiuerding, 
194  u.  321  flgde.;  Alberdingk-Thijm,  114;  Dünzelmann,  Unters,  etc.  44.  Jüngst 
nun  hat  Oelsner,  K.  Pippin.  40,  1G5  flgde.  u.  Excurs  VI.  nach  dem  Vorgang  v.  Sickel, 
für  welchen  die  Annales  ant.  Fuld.  entscheiden  (vergl.:  „LVber  die  Epoche  der  Regierung 
Pippins."  in:  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  459.  und  r  Beitrage  zur  Diplomatik."  in:  Sitzungs- 
berichte der  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften.  bd.xlvji,heft  II,  606.  jahrg.  1864.)  wiederden 
beweis  zu  erbringen  gesucht,  dass  754  das  todesjahr  des  hl.  Bonifatius  sei.  Inde 
wollen  wir  uns  bescheiden,  eine  ganz  bestimmte  ansieht  zu  gunsten  des  einen  oder  des  1 
dem  der  beiden  in  frage  stehenden  jähre  auszusprechen  und  verweisen  auf  unsere 
sion  von  Oelsner's  K.Pippin  in  der  Tüb.  Theol.  Quartalscbrift,  Jahrg.  1873.  125 

Die  Christen  nehmen  räche  an  den  mördern  des  hl.  Bonifatius.  Cumqce  inprovisasanctornm 
martyrun»  tempnralis  inteiemptio  exitii  perpagos  ac  vicos  omnemque  provinciaiu  volitaret, 
repente  christiani,  corporali  conperta  martyrum  morte,  maximam  congregantes  expediti- 
onem  exercitus,  oonfinium  terroinos,  prompti  postmodum  future  ultionis  bellatores,  expe- 
tunt  et,  revoluta  supra  dicta  dierura  supputatione,  infidelium,  sospites  sed  indevoti  hos- 
pites,  adgrediuntur  terram;  ac  paganos,  eis  e  diverso  obviantes,  ingentistrage  prostrave- 
runt,  Willibald!  Vita  St.  Bonif.  in:  M.  G.  SS.  II,  351.  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  466.  126 

Der  leichnam  des  hl.  Bonifatius  wird  nach  Utrecht  gebracht,  wo  man  ihn  gern  behalten 
wollte,  allein  er  musste  herausgegeben  werden.  Corpus  verobeati  pontificis  prosperis  velis 
ventorumque  flatibus  trans  Irrtum  quod  dicitur  Aelmerae  —  sed  et  aliorum  martirum  post 
dies  non  mukös  —  perduetum  est  ad  supradictam  urbem  quae  dicitur  Trehet  (Utrecht); 
ibique  conditum  ac  sepultum,  donec  a  Magontia  religio«  i  et  fideles  in  Domino  fratres  a 
Lullo  episcopo,  successore  quidem  hujus  saneti  pontificis  et  martiris  Christi,  directi,  na- 
vigio  ad  perduoendum  beati  viri  cadaver  ad  monasterium  quod  eo  vivente  construxerat, 
et  »ecus  ripam  fluminis  quod  dicitur  Fulda  situm  est  advenerant.  Willibaldi  Viu  S.  Boni- 
fatii.  in:  M.  G.  S.  II,  351.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog. 467.Vergl.  Vita  S.  Lulli  auet.  anon.  in: 
AA.  SS.  Boll.  16.  Art  VII,  2,  S.  1086  u.  1087.  —  Episcopo  vero  et  ceteris  quamplu- 
eo  martyrio  coronatis,  ex  superiore  Fresonia,  a  Trech  scilicet  coenobio,  fideles 
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venientes  fratres,  rapuerunt  corpora  sanctorum  martyrum,  et  ibi  im 
alia  vero  adsumeotes  secum,  sancti  videlicet  Bonifacii  episcopi  et  sanctorum  qai  cum  eo 
pariter  passi  sunt  presbyterorura  et  diaconorura,  et  unius  episcopi  nomine  Eoban;  cujus 
corpus  adsumentes,  caput  ejus  ab  hostibus  abscisum  reperire  non  poterant.  Quo  cum  per- 
venerunt,  sancti  episcopi  Bonifacii  in  minore,  quae  eis  vicinior  erat,  ecclesia  cum  grabato 
quo  navi  ferebatur,  statnerunt;  cetera  martyrum  corpora  sepulturae  tradiderunt.  Tunc 
omnes  loci  illius  habitatores  concilium  grande  inierunt,  quatenus  penes  eos  in  loco  illo  sancti 
martyris  Bonifacii  corpus  deinceps  omni  tempore  quiesceret;  magnumutpote  adminiculum 
sibi  fore,  si  tanti  martyris  protectio  tueretur.  Jejunih  et  orationibus  indictis,  ut  sanctus 
martyr  apud  eos  sibi  manere  dignaretur,  Dominum  orabant,  et  locum  ei  ad  quiescendum 
bonorifice  in  basilica  major«  praeparabant.  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  372.  — 
Unter  dem  vorwand  eines  belehls  von  Seiten  könig  Pippins  wollten  die  Utrechter  den 
leichnam  nicht  herausgeben.  Sed  quia  oranipotentis  magis  quam  hominum  convalescit  for- 
titudo,  mirabile  statim  ac  memorabile  cunctis  adnantibus  angelica  magis  quam  humana 
peractum  cognitione  auditum  est  miraculum,  ewb  .siaeqne  cloccum  in  signum  amotionis 
sancti  corporis,  huraana  non  contingente  manu,  commutum  est;  ita  ut  omnes  repentino 
timoris  pavore  percul«i,  maximo  tremore  obsttipuissent,  et  justi  hujus  rcddendum  esse  cor- 
pus proclamarent ;  sicque  statim  redditum  est  corpus,  et  apraedictissanctae  recordationis 
fratribus  cum  psalmis  hymnisque  honorifice  ablatum  etc.  Willibald!  Vita  S.  Bonif.  b:  M. 
G.  SS.  If,  352;  Jaffe\  Mon.  Mog.  4ö3;  Statimque,  in  ipso  tempore  nt  sanctua  vir  pro 
domino  cartie  occubuit,  Trajectensis  ecclesie  cleriei  cum  suo  episcopo  rapuerunt  sanctum 
corpus,  et  volnerunt  illud  omnino  apnd  se  retinere.  Passio  S.  Bonifatii  bei  Jaffe\  Mon, 
Mog.  479.  —  Vergl.  Simson,  Wilibalds  Leben  des  hl.  Bonifatius.  86;  Oelsner.  K. 
Pippin.  179.  127 
Der  leichnam  des  hl.  Bonifatius  wird  nach  Mainz  übergeführt,  im  alten  dorne  aufgestellt  und 
gewaschen;  das  hiebei  verwendete  wasser  und  das  gefäss  desselben  werden  in  einer  Ma- 
riencapelle am  dorn  aufbewahrt  ac  sine  migrantium  labore  tricesima  obitus  sui  die 

petductum  est  [corpus]  ad  civitatem  supradictam  Magonciam.  Willibald!  Vita  S.  Bonif, 
in:  M.  G.  SS.  II,  352  und  Jaffe\  Mon.  Mog.  468.  Intellexerunt  ergo,  ejus  non  esse  vo- 
luntatem,  ut  in  eodein  loco  maneret,  sed  eum  ad  Mogontiam  civitatem  debere  deferri  pro- 
nuntiabant.  Protinus  grabatum  absque  ulla  difficultate  levantes,  ad  flumenque  portantes 
et  puppi  imponentes,  per  Hheni  alveum  navim  trahere,  et  superiora  petere  coeperunt.  Quo 
audito  Sturrai  de  Fulda  coenobio  in  eremo  constituto  cum  fe>tinatione  obviam  venire  curavit, 
et  cum  eis  pariter  perrexit,  donec  prospero  et  levi  transitu  ad  Mogontiam  nrbem  pervene- 
runt.  Sacerdotes  sUtim  et  omnis  clerus  urbis  illius  accedentes,  sancti  martyris  corpus  ad- 
sumentes, in  basilieam  suatn*'<  cum  houore  posuerunt.  Universi  tunc  sacerdotes  et  cleri  et 
populus  omnis  consona  pariter  voce  dicebant,  fas  non  esse,  ut  sanctus  Doi  martyr  alium  de- 
feratur  in  locum;  sed  ubi  episcopalem  sedem  vivens  habuit,  ibi  etiam  oportere  eum  corpore 
quiescere.  Insuper  etiam  de  palatio  a  rege  nuntius  venit,  qui  dicit  regem  imperasse,  ut 
sancti  martyris  corpus  in  civitate  eadem,  si  ipsius  esset  voluntas,  poneretur.  Sturmi  vero 
et  qui  cum  eo  eremo  convenerunt.  constanter  dixerunt,  quod  sanctus  episcopus  plerumqne 
apud  eo  manens,  et  locum  eis  ubi  corpus  suum  posuissent,  demonstravit,  et  quod  absque 
dubio  ibi  in  solitodine  voluisset  corpore  quiescere.  Vita  S.  Sturmi,  iu;  M.  G.  SS.  II,  372; 

Corpus  vero  sancti  Bonifacii  perductum  est  ad  civitatem  Mogonciam        Ex  Othloni 

Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  504.  Quod  cum  Lul  compertum  habuisset,  con- 
gregata  multitudine  oryeutalium,  venerabiliura  virorum,  clericorum,  monachorum,  simulque 
et  laicorura,  condicto  ieiunio  cum  psalmodiis  et  orationibus,  perrexerunt  et  cum  vi  sanctum 
corpus  abstulerunt;  honorißceque  ad  Mogontiam  tricesimo  passionis  die  tulerunt-  [Quod 
vnlnera  eius  quasi  recentia  sanguiuaverunt,]  Cumque  corpus  viri  Dei  ex  more  la- 
vatur,  quasi  noviter  facta  vulnera  eius  sauguinem  profuderunt.  Sed  et  Lullus  lotia  in  te- 
staceum  vas  collocavit  etsub  terra  fodit  in  loco,  ubi  nunc  sancti  Bonifatii  ecclesia  arastructa 


*)  Verst.  Falk:  Werth  der  Urkunden  f.  d.  Kuait(«icblcht*.  In:  Kircheoi.:hmuck.  XXIV,  IS;  Falk,  Der 
»IU  Iiom  in  Maioi.  In:  Orpui  f.  (MM*.  Kunit  1971,  Kr  13.  S  HS;  Filk,  Um  erst«  JahrUsMad  chrtiU. 
Bau-  urd  Kun>ttbftti(ke<t  in  Maioi  in:  Aoualeu  d.i  Na»a.  V.r.  f.  Allarthumak.  XII,  7  und  10. 
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manet,  a  septentryone  ecclesiae,  qua«  nominatur  baptisterium  Johannis;  in  qua  usque 
hodie,  ut  ferunt,  vestimenta  in  quibus  passus  est  in  archa  lignea  iacent.  In  eadem  quippe 
civitate,  ut  accole  illius  putant,  nusquam  exceptio  martyrumcorporibus,  tarn  magna  sane- 
titas  clarct  ut  in  supradicta  ecclesia.  Multi  etenim  tunc  fuere,  qui  cupiebant  sanctum 
corpus  ibidem  remanere.  Lullo  autem  renitenti  r<  niinisoeodque  iuratnenti,  apparuit,  nt 
dicunt,  sanctus  cuidam  dyacono  nomine  Otperabt,  dicens  ad  euui:  Die  iuquit  Lullo,  ut 
nieum  corpus  ad  locum  requietionis  mee  transforat.  Muttis  ergo  hesitantibus  et  non  cre- 
dentihus,  Lul  archkpiscopus,  congregata  multitudine  reliquiaruiu,  et  fecit  eum  iurare,  quod 
ita  se  haberet,  sicut  referebat.  At  ille,  extensis  utrisque  brachiis  super  altare  et  reliquias, 
orabat  Dominum  et  «anetos  eius,  quorum  reliquie  ibi  presentes  erant,  se  ita  adiuvare,  ut 
verum  esset  quod  dix«-rat.  Tandem  credentibus  ceteris  Lullus  archyepiscopus  transitum 
viri  Dei  ultra  Kenum  honorifiee  parabat.  Passio  st.  Bonifacii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mo«.  479. 
—  Vergl.  Simson,  Wilibald's  Leben  des  hl.  Bonifazius.  88  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin 
179  u.  180.  —  Erzbischof  Gerlach  liess  i.  j.  1357  ein  inonument  mit  leoninischen  versen 
in  der  st.  Johanniskirche  errichten,  welche  («sagten,  dass  die  eingeweide  des  hl.  Bonifatius 
in  jener  kirche  begraben  seien.  Guden,  C.  d.  III,  904  u.  Severus,  Mogontia  eccl.  36. 
Das  gleiche  besagen  verse,  die  P.  Gamans  auffand  (Severus  I.  c.)  und  in  dem  Mainzer 

proprium  hnisft  es  ad  dkm  VIII.  Junii.  4  octav.  lectio  VI:  .Bonifacii  lipsana  navigio 

imposita  absque  remigantium  labore,  adverso  licet  flumine,  resonantibus  ubique  looorum, 
qua«  praeternavigabant,  campanis:  Moguntiam  pervenerunt,  ubi  extractis  extis,  reliquiae 
corporis  Fuldam  delata  in  loco  a  «aneto  pracsule  nostro  designato  sepulta  diu  qukve- 
runt*.  Da  sich  übrigens  in  keiner  primären  quelle  diese  nachricht  vorfindet,  so  muss  sie 
als  vollkommen  unbeglaubigt  gelten.  —  Vergl.  Schaal»,  G.  d.  Sudt  Mainz.  II,  307; 
Wetter,  Der  Mainzer  Dom.  109;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  323;  Reinerding, 
Der  hl.  Bonifatius.  202.  128 


Der  leichnam  des  hl.  Bonifatius  wird  zu  seiner  ewigen  ruhestatte  nach  Fulda  geleitet.  Mi- 
raque  Dei  omnipotentis  Providentia  factum  est,  ut  uno  eodemque  die,  sine  statuto  prae- 
diffinitionis  tempore,  quasi  ad  statutum  praedistinationis  dkm  tarn  letrati,  sanctum  defe- 
rentes  corpus,  quam  etiam  de  logiuquis  longe  lateque  regionibus  multi  virorum  ac  mulkrum 
fidelium  ad  tanti  viri  mortis  obsequia  oonven erant  ...  Quapropter,  geminis  Iiis causis  exi- 
stentibus,  conpuneti  cordibus  cum  presbiteris  a  diaconibus  omnique  gradu  ecclesiastico  ad 
eum,  quem  vivens  praedistinaverat,  locum  perduxerunt  et,  novo  in  aeecksia  confecto  sarco- 
fago,  ex  more  sepelkntes  posuerunt  Omnibusque  rite  peractis,  redierunt  et,  fidei  robore 
confortati,  ad  propria  pervenerunt  Sed  in  loco,  ubi  sanctum  deposuerunt  corpus,  divina 
deineeps  beneficia  redundabant.  Et  saneti  viri  preeibus  hü,  qui  ad  eundem  diversis  infir- 
mitatibus  obsessi  perveniuut  locum,  salubre  tarn  eorporum  quam  etiam  mentium  remediuni 
consequuntur;  ita  ut  alii,  iam  toto  corpore  praemortui  peneque  per  omnia  exanimes,  ulti- 
mum tarnen  interim  exalantes  spiritum,  pristinae  redditi  sunt  sanitati;  alii  vero,  lumini- 
bus,  caecitate  pressis,  suum  reeipiunt  visum;  alii  quidem  diaboli  laqueis  adstricti,  etiam 
tnente  sunt  capti  et  insanientes,  animi  postmodura  detenent  integritatem.  Et  pristina  de- 
diti  salute,  laudantes  glorificant  Deum,  qui  suum  dignatus  est  servum  tanto  muuere  decv- 
ratutn  ditare  et  honorare  et,  praesentibus  ac  secuturis  seculorum  temporibus  chorusca 
miraculorum  patefactione  ostensa,  quadragesimo  peregrinationis  eius  anno  revoluto  glori- 
ficare;  qui  et  incarnationis  Domini  septingentesimus  quinquagesimus  quintus  annus,  cum 
indictione  octava,  conputatur.  Sedit  autem  in  episcopatu  annos  36,  mens«  6  et  dies  6. 
Et  sie  ordine  supra  scripto  die  Nonarum  Juniarum,  martyrii  triumpho  remuneratus,  mig- 
ravit  ad  dominum;  cui  est  honor  et  gloria  in  secula  seculorum.  Willibaldi  VitaS.  Bon. 

in:  M.  G.  SS.  II,  352  und  Jaffd,  Mon.  Mog.  469   Tum  vero  secundum  Domini 

potentiam,  cujus  voluntati  contrairi  non  potest,  beati  martyris  corpus  cum  summo  honore 
levatnm  est,  atque  cum  spiritali  carmine  ad  flumen  portatum  et  navi  impositum  et  usque 
ad  Hohheim  villam  quae  in  ripa  Moyn  consistit,  navigio  transvectum  est;  inde  vero  pott 
diea  paueos,  id  est  tricesimo  passionis  ejus  die  ad  coenobium  Fuldam  sanctum  saoerdotis 
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drportaverunt  cadaver*),  et  in  novum  sepulcrnm  posuerunt**).  Postera  die  Lullus  epis- 
oopus  cum  clericis  et  reliqua  turba,  com  qua  venerat,  inde  migravit.  Venerandus  tunc 
Sturmi  abbas  cum  suis  fratribus  Christo  gratias  referebant,  quod  tantum  patronum,  sanc- 
tum  videlicet  Ronifacium  Dei  martyrem  juxta  ae  habere  meruerunt.  Coepit  deinde  post 
adventum  sancty  raartyris  sanctus  et  electus  a  Deo  crescere  locus,  et  magnus  apud  omnes 
haberi,  et  mouasterium  auueri,  utpote  quoniam  multi  nobile«  certatim  et  ooncite  prope- 
rantes,  se  suaque  omnia  ibi  Domino  tradid<»runt.  Sic  cotidie  sanctus  monachorum  numerus 
crescens,  in  domino  confortabatur,  et  sanrta*  conversationis  disciplinam  indefes.-a  et  in- 
cessabili  perst'verantia  fratres  ibi  Domino  servientes  tenuerunt.  Quantavero  miracula  ibi 
tuuc  Gebaut,  quantaque  adhuc  cotidie  Gunt,  alii.«  plus  peritis  ad  scribendum  derelinquo. 
Vita  S.  Sturmi,  in:  AI.  G.  SS.  II,  372.  Postquam  ergo  Lullus  archyepiscopus  sanctum 
corpus  lavit  et  in  syndone  involvit,  convenientibus  oumibus  presbiteris  dyaconibus  et  omni 
clero  nec  non  fidelibus  laicis,  qui  ultra  Renum  habitant,  in  umim  levatum  est  in  feretro, 
leriori  ut  feruat  ad  navim  onere,  quam  antea  de  nare  portarunt.  Et  tanta  multitudo  ho- 
minum  naviumque  tunc  aderat,  ut  Renum  operiret;  eorum  quippe,  qui  ad  translationem 
sancti  viri  oonvenerant.  Et  sie  cum  ymnis  et  psalmodiis  utrasque  implevere  ripas,  usque 
dum  obviam  baberent  cum  coniugibus  et  liberis  omnem  uobilitatem  orientalium.  Egredien- 
tibus  igitur  de  navi  Lullo  et  comitibus  eiu«,  statini  miscentibus  se  turbis,  intens  luctus 
attollitur;  alii  pie  gaudio  atque  fidei  puritate,  alii  pro  merore  et  dolore.  Exin  It-vantes  lo- 

culuin  Lullus  archiepiscopus,  et  qui  ei  in  obviam  venerunt  cyteriores  autem,  trans- 

natato  utuie  Reni,  redierunt  in  sua.  Sic  quoque  prospere  per  omnia,  Domino  dirigente 
nec  non  gubernante,  agentes,  ut  in  omnibus  locis  in  quibus  cuntigit  meridiare  sive  uuetare, 
signa  crucis  imprimerent,  ac  Triumphatorem  omnium  in  suo  agonitheta  triumphantes.  Sed 
et  in  quibusJam  eorjm  locis  nunc  ecclesie  construete  cernuntur.  Dum  autem  ventum  est 
ad  introitum  silve  Bochonye,  rauheres  revertentes  ad  propria,  viri  quoque  comitabantur 
usque  ad  locum,  quo  ultimum  decreverat  corpus  expectare  iuditium.  Passio  St.  Ronifatii. 
in:  Jaffe,  Mon.  Älog.  480.  Suscepto  igitur  thesauri  tanti pignore,  faerunt  plurimi in nrbe 
Mogonciacensi,  qui  censebant,  illic  sepeliendum  esse  sancti  viri  corpus,  ubi  erat  episcopus ; 
affirmantes.  huiusmodi  ius  omnium  esse  aeoclesiarum,  ut,  quo  quis  sedi  ni  episcopalem 
hahuerit,  illic  quoque  sepeliendus  sit.  In  tantum  autem  quorundam  illud  affirmantinm 
praevaluit  certamen,  ut  pene  eorum  consilio  sanctus  Lullus  oonsentiret,  nisi  cuidam  vene- 
rabili  diacono,  qui  dicebatur  Otpertus,  apparuisset  sanctus  Bonifacius  in  visioce  dicens: 
„Die  episcopo  Lullo,  ut  corpus  meum  absque  omni  ambiguitate  ad  mouasterii  mei  locum 
transferat",  Cumque  hanc  visionern  multi  audientes  minime  crederent,  praesul  Lullus, 
allatis  sanetorum  reliquiis,  iussit  Otpertum  probare  iurando,  si  vera  esset  cius  visio.  At 
ilJe,  nil  dubitans,  iussa  implevit,  visionem  iurando  probavit.  Quod  cum  factum  fuisset, 
omnes  non  solum  ea,  quae  prins  renuerunt  de  sancti  corporis  translatione,  fieri  consen- 
serunt,  sed  etiam  adjutores  esse  coeperant  in  bis,  quae  huiusmodi  cura  poscebat,  Quidam 
namque  ad  afforendas  naves,  ut  celeriter  trat»  Renum  proficisci  posseut,  properabaut; 
quidam  vero  letaniam,  psalmodiam  aliaque  divinae  laudis  cantica,  sanctum  funus  sequentes, 
dicebant.  Cnmque  turba  una,  longius  procedens  ultraque  procedere  non  valens,  rediret, 
alia  nihiloniinus  turba  de  regione  vicina  accessit,  gaudens  illius  sanctoobambularecorpori, 
quem  credidit  et  spenmt  sibimet  apud  Dominum  suffragari.  Quae  ibi  laeticia  et  oompunetio 


*]  h od  man  n,  Rheins.  Altettii.  S.  90.  mite  6  sag",  da»  er  «ut  den  Bonifaziuskieuien,  klrchen  und  ka- 
jwll«n  die  feierliche  uberbriugane  •>«»  k'irpers  diese«  balligen  tob  Jlaitn  iueh  Fulda  tun  ort  iu  ort  genau  !u.~ 
stimmt  hat«.  l>ics-j  arbalt  tnuss  bit  jet«  für  Tarloren  galten.  —  Ans  Sc  bannst,  Tradit.  t'uld.  294  «ap.  III, 
nr.  1|  gebt  herror,  data  die  leiehe  de»  bJ.  Bonifatius  eine  nacht  in  Kabibach  gestanden.  (VuaSprath  de  Nitaebe 
Uadidit  de»  et  »aneto  BouifaÜo  hubaiu  unaiu  in  «lila  Callebah  nuueupata,  et  illum  agruru,  in  quo  fous  ebullit, 
perpotuo  hoc  signo,  oo  quod  corpus  «npradicti  rnnrlyri»  per  nuetem  ibi  »!«:it,  m  t«ui]>«r»  «.mindo  peraeto  mar- 
tirio  Fuldam  cum  trinmpbo  perduetum  eat.)  Ic  einer  Urkunde  des  Gotfried  ru  Eggenstein  und  seines  sobne 
(iotlriod  von  1SS4  Kur.  S5.  (Wenk,  Haas.  Landesg.  II.  Uikdb.  ESoi,  welche  die  »tiftung  einer  ewigen  me*5e 
betrifft,  b«i«»tet  ,iu  Crntzen  in  dl«  klrrheo,  da  sant  Bonifaelu»  inno  raatet«.  bei  Homburg»,  d.  Höh.)  —  Vgl. 
Vogel,  Benchreibung  Ton  Nassau  I,  415;  Oegenbaur,  Da«  Konter  Kulda  im  Karolinger  ZeitolUr.  Zweites 
Buch.  28. 

**)  Die  Terandarnngen,  welche  die  rnhaatitta  dea  hl.  Bnuifntius  im  laufe  dar  Mit  erfuhren,  sind  Teneiehnct 
bei  Bainerding,  l>er  hl.  Boalfaaiu«.  20ä  ttgde.  und  bei  Nick ,  Der  hl.  Starmitu.  ».  95  und  »6. 

Will,  Baceeten.  5 
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751 


751 


t  753 
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de  tauti  viri  patrocinio  plurimisfueritexorta,  hoc  nequeunt  nostra  digne  deproraere  scripta. 
Unde  etiam  iu  quibusdam  locis,  ubi  cum  sancto  corpore  perooctabant  vel  meridiabant,  in 
eius  honorem  aecclesias  postea  construebant.  Tali  itaque  jaudio  perductus  et  monasterii 
Fuldensis  loeo  quo  ipsc  stpeliri  sepius  optavit  sepiusque  Ii  beato  praeauli  Lullo  implen- 
dum  comraendavit.  Que  et  peticionem  eius  complere  summopere  niaus,  cum  veneratiooe 
terrae,  quod  saum  erat  reddidit,  animani  vero  caelestibus  gaadiia  sociandam  omni- 
precibus  coramendare  curarit.  Ex  Othloni  Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog. 
404.  Itaque  venerandum  eius  corpus  primuiu  Traiecto  perlatum  eat.  Postea  ad  Fuldense 
monasterium  translatum  est,  quod  quideui  ipse  a  fundamento  construxerat  et  in  quo  paator 
inclitus  honestissimnm  verae  innocentiae  gregem  adunatum  Christo  devoverat.  In  quatuor 
ergo  felicisaimis  locis,  id  est  Dockinga,  Traiecto,  in  Mognntia  urbe,  in  Fuldensi  coenobio, 
beati  martyris  praesentia  riaibilibus  crebro  scntitur  indiciis,  in  qttibna  per  intercesaionea 
ejus  plurimae  sanitates  a  Domino  aliaque  praestantur  beneficia  usque  in  hodiernam  diem. 
Presbyteri  Traject.  Vita. St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  506.  129 


Interveniert  bei  k.  Karl,  welcher  besitzungeu  der  Würzburger  kirche  bestätigt.  Sickel,  A, 
K.  spuria  S.  441.  (D.  mense  Ort.  an.  20  et  15  würde  auf  788  hinweisen.)  130 
(Fortlaufende  nummera  1  —  130.) 


IL  Lullu8.  754  oder  755  -  786. 

Denehart,  Lullus  und  Burchard,  welche  diu  regel  des  von  dem  erzbischof  Bonifatius  gestif* 
teten  klosters  angenommen  und  ihn  bei  .»einem- werk  unterstützten,  bitten  die  äbtissin 
Cuneburga,  sie  doch  in  ihre  bruderschaft  aufzunehmen  und  ihnen  zwei  freigelassene  aus 
dem  hanse  Lull's  zu  senden.  Sie  schicken  ihr  eine  kleine  gäbe  an  Weihrauch,  pfeffer  und 
zimmt,  und  wünschen  sehnsüchtig  einige  Worte  von  ihr.  Jaffe,  Mon.  Mog.  109,  nr.  41.  1 

Der  diacon  Lullus  bittet  die  äbtissin  Eadburga  des  klosters  Tenet  um  ihre  fürbitte  und  über- 
sendet derselben  als  gegengeschenk  für  ihren  gruss  einen  silbernen  griffet,  etwas  storax 
und  zimmt.  Etwaige  befehle  durch  Ceola,  den  Überbringer  dieses  briefes,  oder  durch  einen 
anderen  verspricht  er  aus  allen  seinen  kräften  erfüllen  zu  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  214, 
nr.  75.  —  Vergl.  Wattenbach,  Schriftwesen  im  MA.  46,  wo  aber  statt  Lullus  „Bo 
nifacius"  steht.  .  2 

ersucht  seinen  ehemaligen  lehrer  Dealwin  um  sein  gebet,  sendet  ihm  einige  kleine  geschenke 
und  bittet  um  einige  werkchen  des  bischofs  Aldhelm  in  prosa  oder  in  versen.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  214,  nr.  76.  8 

Der  priester  Ingalice  sendet  in  einem  schreiben  an  Lullus  (s.  oben  nr.  85  bei  Bonifatius)  und 
die  ganze  schaar  der  brüder  einen  gross.  Jaffe,  Mon.  Mog.  215,  nr.  77.  4 

Der  römische  archidiacon  Theophilacias  empfiehlt  in  einem  briefe  an  Bonifatius  demselben 
den  Lullus  aufs  dringendste.  (Itaque,  domine  ac  »an  tissime  pater,  quesumus  vestram  a 
Deo  santiatam  ambrusiam  bonitatem:  ut  sanctissimum  nimisque  nobis  dilectum  Luttum, 
benedictum  archidiaconum  vestrum,  karissimum  atque  dulcissimum  sodalem  et  fratrem 
nostrum,  omnibus  pio  modb  favore  propter  Deum  et  nostrae  pussillitatis  amicitiam  com- 
mendatum  habere  dignemini.)  Jaffe,  Mon.  Mog.  217,  nr.  78.  5 

Bonifatius  empfiehlt  dem  papste  Zacharias  den  priester  Lulius,  den  Überbringer  eines  briefes, 
zu  einem  huldvollen  empfang.  Derselbe  habe  ihm  einiges  mündlich,  einiges  schriftlich  mit- 
zntheilen.  Auch  möge  er  ihn  über  einiges,  was  ihm  (Bonifatius)  noth  thue,  befragen  und 
ihm  antwort  und  trost  zukommen  lassen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  218,  nr.  79.  —  Vergl. 
Oelsner,  K.  Pippin.  57.  6 

unterzeichnet  die  bostätigung  k.  Pippin'a  für  das  kl.  Fulda.  —  Die  literatur  bei  Sickel  A.  K. 
nr.  7.  Wegen  der  Unterschrift  des  Lullus  vergl.  DTonke,  C.  4  Fuld.  4,  u.  Oelsner,  K. 
Pippin.  65.  7 
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wird  chorbischof.  —  S.  oben  die  beiden briefe  des  Bonifatius  an  k.  Pippin,  nr  99  n.  119. 
Propterea  almitatis  vestrae  clementiam  diligentcr  in  Dei  noraine  depreoor:  ut  filiolum 
raeuni  et  corepiscopum  Lulluin,  si  Deus  volnerit  et  si  clementiae  vestrae  plaoeat,  in  hoc 
Ministerium  populornm  et  ecclesiarum  conponere  et  constituere  faciatis  praedicatorem  et 
doctorem  presbiterorum  et  popnlorutn.  Et  spero,  si  Dens  voluerit,  qnod  in  illo  habeant 
presbiteri  magistrum  et  monachi  regulärem  doctorem  et  populi  christiani  fidelem  praedi- 
catorem et  pastorem.  Jaffe,  Mon.  Mog.  III,  232  nr.  85.  Dann:  gratia«  agimus  ....  eo 
qaod  petitiones  nostras  clementer  exaudire  dignati  estis  et  senectutem  meam  atquo  ioflr- 
mitatem  consolari.  Jaffe\  I.  c.  258  nr.  105.  und  die  nrn.  121  u.  122.  8 
sendet  der  schwester  Leobzytha  seinen  gruss  und  t;iebt  ihr  die  Versicherung,  dass  er  in  ihren 
angelegenheiten  zu  arbeiten  nicht  ermüde;  er  sei  nur  durch  die  list  des  teufels  und  seiner 
diener  so  sehr  geplagt.  We  nn  sie  aber  irgendwie  seiner  bedürfe,  so  möge  sie  es  ihn  durch 
den  diacon  Gundwinus,  welcher  zurückkehren  würde,  wissen  lassen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
245.  nr.  97.  9i 
Erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz.  —  Z.  j.  754:  Post  quem(Bo- 
nifaciumi  Lullus  in  cathedra  ejus  sedit  amiis  32.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I, 
347.  —  Z.  j.  755:  Post  quem  (Bonifatium)  Lulus  episcopus  annos  32.  Ann.  Laurish. 
min.  in:  1.  c.  1  IG;  ....  od  (Bonifacio  i  Lull  -uccessit.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  HI, 
30.  Lullu«  post  Bouifaeium  successit  in  episoopatu  annis  XXXII.  Ann.  Di&ib.  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  174.  —  O.  j.:  Bonifacio  successit  Lullus,  et  ipse  natione  Anglus,  deeuius 
sanetitate  et  vita  beati  Goaris*)  loqnitur,  et  hi  versus,  quos  jam  inde  a  pueritia  i 
me  audisse,  protes>tantur: 

Antistes  Lullus,  quo  non  est  i 
Pollens  divina,  tribuente  Deo, 
Occurrit  morbis,  ut  totna  praedicat  orbis. 

Ex  Willelmi  Malmesb.  gestis  reg.  Angl,  in:  M.  G.  SS.  X,  454.  —  754   et  pro  eo 

[Bomfatio]  Rehdgerus  conseeratur  archiepisenpus  a  Stephano  papa.  Brevi6S.  Chronologia 
ad  Northymbros  spectans.  Baedae,  Hist.  eccl.  in:  Mon.  bist.  Brit.  I,  288.  10 
Erzbixchof  Cuthbert  versichert  ihn  seiner  innigen  theilnahme  an  dem  bekehrungswerk  in 
Deutschland.  Deshalb  beklagt  er  einestheils  den  glorreichen  hingang  des  märtyrers  Boni- 
fatius, andererseits  aber  fühlt  er  sich  der  güte  gottes  zu  dank  verpflichtet,  daas  aus  dem 
volk  der  Anglen  so  vortreffliche  Streiter  Christi  hervorgegangen  seien.  Den  Bonifatius 
würden  sie  als  einen  der  vorzüglichsten  lehrer  des  glauben»  verehren  und  hätten  für  ihn 
und  die  sebaar,  die  mit  ihm  den  martyrtod  litt,  auf  ihrer  allgemeinen  kirchenversammlung 
einen  jährlichen  festlag  angeordnet;  auch  wählten  sie  ihn  nebst Gregorius  und  Augustinus 
zu  ihrem  Schutzpatron.  Er  fordert  auch  zur  ferneren  beibehaltung  der  gebete  für  einander 
auf  und  da  die  Ordnung  der  kirche  von  aussen  und  von  innen  bedroht  wurde,  so  mussten 
sie  unablässig  den  beistand  der  apostel  und  martyrer  Christi  anrufen.  Auch  das  beispiel 
des  seligen  inartyrers  Bonifatius,  der  die  lehre  gottes  eifrig  pflegte  und  aus  hebe  zu  Chri- 
stus alle  gefahren  bis  zum  tode  gern  ertrug,  sei  stets  in«  gedächtniss  zurückzurufen.  Und 
da  er  jetzt  ein  hausgenosse  des  allmächtigen  geworden  sei,  so  müsse  man  um  so  mehr 
streben,  mit  seinen  heiligen  ermahuungen  übereinzustimmen  und  seinem  beispiel  zu  folgen, 
denn  er  könne  jetzt  von  jenem  in  aeiner  Umgebung  grosses  erlangen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
261,  nr.  108.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  18b  u.  190  11 
bischof  Milret  von  Woroester  schreibt  an  Lullus,  dass  ein  jähr  später,  als  er  von  Bonifatius 
körperlich  geschieden,  die  nachricht  von  dessen  tod  bei  ihnen  eingetroffen  sei,  über  den  er 
ausführlichere  mittheilung  wünscht.  Auch  bittet  er,  dass  die  brüderliche  liebe,  welche  Bo- 
nifatius zwischen  ihnen  hergestellt  und  befestiget  habe,  durch  eine  treue  erinnerung  im 
herzen  bewahrt  bleib«  und  dass  er  ihn  durch  heilige  lehren  und  gebete  stärken  und  stützen 
möge.  Er  übersendet  einige  kleine  Geschenke.  Jaffe,  Mon.  Mog.  267,  nr.  109.  12 
bischof  CSneheardus  von  Winchester  beantwortet  einen  brief  des  Lullus  und  dankt  ihm  für 
ermahnung,  dio  einigung  ihrer  Vorgänger  beizubehalten.  Er  verspricht,  seine  auftrage 


D,  c  S,  if.  Mabillon,  AI.  SS.  II,  889. 
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bezüglich  des  geltet«  um)  der  feier  der  messe  aufs  eifrigste  auszuführen  und  ihm  zu  über- 
lassen, was  diese  gegenden  au  weltlicher  Unterstützung  bieten.  Auch  möchte  man  ihm 
hilfsmittel  der  geistlichen  Wissenschaft,  bücher  oder  andere  kirchliche  bedürfnisae, 
lassen.  Schriften  über  die  jenseits  des  meeres  gebräuchlichen  heil  mit  t  i  und  was 
ihnen  nüthig  sei,  würde  ihnen  erwünscht  sein.  Für  diejenigen,  deren  namen  sie  eingesandt 
hätten,  würden  messen  und  gebete  veranstaltet,  er  möge  dasselbe  bezüglich  derjenigen 
thun,  welche  er  ihm  nenne.  Er  übersendet  mehrere  kleider  als  geschenke.  Jaffe,  Mon. 
Mog.268,  nr.110.  13 

dankt  dem  Gregorius  für  die  ihm  übersendeten  grüsse  und  geschenke  und  wünscht  ihm  glück 
zu  seiner  ernennung  als  abt  des  klosters  zu  Utrecht.  Er  bittet  um  die  erhaltung  der  gegen- 
seitigen liebe,  kennzeichnet  die  eitelkeit  der  dinge  dieser  weit,  warnt  vor  Üppigkeit  und 
ermahnt  zur  besehäftigung  mit  der  hl.  schritt  Er  beklagt  es,  nicht  so  bald  zu  ihm  kom- 
men zu  können  und  schickt  ihm  ein  -jeschenk.  Jaffe,  Mon.  Mog.  270,  nr.  111.  —  Vgl. 
Oelsner,  K.  Pippin.  40.  14 

Ein  mönch  schreibt  an  einen  anderen  über  eine  die  aufenthaltsorte  der  abgeschiedenen  seelen 
betreffende  vision  einer  frnu.  Jaffe,  Mon.  Mog.  274,  nr.  112.  15 

nimmt  theil  an  dem  auf  der  synode  zu  Attigny  geschlossenen  todtenbund.  Mansi,  Concil. 
XII,  674;  M.  G.  LL  l,  30;  Hefele,  Concilg.  III.  563;  Oelsner,  K.  Pippin.  363.  16 

Graf  I. eidrat  verkauft  dein  kl.  Fulda  i  domino  magnifi  m  fratri  Lulloni  episoopo)  sein  eigen 
mit  znbehür  innerhalb  und  ausserhalb  der  mauer  des  castels  Bingen  im  Wormsgau,  was 
er  von  seinen  eitern  ererbt  und  von  seiner  Schwester  erhalten,  sowie  hofstatt  und  25  mor- 
gen ackerland  zu  Thnihtmaresheim  für  37  pfund  (de  pretio  S.  Bonifatii  martyris)  A.  Mo- 
gontiae  5  kal.  Septbr.,  12  reg.  Pippini.  Schannat,  Tradit.  Fuld.  12;  Dronke,  C.  d. 
Fuld.  16;  Scholl,  Chronik  v.  Bingen  ed.  Sander  33.  u.  1;  Weidenbach,  Regesten  von 
Bincen  nr.  S.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz  III,  325.  17 

Graf  Leidrat  verkauft  dein  kl.  Fulda  (  domino  magnifico  fratri  Lulloni  episc.)  eineBareainttu 
muro  Mogontie  civitatis  puMicae"  für  3  plund  de  pretio  S.  Bonifatii.  Facta  venditio  2  kal. 
Sept.  a.  (II?)  XII.  reg.  Pippini.  Schannat.  Trad.  Fuld.  2;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  6.  — 
Vergl.  Külb,  Sämmtliche  Schriften  des  hl.  Bunifazius.  1,442;  Sickel,  Beiträge  z.  Diplo- 
matie in:  Sitzungsber.  der  k.  k.  Akad.  xlvii,  634  anm.  2;  Oelsner,  K.  Pippin.  516; 
Gegenbaur,  Das  kl.  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter,  I.  Buch.  2H.  18 

Bregowinus,  erzbischof  von  Canterbury,  schickt,  nachdem  er  durch  fortwährende  Unruhen  in 
Britannien  und  Gallien  seither  daran  g*hindert  worden,  den  boten  Hildebehrt  an  Lallw 
um  die  in  Rom  geschlossene  brüderliehkeit  wieder  zu  erneuern.  Als  geschenk  übersendet 
er  eine  kapsei  aus  knochen.  Er  versichert  ihn  der  nämlichen  liebe  und  brüderlichkeit,  die 
er  seinem  Vorgänger  Bonifatius  stets  bewahrt  hal  e,  damit  zwischen  ihnen  eine  gesellschaft- 
liche und  geistige  freundschaft  im  gebet  und  zu  brüderlicher  Unterstützung  fortbestehe.  Er 
grüsst  alle  genossen  des  seligen  Bonifatius  und  meldet,  dass  sie  den  tag  der  beisetzung  der 
äbtissin  Bugga  am  27.  Dez  feierten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  277.  nr.  113.  —  Vgl.  Oelsner, 
K.  Pippin,  428.  not*  3.  19 

lebt  in  feindschaft  mit  dem  abt  Sturmius  von  Fulda  fLullo  tantum  fama  eius  bona  displicait, 
et  Semper  propter  invidiam  adversus  eum  faciebat  [cuius  sanetitatis  fama  Lullo  episoopo 
pro  quorundam  instinetu  displieuit  et  ei  in  aliquantis  contrarius  exstitit.  Serrus  autem 
domini  Sturmis  cum  instanter  ubique  praedicaret  hostis  humani  ueneris.  Cod.  Heilbr.]  Ei- 

gilis  Vita  Sturmi,  iu:  M.  G.  SS.  II,  373.  Auf  seinem  todbett  sagte  Sturmius  et  ego 

cunetis  ex  intimo  corde  omnia  convicia  et  omnes  contumelias  meas  ignosco;  uec  non  et 
Lullo,  qui  mihi  semper  adversabatur.  1.  c.  377),  den  er  als  nachfolger  des  hl.  Bonifatin» 
nur  als  unterabt  ansehen  wollte.  Sturmius  wird  der  feindseligkeit  geeen  k.  Pippin  ange- 
klagt und  von  diesem  auf  zwei  jähre  nach  Jumieges  verbannt.  (Hi  [sc.  falsi  fratrej] 
....  in  Lulli  episcopi  suffragium  conßsi  perrexemnt  ad  regem,  et beatum  virum apud  illotn 
accusabant,  crimen,  nescio  quod,  de  inimicitia  regis  obicieotes  ei  ....  iussitque  rex  Pip- 
pinus  beatnm  tollere  virum,  et  in  exilium  cum  paucis  suis  mittele  clericis,  id  est  ad  mag- 
num  coenobinm  quod  dicitur  Jumedica,  ubi  ab  abbate  qui  Uli  monasterio  tnnc  praefnit, 
et  ab  omnibus  fratribus  benigne  et  honorabiliter  est  suseeptus,  et  ibi  per  biennium  aroan- 
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dus  omsibtu  exRulabat  ....  Tunc  rumor  eximius  omniumaures  et  ora  pariter  compleverat, 
quod  b*atus  Sturmi  abbas  a  coenobio  Fulda  esset  per  consilium  Lnlli  episcopi  ablatus, 
oiunes  pariter  graviter  hoc  ferebant,  non  erat  in  ista  orientali  plaga  ecclesia,  quae  non 
eiu*  plansi-  ret  exsilium.  i  Lullus  ernannte  im  auftrage  Pippin'»  einen  neuen  aht  namens 
Marcus,  allein  derselbe  wird  veriagt  und  ein  an bänger  Sturm's  gewählt,  der  aber  diesem 
bei  seiner  rückkehr  platz  machen  musste.  f  Post  non  multum  temporis  spatium  rex  vocari 
ad  se  Statinen  ju-sit,  eique  monasteriiim  Fuldae,  quod  prins  habuit,  ad  regendun)  c-im- 
mendavit,  absolutumque  ab  omni  dominio  Lnlli  «piscapi  ad  coenobium  Fuldae  eum  cum 
omni  honore  ire  praeoepit,  et  cum  suo  privilegio  quod  beatus  Zacharias  papa,  sunimns 
apostolicae  «edi«  ponttfex.  dudum  sancto  tradidit  Bonifacio,  monasterium  regeret;  quod 
Privilegium  usque  h  idieni  mona«terio  fratresconserratumhabent;  quod  etiam  causam  suaro 
et  monasterii  dofensionemanullo  alio  quaereret,  nisi  arege  imperavit.  Accepta  a  domino  rege 
potestate,  cum  privilegio  supradicto  qnod  de  manu  regis  acceperat,  ad  suum  perrexit  coeno- 
bium. i  VitaS.  Sturmi  "in:  M.  G.  SS.  II,  375.  Vergl."  Vita  S.  Lulli  auct.anon.  in :  AA.SS. 
Boll.  16.  Oct.  VII,  2.  S.  1087  u.  1088.  —  Rettberg,  i,  612  nimmt  die  jähre  765— 767 
an,  Schwanz,  Bemerkungen  zu  Eicils  Nachrichten  über  die  Gründung  und  Ureeschiehte 
des  Klosters  Fulda.  Fuldaer  Gymnasial-Programm  von  1858  S.  21  vielleicht  700 — 762; 
Sick.  1,  Beiträsez.  Dipl.  in:  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akad.  XLVII,  632  flgde. ;  S.  Abel, 
i  Jahrbb.  d.  frank.  R  unter  Karl  d.  Gr.  F,  153  u.  154 ;  Oelsner,  K.  Pippin.  386  flgde.  macht 
es  sehr  wahrscheinlich,  das«  die  Verbannung  Sturm's  in  die  jähre  763 — 765  fallt.  20 
berichtet  an  ein  mitgli^d  der  synode  von  Vernenil  über  zwei  ungehorsame  priester,  Willefrith 
und  Euread.  Den  letzteren  habe  er  aus  der  kirchlichen  gemeinschaft  ausgeschlossen,  worauf 
ihn  Willefrith  bei  sich  aufgenommen.  Hierüber  sowie  auch  über  andere  schandthaten  En- 
read's,  wie  beraubung  der  kirchen,  möge  er  selbst  nach  recht  und  billigkeit  entscheiden. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  279,  nr  114.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  223,  wo  die  seither  bei- 
nahe allgemein  bestehende  annähme,  dass  das  schreiben  an  den  papst  gerichtet  gewesen 
sei,  eine  gründliche  Widerlegung  findet;  dann  228  u.  249.  21 
zieht  die  christlichen  Friesen  nach  Mainz.  Idem  usque  in  ripam  occtdentaleiu  fluminis  quod 
dicitur  Lagbeki,  ubi  confinium  erat  Christianorum  Fresonom  ac  paganorum,  cunetis  diebns 
Pippini  Begis.  Lullus  Magtintiam  metropolitanam  civitatem  cum  maxima  parte  Christia- 
norum Fresonmn,  qui  in  paroehia  urbis  illius  constiterunt,  incoluit.  Liudger,  Vita  S. 
Gregorii  Traj.  ecol.  in:  Mabillon  ,\A.  SS.  Ben.  III,  pars  II,  p.  326.  —  Die  Frisiones 
wan  n  wasseibaukünstler,  wie  Reichliu-Meldegg  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern. 
.Ihrg.  65,  S.  254  darthnt.  Vergl.  Will,  Monumenta  Blidenstat.  31.  22 
Pippin  trägt  ihm  auf,  für  den  überfluss  an  feldfrüchten  und  seiner  anderen  angelegenheiteit 
halber  bettage  ohne  fasten  anzuordnen.  Nach  seinem  geböte  soll  anordnung  getroffen 
werden,  dass  jedermann  freiwillig  oder  unfreiwillig  seinen  zehnten  entrichte.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  181,  nr.  115;  Sickc  l,  A.  K.  ur.32.  —  Vgl.  Oelsner,  K.  Pippin.  383,  note  2.  23 
gegenwärtig  auf  der  synode  daselbst.  (Lullus  Magnantiae  episcopas.)  Mansi,  supplem. 

Con  I,  641;  Coli.  Con.  XII,  714.  Hcfele.  Conc.  G.  III,  403  flgde.  24 
unterzeichnet  einen  sehirnibriof  de-s  papstes  Stephan  IV.  (III.)  für  das  kl.  der  heil,  jungfrau 
Maria  im  gaue  Churwalia.  D.  Wormatiae  7  kal.  Martii  770.  Transsumpt  der  Pfäverser 
Urkunden,  gefertigt  im  j,  1656  nach  dem  unter  dem  abt  Melchior  von  Hörnlingen  1498 
veranstalteten  vidimus  derselben.  Bei  Eichhorn,  Episc.  Curien.  Cod.  prob.  33  not.  6.  wird 
diese  päpstliche  bulle  ebenfalls  erwähnt,  deren  ächtheit  aber  in  ihrer  vorliegenden  fas- 
suug  aus  historischen  gründen  bestritten.  Karl  Wegelin,  Die  Regesten  der  Benedict. 
Abtei  Pfäfer.«  u.  der  Landsch.  Sargans.  I,  1.  in:  Mohr,  Schweizerregesten.  25 
erthcilt  an  Denehard,  Eanberht,  Winbert,  Sigeher  und  Sigewald  den  auftrag,  alle  diener 
gottes  und  das  gesammte  volk  in  Thüringen  zu  gebeten  aufzufordern,  dass  das  land  vor 
den  drohenden  regen^üssen  bewahrt  bleibe.  Es  folgen  genaue  bestimmungen  über  diebe- 
treffenden fasten  und  gebete.  Für  den  neugewählten  papst  [Paul  I.]  soll  jeder  priester 
dreissig  messen,  für  die  beiden  laien  Megenfrith  u.  Ural  an  aber  zehn  messen  celebrieren. 
Jafft,  Mou.  Mog.  281,  nr.  116.  —  Vergl.  Wächter,  Gesch.  Sachseos  (Thür.  u. Obers. 
G.)  I,  81;  Oelsner,  K.  Pippin.  360.  note  9.  26 
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Petent  bei  papst  Stephan  IV.,  die  exemtioo  des  kl.  Hersfeld  betreffend.  Jaffe\  Reg.  Pont 
(Literae  spar.  S.  942.)  27 

Petent  bei  papst  Stephan  IV.  Privilegien  de«  kl.  Hersfeld  betreffend.  Jaffe,  Reg.  Pont 
(Lit.  spur.  S.  943.)  28 

Petent  bei  k.  Karl,  welcher  eine  Constitution  für  die  kirche  und  das  bisthum  Strassburg  giebt. 
Sickel,  A.  K.  spuria.  435.  29 

Abt  Eaowulf  dankt  ihm  für  den  ihm  übersandten  brief,  bittet  um  sein  gebet  wie  auch  er 
stets  seiner  eingedenk  bleiben  werde,  und  verspricht  ihm,  in  allen  f 
wünsche  willfahren  zu  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  282.,  nr.  117. 

Abt  Eanwulf  eifert  den  frankenkönig  Karl  an,  bei  den  unterworfenen  Völkern  den 

liehen  glauben  zu  verbreiten,  den  Götzendienst  zu  verfolgen,  die  tempel  der  götzen  zu 
stürzen,  die  sitten  der  unterthanen  durch  gutes  beispiel  zu  heben.  Erbittet  ihn,  ein  bruder- 
schaftliches  Verhältnis«  mit  ihnen  einzugehen.  Scripta  ind.  11,8  kal.  Jon.  Jaffe.  Mon 
Mog.  283,  nr.  118.  31 

Alhredus,  könig,  und  Osgeofu,  königin  von  Xortbumbrien,  zeigen  ihm  den  empfang  seines 
briefes  und  der  geschenke  an  und  bitten  ihn,  sie  und  ihre  verwandten  in  seine  bruderschart 
aufnehmen  zu  wollen.  Dann  ersuchen  sie  ihn,  ihre  gesandtschaften  an  den  könig  Karl 
unterstützen  und  zur  befestigung  von  friede  und  fruundschaft  mit  ihm  beitragen  zu  wollen. 
Als  geschenk  schicken  sie  12  m&ntel  und  einen  goldenen  ring.  Jaffe,  Mon.  Mog.  284, 
nr.  119.  32 

gründet  oder  vielmehr  vollendet  das  kl.  Hehfeld.  „Locus  Herreldensis,  tradente  B.  Bonifacio, 
in  proprium  cessit  Sancto  Lullo,  qni  jam  tum  forsitan  construendi  illic  monaaterii  desi- 
deriuin  animo  coneeperat.  Igitur  postquam  modo,  quem  dixi,  a  Fuldensibus  defecerat,  in 
huue  locum  omnes  copias  suas,  dedita  opera,  cocgit,  succisis  profusiua  arbustis,  amplioris 
numeri  fratribus  spatium  laxavit,  ipsum  cultioribus  aedifieiis  exstruere  aggressus  est,  atque 
ob  id  acriore  vi  coeptis  ineubuit,  ut  fraetnm  priori  adversitate  animum  sequenti  rerum  sue- 
cessu  restitueret.  Nec  spem  fefellit  eventus.  Nara  brevi  temporis  processu  Herveldense 
nomen  in  immensum  gloriae  et  magnitudinis  culmen  evaserat,  Vita  S.  Lulli  auet.  anoo. 
in:  AA.  SS.  Boll.  1(3.  Oct.  VII,  2, "10*9.  Vergl.  das  fragment  aus  Lambert*»  gesell,  d. 
kl.  Uersfeld,  in:  M.  G.  SS.  V,  139.  —  In  d.-r  Urkunde  k.  Karls  für  Hersfeld  von  775 
Januar  5  hebst  es:  ....  „vir  venerabilis  domnus  et  apostolicus Lullo mogontiae episcopus 
uobis  innotuit  eo  quod  cenubium  aliquo  infra  regna  nostra  vasto  in  loco  qui  dicitur  Hairol- 
visfelt  super  fluvium  Fulda  monasterium  aedificasset  in  sua  proprietate  in  honore  beatorum 
apostolorum  Simonis  et  Tathei  et  ibi  uortnam  monachorum  constituisset  et  sub  instituta 
patrum  cos  ibidem  conlocasstt  et  illo  monasterio  una  cum  rebus  suis  ad  se  pertinentibus 
in  roanibus  nostria  tradidit."  —  Der  obige  Zeitraum  (769 — 774)  utufasst  die  frist_zwischea 
dein  tode  k.  Pippin  s  (708  Sept.  24  )  und  der  zeit,  in  welcher  die  ersten  echten  Privilegien 
für  Hersfeld  ausgestellt  sind.  (  775  Januar  5.)  —  Die  angäbe  des  Lamb.  Hersf.  zum  jähre 
736:  „initium  Uersfeldensis  inonasterii"  beruht  ohne  zweifei  auf  einem  irrthum,  da  die 
erste  auffindung  des  ortes  durch  Sturmius  nicht  vor  das  jähr  743  gesetzt  werden  kann. 
Vgl.  Wenck,  Hess.  Landesgesch. II,  29 1  — 293 ;  Rettberg,  1, 603.  Wenn  Abel  (Jhrb. 
d.  frank.  R.  unter  K.  d.  Gr.  I,  157.)  die  Stiftung  von  Uersfeld  positiv  in  das  jähr  769  ver- 
legt, so  folgt  er  der  irrigen  Voraussetzung,  dass  K.  d.  Gr.  schon  in  dem  genannten  jähre 
(S.  Abel  a.  a.  o.  59,  note  3;  181,  note  2)  eine  Schenkung  an  unser  kloster  gemacht  habe. 
Vergl.  unten  die  Schenkung  K's  von  775  Oct.  25.  —  Üeber  die  literarische  thätigkeit 
im  kl.  Hersfeld  vergl.  Wattenbach,  DeuUchl.  Geschichtsquellen.  3.  Aufl.  I,  181.  33 

weiht  das  kloster  Lorsch.  Subsequente  post  hec  anno,  idest,  dominicae  incarnationis  777  sed 
a  fundatione  sive  exordio  Laureshamensis  monasterii  anno  10,  regni  vero  Karoli,  ex  quo  de- 
funeto  fratre  suo  Karlomanno  monarchia  ad  eum  transiit,  anno  6,  Gundelandus  abbas 
perfecta  jam  templi  fabrica,  et  ut  domum  Dei  decebat,  omni  specie  deooris  exoroata,  aput 
Spiream  civitatem  regi  occurrit,  magnopere  deprecans,  ut  ipsius  ecclesiae  consecrationi 
praesens  interesse  dignaretur.  Cui  pius  rex  benigne  assentiens,  cum  regina  Hildigarda, 
filüsque  Karolo,  Pippino,  Ludewioo,  ac  j 
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fedis  arohi  piscopura  et  beati  Bonifacii  episcopi  et  martyris  successorem  atque  per  epis- 
copos  Megingozum  Wiomuduin,  Angilraminum,  Waldricum  magnifico  apparato,  et  summa 
veneratione  in  capito  Kalendarum  Septembrium  dedicationem  ejusdem  eoclesiae  celebravit 
corpusque  beati  martyris  Xazarü,  dorani  et  patroni  nostri,  in  eam  inaxirao  devotionis  ho- 
nore  traiistulit.  Chron.  Laurish.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  348.  —  Vergl.  namentlich  wegen 
der  Chronologie  Falk,  G.  v.  Lorsch  S.  8.  und  die  noten  15,  IG,  17  auf  S.  142,  wo  die 
Streitfrage  Uber  jähr  und  tn_-  der  weihe  des  klosters  zu  gunsten  des  Sept.  1.  entschieden 
ist.  Pilgram,  Weidenbaeb,  Grotefend  n.  a.  bezeichnen  Caput  Kai.,  Xon.,  Id.  als 
gleichbedeutend  mit  Kalendae,  Nonae,  Idus,  andere  verstehen  unter  Caput  oder  prima  die 
Kai.,  Xon.,  Id.  den  ersten  tag  bis  zu  welchem  von  den  Kai.,  Xon.,  Id.  zurückgerechnet 
wird.  Doch  fehlt  es  nicht  an  beispielen,  dass  I  die  Kai.  für  Kalendae  selbst  genommen 
wird.  (Vergl.  Acta  imperii  aus  Böhmer'«  Xachlass  I  Xo.  325,  wo  1  kal.  maiimit  Mai  1 
aufgelöst  ist.)  Was  nun  unseren  speciellen  fall  betrifft,  so  sind  nenerdings  S.  Abel,  Jhrb. 
der  fränk.  R.  unter  Karl  d.  Gr.  I,  149  note  8  und  K.  Pertz  bei  gelegenheit  der  heraus- 
gäbe des  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  348  für  die  erklärnng  des  Caput  Kai.  Sept. 
mit  August  14  eingetreten,  während  diese  an  sich  zweifelhafte  bezeichnung  durch  die  klare 
stelle  der  Ann  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  118:  „Karlus  ab  Italia  regrediens,,  dedi- 
cationem eoclesiae  sancti  Nazarii  et  translationem  corporis  ip^ius  in  inonasterio  [nostro] 
Lauresham  celebrarit  anno  incarnationis  doiuinique  774  die  Kaiend.  Septembris14,  sowie 
namentlich  durch  die  stelle  zum  1.  Sept.  im  Kai.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
149:  „Dedicatio  ecclesiae  sancti  Xazarii."  MS.  Vat.  ausser  zweifei  gesetzt  wird.  —  Der 
ansieht  Bouquet's.  dass  kirchenweihen  und  translationen  nur  an  Sonntagen  sfattgeran- 
den,  widerspricht  das  Pontificale  Human  um:  De  ecclesiae  dedicatione  seu  consecratione, 
wo  es  heisst:  „Ecclesiarum  consecratio  quamvis  omni  die  de  jure  fieri  possit,  decentius 
tarnen  in  dominicis  diebus  vel  sanetorum  soleranitatibus  fit*.  34 

Petent  bei  k.  Karl,  welcher  dem  kl.  Hersfeld  schütz  und  privilegieu  verleiht.  (Vir  venera- 
bilis  domnus  et  apostoliens  Lullo  mogontiae  episcopus  nobis  innotuit  eo  quod  cenubium 
aliquo  infra  regna  nostra  vasto  in  loco  qui  dicitur  Ilairulvisfelt  super  fluvium  Fulda  mo- 
nasterium  aedificasset  in  sua  proprietate  in  honore  beatorura  apostolorum  Simonis  etTa- 
thei  et  Ebi  normam  monachorum  constituisset  et  sub  instituU  patrum  eos  ibidem  conlo- 
casset  et  illo  monasterio  una  cum  rebus  suis  ad  se  pertinentibus  in  manibus  nostris  tra- 
didit.)  Sickel,  A.  K.  nr.  34;  daun  die  note  auf  S.  241  und  242.  —  Vergl.  Sickel, 
Beitrage  z.  Dipl.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad.  XLVII,  209.  35 

K.  Karl  übergiebt  dem  von  Lullus  gegründeten  kl.  Hersfeld  einen  zehnten.  Sickel.  A.  K. 
nr.  35.  36 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  üersfeld  „ubi  Lullo  episcopus  praeesse  videtur",  einen  zehnten. 
Sickel,  A.K.  nr.  47.  37 

K.  Karl  schenkt  dem  kl  Hersfeld,  „ubi  Lullo  episcopus  abba  praeesse  videtur*,  einen  zehnten. 
Sickel,  A.  K.  nr.  48;  auch:  Herquet,  Urkb.  d.  ehemals  freien  Reichsstadt  Mühlhausen. 
1.  nr.  1.  38 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld  „ubi  Lullus  episcopus  abba  praeesse  videtur",  einen  zehnten. 
Sickel,  A.  K.  nr. 49.  89 

Papst  Hadrian  1.  trägt  dem  erzbischof  Tilpin  von  Rebus,  Viomagus  von  Trier  und  einem 
bischof  Possessor  auf,  die  Ordination,  den  glauben  und  die  haltung  LulPs  zu  erforschen: 
„ut  si  aptus  fuerit  et  dignus  ad  episcopalera  eathedram  gubernandam,  expositam  et  eon- 
scriptam  et  mann  sua  propria  subscriptam  catholicam  et  orthodoxam  fidem  per  missos 
suos  cum  litteris  ac  testimonio  tuo,  seu  aliorum  episcoporutn,  qoos  tecum  esse  mandavi- 
mus,  ad  nos  dirigat,  ut  pailium  illi  secundum  consuetudinem  transmittamus  et  ordinationem 
illius  firmam  judicemus  et  in  eadem  s,  ecclesia  Moguntina  archiepiscopum  constitutum  esse 
faciamus".  [Vergl.  unten  nr.  49.]  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1846.  —  Vergl.  Abel,  Jahrbb. 
d.  fränk.  R.  unter  K.  d.  Gr.  I,  159.  40 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld  mehrere  kirchen,  ut  quioquid  in  eternum  exaetaverint  de 
ipsis  ecclesüs  et  deciuiaüonibus  familiaris  noster  Lullo  Mog.  archipraesul,  qui  nunc  tem- 
pore praeest  illi  loco  vel  quicunque  possideant.  Sickel,  A.  K.  spuria  415.  41 
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weiht  die  Peterskirche  daselbst.  Dedicatio  ecclesiae  in  Ordorf  a  beato  Lullo  in  honore  saocti 
Petri.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  37.  —  Vergl.  Knochenhauer,  Geschichte  Thü- 
ringens in  der  Karolinger  und  Sachsischen  Zeit.  157.  il 

Aeardulfus,  bischof  von  Rochester,  wünscht  von  ihm  nachricht  über  seine  günstigen  erfolg« 
zu  erhalten,  bittet  um  seiu  gebet  und  schickt  ein  wamms  als  geschenk.  Endlich  bezeichnet 
er  den  Überbringer  seines  Schreibens  als  einen  zuverlässigen  geschSfutritger,  dem  er  so- 
wohl einen  brief,  als  auch  eine  mündliche  erklärung  anvertrauen  möge.  Jaffe.  Mon.Mog. 
286,  nr.  120.  44 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  „ubi  Lullus  episcopus  rtctor  praeesse  videtur",  eineubof. 
Sickel,  A.  K.  nr. 65.  44 

gründet  das  kloster  Bleidenstat  und  überträgt  die  gebeine  des  hl,  Ferrutius,  welche  zuvor  ia 
Castel  aufbewahrt  wurden,  dorthin.  „Hie  itaque  pratdecessoris  atque  magistri  sui  stquax 
egregius,  cum  per  sedis  suae  dioecesim  ecclesias  construeret,  nionasteria  fundaret,  regnom- 
que  Francorum  Christianae  religionis  cultu  longe  lateque  uobilitaret,  Reliquias  Sancti  Fer- 

rutii  „in  laetantiura  locum*  transtulit  etc.:        Postquain  autein  domus  ejus  terrestns 

habitatiouis  hujus  luleae  soluta  est,  utnon  manufactani,  sed  aeternam  in  coelis  inhabitaret, 
pontificatus  illius  pariter  et  religionis  successores,  Richolfu»,  Haistolphus  et  Raianus, 
eadem  devotione  locura  sanetum  coluerunt,  •  eclesiam  amplificaverunt,  tumbam  snnctaruni 
exuviarum  deceuter  cuiuposuerunt,  pauperes  Christi  sacris  ossiLus  excul>ant»-.s  humanitatis 
suinmae  consolatione  foverunt*.  Meginhardus,  Sermo  de  S.  Ferrutio  mart.  iu:  Surius. 
Vitae  SS.  :-8.  Oct,  V,  394.  —  Rabanus  Maurus  dichtete  einige  verse  auf  das  grabmali] 
des  hl.  Ferrutius,  welche  unter  ur.  41  bei  demselben  folgen.  —  Vergi.  Dahl,  Hut.  Nach- 
richten v.  d.  Kloster  des  hl.  Ferrutius  iu  Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  Verf.  f.  Nass.  Alter- 
thumsk.  II,  lieft  I,  80— 100;  Vogel,  B.  v.  Nassau.  »61  sagt  in  i;oie  Ii  .Ein  Chronicou 
des  Klosters  von  seiner  Stiftung  bis  1320  von  Hugbert,  einem  seiner  mönche  geschrie- 
ben, scheint  leider  verloren  gegangen  zu  sein",  (lliezu  Stramlerg,  Rhein.  Antiquar  II, 
Abth.  XIII,  148).  —  Will,  Monumenta  Blidenst.  Einleitung.  IX.  45 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Uersfeld,  quod  Lullo  episcopus  in  regiinine  habere  videtur,  ecclesism 
s.  Petri  in  fisoo  suo  Lupentia,  <  Lupnitz),  quam  usque  eo  Lullo  benerkii  iurt  habuit.  Sickel. 
A.  K.  nr.  67.  4« 

Cyneardus,  bischof  von  Winchester,  dankt  ihm  tu  r  die  ihm  übersandten  geschenke,  verspricht 
für  ihn  um  ausdauer  in  seiuem  begonnenen  werk  zu  beten  und  überschickt  ihm  ein  kleii 
als  geschenk.  Jaffe,  Mon.  Mog.  287,  nr.  121.  47 

K.  Karl  schenkt  dem  kloster  Hersfeld,  ,  ubi  Lullo  episcopus  rector  adesse  videtur",  eiuen 
zehuten.  (Hier  erscheint  Lullus  zum  letztenmal  als  „episcopus".  j  Sickel,  A.K.  nr.75-  4* 

Glaubensbckenntniss  desselben.  „Fides  sancti  Lulli  aei,  fundatoris  Magne  Aecclesie  hersfeld. 
Fidem  meam  catholicam  quam  in  ecclesia  ebristi  didici  exponere  cupieus  qualitei  a  m* 
creditur  vel  docetur.  juxta  praeeeptum  apostolici  poutitlcis  Adriani  papeet  Missorum  ejus 
Viemadi  Tilpini  posseasoris  (  !)  pontificum  et  niissorum  Ünj.  rever.  carlj  Regis  gloriosis- 
simi  Ego  Lullus  senilis  seruorum  üej  et  Eccle.sie  Magoucicensis  absque  mortalium  adiu- 
mento  antistes,  iuxta  capacitatem,  sensus  mej  nunc  edissero.  Credo  iu  Vnum  Deum 
patrem  omnipotentem,  omnivisibilem  et  Invisibilem  factorem,  qui  ex  nullo  ducit  ori- 
gioem  et  ipse  est  origo  diuinitatis,  ex  quo  omnia,  ipse  est  pater  verbj  viventis  sapienü* 
et  virtutis  sue  et  figure,  perfectus  perfecti,  genitor,  pater  filij  vnigeniti.  Credo  et  io  Do- 
minum uostrum  ihesnm  xpm  verum  deum  per  quem  creata  sunt  omnia,  filiuoi,  deidepatr» 
natum,  vnigenitum,  hoc  est  de  substantia  patris,  deum  verum  ex  deo  Vero,  Lumen  de 
Lumiue,  Natum  non  factum,  eiusdem  cum  patre  sobstantie,  qui  est  solus  ex  solo  deo,  filius 
verus  veri  patris  Invisibilis  ex  invisibili,  incorruptibilis  ex  (in  |  corruptibili,  immortalis  ex 
imiuortalj,  sempiternus  ex  sempiterno,  ante  omnia  secula  douus,  ex  patre  non  facto«,  nec 
adoptiuus  sed  genitus,  atque  in  premium  equalis  deo  patri.  Credo  in  «piritum  sanetum 
deum  verum  ex  patre  procedentem  et  filio.  Non  factutn  nec  genitum  sed  procedenteni 
equalem  per  omnia  patri  et  filio,  per  quem  pater  et  filius  deus  solus  super  omnia  et  ia 
omnibus  cognoscitur,  Sic  itaque  saneta  Trinitas  pater  et  filius  et  «piritus  sanetus  per  se- 
cula maiestate  sempiteroitate  reguoque  inaeparabilis.  Hec  Trinita*  vnus  Den*  est,  ex  quo 


Digitized  by  Google 


II.  Lullns.  754  od.  755-786. 


41 


n.  780 
Mär«  8 


c.  780 


767-781 


t  781 

bis  767 


767-781 


rcparandos,  qualesque  semel  post  resurrectionem 
nimari  quoquc  credimus  occulto  dei  Judicio  in- 


omnia,  per  quem  omnia,  in  quo  omnia.  Ita  pater  et  flliu«  et  spiritus  sanctus  et  in  Bingulis 
quisque  Horum  deus,  et  simul  omnes  vnicus  deus  kl  est  in  vna  substantia  deitatis  manen- 
tes,  et  siraul  omnes  vna  substantia.  Ipsum  unicum  dei  filium  qui  absque  initio  eternitatem 
com  patre  et  spiritu  sancto  possidet,  confiteor  in  fine  seculurum  perfeotam  naturam  horai- 
num  suscepisse  absque  patre  et  verbuin  tarnen  esse  factum  —  assumendo  —  honiinem 
non  permutando  deitatem.  Ipsum  sanctum  confiteor  non  misse  pro  semine  sed  poteutia  ao 
virtute  recreacionis  operatum  (esse?)  in  filio.  —  —  Sic  autem  confiteor  in  cristo  vnam 
filii  esse  personam,  in  dies  dierum  perfectum  imaginospicium  inbstantie  esse  deitatis  et 
humanitatis,  Passus  est  et  filius  rere  omnia,  que  scriptura  testatur,  non  secundum  dei- 
tatem suam,  in  qua  inpassibilis  est  vt  pater  et  spiritus  sanctus.  Mortuus  est  ergo  dej  filius 
iuxta  id,  quod  mori  potenter,  resurrexit  tercia  die  Ascendit  in  coles  (sie),  sedit  ad  dexte- 
ram  dei  patris,  Manente  ea  natura  carnis  in  qua  natus  et  passus  est,  et  resurrexit.  Non 
cum  exinanita  est  humanitatis  substantia  sed  glorificata  et  in  eternum  cum  deitate  roan- 
sura.  Credo  dominum  Venturum  ad  iudicium  Viuorum  et  mortuornm,  Vt  et  iustos  remu- 
neret,  et  puniat  peccatores,  Resurrectionem  carnis  ita  credens,  vt  dicam  nos  in  eadem,  in 
qna  nunc  sumus  Veritate  moriiuros, 
fuerimus  effecti  in  perpetue  mansuros,  Animari  quoque 
fantes  in  vtcro  raaterno,  non  partem  esse  deitatis,  Liberum  sie  confiteor  arbitrium,  Vt  di- 
cam nos  Semper  dei  indigere  auxilio  homiuem  et  peccare  et  non  peccare  posse.  Vtseinper 
nos  libeti  confiteamur  esse  arbitrii. 

Haue  fidem  in  catolica  didieimus  ecclesia,  in  qua  si  incaute  Tel  minus  perite  aliquid 
dictum  sit,  a  doctoribus  cupimus  emendari.  Hanc  fidem  meam  ego  Lnllus  Moguntinensis 
ciuitatis  Antiates  oxposui.  Anno  Duodeno  Regni  domini  nostri  carlj  regia  gloriosissimi 
pontificatus  mej  Anno  XXV  similiter  huic  sanete  Dej  ecclesie  cui  deo  annuente  presidet 
sanetitas  Adriani  Pape  sacramento  iuxta  preeeptum  sanetitatis  eius  per  quatuor  ewangelia 
cristi  fidelitatem  promisi  cuius  sanetitatem  incolumem  cristus  dominus  custodiat  Amen." 
Falckenheiner,  Hess.  Städte  u.  Stifter  II,  165  nach  einem  Fritzlarer  copialbuch  des 
15.  jahrhunderts.  49 

bringt  den  korper  des  hl.  Wiebert,  der  zuerst  in  Fritzlar  (bis  774),  hierauf  an  verschiedenen 
anderen  orten  und  zuletzt  in  Buraburg  beigesetzt  geweseu  war,  nach  Hersfeld.  „Ita  dein- 
ceps  nihil  ambigendum  ratns,  ut  facto  major  auetoritas  inesset,  Carolum,  penes  quem  eo 
tempore  jus  regium  erat,  super  hoc  consuluit.  Cum  ille  libens  aunuisset,  adhibitis  «ibi  Um 
clericalis  quam  monastici  ordinis  viris  illustribus,  locum  adiit,  sacra  ossa  exinde  sublata, 
cum  magna  ecclesiastici  apparatus  ambitione,  sicut  jussus  fuerat,  in  monasterium  Hervel- 

dense  transtnlit.  Vita  S.  Lulli  auet.  anon.  in:  AA.  SS.  Boll.  16  Uct.  VII,  2,  1089  

Id  memoratus  episcopus  Lullo  Moguntiaoensis  ecclesiae  pontifici  revelavit,  ipse  rem  ad 
Magnum  Carolum  detulit,  ac  ejus  assensum  protinus  impetravit  Ita  Lullo  jubente  suffra- 
ganeos  Albuinus  tribus  monachis  praefati  coenobii,  Ernesto  scilicet,  Baturicho  et  Wolffo, 
noctu  sacros  B.  Wighberchti  cineres  tradidit  clam  perferendos  ad  monasterium  etc.  Vita 
Wigberti  auet.  Lupo  Servato.  in:  AA.  SS.  Boll.  13  Aug.  III,  133.  —  In  einem  alten  ver- 
zeichniss  der  in  Hersfeld  begrabenen  heiligen  heisst  es:  nS.  Wigbertus  abbas  totus  hic 
praesens  est  corpore."  Brower,  Ant.  Fuld.  154.  50 

bittet  den  erzbischof  Coena  von  York,  der  alten  freundschaft  eingedenk  zu  sein,  denn  bei  deu 
mühsalen  um  des  namens  Christi  willen  müsse  man  seinen  rühm  in  der  erhöhung  der 
kirche  suchen,  welche  täglich  gestossen,  gedrückt  und  gequ&lt  wird.  Die  gegenwärtigen 
fürsten  nämlich  gründen  neue  sitten  und  neue  gesetze  auf  ihre  wünsche.  Da  er  körperlich 
leidend  sei,  bittet  er  um  sein  gebet,  sendet  ein  seidenes  altartüchlein  zum  ueschenk  und 
wünscht  einige  werke  Beda's  zu  bekommen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  288,  nr.  122.  51 

giebt  dem  abt  Guthbert  von  St.  Peter  in  Wiremuth  u.  St.  Paul  in  Jarrow  idiöceseDurham) 
nachricht  von  seinem  beständigen  Unwohlsein  und  bittet  ihn  um  gebet  für  das  heil  seiner 
seele.  Er  schickt  ihm  ein  altartüchlein  zum  geschenk  und  wünscht  einige  bücher  von 
Beda.  Jaffe,  Mon.  Mog.  289,  nr.  123.  —  Dünzelmann,  Zur  AnorcL  d.  Bonif.  Briefe, 
in:  Forschungen  z.  d.  6.  XIII,  26,  hält  diesen  brief  für  uoächt.  52 

Qntberctus  dankt  ihm  für  seinen  brief  und  für  das  zottige  und  leinene  tnch,  das  er  ihm  ge- 

wiii,  matten.  6 
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schenkt.  Er  schickt  ihm  Beda's  buch  über  den  bau  des  tempels  und  bittet  ihn,  das  frühere 
band  der  freundschaft  bis  an's  ende  bewahren  zu  wollen.  Jaffe,  Mod.  Mog.  290, 
nr.  124  53 

Koaetia  spricht  gegen  ihn  seine  freude  Ober  den  von  ihm  empfangenen  brief  aus,  versichert 
ihn  seiner  liebe  und  erklärt  sich  zu  jedem  dienste  bereit.  Was  er  bezüglich  der  bflcher 
über  die  ans  land  schlagenden  meeresfluthen  wissen  wolle,  sei  ihm  unbekannt  und  die  kos- 
inographischen  bBcher  seien  ihm  noch  nicht  zur  band  gekommen.  Dem  schreiben  sind  einige 
verse  beigefügt.  Jaffe,  Mon.  Mog.  291,  nr.  125.  54 

weiht  die  kirche  daselbst.  Perfecta  jam  basilica  [St.  Goaris],  ubi  jam  tempus  quo  divino 
noraini  esset  oonsecranda,  successit,  missi  sunt  ab  excellentissimo  principe  Carolo  Lullas 
Moguntiae  aeus,  vir  Anglorum  gente,  moribus  et  vita  laudabilis;  Basinus  Nemeti,  quae 
civitas  nunc  Spira  vocatur:  et  Mehingodus  urbis,  quae  trans  Rhenum  sita,  sennone  bar- 
barico  Wirziburg  appellatur,  episcopi,  qui  omnes  a  Bonifacio  pontifice  et  Martyre  fnerant 
ordinati:  ut  per  eos  et  eoclesia  consecrari  et  corpus  beatissimi  viri  [Goaris]  in  eum,  quo 
nunc  situm  est  locum  transferri  deberet.  Wandelbert,  Gesta  Goari  in:  Mabillon,  AA. 
SS.  Ben.  II,  289.  —  Vergl.  Grebel,  G.d.  Stadt  St.  Goar  30;  Oelsner,  K.  Pippin.  358 
und  394.  55 

K.  Karl  schenkt  die  ihm  von  Lullus  (an  dieser  stelle  zum  erstenmal  urkundlich  als  „Moguu- 
tiacensis  urbis  archiepiscopus"  bezeichnet)  im  reich  Aastrasien  abgetretenen  güter  dem 
kl.  Fritzlar.  Sickel,  A.  K.  nr.91.  56 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  das  erzb.  Lnllus  gründete,  et  regi  per  cartam  traditionis 
delegavit,  eine  kirche  sowie  güter  und  hörige.  Sickel,  A.  K.  nr.  93.  57 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  qnod  construetura  est  a  Lullone  familiari  nostro,  eine  villa 
mit  kirche  nnd  zehnten.  Sickel,  A.  K.  spuria.  416.  58 

weiht  an  diesem  tage  (XI.  kal.  Sept.)  das  kl.  Rorlacha  oder  Neuenstatt  im  Spessart,  wirz- 
burger  diöcese,  wie  könig  Karl  diese  in  der  Stiftungsurkunde  (von  794,  mense  Maii,  Aquis- 
grani)  erzählt  Sickel,  A.  K.  spuria.  424.  —  Vergl.  Rettberg  H,  333;  Link,  Kloster- 
buch der  Diöcese  Würzburg.  167,  z.  j.  784.  59 

weiht  den  Eigil  zum  priester  hinc  etiam  processu  temporuin,  divina  dispensatione  pro- 

motu*  ordinatur  [Eigil]  ab  Lullo  episcopo  Mog.  ecclesiae  presbyter.  Vita  Aegilis  auet. 
Brun  Cand.  in:  Schannat,  Cod.  prob.  hist.  Fnld.  80.  60 

Hxcommuniciert  die  äbtissin  Suitha,  weil  sie  den  kirchengesetzen  und  der  klosterrege]  zuwider 
ohne  seine  erlaubniss  zwei  nonnen  eine  reise  in  eine  ferne  gegend  gestattet  habe,  und  legt 
ihr  eine  busae  auf.  Die  umherschweifenden  nonnen  aber  sollen  bei  waaser  und  brod  vor 
dem  kloster  sitzend  büssen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  292,  nr.  126.  —  Vergl.  Hahn,  Quihie- 
rarchiae  statns  fuerit  etc.  24.  61 

Traea  dankt  ihm  für  den  übersandten  brief  nnd  bittet  ihn  zugleich  mit  dem  diacon  Aldbercht 
um  seine  gebete.  Jaffö,  Mon.  Mog.  293,  nr.  127.  62 

Bischof  Magingoz  von  Wirzburg  bittet  ihn  bei  dem  bevorstehenden  tode  seiner  Schwester, 
äbtissin  eines  klosters  (zu  Mattenzell  im  Saalegau),  um  rath,  was  für  den  bestand  jenes 
klosters  zu  thun  sei.  Namentlich  setzt  er  die  Schwierigkeit,  eine  passende  äbtissin  zu  fin- 
den, auseinander  und  wünscht  desshalb  von  ihm  möglichst  schnell  zu  hören,  was  er  in 
dieser  schwierigen  läge  zu  thun  für  heilsam  halte.  Jaffe,  Mon.  Mog.  294,  nr.  128.  — 
Vergl.  Rettberg.  H,  331  n.  332;  Abel,  a.  a.  o.  448.  63 

Botwinus,  abt  des  kl.  Rippon,  dankt  ihm  für  seinen  brief,  bringt  gegenseitige  gebete  in  Vor- 
schlag nnd  schickt  drei  oberkleider  zum  geschenk.  Jaffe,  Mon.  Mog.  295,  nr.  129.  64 

Abt  Wiebert  theilt  dem  erkrankten  Lullus  mit,  dass  die  mönche  seines  klosters  für  erlangung 
seiner  früheren  gesundheit  psalter  gesungen  und  messe  gelesen.  Zugleich  läd  er  ihn  ein, 
m  sein  kloster  zu  kommen,  wo  ihn  alle  mönche  wie  eioen  bruder  pflegen  würden.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  296,  nr.  180.  65 

Abt  Doto  von  St.  Peter  (St.  Petri  Luxoviensis  ut  videtur  Mabüiooi,  Ann.  ord.  S.  Ben.  H. 
189,  296.  Jaffe.)  bittat  Lullas,  dass  er  die  oongregation  des  hl.  Petrus  allen  seinen  freun- 


Digitized  by  Google 


II.  Lullus.  754  od.  755-786. 


48 


tt7fts 

bis  781', 


Sept.  25 


den,  den  biscböfen,  dem  clerus,  den  n>5nchen  und  normen,  zum  gebet  empfehlen  möge; 
würde  dann  auch  aller  Beiner  freunde,  um  deren  namen  er  bittet,  mit  seinen  übrige 
dem  im  gebete  gedenken.  Jaffe,  Mon.  Mog.  297,  nr.  131.  66 

Bischof  Magingoz  von  Wiriburg  bittet  ihn,  da  über  knüpfung  und  lösung  der  ehe  bei  den 
kirchenvätern  verschiedene  ansichten  aufgestellt  würden,  ihn  doch  über  seine  zweifei  auf- 
zuklären. Jaffe,  Mon. Mog.  298,  nr.  132.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  312.  67 

Bin  mönch  erinnert  denselben  an  die  alte  freundschaft,  welche  sie  in  der  Stadt  Maldubia,  (wo 
der  abt  Eaba,  der  ihn  mit  dem  beinamen  Irtel?  (Lytel?)  genannt,  sie  beide  erzog),  mit 
einander  geschlossen,  und  sendet  ihm  grilsse  von  dem  abt  Ilereca  und  der  klösterlichen 
genossenschaft  Jaffe,  Mon.  Mog.  299,  nr.  133.  —  Ueberden  beinamen  „Irtel",  „Lytel*, 
s.  oben  die  einleituog  zu  Lullus.  68 

Uutbercttts,  abt  von  St.  Peter  in  Wiremuth  und  St.  Paul  in  Jarrow,  dankt  ihm  für  die  ihm 
geschenkte  seidene  hülle  für  die  reliquien  Beda's,  dem  er  grosses  lob  spendet,  dann  für 
die  bunte,  zum  schütze  seines  körpers  bestimmte  decke.  Er  übersendet  ihm  Beda's  Küch- 
lein über  den  gottesmann  Cudberctus  und  fragt  an,  ob  er  die  geachenke,  welche  er  dem 
priester  Hunvini  mitgegeben,  der  aber  in  Benevent  gestorben  sei,  erhalten  habe,  und 
schickt  ihm  jetzt  ausser  den  bOcbern  zwei  mäntel  und  eine  gloeke.  Er  bittet,  ihm,  wenn 
thunlich,  einen  gUumacher  und  einen  citherspieler  senden  zu  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
300,  nr.  134.  69 
Bischof  Magingoz  von  Wirzburg  bittet  ihn,  mit  ihm  die  gemeinsam  oder  einzeln  zu  ergreifen- 
den massregeln  zu  berathen,  um  einem  seiner  verwandten  den  eintritt  in  den  geistlichen 
stand  zu  ermöglichen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  802,  nr.  135.  —  NB.  Dei  bricf  ist  unvollstän- 
dig und  dunkel.  70 

Der  priester  Vigberht  berichtet  an  ihn,  das«  er  nach  einer  glücklichen  reise  zu  wasser  und 
zu  land  zu  hause  angekommen  sei  und  alles  in  bester  Ordnung  gefunden  habe.  Er  bittet 
um  rath,  was  er  nun  thuen  solle,  und  erklärt  sich  bereit,  zu  ihm  zu  kommen,  wenn  es  ihm 
gut  scheine.  Namentlich  hebt  er  hervor,  dass  viele  bereit  seien,  den  Sachsen  zu  hilf«  zu 
kommen,  wenn  bei  ihnen  noch  eine  thüre  der  göttlichen  barmherzigkeit  offen  sei.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  303,  nr.  136.  71 

Der  priester  Vigberecht  wünscht  ihm  glück  zu  seinem  Wohlergehen  and  theilt  ihm  mit,  dass 
er  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt,  den  bischöfen,  äbten  und  freunden  desselben  seine 
geschenke  übergeben  habe;  dieselben  seien  mit  dank  angenommen  worden  und  sein  name 
würde  in  den  kirchen  eingeschrieben  werden.  Den  Überbringer  des  briefes,  einen  priester, 
bittet  er  wohl  aufzunehmen.  Ihn  selbst  hielten  seine  freunde  und  verwandte  noch  zurück, 
wesshalb  er  für  den  fall,  dass  er  nicht  damit  einverstanden  sei,  ihn  von  seiner  kirche  und 
seinem  atnte  entlassen  möge,  weil  ihm  von  seinen  freunden  und  verwandten  nur  dann  die 
erbschaft  zu  theil  würde,  wenn  er  bei  ihnen  bleibe.  Cebrigens  sei  er  bereit  zu  thnn,  was 
er  ihm  befehle,  Jaffe\  Mon.  Mog.  304,  nr.  137.  —  DÜDzelmann,  Zur  Anordnung  der 
Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  27  ist  der  ansieht,  dass  dieser  brief  auf  dem 
vorausgehenden  beruhe.  72 

Cynewulf,  könig  der  Westsachsen,  und  dessen  bischöfe  melden  ihm  ihren  wünsch,  dass  sie 
sowohl  bezüglich  der  gebete  als  auch  anderer  dinge,  bei  denen  die  menschliche  schwach- 
heil  des  trostes  bedarf,  in  dasselbe  verhältniss  zu  ihm  treten  wollen,  in  dem  sie  zu  Boni- 
fatius standen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  306,  nr.  138.  78 

schenkt  dem  hl.  Bonifatius  u.  seiner  kirche  in  Fulda  ein  gut  zu  Vargula  an  der  Unstruth. 
(Fargalaha  ad  Vnstruth.)  Auch  vier  edle  vasallen  (Walto,  Reginold,  Warmund,  Bur- 
chard)  vermochte  er,  die  gen.  kirche  ebenfalls  mit  ihrem  gut  zu  Vargula  zu  bedenken. 
Carolo  Franc,  et  Long.  rege.  D.  25  Sept.  die  dominica,  cum  idem  rez  cariam  haberet  apud 
nos.  (Der  25.  Sept.  fallt  auf  einen  sonntag:  768, 774  u.  785.)  Brower,  Ant  Fuld,  206 ; 
Schannat,  Trad.  Fuld.  36;  Guden,  C.  d.  I,  1;  Schultes,  Dir.  dipl.1,6;  Schöttgen, 
Inv.3;  Würdtwein,  N.subs.1,  praef.VI;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  6,  wo  das  „apud  nos* 
am  ende  der  datierung  fehlt.  —  Vergl.  Mona,  Zeitschrift  XI,  6;  Gegenbaur,  Das  Kl. 
Fulda,  i  Karol.  Zeitalter.  Buch  I,  52.  74 

6« 
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R  .thgeber  Karl's  d.  Gr.  bei  der  Stiftung  des  bisthums  Osnabrück,  in  einer  ebenfalls  falschen 
Urkunde  Ludwigs  d.  Fr.  von  825  Sept.  1.  (in  quo  continebatur,  qoaliter  ipse  [Carolas] 
....  et  Lullouis  Mogontini  ....  consilio  in  provintia  Westfala,  loco  Osnabroggi  vucaio, 
ecclesiam  et  priuiam  omnium  in  Saxonia  ordinavit  cathedrara etc.)  Sickel,  A.K.  spuria 
427—430.  Abel,  Jahrbb.  d.  frank.  R.  unter  K  d.  Gr.  I,  288  u.  289.  7S 

R<cognoscent  bei  k.  Karl^lie  Stiftung  de»  bisthums  Verden  betreffend.  Sickel,  A.K. spuria 
S.  439;  vergl.  S.  393  u.  394;  auch:  Lindenbrog.  Scr.  177;  Franck,  Alt  und  neues 
Mecklenburg  II,  26;  Buchholz,  G.  v.  Brandenburg  I,  493;  Spangenberg,  Chron. 
Verd.  mit  d.  j.  776;  Schlöpken,  Chron.  d.  Stadt  Bardewick  131;  Lflnig,  Reichsarcb, 
IX,  pars  sp.  cont  II,  472;  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  I.  Abth.  XVII,  418;  Hasselbach 
u.  Kosegarten,  Cod.  Pomeianiae  dipl.  I,  3;  Hodenberg,  Verdener  Gqq.  II,  12.  — 
Vgl.  Pauliini,  Gaeogr. curiosa.2»>8;  Abel,  Jahrbb. d. frank.  R. unter K. <L Gr.  1,488.  76 

Petent  bei  k.  Karl,  welcher  dem  kl.  Hersfeld  die  Ton  Lullus  erbaute  kirche  in  Grabonouva 
(Grebenau)  mit  allem  Zubehör  schenkt.  Sickel,  A.  K.  nr.  106.  77 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  quod  Lullo  aeus  infra  Bochoniam  visus  est  aedificasse, 
eine  villa.  Sickel,  A.  K.  nr.  107.  —  Ein  Verzeichnis«  der  besitzungen  Ton  Hersfeld  in 
den  ersten  jähren  seines  bestandes  —  wahrscheinlich  bis  zum  tode  Lull's  —  findet  sich 
unter  der  aufschrift  „Breviarium  S.  Lulli  bei  Wen  -k,  Hess.  Landesg.  II,  2,  S.  15  flgde. 
Eine  vielfach  berichtigte,  mit  erklarung  der  ortsnamen  versehene  ausgäbe  lieferte  Lan- 
dau, in:  Zeitschr.  f.  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde  X,  184.  —  Vergl.  Leo,  Vorlesungen 
IV,  286;  Wilhelm,  G.  d.  Kl.  Hemleben. 53;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana 
int  er  Thuringos  et  aeos  Mog.  55 ;  A  b  e  1 ,  Jhrbb.  d.  fr.  R.  unter  K.  d.  Gr.  1, 443  u.  444.  Ausser- 
dem vgl.  noch  über  die  Besitzungen  v.  Hersfeld:  Piderit,  Denkwürdigkeiten  19.  flgde.  78 

wirkt  mit  bei  der  abdankung  des  bischofs  Megingoz  von  Wirzburg  und  der  erhebung  von 
dessen  nachfolger  Bemwnlf.  Tandem  jam  imbecillior  effectus  [Megingaudus  episc.  Herbip.] 

 quendam  de  suis  clericis,  nomine  Bernwelfum,  sibi  in  praesulatu  subrogavit,  coope- 

rantibus  sibi  in  eadem  ordinatione  Lullo  Metropolitano,  et  Willibalde  Eistetensi  Episcopo, 
coram  universo  ipsius  Ecclesiae  clero  populoque.  Vita  S.  Burchardi.  in:  Mabillon,  AA. 
SS.  ord.  S.  Ben.  III,  1.  S.  715.  79 

Rathgeber  Karls  d.  Gr.  bei  der  Stiftung  des  bisthums  Bremen.  Siekel,  A.  K.  spuria  393. 
—  Vergl.  Böttger,  Die  Einführung d. Christeoth.  i.  Sachsen;  Abel,  Jahrbb. d.  frank.  R. 
unter  K.  d.  Gr.  I,  485.  80 

Karl  I.,  könig  der  Franken,  ermahnt  einen  gewissen  erzbischof  *),  seinen  clerus  in  den  Wissen- 
schaften zu  unterrichten,  indem  er  ausser  ihm  keinen  passenden  zum  unterrichten  finden 
könnte.  Omnes  qui  te  diseipulnm  b.  Bonifacii  martyris  norunt,  prestolantur  e  vestris  stu- 
diis  raüssimum  (artissimum)  fruetum.  Epist.  Carol.  in:  Jaffe,  Mon.  Carol.  369.  — 
Vergl.  Compte-rendu  des  seances  etc.  Bruxelles.  VIII,  180  note  2.  81 

Tod.  Et  Lullus  aeus  obiit.  (Cod.  Lauresh.)  Et  postea  Tero  mortalitas  magna  fuit,  et  Lullus 


Uersfeld 


migravit  de  hac  luce.  (Fragm.  Ann.  Chesnii)  Ann  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  I,  33; 
Post  quem  (Bonifatium)  Lulus  episcopus  anno?  32.  Ann.  Laurish.  min.  I.  c.  116;  et  Lullus 
aeus  obiit.  Chron.  Moissiac.  1.  c,  298;  Lul  episcopus  obiit.  Ann.  brev. Fuld.  in:  M  G. SS. 
II.  237;  Lul  Mogontiaoensis  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  I.  c.  24";  Lull  aeus  obiit.  Ann. 
Quedliub.  in:  M.  G.  SS.  III,  38;  Sanctus  Lullus  aeus  obiit.  Ann.  Weisenb.  I.  c;  Lamb. 
Ann.l.  c,;  Lul  episcopus  obiit.  Ann.  Fuld.  ant  l.  c.  117;  Lul  arus  sedit  annos  22  (?), 
obiit  786.  Catal.  Mog.  in:  Jaffe\  Mon.  Mog.3.u.  Böhmer,  Fout.Ill.  139;  Till.  [?]epis- 
copns  obiit.  Compte-rendu  des  seances  etc.  Bruxelles.  VIII,  ISO.  —  Z.j.787:  ..Luilusaeus 
Mog.  obiit  17  kal.  Nov. hora diei  secunda.  Mariani  Scott i  Ch.  iu:  M.  G.  SS.  V,  548;  Lullus 
aeus  obiit"  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  174:  17  kal.  Nov.  S.  Lulii  confes- 
soris.  Necrol.  Trevir.  in:  Archiv,  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  XI,  70S;  XVIII.  kal.  Oet. 
[Sept.  14.]  Lulli  aei  NecroL  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font  III.  14!>.  —  Als  Lullus  sein 
ende  nahen  fühlte,  Hess  er  seinen  freund  Witta  von  Buraburg  nach  Maitz  kommen,  um 


•)  Neque  raro  pro  explorato  tubeun.  I.allum  Moguniirmra  ful»«e  illnm,  ad  quem  mit»  epütoU  est, 
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c.787 


791 
Juni  bis 

Sept. 


mit  ihm  nach  Hersfeld  zu  ziehen;  allein  Witta  starb  zw  '. 
gebeine  mit,  um  sie  in  Hersfeld  beizusetzen. 

„At.  B.  Lullus,  eodem  quo  instituerat  ordine,  in  mon&sterium  Hervel dense  contendit, 
ubi  protinus  morbo  attactus,  cum  ordinationis  suae  annum  ageret  trigesimum  secundum, 
septimo  decimo  kalendas  Novembris,  honestissima  morte  perfunctus  naturae  coucessit, 
suumque  praecursorem  dextro  tramite  insecutus  coelestis  curiae  senatoribns  est  aanume- 
ratus".  Vita  S.  Lulli  auct,  aoon.  in:  AA.  SS.  Bol.  16.  Oct.  Vn,2, 1000.  —  Vgl.  Abel, 
a.  a.  o.  444-446. 

Erhebungen  der  gebeine  des  hl.  Lullus  L  ]*■  852  ( ,Translatio  Lulli  in  Coena  Domini*. 
Lamb.  Ann.  in:  11  G.  SS.  III,  47.  Yergl.  auch  Vita  S.  Lulli  auct.  anon.  I.  c.)  und  i.  j. 
1040.  (Dedieata  est  cripta  Herveldensis  atque  in  eam  translatae  sunt  reliqniae  SS.  con- 
fessorum  Wisberti  et  Lulli*.  Lamb.  Hersf  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  152.)  —  In  einem 
Verzeichnis»  der  heiligen,  deren  körper  in  Uersfeld  begraben  liegen,  heisst  es:  „S.  Lullus 
hic  corpore".  Brower,  Antiqnit.  Fuld.  154.  82 

(Fortlaufende  nnmmern  131—212.) 


Fritzlar 


m.  Richnlf.  787-813. 

Erhebung.  Lullo  Mog.  episcopo  defancto,  Richolf  successit  Einh.  Fuld.  Ann.  in:  M  ,  G. 
SS.  I,  350;  Cui  (Lullo)  Richolfus  successit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  240; 
Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  HI,  38;  Lamb.  Ann.  1.  c;  Richolfus  sibi  (Lullo)  i 
27.  Mariani  Scotti  Chron.  in :  M.  G.  SS.  V,  548.  1 
Alcuin  dankt  ihm  für  ein  geschenk  [kunstvoll  gearbeiteten  kämm]  und  bedauert  seine  ab- 
wesenheit.  (Sed  quantum  gandeo  in  amoris  dulcedine,  tantura  doleo  in  absentiae  longin- 
quitate.  Noluissem  tanto  tempore  ab  invicem  separari,  quos  einsdem  charitatis  dulcissima 
colligant  vincula.)  Zugleich  ermahnt  er  ihn  zum  almusengeben,  zum  gebet  und  besonders 
zur  gerechtigkeit. Epist.  AIcuini  in:  Monument»  Alcuiniana edd.  Watte nb ach  u.  Dümm- 
ler,  153,  nr.  9.  Ueber  die  fünf  britfe  Alcuins  an  Richolf  vergl.  Abel,  Jahrbücher  des 
frank.  Reiches  unter  Karl  dem  Gr.  I,  446  u.  447,  namentlich  note  7.  2 
wird  daselbst  geweiht.  Richolfus  consecratur  in  episcopum  4  Non.  Martii  apud  Frideslar. 
Ann.  Wirz.  ad  a.  798.  in:  M.  G.  SS.  II,  240;  Richolfus  ordinatur  in  episcopum  Mog.  4 
Non.  Mart .  in  die  dominico  in  monasterio  beati  Petri  quod  est  Frislar.  Mariani  Scotti  Chr. 
in:  M.  G.  SS.  V,  548;  Richolfus  ordinatur  in  episcopum  Moguncie  iiii  nonas  martii  apud 
Fritislar.  Ann.Disib.in:  Böhmer,  Font.  III,  174.  —  Vergl,  Abel,  Jahrbb.  d.  frank,  R. 
unter  K.  d.  Gr.  I,  447;  Schum,  Die  Jahrb.  d.  St.  Albansklosters  i.  Mainz.  12.  3 
Alcuin  ermahnt  denselben,  der  erfüllung  seines  amtes  eifrig  obzuliegen  und  die  apostolischen 
tilgenden  zu  üben:  er  möge  die  heiligen  Schriften  lesen  und  die  beispiele  der  heiligen  nach- 
ahmen. (Non  sis  tuis  inferior  antecessoribus,  ut,  quorum  tenes  cathedram,  illorum  meritis 
aequiparari  dignus  efficiaris  in  celis.)  Schliesslich  spricht  Alcuin  den  wünsch  aus,  dass 
ihm  der  erzbischof  vielfache  ermahnungen  möge  zu  theil  werden  lassen.  Epist  AIcuini, 
in:  Monum.  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  Dümmler,  164,  nr.  12.  4 
Regensbarg  beschützt  die  kaisorin  Fastrada.  Idem  quoque  episcopus  [Richolfus],  cum  bellicosissimus 
Karolus  in  bello  contra  Hunnos  esset  occupatus,  ad  custödiam  gloriosissimae  Hildigardae 
[f  783,  also  Fastradae]  relictus  est.  Bei  dieser  Gelegenheit  habe  Richolf  den  wünsch 
ausgesprochen,  an  friertagen  sich  des  goldenen  scepters  des  kaisers  statt  seines  bischofs- 
stabes  bedienen  zu  dürfen.  Als  k.  Karl  bei  seiner  rückkehr  dies  erfahren,  habe  er  vor 
hohen  und  niederen  gesagt:  „Episcopi  contemptores  hujus  mnndi  esse  debuerunt,  et  alios 
exemplo  sui  ad  appetenda  coelestia  provocare;  nunc  vero  prae  caeteris  mortalibus  tanta 
ambitione  corrupti  sunt,  nt  quidam  ex  eis  non  contentus  episcopatu,  quem  in  prima  Ger- 
te retinet,  sceptrum  nostrnm  quod  pro  significatione  regiminis  nostri  i 
pro  pastorali  baculo,  nobis  ignorantibus,  sibi  vendicare  voluisset*. 
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indulgentia  percepta  receasit  Monachi  Sangal.  Gesta  Karo  Ii  in:  M. 
G.  SS.  II,  738;  Jaffe,  Mon.  Carol.  G46.  —  Von  demselben  autor  wird  I.e.  737  inbezug 
auf  die  eitelkeit  und  pruiiksuchtRichulfs  folgendes  berichtet:  könig  Karl  veranlasste  einer, 
juden,  dem  erzbischof  eine  mit  wohlgerflchen  versehene  maus  als  eine  grosse  Seltenheit 
anzubieten,  und  dieser  kaufte  dieselbe  für  einen  scheffel  silber.  Der  könig  erfuhr  dies. 
Post  dies  non  multos  convoeavit  rex  omnes  episcopos  et  proceres  ejusdem  provinciae  ad 
colloquium  suum,  et  post  roulu  necessaria  pertractata  praeeepit  afferri  totnm  illud  ar- 
gentum  et  in  medio  poni  palatio.  Tnno  sie  pronuntians  ait:  T  Vos  patres  et  prorisora 
nostri  episcopi,  panperibus,  immo  Christo  in  ipsis  ministrare,  non  inanibus  rebus  inhi&re 
debnistis.  Nunc  autem  in  contrarium  cuneta  verteiltes,  cenodoxiae  vel  avariciae  saper 
omnes  mortales  intenditis*.  Et  adiecit:  „Unus  ex  vobis  tantum  argeoti  pro  unomure  do- 
rn est  ico  pigmentis  temperato,  cuidam  dedit  Judeo".  llle  autem,  qui  tanto  flagitio  deeeptus 
erat,  ad  pedes  ejus  corruens,  veniam  pro  commisso  praecabatur.  Quem  ipse  digna  invec- 
tione  coercitum,  confusum  permisit  abire.  5 

gründet  das  kloster  St.  Alban  bei  Mainz  uud  es  wird  in  der  kirche  noch  vor  Vollendung  der- 
selben der  leichnam  der  königin  Fastrada,  der  gemahlin  K.  d.  Gr.,  beigesetzt  Monaste- 
rium  S.  Albani  Moguutie  fundatur  a  Richolfo  aeo.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  40. 
(Note:  „alia  manu");  ....  qui  (sc  Richolfus)  basilicam  sauetissimi  martiris  Albani a  fun- 
damentis  inchoavit,  mirifico  opere  perfecit  et  interius  exteriusque  ditavit.  Marianus  See:. 
(Codd.  2,  2*,  2**)  in:  M.  G.  SS.  V,  548;  Aliquanti  processu  temporis  evoluto,  cumians 
civitas  ad  integrum  esset  renovata,  et  christiana  religio  tarn  catholice  quam  canonice  ad 
plenum  redintegrata,  venerabilis  Richolfus,  a  praesulatu  magni  Bonifacii  sanetae  Mogun- 
tinae  sedis  archiepiscopus  tertius;  sicut  videbat  locum  egregii  Martyris  miraculis  coruscare, 
ita  hunc  fabricis  et  aliis  divinis  cultibus  aggressus  est  honorare;  fundansprimo  basilicam 
tanto  martyri  condebitam;  cuius  fabricae  modum  et  strueturam,  quia  promptnm  est  oculis 
cernere,  non  est  opus  eartis  intexere;  estque  superfluum  ut  litteris  vel  lectione  depingator, 
cujus  facie  vel  specie  omnis  ingrediens  delectatur.  Super  saerum  vero  cinerem  mausolenm 
erexit,  quod  auro,  argento  ac  gemmis  vestiens,  diligeuter  undique  decoravit.  Addiditprae- 
terea  quoque,  in  cultum  sanetuarii  et  in  ministerinm  altaris,  vasa  aurea  et  argentea,  sacris 
ministeriis  idonea;  sacras  etiam  vestes,  divinis  offieiis,  pront  tempus  dictat,  competentes. 
Construxit  etiam  ibidem  omnes  vitae  regularis  officinas,  quas  voluit  servorum  Dei,  in  loeo 
illo  degentium  ad  perpetes  martyris  exeubias,  esse  reeeptacula;  ut  ejus  suffragantibiu 
meritis,  reeipiant  eum  in  aeterna  reeeptacula.  Obtulit  insuper  saneto  martyri,  adsumptus 
Deo  famulantium,  praedia  villasque  et  eoclesiarum  deeimas  quas  saneto  altari  ejus  rata 
adstipulatione  finnavit,  scriptisque  testamentis  perpetua  stabilitate  legavit.  AA.  SS.  Juni 
21  Bd.  IV,  90.  —  Die  kirche  des  hl.  Alban  wird  in  den  Fuldaer  traditionsurkuiiden 
(Dronke,  C.  d.  Fuld.)  schon  im  achten  Jahrhundert  häufig  erwähnt.  —  Z.  j.  794  wird 
berichtet :  Ibi  [Franconofurt]  obiit  Fastrada  regina,  et  in  saneto  Albano  honorifice  sepulu 
est.  Ann.  Lauris.  in:  M.  G.  SS.  I,  180.  Mortua  est  ibi  et  Fastrada  regina,  etMogontiaei 
apud  sanetum  Albanum  sepulta.  Einhardi  Ann.  1.  c.  181.  Fastrada  regina  moritur  et 
Mogontiaci  apud  sanetum  Albanum  honorifice  sepulta  est.  Enhardi  Fuld.  Ann.  La  351. 
—  Vergl.  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  d.  Bautätigkeit  in  Mainz,  in:  Ann.  d.  V. f. Nas- 
sauische Alterthumsk.  XII,  12.  6 

Auf  einer  synode  wird  ein  streit  zwischen  ihm  und  Bernwulf  v.  Wurzburg  zum  nachtheil  des 
letzteren  entschieden.  Inter  eum  [Bernwolfum  episc.  Wirceb.]  et  Riculfum  Moguntinom 
episcopum  et  Bougulfium  Fuldensem  abbatem  ortum  est  dissidium  propter  chartam  quan- 
dam,  quam  aliqui  Bonifacium  a  pontifice  aeeepisse  affirmarunt,  tandem  causa  in  praeseotia 
Caroli  et  episcoponim  in  synodo  tractata  Berwolfus  damnatur  propter  illkitam  ordinatio- 
nem  in  Fuldensi  coenobio  factam.  Rabanus  in  epistola  ad  Hattonem.  Dümmler,  Epist 
Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  385.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  64,  note  1.  7 

Aleuin  berichtet  in  einem  briefe  an  den  erzbischof  Arno  von  Salzburg  über  den  häretisch« 
bischof  Felix  von  Urgel  und  nachdem  er  gesagt,  dass  jener  dem  erzbischof  Leidrad  von 
Lyon  übergeben  worden  sei,  fahrt  er  fort:  „Consideratum  antea  ha! mit  domnus  rex,  ut 
illum  destinaret  Riculfo  archiepiscopo  ad  servandum  et  castigandum.  Et  presbiterum  suom, 
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qui  peior  fuit  magistro,  tibi  tuaeque  providentiae,  dictum  est,  dirigendum  esse.  Sed  dum 
conversos  ad  fidem  catholicam  se  e»se  fatebantur,  tunc  dati  sunt  praedicto  fratri  nostro  ad 
probandos,  quid  veritatis  esset  Monumenta  Alcuiniana  edd.  Wattenbaoh  u.  Dumm- 
ler. 560,  nr.  147.  8 

Alcuin  schreibt  an  ihn  (magnifico  Damoete  archisacerdoti)  während  semer  anwesenheit  in 
Rom  und  ermahnt  ihn,  darauf  hinzuwirken,  dass  der  riss,  an  dem  die  kirche  leide,  (In- 
super,  sicut  audivi,  quod  sine  dolore  cordis  non  dicam,  ipsos  male  inter  se  dissentire  ma- 
gistros.  Quidam  vero  volentes  rudis  panni  assumentnm  veteri  immittere  vestiroento,  et 
peiorem  facere  scissuram;  quidam  vero  meliori  consilio  vetera  reformare  et  in  Antiquuni 
reponere  ordinem;  cum  quibus  vestram  sanctissimam  sollicitudinem  laborare  audivimns; 
et  placuit  mihi  multum,  piae  pacis  atque  ecclesiasticae  concordiae  vos  secundum  Deum 
seminatores  esse,  in  qua  vestram  benevolentiam  Semper  sudare  exopto)  wieder  ausge- 
bessert und  die  alte  Ordnung  wieder  hergestellt  werde.  Epist  Alcuini.  in:  Monumenta 
Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u,  Dflmmler,  586,  nr.  157-  —  Vergl.  Alberdingk- 
Thijm,  Karl  d.Gr.275.  9 

unterzeichnet  eine  Schenkung  mehrerer  grafen  an  das  kl.  Hersfeld,  „ubi  Richolfus  aeus  mi- 
sericordia  Dei  praeesse  videtura,  facta  est  chartula  haec  sub  die  5  Non.  Mart  a.  34.  A. 
ad  Erfesfurt  in  Palatio  publioo.  Wenck,  Hess.  LG.  II b,  18.  —  Vgl.  Knochenhauer, 
G.  r.  Thüringeu.  85.  10 

K.  Karl  bestätigt  auf  einen  berioht  von  ihm  eine  dem  kl.  Hersfeld  gesetzwidrig  gemachte 
Schenkung.  Sickel,  A.  K.  nr.  182;  auch:  Wenck,  Hess.  LG.  Hb,  19;  Schultes,  Dir. 
dipl. 1, 12;  Mark.  Forschungen  III,  73;  Regesten  des  Geschleohts  Salza.  16.  11 

Reichsversammlnng.  Ipso  anno  imperator  Karolus  caelebravit  apud  Aquis  palatium 
paseba,  et  conventum  habuit  apud  Mogontiam.  Ann.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  I,  39;  Chr. 
Moiss.  1.  c.  307.  Imperator  autem  estati«  tempore  venit  Magontiam.  Ann.  Guelferbrtani. 
1.  c.  45.  Imperator  vero  post  pascha  ab  Aquis  profectus  ad  Magonciam  venit,  ibique  so- 
ll to  raore  conventum  Franoorum  habuit.  Einh.  Ann.  1.  c,  191.  Zusatz.  —  Die  synodal- 
achlQsse  bei  Hartzheim,  Conc.  Germ.  I,  363.  12 

Alcuin  beklagt  Richulfs  und  der  anderen  freunde  so  lange  dauernde  abwesenheit  und  ver- 
spricht ihm  den  beistand  des  herrn  zu  erflehen.  Auch  ermahnt  er  ihn,  die  zeitlichen  guter 
den  himmlischen  nicht  vorzuziehen.  Monumenta  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  und 
Dümmler  705,  nr.211.  13 

weiht  die  kirche  des  hl.  Alban  bei  Mainz  und  abertragt  die  gebeine  dieses  heiligen,  sowie 
diejenigen  des  hl.  Aureus  und  dessen  Schwester  Justina  dorthin  und  stattet  sie  mit  kost- 
barkeiten  aus.  Hoc  anno  dedicatum  est  monasterium  saneti  Albani  Kaiendia  Deoembris, 
ind.  13.  Ann.  Wir*,  in:  M.  G.  SS.  II,  240;  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  DI,  174 
(z.j.804). 

Antistes  humilis  Riculf  hanc  oondidit  aulam, 
martiris  Albani  nomine  namque  sacram; 
hanc  quoque  fulgenti  jussit  vestire  metallo, 
cum  titulis  aram  cumque  decore  sacro; 
perpetuam  hujns  mercedem,  Christe,  laboris 
Albani  preeibus  cui,  rogo,  redde  pie. 
Insoriptio  eocL  S.  Albani  de  oondita  ecclesia  S.  Albani.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  715.  Und 
eine  andere  Steinschrift  lautete:  Ecclesia  haeo  est  consecrata  in  honore  saneti  salvatoris 
Dom.  n.  J.  Chr.  kal.  Dez.  a.  inc.  ipsius  805,  bd.  13.  Serarius  bei  Joannis  R.  M.  I, 
379;  Jaffe\  Mon.  Mog.  715.  Anno  eins  vigesimo  monasterium  saneti  Albani  iuxta  Mo- 
gunciam  dedicatur,  quod  et  ipse  presul  pie  memorie  construzit,  ex  iussu  tarnen  Karoli 


*)  Der  monat  Juli  ergibt  lieh  am dtr urk.  bei  Dronk«,  C.  d.  Faid.  III :  kartula  traditioni« Gandratnni 
de  Mogontia:  ,  actaknrta  in  conrentu  regali  in  Urb*  Mogontia  mme  jnlio  die  7  ejuidem  meniii  (d.  h. 
wahrend  des  eonrenta),  anu.  25.  ttga.  donno  Karolo,  anno  ei  quo  imperator  creatoi  eu  III.*  —  Dm  ro- 
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Exornan*  arain  preciosis  atque  metallis. 
Successio  episcoporum  Moguntinensium  in:  Böhmer,  Font.  IV,  357.  Vorgl.  St.  Atbani 
Tita  metrica  Papcbrochii  Comment.  bist,  de  St.  Albano.  in:  AA.  SS.  Joni  21.  nr.  19; 
Joannis,  R.  M.  II,  30;  Severus,  Moguntia  ecel.  35.  —  Die  Ann. LaorU. und Einhardi 
Ann.  Fuld.  zum  jähr  794  berichten,  dass  in  diesem  jähre  Fastrada,  die  gemahlin  k.  Karls, 
in  Mainz  gestoiben  und  in  St.  Alban  begraben  worden  sei.  —  Procedente  antem  tempore, 
anno  ridelicet  orthodoxi  principis  et  catholici  imperatoris,  Caroli  Magni,  tricesimo  octaoo 
qui  fuit  dominicae  incamationU  octingentesimus  quintns,  passionis  autern  sanctomm  ADrei 
et  Justinae  tricentesiraus  qnintu«,  cum  numorandus  ille  Richolphas,  tertio«  a  S-  Bonifacio 
sanctae  Mognntinae  sdis  aeus,  auctoritate  iaro  dicli  principis  Caroli  Magni,  insnpra  no- 
minato  monte  martyrum  super  sacros  cinerea  B.  Atbani  martyris  eoclesiam  sumptuoM 
opere,  sicnt  hodie  cernitur,  fnndaret,  tarn  b.  Albani,  quam  etiam  sanctornm  Aurei  et  Ju- 
stinae,  sociornmque  eoram  ac  multornm  aliorum  martyrum  Corpora,  localis  magis  deeen- 
tibus  et  honestis  (aicnt  postea  repcrtum  est)  commendare  cnrauit;  occnlte  tarnen  et  sab 
pancoram  tenimonio,  qnia  timebat  sanctum  dare  canibus,  et  margaritas  reliqniamm  tarn 
pretiosarum  mittere  ante  porcos.  Analecu  de  S.Aureo  et  Justina.  in:  AA.  SS.  Boll. Joni 
16.  III,  74  u.  Joannis,  R.  Mog.  II,  30.  (Papebroch  will  die  ind.  13  fälschlich  auf  du 
jähr  804  beziehen.)  —  Vergl.  Falk,  Cataloge  der  vorbonif.  Bischöfe.  5u.  Derselbe,  Du 
erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bauthät.  i.  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthums- 
kunde. 13.  14 

wird  vom  kaiser  nach  Fulda  gesendet  nnd  weiht  die  kirche  auf  dem  Frauenberge.  Imperator 
ad  Aquis  totum  annum  sedit;  et  Richolfns  ad  monasterinm  nostrum  Fulda,  id  eststBo- 
nifatii,  missos  est  abbatis  et  fratrum  causa;  et  ecclesia  saneta?  Mariae  in  monte  dedicata. 
Ann.  Lands,  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  121.  —  Vergl.  Gegenbaur,  Das  Kloster  Fulda  im 
Karolinger  Zeitalter.  II,  46;  Simson,  Ludwig  d.  Fr.  I,  372.  IS 

Papst  Leo  III.  dankt  ihm  für  das  geschcnk  und  den  bricf,  welche  er  ihm  durch  Bernturins, 
bUchof  von  Worms,  und  den  abt  Adalhardus  von  Corvey,  gesandten  kaiser  Karl'«,  ge- 
schickt hatte,  und  sendet  ihm  die  erbetenen  reliquien  des  hl.  Cesarius.  Jaffa,  Mon.Mog. 
317,  Epist.  Mog.  nr.  1;  Reg.  Pont  nr.  1925.  —  Ueber  Adalhard  vergl.  Wigand,  G.v. 
Corvey  u.  Höxter  I,  36  u.  37;  Falk,  D.  alte  Dom.  i.  Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Knust 
1871,  Nr.  13,  S.  150.  16 

schreibt  im  auflrag  des  kaisers  au  bischof  Egino  von  Constanz,  dass  an  drei  tagen  (9, 10, 
1 1.  Dez.)  gefastet  werden  sollte  und  dass  an  jedem  dieser  tage  priester,  clerikerundDOo- 
nen  50  psalmen  singen  sollten.  Fragment  in:  M-  G.  LL.  I,  165;  Jatfe,  Mon.  Car.392.  — 
Vergl.  Dümmler,  Formelbuch  Salom.  III.  v.  Konstanz.  129.  17 

Zeuge  in  dem  testament  Kail  d.  Gr.  über  seine  fahrende  habe.  Sickel,  A.  K.  78,  nr.23*2; 
auch  Falckenstein,  Nordg.  Alterth.  II,  203.  18 

weiht  die  kirche  daselbst.  „ Bleistadiense  templum  dedicavit  a.  812,  ind.  15  mense  Jonio, 
8  id.,  prout  ejus  ipsius  templi  hodierno  adhnc  die.  pieturis  loqnuntur  parietes.  MS.  FF. 
Eremitarum  Convent  Mog.  in:  Joannis,  R,  M.1, 186,373,3^1,;  Brower,  Ant  Fidd. 
151.  In  quibusdam  porro  illius  templi  pieturis  ....  dedicatio  a Richolfo archiepiscopo per- 
acta  notatur  anno  Domini  812.  Et  supersunt  eodem  loco  archiepiscopi 
quibus  breviter  Sancti  huius  martyrium  p<r>trinxit: 

Egregius  meritis  pausat  Ferrutius  istic. 

Cingula  militiae  Christi  qui  vertit  ad  aram. 

Idcirco  est  poenis  rnartyr  maceratns  acerbis, 

Per  menses  bis  vinclis  et  carcere  clausus, 

Spiritus  aetheream  donec  suscendit  in  aulam. 

Eugenias,  Barger,  condernnt  ossa  sepulchro. 

Post  Leuita  humilis  Richolphns  condidit  ista, 

Quam  cernis,  lector,  signas  et  carmine  tumbam. 
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Pro  quoquisque  legi«  versus,  die  supplice  voto: 
Christe  tui  farauli  Semper  iniserero,  precamur. 
(Bilder  und  verse  gingen  im  3< »jährigen  kriege  zn  gründe.)  Meginhard's  bericht  s.  oben 
bei  Lullas  nr.  45.  In  einer  alten  grenzbeschreibung  des  gebiets  von  Bleidenstat  heisst  es: 
„Dcscriptio  marce  et  tenuinationis,  quam  venerabilis  Richolfus  rnoguntinae  civitatis  aeus 
ad  ecolesiam  saneti  Ferrutii  in  monasterio  Blidenstat  construetam  publice  et  canonice  tcr- 
minando  firmavit.  Quam  ipse  in  honorem  domini  ac  salvatoris  nostri  Jesu  Christi  et  per- 
petue  virginis  sanete  dei  genitricis  Marie  atque  saneti  Johannis  evangeliste  et  saneti  Martini 
confessoria  egregii  nec  non  ßonifitcii  et  Ferrucü  beatorum  christi  martyrum  8  id.  Junij 
anno  812  dedieavit".  Vogel,  B.  v.  Nassaul,  190;  Rhein.  Antiquar.  II.  Abth.  XIII,  139. 
Die  verse  des  Kabanus  Maurus  siehe  bei  demselben  unter  nr.  56.  —  Vergl.  Dahl,  Hist. 
Naclirichten  von  Bleidenstadt,  in:  Ann.  d.  Nass.  V.  f.  Alterthumskunde.  II,  Heft  II,  81; 
Vogel,  Beschr.  v.  Nassau.  5G1;  Preuschen-Liebensteiu,  Urkb.  d.  Limes  imp.  Rom. 
in:  Correspondenzblattd.  Gesammtver.  1 856, Nr.  1 3. Sept.  s.  123;  Schliephake,  Gesch. 
v.  Nassau.  I,  1 14;  Will,  Monura.  Blidenstat.  24.  19 

tauscht  mit  abt  Ratgar  (von  Fulda)  unter  cunsens  der  brüder,  wonach  der  erzbischof  seinen 
antheil  am  bifang  in  Slierofero  raarcu  (Schürf)  in  pago  Weterabensae  (Wetterau)  mit 
allem  zugehör  abtritt  und  dafür  vom  abt  Ratgar  in  villa,  quae  dicitur  Leohe  (Lieh),  im 
gleichen  gau  das  was  er  bisher  vom  abt  daselbst  zu  lehen  hatte,  empfängt.  Faeta  kartula 
sub  die  18  kal.  Sept.,  ann.  44  regn.  Karolo.  A.  ad  S.  Bonifatium  coram  testibus.  Riculfl 
episa,  qui  hanc  etc.,  Haistulfi  presbiteri,  Anialwini  diaconi,  Unolmari  subdiaconi,  Ibo, 
Uto,  Altgoz,  nniotger,  Go/.praht,  Nordpraht,  Frumolt,  Germo,  Heriuuin,  Hruodhart, 
Gundram,  Uenito,  Jagen,  RatL'is,  Marcrat,  Theotmar,  Heriuuart,  Ilabo,  Irminboto,  Folc- 
ger,  ego  Theotricus  ex  iussione  domni  Richolfi  aei  scripsi.  Schannat,  Trad.Fuld.  lüti; 
Eckhart,  Comment.  Franc  Orient  II.  75;  Dronke,  C.  d.  fuld.  136;  Scriba,  Reg.  nr. 
177;  Gegenbaur,  Das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  2  Abth.:  Das  Grabfeld. 
6.  macht  es  wahrscheinlich,  dass  an  der  obigen  stelle  durch  einen  irrthum  der  gau  „Wetter- 
au" für  „Grabfeld"  genannt  wird.  20 

weiht  die  kirche  daselbst.  Anno  dorn,  Warn.  812  ind.  5  dedicata  est  ecclesia  in  Slitese 
(Schütz)  rogatu  Ratgarii  abbatis  Fuldensis  tmmasterii  a  Richolfo  venerabili  aeo  Mogun- 
tieensis  ec  lesiae  12  k;i)  Oct.  in  honore  sanetae  Margareta«  virg.  ac  martyr.  Brower, 
Ann.  Fuld.  151  hat  fälschlich  a „Baugolpho" statt a „Richolfo";  Schannat,  Trad.Fuld. 
(Buchonia  vetus).  375;  Dronke,  Trad.  et  Ant.  Fuld.  58;  ibid.  129;  Roth,  Kleine  Bei- 
träge XU,  80.  —  Vergl  Scriba,  Reg.  nr.  178;  Wagner,  Wüstungen  427;  Schnei- 
der, Kurze  alterth.  Mittheilungen,  in:  Arch.  f.  Hess.  G.  II,  Heft  I,  15;  Schlez,  Bucho- 
nieos  Bekehrung  z.  Christenth.  mit  N»chr.  v.  d.  Stadtkirche  zu  Schliz.  1812;  Schmidt, 
G.  d.  Grossherz.  Hessen  I,  203  u.  206.  21 

schlichtet  einen  streit  im  kl.  Fulda.  Facta  est  conturbatio  non  minima  in  monasterio  aaneti 
Bonifatii,  et  fratres  12  ex  ip*a  familia  perre.xerunt  sitnul  cum  abbate  Ratgario  ad  iudicinm 
imperatoris  Karli,  nec  tauiPii  ita  commotio  illa  quievit.,  sed  post  Richolfus  aeus  Mag.,  et 
Bernharius  episcopus  Aug ,  et  Wolgarius  episcopus  ecclesiae  Wlrz.,  cum  ceteris  fidelibus, 
qui  simul  ad  illum  placitum  convenerunt,  ittssu  imperatoris  sanaverunt  commotionera  iHam 
in  monasterio  saneti  Bonifatii.  Eo  anno  dedicata  est  ecclesia  saneti  Joannis  bapüstae  in 
australi  parte  monasterii  iuxta  flutn-n  Gisalaha.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  121. 
Hierher  gehört  der  „Supplex  libellus  monachorum  Fuldensium,  Carolo  imperatori  porrec- 
tus".  in:  Eckhart,  Commentarü  Franc,  or.  II,  72.  —  Vgl.  Simson,  Ludwig  der  Fr.  I, 
373.  22 

Amalardus  abt  und  die  niönche  von  kl.  Hornbach  bitten  ihn,  dass  er  dem  priester  Macharius 
gestatten  möge,  in  den  ilmen  gehörigen  und  in  der  mainzer  diöoese  gelegenen  kirchen  den 
gottesdienst  in  gewohnter  weise  halten  zu  dürfen.  Jaffö,  Mon.  Mog.  317.  Epist.  Mog. 
nr.  2.  25 

empfiehlt  dem  btschof  Beniarius  von  Worms  den  priester  Gerbert  durch  ein  schreiben,  da- 
mit derselbe,  wenn  es  beiderseits  genehm  scheine,  bei  ihm  bleiben  könnte.  Jaffe\  Mon. 
Mog.  318,  Epist.  Mog.  nr.  3.  24 

Will,  B«(Mt*n.  7 
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Synode.  Post  ainodum  in  Maio  mense  babitum  aput  Magontiam,  inqno  praesidenint Riul- 
fos  aeus  et  Hiltibaldus  aeus  Gotarfenda.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.G. SS.  I,  122;  Concilia 
[quinqne]  qucque  iussueius  [Caroli]  super  staiu  ecclesiarum  corrigendo  per  totaiu  Galliam 
ab  episcopis  celcbrata  sunt,  quorum  unnm  Mogontiaci  etc.  Einh.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I, 

200;  Hoc  anno  sedit  piissimus  Karolns  imperator  apud  Aquis  palatium         et  decrevit 

quatuor  synodos  fieri,  id  est  ad  Maguntiam  civitateni  unam  etc.  Chron.  Moiss.  1.  c.  510; 
Concilia  quoque  super  statu  aecclesiarum  corrigendo  ab  episcopis  celebrari  itiscit,  quorum 
unutn  Mogontiaci  —  congregatum  est.  Enbardi  Fuld.  Ann.  1.  c.  355.  Mansi  XIV,  62 
flgde.  u.  Hartzheim  I,  404  flgde.  —  Vergl.  Möhler  in  Tüb.  Theol.  QuarUlschrift.  Jhrg. 
1824,  S.  367-427;  Hefele,  III.  708;  Phillips,  Cod.  Salisb.  S.  Petri  IX,  32.  in: 
Sitzungsber.  d.  k.  k.  Acad.  XL1V,  447.  Ueber  die  falsche,  angeblich  Moguntiae  in  eon- 
cilio  magno  von  k.  Karl  für  Reichenau  ausgestellte  Urkunde  siehe  Sickel,  A.  K.  spnr. 
s.  435.  25 

soll  die  durch  Karl  d.  Gr.  erbaute  hölzerne  rheinbrücke  verbrannt  haben.  Pom  apud  Mogon- 
tiacum  mense  Maio  incendio  conflagravit.  Einhardi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  200 ;  Pons  apud 
Mogontiam,  qnem  Karoiiis  constroxit,  per  10  annos,  combunus  est,  qnia  latrones  noctn, 
hominibus  in  Henuin  proiectis,  rapiehant  pracd.-im.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  240; 
Inter  quae  [opera]  praecipua  fere  non  immerito  videri  possunt  baMÜca  sanctae  dei  geni- 
txicia  Aqnisgrani  opere  mirabili  constructa,  et  pon*  apud  Mogontiacum  in  Reno  qningen- 
torum  paasuum  longitudinis  —  nam  tanta  est  ibi  fluniinis  latitudo.  Qui  tarnen  nno  ante- 
quani  decedere!  [Carolus]  anno  inrendio  conflagravit,  nee  refici  potuit  propter  fV«tinatani 
illius  deceasum,  quanquam  in  ea  meditatione  esset,  ut  pro  lignco  lapi<l>nm  restitneret. 
Einhardi  Vita  Caroli.  in:  M.  G.  SS.  II,  452;  Item  pons  Hreni  apud  Magontiacum,  quem 
ipse  per  decem  annos  ingenti  labore  et  opere  mirabili  de  ligno  ita  construxit,  ut  perher- 
niter  durare  posse  videretur,  ita  tribus  horis  fortuitn  incendio  conflaaravit.  ut,  praeter 
quod  aqua  tegebatur,  ne  una  qnidetn  hastula  «-x  eo  remaneret  I.  c.  46<>  u.  Jaffe,  Mon. 
Carol.  536;  Cuiu*  rei  f  estes  sunt  arcae  pontis  Magontiaeensis,  quem  tota  Europa  commum 
quidem  sed  ordinatissimae  participa'ionis  opere  p^rfecit,  fraudul«*ntia  vero  quonindam 
inalivolorutn  et  de  navium  suhvectione  mercedes  iniquissiuias  eoinpilare  volentiutn  con- 
sumpsit.  Mon.  Sangal.  Gest.  Kar.  in:  M.  G.  SS.  II,  745;  Pons  apud  Mogontiam  mens» 
Maio  repentino  flagravit  incendio.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.G.  SS.  III,  41;  ....  et  pons  apud 
Magontiain  incendio  periit.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  41;  Pons  apud  Mogontia- 
cum, quem  per  dicetn  annos  ingenti  labore  et  opere  roiral.ili  de  ligno  Karolns  construxit, 
anno  priino  antequam  obiit,  tribus  horis  conflagravit,  nec  quidem  una  ex  eo  astula  rrmausit. 
Pons  predictus  apud  Mogontiam  erat  trans  Renum,  quem,  quia  de  eo  latrones  noctn.  ho- 
minibus  in  Renum  projeetis,  rapiebant  predam,  Ricbolfus  Mogontinus  epi-rupus 
comburi  precepit  —  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  549. 
Prelerea  Rheni  constravit  ponte  flueuta 

Commoda  dans  urbi  tanta  Mogontiaoe. 
Est  ibidem  latus  quingcntis  passivus  amnis, 

Ut  pondus  tanti  scire  queas  operis. 
Quodque  magis  stupeas,  firmaverat  ordine  recto 

Colles  ingentes  fluctibus  in  mediis; 
Suppoauit  baaibua  haec  f'undamenta  locandis 

Et  aupra  celsam  struxerat  inde  viam. 
Hoc  opus  extremis  illius  poene  stib  annis 
Cousumpsit  subito  flamma  vorax  poenitus. 
Poeta  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  I,  275  u.  Jaffa,  Mon.  Carol.  619. 

decem  Rheni  pontern  oonstruxerat  annia, 
Horis  oonsumpsit  flamma  tribus  poenitus; 
Nam,  nisi  quae  laliens  fluvius  subiraxerat  igni, 

Astula  nec  saltein  parva  superfuerat. 
PoeU  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  II,  278  u.  Jaffe\  Mon.  Carol.  624.  — 
Vergl.  Schum,  Die  Jahrbücher  des  St  Albansklosters  L  Mainz.  13.  —  Ea  sei  an»  ge- 
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stattet,  hier  die  bemerknngen  anzufügen,  welche  Rod  mann  in  seinem  exemplar  des  Jo- 
annisl,  36  (städtische  bibliothek  zi  Mainzl  über  die  auffindung  der  brückenpfeiler  machte: 
„Anno  1800  in.  Martio  et  Aprili,  da  der  Rhein  überaus  klein  war,  hat  man  die  empor- 
stehende rudera  dieser  von  Carolo  M.  erbauten  brücke  genau  in  augenschein  genommen 
und  befunden:  1.  dass  18  dicke  pfeiler  diselbst  befindlich,  in  qtiadrat,  wovon  die  schmälste 
seite  30  schuh  breit  gewesen;  2.  einer  .stand  vom  andren  64  schuh  weit  ab;  3.  die  grade 
linic  derselben  ist  Ober  die  mitternacht,  durch  das  Zeughaus  hindurch,  grad  Ober  die  Rhein- 
infilen  hinüber  nach  Cassel ;  4.  sie  waren  von  dicken  steinen,  mit  hölzernen  balken  um- 
faßt; 5.  da  sonst  der  Rhein  über  die  Lörgasse  herein,  bis  an  die  jetzige  Peterskirche 
gieng  und  jenseits  zu  Cassel  der  Rhein  auch  weiter  hinein  gieng,  so  standen  ehemals 
ex  sinistro  latere  da,  wo  jetzt  das  Zeughaus  ist,  bis  an  den  ersten  noch  jetzt  be- 
findlichen wenigstens  noch  4  —  und  in  dextero  latere  bis  nach  Cassel,  noch  3  pfeilerund 
bestand  also  die  ganze  alte  brücke  ursprünglich  aus  25  pfeilern.  Damals  war  der  Rhein 
weit  breiter  zu  Mainz  als  jetzt  und  die  brücke  hatte  2500  schritte;  kam  also  auf  alle  100 
schritt  ein  pfeiler.  Jetzt  hat  der  Rhein  nur  16  bis  1700  schritt.  Mau  sieht  also,  dass  zu 
Carls  M.  Zeiten  von  dem  cistro  Mog.  der  weg  über  Kestrich  auf  den  Diet  markt  —  von 
da  recta  via  durch  die  Markgasse  (modo  Emeransgasse)  auf  den  Petersplatz  —  und  von 
da  rechter  hand  hinunter  geradezu  auf  die  brücke  gezogen  habe.  Bun.  i.  Mens.  April. 
180l>." — Hiezuvgl.  Wittmann.  Chronik  d.  niedrigsten  Wasserstände  u.  s.  w.  irnZtschr. 
d.  Ver.  f.  Rheinische  G.  H,  lieft  I  u.  III,  35  u.  75  flgde.,  sowie  Correspondenzblatt  des 
Gesammtvereinos  u.  s.  w  Jhrg.  1874  nr.  2  u.  3,  wo  über  die  Untersuchung  der  brücken- 
pfeiler im  Rhein  am  1 1.  Marz  1874  berichtet  wird.  '26 
Tod.  Richulfus  aeus  Magontiaoensis  eecle-iae  defunetus  est  5  Idus  Augusti.  Ann.  Lauris. 
min.  in:  M.  G.  SS,  I,  121;  hoc  anno  Riculf  episcopus  in  5  Id.  Augusti.  Ann.  Sangal.  in: 
M.  G.  SS.  I,  63;  Rii-kolfus  Magontiaeensis  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II, 
240;  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  41;  Ann.  Quedlinb.  I.  c.;  Mar.  Scot,  l.c.V,  540; 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  174—175;  Richolfus  aeus  sedit annos  26,  obiit  813. 
Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffo,  Mon.  Mog.  3;  5  Id.  Aug.  Ri- 
cholfus aeus  Mog.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III,  142;  Jaff6,  Mon. Mog.  726. 
Grabinschrift  zu  St.  Alban. 
Te  precor  ex  tumulo,  frater,  qui  summa  sopulchri 
conspicis  hic  gelida,  qnod  mea  membra  tegit: 
ut  timeas,  tractans  cunetorum  fata  virornm, 

quodque  fui  quondam,  quidve  futnrus  eris. 
Antistes  fueram  f'amo.sus  nomine  Riculf, 

inclitus  ofTicio  regis  in  aede  fui; 
hic  modo  me  parvo  couclaudit  cespite  tellus, 
septus  humo  gelida,  pulvere,  verme  voror. 
Nunc  scio:  pompiferi  quod  vana  est  gloria  mutidi, 

quique  futura  cupit,  spe  meliora  manet. 
Inde  precor  tituluin  fratres  hunc  quosque  legentes, 

Riculfu  ut  dicant  det  requiem  Dominus, 
lux  ubi,  vita,  salus,  virtus  sine  fine  manebit 
preraia  perpetua,  quae  paradisus  habet. 
Inscriptio  eocl.  S.  Albani  de  Riculfo.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  715. 

(Fortlaufende  numraern  213—239.) 
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IT.  Haistulf.  813-826. 


Erhebung  ....  cui  [Richolfo]  Haistolfus  su-cessit.  Ann.  Wtrzeb.  in:  M.  G.  SS.  II,  240; 
Lamb.  Ann.  in:  M.G.SS.  III,  41;  Ann.  Quedlinb.  I.  c;  Haistulras  postenm  [Rieh.]  suc- 
ccssit  annis  undeeim.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font  III,  175 ;  Succeasor  rite  Riculfi. 
in  der  grabinschrift  genannt.  1 
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Nov.  1 


Fulda») 


weiht  den  Rabanns  Maurus  zum  priester.  Hrabanns  ordinatur  ad  presbyterum  10  kal.  Ja- 
nuarii  ab  Haistolfo  episcopo  Magontiacensi.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  122; 

 »Tuo  enim  magisterio  [Ueistulphi]  semper  nie  libens  subdam,  a  quo  recordor  me  ac- 

cepisae  dignitatero  ecclesiasticam«.  Rabani  „de  clericur.  inst."  Praefatio.  beiMigne, 
Patrol.  C,  295.  j 
„Ludolfus  Mog.  sedis  episcopus*  unterzeichnet  die  fundations-  u.  dotationsurkunde  k.  Lud- 
wigs für  das  kl.  Murrhart.  Sickel,  A.  K.  spuria  423;  auch:  Fejer,  C.  d.  Hung.  VII,  1 
S.  69.  —  Vergl.  noch  Eckhart,  Frauc.  Orient.  II,  139—141.  3 
Abt  Aegil  von  Fulda,  welcher  sich  die  bestatigung  seiner  würde  bei  k.  Ludwig  erholt  hatte, 
kam  auf  dem  rückwege  nach  Mainz  und  ward  von  Haistulf  ehrenvoll  empfangen.  In  ein- 
dringlicher rede  ermahnte  ihn  dieser  zu  einem  friedfertigen  leben  mit  den  brüdern  und  zu 
einer  milden  behandlung  derselben.  Nachdem  ein  gemeinsames  mahl 
erhielt  Aegil  den  segen  und  begab  sich  auf  die  reise  nach  Fulda.  Vita  Aegilis  I 
Cond,  in:  Schannat,  Cod.  prob.  hi>t.  Fuld.  95.  —  Vgl.  Simson,  L.  d.  Fr.  I,  37«.  4 
weiht  die  kirche  des  hl.  Bonifatius  in  Fulda  und  transferiert  dessen  gebeine  in  dieselbe.  Huic 
[Ratgero]  successit  Eigil  IUI  graudevus  et  venerandus  qui  idem  templum  dedicari  fecit. 
Et  tumulum  statuens  auro  argentoque  paravit,  et  corpus  sei  Bonifacii  ibi  requiescendum 
transtulit.  Lib.  mortuor  fratrumin:  Dronke,  Antiqu.  Fuld.  163;  Hoc  anno  basilica  saneti 
Bonifacii  martyris  in  coenobio  Fuldense  ab  Heistulfo  aeo  dedicata  est  in  honorem  domini 
Salvatoris  et  oinnium  sanetorum  eius,  translalaqtie  sunt  ossa  saneti  martyris  Kalendis 

Novembribus.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  357;         aoeepto  fratrum  consilio 

misit  [Kigil  abbas  Fuld.]  epistolam  ad  Ueistolfum  aeum,  ut  dignaretur  venire  ad  dedi- 

candam  ecclesiam  in  laudem  Dei  omnipotentis  conslnictam          Venit  igitur  aeus  juxta 

petitionem  abbatis,  tempore  sibi  condicto.  Venerum  nihilominus  alii  quam  plurimi  epis- 
copi,  abbates,  presbyteri,  comites,  ab  abbate  monasterii houorifice invitati;  insnper  etiam, 
fama  vocante,  vul^'us  ordinis  inferioris  ad  tcmpli  hujus  dedicationem,  e  diverso  veniens, 
cuufluxit  in  unum.  Interea  quoque  venerat  alma  dies  dedicationis  inlustrata  solis  perpetui 
Luce  corusca.  Processit  pontifex  cum  omni  ornatu  ecclesiae,  et  dedieavit  templum  in  mo- 
nasterio  Fuldae  construetum,  in  honorem  Saneti  Salvatoris,  Dei  videlicet,  et  domini  nostri 
Jesu  Christi,  et  translatum  est  corpus  martyris  Christi  Bonifacii  in  locum,  quem  praepa- 

raverat  ei  paler  E^il          Cujus  nimiruin  dedicationis  diem,  tempus,  numerum,  et  annum 

simul  etiam  et  sauetorum  nomina,  quorum  reliquiae  ibid. in  plantatae  sunt,  disciplinabiliter 
litteris  inserend»,  HrabanusmaeUterniemoriaecommendavit.  Vita  Eigilis  auet.  Brun  Can- 
didomon.  in:  .Schannat,  Cod.  prob,  bist  Fuld.  90.  Vergl.  auch  das  gedieht  des  Brun 
Candidus  1.  c.  108  und  bei  Brower,  Ant.  Fuld.  114.  —  Rabani  denotatio  dedicationis 
eocl.  in  monast.  Fuld.:  „Ann.  dorn,  incarn.  819,  ind.  12,  die  kalend.  Novembribus  dedi- 
catuni  est  hoc  templum  ab  Haistulfo  eccle.tiae  Mogunliacensis  arehiepiscopo,  in  honorem 
<S.  .Salvatoris  domini  videlicet  nostri  Jesu  Christi,  et  in  honorem  S.  Dei  getiitricis  Mariae, 
S.  Petri  et  ceterorum  apostoloiuiii  domini  S.  Joannis  bapti>tae,  S.  Bonifacii  martyris  et 
allorum  sanetorum  omnium".  Et  translatum  est  ip>a  die  abeodem  aeo  et  oeteris  episcopis 
atque  sacerdotibus  corpus  sti  martyris  Christi  Bonifacii  post  martyrium  ejus  expletis  annis 
Ixv,  mensibus  IUI,  diebus  XXVI  etc.  .Schannat,  Diöc.  Fuld.  52;  Brower,  Ant.  Fuld. 
109  hat  818.  —  In  einem  gedieht  Raban's  an  Heistulf,  welches  er  seiner  »chrift  „de 
instit.  clerioorum"  anfügte,  kommen  die  verse  vor: 

„Tu  decus  es  nostrum,  doctor,  summusque  sacerdos, 

Dux  sacer,  et  prineeps,  lux,  via,  paator,  honor. 
Nam  quia  tu  templum  dedicasti  martyris  alini: 

Per  servum,  donum  hoc  martyr  et  ipse  dedit. 
Nam  est  nonus  deeimus  octingentesimus  annus, 

Ex  quo  salvator  venit  in  arva  pius: 
Qui  te  perfectum  tribuat,  faciat<iue  beatum, 
et  laetura  coetibus  angelicis". 

(Baluzius,  Miscell.  Iib.  IV.  p.  653.) 


•)  819.  Dediwtio  ectle.ie  b.dcu  Bonif.üi.  Ann.  »nt.  fuld.  In;  M.  0.  SS.I,  9i. 
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lüder 
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& 

Et  quia  haec  otnuia 


Eine  inschrift  in  vcrscn  für  einen  altar  der 
S.  dessen  gedichte  bei  Migne  CXII,  1636. 

ibanus  Maurus  widmet  ihm  seine  schritt  BDe  clericorum  institutione." 
qua«  dirimus  ad  clericorum  officium  maxime  pertinent,  qui  locuni  regimiuis  in  ecclesia 
tenent,  et  de  universis  legitimis  Dei  populum  instruere  debent,  placuit  ipso«  libros  de  in- 
stitutione ckricorum  nuneupari,  id  est,  cum  que  se,  vel  sibi  subditos  ad  servitium  divinum 
instruere  debent".  Migne,  CVII,  295.  —  Post  haec  scripsit  [Rabanos]  ad  Heistolfum 
aeum  de  iusiitutione  clericorum  libros  tres  etc.  Rudolf!  Vita  Rab.  M.  in:  Brower,  Ant 
Fuld.  250;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  522;  Migne,  I.  c.  66.  6 
K.  Ludwig  bestätigt  das  privileg  k.  Karl*«  für  das  kl.  Hersfeld  [775  Jan.  5]  und  verbietet, 
dass  ein  bischof  von  Mainz  oder  dessen  archidiacone  eine  andere  als  die  ihnen  nach  den 
canonischen  bestimmungen  zukommende  gewalt  in  jenem  kloster  ausüben.  Sickel,  A.  K. 
nr.  157.  7 
Reichsversammlung.  Medio  mense  Octobrio  conventus  generalis  apnd  Theodonis  villatn 
magna  populiFrancorum  frequentia  celebratur  etc.  Einhardi  Ann.  ad  a.821.  in:  M.Q.SS. 
I,  208;  In  concilio  apnd  Theodoiiis  villam,  ubi  interfuenmt  32  episcopi.  Aistulfos  Mog. 

aeus  cum  suis  suflraganeis  etc  Nachdem  4  Verordnungen  vorgeschlagen  worden  waren, 

sagte  Aistulf,  „Si  prineipibus  placuerit  aliisque  fidelibus  suis,  rogemus  ut  conlaudetur  et 
subscribatur».  M.  G.  S.S.  II,  b.  5.  (Capitul.  spuria.)  —  Verjjl.  Hefele,  Conc.  G.  IV,  29 
u.  30.  Gegen  diesen  vergl.  Phillips,  Die  gr.  synode  von  Tribur.  in:  Sitzungsberichte  d. 
k.  k.  Akad.  der  Wissenschaften  XLIX,  65  (richtig  755)  flgde.  8 
weiht  die  kirchhofskapelle  zum  hl.  Michael  in  Fulda.  Sed  et  aliam  ecclesiam  in  cymiterio  ro- 
tundam  mira  arte  typice  composuit  uno  lapide  tota  domus  imminens  subterius  uno  lapide 
tota  superius  conclusa,  quam  jure  in  honorem  sei  michahelis  dedicari  statuit  multisque 
p  'Ileus  profectibus  quinquennio  rexit.  Liber  mort  fratrum.  bei:  Dronkc,  Ant.  Fuld.  163; 
Hoc  igitur  (eniplum,  quod  iste  vir  venerandus  [Eigil]  cum  magno  pietatis  amore  construxit, 
Heistolfus  Moguntiacensis  eoclesiae  praesul  Thuringaea  rura  transiens,  dedieavit  in  ho- 
norem domini  nostri  Jesu  Christi,  et  saneti  Michaelis  archangeli  et  reliquerum,  cujus  de- 
dicationis  nihilominus  diem,  numerum,  tempus,  et  annnm,  pariterque  sanetorum  nomina, 
quorum  reliquiae  ibidem  eonditae  sunt,  idem  magister,  qui  supra,  versibus  et  prosa  ele- 
ganter expressit,  sicut  sequens  volumen  diligenter  legentibus  satis  evidenter  ostendit.  Vita 
Eigili*  auet.  Brun  Catid.  in:  Schannat,  Cod.  prob.  bist.  Fold.  97.  Epigraphe  Rhaboni: 
r  Ann.  inearn.  domin.  822  itid.  XV  dedicatum  est  hoc  cymiterium  [aedes  monasterii  S. 
Michaelis  Fuldae]  ab  Heistollo,  archiepiscopo  Moguntiacensis  ecclesiae,  roense  Jan.  1 8 
kal.  Febr.  in  honorem  S.  Michaelis  archangeli,  etS.  Joanuis  evangelistae,  S.Abundimar- 
tyris  et  S.  Amandi  confessoria  et  aliorum  plnrimorum  sanetorum  niartyrum,  atque  con- 
fessorum  Christi«.  Brower,  Aut.  Fuld.  118;  Schannat,  Diöc.  Fuld.  125.  Eine  inschrift 
in  versen  für  den  hauptaltar  verfasste  Rabanus  Maurus.  S.  dessen  gedichte  bei  Migne, 
CVII,  1624.  9 

Anno  dorn.  inc.  822  dedicata  est  ecclesia  in  Luteraba  ab  Haistolfo  aeo  Moguntiacensi,  ro- 
gatu  Egilonis  Fuld.  abbat»  in  honore  S. Marie,  S.  PetrietS. Sebastian i  inartyris.  Schan- 
nat, Buchon.  vetus.364.  Brower  giebt  das  jähr  820  u.  zwar  ohne  ind.;  Dronke,  Trad. 
Fold.  59  setzt  850  ind.  10;  Roth,  Kleine  Beiträge  XU1  u.  XIV,  194.  —  Vgl.  Gegen- 
baur.  Das  Kl.  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  II,  46.  10 

Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  commentar  zum  evangelium  des  Matthaeus  »ut  tao 
saueto  examine  probatum,  si  dignum  judieaveris  ad  legendum,  fratribus  sub  tuo  regimine 
constitutis  illud  tradas".  Migne,  CVI,  727.  —  Ad  quem  (Heistolfum)  etiam  scripsit 
(Rab.  Maur.)  tractatum  super  evangelium  Mathaei  cousuiumans  illum  octo  libris.  Rudolfi 
Vita  Rab.  Mauri  in:  Brower,  Ant.  Fuld.  250;  AA.  SS.  Boll.  4  Febr.  I,  522;  Migne, 
I.e.  66.  11 

Als  gesandter  k.  Ludwig's  in  dem  Capitulare  missorum  aufgeführt.  (In  Mogontia,  quae  est 
diocesis  Heistulti  aei,  idemHeistulfusepiscopusetRuodbertuscomes.)  M.G.LL.  1,246  12 

weiht  dio  kirche  zu  Zell  (bei  Alsfeld.)  Haec  est  dedicatio  ecclesiae  in  Cella.  „Ann. dorn. inc. 
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825  ind.  3  dedicata  est  ecclesia  in  Cella  ab  Ilaistulfo,  Moguntino  arcMepiscopo,  rogatu 
Hrabani,  Fuldensis  ecclesiae  abbatis,  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi,  S.  Bonifatü, 
Joannis  baptistae,  Petri  et  Pauli,  Martini  et  Benedicti.*  —  Schannat,  Diöc.  Faid.  171; 
Dronko,  Trad.  Fuld.  57;  Roth,  Kleine  Beitrage.  IX,  180;  Brower,  Ant  Fuld.  152 
setzt  die  weihe  fälschlich  ins  jähr  815;  Scriba,  Reg.  nr.  201 ;  Venator,  Ist  Gethürm's 
oder  Gehörns  d.  rechte  Namen  n.  s.  w,  in:  Archiv  für  Iless.  G.  VII,  197.  13 

nimmt  sich  des  kl.  Bleidenstat  an  Pontificatus  illius  [Lulli]  pariter  et  religionis  succes- 

sores,  Richolfus,  Haistolphus  et  Rabanus,  eadem  devotione  locnm  sanctum  colueruot, 
ecclesiam  amplificaverunt,  tumbara  sanctorum  exuviarum  decentercomposuerunt,  panperes 
Christi  sacris  ossibus  excubantes  huraanitatis  summae  consolationo  foverunt  Meginharda* 
Sermo  de  S.  Ferutio  mart.  in:  Sarins,  Vit.  SS.  28  Oct.  S.  394.  —  Vgl.  die  verse  unten 
bei  Rabanns  Manrus  nr.  41.  Dahl,  Hist  Nachr.  v.  Bleidenstadt,  in :  Ann.  d.  Verf.  f.  Nass. 
Gesch.  «.  Alterthurask.  II,  Heft  II,  82.  14 

schenkt  dem  kl.  dos  hl.  Ferrutius  zu  Bleidenstat  einen  hof  zu  Erbinheim          HVistulfi  aei, 

qui  curtim  candem  (in  villa  et  terminN  ville  Erbinheira)  fratribus  saneti  Ferrncii  quondaia 
largitus  est  Urk.  d.  abtes  Wolverad  v.  St.  Alban.  1213  Apr.  21.  in:  Bodmann,  Rheine. 
Alterth.  I,  93,  note  o.  —  VergL  Dahl,  Hist.  Nachrichten  v.  d.  Kl.  d.  hl.  Ferrutius  i. 
Bleidenstadt,  in:  Ann.  d.  Verf.  f.  Nass.  Alterthumskde.  II,  Heft  DJ,  89;  Will.  Monura. 
Blidenst  29.  15 

Auf  seinen  befehl  verfasste  Rabanns  Maurus  homilien.  „Verum  quia  haec,  diversis  occu- 
pationibus  intervenientibus,  siinul  edere  non  potui;  sed  diversis  tetnporibus,  prout  oppor- 
tunitas  dictaverat,  separatim  scripta  in  scedulis  tibi  ( Heistolfo)  transmiseram,  peto  ot 
omnia  in  unum  volumen  congregari  jubeas".  Migne,  CX,  9.  —  Cuius  [Heistolfi]  et  hor- 
tatu  t'ccit  llomilias  diversas  per  totum  annum  ad  diversas  festivitates.  Rudolfi  Vita 
Rab.  M.  in:  Brower,  Ant.  Fuld.  250;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  522;  Migne,  CVU,  66.  Re- 
ginarius  et  Aistnlphus  episcopi  a  Rabano  petierunt  sibi  hotuilias  conscribi  ut  patet  ex 
epistolis  eins.  Magdeb.  Cent  IX,  c  10.col.271.  —  Vergl.  Kunstraann,  Rabanus  Maur. 
61,  62  u.  151.  16 

Tod.  826.  Heistolfus  aeus  obiit.  XII.  (im  12  jähre  seines  episcopats.)  Einhardi  Fuld.  Aon. 
in:  M.  G.  SS.  1,  359  inmarg.;  Haistolfus  aeus  sedit  annos  12,  obiit  826.  Catal.  Mog.  bei 
Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  3.  Vergl.  auch  die  grabinschrift  desselben. 
—  Zorn  jähr  825:  Haistulfus  aeus  Mogontiae  civitatis  obiit.  Ann.  Xant.  in:  M-  G.  SS. 
II,  225;  Haistulfus,  aeus  Magontiae,  obiit.  Ann.  Xant.  Appendix  I.  c.  236;  et  Heistolfus 
aeus  obiit.  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  44;  Ann.  Quedlinb.  1.  c. ;  Lamberti  Ann.  1.  c; 
Haistolphus  Mog.  aeus  obiit.  Otgarius  sibi  successit  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
175.  —  Zum  jähr  824:  Haistolfus  aeus  obiit,  cui  Otgarius  successit.  Ann.  Wirz.  in:  M. 
G.  SS.  U,  240.  —  üeber  deu  todestag  ist  nichts  authentisches  überliefert.  Serarius 
giebt  an:  5  kal.  Jan.  (Dez.  28)  ipso  scilicet  die  SS.  Jnnocentium.  Andere  angaben  lauten 
auf  d.  XXVBI  Jan.,  was  beinahe  aussieht  wie  eine  Vermischung  des  richtig 
datums  (28)  mit  mensis  Januarius,  während  doch  nur  die  kal.  dieses  monats  ; 
kommen. 

Grabinschrift  in  St.  Alban  von  Rabanus  Maurn  s 
Qui  intrastis  templum,  preeibus  qui  implestia  et  i 

discere  non  pigeat,  quis  tumulo  hoc  jaceat 
Praesulis  Haistulfi  sita  sunt  hoc  membr 

pontificale  saum  qui  bene  gessit  opu 
bis  senis  urbem  hanc  pastor  qui  rexerat  annis, 

dogma  et  apostolicum  protulit  ore,  manu. 
Justitiae  custos,  rectus  patiensque,  benignus, 

fidus  in  eloquiis  et  pietate  placens, 
Lulli  diseipulus,  snocessor  rite  Riculfi, 

ambobus  meritis  non  minor  iste  fuit 
Qnis  te,  sanete  pater,  cum  Christo  nesciat  esse? 

splendida  quem  tecum  vita  fuisse  probat 


in  betracht 
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Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Haistulfo  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  716.  —  Sein  jahrgedächt- 

niss  ward  von  den  brQdern  zu  St.  Alban  in  der  domkircbe  zu  Mainz  gefeiert           ut  ex 

eorundem  proventibus  et  redditibos  a  fratribus  nostris  noBtrisque  suocessoribus  in  perpe- 
tuum  apud  predictam  ecclesiam  maiorem  Maguntin.  anniuersarius  dies  Heistulfi  b.  m.  sei 
Magnnt.  sollempniter  peragatur,  et  fratribus  nostris  Caritas  inde  procuretur  quam  cum 
fratribus  maioris  ecclesiae  predicte  in  die  ordinationis  eiusdem  Heistulfi  aei,  qui  curtim 
eandeni  (Erbinheim)  fratribus  S.  Ferucii  quondam  largitus  est,  insimul  in  dormitorio  eo- 
rundem accipiant,  et  pro  anima  eiusdem  De  um  humiliter  exorare  non  negligant.  Urk.  des 
aMs  Wolverud  v.  St.  Alban.  1213  Apr.  21.  in:  Bodmann,  Rheing.  Alterth. I,  93.noteo. 
—  Vergl.  Dahl,  Bist.  Nachr.  v.  Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  hUtor.  V.  f.  Nass.  G.  II, 
Heft  II,  88.  17 
(Fortlaufende  numniern  240-25«  ) 
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829 
Juni 


bei  Mainz 


Erhebung.  Zum  jähr  825  et  successit  in  locum  eius  [Haistnlfi]  Otgeros  capellanus  do- 

minicus.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS.  II,  225.  ...  cui  fHaistolfo]  Othgerus  succossit.  Ann. 
Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  44;  Lamb.  Ann.  1.  c;  Otgarius  sibi  successit.  Ann.  Disib. 
in:  Böhmer,  Font  III,  175.  —  In  dem  briefe,  in  welchem  cleras  und  volk  von  Mainz 
Otgar  für  seinen  erzstuhl  von  k.  Ludwig  d.  Fr.  zurückerbitten,  heisst  es:  „....  ut  pasto- 
rein, quem  jam  pridem  vestra  largissima  concedente  gratia  sUBCepimus,  eundem  iterum  pro 
elimosina  vestra  suscepturi  gaudeamus;  ut  in  ipsa  sede,  super  qua  eum  prudentissima 
sapientia  vestra  consedere  fecit,  domino  Christo  et  tanctis  eius  vobisque  valeatdeservire". 
J  a  f f  e ,  Mon.  Mog.  322,  Epist.  Mog.  nr.  5.  1 
K.  Ludwig  ordnet  für  das  nächste  jähr  4  synoden  an.  Anno  sexto  decimo  regnante  domno 
nostro  Hludowico  convetitus  episcoporum  debet  fieri  in  quattior  locis,  id  est  Magontiaco, 
in  quo  isti  aei  cum  eomni  suffraganeis  convenirc  debent,  Antcarius  etc.  Constitti'io  de 
convent  acorum  hab.  in:  M.  G.  LL.  I,  327.  Quapropter  statuiiuus  atque decrevimus  cum 

sacerdotum  caeterorumque  fideliuin  nostrorum   conventus  eorundem  episco- 

quatuor  imperii  nostri  locis  congruenti&sime  fieri.  Primo  scilicet  in  Mog.  nrbe, 
ubi  oonveniant  aei  Autgarius  etc.  Epist  Hludowici  et  Hlotharii  quae  generaliter  populo 
dei  est  Irgenda.  M.  G.  LL.  I,  329.  Capit.  ab  episcopis  tract.  3  lautet :  Similiter  de  mona- 
steriolis  puellarum  in  legatione  Autgarii,  in  quibus  nullus  ordo  conversationis  tenetur  1.  c. 
328.  2 
Der  gesammte  clerus  und  das  volk  des  Mainzer  sprengeis  bitten  kaiser  Ludwig  d.  Fr.,  dass 
er  doch  den  bischof  Otgtr,  welcher  schon  so  lange  in  der  ferne  weile,  wieder  auf  seinen 
sitz  zurückfuhren  m5ge,  damit  er  Christus,  seinen  heiligen  und  ihm,  dem  kaiser,  zu  dienen 
vermöge  und  die  kirchen  des  heiligen  Martinas  und  des  hl.  Albanus  nicht  verwaist  seien. 
Doch  was  könnten  sie  gegen  seine  Weisheit  vorbringen,  da  keiner  so  gelehrt  und  so  klug 
sei,  wie  er?  Glücklich  sei  das  volk  und  der  clerus,  die  von  einem  solchen  fürsten  regiert, 
von  einem  solchen  beschützer  beschirmt  würden.  Er  möge  sich  also  seines  dieners  Otger 
erinnern,  damit  derselbe  auf  seinem  sitze  gott  dienen  und  mit  ihnen  alle  tag  und  nacht  fiir 
ihn,  den  kaiser,  beten  könne.  Jaffe,  Mon.  Mog.  321,  Epist.  Mog.  nr.  5.  —  Vgl.  Frie- 
drich, K.  G.  Deutschi.  II,  304.  3 
Synode  in  der  kirche  St.  Alban  unter  dem  Vorsitz  Otgar's.  Der  mönch  Gotschalk  erhält 
die  erlaubniss,  aus  dem  ordensstande  auszutreten.  Rabanus  Maurus  appelliert  an  den 
kaiser  und  an  eine  vor  ihm  abzuhaltende  synode.  Hatto,  abt  v.  Fulda,  bittet  Otgar,  dem 
Gotschalk  zn  seinem  erbe  zu  verhelfen.  Briefe  Hatto's  und  des  Habanus  Maurus  an  Otgar 
in:  Epistolae  Fuld.  ed.  Dümmmler.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  V,  387,  388  u.  393.  (In 
einem  briefe  Hatto's  an  Otgar  heisst  es:  „Anno  domini  829.  imperii  Ludovici  XVL  mense 
Junio  synodus  Moguntii  claustro  banilicae  Albani  martyris  celebratur.  convenerunt  Otga- 

,eus  etc.  Interpellavit  Rabanum  abbatem  Gottescalcus 
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tt  834 
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Feb.  28 


835 


Feb.  ud 
März 


St.  Denis 


Achen 


Nolckheim 


Mutz 


lilius  Berni,  comitis  Saxonia,  asserena  so  invitum  fuisse  attonsum  etc.)  Hefele,  Conc  G. 
IV,  68;  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  51  u.  311;  Simson,  L.  d.  Fr.  I,  313.  4 
R.-ichsversammlung.  Mensc  augnsto  Vangionens'um  civitate  erat  conventus  magnus 
episcopornm.  Ann.  Xant  in:  M.  G.  SS.  II,  225.  Die  Constitutiones  Wormatienses.  in: 
M.  G.  LL.  I,  331 — 340;  Hincroar  von  Reims  sagt:  Nostri  etiam  aevi  Aug.  p.  in.  Hlu- 
dowicus  in  synodo  ac  placito  generali  apnd  Wormatiam,  apostolicae  sedis  et  papae  Gre- 
gorii  commeante  legato  cnm  aliis  plurimia  etc.  Mansi,  Conc. XIV,  325.  Hierhergehören 
auch  nachrichten  in  dem  schreiben  Raban's  an  Otgar.  in:  Epist.  Fuld.  ed.  Dümmler. 
in :  Forsch,  z.  d.  G.  V,  391.  —  Vgl.  Simson,  Ludwig  d.  Fr.  I,  322  u.  324.  5 
In  einem  briefe  Einhard'«  an  k.  Ludwig  I.,  in  welchem  er  sich  bei  diesem  für  die  grabes- 
kirche  der  hl.  martyrer  Maroellinas  und  Petrus  (in  Seligenstadt)  verwendet,  heisst  es: 
„Proinde,  piissime  domine,  excellentiam  vestram  huiniliter  ammoneo  et  peto,  utrecordari 
dignemini  de  illa  commutatione  loci,  in  quo  veneranda  inartyrum  corpora  requiescunt,  quae 
cum  Otgario  episcopo  facta  est;  et  enm  (sc.  locum)  illis  proprium  efficiatis.  pro  quo  libe- 
rando  proprium  vestrom  Sancto  Martino  tradidistis.  Jaff«'1,  Mon.  Carol.  452.  (Einbarti 
epist  14.)  — Vgl.  Wattenbach,  Dentschl.  Gqq.  3.  ausg.  I,  154;  Schneider,  Ueber  d. 
Gründung  Einhart's  zu  Seligenstadt,  in:  Annalen  des  Nass.  Alterthumsver.  XII,  204.  *$ 
assistiert  bei  der  weihe  des  erzb.  Ansgar  von  Hamburg  Ad  hanc  ergo  sedem  [Hamb.]  do- 
minum et  patrem  nostrum  sanctissimum  Anskarium  praedictus  imperator  solemniter  con- 
secrari  fecit  aeum  per  inanus  Üroiionis  Metteusis  praesulisetsummaesanctae,  quaepal.i- 
tinae  dignitatis  tunc  archicapellani,  astantibus  aeis  Eltone  Remensi,  Hetti  Treverensi,  et 
Otgario  Magonciacensi,  una  cum  pluribu*  aliis  in  conventu  iniperii  praesulibus  congregatis 
etc.  Vita  S.  Anskarii.  in:  M.  G.  SS.  II,  (108.  Gfirz,  Trier.  Reg.  ad  a.  832;  Consecratus 
est  autem  a  Drogone  Metensi  episcopn,  caesaris  fratre  nerraano,  astantibus  atque  faven- 
tibus  Odgario  Mog.  etc.  Adaroi  Gesta  Uamb.  eccl.  pontif.  in:  M.  G.  SS.  VII,  202-  — 
Ueber  die  bezügliche  falsche  Urkunde  k.  Ludwig's  (D.  id.  Maü  ann.  21.  imp.  Hlodowici, 
ind.  12,  act.  Aquisgrani  in  palat.  reg.  834)  vergl.  Dümmler,  G.  d.o.R.  I,  264  notetiO. 
und  Sickel,  A.  K.  413  u.  414.  7 
unterzeichnet  eine  Urkunde  des  abtes  Hilduin  über  die  theilung  der  güter  des  kl.  St.  Denis. 
A.  19.  Ludow.  iniper.,  ind.  10.  D.  11.  kal.  Febr.  Mabillon  de  re  dipl.  521;  M  Fili- 
bien  (ed.  G.  A.  Lobineau),  Uistoire  de  la  ville  de  Paris.  8 
iwärtig  auf  einer  reichsversammlung,  in  welcher  k.  Ludwig  Ansgar  zum  erzbischof  von 
unburg  ernennt.  Sickel,  A.  K.  .«puria  S.  413  u.  414.  9 
befindet  sich  unter  den  Wächtern  des  zu  Achen  gefangen  gehaltenen  kaisers  Ludwig.  Post 
sanetum  diem  epiphanie  iterutn  Uludnwicus  misit  legatos  suos  ad  patrem,  Grimaldum 
venerabilem  abbatem  atque  presbyterum  et  Gfbhardum  nobilissimum  atque  fidelissimum 
duoem.  Qui  venientes  Aquis,  consensit  eis  Illutharius,  ut  viderent  patrem  «im  insidiato- 
ribus,  quorum  unus  vocabaturOthg  irius  episeopus,  alter  vero  liighardu«  perfidus.  Thegani 
vita  Uludowici.  in:  M.  G.  SS.  II,  600.  10 
weiht  die  kirche  daselbst.  Anno  834  cunsecrasse  Nolkheimensia  pagi  [bei  AschaffenburgJ 
ecclesiam  notatum  est  in  quodam  Ulitu  lapide.  Serarius  bei  Joannis,  RM.  I,  386. — 
Rodmann  notiert  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  des 
Joannis  I,  168:  „Quondam  locus  Nolckheim  s.  Nülckheim  non  parvus,  nec  exigua  pa- 
rochia  fuit;  ex  documento  enim  collegiatau  Asehaffenburgensis  patet,  ibidem  pastorern, 
quem  primitivumdicunt,  et  vicarium  perpetuum,  plebani  nomine  honoratum  substitisse*.  11 

gegenwärtig  bei  der  krönung  Ludwig  d.  Fr.  Sequenti  vero  dominica,  quae  sacrae  quadra- 
gesimalis  initium  praecedebat  (die  7  Martii),  Mettis  eivitatem  domnus  imperator,  sed  et 
episcopi,  nec  non  et  populus  universalis  conventus  illius  venit,  et  inter  missanim  celebra- 
tionem  Septem  archiepiacopi  septem  reconciliationis  eedesiasticae  orationes  super  eum  ce- 
cinerunt,  atque  omnes  populi  hoc  vi«o  plenaria  restitutione  imperatoria  multas  Deo  gratias 
reddiderunt,  Vita  Hludowici  imp.  in:  M.  G.  SS.  II,  640.  12 

anwesend  auf  der  aynode  daselbst,  wie  Hincmar  von  Reims  in  der  letzten  schritt  gegen 
Gotachalk  bezeugt.  Mansi,  Conc.  XIV,  660.  Am  28  Febr.  ward  kaiser  Ludwig  feierlich 
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io  Metz  restituiert  (Sequenti  dominiert .  quae  sacrae  quadragesimalis  initiura  praecedebat, 
Mettis  civitatem  domuus  imperator,  sed  et  episcopi  neenon  et  populus  universalis  conveii- 
tus  illius  venit,  et  inter  mi*sarum  celebratiouem  »eptera  episcopi  Septem  reconciliatiouis 
ecclesiasticae  orationes  super  eiim  cecinerunt,  atque  umnes  populi  hoc  visu  pru  pienaria 
restitutione  itnperatoris  multas  Üeo  gratias  reddiderunt  Thegani  VitaOlud.  iinp.  in:  M.  G. 
SS.  II,  G4U),  die  theilnelimer  an  der  Versammlung  begaben  sich  dann  wieder  nach  üiedeu- 
liofen,  wo  Ebbo  von  Reims  seiner  bischöflichen  würde  am  4  März  entkleidet  und  wieder 
nach  Fulda  zurückgebracht  wurde.  Vergl.  übrigens  Ilefele,  Conc.  G.  IV,  Hl  note  1; 
Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  109.  13 

In  seinem  auftrat  werden  reliquien  in  der  kircho  auf  dem  Frauenberg  bei  Fulda  beige- 

seizt  memoratus  abbas  |UabanusJ  cum  auetoritate  Otparii  aei  Mog.  eccl.,  perRegin- 

baldum  corepiscopum  eius  ossa  SS  inlulit  in  ecclesiam  b.  D.  G.  Mariae    ad 

Orientem  altaris  colloeavit  4  Kai.  Aug.  Rudolfi  Vita  Rhab.  in:  AA.  SS.  Boll.  4  Feb.  I. 
6 Iii:  Brower,  Ant.  Fuld.  S.  232.  Inschriften  auf  einige  altare  dichtete  Rab.  Maur.  .*>. 
dessen  gediente  bei  Migne  CXU,  lfrdö,  16S5,  1646.  14 

empfangt  einen  fulder  möivb  ubi  |  Moguntia  |  tunc  erat  quidam  presbyter  ex  monachis 

nosiris  (FuldensibnsX  nomine  Theotmar,  pro  caussis  quibusdam  ab  Abbate  ad  Otgariutn 
aeutn  inissus.  Rudolfi  Vita  Rhabani  Mauri.  in:  AA.SS. 4  Feb.  I,  514  u.  Brower,  Ant. 
Fuld.  S.  230.  15 

Synode  Mansi,  Conc.  XIV,  671.  War  Otgarauf  derselben  anwesend,  wie  Dümmler,  G. 
d  o.  R.  I,  296  annimmt?  16 

geht  al*  gesandter  des  kaiser*  nach  Italien;  bringt  aus  Ravenna  die  gebeinedesfhl.  Severu«, 
dessen  frau  Vincentia  und  dessen  locht er  Innocentia  mit  H3t!.  Ubi  natalis  Domini  festi- 
vitate  celehrata,  missos  iterum  ad  Lothariura  direxit  (imperator*,  monentes  cum  re- 
verentiae  ac  obedientiae  paternae,  pacisque  illi  conoordiam  multipliciter  incnlcantes.  Ann. 
Bertin.  in:  M.  G.  SS.  I,  429;  Interea  Hludowicus  imperator  Otgarium  Magontiensem 
aeum,  et  JJüdi  Virilnnensem  anti*titem,  duosque  comites,  quorum  alter  Warinus,  alter 
AdaluHsus  vocabatur,  ad  llluthariuni  filium  suum,  qui  eo  tempore  Ticini  morabatur,  desti- 
navit,  pro  pace  et  amicitiis  inter  eos  renuvandis,  quae  prsvorum  hominum  machinatione 
ex  aliqua  parte  erant  turbatae.  Quo  cum  pervenissent,  praedietus  Felix  [clericus  de  Galliae 
partibns]  cum  sanetorum  reliquiis,  quas  furatus  fuerat,  ad  ho«pitium  Otgarii  se  contulit, 
et  qualiter  fecisset,  indieavit.  Quas  Otgarius  cum  gaudio  suseipiens,  suis  abscondit  in 

scriuiis,  et  ne  alieui  ad  illa*  patesceret  aditus,  proprio  eas  signavit  sigillo  Praedictus 

autein  Felix  cum  so'iis  suis,  aeeeptis  ab  Otgario  equis,  et  aliis  muneribus,  inter  hominis 
illius  latitans,  de  Iulia  egressusest,  et  sie  ltalorum  praeparatas  devitavit  iasidias.  Otga- 
rius  vero  peracta  legatione,  de  palatio  imperatoris  Mugonciacum  veniens,  sanetorum  reli- 
quias  cum  summa  veneratione  suseipi  a  clero  et  populo  praeeepit.  Quo  facto  ossa  S.  Severi 

juxta  altare  S.  Albani  in  loculo  posuit  honestUsimis  in  locis  juxta  singula  altaria  col- 

locavit,  construetis  desuper  lectulis,  quos  vostivit  auro  et  argento,  sicut  usque  huc  cernen- 
tibus  liquet.  Liutolfus  de  S.  Severo.  in:  Jaffc,  Mon.  Mog.  514  u.  515.  Zum  jähr  825. 
Qui  [Otgarius]  cum  ad  Italiam  ob  dbcordiam  filii  ab  imperatoro  cum  aliis  directus  Papiam 
venisset,  quidam  elericu«  cum  reliquiis  saneti  Severi  Ravennae  urbis  episcopi  neenon 
uxoris  ejus  Vieentiae  filiaequae  ejus  Innocentiae,  quos  furto  abstnlerat,  ad  eundem  Otga- 
rium  se  contulit  et  ei  quid  egisset  innotuit.  Otgarius  autem  easdem  reliquias  suseepit,  et 
eas  Magonciacum  secum  adduxit,  atqne  in  monasterio  saneti  Albani  sanetam  Vincentiam 
ad  australem  plagam,  sanetam  vero  Iunocentiam  ad  aquilonalem  posuit,  sanetum  vero 
Severum  juxta  altare  saneti  Albani,  cujus  postea  reliquias  ad  Erphesfurt  tränst ulit.  Ma- 
riani  Scotti  chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  550.  —  Vergl.  Severus,  Maguntia  eccl.  42u.Suc- 
cessio  episooporum  Mogunt.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  357.  17 

fiberträgt  die  reliquien  des  hl.  Severus  nach  Erfurt.  Evoluto  autem  aliquanto  tempore,  idem 
venerandus  archipraesul  Otgarius,  voleus  sanetas  illas  reliquias  ad  majorem  sacri  cultus 
vencrationem  perlucere,  ossa  saneti  Severi  traostulit  in  Thuringiam  ad  locum  regalem,  qui 
vocatur  Erphesfurt,  comitantibus  presbiteris  et  clerids  diversi  ordinis  turbaque  populi  noa 
modica.  Sed  antequam  sacratissimi  cineres  illuc  pervenirent,  in  itinere  mulüs,  Deo 

Will,  Regwteo.  8 
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rante,  miraculis  claruerunt;  quorom  pauca  de  pluribus  hic  non  piget  inserere   

Ossa  auteiu  eiusdem  sancti  in  aecclesiam,  in  honorem  sancti  Pauli  apostoli  dedicatam. 
translata  sunt.  Lintolfus  De  S.  Severe,  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  51ß  u.  517.  Otgarni? 
aeus  ossa  sancti  Severi  episoopi  sibi  delata  transtulit  in  Erphesfurt,  Thuringiae  civitatem 
et  in  alto  nionasterio  reposuit  1 1  kal.  Nov.  Lamberti  Ann.  in :  M.  G.  SS.  HI,  45.  —  Vgl 
Kirchhoff,  Erfurfs  Verf.  i.  M.  A.  in:  Neue  Mitth.  d.  Thür.-Sächs.  V.  XII,  59;  Kock 
Die  Erfurter  Weihbischofe.  in:  Zcitschr.  4  Vcr.  f.  Thür.  Gesch.  VI,  47;  Mülverstedt, 
Uierographia  Erford.  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch-  u.  Alterthurask.  v.  Erfurt.  Hl, 
150;  Knochenhauer,  G.Thüringens.  15G;  Wattenbach,  Deutsch!. Gqq. 3. aufl.1, 183; 
Kirchlioff,  Die  ältesten  Weisthümer  der  Stadt  Erfurt.  144:  Hermann,  Verzeichnis 
d.  Thür.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Zeitschr.  f.  Thür.  G.  VIII,  97;  Beyer  u.  Böckner,  G.d 
Stiftskirche  b.  M.  v.  in:  Mittheilungen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt  VI.  168.  18 

Der  mönch  Tatto  von  Reichenau  verspricht  dem  erzb.  Otker  seine  pflicht  gegen  ihn  im  gel« 
emsig  zu  erfüllen  und  bittet  ihn,  auch  seiner  gedenken  zu  vollen.  Zugleich  bittet  er  cm 
gutes  pergament,  damit  er  ein  lectionarium  und  ein  Gregorianisches  missale  schreiben 
könnte.  Jaffe,  Mon.  Mog,  323,  Epist.  Mog.  nr  6.  19 

Zeuge  wie  auf  der  reichsversammlung  coramimperatoreHludouicoetfiliisejasHludouico 
et  Carolo  Gozbald  vom  kaiser  verurtheilt  wird,  dem  kl.  Fulda  einen  bifang  in  der  Kinzin- 
ger  mark  zu  restituieren.  A.  838  ind.  1.  mense  Junio,  18  kal.  Julii  in  palatio  apud  Nio- 
magum  oppidum.  Falke,  Trad.  Corbeiens.  III,  379;  Historie  der  Pfalzgrafen  zu  Sachsen 
6;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  22(5;  Sickel,  A.  K.  nr.  361  u.  S.  308.  —  Vergl.  Stein,  K 
Konrad  I.  v.  Franken.  34;  Reitzenstein,  Reg. d.  Gr.  v.  Orlamünde.  250:  Gegenbaor, 
Das  Kl.  Fulda  im  Zeitalter  d.  Karolinger.  (Das  Grabteld.)  44  u.  60.  20 

unterzeichnet  auf  der  reichsversammlung  daselbst  am  6  Sept.  (VIII  id.  Sept.)  einen  K- 
schluss  über  die  Unterwerfung  des  klosters  Anisol  unter  den  bischof  Aldrich  von  Man*.. 
Mansi,  Conc.  XIV,  738;  Hefele,  Couc. G. IV, 93.  21 

In  seinem  auftrag  (ex  praeeepto  Otgarii  aei)  wird  die  kirche  auf  dem  Petersberg  bei  Fuld.?, 
in  welcher  reliquien  vieler  heiligen,  namentlich  die  der  hl.  Lioba,  beigesetzt  werden,  durch 
den  chorbischof  Reginbald  geweiht.  4  kal.  Oct.  Rudolfi  Vita  Rhabani  in:  Brower,  Am. 
Fuld.  247.  Tabula  consecr^tionis:  AD.838,  ind.XVI.|wohlXIV]dedicatum esthocora- 
torium  jussu  Otgarii  aei  Mog.  aReginbaldocorepiscopo  4  (3?)  kal.  Oct.  in  honorem  etc.  Schan- 
nat.Diöc.  Fuld.  133.  In,  Memoria  propontif.Mogunt."  4 wird  bemerkt,  dass  wohl  III  K»!. 
zu  lesen  sei,  da  hiedurch  ein  sonntng  als  weihetag  bezeichnet  wird.  —  Inschriften  auf 
einige  altäre  verfasste  Rab.  Maur.  Vergl.  dessen  gediente  bei  Migne,  CXII,  1626.  22 

consecriert  die  neue  kirche  des  kl.  Hirschau  zu  ehren  der  apostelfürsten  Petrus  u.  Aureliiu 
in  gegenwart  vieler  fürsten,  bischöfe,  äbte  und  grafen,  welche  der  gründer  der  kirche  Er- 
lafrid de  Calba  eingeladen  hatte,  und  ordiniert  den  Lutbert  zum  ersten  abt  von  Hirschau. 
Ind.  1.  mense  vero  Septembri.  Trithemius,  Chron.  Hirs.  II,  6;  Würdtwoiu,  Subs. 
dipl.  X,  340.  23 

bestätigt  die  Schenkung  für  das  kl.  Hirschau  seitens  des  grafen  Erlafrid  u.  übergiebt  sie  in 
die  hand  des  abts  Lutbert  und  seinen  nachfolgern  zum  ewigen  besitz.  Zngleich  ernennt 
der  erzb.  den  genannten  grafen  zum  vogt  über  dieses kloster.  Trithemius,  Chron. flirs. 
H,  7.  24 

eilt  mit  dem  grafen  Erlafrid  u.  dem  abte  Lutbert  von  Hirschau  cum  k.  Ludwig  nach  Wörme, 
wo  dieser  die  Schenkung  de«  grafen  Erlafrid  an  das  kl.  Hirschau  bestätigt.  Trithemius, 
Chron.  Hirs.  II,  7.  25 

schenkt  dem  hl.  Ferrutius  b  Bleidenstat  den  hof  zu  Geisenheim  im  Rheingau,  welchen  er 
seinem  ministerialen  Hildebert  abgekauft  hat  Mogoncie  5  kal.  Nov.  a.  6.  dorn.  Ludorici 
reg.  in  Orient.  Franc,  ind.  2.  S.  domni  Ottgarii  aei,  qui  hanc  douationem  fieri  maudavit. 
S.  Fulcouuici  Uangionum  epi,  S.Hattonis  oomitis,  S.  Adilberti  comitis,  S  Leitradi  comitis, 
S.  Ruoperti,  S.  Reginheri,  S.  Uualahonis.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  97  note  d. 
In  den  Tradit.  Blidcnst  a.  a.  o.  note  c  heisst  es  über  diese  Schenkung:  .In  Gisenheim 
dedit  nobis  Otgarius  aeus  curtile  1  cum  agris  et  vineüt  ad  6  carradas  et  maneipiis  6, 
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quorum  qoilibct  servit  ad  annum  in  vineis  ad  opus  aenioris.  feminae  lavant  mensales  et 
quelibet  solvit  pullos  3  et  ova  12".  —  Vgl.  Dahl,  Rist.  Nachr.  über  Bleidenstadt,  in: 
Annalen  d  Nass.  Alterthumsver.  II,  Heft  II,  86  mit  d.  j.  845;  Vogel,  Beschreibung  v. 
Nassau  594;  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  106  mit  846;  Will,  Monumenta  Bliden- 
stat  29.  26 
Einhard  sendet  an  ihn  den  mönch  Werdrieus  von  Fulda,  seinen  vetter,  mit  der  bitte,  den- 
selben zum  diacon  zu  weihen.  Jaffe\  Mon.  Carol.  465.  (Einharti  epist  nr.  36.)  27 
Einhard  bittet  ihn,  den  presbyter  Hruadrad  nach  Rom  gehen  zu  lassen  und  dessen  Verzöge- 
rung zu  entschuldigen.  Jaffe,  Mon.  Carol.  466.  (Einharti  epist-  nr.  38.)  28 
Zeuge  in  einer  unter  dem  vorbehält  lebenslänglicher  nutznie^sung  gemachten  Schenkung  Adal- 
helm's  für  das  kl.  Weissenburg,  „ubi  prcsenti  tempore  otgerus  mogonciacensium  urbis 
archiepiscopus  dominari  videtur."  Am  schlim:  teste  otgario  aeo  qui  hanc  prestariain  fieri 
relcgi  atque  firmare  iussit.  A.  publ.  in  supradicto  mon.  sub  die  10  kal.  Febr.  a.  27  reg. 
hludouuico  imp.  Zeuss,  Tradit.  Wizenburg.  140.  29 
Tod  kaiser  Ludwig  d.  Er.  Quod  cernens  fals  der  kaUer  fühlte,  dass  sein  ende  nahej,  jussit 
sibi  parari  habitacula  aestiva  atque  expeditionalia  in  insula  quadam  contigua  Mogontiacae 

civitati:  ibique  viribus  desertus,  lectulo  sese  comraittit  Aderant  autem  eius  conso- 

lationi  venerabiles  antistites  et  alii  servi  Dei  quampturimi;  inter  quos  erant  Heti  venera- 
bilis  Treverorum  aeus,  Otgarius  Mogontiae  similiter  aeus  etc.  Vita  Hludowici  imp.  in:  M. 
G.  SS.  II,  647;  Cumque  se  haec  ita  haberent,  Lodhariu«  in  Italia,  Lodhuwicus  traosRe- 
num,  et  Karolus  in  Aquitania  essent,  Lodhuwicus  imperator  paterque  Ulorum  in  insula 
quadam  iuxta  Magonciacum  12  Kai.  Julü  obiit  Nithardi  Rist  in:  M. G.  .SS.  II,  655.  80 
unterzeichnet  das  decret  k.  Lothar's  Tür  Ebbo  v.  Reims,  dessen  Wiedereinsetzung  in  sein  erz- 
bisthum  betreffend  A.  in  Engilenheim  pal.  publ.  in  inense  Junio  8  Kai.  Julii*),  a.  rever- 
sionis  primo,  ind.  3.  BR.  nr.  560;  auch:  Goldast,  Constit.  imp.  I,  189;  Leuckfeld, 
Antiquit.  Halberst.  619;  M.  G.  LL.  I,  374;  Mansi,  Conc.  XIV,  774.  Das apologeticum 
Ebbonis  1.  c.  775.  31 
Defuncto  autem  imperatore  [Ludovico  pio]  reductus  est  f  Ebo  Remorum  aeus]  ad  Lotharium 
et  obviavit  ei  apud  Ingelenheim.  tibi  congregata  synodo  auctoritate  Apostolica  et  prac- 
ceptione  Lotharii  imperatoris  apud  eara  restitutus  est  ab  bis  Episcopis:  Drogonc  episoopo 
fMettensi],  Hecti  aeo  fTrevir.|,  Othgario  aeo  [Mogunt]  et\  Narratio  Clericor.  Remens. 
in:  Duchesne:  Rist  Fraac.  Script.  U,  340;  Bouquet,  SS. R.Franc.  VII, 278;  Hont- 
heim, Prodrom us.  441.  32 
Schenkung  Heppo's  für  das  kl.  Weissenburg,  „ubi  otgerus  eps  adesse  videtur".  A.  puplice 
in  uico  marsallo  in  a.  I  regn.  dorn,  luthario  imper.  Zeuss,  Tradit.  Wizenburg.  206.  — 
Wohl  in  diesem  jähre  erhielt  Otgar  die  abtei  Weissenburg.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.o.R. 
I,  127  note  52.  33 
Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  commentar  zu  dem  buch  der  Weisheit  „Tu  autem,  ro- 
ligiosissime  Christi  antistes,  utere  muuere  a  devoto  tibi  famulo  collato,  et  si  quid  in  eo 
gratum  reperias,  Dei  dono  solummodo  ascribas;  si  quid  autem  reprehensibile,  meaoimpe- 
ritiae  atque  infirmitati  magis  hoc  deputes  quam  malitiae,  et  quo  modo  emendandum  sit 
mihi  remandare  non  tardes*.  Migne,  CIX,  671.  ...  Librura  quoque,  qui nuncupatur  Sa- 
pientiae,  hortatu  Otgarii  aei  in  tribus  libellis  prout  potuit  enodavit  (Rabanus).  Rudolfi 
Vita  Rab.  Mauri.  in:  Brower,  Ant  Fuld.  250;  AA.  SS.  4 Febr.  I,  622.  34 
Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  commentar  zum  Jesus  Sirach.  „Hujus  ergo  libri  lectio 
frequens  apud  te  sit,  sancte  Pater,  et  testimoniorum  ejus  assidua  meditatio,  quatenus  co- 
gitatio,  quae  tecum  pro  honore  gradus  et  virtutum  merito  incessabiliter  conversatur,  aasi- 
due  verbum  Dei audiat,  et disciplinarum utilitatem iutclligat, atque servarediscat."  Migne, 
CK,  763.  35 
K.  Lothar,  welcher  in  Mainz  seinem  bruder  Ludwig  gegenübertritt,  hält  mit  Otgar  eine  Zu- 
sammenkunft. Eodera  tempore  dum  haec  quae  praemisimus  a  Karolo  exsequereutur,  Lod- 
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harius,  nti  praefatum  est,  dolo  an  vi  Lodhnwicum  mit  subdere  aut  quod  roavult  perder« 
posset,  tota  mente  tractabat.  In  quo  negotio  oongnie  Otgarium.  Magontiae  sedis  episco- 
pum,  et  Adhelbertum  Metensium  comitem,  convocat;  habebat  enim  utcrque  Lodhuwicum 
ad  mortem  usquo  exosum.  Nithardi  Rist  in:  M.  G.  SS.  II,  659.  Lotbar  geht  im  April 
über  den  Rhein,  Lndwig  zieht  sich  nach  Baiern  zurück,  gewinnt  aber  am  13  März  einen 
sieg  auf  dem  Ries.  Am  25  Juni  siegten  die  vereinigten  brfidrr  Ludwig  und  Karl  über 
Lothar  bei  Fontanetum.  Wie  die  theil  nähme  der  bischöfe  an  der  schlacht  beurtheilt  ward, 
siehe  bei  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  156  u.  157.  36 

Rabanus  Maurus  widmet  ihm  das  auf  seine  veranlassung  verfasstc  werk  „Poenitentium  Uber". 
Er  beklagt  die  abreise  des  erzbischofs  von  Fulda  und  hofft  ihn  gesund  wieder  zu  sehen. 
In  bezug  auf  die  schlacht  von  Fontenoy  sagt  Raban:  „Quod  autem  quidam  homicidium 
quod  nuper  in  seditione  et  praelio  principum  nostrorum  perpetratum  est,  excusant,  quasi 
necesse  sit  pro  hoc  cuilibet  agere  poenitentiam,  eo  quod  jussu  principum  peractum  sit,  et 
Dei  judicio  ita  finitum.  Seimus  enim  quod  Dei  judicium  semper  justum  est,  et  nulla  repre- 
hensione  dignum;  de  quo  etiam  scriptum  est:  „Justus  Dominus  in  omnibus  viis  suis,  et 
sanetus  in  omnibus  operibus  suis:  qui  judicat  orl»em  terrae  in  aiquitate  et  populos  in  ve- 
ritate  sua;  sine  quo  nec  passer  cadit  super  terrara  (Psal.  CXL1V).  „Sed  nemo  omnia 
judicia  Dei  penetrare  potest,  quoniam  scriptum  est:  „ Judicia  Dei  abyssus  multa  ( Psal. 

XXXV  \  „  Sed  inter  haec  sciendum,  quod  magna  distantia  est  inter  legitimus  prin- 

eipem  et  seditiosum  tyrannura.  Inter  eum  qui  subvertere  nititur  Christianae  paris  tran- 
quillitatem,  et  illuin  qui  annis  contra  iniquitatem  certat  defendrre  aequitatem*.  Migne, 
CXII,  1397  flgde.;  Scripsit  (Rabanus  Maurus)  quoque  libellum  nnum  ad  Otgarium  aeum, 
in  quo  primum  de  poenitentia  legitima  et  spe  indulgentiae,  deinde  diversa  capitula  de  ca- 
nonibu*  diversorsum  conciliorum  subiunxit  etc.  Rudolfi  Vita  Rhab.  Mauri.  ia:  Brower. 
Ant.  Fuld.  251;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  622;  Migne,  CVU,  68.  —  Vergl  Binterim, 
Denkwürdigkeiten,  V.  Abth.  III,  439;  Maasen,  G.  d.  Quellen  d.  canon.  Rechts.  870.  37 

Karl  d.  K.  zieht  seinem  bruder  Ludwig  zu  hülfe.  Der  erzbischof  flieht.  Interea  audiens  Ka- 
rolus,  quod  Otgarius  [als  anhfinjier  Lothar'sJ  Maguntiae  sedis  episcopus,  una  cum  ceteris 
Lodhuwico  fratri  suo  trausitum  ad  se  prohibuisset,  iier  per  Tullensem  nrbem  accelerans, 
Elisazam  ad  Zabarnam  introiit;  quod  cum  Otgarius  didicisset,  una  cum  ceteris,  litore  re- 
licto.  abüt,  et  quo  quisque  valuit,  ocius  se  abdidit.  Nithardi  Bist,  in:  M.  G.  S.S.  II.  Gt>5. 
In  Strasburg  erneuerten  Karl  und  Ludwig  ihr  bündniss  in  feierlicher  weise  durch  eide  in 
deutscher  und  in  romanischer  spräche.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  ELL.  166.  38 

Nachdem  sich  Karlmann,  der  söhn  Ludwig's,  nebst  einem  heere  zu  Mainz  mit  seinem  vater 
und  seinem  onkel  Karl  d.  K.  vereinigt,  brachen  sie  auf  und  gingen  über  die  Mosel, 
worauf  die  jenseits  stehenden  aohanger  Lothar's  mit  dem  erzb.  Otgar  die  flucht  ergreifen. 
Ergo  16  Kai  Aprilis  illis  in  partibus  viam  dirigunt  —  aedeinde  idem  reges  armati  naves 
conscendunt  et  Mosellam  ocius  transcendunt.  Qnod  cum  Otgarius  Mog.  sedis  aeus,  Ratto 
comes,  Herioldus  ceterique  viderunt,  quos  Lotharius  ob  hoc  inibi  reliquerat,  ut  illis  trans- 
itura  prohibuissent,  timore  perterriti,  litore  relicto  fugerunt.  1.  c.  667,  Hieran  schliesst  sieh 
der  angeblich  aus  Nithard  entnommene  spottversbei  Serarius  (Joannis  R.M.I,  3871: 
„Sediat  arma  minus,  quam  sacra,  Otgarie,  noras."  —  Otgar  ging  wahrscheinlich  nach 
Sachsen  und  widmete  sich  dort  der  missiou.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  172.  39 

genannt  als  gegenwärtig  auf  einer  reichsversammlung  zu  Worms,  auf  welcher  k.  Lud- 
wig d.  D.  das  kl.  Ramelsloh  stiftet.  D.  6.  id.  Jan.  «42,  ind.  5,  regn.  6.  A.  Franconofurt. 
Lappenberg,  Hamb.  Urkb.  I,  17.  —  Vergl.  Lappenberg,  in:  Scbmidt's  Zeitschr.  f. 
G.  V  (Recension  von  Klippcl's  Lebensbesch,  d.  h.  Ansgar.);  Koppmann,  Die  ältesten 
Urkk.  von  Bremen-Hamburg,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hamburg.  G.  Neue  Folge  n,  527.  — 
Wir  verweisen  hier  auch  auf  die  ebenfalls  falsche  und  gar  nicht  einreihbare  bestätigungs- 
urk.  d.  Stiftung  von  Ramelsloh  durch  papst  Nicolaus  1.,  in  welcher  Otgar  auch  als  zu 
Worms  anweaend  bezeichnet  wird.  Lappenberg,  I.  c.  27;  Jaffe,  Reg.  Pont.  ur. 
2086.  40 

Rabanns  Maurus  bittet  ihn  um  schütz.  Multormn  injuriis  expositus  fuit  [Rabanus]  cum  esset 
in  coenobio,  adeo  ut  scribat  ad  Otgarium,  nisi  ab  eo  defendatur  se  cum  suis  in  cellas 
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anfugiturnra.  —  Raban  spricht  in  briefen  an  Otgar  sein  vertrauen  auf  die  heständigkett 
der  göttlichen  Satzungen  und  auf  gottes  gerechtigkeit  ans.  Dümmler,  Epist.  Fuld.  in: 
Forsch,  z.  d.  G.  V,  378.  41 

K.  Ludwig  d.  D.  bestätigt  dem  kl.  Uersfeld  die  von  Karl  d.  Gr.  verliehenen  freiheiten,  unter 
anderem  auch,  dass  der  erzbischof  von  Mainz  über  das  kloster  keine  andere  gewalt  aus- 
üben darf,  als  die  ihm  nach  den  kirchlichen  gesetzen  zukommt  („praedicare,  ordinäre  at- 
quc  confirmare,  vel  ea,  quae  ad  snum  pertinent  ministerium  Kgaliter  peragere).  D.  2  kal. 
Nov.  a.  regn.  11.  ind.  7.  A.  Cherolvesfeld.  BR.  nr.  743;  auch:  Sickel,  Beiträge  z.  Dipl. 
in :  Sitzungsber.  der  phil.  hist.  Classe  der  k.  k.  Akademie.  XXXVI,  399.  42 

lasst  eine  capitulariensainmlung  durch  Benedictus  Levita  anlegen: 
Quattuor  explicitis,  lector  venerande,  libellis, 
Qui  canonnm  recitant  iura  tenenda  satis, 
Qnosque  patcr  quondam  collegit  nobilis  apte 

Angesisns  ovans,  ductus  amore  Dei, 
Autcario  demnm,  quem  tunc  Mogontia  summum 

Pontificem  tenuit,  praecipiente  pio, 
Post  Benedicta*  ego  ternos  levita  libellos 

Adnexi,  legis  quis  recitatur  opus  

 IIa pc  vero  capitula,  quae  in  subsequentilms  tribus  libellis  coadunare  studuimus,  indi- 

versis  locis  et  in  diversis  scedulis,  sicut  in  diversis  synodis  ac  placitis  generalibus  edita 
erant,  sparsim  invcnimus,  et  maxime  in  sanctae  Mogontiacensis  metropolis  ecclesiae 
scrinio  a  Riculfo  ejusdem  sanctae  sedis  metropolitano  recondita,  et  demum  ab  Autgario 
secundo  ejus  successore  alque  consanguineo  inventa  repperimus,  quae  in  hoc  opuscnlo 

tenore  suprascripto  inserere  maluimus          Benedicti  Capitularia.  in:  M.  G.  IX.  II,  39. 

Hinschius  gewinnt  in:  Decretales  pseudo - isidorianae  p.  clxxxvi  die  fiberzeuguug 
T  Benedict  um  opus  suum  post  diem  xxi  mensis  Aprilis  [a.  847]  absolvisse  et  verisimile 
esse,  id  ab  eo  in  Francia  occidenlali  editum  fuisse".  v.  Noorden  bemerkt  in  seinem  auf- 
«atze:  Ebbo,  Hinkmar  und  Pseudo-lsidor  (v.  Sybel's  Rist.  Zeitschr.  VII,  317).  „Mög- 
lich ist  es,  aber  durchaus  nicht  so  verbürgt,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  dass  Erzbischof 
Otgar  dem  Benedikt  die  Materialien  zu  seiner  Arbeit  zugewiesen  habe«.  4$ 

Papst  Gregor  IV.  dankt  ihm  für  die  ihm  übersendeten  geschenke.  Den  hl.  körper,  um  den 
er  so  demQthig  gebeten,  könne  er  ihm  nicht  schicken,  da  alle  körper  der  heiligen  in  den 
neugewoihten  kirchen  beigesetzt  würden.  Sobald  jedoch  der  gewünschte  körper  gefunden 
wäre,  solle  er  ihn  erhalten.  Jaffe\  Mon.  Mog.  325,  Epist.  Mog.  nr.  8  u.  Reg.  Pont.  nr. 
1962.  —  Vergl.  Budcr,  Symmicta.  130.  44 

Sein  zehentstreit  mit  dem  kl.  Hersfeld  wird  beigelegt.  Hoc  anno  monachi  de  Herolfesfelde 
cum  Otgario  episetipo  reconciliati  sunt  Ann.  Hildesheim,  in:  M.  G.  SS.  III,  46.  Ann. 
Quedlinb.  1.  c.  —  Monachi  quoque  eiusdem  Hervtldensis  mouasterii  reconciliati  sunt  cum 
Otgnrio  aeo  de  decirak  frugum  et  porcorum  ex  terra  Thuringorum  per  fideles  legatos  domni 
Ludowici  augusti,  episcopos  videlicet  et  praesides.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  47. 
—  Vergl.  Wenck,  Hess.  LG  IIb,  24;  Dümmler,  G.  d  o.  R.  1,231  note7u.  8;  Koo- 
chenhauer,  G.  Thüringens.  186;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  interThurin- 
gos  et  aeos  Mog.  41.  45 

Bischof  Lanto  von  Augsburg  pflegt  mit  ihm  rath.  Consilio  autem  facto  [sc.  Lanto  episc. 
August.]  cum  aeo  suo  sanctae  Magontiensis  ecclesiae  nomine  Otgario  ceterisque  episcopis 
suis  suflraganeis,  inveneruut  dignum  forc,  et  sanetum  corpus  [s.  Magni]  abilloin  meliorem 
locum  et  sublimiorem  [in  der  mitte  der  neuerbauten  kirche  —  aula  basilicae  —  in  Augs- 
burg] transponere  si  Deus  vellet.  Translatio  S.  Magni.  in:  M.  G.  SS.  IV,  425.  46 

Schenkung  Gebold's  n.  Adalhart's  für  das  kl.  Weissenburg,  „ubi  in  dei  nomen  ohtgarius 
episcopus  adque  abba  preesse  videtur*.  A.  ad  ipso  monasterio  publice  datum  8  kal.  road. 
anno  3  (6)  regn.  dorn.  n.  hlotharü  imp.  Zeuss,  Tradit.  Wizenb.  257.  47 

Die  Urkunde,  durch  welche  Gebold  und  Adalhart  ihre  Schenkung  zu  lebenslänglichem  niess- 
branch  zurückerhalten,  beginnt:  „Venerabile  in  xpo  patri  hotgario  episcopo  adqne  abba 
preesse  videtur."  D.  wie  b.  d.  vor.  urk.  Zeuss,  1.  c  258.  48 
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Chorbischof  Lantfrid  macht  dem  kl.  Weissenborn,  „ubi  in  dei  nomen  otgarius  episcopns  ad- 
que  aba  preesse  videtur",  eine  Schenkung  D.  wie  b.  d.  vor.  urkk.  Zeuss,  1.  c.  258.  49 
Die  urkunJe,  durch  welche  bischof  Lantfrid  u.  sein  neffe  Geboard  ihre  geschenkten  guter  zu 
lebenslänglichem  niessbrauch  wieder  erhalten,  beginnt:  „ Venerabiii  in  xpo.  patri  otgarii 
episcopi  atque  abati".  D.  wie  b.  d.  vor.  urkk.  Zeuss  I,  c.  259.  50 
verzeiht  einem  undankbaren  und  rebellischen  priester.  Adelhelmus  ab  Otgari  educatus  dia- 
conus  ordinatur  in  ecclesia  Moguotina.  immemor  vero  beneficii  patrono  et  nntritori  suo 
malam  reddit  gratiam  ac  conatur  eum  honore  etdignitatesuaproditioneexuere.  qaodcum 
male  iDOMMMMt,  poenitcntiam  egit,  ac  pro  eo  Rabanus  apud  Otgarium  in  epistola  inter- 
cedit,  ut  ipsi  ignoscat.  —  Adelhelmus  diaconus  ejus  conatus  est  ipsum  honore  et  dignitate 
eoclesiastica  privare,  sed  cum  non  in  actum  perducere  potuisset,  petiit  delicti  veniam  ac 
Rabanum  impulit,  ut  pro  se  ad  illnm  intercederet.  Epist.  Rabaui  ad  Otgarium.  Dämm- 
ler,  Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  375.  51 
excommuniciert  einen  mönch.  Suarin^ns  monachns  Fuld.  ab  Otgario  in  synodo  excommuni- 
catus,  jussus  est  includi  in  carcerem  monasterii,  donecarchiepiscopuseumdimitticens«re:. 
Rabanus  in  epist.  ad  Otgarium.  —  Fuit  etiam  tum  ei  contentio  cum  Otgario,  cujus  pres- 
bvteri  monachum  suum  inj  aste  excommunicaverant,  ut  patet  ex  epistola  (Rabani)  ad  eun- 
dem.  —  Hieran  schliessen  sich  dann  nucli  zahlreiche  stellen  aus  briefen  Haban's  an  Otgar 
über  die  verhängung  der  excommunication  und  Uber  ermahoungen  der  mönche.  Wenn  er 
aber  mit  gottes  hülfe  zu  den  schwellen  des  apostel  komme,  so  möge  er  seiner  in  den  hei- 
ligen gebeten  gedenken.  Dümmler,  Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  376  u.  377.  52 
schenkt  dem  kl.  Bleidenstat  einen  hof  in  Geisenheim  mit  aeckern  und  Weinbergen.  Summa- 
riuin  et  registrum  bonor.  Blid.  in:  Will,  Monum.  Blidenst.9.  53 
Rabanus  Maurus  schreibt  über  die  besitzungen  seines  klosters  an  ihn.  Rabanus  in  epistola 
ad  Otgarium  probat  monasterii  sui  bona  esse  imperatoris.  Rabanus  in  epistola  ad  Otga- 
rium: Praeterea  sunt,  ut  nostis,  possessiones  istius  monasterii  et  ecclesiae  ad  eam  perti- 
nentes  proprietas  dominicalis,  quae  doinino  imperatori  ex  paterna  successione  haereditario 
jure  provenit,  ideo  timemus  inde  aliquid  perdere.  Epist. Fuld.  ed.  DQmmler,  in:  Forsch. 
z.d.G.V.  377.  54 
Rabanus  Maurus  fuhrt  bei  ikm  klage  über  Schädigung  seiner  kirchen.  Rabanus  in  epistola 
ad  Otgarium  queritur,  ejus  presbyteros  prohibuisse,  ne  suis  eccleshs  aliquid  deferretur. 
Dümmler,  Epist  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  377.  55 
Rabanus  Maurus  feiert  ihn  in  einem  gedieht,  das  folgende  atrophen  enthält: 
Quem  primum  ut  vidi,  dilexi  seroper,  amavi, 
Cui  bona  hic  opto  laeta  et  in  arce  poli, 


Üulcis  amor  cunetis,  dignos  amore  Dei. 
Pande  viam  cunetis  per  dogmata  sacra  salutis. 

Migne  CXn,  1597. 

Wir  fügen  der  Vollständigkeit  wegen  hier  noch  folgende  stellen  aus  den  Magdeb. 

(Cent.  IX,  c.  2,  7,  10.  col.  9,  338,  543,  587)  an:  Synodi  in  hoc  loco  (sc.  Mettis)  cele- 
bratae  acta  damnavit  Nicolaus  papa  in  epistola  ad  episcopos  Italiae  et  German  iae,  ut  in- 
dicat  Rodulphus  ad  Otgarium;  Otgarius  archiepiscopus  Moguntinus  secundum  Lotharn 
matrimonium  probavit  contra  pontificis  sententiara,  ut  patet  ex  epistola  Rudolphi  monachi 
ad  eundem;  Rudolphus  monachus  et  presbyter  Fuldensis,  vir  literatus  et  bonus  poeta 
scripsit  epistolam  ad  Otgarium  Moguntinum  archiepiscopum  ....  dicit,  Christum  tantum 
ob  fornicationem  admisisse  divortium  ac  monet  Otgarium  ea  in  re  dissidentem  a  Romano 
pontifice,  ut  abiecto  errore  ad  unitetem  ecclesiae  revertatur;  contentio  ei  (sc.  Otgario)  fuit 
cum  Romano  pontifice  de  quodam,  ut  videtur,  devortio,  quod  approbaverat,  cum  non  esset 
legitime  factum,  quare  pontifex  eum  exeommunicare  instituerat.  hortatur  eum  Rodulphus 
presbyter  Fuldensis,  ut  cum  papa  colat  pacera.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  689. 
(Nachlese  zum  ersten  band.)  57 

beginnt  den  bau  eines  ciborienaltars.  welcher  von  Rabanus  Maurus  vollendet  ward. 
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Otgarius  coepit,  Rhabanus  rite  peregit, 
Ciborii  hanc  arcem,  Christe,  tni  famuli. 
Migne,  CXN,  1633.  —  Vgl.  Falk,  D.  alte  Dom  in  Mainz  in:  Organ  f.  christl.  Kunst 
1871,  nr.  13  S  148;  Derselbe,  Das  erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bautätigkeit  in  Mainz, 
in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthumsk.  XII,  16.  58 
die  gebeine  der  heiligen  Sergins  und  Bacchus  aus  Rom  (nach  Heiligenstadt?) 
Excellens  inter  quos  [martyrcs]  gandet  Sergius  almus, 
Qui  cum  fratre  Baccho,  supplicia  arcta  luit. 
Romulea  ex  urbe  hos  praesnl  Otgarius  ambos 
Advexit  tantum  Sergium  et  hic  posuit. 
Rhabani  Mauri  Carm.  bei:  Migne,  CXII,  1633.  Vergl.  dazu  noch  S.  1635;  Falk,  D. 
alte  Dom  in  Mainz,  in:  Organ  f.  chrisü.  Kunst.  1871  nr.  13 S.  148.  69 
brachte  die  gebeine  des  hl.  Justinas  aus  Rom  nach  Heiligenstadt. 

Presbyter  egregius  simul  et  confessor  honestus 
Isthic  JuHinus  pausat  honorifice. 
Quem  Otgarius  praesul  Romana  ascivit  ab  urbe  et 
Ecclesiam  aedificans  ossa  sacra  hic  fuit.  etc. 
Rabani  Mauri  Carm.  bei:  Migne,  CXII,  1640.  60 
Hatto,  abt  von  Fulda,  schreibt  an  ihn  wegen  Gotschalk.  Vergl.  oben  nr.  4.  61 
Tod.  Otgarius  Mogontiacensis  episcopus  11  kal.  Mai  obiit.  Ruodolfi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  I,  365;  846.  Otgarius  Mogontiacensis  aeus  obiit.  Ann.  Wircib.in:  M.  G.  SS.  II,  240; 
Otger  aeus  obiit.  Ann.  Hildesheimens  1.  c.  III,  46;  Otker  aeus  obiit  Ann.  Quedünb.  L  c. 
46;  Otgarius  aeus  obiit.  Ann.  Weissemburg.  I.  a  47;  Otgarius  aeus  Moguntie  obiit.  Lam- 
berti Ann.  1.  c.  47;  Otgarius  Moguntinus  aeus  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III, 
175;  Otgarius  aeus  sedit  annos  22,  obiit  847.  fatal,  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  HI, 
139  u.  Jaffä,  Mon.  Mog.  3;  11  kal.  Mai  Otkarius  aeus  Mog.  847.  Necrol.  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  141  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  724;  847.  Otger  archiepisoopus.  Ann. 
necrol.  Fuli  maiores  bei  Schannat,  Cod.  prob.  Ilist  Fuld.  467,  excerp.  bei  Böhmer, 
Font. III,  155;  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  bei:  Dronke,  Trad.  Fuld.  169,  excerp.  beiBöh- 
mer, Font.  III,  153;  12  kal.  Mai  (April  20)  obiit  Otgarius  archiepisoopus.  Wflrzb.  Todten- 
buch.  in:  Karol.  Miscellen  v.  E.  Dümmler  in:  Forsch,  z.  d.  G.  VI,  116. 

Grabinschrift  von  Rabanns  Maurus  gedichtet: 
Qui  intrasti  templum  pronusque  hanc  sistis  ad  aram, 

non  spernas  lector  hunc  titulum  legere; 
nam  hic  tibi  roox  pandit,  tumulus  sit  cujus,  et  istio 

Otgarii  nomen  factaque  clara  dabit. 
Pectore  sub  cujus  regnans  patientia  victrix, 

fluctibus  in  tantis  anchora  fixa  fuit. 
Felle  carens,  animo  placidus,  dulcedine  pastus, 

praesulis  officium  rite  peregit  ovans. 
Quatuor  hic  lustra  binos  complevit  et  annos; 

moxque,  urgente  die,  raptus  ab  orbe  fuit. 
Hunc  meliore  via  credo  ad  caelestia  vectum, 
nun  premit  urna  rogi,  sed  tenet  aula  poli. 
Rex  regum  Christus,  huic  laetus,  semper  adesto; 
et  nobis  clemens  sis  sine  fine,  Deus. 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Otgario.  in:  Jaffe,  Mon. Mog.  716.  62 

(Fortlaufende  nummern  257  —  318.) 
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..  in  cuius  [Otgarii]  locum  Rhabanus  ordinatus  est  6*)  kal.  Jnlii.  Ruodoifi  Fnld. 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  365;  Ilereban,  magister  et  abbas  de  Fuldo,  defuncto  Otgero  epis- 
oopo,  aeus  et  successor  eius  effectus  est,  atque  sollempniter  electus.  Ann. Xant  in:  M.  G. 
SS.  II,  228;  Otger  aeus  obiit,  cui  Rabanus,  abbas  Fuldensis  monasterii,  successit  Ann. 
Hildesheün.  1.  c.  III,  46 ;  Otker  aens  obiit,  cui  Rabanus,  abbas  Faldensis  monasterii, 
sncoessit.  Ann.  Quedlinb.  I.  c.  III,  46;  Otgarius  aous  obiit,  cui  Rabanus  successit.  Ann, 
Weissemb.  1.  c.  III,  47 ;  Otgarius  aeus  Moguntie  obiit,  cui  abbas  Fuldcnsis  Rabanus  snc- 
oessit. Lamberti  ann.  1.  c.  III,  47;  Rabanus  abbas  Fuld«n*is  sibi  [Otgario]  snccessit.  Ann. 
Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175.  Hatto  (abbas  Fnld.)  in  epistola  adLeonem  papam 
dicit  „Rabanum  Fuldensetn  abbatem  tim  magno  favore  principura  genti*  Francorum  et 
consentanea  cleri  et  populi  electione  Moguntiiiensis  ecelesiae  aeum  esse  ordinatum*.  Eine 
andere  stelle  lautet:  r Achiepiscopatum  Mo?,  cum  magno  favore  principum  Francorum  et 
consentanea  cleri  et  populi  electione,  ut  Hatto  inquit  in  epistola  ad  Leonem,  post  Otgarium 
adeptus  est".  Epistolae  Fuld.  ed.  Dummler,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  387.  —  Vergl. 
Düramler,  G.  (f.  ostfr.R.  I,  303.  1 

Synode  im  kloster  St.  Alban  qni  [Rhabanus]  in  eoJem  loco,  iubente  Hludowico  rege, 

apud  Mogontiacum  synodum  habuit  circa  Kai.  Octobris.  Ruodoifi  Fuldensis  Ann.  in:  M. 
G.  S.S.  I,  365.  Das  synodalschreiben  an  k.  Ludwig  beginnt:  „  Dignisshnae  reverenüae 
vestrae  patefecimus  oo*  humillimi  famuli  vestri,  Rabanu*  videlicet  Moguntiacensis  eccle- 
siae  indigntis  archiepiscopus,  cum  coepi«copis  ineis,  qui  ad  praedictae  ecelesiae  dioecesim 
pcrtinent:  hoc  est,  Samuele,  Egorballo,  Baturato,  Hebone,  Gorbratho,  Hemmone,  Walt- 
gario,  Aufgario,  Otgario,  Lantone,  Salomone  et  (Jebehardo,  cum  reliquis  collegis  nostris, 
choreplsoopis,  abbatibus,  monai-his,  presbyteris,  et  ceteris  eoclesiasticis  ordinibus:  quia 
venimus  secundum  jussionem  vestram  in  civitatera  Moguntiam  ibique  pariter  adunati,  post 
triduanum  jejunium,  quod  cum  litaniis  celebravimus,  divinarn  suppliciter  postulantes  cle- 
mentiam,  quatenus  sancta  gratia  sua  conventnm  et  actionem  ipsius  synodi  sibi  acceptabi- 
lem  facere  dignaretur,  et  Christiano  populo  proficientem  ad  salutera  et  vitara  perpetuam, 
vobisquo  ad  aeternum  honorem  et  gloriam.  Ulli  etiara  decrevimus*  etc.  Mansi,  XIV, 
899.  —  Vergl.  Lappenberg,  üamburg.  Urkb.  20;  Eichhorn,  Episc.  Cur.  36;  Mohr, 
Archiv  f.  G.  Graubünd.  IT,  32;  Düinmler,  G.  d.  o.  R.  303  flgde.,  sowie  auch  Dümm- 
ler, Formelb.  des  Bisch.  Salomo  III.  v.  Constanz.  127;  Stein,  Reg.  Franc,  in:  Archiv  f. 
Unterfranken.  XXII,  212.  2 
antwortet  dem  clerus  und  dem  chorbischof  von  Strassburg  auf  ihre  anfrage  wegen  der  be- 
haudlung  eines  ehebreehers  und  verwandtenraördvrs  und  wei>t  auf  canon  XX  der  Mainzer 
synode  von  847  hin.  Wasserschieben,  Bt-itrilio  zur  G.  d.  vorgratianischen  Kirchen- 
rechtsquellen  29  u.  164;  Kunstraann,  Rhab.  Maurus  213.  —  Vergl.  Weizsäcker, 
Kampf  gegen  den  Chorepiscopat  u.  s.  w.  27.  3 
schreibt  an  den  grafen  Eberhard  von  Friaul,  indem  er  ihm  znvörderst  fiir  die  gastfreundschaf  t 
dankt,  die  er  so  vielen,  namentlich  auch  den  beiden  von  ihm  nach  Rom  gesandten  fulder 
mönchen  erwiesen  habe.  Wenn  er  in  seiner  sohrift  -  in  laudem  crucis  Christi*  etwas  finde, 
das  ihm  nicht  gefalle,  so  möge  er  es  der  menschlichen  schwache  zu  gute  halten.  Hierauf 
hebt  er  an,  dass  sich  die  künde  verbreitet,  ein  klügling  (sciolus)  namens  Gotschalk  halte 
sich  bei  ihm  auf  und  derselbe  lehre  eine  unbedingte  praedestination.  Diese  secte  habe 
schon  viele  zur  Verzweiflung  gebracht  und  gereiche  in  Deutschland  vielen  zum  argerniss, 
da  ihre  lehre  zam  ungehorsam  gegen  das  evangelium  führe.  Nachdem  er  sich  dann  zur 
Widerlegung  der  doctrin  Gotschalks  weitläufig  ausgesprochen,  sagt  er:  „Haec  ergo,  amice 
carissime,  ideo  tibi  scripsi,  ut  cognosceres  quäle  scandalum  de  i Iiis  partibus  opinio  ve- 
niens  in  hoc  populo  generavit*  und  schliesst  mit  den  Worten:  „Confido  enira  te,  virvene- 
rande,  bene  esse  Christianum,  nec  aliquid  te  habere  velle  in  tua  mansione,  quod  Evangelio 
Christi  adversetur,  sed  raagis  hoc  quod  placeat  Deo,  et  ad  salutem  pertinet  animarum.  In 
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qua  voluntate,  et  in  quo  studio  divinitas  Domini  nostri  Jesu  Christi  mcolumem  in  aeternum 
te  conservare  dignetur."  Ughelli,  iL  s.  III,  698  sqq.;  Sirmondi  Opera  II,  1019  sqq.; 
Mignc  CXII,  1553.;  —  Vergl.  Dummler,  G.io.R.  1,317  und  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V, 
373.  4 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  II.,  der  die  besitzungen  des  kJ.  Clingo  (Klingenmünster)  im  Spir- 
gau  befestigt,  weil  die  Urkunden  desselben  durch  brand  m  gründe  gegangen  waren.  D.  8 
id.  Jun.,  16  regn.,  ind.  9.  A.  Driburin.  BR.  nr.  755.  —  Vergl.  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d. 
O.  XI,  6.  5 

Synode.  Circa  Kalendas  autem  Oetobris  generale  placitum  habuit  [üludowicus]  apud  Mo- 
gontiacum,  in  quo  legatos  fratrum  suorum  et  Nordmannorum  Sclavoramque  suseepit,  au- 
divit  et  absolvit,  homines  etiam  Rabani  episcopi  adversus  dominum  suum  oonspirantes 
publice  couvictos  cum  eo  paeifieavit  etc.  Gotescalcus,  qui  dicebatur  hereticus,  Mogontiaci 
a  Rhabauo  aeo  multisque  aliis  episcopis  rationabiliter,  ut  plurimis  visum  fuit,  convictus 
est,  licet  ille  postmodum  in  sua  perduravit  sententia.  (Cod.  1.)  —  Gotescalcus  quoque 
quidam  presbyter,  de  praedestinatione  Uei  prave  sentiens,  et  tarn  bonos  ad  vitam  quam 
malos  ad  mortem  perpetoam  inevitabiliter  a  Deo  praedestinatos  esse  adfirmans,  in  con- 
ventu  episcoporum  rationabiliter,  ut  plurimis  visum  est,  convictus,  et  ad  proprium  episco- 
pum  Ingmarum  Remis  transmissus  est;  prius  tarnen  iuramento  confirmans,  ne  in  regnum 
Hludowici  ultra  rediret.  Ruodolfi  Fuldensis  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  365;  Eodem  anno  Lu- 
dewicus  rex  habuit  conventum  populi  apud  Mogontiam;  et  secta  quaedam  in  sinodo  epis- 
coporum inlata  est  a  quibusdam  monachis  de  predestinatione  omnipotentis  Dei.  Qui  oon- 
victi  et  coram  omni  populo  contnmeliis  verberom  affecti,  reversi.  sunt  in  Galliam*),  unde 
ierant,  et  Deo  gratias  iulesus  perroansit  Status  aecclesiae.  Ann.  Xant  in:  M.  G.  SS.  II, 
229 ;  Ludowicus  apud  Mogontiam  habito  concilio  sinodali,  ibique  Godescalcus  hereticus 
convictus  et  dampnatus  est.  Ann.  Hildesheim.  1.  c.  III,  46;  Ludowicus  rex  apud  Mogun- 
tiam  habet  ooncilium  synodale,  ibique  Ghodeschalck  haereticus  convictus  est  et  damnatus. 
Ann.  Quedlinb.  1.  c. ;  Ludowico  ad  Mogontiam  habito  sinodali  concilio,  Godescalcus  here- 
ticus est  dampnatus.  Ann.  Weissemb.  1.  c.  47;  Ad  Mogontiam  habito  sinodali  concilio, 
Gotescalc  haereticus  dampnatus  est.  Lamberti  Ann.  1.  c.  47.;  Synodus  Mognntiae  congre- 
gata  est  praesentc  Ludowico.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  3.  —  Z.  j.  849.  Godescal- 
cus, Gallus  quidam,  monasterii  Orbacensis  parochiae  Suessionicae  monachus  et  presbyter, 
scientia  tumidus;  quibusdam  superstitionibns  deditus,  Italiam  specie  religionis  aggressus, 
inde  turpiter  ejectus,  Dalmatiam,  Pannoniam,  Noreiamque  adorsus,  quaedam  nostrae  sa- 
luti  valde  contraria,  prar-eipue  sub  nomine  praedestinationis,  pestiferis  dictis  et  scriptis 
adstruens,  in  praesentia  Hludovici,  Germanorum  regis,  episcopali  concilio  detectus  atque 
convictus,  tandem  ad  dioeceseos  suae  urbem  metropolim,  Remorum  Durooortorum  nomine, 
cui  Ingmarus  vir  venerabili*  praesidet,  redire  oompellitur,  quatenus  illic  dignum  suae  per- 
fidiae  Judicium  subiret.  Ann.  Bertin.  in:  M.G.SS.I,  443.  Raban  benachrichtigt  den  bischof 
Ilinkmar  von  Reims  in  einem  synodalschreiben  davon,  dass  ein  wandernder  roönch  mit 
namen  Gotschalk  in  Mainz  eine  schädliche  praedestinationslehre  verbreitet  habe.  Die 
synode  habe  ihn  desshalb  mit  Zustimmung  und  auf  beleb I  k.  Ludwigs  wegen  seiner  fal- 
schen lehre  verurtheilt  und  sende  ihn  in  seine  parochie  zurück,  damit  er  dort  verhindert 
werde,  das  christliche  volk  noch  ferner  zu  verführen.  Mansi,  Conc.XIV,  914 u.  915.  — 
Vergl.  Kunstmann,  Rhab.  Maur.  128  flgde.;  Hefele,  1.  c.  124—135;  Dümmler,  G. 
d.  o.  R.  31 1  flgde.  u.  318;  v.  Noorden,  Hinkmar  v.  Rheims  59  flgde. 

Wir  haben  nachricht  von  drei  briefen  des  bischofs  Ilinkmar  v.  Reims  an  Rab.  Maur. 
in  der  Gotschalk'schen  angelegenheit:  Ural  a..  Mognntiae  praesuli,  super  ejusdem  Go- 
thescalci  (quem  idem  pontifex  a  parochia  sua  ob  hacresum  semina,  quae  spargebat,  re- 
pulsnm,  ad  eundem  cum  quibusdam  complieibus  suis  direxerat)  suseeptione  vel  discassione 
(scripsit).  Item  de  hac  eadem  re,  et  quid  post  suseeptionem  ipsius  de  eodem  egerit,  qual- 
emve  invenerit  ipsius  vesaniam,  consilium  ab  eo  i 


•)  Vergl.  H  •  f  c  I  e  1.  c.  1 35,  wo  angegeben  ist  da»  an  dieser  stelle  die  synoden  tos  Maint  u  Qutorey 

"it  würden. 

Will,  Becesten.  9 
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dam  sit,  expetens.  Item  de  doctrina  et  haeresi  ejusdem:  et  qaid  in  eumfeoerit,  postquam 
in  Synodo  haereticus  comprobatus  fuerat,  nec  corrigi  potuit:  et  quid  ipse  contra  doctrinam 
ejus  sentiat  damnationemque  ipsius,  quaeve  contra  eundem  scripserit,  hnic  diacutienda 
direxit,  quaerens  ctiam  qualiter  de  Trinitatis  flde  ac  praedestinatione  diuersorura  patrum 
«int  intelligendae  sententiae.  Flodoardi  Bist.  Rem.  Lib.  III,  c.  21.  in:  Biblioth.  max.XVIl, 
570.  —  Vergl.  v.  Noorden,  Binkmar  r.  Rheim»  73  u.  91.  Drei  antwortschreiben  Ra- 
ban's  an  Binkmar,  von  denen  zwei  verdächtig  sind,  folgen  unten  unter  nr.  14,  15,  16. 6 

beantwortet  seinem  chorbischof  Reginbald  mehrere  die  bussdisciplin  betreffende  fragen  be- 
züglich: 1)  des  Verkaufs  eines  Christen  an  einen  beiden.  2)  von  kindern,  die  im  bett  todt 
gefunden  wurden.  3)  u.  4)  von  heirathen  in  Verwandtschaftsgraden.  5)  von  entlaufenen 
sclaven.  6)  von  jemand,  der  sich  fälschlich  für  einen  priester  ausgegeben.  7)  von  jenen, 
die  wahrend  der  fastenzeit  fleisch  essen.  Bartzheim,  Conc.  B,  214.  —  Vergl.  Kunst- 
mann, Rhabanus  Maurus  145;  Dümmler,  G.  d.O. R.I,  298;  Weizs&cker,  D. Kampf 
gegen  d.  Chorepiscopat,  s.  6  note  2.  7 

widmet  dem  chorbischof  Reginbald  sein  werk  „De  eccle«iasti-ra  disciplina".  „Unde  necesse 
est,  ut  cos  qnos  ad  divinum  officium  promovere  concupiscis,  diligenter  doceas  atque  com 
disciplina  erudias,  ut  sciant  qualiter  divini  verbi  minislri  fieri  d-'beant,et  quid  eos  scire  et 
habere  oouveniat,  ut  cum  ordinati  fuerint  et  sacris  ordinibus  sublimati,  magis  populo  Dci 
prosiot  quam  noceant*.  Migne  CXII,  1191.  8 

verfasst  ein  epitaphium  filr  Walafrid  Strabo,  abt  von  Reichenau.  Migne,  CXB,  1672.  9 

weiht  daselbst  die  kirche  zu  ehren  des  Iii.  Wigbert.  Dedicata  est  ecclesia  saucti  Wigbert] 
5  kal.  Nov.  a  Rabano  Mog.  aeo.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  47;  Boc  anno  5  Kai 
Nov.  ecclesia  sain-ii  Wigbert!  dedicata  est  a  Rabano,  Mog.  eccl.  aeo.  Ann.  Bildesh,  I.  c. 
40.  —  Die  inschriften  auf  die  altäre,  welche  R.iban  in  versen  schrieb,  siehe  in  dessen  ge- 
dichten  bei:  Migne  CXII,  1044 — 1646.  —  Vergl.  Mooyer,  Ungedruckte  Nekrologien 
m  t  Erläuterungen  fNecrol.  Quedlinburg)  in:  Neue  Mittheilungen  aus  dem  Gebiet  bist.- 
antiqnar.  Forschungen  VIII,  Beft  3,  S.  55  bemerkt,  dass  sich  die  obige  nachricht  auf 
Uersfeld  beziehe.  10 

unterstützt  die  armen.  Ködern  anno  gravissima  fames  Gerrnaniae  populos  oppressit,  maxime 
circa  Renum  habitantes;  namunus  modius  de  frumento  Mogontiaci  vendebatur  deceinsiclU 
argenti.  Morabatur  autem  eo  tempore  Brabanus  archiepiscupus  in  quadam  villa  parrochi»'; 
suae,  cui  vo'abulnm  est  Winkela,  et  pauperes  de  diversis  loci*  venientes  suseipieus,  oo- 
tiilie  plus  quam  tr-centos  alimento  sustentabat,  exeeptis  his  qui  in  praesentia  illius  assidne 
vescebantur.  Ruodolfi  Fuldeusis  Annales,  in:  M.  G.  SS.  I,  360.  -  Vgl.  Denkmäler 
aus  Nassau  Heft  I,  39;  Didaokalia  (Frankfurt  1827)  nr.  155—160;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  I,  91  note  c.  verweist  auf  „Schmidt'*  vortreffliche  Abhandlung  davon*, 
von  welcher  ich  aber  weitere  künde  zu  erlangen  nicht  im  stände  war;  Wittmanu,  Chron. 
der  niedersten  Wasserstände  des  Rheins  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Altertl. 
in  Main/.  Bd.  II,  Beft  2,  S.  135.  11 

Synode  unter  seinem  Vorsitz.  Anno  dominicae  incarnationis  852,  indietione  15,  regis  vero 
orthodoxi  atque  ijhiriosi  et  vera  clementiae  dignitate  praeeipui  Bludowici  anno  18,  mens« 
Octobre,  die  k-rtio,  ex  voluutale  at'jue  praeeepto  ejusdem  serenissimi  prineipis,  sanetasv- 
nodus  habita  est  in  civitate  Migontia,  mefropoli  Germaniae,  praesidente  Rabano,  vene- 
rabili  ejusdem  civitatis  srehiepiscopo,  cum  oetfria  epncopfa  orientalU  Frantiae,  et  Boio- 
ariae  atque  Saxoniae.  Ks  folgen  die  namen  der  anwesenden  bischöfe  und  äbte.u.  25  canones 
werden  aufgeführt.  Illudowici  Germ.  reg.  Oonventus  Mog.  in:  M.  G.  LL.  I,  410;  Babita 
est  autem  et  synodus  ex  voluntate  atque  praeoeptO  ejusdem  serenissimi  prineipis  in  civi- 
tate Mogontia,  metmpoli  Germaniae,  praesidente  Khabano,  venerabili  ejusdem  urbisarchi- 
epi>c>po,  cum  omnibus  episeopi.«  atque  abbatit.us  orientalis  Kranciae,  Baioariae  et  Saxo- 
niae. Et  illi  quid  m  de  ahsolvendis  quaestionibus  ceclesiasticis  tractatuin  habebant,  rex 
vero  com  princ  pibus  et  praefectis  |rovinciarum  publicis  causis  litibusque  componendis 
iiiaistens,  po-ti|uam  synodalia  eorum  decretasuo  judiciocomprobavit,  et  legationes  Bulga- 
rorum  Selavorumque  andivit  et  absolvit,  Baioariam  reversus  est.  Ruodolfi  Fuldeusis  An- 
nales, in:  M.G.SS.  I,  367.  —  Vergl.  Kunstmann,  155Ügde.;  Befeie  IV,  171  flgde.; 
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Dümmler,  O.  d.  o.  R.  I,  340  flgde.  —  Pertz,  in:  M.  G.  LL.  I,  410  nimmt  das  jähr 
851  an  nnd  jüngst  hat  Wilmans,  Die  Kaiserurk.  d.  Provinz  Westfalen  I,  116  u.  117 
dies  sehr  wahrscheinlich  gemacht.  12 
verfaast  ein  epitaphium  für  die  kaiserio  Irmingard.  Migne  CXII,  1674.  —  Vgl.  Gran- 
didier,  Oeuvres  hist.  ineU  I,  205.  IS 
schreibt  an  bischof  ]  link  mar  von  Reims,  dass  sein  böte  vor  Ostern  zu  ihm  gekommen  sei 
und  seine  schrift  „Ad  reclosos  et  simplices,  qni  in  vestra  parochia  consistant,  contra 
Gothescalci  errorem"  sowie  auch  die  Schriften  anderer,  welche  der  dogmatischen  meinung 
Gotschalk's  folgen,  erhalten  habe.  Er  weis  st.  dann  auf  seine  schritten  an  In  schuf  Noting 
von  Verona  (vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R  I,  134  u.  316)  und  an  den  grafen  Eberhard 
von  Friaul  hin  und  nachdem  er  die  praedestinationslehre  Gotschalk's  beleuchtet,  sagt  er: 
„Ego  autem,  qnantum  praesumo,  vos  admoneo,  ut  has  contentiones  noxias  in  populo  Chri- 
stiano  fieri  prohibeatis,  et  ipsum  Gothoscaicum  hajus  erroris  aoeturem,  nec  scribendo,  nec 
loqnendo  ultra  tarn  multis  nocere  permittatis.  Mirorenim  prud-ntiam  vestram,  quodistum 
noxium  virutn,  hoc  est  Gothescalcum,  qui  in  omnibus  vituperabilis  inventus  est,  quia  nec 
monachi  votum,  nec  sacri  ordinis  ritum,  sed  neque  praedicandi  officium  legitime  obser- 
vavit,  scribere  aliquid  permisisti«,  in  quo  officio  raagis  nocere  potuit,  quam  viva  voce  lo- 

quendo        Unde  bonum  mihi  videtur,  si  vobis  placct,  quod  supra  memorato  haeretico, 

nulla  detur  occasio  atque  licentia  scribendi,  atque  cum  aliquo  disputandi,  antpquam  si 
possibile  sit  ejus  mens  et  sensu«  ad  catholicam  redeat  doctrinam."  Rabatt  schliesst  das 
schreiben  mit  der  Versicherung,  dass  er  seiu  ganzes  leben  lang  stets  bereit  sein  werde, 
dem  willen  Hinkmar's  zu  gehorchen  und  seiner  lehre  beizustimmen.  Sirmondi  Opera  II, 
989;  Migne  CXII,  1518.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  387;  von  Noorden, 
Hinkmar  v.  Rheims.  73.  14 
antwortet  dem  bischof  Hinkmar  von  Reims,  indem  er  ihm  den  empfang  von  Schriften,  na- 
mentlich eine  von  ihm,  anzeigt  und  ihm  verspricht,  nach  Ostern  über  dieselben  zu  schreiben. 
Bierauf  behandelt  er  die  irrlehre  Gotschalk's  bezüglich  der  praedestination  und  erklärt, 
dass  dieser  nicht  zur  communion  zugelassen  werden  könne,  wenn  er  seinen  irrthum  nicht 
zuvor  aufgegeben  habe.  Kunstmann,  Rhab,  Maurus  215.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d. 
o.  R.  I,  387  note;  v.  Noorden,  Hinkmar  v.  Rheims  (Beilage III.)  bezeichnet  diesen brief 
als  „ein  späteres  untergeschobenes  Machwerk".  15 
antwortet  Hinkmar  von  Reims  auf  verschiedene  fragen  und  erklärt  den  ausdruck  Gotschalk's 
und  seiner  anh&nger  „trinam  et  unam  deitatem,  et  trinam  et  unatn  potestatem,  et  trinam 
et  unam  sapientiam"  für  unzulässig.  P  Novitatis  enim  praesuratio  mater  est  haereticae 
pravitatis".  Kunstmann,  Rhabanus  Maurus  219.  —  Vergl.  v.  Noorden,  Hinkmar  v. 
Rheims.  Beilage  III.  16 
sendet  dem  abte  Radleic  von  Seligenstadt  ein  martyrologium,  welches  er  auf  dessen  veran- 
lassung bearbeitet  hatte.  Migne  CX,  1121.  —  Vgl  Kunstmann,  Rhabanus  Maurus  154. 
und  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  869.  17 
weiht  eine  kirche.  Anno  dom.incarn.  852,  ind.  15,  menseSept.,  prima  die  mensis  hoc*) 
plnm  a  Hludovico  nobilissimo  rege  noviter  construetum  est,  et  dedicatum  per  ] 
Moguntiacensis  ecclesiae  antistitem  in  honorem  S.  Salvatoris  domini  videlicet  Jesu  Christi, 
et  S.  Mariae  semper  virginis,  et  SS.  XII.  apostolor.,  martyr.  et  confessor.  atque  sanetar. 
virginum,  nec  non  et  omnium  sanetorum.  Brower,  Antiq.  Fuld.  152.  DUmraler,  G.  d. 
o.  R.  I,  340  note  2.  bezieht  die  weihe  auf  eine  kapelle  in  Frankfurt  und  bringt  darüber 
noch  einige  liieraturnotizen  bei  in  der  Nachlese,  Bd.  U,  S.  688.  18 
Während  des  concils.  Petent  bei  k.  Ludwig  II.,  der  dem  kl.  Rheinau  freie  wähl  des  abtes 
und  des  vogts  gestattet.  D.  852,  ind.  XV.  A.  Mogontie  in  gener.  conc.  Neugart,  Cod. 
dipl.  Alem.I,  279;  Mansi,  XIV,  972;  BRur.  764.  — Vergl.  Sickel,  Beitrage  z.  Dipl. 
in:  SiUungsber.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  36,  S.  386;  Dümmler,  G.  d.  o.  R. 
341  note  3.  1» 
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Obersendet  dem  chorbischof  Thiotmar  das  auf  dessen  wünsch  verfasste  boch  „Liber  deaacris 
ordinibus,  sacramentis  diviniset  vestimentis  saci-rdotalibus".  Et  quia  mei  cooperatorem  in 
sacro  minist'  >rio  te  elegi,  hortor  ut  quod  pro  infirmitate  corporis  coram  mnltis  expooere 
nou  possum,  tu  qui  junior  antäte  et  validior  es  corpore,  il Iis  qui  ad  sacerdotium  ordinati 
sunt,  et  tninisterium  sacerdotale  agere  debent,  notum  facias,  et  eis  persuadeas,  irao  ja- 
beas,  ut  diligenter  discunt,  quod  in  hoc  opusculo  conscriptum  est,  et  ad  eorum  officium 
pertinet:  quatenus  ipsi  hoc  uoverint  quod  eos  scire  convenit,  et  plebi  sibi  commissae  in- 
timent  quid  Ulis  in  Christiana  religione  credendum,  agendum atque  tenendum  sit".  Migue 
CXII,  1 165.  —  Vergl.  DQramler,  G.  d.  o.  R.  I,  298  flgde.  20 
schreibt  an  den  bi schuf  Haimo  von  Halberstadt:  „neque  enim  mihi  ignotum  est, 
festationetn  habeas,  non  solum  a  paganis,  qui  tibi  confines  sunt,  sed  etiam  a  [ 
turbis,  quae  per  insolentiam  et  improbitatem  morum,  tuae  paternitati  non  parvam 
stiam  ingerunt,  et  ob  hoc  frequenti  orationi  atque  adsiduat'  lectioni  te  vacare  non  permit- 
tuntB.  Nach  einem  briefe  Rai  ans  in  der  vormaligen  Liebfrauenbibliothek.  in:  Niemann, 
G.  v.  Halberstadt  I,  30,  note.  21 
K.  Ludwig  beurkundet,  dass  der  bischof  Gauibert  von  Osnabrück  bestimmte  einkaufte  ans 
den  den  klöstern  Corvei  und  Herford  zugewiesenen  gütern  erhalten  solle,  wozu  der  ge- 
nannte bischof  und  der  erzbischof  Raban  nebst  der  um  ihn  versammelten  synode  zuge- 
stimmt hätten.  BR.  nr.  768.  Wilmanns,  D.  KaUerurk.  d.  Prov. Westfalen I,  119flgdc, 
dann  322 — 325.  —  Vgl.  Fechner,  Erzbischof  Wichmann  von  Magdeburg.  26;  Bress- 
lau,  D.  Kanzlei  k.  Konrad's  IL,  S.  28  note  1 ;  S.  27  wird  auch  das  sinnlose  „coram  ante- 
cessore  nostro  Ottone  imperatore  et  archiepisoopo  Rhabano»  in  den  kaiserurkunden 
(Stumpf  nr.  203,  1863,  2201)  gewürdigt.  22 
schreibt  an  abt  Egil  von  Prüm  „De  corpore  et  sanguine  Domini  adversus  Ratpertum* 
Migne  CXII,  1510.  — -  Vergl.  Kunstmann  157.;  Marx,  Gesch.  d.  Erzstifts  Trier. 
Abth.  II,  Bd.  II,  289.  23 
verfasst  ein  epitaphium  für  den  abt  Ratleic  von  Seligenstadt  Migne  CXII,  1676.  —  Vgl 
Sickel,  Beiträge,  in:  Sitzungsher.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch. XXXVI,  387:  Schnei- 
der, Ueber  d.  Gründung  Einhart's  zu  Seligenstadt,  in:  Aunalen  d.  Nass.  Alterthumsver. 
XII,  302.  24 
nennt  papst  Leo  IV  „dominum  praestantissimum  atque  sanetissimum  et  ab  omnibus  sanetae 
ecclesiae  filiis  venerandum  et  colendum  patrem,  summum  ponüficem,  sanetum  patrem  et 

pastorem*  „testatur,  se  cum  suis  fratribus  et  conservis  pro  eius  incolutnitate  quo- 

tidie  deum  precari*  „Leoni  papae  commendat  monachos  Fuldenses  et  Gundramum 

fratris  sui  filium  ac  petit,  ut  eis  patent  aditus  ad  pedes  illius,  quo  benedictionis  gratiam 
iant«.  Rabanus  ad  Leonen»,  bei  Dümmler.  Epiat.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V, 


eb  epitaphium  für  kaiser  Lothar.  Migne  CXII,  1669.  26 

Kaiser  Lothar  fordert  ihn  auf,  da  die  commentare  der  kircheuväter  zu  den  täglichen  lectio- 
nen  in  der  messe  schwer  zu  finden  seien  und  auf  reisen  gar  nicht  mitgenommen  werden 
könnten,  alle  jene  lectionen  in  einem  bände  zu  sammeln.  Er  möge  sich  nicht  vordem  um- 
fang und  der  Schwierigkeit  der  arbeit  scheuen  und  nicht  das  alter  vorschützen  „cum  Ju- 
ventus ingenii  maneat  indefessa".  Kunstmann,  Rhab.  Maur.  220.  —  Vgl  Kunst- 
mann 148  flgde.  27 

antwortet  dem  kaiser  Lothar,  dass  er  wegen  der  körperschwäche,  die  ihn  am  fleissigen  ar- 
beiten hindere,  bedenken  getragen  habe,  seinen  wünsch  zu  erfüllen.  Doch  habe  er  dem- 
selben nicht  widerstehen  wollen  und  habe  also  das  work  [homiliensammlung]  begonnen, 
von  welchem  er  ihm  den  ersten  theil  sende.  Nach  dem  ihm  zugeschickten  verzeichniss 
habe  er  sich  nicht  immer  richten  können,  da  dasselbe  nicht  vollständig  sei ;  er  habe  dess- 
halb  das  officium  der  Mainzer  kirche  seinem  werke  zu  gründe  gelegt.  Kunstmann, 
Rhab.  Maurus  222  u.  150  flgde.  28 
en  zweiten  theii  der  auf  seinen  befehl  ■ 
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lang  und  verspricht  auch  die  ausarbeitung  de»  dritten  theiles.  Migne  CX,  135.  —  Vgl. 
Kunstmanu  152.  29 
K.  Lothar  bittet  ihn  um  commentare  zur  Genesis,  zum  Jeremias  nnd  zum  Ezechiel,  und  nach- 
dem er  Raban's  ländlichen  aufenthalt  (Winkel?)  gelobt  (Placet,  inquam,  habitatio  tua 
nobis,  si  creditur  ab  omni  jactantia  aliena.    Plus  enim  interiorem  hominem  rustica  iuon- 
tium  solitudo,  quam  regalis  nrbium  pulchritado  delectal;  ubi  nulla  livenüs  invidia  tran- 
quillum  pectus  hilari  mentitur  intuitu,  nec  (ucati  sermonis  adambrata  blanditiis  artifici 
scelere  mutua  fabricatur  astutia  etc.)  schürst  er  den  brief:  „Duas  tibi  epistolas  misi, 
qnarum  una  est  legenda  tantum,  haec  vero  altera  et  legenda  et  in  libro  operis  tui  antc- 
ponenda".  Migne  CX,  493.  80 
widmet  dem  kaiscr  Lothar  den  auf  dessen  wünsch  verfassten  commentar  zum  Jeremias. 
„Tibi  ergo  aequo  judici  opus  offero,  ut  tuo  examine  ad  purum  probetur,  et  tua  auctoritate 
contra  invidos  aemulorum  morsus  tueatur."  Zuvor  sagt  er  Ober  sich  selbst:  „Qui  licet 
aliquid  magni  nunquam  fuerim,  tarnen  modo  longe  aliud  nie  esse  aentioquamfueram:  qui 
gravi  aegritudine  pressus  jam  saepius  in  lectulo  accumbo,  quam  ad  scribeuduro  vel  ad  le- 
gendum  in  meditatorio  sedeo".  Migne  CXI.  793  flgde.  31 
beantwortet  den  zweiten  brief  k.  Lothar's  und  übersendet  demselben  einen  commentar  zum 
Ezechiel.  „Quod  vero  tertio  loco  postulastis  de  Ezechiele  in  praesenti  opusculo,  prout  in- 
firmitas  corporis  et  parvitas  ingcnii  sink,  confectum  habetis".  Migne  CX,  495.  32 
sendet  dem  bisthof  Heribald  von  Auxerre  eine  schrift,  welche  die  busse  für  verbrechen  der 
laien  und  cleriker  behandelt.  Hartzheim  II,  191  flgde.;  Kunstmann,  158.  —  Vergl. 
Binterim,  Denkwürdigkeiten  V,  Abth.  III,  440.  33 
schreibt  an  abt  Hatto  von  Fulda,  dass  papst  Paschal  I  (817—824)  seinen  brief  über  das 
Privileg  des  klosters  Fulda  übel  aufgenommen,  die  Überbringer  desselben  verhaftet  und 
ihn  selbst  beinahe  excommuniciert  habe.  EpUt.  Fuld.  bei  Dümmler  in:  Forsch,  z.  d.  G. 
V,  385.  34 
Abt  Hatto  v.  Fulda  verwendet  sich  bei  ihm  für  den  vasallen  Gerwig.  Apud  Rabanum  Mc- 
guntinum  per  literas  pro  Gerwigo  vasallo  intercedit  [Hatto  abb.  Fuld.j,  ut  eijus  causam 
vel  coram  ipse  vel  per  alios  audire  et  sententiam  aequam  fem  velit.  Dümmler,  Epistolae 
Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  386.  35 
Abt  Hatto  von  Fulda  bittet  ihn  um  eine  empfehlung  für  die  seinigen  an  den  papst  A  Ra- 
bano  Mog.  aeo  per  literas  petit,  [Hatto  abb.  Fuld.],  ut  suis  litteris  ad  Romanum  ponti- 
ficem  proprias  adjungere  non  gravetur,  quo  facilior  suis  ad  pontifioem  sit  aditus.  Dümmler, 
Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  386.  36 
stellt  eine  durch  feuer  zerstörte  kirche,  in  welcher  die  reliqoien  des  hl.  Theodulus  aufbewahrt 
wurden,  wieder  her. 

....  Per  pturesque  annos  combustus  mansit  inepte 
Hic  locus,  et  nullus  jam  reparavit  eum; 
Indignus  donec  Christi  compunctus  amore, 
Rabanus  praesul  hunc  renovandum  adiit, 
Cui  ecclesiae  hanc  aedem  solers  renovavit  et  aram, 
Con8truxit  sancti  corpus  et  huc  retulit 

Carm.  bei:  Migne  CXII,  1613.  37 
von  erzb.  Otgar  angefangenen  ciborienaltar. 
Otgarius  coepit,  Rabanus  rite  peregit, 

Ciborii  hanc  aroem,  Christe,  tui  famuli.        Migne  CXH,  1633.  38 
reliquien  des  hl.  Sergius  (zu  Heiligenstadt?)  einen  schrein. 
Hanc  thecatn  tibimet,  Sergi,  sanctissime  martyr, 
Rabanus  fecit,  servnlus  ipse  Dei  etc. 
Rabani  Maur.  Carm.  bei:  Migne  CXH.  1633.  S.  dazu  noch  a.  1635.  —  Vergl.  Falk, 
Das  erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bauthät.  in  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Naas.  Alter- 
thumsk.  XII,  17.  39 
errichtet  eine  inschrift  in  der  Bonifatiuskirche  zu  Mainz,  in  welcher  die  wunden  des  heiligen 
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aufs  neue  zu  bluten  angefangen  haben  «ollen,  als  der  dort 
vaschen  wurde. 

Post  quam  martyrium  e.xplevit  Bonifacius  all 
Martyr  et  antistes,  aethera  celsa  petens, 
De  Fresia  huc  vectu«,  cum  theca  bac  rite 


Sanguinis  hic  partem  liquerat,  htc  abiens. 
Desuper  hunc  tumulum  Hrabanns  condere  jussit 
Ad  laudem  Sancti  etc. 

Migne  CXJI,  1635.  —  Vergl.  Falk,  D.  alte  Dom  in  Mainz,  in:  Orgaa  f.  christl.  Kunst. 
1871,  nr.  13,  s.  149.  40 


schrein  für  die  r 


eiiquien  < 


les  hl.  Ferrutius  in  Bleidenstat. 


Martyris  ergo  sacri  dudum  huc  transtnlit  ossa, 

Fermtii  Lullus  praesul  et  Urbis  honor. 
Riculphus  post  haec,  Haiatulphus  praesul  et  ip$e, 

Amplificant  aulam,  aedificant  tumulum. 
Quorum  successor  vilis  Rabanus,  ad  instar 
Majorum,  hanc  arcam  oondidit  et  titulum. 
in  aepulchro  s.  Ferrutii  martyri«.  bei:  Migne  CX1I,  1639.  —  Vergl.  auch 
Meginhard'a  Sermo  de  S.  Ferrutio  oben  bei  Lullu«  nr.  45;  Dahl,  Bist.  Nachr.  Ober  d 
kL  Bleideostatt.  in:  AnnaJen  d.  Nasa.  Alterthumaver.  II,  Heft  11,  82;  Falk,  Catalogd. 
vorbonif.  Bischöfe.  IT);  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  christl.  Bauthätigk.  in  Mainz,  in: 
Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  XII,  2.  41 

widmet  dem  köoig  Lothar  II.  seinen  „TractatuB  de  anima".  Scripsi  itaque  vobis  quaedam 
de  diffinitione  animae,  quare  anima  dicatur,  vel  qnid  sit  anima;  nec  non  et  de  origine 
ipsius,  ntrumne  lormam  habere  credatur  etc.  Sed  quia  excellentiam  r.stram  mulla  decet 
cognosoere,  annexui  qaaedam  capitula  de  disciplina  Romanae  militiae,  qualiter  antiqui 
tirones  inslitui  solebant.  Quod  ideo  feci,  quia  necessarium  fore  id  aestimavi,  propter  fre- 
quentissimas  Barbarorum  iiicursiones".  Migne  CX,  1109.  —  Vergl  Marx,  in:  Mit- 
theilungen aus  d.  kirchl.  Archäologie  u.  s.  w.  I,  85  (Trier  1866)  und  Dümmler,  G.d.o. 
R.  I,  384  note  6.  42 

Tod.  Mense  Februario,  4  die  mensis  eiusdem  Rhabanus  archiepiscopus  Mo^untiacensis  aec- 
clesiae  defunctus  est,  habena  in  episcopatu  annos  8,  mensem  unum.  Ruodolfi  Fuldensi* 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  370.  Codd.  1  u.  2;  Mense  Februario,  4  die  mensis,  defunctus  e*t 
Rhabanus,  aeus  Mog.  ecclesiae,  habens  in  episcopatu  annos  9,  mensem  unum  et  dies  qua- 
tuor.  L.  c  Codd.  3,  4,  5;  Troago  [Metu-nsis  episc]  et  Rabanus  obierunt,  Ann.  Alan. 
1.  c.  50;  Rabanus  aeus  obiit.  Ann.  Hildesh.  1.  c.  III,  46;  Leo  papa  obiit,  et  Rabonus  aen». 
Ann.  Qnedlinb.  1.  c.  46;  Rabanus  aeus  obiit.  Ann.  Weissemb.  1.  c.  47;  Rabanus  aeus 
Mogontiacensis  obiit.  Lamberti  Ann.  1.  c.  47;  Obiit  Rabanus  aeus  Moguntinus.  Ann. 
Laub,  in:  M.  G.  SS.  IV,  14;  Rhabanus  aeus,  bonn«  dictator,  obiit.  Ann.  Otteubur.  I.e. 
V,  3;  Rabanus  episcopus  Mog.  obiit.  fer.  2  non.  Febr.  Marianus  Soot.  1. c. 551 ;  Rabanus 
aeua  Mog.  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  176;  Rabanus  aeus  sedit  annos  ?. 
obiit  856.  Cat.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  189  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  8;  850 
Uraban  aeus.  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  bei  Dronke,  Trad.  Fuld.  170  u.  bei  Böhmer, 
Font.  III.  153.  —  Z.  j.  855:  Rabanus  Magon.  obiit.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.G.SS.  II,  241. 
—  4.  non.  Febr.  Rabanus  aeus  Mog.  in  Necrol.  Mog.:  Böhmer,  Font.  DJ,  141  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  723.  -  Hraban  Ep.  et  Mon.  2  non.Feb.  in:  Vetus diptych. Fuld. bei. 
Schannat,  Vind.  16  und  Böhmer,  Fontes  III,  s  X.  —  856.  2  non.  Febr.:  Rabauus 
archiepisoupua  Mog.  presbyter  et  monachus.  Kalendarium  necrol.  b.  Mariae  virg.  in 
inonte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  451.  —  Raban.  episc.  2  non.  Febr.  Ann.  necrol. 
Fuld.  majores  bei:  Schannat,  Bist.  Fuld.  468  u.  Böhmer,  Font  III,  155.  —  Exinde 
in  pontificatum  mogontiacensom  sublimatus,  virtutibus  plenus  ibidem  in  pace  quievit.  2  con. 
Febr. ob. Liber  mortuor.  fratrum.in:  Dronke,  Antiquit Fuld.  164  und  186  u.  Böhmer, 
Font.  III,  163.  —  Dass  er  in  Winkel  gestorben,  ist  unerwiesen.  Bodmann  (Rhein»;. 
Alterth.  91)  sagt:  „eine  noch  ungedruckte  Legende  des  XU.  Jahrhunderts  beschreibt 
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seinen  tod  gar  umständlich.  •  Diese  Legende  ist  weiter  nicht  bekannt.  Ueber  sein  I3e- 
gräbniss  zu  St.  Alban  in  Mainz  vergl.  Mabillon  AA.  SS.  saeo.  IV  •>  36  nnd  Serarins 
bei  Joannis,  R.  M.  I,  404.  Die  grabschrift,  die  er  selbst  verfasst,  findet  sich  unter 
»eben  gedienten  (Migne  CXII,  1617)  und  lautet: 

Lector  honeste,  meam  si  vis  cognoscero  vitam 

Tempore  mortali,  discere  sie  poteris. 
Urbe  quidem  genitus  suin,  et  sacro  fönte  renatus : 

In  Fulda  posthaec  dogma  sacrum  didici. 
Quo  nionachus  factus,  seniorurn  jussa  sequebar : 

Norma  mihi  vitae  regula  saneta  fuit. 
Sed  licet  incaute  hanc,  nec  fixe  Semper  haberem, 

Cella  tarnen  mihimet  inansio  grata  fuit. 
Ast  vhi  jam  plures  transissent  temporis  anni, 

Conuenerc  viri  vertere  fata  loci. 
Me  abstraxere  domo  inualidum,  Regique  tulere, 

Poscentes  fungi  Praesulis  officio : 
In  quo  nec  meritum  vitae,  nec  dogma  repertum  est : 

Nec  pastoris  opus  jure  beneplacitam. 
Promptus  erat  animus :  sed  tardans  debile  corpus. 

Feci  quod  poteram,  quodque  Deus  dederat. 
Nunc  ro'io  te  ex  tumulo,  frater  dileete,  juuatido, 

Cotninendes  Christo  mo  vt  preeibtu  Domino. 
Judicis  aeterni  me  vt  gratia  saluet  in  aeuum, 
Non  meritum  aspiciens:  sed  pietatis  opus. 
Rahaoi  nenipo  mihi  nomen:  cui  lectio  dulois 

Diuinae  legis  Semper  vbique  fuit, 
Cui  Deus  omuipotens  tribuat  cat  lestia  n>gna. 

Et  veram  requiem  semper  in  arc*  jk)IL  Migne  CVII,  1671. 

Die  Streitfrage  über  die  grabesstatte  Raban's  zu  St.  Alban  behandelt  ausführlich  Serarius 
bei  Joannis  I,  403—405.  —  Die  gobeine  Rftban's  wurden  i.  j.  1515  durch  den  erzb. 
Albrecht  von  Brandenburg  nach  Halle  transferiert.  Unde  cum  anno  Moguntini  archiepis- 
copatus  sui  primo,  Magdeburgensis  autem  secundo,  pro  Deiainore  et  reverentia  sanetorum 
apud  Moguntiam  circumeundo  sacras  more  suo  visitaret  ecclesias,  basilicam  divi  martyris. 
Albani  devotas  intravit,  et  videns  decem  praescriptorum  pontificum  saneta  corpora  sine 
honore  neglecta,  aiithoritate  non  minus  apostolica  quam  ordinaria  usus,  corpus  divi  Rabani 
quondam  archiepiscopi  totura  et  saneti  Maxiini  episcopi  medium,  permissione  canonicorum 
indc  abstulit,  et  in  Saxoniam  transferens,  apud  liallas  oppidtun  in  basiliea  tri  saneti 
Mauricii  solenni  pro?essioni*  officio  collocavit  anno  doniinica<  nativitatis  millesitno  quin- 
gentesimo  quinto  deeimo  indictione  Romanoruin  tertia :  a  trausitu  vero  ipsius  beati  Maximi, 
anno  millesimo  centesimo  tric«>Äimo  septimo:  ad  laudem  et  gloriam  domini  et  sal vatoris  nostri 
Jesu  Christi,  qui  vivit  et  regnat  cumDeopatre  in  unitate  Spiritus  saneti  Deus,  peromniatio- 
Vita  Maxiini  epUc.  Mog.io:  Surius,  Vitae  sanetorum  IV, 405.  43 


Intervenient  (Moguntiensis )  bei  k.  Ludwig,  welcher  dem  kl.  Lindau  die  gleiche  freilieitertheilt 
wie  der  kirche  zu  Constanz.  D.  Bodaiua,  pal.  reg.  1 1  kal.  Mai,  a.  20  ind.  2  a.  inc.  8GG. 
Sickel,  Acta  Reg.  et  Imp.  Karolin.  II,  418.  w.  I,  30  flgde.  —  Ver^l.  Mayer  von 
Knonau,  Das  bellum diplomat.  Liudaviense.  in:  SjbeTfl  Iii«.  Ztsch.  XXVI,  75flgde.  44 
(Fortlaufende  nommern  320  —  864.) 


VII.  Karl.  856-863. 

Erhebung.  Cui  [Rhabano]  Karolus,  Pippini  regis  filius,  qui  du  custodia  Corbejensis  niona- 
sterii  lapsus,  ad  Uludowicum  regem  patruutn  suum  defecerat ,  in  episoopatu  successit  4 
Idus  Martii,  non  solum  ex  volontate  regis,  verum  etiara  ex  consensu  et  electione  clori  et 
populi!  Ruodolfi  Fuldensis  Ann.  in:  M.  G,  SS.  I,  370  Codd.  1  u.  2;  Cui  [Rhabano] 
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•uccessit  Karolus,  magis  ex  voluntate  regis  et  consiliariorum  ein',  quam  ex  coosensu  et 

electione  cleri  et  popuii.  1.  c.  Codd.  3,  4,  5        cni  [Rabano]  Karolu»  successiL  Ann. 

Wircib.  in:  M.  G.  SS.  II,  241;  Annal.  Bildesheim.  I.e.  III,  46;  Ann.Quedlinb.l.  c;  Ann. 
Weiasemb.  1.  c.  47 ;  Lamberti  Ann.  I.e.;  Cui  Karoina  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  175;  Defuinto  autem  Otgario  et  sueoessore  illiua  Rabano,  Karolus,  Pippini 
regis  filiua,  eiusdem  episcopatus  honore  sublimatus  est.  Liulolfua  de  S.Severo  in:  Jaffe, 
Mon.  Mog.  517.  —  Vergl.  Dömmler,  G.  d.  o.  R.  I,  890  u.  860.  1 

Synode.  Habita  est  autem  et  synodus  apud  Mogontiacum  circa  Kalendas  Octobris,  prae- 
aidente  Karolo  aeo;  ubi  inter  alia  quae  ventilata  sunt  de  iure  ecclesiastico,  praesentata 
est  epistola  Guntharii,  Coloniensi  episcopi,  ad  Altfridum  episcopum  directa,  in  qua  lege- 
batur,  contigisse  Coloniae  17  Kai.  Ort.  terrililcm  valde  tempestatem  etc.  Ruodolfi  Fal- 
denais  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  370;  Karolus  apnd  Mogontism  raagoam  sinodum  congre- 
gavit.  Ann.  Büdesheim.  1.  c.  III,  46;  Ann.  Quedlinb.  I.  c. ;  Karlus  aeua  inMogontia  «ino- 
dum  magnarn  habuit.  Ann.  "Weissemb.  1.  c.  47;  Lamberti  Ann.  I.e.  Magna  synodus  Mo- 
gonciae  habita  est  praesidente  Karlo  episcopo.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  3. 
Mansi  XV,  139;  Hartzheim  II,  169;  Hefele,  Concg.  IV,  193.  ? 

überträgt  reliquien  der  hl.  Innocentia  in  das  „hohe  kloster"  zu  Erfurt.  Qui  [Karolus]  annuens 
praeeibus  sanctimonialium  in  Alto  monasterioconsistentium,  partem  quandam  de  reliquiis 
sanetae  Innooentiae  ad  praedictum  coenobiuro,  sicut  ipse  vidisti,  traostulit.  Luitolfus  de 
S.  Severo  in:  Jaffe\  Mon.  Mog.  517;  Karolus  aeus  quandam  partem  de  reliquiis  sanetae 
Innocentiae  transtulit  ad  Erphesfurt.  Lanib.  Ann.  in:  M.  G.SS.  III,  49.  — Vergl.  Kireh- 
hoff,  Die  SU.  Weisth.  d.  St  Erfurt.  144;  Beyer  u.  Röckner,  G.  d.  Stiftsk.  b.  M.  v. 
in:  Mittheilungen  I.  G.  v.  Erfurt  VI,  168;  S.  auch  bei  Otgar  nr.  18.  3 
Bei  einer  Zusammenkunft  k.  Ludwig  d.  D.  und  seines  neffen  Lothar  richten  dieselben  ein 
schreiben  an  den  papst  Nicolaus,  um  dessen  wohlwollen  Zugewinnen,  und  die  anwesenden 
bischöfe  (also  jedenfalls  aucherzl.  Karl)  fügen  dem  schreiben  einen  zusatzbei,  in  welchem 
sie  Ludwig  und  Lothar  rühmen  und  empfehlen.  Der  Zusatz  beginnt:  „Pro  parvissimo 
temporis  articulo  Episcopi  praesentes  epistolam  dominorum  nostrorum  gloriosissimonim 
Regum  nostris  liiteris  pro  Sequi  DOD  potuimus.  Unde  etiam  actum  est,  quod  non  jnxta 
morem  antiquum  in  tuncanio  conscripta  cernitur,  sed  in  meirbranis."  Baronius,  Ann. 
eccl.ad  a.  8tiO.  nr.  2". —  Vergl.  Wattenbach.Das  Schriftwesen  im  Mittelalter.  72.  4 
Der  Fuldaer  mönch  Rudolf  schreibt  an  ihn  wegen  einer  ehescheidung.  Rudolphus  monachus 
et  presbyter  Fuld.  scripsit  epistolam  ad  OtgariumfKarolum?  als  conjectur.  Vergl.  Jaffe, 
Reg.  Pontif.  nr.  2039,  2045  und  2046]  Mog.  aeum.  Dicit  Christum  tantum  ob  foroica- 
tionem  admisisse  divortium  ac  monet  Otgarium  fKaroluni?J  ea  in  re  dissidentem  a  Ro- 
mano pontifice  [Nicolao!],  ut  objecto  errore  adunitatemecclesiae  revertatur. — Content« 
ei  [Karolo?]  fuit  cum  Romano  pontifice  de  quodam,  ut  videtur,  divortio,  quod  approba- 
verat,  cum  non  esset  legitime  factum.  Quare  pontifex  eum  exeoinmunicare  instituerat, 
liortatur  eum  Rodulphus  prolyterFuld.,  ut  cum papa colat  pacem.  Otgarius  [sc.  Karolo»] 
aeua  Mog.  secundum  Lotharii  Patrimonium  probavit  contra  pontificis  sententiam,  ut  patet 
ex  epistola  Rudolphi  monachi  ad  eundem.8  DOmmler,  Epiat.  Fuld.  in :  Forsch,  z.  d. 
G.  V,  390  u.  394.  5 
Der  Fuldaer  mönch  Theodo  bittet  ihn  um  bestfitigung  einer  Schenkung.  Theodo  abbas  Ful- 
densis  scripsit  ad  eum  (sc.  Carolum  Mogunt.)  epistolam  ac  petiit,  ntdonationem  quandam 
confirmaret.  Epist.  Fuld.  ed.  D  ümmler  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  390.  6 
Papst  Nicolaus  I  verkündet  ihm  und  seinen  suflraganen,  dass  er  in  stehen  gegen  denbisdiof 
Salomon  von  Constanz  keinen  nrtheilsspruch  gefallt  habe,  dass  vielmehr  der  vomabtGri- 
mold  (von  Wilseburg)  vorgezeigte  brief  nicht  von  ihm,  sondern  gefälscht  sei  und  erklärt 
ferner  die  ehe  des  Abbo  wegen  blutsverwandtsebaft  im  vierten  grad  für  ungiltig  unter 
beifügung  verschiedener  strafen  in  dergleichen  fällen.  Jaf  fe\  Reg.  Pont.  nr. 2045; auch: 
Hartzheim  II,  244  und  Eichhorn  Episc.  Cur.  40.  —  Vergl.  Dümmler,  Formel- 
buch Salom.  III  v.  Constanz  127;  Hefele,  Conc.  IV,  193.  Bezüglich  des  verdacht«  der 
des  folgenden  Schreibens Nioolaus"  I  s.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  1,391 
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not*  26.  Vielleicht  steht  dieses  schreiben  in  bcziehung  mit  dem  briefe  eines  bUchofs  an 
einen  erzbischof  (v.  Mainz)  bei  Dflmmler,  Formelb.  b.  Salom.  III  v.  Constauz  38.  7 
Papst  Nicolaus  I  antwortet  ihm,  mit  welchen  strafen  verschiedene  verbrechen  zu  büssen 
seien.  Jaffa,  Ree.  Pont.  nr.  2046.  —  Vergl.  Phillips,  Cod.  Salisb.  in:  Sitzungsber. 
d.  k.  k.  Akad.  XLIV,  8 
Tod.  Ea  tempestate  Karlus,  aeus  Mog.  ecclesiae,  2  non.  Junii  defunctus  est  RuodolfiFuI- 
densis  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  375;  Karolus  Mog.  episcopus  obiit.  Ann.  Wirxib.  in:  M.G. 
SS.  II,  241;  Karlus  episcopus  obiit.  Ann.  Weissemb.  iu:  M.  G.  SS.  III,  49;  Ann.  Hildesh. 
).  c.  48;  Ann.  Quedlinb.  1.  c.  48;  Lamberti  Ann.  I.  c.  49;  Karolus  aeus  Mog.  obiit.  Ann. 
Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175;  Karolus  aeus  sedit  annos  8  obiit  868  (wol  statt 
863).  fatal,  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  8;  Non. 
Jun.  Karolus  aeus  Mog.  Necrologium  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  142  tu  Jaffe, 
Mon.  Mog.  726;  2  non.  Jun.  Karolus  aeus  obiit.  Epheroerkles  monast  St.  Galli  in: 
Goldast,  S.S.  rer.  Alam.  97.  und  Dömmler,  St  Gallische  Denkmäler  aus  der  Karolin- 
gischen Zeit,  in:  Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich  XII,  heft  6.  s.  v. 

Grabinschrift: 
Quis  lateat  tumulo  quisquis  miraris  in  isto,  r 

nolo  mireris  tu,  qui  pulvis  eris. 
Sic  equidem  dura  mors  exeroet  sua  jura, 

ut  nulli  parcat,  parcere  nec  valeat; 
est  testis  Karolus,  regali  semine  natus, 

praesul  magnificus,  vermibus  esca  datus, 
Sed  legt  fragilis  quia  parent  i 
die  animae  perpes  ut  i 
eccl.  S.  Albani  de  Karolo  in:  Jaffe  Mon.  Mog.  717. 

366-374.) 
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VIII.  Liutbert.  863-889. 


Erhebung....  et  Liutbertus  eiusdem  sedis  [MogontJ  honore  sublimatus  2  kal.  Decembris, 
Ruodolfi  Fuldeusi*  Ann  in:  M.  G.  SS.  I,  375;  Liutbertus  successit.  Ann.  Wirzib.  in: 
"M.  G  SS.  II,  241;....  cui  [Carolo]  Liutbertus  successit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS. 
III,  48;  Ann.  Quedl.  1.  c;  Ann.  Weissemb.  1.  e.  49;  Lamb.  Ann.  1.  c;  Ann.  Disib.  in 
Böhmer,  Font.  III,  175.  1 

unterzeichnet  eine  Urkunde  der  daselbst  versammelten  bischöle  zu  gunsten  der  mönche  von 
St.  Germain  d'Auxerre.  864,  ind.  12,  reg.  Karoli  24.  Facsim.  bei  Mabillon  de  re 
diplotn.  459.  2 

Papst  Nicolaus  I  verleiht  ihm  das  pallium.  K.  Ludwig  d.  D.  hatte  den  bischof  Salomon  I 
von  Constanz  mit  verschiedenen  auftragen  nach  Rom  gesandt  und  ihm  antwortete  der 
papst  u.  a.  „ . . .  de  Liutberto  aeo  faeimus,  quod  a  nobis  rex  voluit  postulare".  Hier  ist 
höchst  wahrscheinlich  von  der  Verleihung  des  palliums  die  rede.  Mansi  XV,  454;  Jaffe, 
Reg.  pont.  nr.  2084.  —  In  einem  der  schreiben,  welche  die  synode  zu  Soissons  (866) 
an  papst  Nicolaus  erliess,  heisst  es:  „Interea  Luitbertum  Mog.  eccl.  aeum  paternitatis 
vestrae  largitate  palliatum  etc"  Mansi  XV,  728.  3 

schreibt  an  K.  Ludwig  II,  dass  er  im  angesicht  der  ihm  drohenden  gefahr  seine  hirteopflicht 
erfüllen  und  desshalb  ihm  mittheilen  wolle,  dass  der  primat  und  die  würde  des  papst- 
lichen stuhles  von  denjenigen  erschüttert  werde,  welche  die  fuhrer  und  lenker  des  volkes 
gottes  sein  sollten.  [Er  meint  die  erzbischöfe  Gunther  von  COln  und  Teutgaud  von  Trier.] 
Er  ermahne  ihn  daher,  gemäss  der  ihm  von  Gott  verliehenen  Weisheit  mit  kennern  des 
gesetzci  gottes  und  freunden  der  gerechtigkeit  zu  aberlegen,  wie  der  friede  und  die  einig- 
keit  der  kirche  wieder  hergestellt  werden  könne.  Es  scheine  ihm  nöthig  und  nutzlich, 
dass  er  mit  seinem  bruder  Karl  (dem  Kahlen)  diese  sache  reiflich  überlege,  damit 

Will,  KegsiUn.  10 
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und  die  priester  seines  reiches ,  welche  noch  unbefleckt  geblieben ,  mit  ihm  und  seinen 
bischöfen  gemein  schalt  Ii  h  handelten.  Nach  der  rück  kehr  von  seiner  beabsichtigten  reise 
könne  dann  friede  und  eintracht  der  kirche  mit  den  rechten  glauben  ssatzen  wieder  her- 
gestellt werden.  Jaffi,  Mon.  Mog.  326,  Epist.  Mog.  nr.  9.  —  Vergl.  Dflmmler,  G.  d. 
o.  R.  I,  521  und  II,  689.  4 
Bürg«  für  Ludwig  in  dem  bundesvertrag  zwischen  diesem  und  seinem  bruder  Karl.  Hludo- 
wicus  et  Karolus  reges  et  fratres  apud  Dusiacam  villam  mense  Septembri  convenientes, 
foedus  ineunt,  et  quicquid  inter  eos  levitate  humana  vel  suggestione  militum  perperam 
gestum  fuerat,  sibi  mutuo  dimittunt ,  cuncta  retro  oblivioni  tradenda  censentes.  Huju« 
autem  foederis  pactum  inviolabiüter  omni  tempore  conservandum  testes  et  admonitorei 
idonei  ex  ulraque  parte  statuuntnr.  Natn  Illudowicus  ex  parte  Karoli  Hincmarum,  Re- 
mensem  episoopum ,  et  Engilramnum  comitem ,  Karolus  vero  ex  parte  Hludowici  Liut- 
bertum  archiepisoopum  et  Altfridum  antistitem  elegit,  ut  si  forte  ab  aliquo  ejusdem  pacti 
jura  laederentur,  his  admonentibus  et  gesla  priora  ad  memoriam  revocantibus,  facilius  in 
pristinnm  statura  reformari  possent  Annaliuni  Fuldensinm  pars  tertia,  in:  M.  G.  SS.  I, 
378  zum  jähr  864.  — Hincmari  Rhein.  Ann.  I.e.  467  versetzen  die  Zusammenkunft  circa 
medium  Februariura  mensem  des  jahres  865.  Das  pactum  Tusiac.  in:  M.  G.  LL.  I,  50Ö 
trägt  die  aufschrift:  A.  incarn.  dorn.  865-  11  Kai.  Marth'  etc.  —  Vergl.  Dämmler,  G. 
d.  o.  R.  I,  552  flgde.;  t.  Noorden,  Hiukmar  v.  Rheims.  195.  6 

weiht  den  bischof  Rimbert  von  Hamburg.  Cum  hujus  ergo  ad  ordinandum  cum  tenoris  insi- 
nuacione  vencrabilem  Rimbertum  gloriosus  rex  direxit  ad  Liutbertum  Mogoncieusem 
archiepiscopum,  a  quo  jussu  ejus  ita  est  consecratus,  ut  provide  actum  sit,  quatinus  in 
adjutorium  consecrationis  non  unius  metropolis,  sed  duarum  convenirent  suffraganei,  Liud- 
hardus  videlicet  Padarbrannensis  episcopus,  pertinens  ad  Mogontiam;  et  praefatus  Theo- 
suffraganeus  archiepiscopi  Coloniensis;  quos  ita  permixtim  adesse  ideirco  plscuit, 
hujus  consecrationis  actio ,  quam  etiam  domni  Ansgarii  primitus  ad  sedem  ipsani 
modo  facta  urdinatio,  in  signura  esseut  futuris  temporibus,  quod  ad  nullain  nomi- 
condioecesitatem  quorumeumque  episcoporuin  pertineat,  ad  hanc  sedem  consecrare 
episcopura,  set  tantum,  nt  dixiraus,  palatinae  hoc  commisMim  sit  providentiae,  doneecon- 
secrantium  numerus  ex  gentibus  supplcatur.  Vita  8.  Rimberti  in:  M.  G.  SS.  II,  77l>, 
Mox  ut  electus  est  fRiinbertoa  aeus  Hamb.],  a  Theoderico,  Mindensi  episcopo,  et  Adai- 
gario,  abbate  Corbeiensi,  iussu  eaesaris  Mogontiam  duetus  est.  Ubi  a  ciarissimo  pontifice 
Liutberto  consecratus,  Corbeiam  venit  etc.  Adami  Gest»  Hamb.  eccl.  Pontif.  in:  M.  G. 
SS.  VII,  297.  6 

Der  mönch  und  priester  Otfrid  von  Weissenburg  überreicht  ihm  ein  gedieht  über  die  evan- 
gelien.  Als  Ursache  der  abfassung  giebt  er  an,  dass  er  von  würdigen  priestern  und  einer 
ehrwürdigen  matrone  Judith  dazu  aufgefordert  worden  sei,  damit  durch  den  gesang  de« 
liedes  in  deutscher  spräche  die  gesinge  unnützer  dinge  verdringt  würden.  Er  sprichtsich 
dann  über  die  disposition  des  gedientes  sowie  über  die  deutsche  spräche  aus  und  indem 
er  sich  beklagt,  dass  dieselbe  so  wenig  cultiviert  werde,  ruft  er  aus:  rRes  mira:  tarn 
magnos  viros,  prudentia  deditos,  cautela  praeeipuos,  agilitate  suffultos,  sapientia  latos, 
saneütate  praeclaros,  cuncta  haec  in  alienae  linguae  gloriam  transferre  et  usum  scrip- 
turae  in  propria  lingua  non  habere."  Schliesslich  bittet  er  um  probation  seines  Werkes: 
„Hüne  igitur  librum  vestrae  sagaci  prudentiae  probandum  curavi  transmittere,  et  quia 
a  Rhabano  venerandae  memoriae,  digno  vestrae  sedis  quondam  praesule,  educata  parum 
mea  parvit&s  est,  praesulatus  vestrae  dignitati  sapientiaeque  in  vobis  pari  commendare 
curavi.  Qui  si  saoetitatis  vestrae  placet  optnübus,  et  non  deiciendum  iudieaverit,  uti 
lioenter  fidelibus  vestra  auetoritas  concedat;  sin  vero  minus  aptus  parque  meae  negli- 
geutiae  paret,  eadem  veneranda  sanetaque  contempnet  auetoritas.  Utriusque  enim  facti 
causam  arbitrio  vestro  decernendum  mea  parva  eommendat  humilitas."  Jaffä,  Mon.  Mog. 
328,  Epist  Mog.  nr.  10.  —  Vergl.  Rheinwald,  L'abbaye  et  la  ville  de  Wissembourg 
29  flgde;  Raumer,  Die  einwirkung  des  ebristenth.  auf  d.  alhd.  spräche,  268;  Kelle, 
Otfried's  Evangelienhannonie  I,  7—11  und  Einleitung  936  u.  937;  Behringer,  Krist 
n.  Heliand.  (Würzburger  Programm  1869/70,  6  u.52.)  7 
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Der  abgesetzte  ereb.  Günther  von  Coln  bat  den  p riesle r  Wilibert  uud  andere  ihm  geneigte 
Cölnische  cleriker,  die  acten  der  ihm  günstigen  synode  zu  Pavia  an  Liutbert  und  andere 
bischöfe  zu  schicken.  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  II,  832  u.  333.  8 

wurde  von  den  westfränkischen  bischöfen  zu  dem  concil  in  Soissoos  eingeladen.  Luitber- 
tum  —  pro  sanctitatis  ejus  reverentia  et  sapientiae  amplitudine,  interventu  glor.  dorn, 
nostri,  filii  vestri,  in  eadem  synodo  nobis  associari  expetivimus.  Mansi  XV,  728.  9 

Gegenwärtig  auf  der  synode  danelbst,  welche  zwei  von  Liutbert  und  den  übrigen  bischöfen 
unterzeichnete  schreiben  an  den  papst  Nicolans  in  der  Streitsache  desselben  mit  Hinkmar 
von  Keims  erliess  und  sich  mit  der  Verbesserung  der  kirchlichen  zustände  befasste. 
Mansi  XV,  703;  Hansiz,  G.  s.  I,  161.;  Hefele,  Concg.  IV,  300  flgde.;  v.  Noorden, 
Hinkmar  v.  Rheims.  2 1 7  flgde.  10 

vermittelt  die  aussöhnung  des  aufständischen  Ludwig  <Lj.  mit  seinem  v&ter  Ludwig  d.  D.  Hlu- 
dowicus  vero,  mediante  Liutberto  aeo  alüsque  pacis  amatoribus,  mense  Novembrio  apud 
Wormatiam  patri  suo  reconciliatur.  Ann.  Fuld.  p.  HL  in:  M.  G.  SS.  I,  379.  11 

Papst  Nicolaus  I  protestiert  in  einem  schreiben  an  alle  auf  dem  concil  zu  Soissons  anwesend 
gewesenen  bischöfe  (also  auch  an  Liutbert)  gegen  die  Vorgänge  auf  demselben  und  eifert 
namentlich  gegen  Hinkmar  von  Reims.  Jaffi,  Reg.  Pontif.  nr.  2133-  —  Vergl.  v.  Noor- 
den, Hinkmar  v.  Rheims.  224.  12 

Aufstand  der  hintersassen  in  Mainz.  Ea  tempestate  apud  Mogontiacum  quidam  de  homini- 
bus  Liutberti  aei,  orta  seditione,  interfecti  sunt,  quorum  mors  graviter  in  auctores  sedi- 
tionis  vindicata  est.  Quidam  enim  in  liguo  suspensi,  alü  manuum  et  pedum  sumtnitatibus 
ampuiatis,  etiam  luinine  oculorum  privantur;  nonoulli  omnia  sua  relinquentes  et  mortem 
evadere  cupientes,  exules  effecti  sunt  Ann.  Fuld.  p.  III.  in:  M.  G.  SS.  I,  379.  13 

Pro  vincia!  concil.  Alter  vero  [dereine  von  zwei  heuchlerischen  betrügern  in  Sachsen]  aestivo 
tempore,  convocato  Liudberto  aeo  Magontiae,  cum  caeteris  coepiscopis,  canonioe  vidus  et 
prostratus  ac  de  gradu  depositus  est.  Ann.  Xant  in:  M.  G.  SS.  II,  232;  Binterim  u. 
Fl oss,  Supplem.  conc.  Germ.  4.  14 

Zeuge  in  dem  vertrag,  den  die  königlichen  brttder  Ludwig  d.  D.  und  Karl  d.  K.  zu  Met/, 
abschliessen.  A.  inc.  dorn.  868,  ind.  1.  BR,  nr.  817;  M.  G.  LL  I,  508.  —  Vergl.  Hinc- 
niari  Ann.  zu  867;  Dämmler,  G.  d.  o.  R.  I,  601  note  29.  15 

Allgemeine  deutsche  synode.  Nicolaus,  pontifex  Romaous,  episcopis  Germaniae  duas 
destinavit  epistolas,  unatu  quidem  de  factionibus  Graecorum,  alteram  vero  de  Theotgaudi 
[von  Trier]  et  Guntharü  [von  Cöln]  episcoporum  depositione,  in  qua  refert  eos  Septem 
capitalia  criinina  commisisse,  et  ob  hoc  pristinae  dignitatis  restitutionem  nequaqnam  eos 
in  sempiternum  reciprre  posse  commemorat  Synodus  apud  Wormatiam  mense  Majo  ha- 
bita  est  praesente  Hludowico  rege,  ubi  episcopi  nonnulla  capitula  de  utilitate  aecclesia- 
stica  conscribenU?s,  Graecorum  ineptiis  oungrua  ediderunt  responsa.  Ann.  Fuld.  in:  M. 
G.  S.S.  I,  380.  In  der  praefatio  zu  den  canones,  80  an  der  zahl,  heisst  es:  Dum...... 

apud  Wormatiam  civitatem,  a.  ab  inc.  D.  n.  J.  Ch.  868,  ind.  1.  17  Kai.  Junii  convenia- 
seinus  ut  de  quibusdam  ecclesiasticis  utilitatibus  communis  a  nobis  tractatus  ageretur, 
prinmiu  gratias  Salvatori  nostro  Deo  omnipotent!  retulimus  etc.  Dann  folgt  eine  professio 
fiilei  der  anwesenden  bischöfe,  unter  denen  Liutbert  an  zweiter  stelle  aufgeführt  wird. 
Mansi  XV,  867;  Hartzheim  II,  309  giebt  die  namen  der  bischöfe  nicht  Dashauptacten- 
stück  der  synode  war  eine  denkschrift  gegen  die  Griechen,  welche  zuerst  von  Neugart 
in  Episc.  Const  I,  520  ediert  ward.  Vergl.  Archiv  d.  Gesellsch.  etc.  X,  459;  Binterim 
u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  4:  Ad  conciliuni  Wormat.  additamenta;  Hefele, 
Conc.  IV,  352.  —  Auf  dieser  synode  bestätigt  Liutbert  die  vom  bischofLiuthard  zu  Pa- 
derborn beabsichtigte  Stiftung  des  seiner  schweater  Walburg  zu  untergebenden  nonnen- 
klosters  zu  Herse.  D.  in  Wormatia 868,  ind.  1.  Leuckfeld,  Antiquit.  Halberstad. 620 ; 
Schaten.HistWestphal.il,  110;  Schaten,  Ann. Paderborn, I,  163;  Schannat,  Bist 
Worm.  318;  Erhard,  Reg.  Westfal.  109;  Hartzheim  11,321;  Mansi  XV,  886; 
Lflnig,  Reichsarch.  XVII,  2.  S.  697.  Spicil.  eccl.  —  Wahrscheinlich  ward  auch  durch 
diese  synode  unter  vermittelung  Liutberts  gegen  die  anmassungen  eines  gowissen  Bertold 
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das  eigenthom  und  die  freie  abUwahl  des  kl.  Werde  gesichert.  (Nullusque  ab  ipso  die 
patrutn  praeoedentium  nisi  cum  consensu  et  electione  fretruiu  aliqaain  ibi  habere  pote- 
statem  visus  est,  usque  dum  Bertoldus  qnidam  eorum  consanguineus  amicorum  suorum 
depravatus  consilio  monasterium  illud  iniuste  invaderet  sibique  vendicaret.  Quod  tratres 
nostri  non  ferentes  dum  cumitaturo  edirent,  et  ouram  sanet«  synodo  dicerent.  iudicante 
beatae  memoriae  archiepis-opo  Liudberto  et  caeteris  quam  plurimis,  decretum  e*t,  rao- 
nachos  inonasterii  illius  haerede«  esse  oportere,  et  electionem  inter  se  habere,  sed  nee 
quidem  alicui  procurandu.n  comroendare,  sine  consilio  et  voluntate  monachomm  ibidem 
deo  servientium,  quippe  cum  nihil  sit,  nisi  hacreditas  saueti  Liudgeri  et  succeasorum  ejas 
et  monachorum  in  ea  degentium.  Bertolduni  vero  ut  ininstum  invasorem  iuste  illud 
omittere.)  16 
ordiniert  den  erzbischof  Willibert  von  Cöln.  Liutbertus,  Mogontina*  sedis  aeus,  cum  qui- 
busdam  suffraganeis  suis  Coloniam  profectus,  Willibertum  presbylerum  iussu  Uludowici 
regia  et  totins  cleri  et  populi  electione,  etiam  Karolo  nolente,  in  locum  Guntharii  ordi- 
navit  epUcopum.  Ann.  Fuld.  in:  M.  G.  SS.  I,  383.  —  Z.  j.  869.  Iiis  cum  tali  maudat« 
pranmissis,  interim  Lindbertum,  archiepiscopum  Magontiacae  urhis,  occult*  Coiuniam 
dirigit  (Hludowicua  rex),  hortaturqne,  ut  omni  arte  satageret  Ordinationen!  Hilduini  prae- 
venire,  et  ex  ipsius  civitatis  clero  episcopum  conseerare  Milderet  per  eleetion<ni  civium. 
Qui,  assumptis  secum  aliis  episcopis,  recto  itinere  Diu'.-.  Castrum  pervenit,  et  formidan» 
ne  forte  insidiae  sibi  a  Caroli  fautoribus  molirentur,  nequaquam  Rhemiui  transiit,  sed 
destinatis  missi*  mandavit,  ut  honestiores  ex  clero  et  nobiliores  ex  populo  sibi  ad  idem 
Castrum  occurrerent.  Ulis  ju-ssa  complentibus,  episcopus  ex  parte  regis  eos  alloquitur,  nt 
sibi  oonsulerent,  et  quam  citius  ex  proprio  gre^e  prae*ulem  eligerent;  se  ad  hoc  destina- 
tum  esse,  ut  qnemeumque  comrauui  consilio  praeficiendum  deeernerent,  statim  consecraret 
Ad  haec  illi  respondent,  Uilduino  episcopatum  esse  datum,  jainque  presbyterum  ad  ipsam 
sede.n  ordinatum,  omnesque  pene  manibus  datis  ejus  dominationem  suseeptam  haberei)  t, 
nulla  ratio  permitteret  ut  alium  eligerent  Quibus  ille  econtra:  Si  electionem  vobis  a  rege 
ooncessam  despicitis,  in  arbitrio  et  potestate  regis  est,  quem  vobis  velit  dare  episcoputu. 
tarnen  pro  certo  scitote,  quod  ante  triduum  alium  quam  Hildiii.ium  habebitis  episcopum. 
His  anditis  unani.uiter  elegerunt  Willibertum,  veuerabilem  virnm,  quem  niu.ium  renuentem 
et  refugienteiu  ordinavit  praedictus  antistes  cum  aliis  cousacerdotibus;  et  cum  omnicleru 
et  populo  Rheni  fluenta  transfretavit,  et  eum  honorifice  in  seile  pontificali  iniposuit,  oiuni- 
bosque  rite  peractis,  sub  omni  oeleritste  recessit.  Carolus  cumperta  ordinatione  uüniu 
fnrore  acoenditur,  ac  mox  Coloniam  pruficiscitiir.  Reginonis  Chron.  in:  M.G.  SS.  I,  5sl. 
—  Z.  j.  871  At  contra  Ludewicus,  res  orientalis,  Lindbertum  aeum  Magontiae  civi- 
tatis, cum  omnibus  suffraganeis  episcopis  Coloniae,  ex  altera  parte  Reni  fluminis  e  regione 
civitiitis  direxit,  ordinäre  quendam  Willibertum,  eiu«dem  Colonie  filium,  episenpum.  Ann. 
Xant.  in:  M.  G.  SS.  II,  234.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  730  flgde.  17 

schreibt  in  Verbindung  mit  dem  bischof  Altfrid  v.  Hihlesheim,  den  CCliier  suffragaiihischofen 
und  dem  clerus  und  volk  von  Cöln  an  den  papst  Hadrian  II.  über  die  am  7.  Januar  (7 
idus  Jan.  ind.  3.)  geschehene  erhebnng  Williberts  auf  den  erzstuhl  Cöln,  wobei  er  die  ab- 
setzung  des  Günther  und  die  siebenjährige  sedisvacanz  bedauert  und  den  papst  zugleich 
um  die  herkömmliche  Überschickung  des  erzbischöflieben  palliums  für  Willibert  bittet. 
Die  antwort  über  diese  und  andere  geschäfte  möge  er  durch  den  gegenwärtigen  boten  er- 
theilen.  Floss,  Die  Papstwahl  unter  den  Ottonen.  CO.  18 

erscheint  als  gesandter  k.  Ludwigs  bei  dessen  bruder  k.  Karl.  Zum  jähr  870....  et  inspe- 
rate  a  fratre  suo  Hludowico,  Germaniae  rege,  sibi  nunciantes  missos  acoepit,  ut  si  quan- 
tocius  Aquis  non  egrederetor  et  regnom  qnondam  Lotharii  penitus  non  desereret,  idemque 
regnum,  sicut  Lotharii  homines  tempore  obitus  eius  habebant,  eis  tenere  paeifice  uoncoo- 
cederet,  sine  ulla  retractione  illum  hello  appeteret.  Uincmari  Rem.  Ann  in;  M.  G.  SS.  I, 
48(5.  —  Z.  j.  869:  Interea  herum  legati  a  Hludowico  mittuntar,  orantes  ut  a  regno  disee- 
deret;  sed  cum  minime  aequiesceret ,  novissiroe  Lindbertum  archiepiscopum  et  Altfriduni 
episcopum  de  Saxonia,  prudentissimum  virum,  Hludowious  legatos  dirigit,  mandans  ut 
unom  e  duobus  eligeret,  aut  cito  a  regno  recederet,  aut  sibi  cum  fratre  pugnandum  foret 
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Acheu         Qui  euin  tanta  ingenii  arte  tantaque  constantia  aggrediuntur,  ut  absqae  dilatione  rece- 
deret,  et  in  proprio  regno  se  reciperet.  Reginonis  chron.  in:  M.G.  SS.  I,  582.  —  Vergl. 
Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  732.  19 
n         Zeuge  des  friedensschlusses  zwischen  Karl  d.  K  und  dessen  bruder  Ludwig  d.  D.  Isti  prae- 
sentes  fueruut:  Leutbertis  archiepiseopus  etc.  870.  ind.  3,  pridie  non.  Martii.  Aquis- 
-    grani  palatio.  HR.  nr.  825;  niteh  Lttnig,  Cod.  Genn.  dipl.  1,350;  Goldast,  Const.  irap. 
I,  195;  Miraeus,  Op.  dipl.  I.  27;  Dumont,  Corp»  dipl.  I,  16;  Aubert  le  Mire,  Cod. 
don.  piar.  76;  M.  G.  LL.  I,  5l6  u.  Uincmari  Rheni.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  487.  20 
Cölo      'Synode.  Habita  est  »utem  et  synodus  in  civitate  Colonia  jussu  Uludowici  regia  6  die  ka- 
lendirum  Octobriutn,  pra«sidentibus  ntetropolitanis  episcopis   provinciarum,  Liutberto 
Mogontiacensium,  Bert  hulfo  Treverorum,  Willib'rto  Agrippinensium,  cum  oeteris  Saxc- 
niae  episcopis;  nbi  curaplurima  ad  utilitatcm  ecclesiasticam  pertinentia  ventilassent,  etiam 
domum  *ancti  Petri  eatenus  minirae  consecratam  dedicaverunt.  Ann.  Fuld.  p.  III.  in:  M. 
G.  SS.  I,  383.  —  Vergl.  namentlich  wegen  der  weihe  der  Peterskirche:  Hefele,  Concg. 
!    IV,  476;  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  E,  743  und  806;  Ennen,  G.  ▼.  Cöln  I,  211.  will  in 
|     note  2  die  weihe  des  doras  in  das  jähr  874  rücken,  was  uns  aber  ebenso  unstatthaft  er- 
scheint, wie  die  erklärung  Dümmler's  a.  a.  o.,  dass  die  erste  weihe  des  doms  i.  j.  873 
hätte  wiederholt  werden  nrissen,  weil  dieselbe  vor  der  päpstlichen  bestätigung  der 
wähl  Willibert's  vollzogen  und  deshalb  für  ungiltig  angesehen  worden  sei.  Die  chrono- 
;     logische  Streitfrage  dürfte  wol  durch  die  annähme  zu  lösen  sein ,  daas  theile  des  dorn»  je 
nach  dem  fortgang  des  baues  geweiht  wurden,  welche  Übung  auch  beute  noch  bei  dem  bau 
grosser  kirchen  bestellt.  21 
niebt  dem  papst  Adrian  II  kund  -  von  der  böswilligkeit  seiner  gegner,  welche  er  aus  der  ge- 
raeinsehaft  der  gläubigen  ausschlössen  wolle.  Er  bittet  dringend,  dass  die  beiden  männer, 
welche  dem  vernehmen  nach  mit  seiner  erlaubniss  nonnen  treheirathet  hätten,  genugthuung 
lebten müsst"n,  weil  ja  sonst  mönclie  und  nonnen  jederzeit  in  den  laienstand  zurücktreten 
konnten.  Er  berichtet  (Iii t  die  anhänger  Wicb?rts  des  Stolzen  und  de»  sohnes  Conrads 
des  jüngeren,  welche  er  evMmmunisiert  habe  bis  sie  Imsse  gethan.  Prid.  kal.  Maii  a.ab 
inc.  d.  877*»  ind.  4.  Jaff'',  Mut.  Mog  3»2  Epist.Mug.  nr.  11;  Rockinger,  Fonaokw 
Salom.  III  in:  Quellen  u.  Erörterungen  VII,  243.  22 
schreibt  an  papst  Hadrian  (II)  inehesichen  zweier  OH  Inner,  die  sieh  gegen  seinen  willen  mit 
frauen  verbinden,  denen  bischofSalomon  l'I)  v.  Coastanz  den  schieb*  geweiht  hatte.  Pridie 
ka).  Maii  a.  ab  inc.  Dom.  decelxxvii,  ind.  IUI.  Die  ind.  weist  auf  871.  Wyss, 
Formeln,  in:  Mittheilungen  d  antiqu.  Ges.  i.  Zyrich  VII,  23  u.  49. 
führt  ein  fränkisches  heer  siegreich  gegen  Böhmen.  In  hac  expeditione  [contra  Boheraos] 
Liutbertus  aeus  primatum  tenolL  Ann.  Fuld.  p.  III.  in:  M.  G.  SS.  I,  385.  24 
König  Ludwig  d.  D.  hielt  circi  kal.  Febr.  zu  Frankfurt  eine  Versammlung  von  bischöfen  u. 
laien.  Während  derselben  gerieth  des  königs  söhn  Carl  in  geistesstörung  (Sathanas  intra- 
vit  in  cum1.  Comprehensus  auteui  ab  episcopis  et  ab  aliis  viris,  turbato  patre  et  omnibus 
qui  adfueruut,  vehemmtique  stupore  p»rcul$U,  duetus  est  in  ecclesiain.  Et  Liutbertus 
aeus  induens  se  sacerdotalibus  vestibu«,  missa  n  cuitare  coepit  ;  cutnque  ventum  fuisset 
ad  locum  evangelii,  coepit  magnis  voeibus  patri»  lingua  vae  clatnare;  et  sie  continuis  vo- 
eibus  vae  illud  clamavit,  usque  dum  niissa  celebrata  fuit.  Hincmari  Rem.  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  I,  495;  Ann.  Fuld.  1.  c.  385  mit  dem  datum  7  kal.  Febr.;  Ann.  Xant.  in:  M.  G. 
SS.  II,  235.  25 
Gegenwärtig  auf  der  provincialsynode,  welche  eine  von  dem  erzb.  Günther  von  Cöln  ge- 
troffene einrichtung  bezüglich  der  Vermögensverhältnisse  der  n  ebenklöster  (collegiatstifte) 
bestätigte.  A.  873,  ind.  8.  (7.\  reg.  Ludovico,  imp.  eius  33,  ap.  Coloniam  Agripp.  col- 
lectae  6  kal.  Oct.  Mansi  XVII,  275;  Hartzheim  II,  356;  Hefele,  Conc.  IV,  492.  26 
Zeuge  bei  der  Stiftung  der  abtei  Essen  durch  den  bischof  Alfrid  zu  Hildesheim.  A.  873, 
rege  Ludovico,  imp.  ejus  33  apud  Coloniam  civit.  5  kal.  Oct.  in  ipso  die  dedicationia 
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Basilicae  S.  Petri.  Hartzbeim  II,  360;  Hansi  XVII,  278  hat  a.  iocara.  Dom. 
dcoclxxvü  (III),  a.  imperii  VI  (Uli;  ebenso  Paullini,  Bist.  Visbec.  12;  Leuckfeld, 
Antiquit.  Halbem.  622;  Schaten,  Bist.  Westfal.  und  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb. 
I,  35.  —  Vergl.  Dfimmler,  G.  d.  o.  R.  I,  806,  note  27.  —  Hier  erwähnen  wir,  daig 
Liutberfs  nanie  in  dem  diptychon  der  lebenden  aus  dem  still  Eaaen,  welches  sich 
auf  der  bibHothek  zu  Düsseldorf  befindet,  aufgeführt  ist.  Binterim  im  art.  Diptychen 
in  Aschbachs  Kirchenlexicon  II,  400.  27 

unterschreibt  die  Urkunde,  durch  welche  erzb.  Bertolf  v.  Trier  bei  gelegenheit  des  concili 
und  der  weihe  der  domkirche  zu  Cöln  die  zehei.t  berech  ti«ung  des  dortigen  Cunibert&- 
stifts  in  seiner  diöcese  bestimmt.  A.  Coloniae  4  kal.  Oct  a.  dorn,  incarn.  873,  ind.  7. 
Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  I,  33;  Ennen  u.  Eckerts,  Cöln.  Urkb.  I,  454;  Görz, 
Regest,  der  Erzb.  v.  Trier  2.  —  Ueber  die  ändcrung  des  datums  dieser  und  der  folgender. 
Urkunde  vergl.  Dflnimler,  G.  d.  o.  R.  I,  806  note  27.  28 

bestimmt  bei  gelegenheit  des  coi.cils  und  der  weihe  der  domkirche  zu  Cöln  auf  bitten  des 
erzb.  Willibert  daselbst  die  zehentberechtigung  des  dortigen  Cunibertstiftea  in  seiner 
diöcese.  A.  4  kal.  Oct.  a.  dorn,  incarn.  873,  ind.  7.  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  I, 
32;  Eimen  u.  Eckertz,  Cölu.  Urkb.  I,  453.  29 

erhält  von  Ludwig  d.  D.  den  von  seinem  vater  Karl  d.  K.  geblendeten  Karlmann  in  die  pnVge 
bis  dieser  später  nach  Echten  ach  gebracht  wurde.  Hludowicus ,  rex  Germaniae,  apod 
Mettis  civitatem  placitum  suum  tenere  disponens,  nuncium  accepit,  quod  nisi  citissime 
filio  suo  Carolomanno  in  marchia  coutra  Winidos  subveniret,  illnm  ulterius  non  vidertt 
Qui  stathn  reversus,  Reginishuich  pergens,  Carolomannum  coecum  Liutberto  archiepis- 
copo  pascendum  in  monasterio  sai.cti  Alban!  apud  Moguntiam  commendavit,  evidcnti 
demonstrans  indicio.  qualiter  illi  di^plicuerint  mala,  quae  isdem  Carolomannus  in  sauctam 
Dei  ecclesiam,  in  populum  chmtianum  et  contra  patrem  suum  egit,  quandocumque  rel 
ubicumque  praevaluit.  Rincmari  Remensis  Anuales.  in:  M.  G.  .SS.  I,  496.  Vergl.  Re- 
gmonis Chron.  in:  M.  G.  .SS.  I,  583.  30 

bemUhte  sich  aus  vielen  orten  Thüringens  einen  zehnten  zu  erhalten,  stiess  aber  au(  hart- 
näckigen widerstand.  Uic  subscripta  sunt  nomina  uillarum  quarum  decimationem  Iio- 
pertus  archiepiscopus  in  Turingui  um  prouincia  a  petestate  sei  Bonifacii  archiepiscopi  et 
martyris  temporibus  Sigehaidi  albatis  malo  ordine  surripere  nisus  est.  Sed  resistente 
Ludetrico  glorioso  rege,  cunetisque  prineipibus  multisque  episcopis,  deo  mediante  cassata 
et  adnichilata  e*t  taüs  fraudentia  in  rauum  ineepta,  quia  ratione  ueridica  ac  refutata, 
Nam  priuilegiis  »postolirorum  et  preeeptis  regumet  imperatorum  munita  hec  sacrosaneia 
fuldensis  ecclesia,  a  nullius  prineipis  inuasiene  uacillabit.  Ecce uille,  locaquorum  deeimam 
prefatus  Lnpertus  episcopus  tollere  uoluit,  sed  non  potnit,  quia  ses  Bonifacius  diuini- 
tus  eum  prohibuil.  Dronke,  Tradit.  et  antiqu.  Fuld.  131.  81 

unterwirft  die  aufständischen  Sorben  und  Susler.  Sorali  et  Siusli  eorumque  vicini  Thachulfo 
defuneto  defecerunt,  quoruni  audaciam  Liutbertus  aeus  et  Ratolfus,  Tachulfi  sueeessor, ultra 
Salatn  fluviummense  Januarioprofecti.  praedisetincendiisshiebellocompresserunt,  eteossub 
pristinum  servitium  redegerunt.  Ann. Fuld.  p.ID.  in:  M.  G.SS.  1,387.— Vergl.  Gfrörer, 
Gregor  VII.  Bdl,  218;  Knochenhauer,  G. Thüringens i. d.  Karoling.  u.Sächs.  Zeit. 30.  82 

König  Ludwig  entscheidet  gerichtlich  den  streit  zwischen  dem  erzb.  Liutbert  v.  Mainz  und 
dem  abt  Sigehard  zu  Fulda,  klösterliche  zehnten  betreffend,  zu  des  letztern  vortheil.  D. 
874.  ind.  7,  15  kal.  Jun.  A.  Ingilunhem.  BR.  nr.  844;  loch  Dronke,  C.  d.  Fuld.  278; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  42;  .Schannat,  llist.  episc  Würm.  319;  Eccard,  Animadv. 
addiöc.  Fuld.  15;  Scriba,  Reg.  nr.  178;  Reg.  u.  Urk.  des  Geschl.  Wangenheim  4; 
Herquet,  Specim.  diplum.  monast.  Fuld.  a  Karolis  exhib.  (Photographie.)  —  Vergl. 
Schmincke,  Das  ehem.  Gericht  Jestädt. in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  Landesk.  X,  Heft  I. 
2;  Schönborn,  De  causa  et  lite  dtcumana  intet  Thuringos  et  aeos  Mog.  30;  Ragke. 
Urkundl.  Nachrichten  201;  Beck,  G.  d.  Goth.  Lar.de.  I,  28  u.  II,  13;  Gegenbaur, 
Das  Kl.  Fulda  im  Karol.  Ztalter  55.  zeigt,  dass  in  der  ältesten  copie  ursprünglich  das  jähr 
876  gestanden  habe;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsstadt  Mühlhausen,  2.  33 

lad  den  bischof  Salotuon  von  CousUnz  wegen  der  eingerissenen  übelstände  zu  einem  diöce- 
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sanooncil  nach  Mainz  auf  den  4  April  (2  Non.  Aprilis)  ein.  Wenn  ihm  von  seiner  eignen 
oder  seiner  Vorgänger  amtsführung  gescbäfte  vorlägen,  welche  seine  oompetenz  über- 
schritten, so  möge  er  sie  vor  das  concil  bringen  lassen.  DU  mini  r.  Fornielbuch  135; 
Rockinger,  Formelb.  in:  Quellen  u.  Erört.  VII,  236;  Jaffe,  Mon.  Mog.  334.  Epist. 
Mog.  nr.  12.  —  Liutbert  leitet  dieses  schreiben  zum  erstenmale  unter  den  Mainzer  erz- 
bischöfen  mit  „sanctae  Moguntinae  eccl»siae  praesul"  ein.  Falk,  Mainz  und  seine  Stel- 
lung etc.  in:  Ztscb  d.  Ver.  z.  Erforsch,  d.  rhein.  G.  III,  0-  34 

Bischof  Salomon  II  v.Con stanz  erklärt  ihm  seine  bereitwilligkeit  der  Unterwerfung  und  dankt 
für  die  von  ihm  erhaltene  erziehung.  Dann  beklagt  er  die  in  seiner  diöcese  vorhandenen 
übelstände  und  bittet  um  befreiung  von  der  theilnahme  am  concil  in  Mainz.  Dümmler, 
Fonnelbuch  45,  137  u.  138.  35 

K.  Ludwig  der  jüngere  (III)  bestätigt  einen  tausch  des  erzb.  Liutbert  von  Mainz  mit  dem 
bischof  Berno  von  Chalons.  Das  tauschobject  bildete  einerseits  ein  hof  „Germinei"  (Ger- 
minon)  genannt,  ex  parte  monasterii  Malmundarii  seu  Stabulai,  (Malmedy  u.  Stablo)  an- 
dererseits ein  hof  „Votenheim*  im  Wormsgau  und  ein  hof  „Tupheleiba*  (Tulba)  nebst 
den  anderen  in  Thüringen  gelegenen  besitzungen  der  kirche  zu  Chalons.  D.  7  kal.  Jun. 
a.  dorn.  inc.  878,  ind.  11,  a.  II  reg.  Hludovici  scren.  r.  in  or.  Francia  regn.  A.  Francono- 
furt in  d.  nom.  fei.  amen.  Dümmler,  Karoling.  Miscellen.  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
VII,  128.  36 

Papst  Johann  VIII  fordert  ihn  und  andere  bbchöfe  auf,  sich  zu  der  (am  1  Aug.  —  Vergl.  Flo- 
doardi  Hist.  Rem.  Hb.  III,  c.  2:5)  in  Troyes  abzuhaltenden  synode  einzufinden  und  auch  den 
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k.  Ludwig  zu  bereden,  dieselbe  zu  besuchen  ;  er  werde  mit  Ludwig  (dem  Stammler)  eine 
Unterredung  pflegen.  D.  4  id.  Jun.,  ind.  11.  878.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  2385;  auch: 
Lünig,  Reichsarchiv.  XVI,  I,  lr>.  (Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  82  note  70  j/iebt  das 
datum  Juli  12,  während  Hartzheiin  II,  365  in  dem  brief  an  Willibert  „IV  Idus  Junii* 
nicht  „Julii*  hat)  —  Vergl.  v.  Noorden.  Hinkmar  v.  Rheims.  359.  37 
Papst  Joannes  VIII  fordert  ihn  wiederholt  auf,  dafür  zu  sorgen,  dassder  besitz,  den  Engel- 
trudis, wittwe  des  grafen  Boso  von  dem  allod  desselben  vergelten  habe,  seinen  töchtern 
zurückerstattet  werde.  D.  4  id.  Jun.,  ind.  11.  Jaffo\  Reg.  Pont.  nr.  2391.  38 
Bischof  Hinkmar  von  Reims  schrieb  an  Liutbert.  Item  [scripsit  |  de  collocutione  sua,  quam 
habuit  apud  Trecas  (Troyes)  cum  Johanne  p  ipa  et  quid  boni  cum  eo  locutus  fuerit  de 
ipso,  exhortans,  ut  litteras  et  inissum  papae  benigne  suseipiat  et  ad  eum  venire  studeat. 
Flodoart,  Hist.  Rem.  üb.  III,  c.  21.  in:  Bibl.  raax.  XVII,  571.  39 
schenkt  dem  kl.  des  h.  Ferrutius  in  Bleidenstat  2  mansen  u.  18  morgen  in  Bingen  mit  einem 
mausen  in  Winkel,  von  welchem  Milo  mit  seinen  söhnen  „ad  opus  senioris"  dient;  zur 
Weinlese  reicht  er  zwei  fuhren  wein  nnd  6  solidi,  welche  graf  Hatto  sein  kirchenvogt  hat. 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  92;  Weidenbach  Reg.  v.  Bingen  nr.  30;  Will,  Monu- 
menta  BlidensL  10.  — Vergl.  Dahl,  Hist.  Nachr.  v.  d.  Kl.  Bleidenstadt,  in:  Ann.  d.  Ver. 
f.  Nass.  Altertlu  K.  II. 85;  Sehl iephake,  G.  v.  Nassau  I,  107.  40 
Gegenwärtig  auf  der  Versammlung,  die  Karl  III  zum  konig  von  Italieu  einsetzt.  At  ille, 
[Karl  III.]  grandi  exereitu  ongreaato,  eam  [Italiamj  undique  improvisus  occupavit,  et 
Ravennain  veniens,  Romanum  papam  nomine  Joannem  ad  se  vocari  praeeepit,  sed  et  pa- 
triarcham  Furiolanum,  nec  non  et  Mediolanensem  archicpUcopum,  omnesque  episcopos  et 
comites  seu  reliquos  primores  ex  lulia,  et  ibi  ab  eis  rex  constituitur,  et  omnes  praeter  apo- 
etolicae  sedis  episcopum  jurejurando  ad  devotionem  servitii  sui  constrinxit.  Cui  conventui 
etiam  Liutbertus,  Maaonciac-'nsis  epi«copus,  iussu  Ludovici  regis  interfuit.  Erchanberti 
breviarium.  in :  M.  G.  SS.  II,  329.  41 
schreibt  dem  könig  Ludwig,  dass  der  primatund  die  würde  der  kirche  auf  dem  stuhl  des  hl. 
Petrus  nicht  durch  ungläubige,  sondern  durch  herzöge  und  führer  des  volkes  bedrängt 
werde;  desshalb  ermahnt  er  ihn,  sich  mit  seinem  bruder  Karl  ,  dessen  priester  noch  rein 
geblieben,  zur  herstellung  des  kirchenfriedens  zu  vereinigen.  Hincmari  opp.  et  epp.  ed. 
Cordesius  (Paris  1615)  628.  42 
Intervenient  bei  konig  Ludwig,  der  dem  kl.  Bleideustat  aus  seinem  fiscalgut  Wisibad  (Wies- 
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baden)  im  gau  Cunigeshundra  in  der  villa  Nordinstat  3  mansen  mit  deren  zugehorungeo 
schenkt.  D  14  kal.  Feb.  882  ind.  10,  A.  Franconofurt  palatio  regio.  Wilraans,  Die 
Kaiserurkk.  der  Prov.  Westfalen  I,  517;  Will,  Monum.  Blidenstat.  21.  —  Vogel,  Be- 
schreibung v.  Nassau.  171;  Schliephake,  G.  von  Nassau.  I,  108.  43 
Intervenient  bei  k.  Karl  III,  welcher  den  monchen  von  Weisgenburg  die  freie  abtswahl 
verleiht  D.  2  id.  Nov.,  ind.  15  (1?),  imp.  2.  A.  Worniatia.  BR.  947.  — Vergl.  Rhein- 
wald, L' Abbaye  et  la  ville  de  Wissembourg  45.  44 
Intervenient  bei  k.  Kail  III,  der  dem  kl.  Mablo  einen  fiscalhof  verleiht.  D.  id.  Nov.  8*2, 
ind.  15,  a.  Karoli  quarto;  A.  in  Wormatia.  BR.  nr.  948.  45 
schlägt  die  den  Rhein  heraufgekommenen  Normannen.  Nordmauni  per  alveura  Rheni  fluminit 
ascendentes,  plurinia  loca  nuper  restaurata  succenderunt,  praedam  inde  capientes  non  roo- 
dicam;  quibns  Liutbertus,  Mogontiensis  aeus,  cum  pauci*  oocurrit;  sed  non  paucos  exeii 
prostravit  et  praedam  excussit.  Ann.  Fuld.  p.  IV.  in :  M.  G.  S.S.  I,  398.  46 
Notker  der  Stammler  (v.  St.  Gallen)  beklagt  es  in  einem  briefe  an  zwei  Zöglinge,  dass  die- 
selben das  kloster  verlassen  haben,  sieht  aber  einen  trost  darin,  dass  sie  sich  bei  dem 
erzb-  von  Mainz  [liutbert]  und  ihrem  vetter  bischof  Salomo  II  von  Constanz  befinden. 
Von  Liutbert  sagt  er:  rIn  qnorum  tmo,  licet  summa  dignitate  praedito,  summa  m  humili- 

tatem  et  mansuetudiriem          discere  potueritis."  Im  übrigen  handelt  der  brief  von  den 

pflichten  der  bischöfe  und  enthält  Warnungen  vor  den  fallstrkkt  n  der  Verführung.  Dümm- 
ler,  Forroelb.  b.  Salom.  III  v.  Constanz  55  flgdo  ,  149  flgde.  —  Vergl.  Heideinanu, 
Saloroo's  III  von  Constanz  Formelbuch  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  deutschen  Gesch 
VIII,  340.  47 
Ein  brief  des  bischofs  Rimbert  von  Bremen  an  Liutbert  wird  erwähnt.  Nordmanni  comKri- 
Bionibus  in  loco  qui  vocatur  Norditi  (Norden)  dimicantes,  superantur,  et  plurimi  ex  eis 
oociduntur.  Super  quo  proelio  extat  epistola  Rimbcrti,  episcopi  eiusdem  loci,  ad  Liutber- 
tum,  Mogontiensem  aeum,  destinata,  huucmodum  continens.  *)  Ann.  Fuld.  p.  IV.  in:  M. 
G.  SS.  I,  400.  48 
schlägt  die  Normannen  wiederum.  Idem  Nordmanni  paguni  Haspannicum  invadentes,  cae- 
teros,  in  circuitu  vicinos  occupaverunt,  atque  fruges  diversi  generis  congregantes,  sibiad 
hiemandum  et  inhabitandum,  quasi  nullo  resistente,  disposuerunt,  viris  ac  mulieribus 
quos  invenire  potuerunt  ad  suum  sc  rvitium  reservatis.  Quibus  Liuthbertus  aeus  et  Heimrih 
oomes,  aliiqne  nonnulli  insperate  siipervenerunt,  et  plurimis  prostratis,  cacteros  inquan- 
dam  munitiuncolam  fuge  compulerunt,  frugibus  quas  congregaverant  sublatis.  Cumqu« 
diu  obsessi  et  fame  fatigati,  manum  conserere  non  auderent,  nocte  quadam  fuga  lapsi 
sunt.  Ann.  Fuld.  p.  IV.  in:  II.  G.  SS.  I,  401 .  49 
die  kirche  zu  Alten-Schlierf.  r  A.  Dom.  ine.  885  icd.  3,  5  kal.  Sept.  dedicatum  e*t 
hoc  templum  [zu  Slierefa)  a  Liutberdo  Mog.  eccl  aeo  rogatu  Sigahardi  Fuldenais  abbat» 
in  honore  Dom.  n.  J.  Ch.  et  S.  Mariae  samtique  Viti  martyris.*  Nach  einer  alten  acf- 
schriftin:  Schannat,  Trad.  Fuld.  374;  Würdtwein,  Dißc.  Mog.  III,  168;  Brower, 
Ant.  Fuld.  152  irrig  z.j.  890;  Dronke,  Tradit.  Fuld.  62;  Roth,  Kleine  Beiträge  X,  246 
—  Vergl.  Landau,  Beschreib,  d.  Gaues  Wettereiba.  176;  Wagner,  Wüstungen.  Prov. 
Oberhessen.  427;  Schneider,  Kurze  alterth.  Mittheil,  in:  Arch.  f.  Hess.  G.  II.  Heft  I, 
19;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen  I,  203;  Decker,  Das  alte  Kirchspiel  Wingers- 
hausen, in:  Archiv  f  Hess.  G.  VII,  Helt  II,  336.  Leber  die  bedeutung  von  Slierafa,  d.  L 
Lehm-  oder  Schlammfluss,  siehe  Weigand,  Oberhess.  Ortsnamen,  in:  Archiv  f.  He»*. 
Gesch.  VH,  Heft  II,  269.  60 
weiht  die  kirche  in  Salmünster.  „Anno  duminicae  incamationis  885  dedicata  est  ecclesia  in 
SaJchenmunster  rogatu  Sigahardi  Fuldensis  abbaiis  a  Luitperto  Moguntinae  ecclesia« 
archiepiscopo  XII  kal.  Octobris  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi  et  S.  Petri  «postoli, 
S.  Joannis  evangelistae,  S.  Marci  evangelistae,  atque  omnium  sanctoruro."  Schannat, 
Dioc.  Fuld.  216;  Würdtwein  Dioce.  Mog.  III,  168;  Brower,  Antiqu.  Fuld.  152  ver- 


•)  Hic  epistolam  inierUm  fuiue  pst«,  »  »crtptore  eodieU  no»tri  otnUiam. 
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Jan? 


887 
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Nov. 


887 


Salmünster 


Regensburg 


Lustenau 


Frankfurt 


Trilmr 


Mainz 


setzt  diese  weihe  ins  jähr  890.  Dronke,  Trad.  Fuld.  56;  Soriba,  Reg.  Il.nr.  14  nimmt 
fätivchlich  das  jähr  860  an.  61 

Intervenient  bei  k.  Karl  Jll,  welcher  der  Marienkirche  zu  Achen  die  villa  Bastogne  schenkt. 
D.  887,  ind.  5,  reg.  5.  A.  palatio  reg.  Regensburg.  RR.  ur.  1000;  auch:  Lacomblet, 
Niederrh.  Urkb.1,39;  Qu  ix,  Cod.  dipl.  Aquens.  I,  Theil  I,  4;  Ernst,  Ilist.  de  Limbourg 
VI,  86;  Wauters,  Table  chron.  I,  304.  52 

K.  Karl  III.  sendet  ihn  nach  Rom.  Natalem  domini  imperator  Radisbonam  celebravit.  Inde 
invitatus  ab  apostolico  Italiam  petiit,  Liuthwardum  Romam  raisit.  Ann.  Fuld.  in:  M.  6. 
SS.  I,  403.  63 

Intervenient  bei  k.  Karl  III.,  der  dem  Oadalbertus,  einem  vasallen  des  abtes  Bernhard 
von  St.  Gallen,  den  an  den  königl.  fiscus  zu  zahlenden  zins  erlässt.  D.  9  kal.  Aug.  880 
ind.  5  (prodit  annutn  887.  Neugart),  imp.  7.  A.  Lustenowa.  RR.  nr.  1020.  54 

K.  Arnulf  vertauscht  an  ihn  die  abtei  Eliwangen  gegen  die  abtei  Hasenried  (Herrieden). 
Dedit  namque  nobis  praefatus  episcopus  noster  quandam  abbatiam  in  francia,  in  pago 
suuala  uelda  sitam  hasarieda  nuncupatam . . . .  Nos  uero  iu  reeompensatioiH-in  eiusdom 
abbatiae  donauimns  et  aliam  iu  alamannia  in  pago...  dicto  sitam  elenuuanga  nomi- 
natamcum  omnibus  rebus  adeam  rite  pertinentibus...  D.  Frauchonofurt  5  kal.  Dec.  888. 
Mohr,  C.  d.  Raet,  I,  51 ;  Ilidber,  Schweizer.  Urkündenregister  1, 167.  Ist  nach  Dümm- 
ler,  G.  d.  o.  R.  II,  290  note  87  und  303  note  10  ins  jähr  887  zu  setzen.  —  Vergl. 
Stalin,  Wirtemb.  G.  I,  371;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  89.  55 

Reichstag,  auf  welchem  kaiser  Karl  III,  abgesetzt  und  herzog  Arnulf  von  Karnthen  zum 
könig  erwählt  ward.  Iiis  ita  gestis,  imperator  corpore  et  animo  coepit  aegrotare.  Mense 
itaque  Novembrio  circa  transitum  saneti  Martini  Triburias  venit,  ibique  conventum  gene- 
ralem  convocat.  Cernentes  optimates  regni,  non  modo  vires  corporis,  verum  etiam  animi 
sensu*  ob  eo  diffugere,  Amolfum,  filium  Carlomanni,  ultro  in  regnum  attrahunt,  et  subito 
lacta  conspiratione  ab  imperatore  d.  ficientes ,  ad  praedictum  virum  oertatini  transeunt, 
ita  ut  in  triduo  vix  aliquis  remauent,  qui  ei  «altem  ofticia  humanitatis  impenderet.  Cibua 
tantum  et  potus  ex  Liudperti  episcopi  sumptibus  adminislrabatur.  Erat  res  spectaculo 
digna,  et  aestimatione  sortis  humanae  reram  varietate  miranda.  Reginonis  chronicon  in: 
M.  (J.  SS.  I,  597.  Cibus  tatilum  et  potus  ex  Liuberti  episcopi  Mogontini  sumptibus  pre- 
stabatur.  [Carolo  imp.]  Mar.  Scotti  Chron.  iu:  M.  G.  SS.  V,  552.  Vergl.  Ann.  Fuld.  in: 
M.  G.  SS.  I,  405.  f  56 

Intervenient  bei  k.  Karl  III,  welcher  die  von  bischof  Wichbod  von  Parma  n.  der  nonne 
"Wulguuda  erworbenen  besitzungen  bestätigt,  (Wichbodus  adiit  excellentiam  nostram  per 

dilectum  fidelem  et  sanetissimum  archifpiscoputu  Liutbert  um,  ut  confirmaremus  etc.) 

D.  8S7.  Muratori,  Ant.  Ital,  I,  921.  57 

überbringt  dem  herzog  Arnulf  nach  dessen  erwählung  zum  könig  einen  kreuzpartikel.  Cui 
[  Arnulf  i  Baior. ducij  imperator  lignum  sanetae  crucis, in  quo prius  ei  fidem  fte  servaturum 
iuraverat,  per  Liutbcrtum  aeum  destinavit,  ut  sacraraentorum  «uorum  non  immemor, 
Um  foruciter  et  barbere  contra  eum  non  faceret,  Ann.  Fuld.  p.  IV  in:  M.  G.  SS.  I,  405. 
—  Vergl.  Dümmler,  De  Arnulfo  rege.  31;  Wenck,  Die  Erhebung  Arnulfs  28.  58 

Gegenwärtig  auf  dem  nationalconcil  (Arnulfi  regis  anno  primo),  welches  über  die  pflioht 
des  königs  zwei  capitel  und  24  weitere  über  die  priester  und  sonstige  kirchliche  Verhält- 
nisse aufstellte.  Decret  für  Corvei  n.  Herford  s.die  folg.nr.  Eine  Verhandlung  über  einen  zehn- 
ten d.kirche  zu  Osnabrück  blieb  ohne  resultat.  Hartzheim  II,368flgde.;  Mansi  XVIII, 
62.  flgde.— Vgl.  Dümmler,  De  Arnulfo  rege  31  flgde.;  Hefele,  Conc.  IV,  526  flgde.  59 

bestätigt  auf  der  synode  (rege  Arnulfo  Iiis  ipsis  diebns  noviter  ad  regnum  provecto)  dem 
abt  Bovo  v.  Corvei  auf  grund  der  von  demselben  vorgelegten  briefe  könig  Arnulfs  und 
der  päpste  Adrian  u.  Stefan  die  Privilegien  der  klöster  Corvei  u.  Herford,  namentlich  in 
bezug  auf  deren  selbststandiges  verwaltungsrecht,  auf  deren  Verhältnis«  zum  bischof  von 
Paderborn  und  zu  andern  bisehöfen,  auf  die  freie  wähl  der  äbte  und  ftbtissinen  u.  s.  w. 
unter  Zustimmung  und  mitonterschrift  genannter  erzbischöfe  und  biseböfe.  A.  Dom.  inc. 
838  in  unitate  S.  Spiritus.  Schaten,  Ann.  Päd.  I.  140;  Hartzheim  II,  375;  Mansi, 

Will,  Rego.teii.  11 
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XVIII,  74;  Paullini  Dissen,  hist.20;  Erhard,  Reg.Westf.  I,  114;  ejusd.  C.  d.i.  27; 
Leuckfeld,  Antiqu. Halberst 625;  Georgisch  I,  163:  Görz,  Reg.  d.  Ereb.  von  Trier 
325;  Wilmans,  Die  Kaisen» kund«n  der  Provinz  Westfalen  1,330  und  namentlich  454 
flgde.  (Excurs  4.)  —  Vergl.  Wigand ,  G.  v.  Corvey.  101  flgde.  60 

schenkt  dem  kl.  Bleidenstat  grundstücke  in  Bingen  and  in  Winkel.  Summariura  et  registrnra 
bonor.  Blidenst.  in:  Will,  Mou.  Blidenst.  10.  61 

Gedicht  des  Irischen  mönches  Sedulius  r  ad  Leutbertum  episeopum"  ward  jüngst  beinahe  zn 
gleicher  zeit  zweimal  ediert,  einmal  von  E.  I Himmler,  Seduli  Scotti  carmina  quadra- 
ginta.  (Halis  Saxormm.  18011),  welcher  auf  s.  2.  vernmthet  („ni  fallor"),  das«  Leutbertoc 
Monasterien«is  episcopus  gemeint  sei.  Die  andere  ausgäbe  im  . Katholik J  18(59  Th.  II, 
616.  besorgte  Dr.  Nulte  und  derselbe  bezieht  das  gedieht  auf  den  erzb.  Liutbert  von 
Mainz.  Der  hcrausgeber  unterstützt  seine  ansieht  durch  hinweisung  auf  den  umstand, 
das*  Sedulius  seinen  Wohnsitz  in  Lüttich  hatte,  und  dass  Liutbert  auch  abt  des  in  der 
Lütticher  di'icese  gelegenen  klosters  Stablo  war.  Wir  glauben  der  letzteren  meinung 
folgen  zu  sollen.  Zwischen  den  beiden  Publikationen  bestehen  einige  kleine  Verschie- 
denheiten in  der  lesung.  62 

stiftet  eine  königliche  hofcapelle,  aus  welcher  das  stifl  .S.  Moritz  hervorging.  „Das  andenken 
dieses  ersttn  Ursprungs  erhielten  noch  die,  nach  des  fleißigen  Domvikar  Bourdon  hand- 
sehriftl.  Berichte,  nur  erst  im  J.  1731  aus  der  Kirche  weegeschafte  uralte  Glasmahle- 
reyen,  ingl.  eine  dem  ältesten  Chorbuche  hinten  angeschriebene  Notiz"  Bodmann, 
Rluing-  Alterth.  II,  847-  —  VII  id.  Sept.  ob.  Lupertus  aeus,  fuudator  ecclesie  nostre. 
Necrol.  ant.  Sti  Mauricii.  in:  Joannis,  lt.  M.  II,  705.  —  Eiegegen  vergl.  Schaab,  G. 
d.  Stadt  Mainz.  I,  501  flgd.  und  II,  152;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  der  Baathätigkeit 
in  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  17.  63 

Auf  die  anfrage  Liutbert'»,  ob  eitern,  deren  kinder  todt  im  bett  gefunden  würden,  mit 
glühendem  eisen,  siedendem  wasser  oder  auf  irgend  eine  andere  weise  ihre  Schuldlosigkeit 
beweisen  müssten,  antwortet  papst  Stephan  VI:  es  sei  keinerlei  verfahren  gegen  die  eitern 
einzuleiten,  da  «lies  die  kirchengesetze  nicht  vorschrieben,  und  was  nicht  durch  die  heil, 
kirchenväter  anbefohlen  werde,  solle  nicht  durch  abergläubige  erdichtungen  eingeführt 
werden;  nur  freiwillige  bekenntnisse  oder  durch  zeugen  erwiesene  vergehen  gehörten  vor 
gericht,  unbekannte  und  verborgene  aber  seien  dem  zu  überlassen,  der  allein  die  herzen 
der  mensehheit  kenne.  Jaffe,  R>g.  Pont.  nr.  2642.  —  Vergl.  v.  Spaun,  Betrachtungen 
über  die  in  unseren  Gegenden  üblich  gewesenen  Gottesurtheile  in:  Beiträge  zur  Landesk. 
f.  Oesterr.  ob  d.  Enns  u.  Salzburg  V,  482.  64 

Papst  Stephan  VI  schreibt  ihm  (Luythobio),  das*  die  zahl  der  capitel  des  ooncils  zu  Nicäa 
70  gewesen,  sei  nicht  zu  bezweifeln;  von  der  Römischen  kirclie  würden  a!>er  nur  20  an- 
genommen. Jaffe,  Reg.  Tont.  nr.  2043.  n.  Mon.  Mog.  Epist.  Mog.  nr.  13;  Uefile, 
Concg.  I,  340  flgde.  65 

weiht  mönche.  Sigehardus  abbas  Fuldensis  Liutpertum  Mognntinum  archiepiscopnm  invitat, 
ut  fratres  suos  quosdain  consecraret,  quosdam  increpationibus  emendaret,  nt  patet  ex 
epistola  ejus.  —  Monachis  benedixit  (Liutpertus)  ut  patet  ex  epistola  Sigehardi  abbatis 
Fuldensis  ad  eundem.  Epi«t.  Fnld.  ed.  Dümmlcr,  in:  Forschung,  z.  d.  G.  V,  390  66 

Tod.  Zum  jähr  889.  Liutbertus  aeus  obiit  Ann.  Alam.  in:  M.  G.  SS.  I,  52;  Liutbertug, 
Mogontinae  urbis  nobilis  aeus,  ab  hac  vita  migravit.  Ann.  Fuld.  p.  V,  I.  c.  406;  Bis 
etiam  diebus  Liudpertus,  Magontiae  urbis  pracsul,  rebus  humanis  sublatus  est.  Regio. 
Chron.  I.  c.  601 ;  Lutbertus  episc.  Mog.  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175; 
Liutbertus  episcopus  Mog.  obiit  13  kal.  Mart.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  552; 
889  Liutbraht  aeus.  Necrol.  Fuld.  (Ann.  necrol.  mal)  in:  Schannat,  Eist  Fuld.  470, 
excerp.  bei  Böhmer,  Font  III,  156;  Ann.  necrol.  min.  bei  Dronke,  Tradit.  Fuld. 
172.  -  Zum  jähr  879.  Liutbertus  Mogontiacensis  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS. 
II,  141.  —  Zum  jähr  800.  Liutbertus  aeus  obiit  Ann.  Eildesh.  in:  G.  SS.  III,  50; 
Ann.  Weisscmb.  1.  c.  51;  Lamberti  Ann.  I.  c. ;  Liutbertus  aeus  seditannos  26,  obiit  890. 
Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.  — Bezüglich  des 
todestages  bemerken  wir  zu  Febr.  17:  13  kal.  Mart  ob.  Luitperti  aei,  Necrol.  Sangal. 
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SV.» 


Fabr.  17 


Min 


8*9 


Juni  13 
889 


Juli  6 


c.  889 


890 

Mai  " 


Forchheim 


Frankfurt 


in:  Eccard,  Frauc.  or.  II,  920;  Liutpertus  archicps.  Necrol.  Augiense  in:  Züricher Mit- 
theilungen d.  aniiquar.  Gesellsch.  VI,  »6.  u.  Bö  h  in  er ,  Font  IV,  141;  xu  Febr.  27:  III  kal. 
(sc.  Maniil  Luitbertua  aeus  ob.  Necrol.  Weissenb.  in:  Archiv  f.  Unterfranken  XIII, 
Heft  3.  S.  7.  u.  Böhmer,  Font  IV,  310.  —  Zu  Sept  7:  VII  id.  Sept  ob.Lupcrtua  aeus 
fundator  eccl.  n.  Necrol.  antiqu.  St,  Mauritii  in  Mainz  in:  Joannis,  R.  M.  II,  705; 
Würdtwein,  Dioec.  Mog.  II,  176 

Grabinschrift  

Largus  erat  muUum,  paciens,  hnmilisque, 
Omnibus  exemplum  in  bonitate  manens, 
Uister  qua  fluitat,  currit  Rhenusque  bioornis; 
Litterulis  doctis  doctior  ille  fuit. 


(Fortlaufende 


Jaffe,  Mon.  Mog.  717. 
375  -  442.) 


67 


Forchheim 


8S9-S91 


891 


VIX.  Sundcrold.  889  (Marz)  -  891  (Juni  26). 

Erhebung....  in  cuius  [Liudperti]  loco  subrogatus  est  Sunzo,  vir  religiosus  ac  simples, 
sacris  litteiis  sufficienter  imbutus,  qui  in  Vulda  monasterk»  sub  regiraine  abbaüs  ab  ineunte 
aetate  nutritus  et  conversatus  fuerat,  annitente  Boppone  Thuringorum  duce,  et  Arnolfo 
rege  annuente.  Regln.  Chron.  in:  M.  G. SS.  I,  001 ;  Sanctus  Sunderoldus  sibi  [Lutberto] 
successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  F'ont.  III,  175.  —  Zuuijahr879.  Cui  [Liuberto]  Sun- 
deroldus succes.Mt.  Ann.  Wircib.  in:  M.  G.  SS.  H,  241,  —  Zum  jähr  890-.. .  Cui  fLiutberto] 
Snnderolt  successit.  Ann.  Ilildesh.  in:  M.  G.  SS.  111,50.  Ann.  Weisgenib.  I  c.  51.  Lam- 
berti Ann.  I.  c.  —  Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  40;  Stein,  K.  Konrad  I  von 
Franken.  91  u.  107.  1 
Gegenwärtig  bei  k.  Arnulf,  welcher  da»  kl.  Flörsheim  dem  bischof  Baltram  von  Strassburg 
übergiebt.  BR.  nr.  10' 6.  I).  idu*  Jon.  889,  ind.  7,  reg.  2-  A  in  Foracheim  in  curte  re- 
gali.  Also  nahm  Sundcrold  an  der  wichtigen  reichsversammlung  theil. — Vergl.  DUmm- 
ler,  G.  d.  o.  R.  II,  330.  2 
Gegenwärtig  bei  einer  Schenkung  des  bischofs  Wolfhelm  von  Münster,  wodurch  derselbe  seine 
väterlichen  beMtzungeti  dem  kl.  Werde  übergiebl.  A.  889,  Arnolfi  reg.  2,  ind.  7.  (2  non. 
Jul.)  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  31;  Wilmans,  Kaiserurk.  von  Westf.  1,528  und 233.  3 
Intervenient  bei  k.  Arnulf,  der  dein  grafen  Adaiger  mehrere  im  gau  Wiggo  und  in  seiner 
eignen  grafschaft  belegene  guter  schenkt.  I).  2  non.  Jul.  889,  ind.  7,  reg.  2.  A.  Frauco- 
noftrd.BR,  nr.  1059;  auch:  Wilmans,  Kaiserurk.  d.  Provinz  Westfalen  I.  229.  4 
weiht  d^-n  bischof  Adalgar  von  Uamburg.  Consecratus  est  autem  fAdalgarins  aeus  Hamb.] 
a.  Sundroldo  Mog.  aeo.  Adami  Ge*ta  Hamb.  eccl.  pontif.  in:  M.  G.  SS.  VU,  301.  5 
bestätigt  mit  noch  anderen  auf  dem  rcichstag  zu  Forchheim  anwesenden  bischOfen  und 
äbten  dem  stift  (Neuen-)  lleerse  seine  güter,  froiheiten  und  Privilegien.  Act.  l'"oracheim 
palacio  regio  ann.  890,  reg.  Arnulfi  3.  ind.  8.  Louckfeld,  Antiqu.  Ilalberstad.  G30; 
Senaten  Uist.  Westph.  II,  150;  ejusd.  Annal.  Päd.  I,  222;  Staphorst,  Uist.  eccl. 
Hamburg  I,  669;  Lünig,  Reiclunrch  XVII,  p.  II,  700 spie,  eccl.;  Eckhardt,  Comment. 
II,  715;  Falke,  Trad.  Corb.  598;  Hartzhoim  II,  383:  Wilmans,  Die  Kaiserurk  v. 
Westf.  I.  528.  —  Vergl.  Hübsch,  Chron.  d.  Stadt  F'orchheim  33;  Niemann,  G.  t. 
nalberstadt.  I,  39.  0 
In  einem  jetzt  auf  derbibliothek  zu  Düsseldorf  befindlichen  diptychon  des  freiadelichen  Stiftes 
Essen  wird  sein  name  in  der  reihe  der  lebendigen  aufgeführt.  Binterim  im  artikel 


T  Diptychen"  in  Aschbach'«  Kirchen  lex  icon  IT,  40. 
Papst  Stephan  VI  schreibt  dem  erzb.  Hermann  von  Cöln  zurück,  dass  sein  streit  mit  i 
bischof  Adalgar  von  Bremen  auf  einer  am  15  August  [%9>]  zu  Worms  in  gegenwart 
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an  der  Ueuli 


erzb.  Sunderold  von  Mainz  abzuhaltenden  synode  durch  den  erzb.  Folco  von  Reims  un- 
tersucht werden  solle.  Jaffe\  Reg  Pont.  nr.  2666.  —  „Quocirca  injungit  huic  praesnli 
nostro  [Rcmensi],  sua  ipsius  papac  vice  6ynoduin  convocare  apud  Wangionem  civitatem 
cum  vicinis  suffraganeis,  limitaneisque  episcupis,  ad  quam  llermannum  Agrippinae  Colo- 
niae,  et  Sunderolduiu  Mognntinum  cum  suis  suffraganeis,  nec  non  et  enndem  Adelgarium 
occurrero  jusserat,  quatenus  quid  cuique  debeatur,  diligens  examinatio  declararet.  Flodo- 
ardus  Hist.  Rem.  L.  IV,  c.  1.  in:  Bibl.  Pat»  XVII,  594.  —  Vergl.  Jaffe\  L  c.  nr. 
2667.  8 
rod.  Fällt  in  der  schlacht.  Sunzo  aeus  a  Nordniannis  occisus.  Ann.  Alaman.  in:  M. G.  SS. 
I,  52;  Sunzo  aeus  a  Nordniannis  interemtus  est  Ann.  Laub.  1.  c;  Sinderolt  aeusaNord- 
mannis  occiditur.  Ann  Augienses  1.  c.  68  u.  Ja  He,  Mon.  Mog.  704;  Nortmanni  igitur 
fities  occidenulium  Fraucorum  invadunt,  ad  quod  defendendum  exercitus  a  Francia  diri- 
gitur;  ibi  Sundaroldus,  Magoncieusis  aeus,  incaute  illis  occurrena,  interfectus  est.  Ann. 
Fuld.  p.  V.  1.  c  407;  Regino's  (I.e. 603)  ausführliche beschreibung  des  zusammentreffen* 
mit  den  Normannen  an  der  Geule  (Gulia)  schliesst:  „In  quo  proelio  episcopus  Magon- 
tiacae  urbis,  Sunzo,  et  Arnolfus  comes  oeeubuerunt,  nec  non  innumera  multitudo  nobilium 
virorutn.  Nurdmanni,  patrata  victoria,  castra  divitüs  omnibus  referta  invadunt,  et  truci- 
datis  quos  in  hello  ceperant,  oncrati  praedia  ad  classem  revertuntur.  Fuit  vero.haec 
caedes  facta  6.  kalendas  Julii.  Sunderoldus  Mog.  episcopus  Wormatiae  a  Nortm'annis 
occisus  est.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  241;  Sunzo  interfectus.  Ann.  Corb.  in:  M. 
G.  SS.  III,  3  u.  Jaffe,  Ann.  Corb.  in:  Mon.  Corb.  34;  Sunderolt  aeus  occisus  est.  Ann. 
Hildesh.  I.  c.  50.;  Ann.  Weissemb.  I.  c.  51.;  Lamberti  Ann.  1.  c.;  Sunderoldus  archi- 
praesul  occisus  est.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  3.  Sunderoldus  episc.  Mog.  Wor- 
matiae sabbato  6  Kaiend.  Julii  a  Nordniannis  ocisus.  Mar.  Scotti  Chron.  I.  c.  552:  Nort- 
manni Wormaciam  civitatem  occisi*  habitatoribus  subverterunt.  Ubi  etiam  Sunderoldus 
Mog.  acp.  sabbato  vi  kal.  iulii  occisus  est.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer  Font.  III,  175  u. 
M.  G.  SS.  XVII,  6.  nebst  note  19:  „Hnec  n 'ibi  non  leguntur,  sed  ex  errore  nata  esse  vi- 
dentur."  Etc.;  Sunderoldus  annis  duobus,  qui'a  Nortmannis  occisus  est  in  Wormatia.  Suc- 
cessio  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  358;  Sunderoldus archiepiscopus sedit annos 
3,  obiit  891.  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.— 
891.  3  kal.  Jul.  Sundarolt  aeus.  Necrol.  Fuld.  mai.  in:  Schannat,  Hist.  Fuld.  470  und 
bei  Böhmer,  Font.  III,  156;  Sundrolt  aeus.  Necrol.  Fnld.  min.  Dronke,  Trad.  Fuld. 
172;  5  kal.  Jul.  Sunderoldus  aep.  Mog.  Necrol.  Weissenb.  in:  Arch.  f.  TJnterfrk.  XIII, 
heft  I,  24  u.  Böhmer,  Font.  IV,  312:  4  kal.  Jul.  Sanctus  Sunderoldus  aeus  Mog.  et 
martir.  Necrologium  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III,  142  n.  Jaffe,  Mon.  Mog.  726. 
Grabschrift    Quae  uianeat  merces,  nosti,  qui  cuneta  coherces, 

qui  servire  tibi  vel  meruere  mori. 
Constat,  quid  valeant,  qui  nunc  virtute  coruscant, 

sicut  qui  modico  clauditur  hoc  tumulo, 
praesul  magnificus,  Syndroldus  nomine  dictus, 

vitae  mandatis  notus  ubique  satis. 
Tali  pastore,  tali  Maguncia  prole 

mater  eris  felix,  es  quoque  nunc,  et  eris. 
Pro  te  proque  Deo  sacrato  sanguine  fuso 

consors  est  coeli.  Sic  memor  esse  velis. 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Syndroldo  in  Jaffe  Mon.  Mog.  718.  9 
(Fortlaufende  nummern  443  -  452.) 


X.  Hatto.  891  (Sept.)  -  913  (Mai  15). 

Erhebung  in  cuius  fSundaroldi]  locum  Haddo,  abbas  Augensis  coenobii,  homo  subtilis 

ingenii,  antistes  constituitur.  Ann.  Fuld.  p.  V  in :  M.  G.  SS.  I,  407 ;  Eodem  anno  Hatto, 
:-  abba,  in  Magontiacensi  ecclesia  metropolitanus  consecratur,  qui  h~ 
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Augia  monasterio  inultonim  pater  extiteiat  monachorum.  Regin.Chroo.  in:  M.  G.  SS.  I, 
COS;  cui  [Sunderoldo]  Hatto  suocessit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.SS.  II,  241;  cui  [Sonde- 
roldo]  Hatto  successit.  Ann.  Hildes}.,  in:  M.  G.  SS.  III,  50;  Lamberti  Ann.  I.e.  51;  Sun- 
deroldus  aeus  occisus  est  et  Fridericus  [lege  Hatto]  successit.  Ann.  Weissemb.  in:  M.  G. 
SS.  III,  51;  Hatto  infidelis  successit.  Ann.Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  785.  —  Zum  jähr  892: 
Hatto  episcopus  successit  annis 2 1 ,  mensibus  8.  Mar.  Scot.  in !  M.  G.  SS.  V,  552.  —  K.  Ar- 
nulf bestätigt  die  wähl  892  Jan.21.Hathonem  venerabilem  Augiensismonasteriiabbatem... 
quia  enm  in  divinis  et  humanis  negotiis  religiösem  acutumque  cognovimus  salubri  fidelium 
nostrorum  consultu  Magontiae  civitatis  aenm  fieri  censuimus.  Düinge,  Reg.  Bad.  82.  1 

Zeuge  bei  könig  Arnolf,  derauf  einer  reichsversammlung  zu  Frankfurt  einen  gütertausch 
zwischen  einem  gewissen  Meginfrid  u.  d.  abt  Sigihart  v.  Fulda  genehmigt.  Vestitura  totius 
concambii  coram  rege  acta  est  a.  889,  ind.  7,  men*e  Majo,  die  20.  Schannat,  Trad. 
Fuld.  214;  Kremer,  Orig.  Nassoic.  II,  20;  Dronke,  C.  d.  :>88.  —  Das  datum  dieser 
Urkunde  giebt  zu  so  vielen  zweifeln  Veranlassung,  dass  dieselbe  jedenfalls  verdächtig  er- 
scheinen muss;  da  Sigihart  i.  j.  891  seine  abtswörde  niederlegt«  und  Hatto  in  demselben 
erzbischof  wurde,  so  ist  dieses  jähr  da*  einzig  mögliche.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I 
v.  Franken.  95.  2 

K.  Arnulf  nimmt  die  von  Hatto  gegebene  resignation  der  abtei  Reichenan  entgegen  und 
stellt  den  roönchen  die  wähl  eines  andern  abtes  an  heiin;  als  nun  aber  diese  wieder  einhellig  auf 
den  erzb.  Hatto  fällt,  bestätigt  solche  der  könig  sowie  auch  alle  besitzungen  und  recht« 
des  klosters,  insbesondere  die  freie  wähl  eines  abtes.  —  D.  12  kal.  Febr.  a.  892  ind.  10. 
regn.  5.  A.  Zusemarohuson.  Dümge,  Reg.  Bad-  82;  Dümmler,  De  Arnulfo  rege  193. 
—  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  I,  264;  Spach,  L" ile et  Pabbaye de  Reichenau  in:  Bul- 
letin de  la  societe  pour  la  conservat.  d.  mon.  bist  d'Alsace  U  Ser.  T.  VI,  p.  19; 
Staiger,  Die  Insel  Reichenau  im  Untersee.  98  flade;  Schönhut,  Chronik  des  Kl.  Rei- 
chenau. 78;  Barack,  Oheims  Chronik  v.  Reichenau.  67.  3 

Papst  Formosns  schreibt  an  den  erzb.  Hermann  von  Cöln,  dass  er  einer  im  monat  August 
unter  dein  vorsitz  des  erzb.  [Hatto]  von  Mainz  stattfindenden  synode  anwohnen  solle. 
Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  2676;  auch:  Floss,  Die  Papstwaht  etc.  127.  —  Vergl. 
DQmmlcr,  G.  d.  o.  R.  II,  402  flgde.  4 

berichtet  an  den  papst  Forniosus  über  eine  zu  Frankfurt  gehaltene  synode,  welche  sich  in 
dem  streit  zwischen  den  erzbischöfen  von  Cöln  und  Hamburg  zu  gunsten  des  ersteren 
entschieden  habe,  wie  sich  aus  einem  briefe  des  papstes  an  Adalgar  v.  Hamburg  ergiebt. 
Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  2680.  & 

nimmt  theil  an  einer  kirchenversammlung,  Ac  tempore  statuto  oonveniant,  ex  Belgica 
quidem  Coloniensis,  Trevericus,  atque  Maguntinns  metropolitani,  cum  suis  diocesaneis 

episcopis,  aut  eornm  probabilibus  legatis         Anno  autem  incarnationis  dominicac  893. 

5-  kal.  Februar,  die  dominica,  collecti  Remis  in  basilica  saneti  Remigii  Karolum  i 
nem  regem  ercant;  ac  in  urbe  purpuratum,  more  regio  edicU  dare  oonstituunt. 
Hist.  in:  M.  G.  SS.  HI,  573.  6 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  der  dem  kl.  St.  Maximin  die  orte  Apula,  Abamesheim,  Bre- 
chern, Holzhausen,  die  Christophscapelle  zu  Mainz  u  s.  w.  schenkt.  D.  3  id.  Febr.  893, 
ind.  11;  reg.  6.  A.  Ingelneheim  curte  regali.  BR.  nr.  1103;  auch:  Resch,  Ann.  Brix. 
260;  Wauters,  Table chron.  I,  310;  Beyer,  Mittelrh.Urkb.I, 140.  — Vergl.  Schaab, 
G.  v.  Mainz  I,  380.  u.  II,  162;  Falk ,  Das  erste  Jahrtausend  d.  Bauthätigkeit  in  Mainz, 
in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthsk.  Xn,  19.  7 

tauft  Ludwig  d.  K.  Arrepto  itaque  rex  itinere,  iterum  rognum  Zuentibaldi  ducis  ingreditur 

te  iiiin 


cum  exercitu,  maxima  parte  illius  regionis  exspoliata,  propter  insidias  positas  magna  ( 
difficultate  itineris  in  Baioaria  ad  regiam  curtem  Otingam  reversus  est  De  qua  ei  non 
multum  post  filius  nascebatur,  quem  Addo,  Mogonciacensis  episcopus,  et  Adalpero 
Augustac  Vindelicae  episcopus,  sacro  fönte  baptismatis  crismantes,  nomine  avi  sui  Hlu- 
dowicum  appellaven.nt,  Ann.  Fuld.p.  V  in:  M.  G.  SS.  I,  409.  In  Urkunden  Ludwig'sd.K. 
wird  Hatto  als  „  carissimus  pater, «  „  pater  spiritualis, «  ,carissimus  compater  «  bezeichnet.  8 
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In  demrescript  de«  papstes  Formosus  an  den  erzb.  Hermann  von  Cöln  über  die  entscheide  g 
des  streite»  mit  dem  erzb.  von  Hamburg  über  das  bisthum  Bremen  heisst  es ....  „ad  ve- 
nerabilem  archiepiscopnm  Mogontie  scribere  preterito  anno  previdimns,  quatinus  eins 
studio  rei  veritas  inquisita,  ablata  ambiguitate,  in  clariorem  lucem  erumperet,  ipso  prout 
scribente  didieimus,  testificantibus  sanetissimis  episcopis,  qui  Francanofurt  convenerunt, 
apparet,  tuao  diocesis  ecclesiam  esse."  Lappenberg,  Hamb.  Urkb.  780:  Jaffe,  Reg. 
Ponlif.  nr.  2681.  9 

Petent  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  kl.  Ellwangen  das  recht  der  freien  abtswahl  verleiht. 
Nach  einer  deutschen  Übersetzung  des  verlor.  Originals.  Khamm,  Hierach.  Aug.  Auctar 
zu  I,  17;  Warten b.  Urkb.  I,  19(5  Beide  and  Dümraler,  G.  d.  o.  B.  II,  343  not«  50 
setzen dasJahr  89*;  Stalin,  Wirt.G.  1, 371  bemerkt:  „ wol eigentlich  894.«n.  Dümra- 
ler, De  Arnulfo  rege  197  nimmt  auch  894  au.  10 

Nach  der  einnähme  Bcrgamo's  durch  k.  Arnulf  erhält  Hatto  den  gefangenen  bischof  in  ge- 
wahrsam...  episcopus  etiam  eiusdem  civitatis [Pergami],  nomine  Adalbortus,  ibi  compre- 
hensus  c*t,  et  Haddoni  episcopo  servandus  conceditur,  Ann.  Fuld.  p.  V  in :  AI.  G.  SS.  I, 
409.  11 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  stift  des  hl.  Ambrosius  bei  Mailand  besitz  und 
immunität  bestätigt.  D.  5  id.  Martio  die,  a.  dorn.  894,  ind.  12,  regn.  7.  Placentiae.  BR. 
nr.  1106.  12 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  bischof  Wibod  von  Parma  besitzungen  bestätigt 
D.  15  ka).  Mai  894,  ind.  12,  regn.  7.  A.  Yporegiae.  BR.  nr.  1107,  13 

Durch  den  einfluss  Hatto'«  wurde  ein  streit  zwischen  Reichenau  und  San  Amhrogio  zu 
gunsten  des  ersteren  klostera  entschieden.  Maginfredus...  et  Waldo  episcopus  mis*u» 
domni  regis  (Amulfi)  civitate  Papia  in  sala,  qui  est  infra  viridario . . .,  hubi  iniudicio  resi- 
debat  investierunt  ad  salva  querela  Attonein  arebiepiseopum  nd  partes  monasterii,  qui 
dicitur  Auwa,  qui  est  in  Bulbus  Allamanie  de  mansos  vi,  quibas  sunt  positis  in  loco  et 
fundo,  qui  dicitur  Leinonte...  Giulini  Memorie  II,  472.  14 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  der  das  kl.  Ahausen  im  Nordgau  dem  bisthum  Eichstätt  unter- 
wirft. D.  8  kal.  Jun.  895.  Worraaciae.  BR.  nr.  1116.  15 

Reichstag  und  synode.  Cunvenientibus  itaquede  toto Hlutharico regno  Saxonia,  Baioaria 
et  Alainannia  in  Francia  viginti  et  septera  episcopis,  corteTribnria  magnus  synodus  habe- 
batur,  praesidentibus  scilicet  metropolitanis,  Addone,  Mogontinae  urbis  aeo,  Uerimanno 
Coloniae  Agrippinae  urbis  aeo,  Rathodo,  Treverensi  aeo,  multa  quidetn  pro  utilitate  chri- 
slianao  religionis  tractantes,  eademque  statuta  memoria  retinendum  succesoribus  suis  pro- 
priis  capitulis  scripta  commeiidaveruut.  Ann.  Faid.  p.  V.  in:  M.  G.  SS.  1, 410;  Ann.  dorn, 
incarn.  895.  synodus  magna  eelebrata  est  apud  Trihurias  contra  plerosque  seculares,  qui 
auetoritatem  episcopalem  imminuere  tentabant;  ubi  viginti  sex  episcopi  cum  abbatibus 
monasteriorum  residentes,  plurima  decreta  super  statum  sanetae  ccclesiac  scripto  robora- 
verunt,  Regin.  Chron.  in:  M.  G.  SS,  606;  Anno  Adalgarii  7m°-  Hermannus  archiepis- 
copus  Coloniensis  magnis  Adalgarium  nostrum  fatigat  injuriis,  Coloniae  Bremam  subiugare 
conatus.  Collecia  igitur  synodo  apud  Triburiam,  lladdone  Mogontino  praesid.nte  cassata 
sunt  apostolicae  sedis  privilegia  et  gloriosorum  prineipum  aunulata  sunt  praeeepta,  con- 
sentientibus,  ut  ahmt,  iniquis  decretis  Formoso  papa  et  rege  Arnulfo.  Dcinde  facta  sub- 
scriplione  Adalgarius  arehiepiscopus  in  cauda  ooncilii  positus  est.  Adam.  Brem,  in:  M. 
G.  SS.  VII,  301.  —  Die  eoncilienacten  enthalten  zunächst  eine  Epistola  praelocutiva.  In 
derselben  heisst  es„...  Quapropter  rex  regum,  cujus  regnum  regnum  est  omnium  saecu- 
lorum,  omnibus  ecclesiasticae  subliniitatis  ordinibus,  nec  non  et  saecularis  potentiae  dig- 
nitatibus,  novum  prineipem  Arnulfum  regem  paeifico  ordine  perpetuae  tranquillitatis  prae- 
ferre  dignatus  est.  Cujus  cor,  Sancti  Spiritus  ardore  inflammare,  et  zelo  divini  amoris 
voluit  accendere,  ut  totus  cognoscat  mundus,  non  ab  nomine,  ueque  perhominem,  sedper 
ipsnm  dominum  eum  esse  electum.  Considerans  enim  idem  sapientissimus  rex,  profundae 
mentü  intuitu,  abundantera  in  se  Sancti  Spiritus  gratiam,  qnia  quos  replevent,  ardentes 
in  se,  pariter  et  loquentes  facit  de  se:  anno  incarnationis  Jesu  Christi  Domini  nostri  895 
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regni  vero  sui  VIR.  indictione  XIII.  mense  Majo,  ejusdem  Sancti  Spiritus  instinctu,  et 
primatum  suoruin  consultu,  venit  in  villaro  regiain,  videlicet  Triburiam  in  terra  Franco- 

rutn  consistentnin  cum  epi<copis  infrascriptis  etc        tractans  practice  de  statu  regni,  et 

theoretice  de  ordine  et  stabilitate  eoclesiarom  Christi  et  qualiter  boni  quiete  viverent  et 
maii  multe  non  pecearent."  Die  versammelten  bischöfe  schickten  mehrere  aus  ihrer  mitte 
an  Arnulf,  um  denselben  an  die  würde  und  die  pflichten  eines  künigs  zu  erinnern.  Sie 
kehrten  mit  der  antwort:  „Uabetis  me,  omnibiis  ecclesiae  Christi  adversantibus,  et  vestro 
saoerdutali  iniuisterio  renitentibus  oppositissimuin  bellatorem."  etc.  in  die  Versammlung 
zurück,  welche  ausrief:  „Exaudi  Christe,  Arnolfo  magno  legi  vita."  Unter  glockengcläute 
wurde  das  Te  Deum  laudamus  angestimmt  —  Neuerdings  hat  Phillips  in  den  Sitzungs- 
berichten der  k.  k.  Acadeniio  xlix,  7G9  flgde.  aus  einem  Cod.  des  kl.  Diesten  (Bibl.  reg. 
Monac.  Cod.  LaL  5541)  eine  kürzere  fassung  obiger  Epist.  praeloc.  herausgegeben,  wel- 
cher zur  angeführten  Zeitbestimmung  noch  „sub  die  II  non.  Mai"  hinzufügt.  Die  erklärung 
Arnulfs  gegenüber  der  zu  ihm  geschickten  deputation  wird  berichtet  mit  den  worten: 
„Quibus  rex  superno  lumine  illustrutus  et  zelo  divini  honoris  animatus  ut  pater  et  domi- 
nus remisit  se  corpore  et  animo  paratissimum  ecclesiastiearuro  rerum  auxiliatorem  atque 
defensorem  vindicemque  in  rebelies,  qui  eorum  saluberrimis  non  acquiescerent  monitia." 
Die  ranone*,  «leren  zahl  allgemein  auf  58  angegeben,  neuestens  aber  durch  Was- 
serschaden und  Phillips  auf  55  beschränkt  wurden,  sind  vorzugsweise  auf  den  schütz 
des  clerus  und  die  rrhöhung  der  kirchlichen,  namentlich  bischöflichen  autorität  berechnet. 
Aber  auch  Arnulfs  Stellung  ward  durch  die  synode  wesentlich  gekräftigt.  Anwesende  bi- 
schöfe zählten,  wie  oben  angegeben,  die  Ann.  Fuld.  27,  Regino  u.  a.  26,  alle  gedruckten 
ausgaben  der  concilienacten  22;  der  Cod.  Diess.  aber  bestätigt  die  angäbe  Regino's  indem 
er  zu  den  bekannten  22  namen  noch  4  bischöfe  hinzufügt.  Mansi  XVIII,  130 — 166; 
llartzheim  II,  388 — 411;  M.  G.  LL.  I,  559.  —  Vergl.  Wasserschieben,  Beiträge 
z.  G.  der  vorgrat.  Rechtsqu.  178,  179  A.  1.;  Phillips,  Die  grosse  Synode  zu  Tribur. 
in:  Sitamgsber.  d.  k.  k.  Acad.  xlix,  713  flgde.  handelt  am  eingehendsten  über  die  wich- 
tige synode  zu  Tribur;  llefele,  Conc.  IV,  531;  Üümmler,  G.  d.  o.  &  II,  394  flgde.; 
Fechner,  Wi-hmann  von  Magdeburg  30.  16 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  kl.  Monte  Amiala  besitzungen  und  die  freie  abU- 
wahl  zusichert.  D.  4  kal.  Martii  896,  ind.  14,  regn.  in  Francia  8,  in  Italia  3,  A.  Roma«, 
üghelli,  It.  s.  III,  706;  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  678.  17 

erhält  das  pallinm.  Fonnosus  papa  Hattoni  Mog.  aeo:  „Littcras  sanetitatis  tuae  benigne 
suseepimus  et  petitionem  tuam  in  Iiis  quae  ad  rein  pertinent  habentes  aoeommodamus. 
Kam  pallei  usum  concedimus,  monentes  et  protestantes  ut  non  id  ad  seculi  pompam  tibi 
largitum  nrliitreris,a  et  reliqua.  An  dem  oberen  rande  eines  Cod.  Mar.  Scoti.  M.  G.  SS. 
V,  5f,3.  — Diese  nachricht  ins  jabr8ül  zusetzen,  wie  es  Heidemann  s.  8thut,  scheint 
mir  nicht  angemessen.  18 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  der  die  Schenkung  des  t Itters  Ilucpret  an  Reichenau  bestätigt 
und  vermehrt.  D.  kal.  Maii*)  a.  inc.  dorn.  896,  ind.  13,  reg.  Arm  Ii  8,  imp.  autem  eius 
1.  A.  Sinna  curte  regia  felic.  in  dei  nont.  Amen.  Fickler,  Quellen  und  Forschungen  s.  8. 
nach  or.  in  der  von  Lassbergischen  Sammlung.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  678.  19 

erhält  reliquien  des  hl.  Georg  vom  papst  Fonnosus.  „Quod  ideirco  significandum  putavi,  nt 
Patriarcha  noster  Hatto  Magont.,  qui  hos  anr.o  item  ab.  inc.  Dom.  [hie.  videtur  numerus 
anni  excidissej  caput  eius  [St.  Georgii]  et  aliud  quoddam  membrum  cum  plurimis  et  roa- 
ximis  sanetorum  rcliquiis  in  Alemanniain  ad  novum  mouasterium  suum  (Oberzell  auf  der 
insel  Reichenau)  a  Formoso  Apostolico  impetratis  asporUvit."  Martyr.  Notkeri  7  kal. 
Maii  bei  Canisius  -  Basnage,  Lectiones  ant.  (Fol.)  II,  pars  III,  119;  Migne,  Patrol. 
lat.  CXXXI,  1026.  —  Vergl.  Falk,  D.  alte  Dom  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christl. 
Kunst.  1871  nr.  13.  s.  149.  20 


*)  SchBnhuth,  der  diean  urk.  a.  Reiehenauer  «chriften  citiert,  bat  27  ApriJ.  Sollte  in  t.  I.at«berg'a 
abschritt  Tor  kal.  V  ausgefallen  «ein?  Dann  wir«  die  Schwierigkeit  de«  au*«tellungtorte<  gehoben  Fickler. 
(Baraek.  Obeim»  Chronik  t.  Reichenau,  bemerkt  S.  60:  „Bei  einriebt  der  Urkunde  stellt« «ich  I 
Ficklens  rermuthung  in  anmerknng  1 1  richtig  ist.  indem  sie  in  der  that  Tor  kal.  d 
erwähnten  bedenken  gehoben  »ind») 
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erwirkt  die  bejmadigung  aufständischer  grafen.  Jnbentur  a  rege  —  tunc  quidem  Araoldo- 
episcopus  [Hatto]  et  ipsi  [die  königlichen  cammerboten  Erchamer  und  Berthold,  welche 
dem  bischof  Salomon  von  Constanz  nach  dem  leben  gestrebt  hatten]  sub  panno  pacis  ad 
aulam  Magontiae  venire;  ubi  causa  publice  peracta,  rci  maiestatis  lese  pronuntiati,  ipii 
Uli  in  Ingilinheim  tradnntur,  usque  dum  exilio  aut  morte  punirentur.  Egit  taudem  Salo- 
mon [abbas  S.  Galli]  cum  Hattone  episcopo,  anxius  ne  cedia  illorum  ipse  quidem  causa 
foret,  ut  eos  liberaret.  Adeunt  suplices  ambo  secreto  imperiuin;  cor  regis  molliunt,  hoste« 
illos  in  gratiam  reduennt;  coram  omnibus  Salotnoni  suplices  facti,  paeificantur,  potestati 
pristinae,  ipso  iuvante,  restituuntur.  Ekkehard!  IV  Casus  S.  Galli  in:  Ii,  G.  SS.  II,  84. 
—  Vergl.  Heidemanti,  Hatto  I.  s.  17.  und  Dämmert  63,  note  1.  21 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  einen  gütei  tausch  zwischen  dem  kl.  Fulda  und  dem  grafen 
Konrad  genehmigt.  J).  5  kal.  Fcb.  897,  ind.  15.  A.  Ratisbone.  BK.  nr.  1120.  auch: 
Schultes,  Direct.  dipl.  I,  45;  Drenke,  C.  d.  Fuld.  295;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfelds 
I,  S.  —  Vergl.  Wersebe,  Beschrbg.  d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  37;  Gegen- 
b«ur,  Das  Kloster  Fulda.  49;  Stein,  G.  K.  Konrad  I  v.  Franken.  118  u.  121;  Reitzen- 
stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamunde.  1.  22 

In  seiner  gegenwart  schenkt  bischof  Adalbero  von  Augsburg  dem  kl.  Lorsch  sein 
in  Kerenesheitn  (Gernsheim)  unter  vorbehält  der  nutzniesaung.  13  kal.  Jun.  Chron.  ] 
resh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  381.  —  Vergl.  Dahl,  Beschr.  d.  Stadt  Gernsheim,  fiu.8; 
Stein,  G.  K.  Konrad  I  von  Franken  122-  23 

Intervenient  bei  k.  Arnolf ,  welcher  der  kirche  des  hl.  Petrus  zu  Worms  den  zehnten  von 
gutem  schenkt.  D.  5  id.  Jun.  897,  ind.  15.  regn.  10,  hup.  2,  A.  Vuormacie.  BR.  nr. 
1131.  24 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  der  kirche  des  hl.  Petnis  zu  Worms  königliche  gütcr 
nebst  einer  anzahl  von  hörigen  schenkt.  D.  7  id.  Aug.  S07,  ind.  15,  regn.  10,  imp.  2.  Ä. 
Franconofurt  curte  Regia.  HR.  nr.  1135.  25 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  bischof  v.  Worms  die  dortige  münze,  das  königsmass 
und  die  in  dieser  Stadt  fallenden  königlichen  abgaben  bestätigt  D.  2  id.  Oct  898, 
ind.  2,  regn.  11,  imp.  3.  A.  Regina  civitate.  BR.  nr.  1143.  26 

Unterredung  Zwentibold's,  des  natürlichen  sohnes  Arnulfs,  mit  geistlichen  und  weltlichen 
grossen.  Anno  domin.  incarn.  899  Zucndibold  colloquium  habuit  cum  optimatibus  Ar- 
nolfi  et  Caroli  et  suis  apud  sanetum  Goarem;  ex  regno  Arnolfi  interfuerunt  Ilatto  aeus, 
Chuonradus  et  Gebehardus  comites,  ex  parte  Caroli  Haschirigus  episcopus  et  Odacar 
comes.  Quid  vero  in  eodem  conventu  scorsum  sine  praesentia  regis  pertractatum  sit, 
postea  eventus  rei  luco  clarius  manefestavit.  Regin.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  I,  608. —  Vergl. 
Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  4G8;  Wittich;  Entsteh,  d,  Herzogth.  Lothringen  44,  note 
4.  u.  s.  60;  Dämmert,  Hatto  I  s.  74  u.  Heidemann,  Uattol.  s.  17 — 19,  dessen  aus- 
führuug  sehr  beachtenswerth  ist;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  125.  27 

Intervenient  bei  könig  Arnulf,  welcher  einige  seiner  eigengüter  in  der  Bar  zu  Eschingen, 
Sontheim  und  Uffheim,  die  zur  gralschaft  Scher  bisher  gehört  haben,  an  die  zell  Hattonis 
auf  der  insel  Au  schenkt  D.  uff.  das  ander  jar  sines  riches  zu  Forcheim  in  bywesen  vil 
Fürsten.  Barack,  Oheims  Chronik,  v.  Reichenau.  67.  28 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  mönche  Walaho  im  kl.  Hombach  zwei  hüben  im 
Speiergau  verleiht.  D.  8  id.  Oct  900,  ind.  3,  regn.  1.  A.  Triburias..  BR  nr.  1175;  auch: 
Mon.  Bo.  XXXI,  160.  29 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  dem  hochstift  Toul  die  abteien  St  Asper  u.  St  German  nebst 
deren  besitzungen  bestätigt  D.  2  kal.  Nov.  a.  900,  ind.  4.;  A.  Strassburg  civitate  BR. 
nr.  1178.  30 

schreibt  gemeinsam  mit  seinen  suffraganen  an  den  papst  Johann  IX  über  die  mit  einwilli- 
gung  des  ganzen  Volkes  geschehene  wähl  Ludwig's  zum  Röm.  könig.  Derselbe  sei  zwar 
noch  sehr  jung  (parvissimus),  doch  sei  man  dem  herkommen  gemäss  bei  dem  königsstamin 
geblieben ,  damit  das  reich  nicht  auseinanderfalle.  Da  jedoch  dieses  ohne  seinen  befehl 
und  erlaubniss*geschehen  musste,  weil  der  weg  zum  hl.  stuhl  durcli  die  Ungarn  versperrt 
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war,  so  bitte  er  jetzt  diese  handlung  durch  seinen  aegen  zu  bekräftigen.  Zugleich  meldet 
er  die  klagen  der  bayerischen  bischöfe  darüber,  dassdie  Mährer,  ein  gegen  die  fränkische 
herrschaft  rebellisches  volk,  sich  rühmen,  von  den  bayerischen  bischöfen  getrennt  worden 
zu  sein  und  einen  eignen  metropoliten  vom  papste  erhalten  zn  haben;  die  bayerischen 
bi>chöfe  sollen  auch  beim  papste  verleumdet  worden  sein,  wogegen  sie  Hatto  in  schütz 
nimmt.  Er  bittet  wiederholt,  der  papst  möge  dem  Dbenuuthe  der  Mähror  durch  ermah- 
nungen st-uern.  Lazius,  Conmient.  Reipbl.Rom.  1281;  Ulmann,  Altmähren.  II,  296; 
Goldast,  Comm.  du  regn.  Boh.  I  app.  5;  Balbinus,  Mise.  hist.  Boh.  Dec.  I,  6,  5; 
Lünig,  Reichsarch.  XIX,  204;  Gewold,  Append. ad Chron.  Reichersp.  20;  Dobner, 
Annal.  Hagec.  III,  348;  Hansiz.  G.  s.  I,  178;  Hund,  Metrop.  Salisb.  I,  32;  Lude- 
wig, Scrijit.  rer.  Germ.  II,  363;  Fejer,  Cod.  dipl.  Hung.  I,  235;  Boczek,  Cod.  Mor. 
I,  64;  Erben,  Heg.  Boh.  I,  24;  Watterich,  Pontificum Horn,  vitae.  I,  058;  Watten- 
bach, Beitrage  zur  G.  d.  christl.  K.  in  Mähren  u.  Bchmen.  32.  Neuerdings  mehrfach 
angefochten,  aber  auch  vertheidigt.  Vergl.  Dümmler.  II,  393  note  2.  und  Dämmert,  n, 
48  flgde.,  der  hier  eine  besondere  I  erücksichtigung  verdient,  wenn  auch  seine  ausfOhrung 
der  gegentheiligen  von  Heidemanu  (S.  19  u.  20),  die  gleichzeitig  mit  jener  erschien, 
erheblich  nachsteht;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter K.  Heinrich  II.  (Exctirs  III  von 
üsinger  &  430);  Binterim  u.  Floss,  Snpplem.  concil. German.  4;  Giesebrecht,  KG. 
I,  804;  Büdinger,  Oester.  Gesch.  I,  280;  Stein,  K.  Konrad I v. Franken.  128  spricht 
sich  ausführlich  zu  gunsten  der  echtheit  des  schreibens  aus;  Quitzmann,  Die  älteste 
G.  d.  Baiern.  376;  Dümmler,  in  Sybel's  Uist.  Ztsch.  XXIX,  461.  31 

tauscht  (Magoutiensis  ecclesiae  etsi  iudignus  praesul  et  Laureshamensis  monasterii  dictus 
abbas)  für  das  kl.  Lorsch  guter  mit  dem  freien  Reginbodo,  nämlich  so  dass  er  ihm  güter 
im  gau  Glemisgau  u.  Encichgau  giebt  und  dagegen  Virtiheim  im  Lobdengau  in  der  gr.it- 
sebaft  Liutfrids  erhält.  A.  in  mouasterio  Lauresham.  8  kal.  Feb.  a.  902;  Chron.  Lau- 
resham.  in:  M.  0.  SS.  XXI,  383.  —  Vergl.  Braun,  G.  d.  Bisch,  v.  Augsburg.  I,  157; 
Dahl,  Beschr. d. Fllrstenih. Lorsch.  113;  Falk,  G.  v.  Lorsch. 45;  Heidemann,  Hatto 
L  S.  23.  32 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K  ,  welcher  der  abtei  Weissenburg  (ad  monasterium,  qnod  dicitur 
Wizzutipurc.  cui  ipse  [Hatto  vener.  aeusj  praesenti  tempore  praeesse  videtur)  drei  hüben 
in  dem  dorle  Haselaeh  schenkt.  D.  Argentina  civitate  non.  Feb.  902.  BR.  1183;  Tradit. 
Wizenb  261;  Mon.  Bo.  XXXI,  166.  —  Vergl.  Rheinwal,  L'abbaye  de  la  ville  de 
Wisseniburg.  48.  33 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bisebof  Sigismund  von  Halberstadt  rechte 
und  freiheiten  bestätigt.  D.  7  id.  Aug.  902.  (  schreib-  oder  druckfehler  deeexi),  ind.  5, 
regn.  &  A.  Treburias.  —  Vergl.  Niemann,  G.  v.  Halberstadt  I,  58  34 

hält  eine  Zusammenkunft  mit  dem  bischof  Heriveus  von  Reims  und  scheint  einen  tauschver- 
trag  bezüglich  der  abrnndung  ihrer  beiden  diöcesen  mit  ihm  abgeschlossen  zu  haben. 
Arch.  adniin.  de  la  ville  de  Reims.  I,  67;  zuerst  theilweise  mitgetheilt  von  Dümmler, 
G.  d.  o.  R.  II,  519.  35 

Anwesend  auf  dem  reichstag,  auf  welchem  über  die  Babenberger  zu  gericht  gesessen  ward ; 
die  güter  der  im  kämpf  gegen  die  Konradiner  gefallenen  Babenbergischen  brüder  Hein- 
rich u.  Adalhart  wurden  dem  könig  zugesprochen.  Ludwig  bestätigte  dem  kloster  St.  Gallen 
alle  privihgien,  besonders  da-  recht  der  freien  abUwahl.  D.  8  kal.  Jul.,  903,  ind.  6.  A. 
Foracheini.  Neugart,  C.  d.  Alam.  I,  525  u.  Episcop.  Const.  174;  Wartmann,  Urkb. 
der  Abtei  St.  Gallen.  II,  328.  —  Vergl.  Rintelen,  Ludwig  d.  Kindu.  s.  w.  in:  Forschun- 
gen z.  d.  G.  HI,  327.  36 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Rudolf  v.  Wirzburg  die  güter  Prozzoltes- 
heim  und  Frichinhusa  im  gau  Cozfelda  schenkt.  D.  7  id.  Julii  903,  ind.  6,  regn.  4.  A. 
Tarasse.  BR.  ur.  1191;  auch:  Resch,  Annal.  Brix.  II,  315.  — Vergl.  G frorer,  Gregor 
VII.  bd.  I,  231.  37 

übergiebt  (Hatto  aepus  et  abbas)  einer  gewissen  Kunigund  die  von  derselben  dem  kl.  Lorsch 
tradierten  güter  Niwenhcim,  Strazheim  und  Westheini,  vermehrt  mit  dem  zu  Lorsch  gehö- 
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rigeu  nonnenkloster  Ruthaha,  dergestalt,  dass  sie  jährlichen  zins  zahlt  und  nach  ihrem  tod 
alles  an  das  kloster  zurückfalle,  welches  ihr  und  ihrem  galten  Rutbert  ein  ewiges  gedächtniss 
bewahren  solle.  A.  in  monast.  Lanresham  a.  90ü,  ind.  6,  a.  4  Hludovici  regis,  sub 
die  II  kal.  Dec.  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  384.  38 
Rutpert,  abt  von  Reams  in  Rh&tien,  tauscht  mit  Hatto,  abt  des  kl.  Lorsch,  güter  in  gegen- 
wart  des  königs  Ludwig  in  der  art,  dass  Rutpert  guter  zu  Riamnas  in  Chur  (Rhätien) 
abtritt  und  dagegen  andere  in  Wilheim,  PUinga  und  Vosinga  erhält  A.  Inglinheim  a. 
904,  regn.  5,  sub  die  18  kal.  Jul.  Chron. Lauresham.  in:  M.  G.SS.  XXI,  385.  —  Vergl. 
Dahl,  G.  v.  Lorsch.  1 13;  Falk,  G.  v.  Lorsch.  45.  39 
Patent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dempriester  Isanrich  früher  entzogene  güter  zurttckgiebt. 
D.  17  kal.  Jul.  904,  ind.  7,  regn.  5.  A.  ingilinheim.  Dümge\  Reg.  Bad.  83;  Kausler, 
Wirtemb.  Urkb.  I,  203.  40 
Zeuge  eines  gütertausches  zwischen  dem  edeln  Adalhun  u.  dem  abt  Huggi  zu  Fulda.  A.  pre- 
sente  Ludovico  rege  in  loco  Tribure.  904,  ind.  11.  Schannat,  Tradit.  Fuld.  221; 
Schulte»,  Direct.  diplom.  I,  47.  —  Hier  scheint  eine  vermengung  zweier  verschiedener 
Urkunden  zu  walten.  —  Drouke  hat  C.  d.  297.  diese  Urkunde  mit  dem  dat.:  A.  in  regio 
palatio  Dribure,  901;  ind.  IUI.  VIII.  idus  maii.  Aber  der  erzbischof  ist  hierin  nicht 

41 


hält  sich  gelegentlich  einer  re 


lach  Italien  in  Consta* 


Accidit  autem,  ut  eo  [Salo- 


mone  Const.  episc]  quidem  domum  rt-verso,  Hatto  aeus,  sudes  utique,  ut  sibimet  dicebant, 
suus,  Italiam  ius  regium  exacturus  tendens,  Constantiam  deveniret.  Ekkehardi  IV  Casus 
S.  Galli.  in:  M.  G.  SS.  II,  88.  Hieran  schliefst  sich  dann  eine  fabelhafte  erzählung  von 
neckoreien  der  bi  iden  kirchcnfürsten,  die  sich  gegenseitig  ihrer  kostbarkeiten  beraubt 
hätten.  Bezüglich  eines  diptychon,  welches  Hatto  au  Salomo  schenkte,  vergl.  Watten- 
bach,  Schriftwesen  i.  M.  A.  44  u.  Falk,  Das  erste  Jhrtid.  christ.  Bauthätigkeit.  in: 
Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  18.  —  Hier  glauben  wir  noch  eine  stelle  aus 
Ekkehard  gelegentlich  k»nnzeichnen  und  auch  einer  entschieden  falschen  Urkunde  erwäh- 
nung  thun  zu  dürfen.  Bei  Ekkehard  heisst  es:  „Gerhaldo  itaque  abbate...  deposito,  per 
Hattoncm  aeum  nobis  oblatus  est  [SalomoJ  et  nostrnm  locumauscepit  regendum.  Quem  prae 
ouinibus  postea  quae  gubernavit  locis  apud  Deum  et  homines  amplificare  curavit.  Com 
autem  annum  et  dimidium  nobis  praeesset,  Constantiae  tandem  praelatus  Dei  factus  e*t 
pastor  et  episcopus.  Sic  quoque  ipse  et  Hatto  illc  Magontinus  aeus  sibi  Semper  aniieis- 
simus,  quem  cor  regis  nominabant,  cum  et  ipse,  ut  aiunt,  duodecim  abatiis  praefuerit,  post 
regem  imperium  tenuerant ;  Fultensis  enim  et  ille  erat  monachus  et  abbas.  Qui  Magon- 
tiam  ipsam  a  loco  KM  antiquo  motain,  propius  Rhenu  statuerat,  etinhocetinaliismultis, 
animi  sui  magnittidinem  ostenderat. tf  I.e.  83.  Dieser  bericht  enthält  jedenfalls  im  einzelnen 
viele  ungenanigkeiten  (Salomo  war  früher  bisehof  von  Constanz,  als  Hatto  erzbischof  von 
Mainz,  und  es  ist  also  die  I  "  Zeichnung  Hatto's  mit  ^archiepiscopus"  antieipiert;  Salomo 
war  noch  nicht  1  '/2  jähre  abt  von  St.  Gallen,  als  er  bisehof  von  Constanz  wurde;  auch 
hat  derselbe  gewiss  niemals  1  '2  klöster  besessen  und  war  nie  abt  von  Fulda.  Vergl. 
Dümmler,  Formelbnch  Salumo's  III  S.  112  flgde.l,  doch  ist  er  wol  nicht  ungeeignet,  das 
innige  Verhältnis»  Hatto's  zu  Salomo  in  etwa  zu  illustrieren.  Die  bemerkung  über  die 
läge  von  Mainz  besagt  wol  nichts  anderes,  als  dass  sich  die  Stadt  nach  dem  Rhein  hin 
ausgedehnt  habe.  Vergl.  Heidt  man.  S.  40  note  4.  —  Unter  dem  datum:  Notavi  diem 
X  mense  aug.,  ind.  I,  a.  II  Conrado  rege  (913  Aug  10)  hezeugt  Hatto,  dass  die  freien 
mänuer  Rudolf  und  Andreas  (von  Sali»)  ihn  in  Bergeil  (Pergallia  i  auf  der  höhe  des  Sep- 
timer eingeholt,  in  ihrer  bürg  Castellatsch  freundlich  beherbergt  und  für  die  salischen 
güter,  in  deren  besitz  er  sich  durch  des  königs  gnade  befunden,  neun  solidos  entrichtet 
haben.  Zurlauben  in:  Mem.  de  l'acad.  des  inscriptions  XXXVI,  166;  Mohr,  Cod. 
dipl.  Raet.  I,  58  und  Verbesserungen  und  Zusätze  zu  Nro.  31'.  Neuerdings  ist  die  urk. 
nur  noch  von  Löher  (K.  Konrad  I.  S.  107.)  benutzt  worden.  Vergl.  Giesebrecht,  K. 
G.  (3  aufl.)  I,  808;  Hidber,  Schweiz,  ürkdreg.  I,  Vorrede  von  1865  S.  IX.  bezeichnet 
das  auf  der  aargauischen  kantonsbibliothek  befindliche  faesimile  der  urk.  für  ein  Mach- 
werk dm  18jhrhdU.;  Waitz,  Jhrbb.  K.  Heinrich'»  I.  (neue  bearb.)  S.  200  und  Göttinger 


Digitized  by  Google 


X.  Hatto.  891  (8ept)  -  913  (Mai  15). 


91 


c.906 


ix)t; 


Mai  b 


90« 


lai  30? 
906 


Aug.  20 

906 

Scpt  1? 


906 

Sept.  > 


996 


Holzkirchen 

Tribur 

Metz 
Toni 


Urach 


gelehrte  Anzeigen.  1869.  S.  569;  Heidemann  S.  26  note  7.  u.  S.  279;  Gerade  die 
„missiiebige  Stimmung1'  de«  papstes  Sergius  gegen  Hatto  (s.  die  nächste  nr.)  scheint  mir 
aJs  ein  grund  für  dessen  reise  nach  Horn  gelten  zu  dürfen.  42 
wird  von  papst  Sergius  III,  weil  er  zu  Tribur  die  Privilegien  des  Hamburger  erzbisthums 
verletzt  habe,  von  seinen  kirchlichen  Verrichtungen  suspendiert  Jaffö,  Reg.  Pontif.  nr. 
2716;  auch:  Erhard,  Westf.  Reg.  I,  120  zum  jähr  907.  48 
Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K„  der  dem  Lischof  Waldo  v.  Freising  das  Privilegium  der  freien 
bischofswahl  erneuert,  D.  8  id.  Mai  a.  9<>6,  ind.  9,  regn.  7;  A.  in  loco  Holzchiricha.  RH. 
nr.  1208;  auch:  Hansiz,  G.  S.  II.  143  mit  IX  kal.  Maii;  Hund,  Metrop.  I,  87  mit 
VIII.  id.  Junii,  ind.  VIII;  Lünig,  Spicil.  II  Th.,  215  mit  dem  datum  wie  bei  Hund.  — 
Vergl.  Stein,  K.  Konrd  1  v.  Franken.  166.  44 
Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  dem  kl.  Fulda  die  orte,  welche  demselben  von  k.  Arnulf  im 
gau  Folcfeld  geschenkt  worden  waren,  bestätigt.  D.  3  kal.  Jun.  a.  890*),  ind.  9,  reg.  7; 
A.  Triburias.  BR.  nr.  1209;  auch:  Dronke,  C.  d.  Fuld.  300.  —  Vergl.  Gegenbaur, 
Das  Kl.  Fulda.  43;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  166.  46 
Intervenient  bei  Ludwig  d.  K  ,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  St.  Aper  bestätigt.  D.  906, 
regn.  7,  ind.  XI  (IX),  16  kal.  Sept.  A.  Mettis.  BR.  nr.  1211;  Wauters,  Table  chron. 
I,  322.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  von  Franken.  136  u.  170.  46 
Intervenient  bei  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Ludelm  alle  besitzungen  des  domcapitels 
bestätigt.  D.  906,  regn.  7,  ind.  9,  die  vero  kal.  Sept.  A.  Tullo.  BR.  nr.  1212.  nimmt  an, 
und  Dümmler  (G.  d.  o.R  H,  542  note  62)  stimmt  ihm  bei,  dass  vor  kal.  eine  zahl  fehlte; 
wie  leicht  kann  z.  B.  aus  v»  fquinto)  durch  falsche  auflOsung  einer  abkürzuvg  das  „vero" 
eingefügt  sein.  Indessen  uns  will  es  wegen  der  hinzufügung  des  Wortes  „die",  das  sein 
analogon  an  „pridie*  hat,  nicht  unwahrscheinlich  vorkommen,  dass  die datumsbezeiclmung 
den  1  Sept.  bezeichnen  soll.  47 
Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  der  kirche  des  heil.  Petrus  zu  Worms  fünf  hüben 
zu  Eich  im  Wonnsgnu  schenkt.  D.  4  non.  Sept.  906,  ind.  9,  regn.  7;  A.  Uraha-  BR. 
nr.  1213;  auch:  Probat  Hornbac.  VI,  262;  Mone,  Anzeiger.  1838.  S.  441.  —  Vergl. 
Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  170.  48 
K.  Ludwig  d.  K.  bestätigt  den  gütertausch  zwischen  dem  erzb.  Hatto  namens  des  kl.  Lorsch, 
und  dem  Reginbodo,  wodurch  der  erzbischof  Virnheim  imLobdengau  gegen  guter  im  Gle- 
misgau  und  Encichgau  erhält.  D.  906,  ind. 9,  regn.  Hludovici  7.  Chron.  Lauresch.  in:  M. 
G.  SS.  XXI,  384.  49 
Hatto'«  antheil  an  der  gefangennähme  und  hinrichtung  des  Babenbergers  Adelbert  in  seiner 
bürg  Theres  ist  durch  die  sage  so  sehr  verdunkelt  wordon,  dass  alle  versuche,  den  histo- 
rischen kern  auszuschälen,  aU  eitel  zu  betrachten  sein  dürften.  Selbst  nur  soweit  der 
sage  von  Hatto'*  verrath  „eine  historische  bedeutung"  zuzugestehen,  als  sie  lehre  „was 
mau  Hatto  allenfalls  zutraute  und  zutrauen  durfte",  (Heidemann  S.  30.  der  übrigens 
die  ganze  frage  sehr  anschaulich  behandelt),  möchten  wir  nicht  gutheissen.  —  Stellen 
wir  den  Wortlaut  der  quellen  zusammen.  Zum  jähr  906:  et  ille  [Adalbertus]  Acta  fide 
deoeptns,  capitedecollatur.  Ann.  Alam.  in:  M.G.SS.  1,54;  Cernens  itaque  rex  obduratum 
eius  [Adalberti]  animum  et  in  coepta  rebelliouis  malitia  obstinatum,  collecto  undique 
exereitu,  eum  in  castro  quod  Terassa  dicitur,  obsidione  cinxit.  Interea  Egino,  qui  eins 
individuus  comes  in  omni  praviiale  extiterat,  ab  eius  societate  defecit,  et  cum  omnibus 
suis  ad  regis  castra  transiit.  Protracta  igitur  paulo  prolixius  obsidione,  fractus  animo 
Adalbertus  ad  callida  argumenta  convertitur,  et  omni  ingenio  exeogitare  coepit,  qua  arte 
obsidio  solveretur,  ut  exereitu  ad  propria  remeante  optata  libertate  potitus,  ipse  cum  sibi 
faventibus  dolos  quos  in  pectore  volvebat,  longe  lateque  effundere  posset.  Portis  itaque 
apertis  a  raunitione  exiens  cum  perpaucis,  nitro  regi  se  obtulit,  supplex  veniara  de  i 

promittit.  Sed  cum  fraus  quae  struebatur,  sui 
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bus  fuisset  detecta,  custodiae  mancipatio  est,  et  in  praesentia  totius  exercitus  nianibus 
vinctis  adductus,  omnibus  adiudicantibus  capitalcm  suscepit  sententiam  5  Idus  Septem- 
brig,  Facultates  et  possessioncs  eins  in  fiscum  rodactac  sunt,  et  donoregis  inter  nobiliores 
quosque  distrihutac.  Reginoms  Chron.  iu:  M.  G.  SS.  I,  611  u.  612.  Wenn  man  diese 
erzahlung  einfach  nimmt,  wie  sie  gegeben  ist,  ohne  an  ihr  zu  deuteln,  so  dürfte  man  der 
Wahrheit  des  ganzen  Vorgang«  am  nächsten  kommen.  Am  meisten  fahrt  aber  in  die  irre 
derweiuchweifige,detailierte  und  äusserst  farbenreiche  bericht  Liudprand's  (AnUpod.  Üb. 

II.  in:  M.  6.  SS.  IU,  289 ),  der  auch  den  Schauplatz  von  Adalbert'«  gefangennähme  durch 
Hatto's  verrath  zum  erstemnale  nach  „Baveinberg"  verlegt.  —  Widukind  (M.  G.  SS. 

III,  427.)  „Is,  ut  ferunt,  Adelbertus,  ab  ipso  quondam  pontifioo  in  fide  susceptus,  eins 
est  consilio  deoeptus;  quod  quia  mm  probamu«,  nuinq  mm  adfirmamus,  sed  vulgi  rumore 
magis  Actum  credimus."  (Uebcr  das  fehlen  dieser  stelle  in  Widukind'a  Codex  zu  Dresden 
(A.)  vergl.  Archiv  d.  Gesellsch.  I,  430;  Wattenbach,  GeschichUquellen.  246  (3te 
Ansc);  Falk  im  Lit.  Handweiser.  Nr.  59  S.  392;  Röpke,  Widukind  v.  Corvey  S.  26 
u.  27.)  ..  et  quem  vi  aliqua  superare  nun  presumpsit  [rexj,  nota  Hathoms  versutia  ar- 
chiprosulis,  qua  et  antecessur  suus  AethelbertumcomiteruTeresi  capitis  abscisi>ine  devicit, 
et  nunc  decipere  temptavit.  Thietuiari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  736.  —  Im  elften  jahr- 
hundert  war  unsere  sage  bereits  in  die  form  des  liedes  gekleidet.  Ekkehard,  Cas.  S.  Galli 
(M.  G.  SS.  III,  83.)  sagt:  „Sed  astutia  hominis  in  falsam  regis  gratiam  suasi,  qualiter 
Adalpert  fraude  eius  de  urbe  Pabinborch  dctractns,  capite  sit  plexus  —  alter  enira  raorbo 
obierat  —  quoniam  vulgo  concinatur  et  canitur,  scribere  supersedeo."  —  Zum  jalir907: 
„Adalbert«*  filius  Heinrichi,  ficta  fide  episeoporum doceptus,  capite  decollat  is  est."  Ann. 
Laubac.  in:  M.  G.  SS.  I,  54.  „Adalpertus,  cum  praedia  eius  utpote  rebellantis  &  Ludo- 
wico  rege  vastarentur,  et  Castrum  oppugnaretur,  perfidia,  ut  fama  est,  Hattonis  aei  et 
cuiusdam  Liatpoldi,  de  quibus  plurimum  confidebat.  ad  Ludowicum  regem  spe  pactionis 
adductus,  decollari  iussus  est."4  Herrn.  Contr.  in:  M.  G.  SS.  V,  111.  —  Zum  jähr  908: 
Adelbertus  perfidia  Hattonis  aei  Mog.  et  cuiusdam  Liutpaldi  deceptus,  Ludewico  impe- 
ratore  decollatur.«  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  U,  241.  —  Vergl.  Büdinger,  Oester. 
Gesch.  I,  223;  Rintelen  in:  Forsch,  z.  d.  G.  HI,  330  u.  331;  Dümmler,  G.  d.  o.  R. 

H,  540;  Schottmüller,  Die  Entstehung  d.  Stammherzogth.  Baiern.  85;  Dändliker 
u.  Müller,  Liudprand  vonCremona.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Gesch. 

I,  41  u.  256;  Stein,  Ueber  die  Herkunft  des  Marktsrafen Liutbold  I  v.  Oesterreich,  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  XII,  128;  Stein,  K.  Kourad  I.  S.  149  u.  275.  50 

Regino  von  Prüm  widmet  ihm  seine  zwei  bücher  „De  synodalibus  cansiset  disciplinis  eccle- 
siasticis."  ed.  Wasserschieben,  Ltp«i»<  184Ü.  In  der  praefatio  heisstes:  Sanctae 
Moguntiacae  sedis  praesuli  a  •  tot i ns  Germaniae  primati,  Hat  t honi,  Regino  Vestrae  subli- 
mitatis  devotissimns  clieutulus,  praesentis  vitae  pr.)speritatem  et  futurae  beatitndinis 
orat  gloriam.  Seien»,  magnitudinem  prudentiae  Vestrae  non  solura  iuxta  saerorum  cano- 
num  sanctiones  totius  provinriae  sollicitudinora  gerero,  verum  etiam  totius  regni  utilita- 
tibus  pervigili  cura  insudare,  misi  Vestrae  celsitudini  libellum,  quem  de  synodalibus  causis 
ecclesiasticisque  disciplinis  iussu  et  hortatu  Domini  et  reverendissimi  Ratbodi  archiepis- 
copi,  summo  cum  studio  ex  diversis  sanctorum  patrum  conciliis  atque  decretis  collegi  atqae 

coadunavi  Snscipiat  ergo  hoc  parvum  munuaculum  Vestra  dignatio  ea  benignitate, 

qua  devoüone  missum  est  a  mea  exiguitate.  Valeat  gloria  beatitndinis  Vestrae  hic  et  in 
futuro.  Amen.  51 

Zeuge  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  einen  gütertansch  zwischen  dem  grafet)  Adalhard  u.  dem  abt 
Huggo  v.  Fulda  bestätigt  A.  904,  ind.  8.  Forheim  in  aula  regia,  reg.  4.*)  Schannat, 
Trad.  Faid.  222;  Schuhes,  Dir.  dipl.  1,47;  Dronke,  Cd.  Fuld.  299.  —  Vergl. 
Kelle,  Otfrid's  Evangelienharmonie.  I.  Einleitung.  18— 20;  Gegenbaur,  Das  Kl.  Fulda. 
49;  Stein,  K.  Konrad  I.  v.  Franken.  162.  52 


*)  K«in«  dtT  obig«  chronologischen  angaben  stimmt  zu  einer  der  beiden  andern, 
bat  die  er*te  geändert  u.  905  geschrieben,  daxi 
Termuthet  da«  Jahr  906. 
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Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  eioen  gOtertausch  zwischen  den  klöstern  Fulda 
u-  Epternach  bestätigt.  D.  14  kal.  Apr.  a.  907,  regn.  8,  ind.  10.  A.  in  locoFurt.BR.  nr. 
1215:  auch:  Schannat.  Trad.  Fuld.  223;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  301.  ~  Vergl.  Gegen- 
baur,  Das  Kl.  Fulda.  43;  Stein.  K.  Kourad  I  t.  Franken.  136  u.  171.  58 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  seinem  geliebten  monch  Sigolf  eine  hübe  zu  Dienheim 
im  Wormsgau  verleiht.  D.  11  kal.  Nov.  a.  907,  ind.  10,  regn.  Ludowici  8.  A.  Tribun» 
BR.  nr.  1216;  auch:  Chroti.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  385.  M 

Intervenient  bei  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bi«chof  Stephan  zu  Luttich  den  besitz  der  abtei 
Fosses  bestätigt,  ü.  7  kal.  Nov.  907.  ind.  11,  regn.  8.  A.  Franc honofurt.  Ernst,  Hist 
de  Limbourg.  VI,  90.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  136  u.  179.  55 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K  ,  welcher  dem  münster  zu  Salzburg  den  königshof  Salzburg- 
hofen saramt  zugehörungen  schenkt.  D.  16  kal.  Jan.  908,  ind.  11,  regn.  8.  A.  ad  Wai- 
piilinga.  Bit.  nr.  1217.  56 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Erchanbald  von  Eichstätt  mehrere 
rechte  verleiht.  D.non.  Febr.900.  ind.  10,  regn. 9. (908 ).  A. Fraurarart.  Mon.Bo.XXXI, 
a,  178.  -  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  136.  57 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  Ratpod  von  Trier  die  lehengüter  zu  Enkir- 
chen  schenkt,  die  bisher  Rothard  besessen  hat.  D.  3  idus  Feb.  a.  908,  ind.  11,  regn.  9. 
A.  Franranofurt.  BR.  nr.  1219  (unter  Febr.  10.1;  Beyer,  Mittelrh.  ürkb.  I,  216;  Waa- 
ters, Table  chron.  I,  324.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  von  Franken.  136  u.  181; 
Back,  Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Mosel  u.  Nahe.  27.  58 

vertauscht  als  abt  des  kl.  Lorsch  eine  hübe  der  villa  Sahsenheim  im  Lobdengau  gegen  die 
besitzungen  des  freien  mannes  Nithird  in  Thiedun^eswilre.  A.  Laurisham,  die  kal.  Jun. 
a.  9  Ludowici  regis.  Cod.  Laurish.  (Edit.  Thectd.-Palat.)  Iii,  167.  59 

K.  Ludwig  d.  K.  schenkt  ihm  guter  zu  Ingilinstat  (Engelstat  in  Unterfranken)  im  Padani- 
chowein  Egeno's  grafschaft.  D.  6  id.  Junii  908,  ind.  11,  regn.  9.  A.  Forcheim.  BR. 
nr.  1220.  60 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  bewilligt,  dass  dem  abte  Otto  von  Hersfeld  auf  «eine 
lebenszeit  Thiethard  als  provisor  beigegeben  werde,  nach  seinem  tode  aber  dem  kloster 
die  freie  wähl  wieder  zustehen  solle.  Udingens  dürfe  keiner  aus  Otto's  familie  die  abta- 
würde  erhalten  und  von  den  gütorn  des  klosters  dürfe  nichts  getrennt  werden.  D.  Triburis 
3  non.  Ort.  908.  BR.  nr.  12-'3.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  183,  229 
u.  231.  61 

vertauscht  als  abt  des  kl.  Lorsch  was  er  in  der  Isinisheimer  mark  zu  Bellingen  und  Leiningen 
hatte  an  den  grafen  Luitfried  gegen  eine  kirche  im  Rheingau  in  der  villa  Gernsheim.  A. 
Laurisham,  12  kal.  Dec.  a.  9  Ludowici  regis.  Cod.  Laurisch.  (Edit.  Theod.  -  Pakt.)  H, 
553.  _  Vergl.  Dahl,  Beschr.  d.  Stadt  Gernsheim.  Anhang.  S.  1.  62 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  kl.  St.  Gallea  guter  in  Feldkirch  schenkt.  D.  7 
idus  Jan.  909,  ind.  12.  A.  Potaraico  palatio.  BR.  nr.  1224.  —  Vergl.  Stein,  K.  Kon- 
rad 1  v.  Franken.  187.  63 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K...  welcher  dem  erzb.  Pilgrim  von  Salzburg  und  dem  grafen 
Aribo  die  abtei  Traunsee  schenkt,  ü.  9.  kal.  Mart.  909,  ind.  12,  regn.  10.  A  HoU- 
chircha.  BR.  nr.  1226;  auch:  Urkb.  f.  Ober-Oesterreich.  II,  56.  64 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  kl.  Reichenau  die  immun ität  und  freiheit  der 
abtswahl  bestätigt.  D.  12  kal.  Jun.  909,  ind.  12,  regn.  6.  A.  ad  potamum.  Dttmge, 
Reg.  Bad.  84.  65 

K.  Ludwig  d.  k,  bestätigt  einen  tausch  zwischen  Hatto  nnd  dem  kl.  Fulda,  welches  letztere 
Salmünster  im  gau  Wetteraa  ia  Gebhard's  grafschalt  erhält,  and  dafür  Masseuheim  in 
der  grafschaft  Cunigeshuntra  an  Mainz  abtritt.  D.  idos  Dec.  909,  ind.  13,  reg.  10.  A. 
Ingilinheira.  BR.  nr.  1228;  auch:  Herqaet,  Specim.  diplom.  mon.  Fuld.  (Photogra- 
phische nachbildung).  —  Vergl.  Wenck,  Dipl.  Nachrichten  v.  d.  Dynasten  v.  Eppen- 
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stein.  10;  Gegenbaur,  DasKloater  Fulda.  I,50,u.  11,41;  Stein,  K. Konrad I v. Fran- 
ken. 190.  66 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K,  welcher  dorn  kl.  Bleidenstat  die  guter  schenkt,  welche  graf 
Hermann  im  gau  Logenahe  in  der  grafschaft  des  Cuonrad  in  den  rillen  Wahalebach  and 
Horoe  inne  gehabt  hat,  und  welche  ihm  durch  rechtlichen  richterspruch  abgenommen 
worden  sind.  D.  19  kal.  Jan.  909,  ind.  13,  regn.  10.A.  Ingilinheim.  Wilmans,  Die 
Kaiserurk.  der  Pro*.  Westfalen.  I,  518;  Will,  Monumenta  Blidenstat.  22.  67 

Intervenier  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  grafen  Conrad,  dem  söhne  Eberhard'*,  den 
hof  zu  Brechene  verleiht,  auf  dass  er  damit  die  kirche  (ba*ilica)  ausstatten  könne,  welche 
er  auf  dem  berge  Lintburck  im  gaue  Loganalie  erbauen  will.  (Dom  zu  Limburg  an  der 
Lahn.)  D.  4  id.  Febr.  909,  ind.  13,  regn.  1 1.  A.  Franconofurt.  BR  nr.  1229.  —  Vergl. 
Busch,  Domkirche  zu  Limburg  29;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  190.  68 

schenkt  dem  grab  de»  kl.  Bonifatins  zu  Fulda  sein  eigen  in  den  marken  von  Massenheinn 
Wiccrino,  Uuwenheim,  Gera  u.  Lichsamene.  D.  pal.  Triburensi  coram  rege  Ludowico  qui 
et  conscribi  <*t  sigillo  suo  insiguiri  jussit.  A.  dorn,  incarn.  910,  ind.  13,  regn.  11,  8  id. 
Apr.  Ego  Hatto  aeu«  et  cancellarius  haslitteras  etc.,  sig.  Gcbehardi  etCunradi  comitum, 
sig.  Ditolfi  Wormacensis  episc.,  sig.  Einhard  Spirensis  «pisc,  sig.  Werinheri  comitis,  sig. 
Liutfridi  comitis,  sig.  Gotdankes  comitis,  sig.  Hartmanni  comitis,  sig.  Ratoltes,  sig.  Ge- 
roltes.  Signum  domni  Ludowici  gloriosi  reg.  Brower,  Ant  Fuld.  255;  Schannat, 
Trad.  Fuld.  225;  Kremer,  Orie.Na«s.II,39;  Guden,  C.  d.  1,  5;  Lünig,  ReichsarcL 
XVIII,  I,  154;  Resch,  Ann.  Brix.  II,  369;  Hontheim,  Hist.  Trevir.  nr.  139;  Ge- 
orgisch I,  190;  Dronke,  C.  d.  302;  Herquet,  Speciin.  mon.  Fuld.  (Photogr.)  — 
Vergl.  BR.  nr.  1230;  Vogel,  Gesch.  v.  Nassau.  551;  Gegenbaur,  Das  Kl.  Fulda  50; 
Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  178  u.  190;  Würdtwein,  N.  subs.  I  praef.  6.  u, 
S.  154.  69 

Intervenier  bei  k.  Ludwig  d.  K,  welcher  der  abtei  Chevremont  den  ort  Mortier  im  Lfittig- 
gaue  bestätigt.  A.  Ingelneheim  5  id.  Nov.  dccccx,  ind.  XIII.  BR.  nr.  1227  mit  dem  jähr 
909;  auch:  Lacomblet,  Niederrb.  ürkb.  I,  47.  — Vergl.  Stein,  K. Konrad I.  v.  Fran- 
ken. 136  u.  190.  70 

urkundet  über  Ladenberg.  (In  einer  handschriftlichen  Wormser  chronik  heisst  es: . . .  findet 
sich  ein  hiesiger  Bischof  Ditolf  genannt,. . .  welcher  nebst  Bischof  Einhard  zu  Speyr  des 
Erzbischofs  Uattonis  Brief  über  Ladenberg  zu  Trebur  mit  unterschrieb.)  Wigand,  Zur 
Geschichte  der  Wormser  Erzbischöfe  u.  Bischöfe.  1 1.  71 

übergiebt  Uta,  der  mutter  Ludwigs  d.  K  ,  welche  der  Mainzer  kirche  den  hof  Lahnstein  mit 
specieller  gcnehmigung  ihres  sohnes  geschenkt  hatte,  den  hof  Bischofsheim  zum  lebens- 
länglichen niessbrauch.  Nach  der  urk.  k.  Otto's  Ii  von  977  (8)  Stumpf,  RK.  nr.  696. 
—  Vergl.  Dahl,  G.d. Stadt  Lahnstein,  in:  Ann. d. Ver. f. Nassauische  Alterthumskunde. 
I,  Heft  II  u.  in.  118.  78 

Erzkanzler  bei  k.  Konrad  I,  welcher  eine  Schenkung  für  das  kl.  des  hl.  Gumbert  zu  Ansbach 
macht.  D.4id.Nov.911,  ind.  15,  reg.  1. Foracheim.  Böhmer,  Reg.  reg.  imp.  nr.  lu.  Reg. 
Carol.  1233;  Böhmer,  Acta  Conr.  nr.  1.  —  Die  erwahlung  Konrad's  znm  könig  muss 
zwischen  Nov.  6  und  Nov.  10  stattgefunden  haben.  —  Vergl.  D  animier,  G.  d.  o.  R.  U, 
573  not«  6.  Die  salbnng,  welche  freilich  nur  von  Herrn.  Contr.  überliefert  wird,  (. . .  Coun- 
radus,  filius  counradi,  rex  electu*  et  unctus.  Herrn.  Contr.  in:  M.  G.  SS.  V,  112.)  nahm 
jedenfalls  Hatto  vor.  — Vergl.  Rintelen  iu:  Forsch,  z.  d.  G.  III,  338;  Waitz,  Jhrbb.  d. 
deutsch  R.  unter  K.  Heinrich  I,  195  flgde.  (Excurs.  II.);  Schottmüllor,  Entstehung 
d.  Stammherzth.  Baiern.  108.  73 

Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  das  kl.  St.  Gallen  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  alle  seine 
Privilegien  nnd  güter  confirmiert.  D.  2  id.  Marl,  912,  ind.  15.  A.  Argentina  civitate.  BR 
nr.  3;  auch:  Schöpff,  Nachtrage  z.  Wettereiba  illustr.  337.;  Böhmer,  Reg.  Car.  nr. 
1235.  u.  Reg.  imp.  nr.  3;  Acta  Palat.  VII,  71;  Böhmer,  Acta  Conradi.  nr.  4;  Kaus- 
ler,  Wirt.  ürkb.  I,  208;  Wartmann,  ürkb.  v.  St.  Gallen  II,  868.  —  VergL  Stein, 
K.  Konrad  I  v.  Franken.  221.  74 
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Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  biscbof  Dracholf  v.  Freising  Ton  aeinen  erbgütern 
in  Leimbach,  Steinach  u.  Tiefbach  im  Ibsigau  schenkt.  D.  6  id.  Aug.  912,  ind.  15, 
regn.  1.  Böhmer,  Reg.  imp.  nr.  7  n.  Reg.  Carol.  nr.  1239;  auch:  Acta  Pal.  VII,  75. 
Deutinger,  Beyträge  z.  Geschichte  u.  a.  w.  des  Erzbisth.  München-Freysing.  VTI,  515; 
Böhmer,  Acta  Conradi  regis.nr.  8.  —  Vergl.  Stein,  K.  Ronrad  I  ▼.  Franken.  225.  76 

überlasst  Uda,  der  mutter  des  königs  Ludwig,  gegen  deu  hof  Nierstein  den  hof  Ulmen  im 
Wormsgau,  in  der  grafschaft  des  grafen  Burchard,  auf  lebenszeit.  Enth,  in  der  urk.  k. 
Otto  III  Tom  24.  Nov.  994,  wodurch  dies«r  den  ort  Nierstein  dem  erzatift  Mainz  znrück- 
giebt.  Guden,  C.  d.  I,  367.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  IH.  210  und 
2G5.  76 

stattet  den  Mainzer  dorn  glänzend  aus.  Hatto....  templum  Magantiae  nobili  structura  illu- 
stral.at.  Widukind (Cod.  A.).in:  MG.  SS.  III,  428.  — Vergl.  Falk  in:  Kirchenschmuck 
XXIV,  13:  Falk,  D.  alte  Dom  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Kunst.  1871  Nr.  13. 
S.  149.  77 

übt  zugleich  mit  biscbof  Salomo  III  von  Constanz,  mit  welchem  er  nahe  befreandet  war, 
grossen  einfluss  auf  die  regierung  aus.  ...  ipse  [Salomo  Const.]  et  Hatto  ille  Mogontinus 
aeus  sibi  [„Salomoni";  sibi  für  ei,  folglich  nicht  als  reflexiv  zu  nehmen,  wie  wunderlich 
genug  zum  nachtheil  Hatto'»  geschehen  ist]  aemper  amicissimus . . .  post  regem  Imperium 
tenuerant.  Ekkehard  in:  M.  G.  SS,  II,  83.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  H,  495 
flgde.  78 

erweitert  die  stadt  Mainz  bis  an  den  Rhein.  Qui  [Hatto]  Magontiam  ipsam  a  looo  suo  an- 
tiquo  motam,  propiusRheno  statuerat,  et  in  hoc  et  in  aliis  multis,  animi  sui  magnitudinem 
ostenderat.  Ekkehardi  IV  Casus  S.  Galli.  in:  M.  G.  SS.  II,  83.  79 

Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Wigbert  zu  Herafeld  dessen  freiheiten  be- 
stätigt. D.  12  kal.  Mart.913,ind.  1,  reg.  2.  A.  Chasella.  Böhmer,  Reg.imp.  13  u.  Reg. 
Carol.  1245;  auch:  Acta  Pal.  VII,  79:  Böhmer,  Acta  Conradi  nr.  14.  —  Vergl. 
Wenck,  Hess.  G.  11,  625;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  230.  80 

Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  kl.  Murbach  seine  besitzung  und  das  recht  der  freien 
abtswohl  bestätigt  D.  4  id.  Mart9l3,  ind.  1.  A.  Argentina  erntete-  Böhmer,  Reg.imp. 
nr.  löu.Reg.  Carol.  1247;  auch:  Neugart,  Cod.  dipl.  Alam.  nr.  691;  Acta  Pal.  VII, 
81;  Lünig,  Spicil.  eccl.  cont.  I,  122:  Eccard,  Orig.  Habs.  62;  Böhmer,  Acte  Con- 
radi. nr.  16.  —  Vergl.  Stein  K.  Konrad  I  v.  Franken.  230.  81 

Als  k.  Konrad  gegen  herzog  Heinrich  von  Sachsen  zog,  um  die  guter  des  Mainzer  bisthums 
und  die  Selbständigkeit  Thüringens  jenem  gegenüber  zu  wahren,  befand  sich  in  seiner  be- 
gleitung  auch  Hatto.  An  diesen  zug  knüpft  sich  die  ganz  nett  ausgeschmückte  sage  von 
einer  goldenen  kettp,  die  Hatto  habe  anfertigen  lassen,  um  den  herzog  Heinrich  mit  der- 
selben bei  einem  gastmahl  zu  erwürgen.  (Eine  andere  erklärung,  nach  welcher  die  kette 
nur  als  merkmal  desjenigen  dienen  sollte,  auf  dessen  ermordung  es  abgesehen  war,  hat 
weuig  beifall  gefunden  )  [Durch  den  Goldschmied  sei  aber  diese  hinterlist  verrathen  wor- 
den und  nun  habe  sich  herzog  Heinrich  der  besitzungen  Hatte's  bemächtigt....  Et  statim 
omnia  quae  iu  iuris  ipsius  erant  in  omni  Saxonia  vel  Th  uringor  um  terra  occupavit  Wi- 
dukind. in:  M,  G.  SS.  III,  427;  Quicquid  enim  ad  episcopum  [Hattonem]  in  Saxonia  vel 
Thuringia  pertinuit,  totnm  sibi  [Heinrico]  preeepit  occupari,  ainicos  regia  partibus  ex  bis 
omnioo  depredatos  expellens.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  736.  Diese  letztere 
thatsache  dürfte  als  der  historische  hintergrund  oder  wol  als  die  veranlassung  unserer 
sage  zu  betrachten  sein,  die  also  zum  deckmantel  der  beraubung  des  erzbischofs  dienen 
sollte.  —  Vergl.  De  torque  Hattonis,  Pontif.  Mogunt.,  qua  iusidiatus  esse  fertur  Henrioo 
aucupiSaxoniaetnncDuci.  in:  Christii  Noct.  Academ. Specim.  111,221;  Waitz,  Jhrbb. 
unter  K.  Heinrich  I,  S.  22.  Was  Heidemann  S.  35  u.  36  über  die  entetehung  der 
Dattesagen  in  Sachsen  bemerkt,  verdient  wohl  der  beachtung;  Rintelen,  in:  Forsch, 
z.  d.  G.  III,  345:  Dümmler,  G  d  o.RU, 582;  Löher,  K.  Konrad.  I.Cap.  VI;  Kno- 
chenhaut, G-  Thüringens.  58  u.  148;  Stein,  K  Konrad  I.  v.  Franken.  231.  82 

Tod.  Zum  jähr  913:  Hatho  aeus  obiit  Ann.  Sangal  in:  M.  G.  SS.  I,  77;  Ann.  Col.  I.  c. 
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98;  Mogontiae  Uattone  aeo  Augeusique  abbate  mortuo,  Heriger  etc. llerim.  Aug.  in:  M. 
G.  SS.  V,  112;  llatdho  aeus  et  monachus.  Ann.  necrol.  Fuld.  niaiores.  in:  Schau nat, 
Hist.  Fuld.  471  u.  Böhmer,  Font.  III,  156;  Ilattho  aeus.  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  in: 
Drenke,  Trad.  Fuld.  174  u.  Böhmer,  Font.  III,  153.  —  Zum  jähr  912:  Hatto  aeus 
obiit,  vir  adpo  strenuus  et  prüden*,  cui  etc.  Contin.  R  gin  in :  M-  G.  SS.  I,  614;  Hatto 
obiit  Mog.  epie.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  241 ;  Lamb.  Ann.  1.  c.  53;  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  17.").  —  Z.  j.  912:  Hatho  aeus  sedit  anno«  22.  mensesS,  obiit  912. 
Catal.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139.  u.  Jaffe.  Mon.  Mog.  3.  Spätere  Chronisten 
versetzen  den  tod  Hatto's  in  die  jähre  915,  917  und  918.  Das  jahr9 14 anzunehmen,  wie 
neuerdings  zuweilen  geschah,  ist  als  unbegründet  zu  verwerfen.  —  Todestag: 
Zum  15  Mai:  id.  Mai.  Hatto  aeus  ob.  Caleudariuni  Merseb.  in:  Höfer,  Zeitschrift 
I,  114;  id.  Mai.  Kalend.  Aug.  in:  Zürich,  antiquar.  Gesellsch.  VI,  59.  u.  Böhmer, 
Font.  IV,  142—15  od.  16.  kal.  Felm  (Jan.  18  od,  17), wie  einige necrologien  zu  Hatto 
enthalten,  bezieht  sieh  auf  Hatto  II.  Vergl.  Waitz,  Jahrbb.  d.  d.  R,  unter  Heinrich  1. 
Neue  BearlK-itimg  Excurs  III.  S.  200.  —  Der  ort,  wo  Hatto  gestorben,  und  »eine  be- 
grab n  i  s  s  s  t  ä  1 1  e  sind  unbekannt. 

Die  todesart  Hatto's  ist  vielfach  gegenständ  der  sage  geworden.  Nach  Ekkehard 
stirbt  er  „italica  febre  *  (Parvo  autem  post  tempore,  mifeetus  ilalica  febre,  cruce  non 
exaeta  diem  obiit . . .  Egit  tarnen  die  pro  anima  eius  preeibus  et  opibus  quantumeunque 
potuit.  Serinia  eius  palatio  addicta  sihi  non  proderatit.  M.  G.  SS.  II,  89.  Vergl.  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  let/.ter Streit  mit  di  r  Kurie.  193;  Ficker,  Ueber d. Eigeotb. 
d.  Reichs  am  Reiehskirchengnt.  in:  SilzungsUr.  d.  Wiener  Akad.Ixxii,  389.)  —  Thiet- 
mar  (M.  G.  SS.  III,  736t  lisst  sein  ende  „np<  ntina  morte- gleichsam  als  strafe  für  den 
beabsichtigten  meuchelraord  herzog  Heinrieh'js  erscheinen.  In  noch  verhängnissvollere  art 
bringt  Widukind  iM.  G.  SS,  III.  428)  den  tod  Hatto's  mit  der  ereihlung  von  der  gol- 
denen kette  in  Verbindung:  ^  Hatto!  ,,videns  suis  calliditatibus  finem  impositum  nimia 
tristitia  ac  morbo  pariter  DOS  post  multos  dies  ennfeetus  inteiiit."  Noch  spätere  erzäh- 
lungen  lassen  ihn  vom  blitz  erschlagen  werden ,  andere  berichten ,  dass  er  lebend  in  den 
feuerschlund  des  Aetna  gelallen  sei.  iHic  a  demonibus  in  puteum  ignis  in  monte  Sicälie 
preeipitatur.  Sueeessio  episeoporum Mog.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  358.)  (Vergl.  obser- 
vat  Hallen«.  I,  74-78.  Halle  17»  0.  und  Heidemann  37.)  Am  verbreitetsten  ist 
die  sage  von  den  mäusen  und  dem  mäusethurm  bei  Bingen,  worauf  wir  an  einer  anderen 
stelle  zurückkommen  werden.  83 
(Fortlaufende  nummern  453-536.) 


XI.  Heriger.  «13-927  (Dez.) 


et  Her^eru«  sueeessit.  Ann.  Colon,  in:  M.  G.  SS.  I,  98;...  Heriger  in 
:cedens,  annis  14,  in  abl  atia  vero  Hug,  abbas  18ut,  amium  1  [iraefuit. 


Erhebung, 
episcopatu 

Heran.  Aug.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  112.  —  Zum  jähr  912...  cui  |Uattoni]  Uerigerus 
sueeessit  Contin.  Reg  1.  c  (114;...  cui  [Hattoni]  Hereger  sueeessit.  Lamb.  Ann.  in:  M. 
G.  SS.  HI,  53;  Herigerus  sueeessit  annis  14,  mensibus  6.  Marianus  Scottus.  in:  M.  G. 
SS.  V,  553;  Cui  sueeessit  Hurgerus.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175.  1 

Intervenier  bei  k.  Konrad,  welcher  dem  abtLiuthar  das  kl.  Lorsch  auf  lebenszeit  übergieht. 
D.  7  id.  Junii  a.  914,  ind.  2;  A.  apud.  Franchonofurt.  Böhmer,  Reg.  inip.  nr.  22  u. 
Reg.  Carol.  1254;  auch:  Böhmer,  Acta  Coniadi regis.  nr.  23;  Chron.  Lauresh.  in:  M. 
G.  SS. XXI,  386. —  Vergl  G fröret  .  Die  Verdunste,  welche  sich  der  deutsche  Citrus 
zu  Anf.  d.  10.  Jhrh.  um  d.  deutsche  It.  erwarb,  in :  Freiburger  Ztsch.  f.  Theologie  XIX, 
118;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  236.  i 

Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  Albwin,  einem  Vasallen  desbischofs  Thiodo  von  Wirz- 
burg,  sein  eigeugut  Sulzifelt  schenkt.  D.8id.  Nov.,  a.  915,  ind.  3,  reg.  4.  A.  ap.  Wirzeburg. 
Böhmer.Reg,  inip.  nr.  26  u. Reg.  Carol.  1258;  auch:  Mon.Bo.XXXI,  184;  Böhmer, 
Acta,  Conradi  regis.nr.  27.  —  Vergl.  Stein,  K.Konradlv.  Franken.  244  (mitNov.4.)  3 
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1ÜT 

Juli  G 


916 

vor  Sept 
20 


Neu  bürg 


913-928 

(vielleicht 
916) 
918 
Sept.  9 


919 

April  bis 
Mai? 


Forchheini 


Fritzlar 


921 

"Nov.  7 

9«! 


Bonn 


MI 


Coblenz 


Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  bischof  Meginbert  von  Seben  (später  Brüten)  die 
Privilegien  dieses  bUthums  bestätigt.  D.  2  non.  Jul.,  916,  ind.  4,  regn.  5.  A.  in  loco 
Niuwenburch.  Böhmer,  Reg.  imp.  29  u.  Reg.  Carol.  1261;  auch:  Böhmer,  Acta  Oon- 
radi  nr.  30.  — Vergl.  Gfrörer,  Die  Verdienste  des  deutsch.  Clerus  etc.  in:  Freibarger 
ZUch.  f.  Theologie  XIX,  124;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  247.  4 
Im  cap.  29  der  Altheimer  synode  heisst  es:  Riequinum,  qui  contra  sanctorum  canonum 

trazburgenaem  ecclesiam  invasit   vocamus  iterum  et  precipimus,  qua- 

ad  concilium  Mogontia  indictum  a  metropolitano  episoopo  suo  ad  presentiam  vene- 
rabilis  Herigeri  archiepiscopi  et  confratrum  suorum  veniat ,  suae  inobedientiae  et  perver- 
sitetis  ibidem  iustam  rationem  redditurus  etc.  M.  6.  LL.  U,  559;  Ja  ff-,  Reg.  Pont.  nr. 
2725.  —  Ueber  die  beschlüsse  der  Altheimer  synode  vergl.  Dummler,  Q.  <L  o.  R.  II, 
602  flgde.,  wo  als  der  hauptzweck  der  synode  bezeichnet  wird,  „dem  wankenden  könig- 
thume  an  der  kirche  eine.»  halt  zu  geben.«  —  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  I,  270.  5 
Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  cleriker  Erchenfrid  sein  eigengut  im  ort  Goldaron 
im  gau  Uichbach  schenkt.  Böhmer,  Acta  Conradi.  nr.  38.  6 

Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  bischof  üdalfrid  von  Eichstätt  das  recht  daseibat 
bestätigt,  markt  und  münze  zn  haben  nnd  eine  befestigte  Stadt  anlegen  zu  dürfen,  ü 
Forcheim  918,5  id.  Sept,  ind.  6, reg.  7.  Böhmer,  Reg. imp.  nr.  34  u.  Reg.  Carol.  1266; 
auch:  Böhmer,  Acta  Conradi  reg.  nr.  35.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Fran- 
ken. 269.  7 

K.  Heinrich  I  schlägt  die  Salbung  durch  erzb.  Ileriger  aas.  Deinde  congregatis  principibus 
et  natn  majoribus  exercitus  Francorum  in  loco  qui  dicitnr  Fridisleri,  designavit  (Eber- 
hardus,  dux Francorum)  eum  (Heinricnm)  regem  ouram  omni  populoFrancorum  atque  Saxo- 
num.  Cumque  ei  offerretur  unctio  cum  diademate  a  summo  pomifice,  qui  eo  tempore  Hiri- 
gcrus  erat,  non  sprevit,  nec  tarnen  suscepit:  „Satis,  inqniens,  michiest,  ut  prae  majoribus 
meis  rex  diear  et  designer,  dirina  aunuente  gratia  ac  vestra  pietatc;  penes  meliores  vero 
nobis  unctio  et  diadema  sit;  tanto  honore  nosindignos  arbitramur."  Placuit  itaqne  sermo 
Ute  coram  universa  multitudine ,  et  deztris  in  coelnm  levatis,  nomen  novi  regis  cum  cla- 
more  valido  salutantes  frequetitebant.  Widukindi  über  I. in:  M.  G.  SS.  HI,  429;...  Epis- 
oopalis  unctionem  benediccionis,  a  Herigero  aeo  exhibitam,  autecessorum  more  priorum 
non  desideravit,  nec  f.uscipere  voluit,  sed  prorsus  ad  hoc  indignum  se  affirmavit.  Thiet- 
mariChr.in:  M  G.  SS.  III,  737.  — Vergl.  Waitz,  Jhrbb.  d.  deutech.  R.  unter  K.  Hein- 
rich I.  Excurs  V  nnd  Excurs  VH;  an  ersterer  stelle  wird  von  der  zeit  der  erwählung  des 
königs,  an  der  zweiten  von  der  bedeutung  der  Ablehnung  der  krönung  gehandelt.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  4H0.  (Excurs  III.  von  üsinger.)  8 

bekräftigt  das  bündniss  zwischen  k.  Heinrich  I  und  k.  Karl  dem  Einfältigen  von  Frankreich, 
Welches  in  der  mitte  des  Rheins  bei  Bonu  abgeschlossen  ward.  Stumpf,  RK.nr.  3;  auch: 
Gallia  christ.  X.  Instr.  col.  151;  Schöpf,  Nachträge  z.  Wettereiba  iilustr.  140.  — 
Vergl.  .Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  294.  9 

Auf  seinen  befehl  wird  ein  Uirschaucr  mönch  Adalbero  zuni  abt  des  kl.  Bleidenstat  erhoben. 
(Anno  Rudolphi  abbatis  tertio,  Adelbero  monachus  huius  coenobii  quondam  Hirsaugi- 
ensis,  quem  ad  monasterium  saneti  Albani  Mognntiam  ad  institutionem  monachorum 
missum,  supra  diximus,  anno  Harderadi  abbatis  vicesimo,  jusaione  Herigeri  archiepiscopi 
factus  est  abbas  monasterii  saneti  Ferucii  in  Blidenstat.)  Tri  themius,  Chron. Hirsaug. 
I,  63.  —  Vergl.  Dahl,  G.  v. Bleidenstedt,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nasa.  Alterthumsk.  II, 
Hea  II,  94.  10 

nimmt  theil  an  dem  auf  befehl  der  könige  Karl  de*  Einfältigen  und  Heinrich  I  zu  Coblenz 
gehaltenen  concil.  A.  dorn.  inc.  922apud  Confluentiam  jussu  venerabilium  prineipnm, 
Caroli  videlicet  et  Henrici  reg.  rever.  CongregAti  sunt  episcopi  numero  VIII.  Herimannus 
Agripp.  archiep.,  Herigerus  Mog.  archiep.  etc.  Die  acten  sind  nur  mangelhaft  erhalten ; 
früher  kannte  man  nur  zehn  capitel,  neuerdings  wurden  vier  neue  durch  Wass  erschleben 
(Beiträge  188  flgde.)  hinzugefügt.  Hartzheim  II,  599;  Mansi  XVIII,  343;  M.  G. 
Will,  k*..uo.  13 
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Coblenz 


Worms 


Nov.  3 


926 

Nov.  4 
913-927 


927 

Dez.  1 


927 


928 
Dez.  29 


932 

Juni  1 
oder 
Juli  1 


Mainz 


Erfurt 


LL.  II,  16.  —  Dass  die  beiden  könige  auf  dem  concil  zugegen  gewesen,  ward  noch  vor 
Waitz,  (Jahrbb.  d.  d.  R  unter  Heinrich  J.S.  68) bezweifelt,  von  Phillips  (Sitzungber. 
der  Wiener  Akademie  xlix,  763  flgde.)  als  bestimmt  angenommen.  —  Vergl.  Marx,  G. 
d.  Erzstifts  Trier.  II  Abth.,  H,  103.  11 

Reichs  Versammlung,  (Heinricus  rex  magnum  conventum  Wormatiae  habuit.  Herini. 
Aug.  in:  M.  G.  SS.  V,  1 13.),  auf  weicher,  wie  diese  und  die  folgende  Urkunde  zeigen,  auch 
Heriger  zugegen  war.  Intervenier  bei  k.  Heinrich  I,  welcher  dem  bischof  Waldo  vonChur 
den  ort  Almenz  (Almenium)  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  12;  auch:  Acta  Pal.  VH, 
117;  Grandidier,  Bist  d'Alsace  I.  S.  CXU.  .  12 
Intervenier  bei  k.  Heinrich  I,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  St.  Gallen  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  13;  auch:  Acta  Pal.  VH,  119.  1$ 
Ein  lateinisches  lied  auf  Heriger  behandelt  die  anecdote  wie  einer  behauptet ,  in  der  holte 
und  im  himmel  gewesen  zu  sein,  wofür  er  von  dem  erzbischof  gezüchtigt  wird.  Eccard, 
Quaternio.  58;  J.  Grimm  u.  Sch melier,  Lat.  Gedichte  des  X  u.  XI  Jhrh.  335  u. 
343;  Müllenhoff  u.  Scherer,  Denkmäler  deutscher  Poesie  u.  Prosa.  35;  neuerdings 
wieder  von  Jaffa"  ediert.  (Cambridger  Lieder,  in:  Haupt's  Ztsch.  f.  deutsch.  Alterthnm 
Bd.  XIV.)  —  Vergl.  Watten  bach,  Deutschlands Geschqqu. (3 ausg.) II,  12.notel.  14 
schenkt  dem  kl.  Bleidenstat  an  seinem  todestago  grundstücke  in  der  villa  Hohiustat.  Sura- 
inarium  et  registrum  bonor.  Blideust.  in:  Will,  Monum.  Blidenst  11.  15 
Tod.  Zum  jähr  927:  Herigerus  Mogontiacensis  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G. 
SS.  U,  241;  Herigerus  aeus  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  Ml,  4  u.  Jaffe,  Mon. 
Corb.  35;  Heriger  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  ütteubur.  in:  M.  G.  SS,  V,  4;  Uerim.  Aug. 
Chr.  1.  c.  113;  Herigerus  ep.  Mog.  obiit  kalend.  Decembris.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M. 
G.  SS.  V,  553;  Hergerus  aeus  Mog.  obiit.  Kai.  decembris.  in :  Ann.Disib.  in :  Böhmer, 
Font  HI,  175;  Heriger  archiepiscopus.  Ann.  necrol.  Fuld.  bei  Leibnitz  SS.  HI,  763; 
3  kal.  Decerob.  927.  Kalend.  necrol.  b.  M.  v.  in  mooteFuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV, 455. 
—  Zum  jähr  924:  Herigerus  aeus  wssit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  HI,  54;  Hereger 
aeus  Mogontiacensis  obiit.  Lamberti  Ann.  1-  c.  55;  Herker  aeus  sedit  annos  14,  menses 
6,  obiit  924.  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  HI,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3. — 
Zum  jähr  926:  Herigerus,  Deo  dignus  praesul,  obiit.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I, 
616.  —  Vergl.  Waitz,  Jahrbb.  d.  deutech.  R.  unter  Heinrich  l  (Neue  Bearbeitung) 
s  120,  not*  6.  16 

537-558.) 
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Erhebung.  Zum  jähr  927:  Cui  [Herigero]  Hiltibertus  successit  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G. 
SS.  II,  241 ;  Hildibertus  aeus  ordinatus  est.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  HI,  4.  u.  Jaffe, 
Mon.  Corb.  35;....  cui  Hildibertus  successit  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  4;....  et 
pro  eo  Hildipertus  archipraesulatum  acoepit  Herim.  Aug.  Chr.  1.  c,  113.  —  Zum  jähr 
924:  Hildibertus  successit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.SS.  HI,  54;  cui  Hildibertus  suc- 
cessit. [abbas Fuldensis.  Cod.  1,  4,  5.]  Lamberti  Ann.  1.  c.  55.  —  Zum  jähr  926  : . .. .  cui 
Hildibertus,  Fuldensis  abbas,  successit.  Contin.  Regin.  in:  M.G.SS.  I,  616.  —  Zum  jähr 
928:  Cui  successit  Hildibertus  abbas  Fuldensis.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font  HI. 
175.  1 
Intervenient  bei  k.  Heinrieh  I,  welcher  dem  kl.  St  Alban  zu  Mainz  sein  gut  zu  Kostheim 
im  gau  Königshondert  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  20.  Zum  jähr  927:  Böhmer,  Acta 
imp.  1.  —  Vielleicht  warum  dieseseit  eine  reichsversammlung  in  Mainz.  —  Vergl.  Waitz, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R  unter  Heinrich  I.  S.  122.  2 
präsidiert  einer  synode,  welche  vorzugsweise  kirchliche  Sachen  behandelte,  aber  auch  die 
weltliche  gerichtsbarkeit  durch  rücksicht  auf  kirchliche  feier  einschränkte.  Die  seither 
(Mansi,  XV1H,  362;  Hartzheim,  II,  601 ;  Würdtwein,  N.  subs 


Digitized  by  Goc 


XII.  Hildibert.  927  -  937.  (Mai  31.) 


hxiurt 


Fulda 


Il.S.lxxxiv;  M.G.LL.H,  18) beginnen :  „A.abincar.  d.  n.  J.  Ch.  932,  a.  etiam  d.Heinrici 
regis  uhrist.  14,  ind.  5,  sub  die  Kalendarum  Juniarutn  congregata  est  apod  Erphesfurt  sancta 
et  universalis  synodus,  ut  rex  sapientissimus  cum  consilio  prima  tum  suorum  decrevit, 
inspirante  omnium  Salvatoris  dementia  pro  utilitate  et  statu  sanctae  matris  ecclesiae.  Cuius 
n  i  sollertiam  prudentissimi  viri  Hiltiberti  aei  Studium  gubernabat,  considentibus"  etc. 
Neuerdings  nun  (1856)  wurden  von  Wittmann  in  den  Qnellen  n.  Erörterungen  zur 
baier.  u.  deutsch.  G.  1,  408  figde.  nach  einer  Sammlung  von  Ä.  Rumpier  (f  1513)  noch 
[Ii ut'  bruchstficke  von  den  acten  unserer  synode  mitgetheilt;  das  erste  derselben  beginnt: 
„Quando  synodus  in  Essefurt  est  habita  Kalendis  Julii  a.  D.  932,  ind.  6,  regu.  Henrico 
piissimo  rege  a.  14,  epistola  ab  Jerusalem  ad  Constantinopolim  et  inde  Rom  am  a  patri- 
archa  transmissa,  Henrico  regi  est  translata"  etc  —  Vergl.  Binterim  u.  Floss,  Sup- 
plem.  Coucil.  German.  5;  Uefele,  Concil.  G.  IV,  564  flgde.;  Chronik  d.  Florenz  von 
Wevelinghoven,  ed.  Ficker,  in  Münster.  Gqq.  I,  12;  Waitz,  Jhrbb.  d.d.  R.  unter  K. 
Heinrich  I.  S.  147  flgde.;  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  150.  3 
transferiert  die  gebeine  von  zehn  Mainzer  bUchOfen  vor  Bonifatius  aus  der  kirche  des  hl. 
Hilarius  bei  Dalheim  in  die  St,  AJbanskirche  bei  Mainz. 

Exactis  autem  post  hanc  secundam  inhumationem  sanctorum  annia  oentum  triginta, 
qui  fuit  incarnationis  doinini  annus  nongentesimus  tricesimns  quintus,  tempore  Henrici 
hujuBnoininis  primi  Romanorum  regis.  Hildebertus,  a  praesulatu  magni  Bonifacii  duodeci- 
mus  sanctae  Moguntinae  sedis  post  Herigerum  vencrabilis  aeus,  reliquias  siue  ossa  decem 
episcoporuin,  qui  ante  tempore  sanctissimi  Bonifacii  Moguntinam  rexerunt  ecclesiam,  vi- 
delicet  Crescentii,  Martini,  Bodndi,  Suffronii,  Maximi,  Sydonii,  Sigemundi,  Lentgasii, 
Landwaldi  et  Laboaldi,  de  eapella  S.  Uilarii,  cuius  superius  habita  eat  mentio,  vbi  iidem 
episcopi  fuerant  sepulti  primitus,  ad  monasterium  S.  Albani  transtulit,  comitante  clero  ac 
populo  ciuitati«,  cum  processione  solenni;  ipsasque  reliquias  ante  altare  apostolorum  (quod 
etiam  S.  Vinccntii,  propter  eius  sanctissimum  corpus  in  eodem  altari  tunc  reconditum. 
vocant  I  in  nnius  sareophagi  receptaculo  collocauit,  pridie  iduum  Martiarum.  Analecta 
Papebrochii  ex  libro  Sigehardi  de  st.  Aureo  etc.  in:  AA.  SS.  Boll.  Juni  16.  IH,  75  u. 
Joannis  R.  M.  II,  17. 

A  Bonifacio  meniit  qui  pallia  primo 
Is  pater  Ililvrertus  Archipraesul  duodenus 
Comperiens  ossa  patrum  veneranda  relicta 
Intra  basilicam  nunc  Hilsrii  sacrosanctam, 
E  quibus  hinc  denos  transuexit  in  ordine  priscos, 
Vt  locus  insignis  conseruet  pignora  dignis. 
Attendens  merita,  simnl  ipsorum  pia  gesta. 
Huic  vt  confratres  Aureo  coilaterales 
Efficit,  et  tumulo  stricto  conclusit  in  isto. 
Christi  nongentos  X  ter,  semel  V  legis  annos, 
Vt  dicimamqiiartam  lucein  vult  Martins  addam. 
Trithemii  Vita  S.  Maxiini  c.  XVIII.  bei  Surius  Vitae  SS.  IV,  405  (November  18). 
—  Vergl.  Falk,  CaUlog  der  vorbonif.  Bischdfp.  5;  Derselbe,  Das  erste  Jahrtausend 
christl.  Bau-  u.  Kunstthät.  i.  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Na*s.  Alterthsk.  XH,  19.  4 
weiht  eine  Capelle  zu  ehren  der  hl. hl.  Petrus  u.  Georg  zu  Fulda.  »Anno  dorn,  incarn.  936 
ind.  9,  8.  idus  Junii  de dicatum  est  hoc  Oratorium  fSt.  Georgii]  ab  Hildeberto  Moguntinue 
sedis  Bummo  pontifice,  rogatu  pii  patris  Hadamari,  qui  hoc  Christi  ovile  XIII  annis  rexit 
et  hoc  aaoelluni  construere  jussit  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  in  veneratione 
S.  Petri  apostoli,  et  S.  Georgii  martyris."  —  Inscriptio  Georgiani  parum  comperti  saoelli, 
ob  Hadamari  abbatum  ocelli memoriam.  in:  Brower,  Antiq.  Fuldcns.  154;  Schannat, 
Diöc.  Fuld.  63.  5 
KrOnung  k.  Otto's  I  in  der  Säulenhalle,  welche  den  kaiserpalast  mit  der  basilica  Karl's  d. 
Gr.  in  Achen  verbindet.  Dum  ea  geruntur  a  ducibus  ac  caetero  magistratu,  pontifex  ma- 
cum  universo  sacerdotali  ordine  et  omni  plebe  intra  in  basilica  praestolabatur  pro- 
novi  regi«.  Quo  prooedente,  pontifex  obvius  laeva  sua  dextram  tangit  regis, 
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suaque  dextra  lituum  gestans,  linea  indutus,  stola  planetaque  iufnlatus,  progressusque  in 
medium  usque  faui  subsistit;  et  rcversus  ad  populum,  qui  circumstabat  —  nam  erant  de* 
ambulatoria  infra  supraque  in  illa  basilica  in  rotundum  facta  —  quo  ab  omni  populo  cerni 
posset:  „En,  inquit,  adduco  vobU  a  Deo  electum,  et  a  domino  rerum  Heinrico  olim  desig- 
natum,  nunc  vero  a  cunctis  principibus  regem  factum  Oddonem ;  si  vobis  ista  electio  pla- 
ceat,  dextris  in  coelis  levatis  significate."  Ad  ha«  omois  populua  dextras  in  excelsum 
levans,  cum  clamore  valido  inprecati  sunt  prospera  novo  duci.  Proinde  proce&sit  pontifex 
cum  rege,  tunica  stricta  uiore  Francorum  induto,  pone  altare,  super  qaod  insignia  regalia 
posita  erant,  gladius  cum  balt«o,  clamis  cum  »rmillis,  baculus  cum  sceptro  ac  diadema. 
Et  cum  questio  esset  pontificum  in  consecrando  rege,  Treverensis  videlicet  et  Coloniae 
Agrippinae  —  illius,  quia  antiquior  sede s  esset,  et  tamquarn  a  beatro  Petro  apostolo  fun- 
data;  istius  vero,  quia  ad  ejus  diocesim  pertineret  locus;  et  ob  id  sibi  convenire  arbitrati 
sunt  hujus  consecrationis  houorem  —  oessit  tarnen  uterque  eorum  Hildiberhti  canetis 
notae  almitati.  Ipse  auf  ein  accedena  ad  altare,  et  sumpto  inde  gladio  cum  balteo,  con- 
versus  ad  regem  ait:  „Accipe,  inquit,  hunc  gladium,  quo  eicias  omnes  Christi  adversa- 
rios,  barbaros  et  malos  chrisdanos,  auetoritate  divina  tibi  tradita,  omni  potestate  totius 
imperiiFrancorum,  ad  firraissimam  pacemomniumchristianorum.'1  Deinde  snmptis  armillis 
ac  clamide.induiteum:  -  Iiis  cornibus,  inquit,  humitenus  demissis  monearis,  quo  zelo  fidei 
ferveas,  et  in  pace  tuenda  perdurare  usque  in  finem  debere."  Exinde  sumpto  sceptro  ba- 
culoque:  „Iiis  signis,  inquit,  monitus,  paternacastigationesuhjectos  corripias,  primumque 
Dei  ministris,  viduis  ac  pupillis  manum  misericordiae  porrigas ;  numquamque  de  capite 
tuo  oleum  miserationis  deficiat,  ut  iD  praesenti  et  in  futuro  sempiterno  praemio  coroneris.  * 
Perfususqtie  ilico  oleo  saneto  et  coronatus  diademate  aureo  ab  ipsis  pontifieibus  Ifildi- 
berbto  et  Wicfrido,  ac  omni  legitima  oonseeratione  compleia,  ab  eisdem  pontifieibus  ducitor 
ad  solium,  ad  quod  per  cocleas  adsceudebatur,  et  erat  int*r  duas  marmoreas  mirae  pul- 
ebritudinis  columpnas  construetum,  unde  ipse  omnes  videre  et  ab  omnibus  ipse  videri 
posset,  Widukindi  Hb.  H.  in:  M.  G.  SS.  ni,  437. 

Hunc  [Ottonein]  Hilliberlus,  Mogantinao  cura  cathedrae,  cum  licentia  Wigfridi,  sanc- 
tae  Coloniensis  archipresulis,  in  cuius  diocesi  hoc  fuit  |  AquisgraniJ  et  auxilioTreverensis 
benedixit,  anno  dominicae  incarnationis  936  in  aecclesia  sanetae  Mariae  Semper  virginis, 
quam  cum  omni  diligentia  inagnus  construxit  Karolus.  Thietniari  Chron.  I.  c.  744.  — 
Vergl.  Phillips,  Ueber  Erb-  u.  Wahlrecht,  in:  Vermischte  Schriften. I,  104.  u.  Otto's  I 
Wahl  u.  Krönung  zum  Könige  der  Deutschen,  a.  a.  o.  303  flgde.;  Köpke,  Widukind.  S. 
128  flgde.;  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd.  U,  Anhg.  2,  &  432;  Landsteiner,  K.  Otto 
i.  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  17;Waitz,  Die  Formeln  d.  deutschen  Königs-  u.  röm.  Kaiser- 
krönung.  28.  6 
weiht  den  erzb.  Adeltag  von  Hamburg.  . . .  Adaidagus  [aeus  Hammah.] . .  su*cepit . 
impositionem,  sicut  praedecessores  eius,  a  Magontino  praesule.  Adaini  Gest«  1 
ec.  pont.  in:  M  G.  SS.  VII,  306.  7 
Tod.  Zum  jähr  937:  Hildiberbtus  aeus  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  4.  u.  Jaffe, 
Mon.  Corb.  35;  Eodem  anno  Hildebertus  aeus  Mog.  obiit.  Ann.  QnedL  1.  c.  56;  Hilli- 
bertus,  qui  eum  [Ottonem]  onxit  aeus,  in  seenndo  regni  suimet  anno  obdormivit  in  Christo 
2  kal.  Junü.  Thietmari  Chr.  in:  M.  G.  SS.  HI,  754;  Anno  937  2  fad.  Jun.  Hiltibraht 
archiep.  Ann.  necrol.  Fuld.  maj.  in:  Schannat,  Hist.Fuld.  472,  Leibnitz,  SS. HI,  768 
u.  Böhmer,  Font.  HI,  156.  —  Zum  jähr  936:  Hiltibertus  aeus  obiit  Contin. Regin.  in: 
M.  G.  SS.  I,  617;  Hiltibertus  Mogontiacensis  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G. 
SS.  U,  241;  Hiltibertus  episcopus  Mogontinus  obiit  2  ka).  Jim.  Mariani  Sc.  Chr.  in:  M. 
G.  SS.  V,  554;  Hildebertua  Mog.  aeus  obiit.  Ann.Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  176.— 
Zum  jähr  938:  Hildeberdus  aeus  seditannos9,  menses5,  obiit938.Cat  Mog. in:  Böhmer, 
Font.in,140u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.  —  Z.  j.  939 :  Hildebertus  aeus  Mog.  obiit.  Larob.  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  HI,  57-  —  Bezüglich  des  todestages  Mai  31.  sind  noch  anzuführen:  2.  kal. 
Jun.  Hiltibraht,  Mogontiensis  eoclesiae  Archiep.  obiit.  Reichenauer  kal.  in:  Donati  De'  dittka 
degli  antichi  profani  e  sacri  244 — 256;  Ger  ber  t,  Mon.liturg.  Alem.  1, 482;  Böhmer,  Font. 
IV,  140. —  Vergl.  Piper,  Karlsd. Gr. Kalendarium  u.  OstertafeL  S.  78;  2 kal  Jon. Hildi- 
.NecroLHildesh.  beiLeibnitz  SS.R. Br.1, 764; comraentiertvonMooyer  in: 
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Nov.  13 


Juli  9 


937 


Sept.  21 


987 

Oct.  21 

938 


937-939 


Viterbo 


Vaterl.  Archiv  für Niedersachsen.  1840  lieft  1,  S.  77  ;2kal.  Jun.  Hildibertus  aeus.  Necrol. 
Merseb.  in:  Ilöfer,  Zeitschrift  1,  115;  2  kal.  Jun.  Hiltebreht  arch.  Necrol.  Aug.  in: 
Mittheilungen  d.  Züricher  Antiquar.  Gesellsch.  VI,  61  n.  Böhm  r,  Font.  IV, 
142;  2.  kal.  Jun.  Hildebrandus  epus.  Kai.  necrol.  b.  M.  v.  in  roonte  Fuld.  in:  Böhmer, 
Font.  IV,  453.  -  Vergl.  Röpke ,  Jhrbb.  d.  deutschen  R.  unter  K.  Otto  I.  S.  9.  8 


[HiltebertJ  Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  Walter  von  Gonzago 
envonMantua  erhebt  Stumpf  RK.nr.  319; 
455. 

554  -563.) 


liehen  markgraf. 
eccL  Mant.  HI,  - 


reichsvikar  und  erb- 
:  Donesmondi,  Hist 
9 
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Erhebung.  Z.  j.  937....  et  eodem  anno  Frithuricus  aeus  ordinatus  est  Mogontioensis.  Ann. 
Corb.in:  M.G.SS.  III,  4;  Jaffe.Mon.Corb.  35; . . .  eique  Fridericus  successit.  Ann.Quedlinb. 
1.  c.  56;...  et  huic  [Ililliberto]  Frithericos  succedens,  Deo  placuit,  et  seculo.  Hie  in  fine 
suo  gratias  egit  Deo,  quod  aecclesiae  sühnet  nil  umquam  imune  acquisierit  seu  perdiderit. 
Thietmari  Chron.  1.  c.  754;  Frithuricus  archiepiscopus  ordinatus.  Ann.  Aug.  in:  M.  G. 
SS.  I,  69.  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  705.  —  Der  tag  der  erbebung  (Juli  9)  lässt  sich 
nur  durch  den  todestag  nach  der  angäbe  des  Cat.  Mo«. !  „sedit  annos  17,  menses  3  et 
ebdom.  2  et  dies  duos;  obiit  954"  bestimmen.  —  Z.  j.  936...  cui  fQildiberto |  Fridericus 
successit.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  617;  Cui  [Hiltiberto]  Fridericus  successit.  Ann. 
Wiraib.  in:  M.  G.  SS.  II,  241;  Fridericus  successit  17  annis.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M. 
G.  SS.  V,  554;  eni  successit  Fridericus  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  17*>. — 
Z.  j.  939...  cui  Fridericus  successit.  Latnb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  57.  1 
Magdeburg  [  Intervenient  bei  k.  Otto,  welcher  das  kl.  St  Moritz  zu  Magdeburg  mit  gutem  auf  der  West- 
seite (occidcntali)  der  Elbe  beschenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  70;  auch:  Boyscn,  Hist 

Magaz.  I,  73  u.  UI,  290;  Heine  mann,  Cd.  Anhalt.  4.  —  idem  rex  con- 

struens  monasteriuni  in  honore  saneti  Petri  apostolorum  prineipis  et  saneti  Mauricii  atqne 
Innocentii,  tradens  ad  enndem  locum  predia  multa  in  diversis  loci*,  et  ipsum  locnm  Ro- 
mano subiciens  mundiburdio,  fratribusque  concedens  liberam  electionem  abbatis  peragens 
omniacum  consilioFriderici  Mogontini  et  Adaldagi  Bremensis  archiepiscoporum  aliorumque 
episcoporum  compluriura.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  601.  —  Vergl.  Abel, 
Chronic  v.  Halberstadt  46;  Heinemann,  Markgraf  Gero  21.  % 
Allstedt  Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  Bia,  der  muUer  seines  getreuen  Friedrich,  güter  in  Gorsleben 
im  Schwabengau  u.in  Christian'»  grafscliaft  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  73;  auch:  Hei- 
nemann, Cod.  Anhalt  6.  3 
Uberredet  den  aufrührerischen  herzog  Eberhard  von  Franken  zur  Unterwerfung  unter  k.  Otto. 
Suasione  quoque  optlmi  inprimis  viri  et  omni  religionc  probatissimi  Frithurici,  successoris 
Hildiberthi  aei,  Evurhardus  [dux  Francorum]  adiit  regem,  supplex  veniam  deposcit,  se 
suaque  omnia  ipsius  arbitrio  tradens.  Widukind,  Res  g.  Sax.  in :  M.  G.  SS.  HI,  441.  4 

Papst  Leo  VU  ernennt  ihn  auf  sein  ansuchen  zum  vicar  und  gesandten  des  römischen 
Stuhles  für  ganz  Germanien,  damit  er  die  deriker  und  mönche,  welche  die  kirchliche  regel 
überschreiten,  kraft  des  apostolischen  ansehens  bestrafen  und  auf  den  rechten  weg  zurück- 
führen könne.  Bezüglich  der  juden,  welche  sich  nicht  zum  christlichen  glauben  bekennen, 
erlaubt  er  ihm,  dieselben  aus  seinen  gebieten  auszutreiben,  dagegen  verbietet  er,  dieselben 
ohne  ihren  willen  nnd  wünsch  zulaufen.  Reg.  Pontif.  nr.2766;  auch:  Jaffe,  Mon. Mog. 
336,  (Epist.  Mog.  nr.  14.);  —  Vergl.  Falk,  Mainz  u.  seine  Stellung  n.  s.  w.  in:  Ztsch. 
d.  Ver.  f.  Rhein.  Gesch.  u.  s.  w.  HI,  Heft  2,  S.  101.  5 
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Fritzlar 


Theilnahme  Friedrich's  an  den  aufstünden  gegen  k.  Otto.  Dieser  wurde  von  seinem  brnder 
Heinrich,  der  zahlreiche  bundesgenossen  hatte,  stark  bek&ropft.  Deshalb  schickte  Otto 
den  erzbischof  als  Vermittler  an  den  frankenherzog  Eberhard.  Snmmns  pontifex  missus 
est  ad  Evurhardum  pro  concordia  et  pace,  cum  esset  earum  renun  desiderantiasimos, 
pacto  mutuo  suurn  interposuit  inramentum,  et  ideo  ab  eo  non  posse  desinere  fertnr  nar- 
rasse.  Rex  autetn  per  pontificem  officio  suo  eongruentia  dirigens  responsa,  nil  ad  se  per- 
tinere  voluit,  quiequid  episcopus  egisset  sine  suo  imperio.  Quare  qnia  contra  anctoritateni 
regi  quasi  praecellenti  noluit  subici,  sedrecessit  ab  eo,  in  Uammabnrgensem  urbem  quasi 
in  exilium  destinavit,  Rothardum  vero  episcopum  novam  Corbeiam  direxit.  In  brevi  vero 
utrisque  clementer  igooscit.  in  sui  gratiam  suseipit,  et  honori  pristino  reddidit.  Widu- 
kind,  Res  g.  Sax.  in :  M.  G.  SS.  DI,  44f>.  —  Erzb.  Friedrich  schloss  sich  jetzt  den  feinden 
des  kOnigs  an,  nach  deren  Vernichtung  aber  wandte  er  sich  wieder  zu  diesem  und  erhielt 
nach  gelinder  bestrafung  seine  würde  zurück.  Cunvque  eodem  [Breisach]  perveoisset  [rex], 
Frederici,  qui  cum  eo  tunc  simnl  aderat,  Mogontinae  sedi»  aei,  exhortatione  episcopornm 
quamplurimi,  defixis  noctu  per  girum  amissis  teutoriis,  coeperunt  regem  deserere  clamque 
ad  civitates  proprias  fugere,  Frederico  cum  eodem  subdole  permanente.  Lindprandi  An- 
tapodosis.  in  :  M.  G.  SS.  DI,  324;  Fridericns  denique  Mogonciacensis  eclesiae  archiepi- 
scopns,  enjus  consilio  episcoporum  nonnulli  regem  diniiserant,  ut  quam  occulte  gestabat 
jam  infidelitas  cunetis  paleret,  decem  fernie  ante  praenominatorum  diebus  interitum  regem 
deseruit,  ac  Magoneiam  concitus  venit;  in  qua  nichil  moratus,  Metensem  urbem  adit. 
Disposuerat  enim  regb  frater  Heinricus.  redeuntibus  Heverardo  alque  Gislel»erto,  cum 
eodem  Friderioo  isthic  exercitum  congregare,  sieque  regi  in  AUati*  degenti  bellnm  Maxi- 
mum praeparare.  Ctimque  illo  pervenisset  nominatus  arehiepiscopus ,  insperate  et  non 
oportune  nuntii  ei  occurrunt,  qui  jam  praelibatos  principe*  morte  intercedente  non  vivere 
dicunt.  Quo  audito,  animo  consternatus,  quid  faceret  penitus  ignorabat. 

Rex  interea  Alsatiam  deserens,  Franciam  occupabat.  Cujus  ob  metum  Magonciae 
cives  redeuntem  archiepiscopum  intra  urbis  moenia  non  suseipiunt.  Unde  factum  est,  ut 
non  multo  post  a  regis  fidelibus  capto»,  et  ante  sui  praescutiam  adduetus,  cuetodiae  sit 
in  Saxonia  traditus.  In  qua  aliquandiu  commoratus,  miseratione  regis  dignitati  est  pri- 
stinae  restitutus.  Liudprandi  Antapodosis  über  V  in  M.  G.  SS.  DI,  326.  —  Zum  jähr 
939 :  Unde  Fridericus,  aeus  Magontiensis,  et  Ruodhardus  episcopus  Strazburgensis,  fixis 
in  obsidione  teutoriis,  et  relietis  copiarum  qnas  detulerant  sarcinis,  nocte  clam  aufugerunt. 
et  Mettensein  urbem  adeuntes,  Gisalberto  [  herzog  von  Lothringen]  et  Heinrico  [herzu«  von 
Frauken]  se  occursuro«,  ut  coniuraverant,  speraverunt  Sed  longe  aliter  eiacontigit,  quod 
eos  spes  inanissima  delusit...  Nach  der  niederlago  der  feinde  k.  Otto's  statim  siquidem 
totum  regnum  velut  ex  ipsis  fidei  risceribus,  Deo  propitio,  ad  regem  oonvertitur,  et  ex- 
tinetis  hostibus,  pax  et  concordia  renovatur,  Fridericns  aeus  ad  Fuldam  monasterium  mit- 
titur  et  Ruodhardus  SlrasburgenMs  Corbeiae  monasterio  destinatur.  —  Zum  jähr  94U: 
Et  Fridericus  episcopus  a  Fulda  remittitur.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  618  u.  619, 
—  Vergl.  Landsteiner,  K.  Otto  I  i.  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  38,  39,  43.  6 

reinigt  sich  von  der  beschuldignng  der  theilnahme  an  dem  mordplan  gegen  k.  Otto.  Fride- 
ricus aeus,  quia  conspirationis  huius  [Heinrici,  fratris  regis]  partieeps  videbatur,  publica 
se  examinatione,  pereeptione  corporis  et  sanguinis  Domini,  coram  populo  in  ecclesia  pur- 
gavit.  Conün.  Regin.  in  :  M.  G.  SS.  I,  619.  —  Trotz  dieser  unzweideutigen  stelle  wird 
die  theiluahme  Friedrich's  an  dem  plane  der  ermordung  als  thatsache  hingestellt,  ja  man 
Iflsst  ihn  wegen  derselben  soyar  nach  Fulda  verbannt  werden,  obgleich  er  schon  i.  j. 
940  von  dort  wieder  zurückkehrte.  Cont  Regin  zum  gen.  j.  7 

Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Maximin  bei  Trier  die  freie  abtswahl  zugesteht. 
Stumpf,  RK.  nr.  108;  auch:  Wauters,  Table  chron.  I,  349.  8 

verfährt  feindselig  gegen  den  bei  k.  Otto  in  hohem  ansehen  stehenden  abt  Hadamar  von 
Fulda.  Fuerunt  autem  quid  m  qui  summum  pontificem  Frithericom  hoc  non  pure  sed  ßete 
fecisse  arbitrati  sunt,  quatinus  venerabil.m  viium  regique  fldelissimum  abbatem  Hadu- 

marum  quoqoo  modo  posset  dehonestaret  Hic  [Hadumarns]  pontificem  «ob  custodia 

tenuit,  secunda  coniuratione  culpabilem,  primum  honorifice,  sed  cum  litteras  ab  eo  scripta» 
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reprehendisset,  satis  Bevere.  Pontifex  vero  dimissus  dum  ultionem  quaerit,  contra  tantuni 
virum  lege«  nou  praevalent,  humitlima  monasteria  auctoritate  temptavit,  ut  ad  excellen- 
tissima  aequaliter  procederet  Sed  huinscemodi  siinulatkmes  incassum  profusa«.  Nam 
abbas  in  gratia  et  amicitia  regis  permansit,  et  causis  intercurrentibus,  pontifex  quod  cogi- 
tavit  non  implevit.  Widukindi  Hb.  II  in:  M-  G.  SS.  III,  448.  9 

Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  erzstift  Trier  die  abtei  des  hl.  Servatius  in  Mastricht  re- 
stituiert. Stumpf,  RK.  nr.  126;  auch:  Gesta Trevir. ed.  Wyttenbach,  I,  100;  Ky- 
riander,  Ann.  Aug.  Trev.  1)4;  Rosieres,  Stemm.  Lothar.  12;  Brower,  Antiqu. 
Trev.  I,  455;  Tollner,  Addition«  ad  bist.  Palat.  27.;  W auters,  Table  chron.  I, 
352.  10 

Papst  Marinus  II  bestätigt  ihm  das  privileg  der  Mainzer  erzbischöfe,  die  geschäfte 
päpstlichen  vicars  in  Germanien  und  G  illien  zu  besorgen.  Vergl.  das  schreiben  ]_ 
Agapit's  II  bei  Jaffe\  Mon.  Mog.  346.  (in  Epist  Mog.  nr.  17  )  u.  Reg.  Pontif.  Rom.  nr. 
2782.  —  Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  252.  11 

Unter  den  ralhgebern  bei  k.  Otto  I  als  dieser  das  bisthum  Havelberg  gründete.  Stumpf, 
RK.nr.  133;  auch:  Schröder,  Papist  Meklenb.  I,  118;  Meklenb.  ürkb.  16;  Heine- 
mann,  C.  d.  Anhalt.  I,  13.  —  Vergl.  Buchhulz,  G.  d.  Knrkmark  Brandenburg  I,  405; 
Heinemann,  Markgraf  Gero  59  u.  nr.  136,  wo  fälschlich  der  10  Mai  als  datuin  ge- 
setzt ist.  12 

Mit  seiner  einwilligung  übereignet  k.  Otto  I.  dem  kl.  des  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  verschie- 
dene von  dem  bischof  Bernhard  von  Ualberstadt  eingetauschte  guter  und  einkflnfte  in 
der  Magdeburger  mark,  im  Nordthüringau  nnd  dein  comitate  Gero's.  Stumpf,  RK.  nr. 
136;  auch:  Boyseo,  Allg.  bist.  Mog.  I,  81 ;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  15.  18 

Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Stiftung  des  mönchkloHers  zu  Waussore  durch  den  edlen 
mann  Eilbert  genehmigt  Stumpf,  RK.  nr.  138.  14 

Papst  Acapit  II  ertheilt  dem  erzb.  Rotbert  von  Trier  durch  einen  an  den  erzb.  Friedrich 
von  Mainz  gerichteten  brief  den  auftrag,  den  erzb.  Artold  von  Trier  wieder  zu  restituieren. 
Jaffe\  Reg.  Pontif.  Rom.  2783.  15 

hilft  den  vertriebenen  orzbUchof  Artold  von  Reims  wieder  auf  seinen  stuhl  zurückfuhren. 
Sicque  reges  [Otto  I  und  Ludwig  von  Frankreich]  cum  episcopis  et  prineipibus  ingre- 
dientes  urbem  [RemensemJ,  domnum  Artoldum  praesulem,  qui  dudum  fuerat  eiectus, 
herum  intronizari  fecerunt;  quem  Rotbertus  Treverensis  aeus  et  Fredericus  Magoncia- 
censis  aeeipientes,  utraque  manu  eidem  sedi  restituerunt  Flodoardi  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
III,  393;  Reges  vero  Artoldum  resumentes,  urbem  [Reraensem]  consequenterintrodnennt 
Duorumque  metropolitanorura  medius,  Friderici  Maguutini,  ac  Rotberti  Treverensis,  ab 
eis  per  nianus  pristinae  sedi  restitutio  est.  Richeri  Hist  lib.  U.  in:  M.  G.  SS. III,  599.  — 
Vergl.  Görz,  Regesten  d.  Erzbb.  v.  Trier.  4.  16 

siegelt  die  Urkunde  k.  Ottos  I,  durch  welche  dieser  die  Privilegien  des  kl.  Essen  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  141;  auch:  Westphalia,  ZeiUchr.  für  Gesch.  etc.  1825.  Quartal 
IL  24.  17 

stiftet  und  dotiert  die  Peterskirchc  zu  Mainz  (quae  sita  est  in  suburbio  civitatis  Maguntine 
ad  plagam  aquilonarem),  wie  es  sich  aus  einer  bestätignng  der  Privilegien  jenes  Stiftes 

durch  erzb.  Sigfrid  I  vom  jähre  10(39  ergiebt.(  ...  privilegia  qtie  Dominus  etPrede- 

cessor  noster  pie  in  Xpo  reoordattonis  Frethuricus,  primus  ecclesie  iam  dicte  instaurator, 
conscribi  fecer.it  super  donationibus  eorum  bonorum,  que  Deo  et  bto  Petro,  et  Ecclesie 
Uli  in  dotem,  et  Fratribus  inibi  Deo  servituris  in  sustentationein,  tamquam  pius  Pater  et 
bonus  Provisor  ipse  contulerat.)  Guden,  C.  d.  II,  5;  Joannis,  R.  M.  II,  459;  Würdt- 
wein,  Dioec  Mog.  II,  339.  Das  Chron.  magnum  Belgicum.  ed.  Pistorius  in:  SS.  rer. 
German.  III,  79  berichtet:  anno  regni  Othonis  I  octavo  aeus  Fridericus  claustrum.  S. 
Petri  Moguntiae  construxit.  (Dies  träfe  auf  d.  j.  944.)  „Fridericus  Dux  Lotharingiae  aeus 
Mog.  fundator  et  restaurator  ecclesiae  S-  Petri  aedifieavit  a.  944,  regnante  Ottone  II.  im- 
peratore  consecravit  et  dedieavit  illam  ao.  948  in  festo  S.  Bartholomei,  Obit  ao.  952.  et 
sepultus  ad  S.  Albanum.  Cujus  dies  obitus  habetur  die  14  Novemb.  et  datur  ] 
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et  dimidium  quartale  vini.  Aus  dein  fundationsbuch  der  Peterskirche,  welches  sich  noch 
im  archive  befindet. "  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mains.  II,  384-  Und  das  MS.  min.  bei 
Joannis,  R.  M.  I,  429  sagt:  Eodem  tempore (948)  quod  extra  Mog.  moros constrnxerat 
S.  Petri oolleginm et templum  dedicavit Fridericus.  —  Vergl. Bodmann,  Rheing.  Altert h. 
828;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  408;  Dahl,  G.d.KI.  Tielenthal,  in:  Annalend. 
Nass.  Ver.f.Ge*chichtsf.III,HeftII,S.7G;  Vogel,  Beschrbg.v. Nassau. 574;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  382  mit  circa  944  u.  II,  509  mit  dem  jähr  945;  Falk,  Das 
erste  Jahrtausend  der  Bauthitigkeit  in  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass. Alterthskunde. 
XII,  19.  18 

K.  Otto  I  stiftet  das  bisthnm  Meissen,  lässt  vom  erzbischof  [Hildebert]  zu  Mainz  denBorckard 
zum  ersten  bisohof  weihen  und  bestimmt  die  gränzen  u.  einkflnfte  des  neuen  stifte«. 
Stumpf,  RK.nr.  154;  anch:  Calles,  Series episeop. Misnens.  11;  Adelung,  Direct. 
Vorrede, XXXVII ;  Statuta eccl.  Misn.  35;  Schreiber,  Wurzen'sche Kirchenweihe  1 67 
Schöttgeu,  Bist. v.  Würzen,  Anhg.4;  Hoffmann,  SS.  Rer  Lus.praef.4;  Kreysig, 
Beiträge  I,  174;  Schöttgen,  Invent.  12.  19 

InterveDient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  bisthum  Cambray  die  abtei  des  beil.  Gaugaricu« 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  161.  20 

Synode  in  der  Remigiuskirche.  Friedrieh  wohnt  mit  31  erzbischöfen  und  bischöfen  der 
synode  bei ,  auf  welcher  der  päpstliche  legat  Marinus  den  vorsitz  führte  und  an  der  auch 
k.  Otto  I  und  der  durch  herzog  Hugo  von  Francien  vertriebene  k.  Ludwig  IV  der  West- 
franken theil  nahmen.  Es  wurden  zehn  canones  aufgestellt,  von  welchen  der  erste  Unter- 
werfung des  herzogs  unter  den  könig  bei  androhung  des  bannes  enthielt,  der  zweite  die 
Wiedereinsetzung  des  vertriebenen  erzbischofs  Artaud  von  Reims ,  der  dritte  die  Wieder- 
einsetzung des  bischofs  Rodulf  von  Laon  verfügte;  die  übrigen  canones  enthielten 
acten  der  synode  in:  M.  G.  LL.  II,  19flgde.  Acta  synodi ex  cod.  Weingartensi. beginnen : 
J.  n.  s.  e.  L  T.  anno  ab  incam.  Dom.  nongentesimo  quadragesimo  octavo,  ind.  6,  7  Idus 
Januarii.  Anno  ser.  r.  Ottoni*  13  etc  I.  c.  24;  Quae  synodus  aggregata  est  ex  praeoepto 
praefati  papae  f  AgapitiJ  in  Engulenhein  palatio  regali,  in  aecclesia  beati  Remigii  honore 
dedicata,  7  Id.  Junii.  causa  videlicet  maximal  um  dissensionum,  quae  agitabantnr  inter 
regein  Ludowicum  et  Hugonem  principem;  inter  Artoldum  quoque  Remorum  aeum  et 
Hugoiiem  illicito  substitutum  lidem  urbi  prae*ulem;  quae  disseusiones  onine  perturba- 
veiant  regnum  Francorum.  Ad  quam  synodum celebrandam,  adveniente  praedicto  Marino 
sedis  apostolicae  vicario  convenertint  etiam  Germar. iae  praesules  com  quibusdam  Galli- 
arum  episeopis.  Rotbertns  videlicet  Trev.  aeus,  Artoldus  Rem.,  Fredericns  Mogontiacensis 
etc.  etc.  Flodoardi  Ann.  in:  M.  G.  S.  III,  395;  Interea  statuto  tempore  sinodtis  univer- 
salis collecta  est  ex  praecepto  Agapiti  papae,  sub  Marino  eius  vicario,  in  palatio  A ge- 
heim, quod  interpretatur  angelorum  di  mus,  secus  fluvium  Rhenum,  in  basilica  beati  R<- 
roigii  Francorum  apostoli.  Doiuno  itaque  Marino  praesidente,  episcopi  quoque  qui  cx 
diversis  confluxerant.  iure  aecclesiastico  consederunt,  Rotbettus  videlicet  Treverieus  nie- 
tropolitanus,  Artoldus  Rem.  metrop.,  Fredericus  Maguntinus  metropolitanus  etc.  etc. 
Richen  Hist.  in:  M.  G.  SS.  III,  603.  —  Vergl.  Stumpf,  RK.nr.  164;  Hefele,  Concil. 
G.  IV,  568  flgde.  21 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  Benedictinern  des  hl.  Arnulf  zu  Metz  ihre  besitzungen 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  166.  22 

befürwortet  bei  k.  Otto  die  Stiftung  des  bisthums  Brandenburg.  Stumpf,  RK.  nr.  169; 
auch:  Thorschmidt,  Antiqu.  Plocens.  43;  Schröder,  Papist.  Meklenb.  121;  Lu- 
dewig, Reliqq.  II,  3'.*f>;  Buchhol  z,  Gesch.  der  Kurmark.  I,  420;  Historie  der  Pfnlz- 
grafen  von  Sachsen.  13;  Ueinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  16;  Heinemann,  Markgraf 
Gero.  61.  23 

zieht  mit  k.  Otto  nach  Italien.  Otto  rex  in  Italiatn  perrexit,  et  cum  eo  Liudolfus  filius  eius, 
et  Cuonradus  dux,  atque  Frithuricus  archiepiscopns  Mogonciaoensis  aecdesiae.  IbiqueOtto 
rex  adquisivit  sibi  ad  societatem  Adalheidam  reginam,  et  Berengerum  regem  de  Lango- 
bardis  sibi  subegit.  Ann.  Uildesh.  in:  M-  G.  SS.  III,  58;  Otto  rex  perrexit  in  Italiam  et 
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eo  eins  Alias  Liudolfas  pius  et  Conradus  audadssinius,  gener  ipsius  regis,  atque  Fri- 
dericos  archiepiscopns  Mogontiacensis  ecclesiae,  caeterorumque  innumerabilis  roultitudoex 
omni  regno  6Uo  etc.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  IM,  58.  —  Zum  jähr  952.  Friduricus 
Mogontiae  aeus  et  Hardpertus  Curia»  episcopus  Romam  a  rege  missi  sunt.  Herim.  Aug. 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  114.  — Zum  jähr  953.  Fridericus  aeus  et  Hartpertua  episcopus 
[Curiae]  Romam  legationis  causa  directi  sunt.  Ann.  Einsiedl,  in:  M.  G.  SS.  III,  142.  — 
Vergl.  Maurenbrecher,  D.  Kaiserpolitik  Otto's  I.in:  Sybel's  bist.  Zeitsch.  1861.  V, 
138;  Rommel,  Der  Aufstand  Ludolfs  v.  Schwaben,  in:  Forschungen  z.  deutschen  G. 
IV,  140.  24 
begleitet  den  gegen  seinen  vaterk.OttoImissmuthigen  sohnLiudolf  nach  Deutschland.  Tnnc 

Liutolfus  dux         inoonsullu  patre,  aeo  Friderico  comite  in  patriam  revertitur.  Contin. 

Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  621.  —  Vergl.  Landsteiner,  K.  Otto  I  i.  Kampfe  m.  d.  Her- 
zogen. 48.  25 
Synode.  Die  vorhandenen  acten  beginnen :  „Cum  excellentissimus  püssimuaque  Otto  rex,su- 
perna  attractus  dementia,  non  minns  de  negotio  spiritali,  quam  de  statu  christiaui  imperii 
tractare  disponerct,  inprimis  pontificum,  alioruinque  priinatum  suorum  communi  consilio 
fretus,  anno  incarnationis  952,  indictione  10,  anno  vero  regni  eius  16,subdie  7  Id.  Aug. 
placitum  conventumque  synodalem  Augustae  fieri  decrevit,  qnatenus  concordi  diligentia, 
tani  sancti  cleri  quam  populi,  ecclesiae  stabilitatis  profectns  et  totius  cbristianitatis  utili- 
tates  tractarentur.  Cuius  divinae  rei  dispositionem  per  reverendissimi  atque  prudentissimi 
Frithurici  Maguntinae  sedis  archiepisoopiindastriammaximogubernari  decrevit.*  Hierauf 
folgen  die  natnen  der  anwesenden  vier  erzbischöfe  und  21  bischöfe.  Auf  besondere  ein- 
ladung  (....  omnibus  ratnm  putabatur,  principem  regni  beatae  matris  ecclesiae  devotom 
filium  postulare,  quatenus  ibidem  divina  discutientibus  interes.se  dignaretur)  erschien 
k.  Otto  in  der  schlusssitzung.  Erzb.  Friedrich  trug  ihm  als  Vorsitzender  der  synode  die 
gefassten  elf  beschlösse  vor  und  er  versprach,  ein  eifriger  forderer  der  kirchlichen  ange- 
legenheiten  sein  zu  wollen.  M.  G.  LL  II,  27  u.  28;  Stumpf,  RK.  nr.  215.  —  Wenn 
man  behauptet  hat  „die  acten  zeigen  uns  den  köuig  in  seiner  ganzen  macht  der  geistlich- 
keit  gegenüber",  so  haben  wir  dies  nicht  finden  können.  Vergl.  übrigens  Hefele, 
Concg.  IV,  575.  26 
feiert  Weihnachten  zu  Saalfeld,  wo  Liudolf  eine  verschworung  gegen  seinen  vater  anzettelt 
Liutolfus  dux  de  Italia  revertens,  regio  ambitu  natalem  Domini  Salefeld  celebravit,  ubi 
Fridericum  aeum  omnesque  qui  in  promptu  erant  regni  maiores  secum  detinuit.  Quod  coo- 
vivium  jam  malus  suspiciosum  coepit  haberi,  et  plus  ibi  destructionis  quam  utilitatis  fere- 

batur  tractari  Tuuc  Fridericus  aeus  et  Chuonradus  dux  amici  facti  sunt,  naro  antea 

inimici  erantad  invicem.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  621.  — Vergl.  Widakind.  in:  M. 
G.  SS.  HI,  452.  Vergl.  Rommel,  Der  Aufstand  Ludolfs  v.  Schwaben,  in:  Forsch,  z.  d. 
G.  IV,  141 ;  Richter,  Annahm  d.  G.  Otto  L  S.  11.  27 

empfangt  den  könig  zu  Mainz,  welcher  mit  den  im  aufrnhr  begriffenen  Liudolf  und  Konrad 
ein  abkommen  trifft,  an  das  er  sich  aber  nicht  gebunden  hält.  Rex  igitur  Inglenheim  per- 
veniens,  paucis  suorum  fidelium  secum  habitis,  non  tutum  int  er  medios  hoste«  pascha  cele- 
brandum  ratus,  Magontiam  inde  secessit;  ubi  aliter  quam  regem  decebat,  diutius  ante 
portaa  expectans,  Friderico  archiepiscopo  iam  cum  illis  con.spirante,  vix  urbis  ingressum 
obtinuit  Enimvero  rex  cum  regiones  Francorum  urbesque  circuiret,  audivit,  quia  ei  insi- 
diae  pararentur  a  filio  [Liudolf]  generoque  [Konrad  v.  Lothringen];  qnapropter  summus 
pontifex  revocatos,  ubi  austeriorem  vi  tarn  more  solito  cum  heremitis  et  solitarüs  ante 
pascha  agebat,  suscepit  regein  Mogontiae,  ibi  ei  aliquamdin  ministrans.  (bezeichnet  rna- 
turalleistung."  Köpke,  Widukind.  126.)  Nefanda  consilia  prodita,  a  filio generoque  ani- 

madversa;  pnrgandi  locum  crinünis  cum  consilio  pontificis  petunt  et  inpetrant   Nam 

confortatua  amicorum  gentisque  propriae  praesentia,  irritum  fecit  pactum,  quod  ooactus 
inire  confessus  est;  edictumque  est  filio  generoque,  auctores  sceleris  puniendos  tradere, 
aut  oerte  se  hostes  publicos  nosse.  Pactis  pristinis  pontifex  intercessit,  tamquam  päd  et 
concordiae  consulturus;  ob  id  regi  fit  suspectus,  amicis  regalibus  consiliariisque  omnimodis 
spernendus.  De  eo  nostrum  arbitramur  nequaquam  aliquid  temere  iudicare;  sed  quod  de 
Will,  K«g«teD.  14 
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eo  probaraus,  quia  magnus  erat  in  oratione  die  noctuque,  magnus  eletnosinarum  largitato, 
praecipuus  verbo  praedicationis,  oon  sileredignumduximns;  caeterura  de  accusatis  causis 
qui  iudicat  Domino»  est.  Widukind,  Gest.  Sax.  Lib.  III. in:  M.  G.  SS.  III,  453.  —  Vergl 
Dönniges,  K.  Otto  LS.  19;  Rommel,  Der  Aufstand  Herzog  Lodoirs  n.  s.  w.  in:  For- 
schungen i.  d.  G.  IV,  148;  Heinemann,  Markgraf  Gero.  72  flgde.;  Landsteiner, 
Otto  d.  Gr.  L  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  49.  28 

Reichstag.  Friedrich  wird  des  hochverraths  angeklagt  universalis  populi  conventus 

esse  jubetur  apud  villam  qua«  dicitur  Fridesleri,  super  bis  causis  [aufstand  der  herzöge 
Ludolf  und  Konrad]  discutiendum.  Ubi  cum  frater  regia  Heinricos  adesset,  „multas  ac 
graves  causas  summo  pontifici  [Friderico]  obiciebat;  proptereaque  regia  totiusque  pene 
exercitus  offensam  incurrit,  dum  eum  penitus  culpabilem  ex  illius  dicti«  censerent.  Widukind. 
in:  M.  G.  S  ni,  453.  —  Vergl.  Dönniges,  K.  Otto.  S.  19  u.  20;  Falckenheiner, 
G.  d.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  62;  Rommel,  Der  Aufstand  Ludoirsv.  Schwaben  u.  s.w. 
in:  Forschungen  IV,  150.  und  Franklin,  Das  k.  u.  Reichahofger.  i.  Deutachland,  in: 
Forschungen  IV,  472.  29 

Nachdem  der  könig  zunächst  den  aufstand  in  Lothringen  beigelegt  hatte,  „in  Saxoniam  re- 
▼ertitur,  ubi  firmatis  nihilominus  et  stabilitis  suis  rebus,  iterum  in  Franciam  hostili  manu 
revertitur.  Quo  audito,  Fridericus  archiepiscopns  Magontia  secessit,  et  civitatem  inimicis 
regis  tuendam  comraisit.  Ipse  Brisacam  castellum,  latibulum  semper  Deo  regique  rebel- 
lantiurn,  intravit,  totamqne  ibi  pene  aestatem,  rei  eventum  expectaturus,  pennansit." 
Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  622;  Summus  pontifex  interea,  ut  ipse  ajebat,  timore 
regis,  officio  pontificali  amisso,  heremiticam  cum  solitariis  ducebat  vi  tarn.  Widukind.  in: 
M.  G.  SS.  III,  455.  In  einer  angeblich  dem  erzb.  Brun  von  Cöln  gegenüber  von  k.  Otto 
gehaltenen  rede  heisst  es :  Iluiusmodi  fraudnlenta  verborum  iactantia  istius  metropolis 
praesu),  vides,  quantos  seduxit,  quantos  ad  civilis  cladis  rabiem  illexit;  qui  si  subducere 
se  vellet  a  dissensione,  quemadmodum  fingit ,  et  bellorum  periculo,  ut  religioso  degere 
posset  in  otio,  nobis  profecto  et  nostrae  rei  publicae  melius  id,  quodeiregali  inunificentia 
contulimus,  reddidisset  quam  hostibus.  Ruotgeri  Vita  Brunonis.  in:  M.  G.  SS.  IV,  261. 
—  Vergl.  Dierauer,  Ruotger  u. der  Aufstand  von  953.  in:  Bfldingor,  Untersuchungen 
d.  mittleren  Gesch.  II,  11  u.  29;  Landsteiner,  Otto  d.Gr.  im  Kampfe  m.  d.  Herzogen. 
50.  —  Liudolf  und  Conrad  tralen  in  Mainz  zusammen  und  hielten  eine  dreimonatliche 
höchst  blutige  belagerang  von  Seiten  des  königs  aus,  der  dann  unverrichteter  sache  abzog 
und  sich  nach  Sachsen  begab.  Vergl.  Dierauer,  Ruotger  u.  der  Aufstand  von  953  in: 
Bfldinger's  Untersuchungen  zur  mittleren  Geschichte.  Bd.U;  Richter,  Annahm  d.  G. 
Otto  L  S.  13.  30 

Gerhard,  ein  priester,  führt  dem  erzb.  Friedrich  eine  reihe  von  stellen  vor,  in  denen  sich 
papst  Gregor  I  über  das  Verhältnis«  der  juden  zu  den  Christen  und  heiden  ausspricht  and 
erwähnt  den  canon  des  concils  zu  Meaux  845  gegen  die  juden.  Dann  erwähnt  er  die  weihe 
des  hl.  oels  und  die  kirchenweihe.  Endlich  spricht  er  über  die  hierarchie,  über  die  unge- 
wissheit  der  Zukunft,  und  bittet,  dass  er  ihm  wenn  nicht  durch  thaten,  so  doch  wenigstens 
durch  worte  trost  spenden  möge.  Jaffe,  Mon.  Mog.  338.  (Epist.  Mog.  nr.  15.)  81 

hält  mit  den  bischöfen  Anno  von  Worms  undUodo  von  Strausberg  eine  synode  zu  Mainz, 
auf  welcher  bestimmuugen  über  die  geschäfte  der  seelsorgepriester  getroffen  wurden. 
Namentlich  ward  ihnen  die  pflege  der  armen  anempfohlen.  M.  G.  LL.  IIb  ,  159;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  344.  (Epist.  Mog.  nr.  16.)  —  Binterim  und  Floss,  Sopplem.  conciL 
Germ.  5.  32 

Tagfahrt.  Apud  Cinnam.  16  kal.  Julii.  Herzog  Konrad  und  erzbischof  Friedrich  unter- 
werfen sich  dem  könige;  nnr  Liudolf  verharrt  im  widerstand         Fostremum  pontifex 

summus  rationem  redditurus  intravit,  promittens,  se  quocunque  rex  imperavisset  iudicio 
significaturum,  numquam  contra  regem  »ensisse  vel  velle  vel  fecisse;  timore  coactum  a 
rege  disceasisse,  offensum  sibi  eum  qaia  intellexisset,  innooentem  gravisaimis  accusatio- 
nibus  obrutnm;  de  caetero  iuramentorum  oranibus  argumentis  fldem  servaturum.  Ad  haec 
rex:  A  vobis  non  exigo  iuramentum,  nisi  pacisetconrordiaeconsiiium,  in  quantum  possi- 
tis,  adiuvetis.  Et  hoc  dato,  in  fide  ac  pace  i 
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Pontifex  com  duce  Conrado  cum  adolescentem  non  possent  inclinare,  qnatinus  patri 
sobdereUir  eiusque  sententiam  secutus  sastineret,  discesserunt  ab  eo,  Deo  regique  sese 
iungeates.  Widukindi  Lib.HI.  in:  M.G.  SS. III,  456.  —  Vergl.  Rommel,  Der  Aufstand 
Herzog  Ludolf«,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  153.  33 
Tod.  Zum  jähr  954:  Anno  dominicae  incarnationis  954.  indictione  12.  beatae  memoria« 
domnus  Frithuricus  sanctae  Mogontiaoensis  eoolesiae  archiepiacopus  8  kal.  Novembria  obiit, 
Wilb,  Mog. memoriae.  in:  Jaffd,  Mon.  Mog.  706  u.M.  G. SS.  I,  69;  Et  Fridericus  aeus 
Mogontiensis,  et  heu  pro  dolor.  Anno  abba  obierunt  Ann.  Saagal.  maj.  1.  c.  79;  Fride- 
ricus aeus  obiit  vir  in  sancta  religione  atrenuus  et  valde  landabilia,  nisi  in  hoc  tantum 
videbatur  reprebensibilis,  quod  aicubi  vel  unus  regis  inimicus  emersit,  ipse  se  statim  se- 
cundum  apposuit  Cootin.  Regin.  in:  M.  G. SS.  1,623;  Frithuricus  aeus  obiit.  Ann.Corb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  4  u.  Jaffe,  Ann.  Gorb.  in:  Mon.  Corb.  36;  Frithuricus  arehiep.  Mo- 
gontiaoensis ecclesiae  obiit,  vir  summae  abstinentiae,  in  religione  sancta  et  doctrina  pro- 
batus,  Ann.  Hildesheim.  1.  c.  III,  58;  Ann.  Quedlinb.  I.  c.  Fridericus  aeus  obiit.  Ann. 
Weissemb.  1.  c.  59;  Fridericus  aeus  Mogontiaoensis  obiit  Lamberti  Ann.  L  c;  Fritherieus 
archipresul  17  ordioationis  suae  anno  vir  abstemius  obiit.  Thietmari  Chron.  Lib.  H.  in:M. 
G.  SS.  HI,  754;  Fritherieus  aeus  Mog.  obiit  a.  954.  9  kal.  Nov.  Nomina  fratrum  noat 
aeorum.  vor  dem  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  847;  A.  dorn,  inomrn.  954,  ind.  12 
beatae  memoriae  dominus  Fridericus  sanctae  Mog.  eccl.  aeus  VIII  kal.  nov.  obiit  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  177;  Fridericus  aepus  sedit  annos  17  mensea  3  et  ebdo- 
tnadas  2  et  die.« du«»,  obiit  954.  Catal. epiac.  Mog. in:  Böhmer,  Font  III,  140  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  3;  954  Fridirih  aeus.  Necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  Hist.  Fuld.  473  u. 
Dronke,  Antiquit.  Fuld.  177.  —  Zum  jähr  953:  Obiit  Fridericus  Mogontiaoensis  aeus. 
Ann.  Wirzib.  in :  M.  G.  SS.  II,  242.  —  Zum  jähr  955 :  Mogontiae  Fridoricua  aeus  decessit 
eique  Hatto  [Wilhelm]  suooessit  Herim.  Aug.  Chr.  in:  M.  G.SS.  V,  115.—  8  kal.  Nov. 
Friderioi  aei  Mog.  ob.  Necrol.  S.  Galli.  bei:  Eccard,  Comment  H,  922;  8  kal.  Nov. 
Fridericus  aeus.  Necrol.  Merseb.  in:  Höf  er,  Ztschrift  I,  124;  8  kal.  nov.:  Obiit  Fridu- 
ricua  aeus  Mog.  sedis.  Calend.  Sanalban.  in:  Correspondenzblatt  1873.  nr.  5.  a.  36.  — 
—  9  Kal.  Nov.  Fridericus  aeus. Necrol.  Hildesh.  in:  Leibnitz  I,  766,  ■ 
Mooyer  In:  Vatarl.  Arch.  f.  Niedere.  1840.  heft  I,  s.  105. 
Grabinschrift.  Cum  constet  vere,  nihil  ortum  fine  carere, 
Semper  homo  timeas  ultima;  ne  pereas. 
Gloria,  nobilitaa,  species  cum  laude,  potestas 


De  qua  progeniti,  dum  debita  aolvimus  illi, 

die,  ubi  sunt  vitae  gloria,  diritiae? 
Praesulis  eximii  quis  non  novit  Friderici 

dignura  laude  genns  et  pietatia  opus; 
sed  qui  tantus  erat  ut>i  sit  si  quis  modo 

nosti,  qui  tribui«  vivere,  Christe  tuis. 
Uunc  quoque,  defunetis  qui  das  sua 

vera  salos  mnndi,  da  gregis  esse  tuL 
Inscriptio  eccl.  S.  Albatii  de  Friderico.  in:  Jaffe  Mon.  Mog.  718. 


34 


Friedrich  wird  in  einer  urk.  k.  Otto's  als  intervenient  aufgeführt  Stumpf,  RK.  nr.  358; 
auch:  Gercken,  C.  d.  Brandeub.  VIH,  633;  Eccard,  Hist-geneaL  185;  Heines 
C.  d.  Anhalt  I,  19. 

(Fortlaufende  nnmmern  564  —  599.) 


XIY.  Wilhelm.  954  Dez.  17  —  968  März  2. 

Erhebung-  Eodem  vero  anno  [954]  ego  Willielmus,  tantae  successionia  iodignus,  loooeiua 
[Friderici]  cum  oonseosucleri  etpopuU  eiusdem  sanctae  sedis,  16  kaL  Januarii,(Dez.i7.) 

14« 
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954 

Dez.  17 


Arnstadt 


tt  «64 

bis  »55 


Oct.  bis 
Nov. 


Rom? 


955 


955 


ipsoque  die  paoe  inter  regem  Ottonem  et  filium  eius  Liudolfura  facta  in  loco  . 
sum  electus,  et  in  9  k&I.  Janaarii  (Dez.  24)  Moguntiae  ordinatos.  Ann.  Aug.  in:  M.  G. 
SS.  I,  69;  Wilh.  Mog.  memoriae.  in :  Jaffe,  Hon.  Mog.  706,  dann  bei  Mar.  Scot  in:  M. 
G.  SS.  V,  554.  u.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  177.  (Wattenbach,  Deutschi 
Gqq.  2  aufl.  541.  u.  3  aufl.  I,  286.);  Cui  [Friderico]  snocessit  regis  filioa  Willihelmns, 
a  populo  et  elero  in  Arnestat  concorditer  electus.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  623; 
Willihelmns,  filius  regis  successitinlocum  suum  (Frithnrico).  Ann.  Hildesheim.  L  c.  III.  58; 
Ann .  Quedlinb.  I.  c. ;  Willihelmns  « uoceasit  (Friderico).  Annal.  Weissemburg.  1.  c.  59 ;  954.  Cui 
(Friderico)  Wilhelmus,  filins  regis,  snccessit.  Lamberti  Ann.  I.  c;  ....  et  Willehelmu»,  de 
matre  quamvis  captiva  et  Selavonica  tarnen  nobili  et  ex  rege  predicto  genitna,  vice  eius 
fFriderici]  ordinatnr,  anno  dominicae  incarnationis  954.  Tbietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
III,  754.  —  Z.  j.  953  —  pro  quo  ]Friderico]  Willehelmua  constituitar,  filius  imperatorü 
Otthonis.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242.  — Vergl.  Schum,  Die  Jahrbb.  d.  St  Al- 
i  Mainz.  12;  Richtor,  Annalen  z.  Q.  Ottos  I.  S.  15.  1 
[Moguntinus]  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  St  Emmeram  zu  Regens- 
burg bestätigt.  Stumpf  RK.nr. 536;  auch:Beurk.  Gesch.  der  gegenseit  Gerecht- 
samen d.  fürst!.  Reichsstifts  St.  Emmeram  u.  der  Stadt  Regensbnrg  39; 
Coelestin,  Ratisbona  Monastica.  I,  113;  Pez,  The*,  anecd.  I,  55;  Hund,  Metrop. 
SalUb.  I,  226.  i 
schildert  dem  papst  Agapit  U  die  gefahr,  welche  der  Christenheit  durch  die  barbarischen 
Völker  drohte,  beklagt  die  Zwietracht  welche  unter  den  christlichen  b rüdem  herrscht  und 
beschreibt  namentlich  die  drangsale,  welche  erzb.  Herold  von  Salzburg  durch  den  herzog 
Heinrich  von  Bayern  zu  ertragen  gehabt.  Auch  führt  er  beschwerde  über  Verletzung  der 
Privilegien  der  Mainzer  kirche  durch  mönche  des  klosters  zu  Magdeburg  sowie  über  einen 
falschen  propheten,  welcher  sich  rühmte,  er  könne  soviele  pallien  als  er  mit  pfunden kaufen 
wolle,  von  Rom  mit  nach  hause  bringen;  derselbe  habe  auch  einen  brief  mitgebracht  in 
welchem  gesagt  werde,  dass  es  dem  könige  durch  apostolische  macht  Vollkommenheit  er- 
laubt sei,  die  episcopien  zu  ordnen,  wie  es  ihm  gefalle.  Wenn  es  ihm  aber  beliebe,  die 
Mainzer  kirche  auf  die  besagte  weise  zu  berauben,  so  möge  er  zuvor  an  den  könig  oder 
an  Bruno  von  Cöln  oder  Ruodbert  von  Trier  schreiben,  damit  ein  concil,  am  liebsten  in 
Mainz,  den  zustand  der  hl.  kirche  untersuche;  er  selbst  wolle  aber  lieber  den  fremden 
Völkern  das  evangelium  verkünden,  als  das  unheil  seiner  kirche  und  ihrer  heiligen  sehen, 
wenn  anders  das  geld  Iladamar's  (abts  v.  Fulda)  mehr  vermöge,  als  die  frommen  einrich- 
tungen  des  hl.  Bonifatius.  Jaffe\  Mon.  Mog.  347  (Epist  Mog.  nr.  18.);  Filz,  G.  von 
Michaelbeuern.  24;  Giesebrecht,  KG.  I,  414  u.  872.  (3  aufl.)  —  Vergl.  Watten- 
bach, Deutscht.  Gqq.  (2  aufl.)  245.  note  1;  Büdinger,  Oesterr.  G.  I,  263;  Richter, 
Annalen  z.  G.  Otto  I.  S.  17.  8 
Papst  Agapit  H  bestätigt  ihm  anf  sein  ansuchen  alle  gewalt,  welche  seine  Vorgänger  den 
früheren  inhabern  des  Mainzer  Stuhles  eingeräumt  hatten.  Namentlich  verleiht  er  ihm 
das  vicariat  des  apostolischen  Stuhles  in  Germanien  und  Gallien  und  erlaubt  ihm  daselbst 
nach  belieben  synoden  zu  halten.  Auch  ertheilt  er  dem  Mainzer  stuhl  das  Vorrecht,  dass 
ein  von  ihm  zugesprochenes  ehrenamt  von  niemand  angetastet  werden  darf,  selbst  bei 
strafe  des  anathems.  Jaffe,  Reg.  pontif.  Rom.  nr.  2815.  n.  Mon.  Mog.  345  (Epist. Mog. 
nr.  17.)  — Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  1,254;  Dieraner,  RuotgertLder  Aufstand 
von  953.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  etc.  U,  47.  4 

Papst  Johann  XII  theilt  ihm  mit  dass  sein  an  papst  Agapit  gerichtetes  schreiben  zu  ihm 
(Johann)  gelangt  sei  und  bedauert  die  nachstell  ungen  und  leiden ,  welche  der  hl.  kirche 
gottes  von  bösen  menschen  bereitet  würden.  Er  ermahnt  ihn,  den  bösewichtern  and  fein- 
aller kraft  zu  widerstehen,  sie  auf  den  weg  der  Wahrheit  und  des  rechts 


zu  führen,  die  unverbesserlichen  aber  vor  den  apostolischen  stuhl  zu  schicken  und  mit 
ihnen  zuverlässige  gläubige,  damit  er  durch  diese  über  die  Verhältnisse  in  Gallien  und 
Germanien  unterrichtet  werde.  Jaffe,  Reg.  pontnr.2821  u.  Mon. Mogunt  350.  (Epist. 
Mog.  nr.  19.)  —  Vergl.  Jaffe,  in:  Schmidfs  Ztsch.  f.  Gesch.  IX,  203.  u.  Köpke, 

259.  5 
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955 


957 


Nov.  26 
957 


958 


April  4 


Dez.  24 


961 


Mai  26 


t  »61 


Mai  26? 


961 


Mai' 29 


Pöhlde 


Ingelheim 


gewährt  dem  aus  Lüttich  vertriebenen  bischof  Rather  ein  asyl  vel  (quo  veriua  ipsius 

asser  im  t  defonsores)  resistendo  quia  nulluni  habere  potuit  idem  archiepiscopus,  nt  iohia- 
\  rat,  ex  episcopi  amicis,  Tel  militibus  adjutorem  fuisset  expulsus;  Moguntiaeque  benig- 
nitate  archiepisoopi  Willthelmi  filü  regia  munificentissiina  copioaissime  frueretur;  data 
otii  occaaione  curavit,  quae  circa  cum  acta  fuerant,  in  libros  digerere,  qualitas  elaborans 
ne  vel  cnriosis  lateret  sui  temporis.  ütiqoe  hoc  audientea  duo  illi  ejus  i 
Rodbertua  videlicet  et  Baldricua,  dixerunt  cum  phreneticum  esse.  Ratheri  Phreneais.  bei : 
Migne,  Patrol.  CXXXVI,  368.  —  Vergl.  Vogel,  Ratherius  von  Verona,  1, 198flgde,  6 

Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Pfaffers  die  Immunität  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr. 
250.  7 
t  seinen  bruder  Lindolf.  Liutolfus  in  Italia  obiit,  cuius  corpus  inde  translatum,  a 
venerabili  aeo  Williheimo,  fratre  eius,  Magontiae  apud  sanctum  Albanuni  honorifice  se- 
pultum  est  Contiu.  Regin.  in  M.  G.  SS.  I,  623.  8 

K.  Otto  I.  schenkt  der  St.  Albanskirche  vor  Mainz,  welcher  erzb.  Wilhelm  v.  Mainz  vor- 
steht, sein  gut  zu  Nasina  im  Lahngau.  Stumpf,  RK.  nr.  255.  9 

wohnt  der  feierlichen  Übertragung  von  reliquien  des  hl.  Mauricius  und  einiger  von  dessen 
geführten  bei  Zum  j.  961:  Regnante  piissimo  rege  Ottone,  anno  regni  eius  25,  presen- 
tibus  legatis  domni  apostoli  et  universalis  pape  Johannis  XII,  Johanne  scilicet  sanctac 
Rom.  ecclesiae  archidiacono  et  Azone  protoscriniario,  aeis  vero  Waltberto  Med.,  Wille- 
heimo Mog.  etc.  in  vigilia  nativitatis  Domini  corpus  sancti  Mauricii  et  quorundam 

sociorum  defertur.  Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  615.  10 

auf  seinen  rath  wird  Adelbert  (der  spätere  erzbischof  von  Magdeburg)  zum  bischof  der 
Rugitr  (Russen)  ernannt.  ...  cui  [Libutio  Rugorum  episcopo]  Adalbertus,  ex  ooenobitis 
sancti  Maximini,  machinatione  et  cunsilio  Willihelmi  aei,  licet  mcliora  in  eum  confisus 
fuerit,  et  nihil  unquam  in  eumdeliquerit,  peregre  mittendus  in  ordinatione  successit.  Contin. 
Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  624.  11 

K.  Otto  I  fibergiebt  bei  seiner  zweiten  reise  nach  Italien  seiner  gemahlin  Mathilde  und  den 
erzbb.  Bruno  von  Cöln  und  Wilhelm  von  Mainz  die  aufsieht  über  seinen  söhn  Otto,  welcher 
in  Achen  die  königskrone  erhielt.  Tunc  commendans  ....  Ordinato  vero  filk»  [Ottone], 
pater  in  Saxoniam  rediens,  dispositis  regni  negotii«,  filium  Williheimo  aeo  tuendum  et 
nutrienduin  commissit,  sieque  per  Bawariam  et  Trientum  in  Italiam  se  admisit  Contin. 
Regin-  in:  M.  G-  SS.  I,  624;  Erat  imperatori  ßlius  adhuc  tenellus,  delicatissimae  indolis 
et  integerrimae  voluptatis,  obses  pacis  et  gloria  plebis.  Ilunc  archiepisoopis  patruo  fra- 
trique  commendatum,  ad  custodiam  regni  Cisalpini  reliquerat  imperator,  profecturus 
Romam  et  res  tocius  Italiae  orditiaturus.  Caesar  ipse  futurus,  electum  summo  consensu 
ab  omni  popnlo  regem  esse  constituit,  unxeruntque  Ottonem  aequivocum  patris  Bruno 
archiepiscopus,  Wilhehnus  (Mog.)  et  Heinricus  caeterique  sacerdotes  Domini  regem  in 
Aquisgrani  palatio,  et  exultavit  maxima  gratulatione  populas  dicens:  Vivat  rex  in  aeter- 
numf  Ruotgeri  Vita  Brunonis.  in:  M.  G.  SS.  IV,  270;  Tunc  commendans  [imperator) 
regnum  et  Ottonem,  parvum  filium  suum,  piae  matri  et  aeo  Wilhelmo,  secum  tuJit  fortia 
virorum  pectora,  et  Christo  duce  Romam  properabat  etc.  Vita  Mathildas  reginae.  in:  M. 
G.  SS.  IV,  297.  12 

Anno  dcccclv  Wilhelmus  archiep.  XUI  Saxonie  dux,  Ottonis  primi  imperatoris  ßlius  fratrem 
Ottonem  elegit  et  in  regem  coronavit,  quapropter  a  patre  Mocontiam,  Pingiam,  et  Rini- 
gouiam  cum  aliis  juribus  et  privilegiis  dono  aeeepit  Nach  ebem  uralten  Verzeichniss  der 
Mainzer  Erzbischofen  aus  dem  XU  Jahrhundert  Bodmann,  Rheingan.  Alterth.  I,  7. 
note  ;  Weidenbach,  Reg.  Bing. nr.  34;  Böhmer, Font. IV,  391.  — Vergl.  Schaab,  G. 
v.  Mainz.  III,  138;  Böhmer,  Ueber  die Geschichtsquellcn  des  Erzstifts  Mainz  im  Mittel- 
alter, in:  Periodische  Blätter  f.d. Mitgl.  d.  hist  Ver.  d.  Grossherzogth. u. d. Kurfürstenth. 
Uessen.  Nr.  13.  (1849.)  13 

Intervenier  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  Mainzer  dompropst  Theoderich  guter  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  288.  14 
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9»>1 


Juli  25  Ohrdruf 


961 


Juli  29 


9G1 


Aug.  15 


962 


Feb.  12 


962? 


^5 


Juli  20 

963 
Juli  21 
tt  963 


Jnli  21 
963 


964 


Mai  22 


Augsburg 


Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  die  Stadt  Sputinesburg 
im  gau  Nudiczi  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  292;  auch:  Sagittarius,  Ant  Magdeb.  39. 
—  Vergl,  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  161.  15 

Interveniert  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  den  ganzen  gau  Neletice 
nebst  andern  besitzungen  in  den  gauen  Nudisivi  und  Helmgau  schenkt.  Stumpf,  RK. 
nr.  294;  auch:  Historie  der  Pfalzgrafen  zu  Sachsen.  18.  —  Verg.  Reitzenstein, 
Reg.  d.  Gr.  y.  Orlamünde.  6.  16 

Interveniert  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Ellwangen  die  freie  abUwahl  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  295.  —  (Ougespurc  jedenfalls  nicht  „Innspruck»  wie  angenommen  worden 
ist.)  17 
Interveniert  bei  k.  Otto  U,  welcher  die  Stiftung  de«  kl.  Hadmersleben  in  der  Halberstädter 
diöcese  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  548.  18 

Papst  Johann  XII  erhebt  dem  wünsche  k.  Otto's  entsprechend  auf  dem  concil  zu  Rom  das 
Moritzkloster  zu  Magdeburg  zu  einem  erzbisthum  u.  ordnet  demselben  das  neugestiftete 
bisthum  Merseburg  unter.  In  der  urk.  heisst  es:  Volumus  etiam,  karissimi  confratres,  et 
ex  beati  Petri  apo*toli  iussione  precipimus,  ut  Mogoutiensis,  Treverensis,  Coloniensis, 
Salzeburgensis,  Hammaburgensis  archipresules,  Msgedaburgensis  monasterii  in  archie- 
piscopalem  et  Mersburgensis  trauslationein  io  episcopalem  sedero  totis  cordis  corporisque  viri- 
bus consentanei  fautores  persistant.  Cum  vero  Deus  otnnipotens  per  pretaxatum  t 
invictissimum  inperatorem  suumque  filium  regem  successoresque  eoru 
gentetn  ad  cultum  christianae  fidei  perduxerit,  per  eos  in  convenientibus  locis 
oportunitatem  episcopatus  constitui,  et  in  eisdem  per  consensum  predictorum  quinque  ar- 
chipresulum  successorumque  corum,  ab  archiepiscopo  Magdaburgensi  episcopos  consecrari 
volumus  suffraganeos;  sed  tarnen  si  prefati  hlii  nostri  piisimi  imperatoris  suique  filii  equi- 
voci  regis  successores  eorum  statuta  frankere  temptaverint,  aut  predictarum  ecclesiarum 
oeterique  presules  successoresque  eorum  Magedaburgensi  archiepiscopo  suisque  successo- 
ribus  eorumque  suffraganeis  et  eorum  suec*ssoribtis  adiutores  consentaneique  non  fuerint, 
anathematis  mucrone  feriantur,  a  suramoque  Retributoredamnationem  sine  fine  recipiant 
Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  616;  Hartzheim  II,  628;  Mansi,  XVUI,  462;  Jaffe\ 
Reg.  pont.  nr.  2832.  —  Vergl.  Hefele,  Concg.  IV,  579  u.  599.  19 

empfängt  den  bischof  Adelbert,  welcher  unverrichteter  sache  von  den  Rugiern  zurückkehrte, 
aufs  herzlichste.  Eodem  anno  Adalbertus,  Rugis  ordinatus  episcopus,  nihil  in  hispmpter 
quae  missus  fuerat  proficere  valens,  et  inaniterse  fatigatum  videns,  revertitur;  et  quibus- 
dam  ex  suis  in  redeundo  occisis,  ipse  cum  magno  labore  vix  evasit,  et  ad 
caritative  suscipitur,  et  a  Deo  amabili  Williheimo  aeo  pro  retributione  tan 
ab  eo  sibi  machinatae  peregrinationis  bonis  omnibus  et  commodia,  quasi  fra 
amplectitur  et  sustentatur.  Contin.  Reg.  in:  M.  G.  SS.  I,  625. 

Engilrih  befreit  eine  leibeigene  unter  der  bedingung,  dass  sie  jährlich  3  denare  an  die  1 
entrichtet,  »quae  vocatur  Vetus  Monasterium,  ubi  üuillihelm  venerabilis  aeus  pn 
videtur.«  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  Urkb.  31.  21 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  eine  Schenkung  für  das  kl.  Hiltewarshausen  bestätigt  Stampf, 
RK.  nr.  552.  —  Vergl.  Ztschr.  <L  Ver.  f.  hess.  G.  Bd.  I,  Heft  2,  S.  142.  22 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  die  freiheiten  des  kl.  St.  Maximin  bei  Trier  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  353.  28 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  der  abtei  St  Alban  bei  Mainz  den  hof  Hergenfeld  im 
Nahgau  in  der  grafschaft  Emicho's  schenkt.  Stumpf,  Acta  imp.  nr  214.  24 

Concilii  Moguntini  nationalis  notitia.  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  5.  26 

Zeuge  bei  erzb.  Bruno  von  Cöln,  welcher  das  kl.  St.  Panthaleon  stiftet  und  in  «einen  schütz 
nimmt  A  Colonie  die  Pentheoostes  964,  imp.  28,  pont  11.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
28;  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  I,  62.  26 

ernennt  den  mönch  Bernoldim  kl.  Hirschan  zum  abt  des  kl.  Bleidenstat  Wernberus  hujns 
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coenobii  Birsaogiensis  monachus  mandante  Wilhelmo  aeoMog.  in  Abbatia  aucoesait  

Bernoldos  quoqoe  monachus  hujusooenobii  Hirsaugiensis,  et  Meginradi  scbolastid  quondam 
anditor  atquediscipulus,  eadem  tempestate  propter  vitae  meritnm  et  coelestis  abondantiam 
doctrinae  ad  monasterium  sancti  Feimtii,  quod  Blidenstat  nuncupatur,  abbas  destinatur. 
Tritheraius,  Ann.  Hirsaug.  I,  109.  —  Vergl.  Dahl,  Histor.  Nachrichten  v.  d.  Kloster 
Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  hist.  Ver.  f.  Nassau.  II,  Heft  II,  94.  27 
k.  Otto  entgegen.  Anno  donoinicae  incarnadonis  965  imperator  Papiae  natalcm 
Domini  celebravit,  et  peracta  festivitate  statin)  in  patriam,  dispositis  in  Italia  regni  ne- 
gotii», commeavit :  cui  filii  sui,  Otto  rex  et  Williheimos  aeus,  in  confinio  Franciae  et  Ala- 
manniae,  in  villa  Heimbodesheim  (zwischen  Stuttgart  und  Pforzheim)  occurremnt,  et  cum 
magna  ibi  eum  alacritate  susceperunt.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  627.  —  Es  ist 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  Wilhelm  jetzt  einige  zeit  in  der  Umgebung  des  kaisers  blieb 
und  somit  in  Worms  war,  als  Bruno  von  Cöln  dort  eintraf  (Februar),  dann  ostern  in  Ingel- 
heim feierte  (März  26)  und  zu  pfingsten  (Mai  14)  dem  grossen  fest  in  Cöln  anwohnte.  28 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Reichenau  die  von  den  kaisem,  seinen  vorfahren, 
verliehenen  freiheiten  u.  Schenkungen,  mit  hinzufögung  einiger  begabnngen  aus  dem  kaiserl. 
kammergut  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  350.  29 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  heil.  Moritz  zu  Magdeburg  die  zwei  höfe  Calva  im  gau 
Nordthüringen  und  Rosburg  im  gau  Sirimunti  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  351.  —  Vergl. 
Gengier,  Cod.  jur.  municip.  I,  459.  30 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  gau  Neletize  und  vieles  andere  dem  erzstift  Magde- 
burg schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  355;  auch:  Historie  der  Pfalzgrafen  v.  Sachsen.  19; 
Dreyhaupt,  Saalkreis. I,  14;  Schulte«,  Direct.  I,  61;  Jaff6,  Quadraginta  diptoma'a. 
11.  —  Vergl.  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  151;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Or- 
lamfinde.  7  (mit  III  id.  Apr.  —  April  11.)  31 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Remigius  zu  Reims  den  besitz  des  hofes 
Cusel  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.364;auch:  Remling,  G  der  Benedict.  Probstei  Renn- 
giberg  i.  d  Rheinpf.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad.  XXXI,  328.  32 
Zeuge,  wie  bischof  Bernhard  von  Halberstadt  den  zehnten  von  drei  dSrfern  dem  kl.  des  hl. 
Mauritius  in  Magdeburg  schenkt.  F.965,ind.  8.  Ludewig,  Reliqq.  VII, 490;  Grosfeld, 
De  srehiep.  Magdeb.  origg.  16;  Leibnitii  Script,  rer.  Brunsw.  II,  374;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt  I,  34.  33 
Zeuge,  als  der  bischof  Bernhard  von  Halberstadt  der  abtissin  Gerbirg  zu  Gandersheim  den 
zehnten  von  vier  marken  auf  den  wünsch  des  kaisers  Otto,  der  auch  zugegen  war,  fiber- 
lässt.  St  umpf,  RK.  nr.  390;  auch:  Leuckfeld,  Antiqu.  Halberstad.  647.  34 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  einige  dflrfer  im  gau  Moritzani,  in  der  grafschaft  des 
markgrafen  Gero,  den  hl.  Moritz  in  Magdeburg  flbergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  385;  auch: 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  SO.  —  Vergl.  Paullini,  Gaeographia  curiosa.  139.  35 
weiht  den  bischof  Erkenbald  von  Strassburg.  (Postquam  Erckenbaldus  a  Guilhelmo  aeo 
Mog.  in  episcopum  Argentin.  consecratus  est  etc.)  Ex  Wimphelingi  catalogo  episc.  Ar- 
gentinensium  restituit  Moscherosch.  33.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  intfd. 
I,  5.  Ueber  Wimpheling's  Catalogus  vergl.  Hegel,  in:  Chroniken  der  oberrhein.  Städte. 
Strassburg.  1, 65.  —  Dr.  P.v.  Wiskowatoff  sagt  in  seiner  schrift:  „Jabob  Wimpheling" 
(Berlin  1867.Recens.in:  Histor.-polit.  Blätter.  1868.  I,  593.)  S.  169,  not«  1 :  „  Beiläufig 
sei  hier  bemerkt,  «lass  Wimpheling  auch  einen  Catalog  der  Mainzer  Bischöfe  ge- 
schrieben. Er  sagt  dies  in  einem  briefe  an  Erasmus  vom  Jahre  1516  (S.  denselben 
Riegger,  Amoenit  lit  Friburg.  III,  478.  Note)«)  Ob  dieser  Catalog  aber  gedruckt 
Riegger  (1.  c.)  nicht  mehr  zu  ermitteln.«  **)  36 


•)  Emmi  Rotarodam.  Oper,  omn.  T.  m.  P.  po«t  col.  1550  epUt.  46.  „Jaeoku«  Wimpbelingo»  d 

tino  S  In  eatalogo  archiepiicoponim  Mogunimorum.  quem  Interim  eollegi,  m  D.  Erumi  Rot 

uimam  fori  ra*ntiowm.u 

*•)  .Quem  tarnen  editnm  faiiae,  band  «ffirmarerim.  Gor.  J.  Youiu»  de  hiit  Lat.  III.  e.  10.  e 
Spiegelio,  et  Joe.  Simplere  landat  quidem  eiosdem  Titam  Dietberi  «rcliiepi.copi  Mognnüni:  «ed  durn^ 
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Aar  seine  Veranlassung  wird  ein  mönch  Wernber  von  Hirschau  abt  des  kl.  St  Alban  bei 
Mainz.  Iiis  etiam  temporibas  mortuo  Adelhardo  abbate  nionasterii  sancti  Albani  prope 
Mogontiam,  Wernheros  hnjus  coenobii  Hirsaugiensis  monachus,  maodante  Wilhelmo  ar- 
chiepisoopo  Moguntino  in  abbatia  sucoessit,  vir  raagnorum  virtntura,  et  prudentiae  sin- 
gularis,  qui  pro  doctrina  et  vitae  merito  in  magno  apod  Moguntinos  pretio  fnit,  Tritbe- 
mius,  Chron.  Hirsang.  I,  109.  37 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Maximin  bei  Trier  das  demselben  vom  könig 
Dagobert  mm  nachmittagstrunk  geschenkte  gut  ad  Valles  bei  Trier  restituiert.  Stumpf, 
RK.  nr.  393.  38 
Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  Marieostifte  zu  Achen  mehrere  besitzuogeo  und  Privilegien 
bestätigt.  Stumpf.  RK.  nr.  394.  89 
Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  kl.  Fulda  seine  erbguter  im  Culmgaa  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  658;  auch:  Schottgen  u.  Kreysig  S.  R.G.I, 18;  Oesterreicher, 
Neue  Beitr.  zur  Geschichte. lieft  IV,  42.  —  Vergl.  Wersebe,  Be&chrbg.  d.  Gauen  zw. 
Elbe,  Saale  u.  s.  w.  42;  Reit zen stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  7.  40 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Blanden  besitzungen  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  395; 

auch:  Wauters,  Table  chron.  I,  378;  Kluit,  Hist  Hollaodiae.  II,  28.  41 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Stablo  ungenannte  kirchen  mit  zehnten  und 
mausen  ristitniert.  Stumpf,  RK.  nr.  397.  42 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  erzstift  Trier  schenkt,  was  den  beiden  brfidern  Me- 
gingald  und  Reginzo  in  dem  Nahgau  conGsciert  worden.  Stumpf ,  RK.  nr.  398.  48 
Intervenient  k.  Otto  I,  welcher  dem  Marienstifte  zu  Achen  die  nona  von  50  königlichen 
villen  und  die  villa  Bastogne  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  400.  44 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  S.  Pantaleon  in  Caln  die  hälfte  der  insel  ürk  in  Zui- 
derzee  (Almere)  und  was  zwischen  dem  fluss  Nakala  und  Wieringen  (Vuninga)  liegt, 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  401;  auch:  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  9  nr.  12.  45 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcherdem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  das  nach  dem  rechtsspruch 
der  fränkischen  grossen  durch  verurtheilung  der  geächteten  Conrad  und  Eberhard  der 
kröne  angefallene  jungfrauenkloster  Kesselheim  im  gau  Maifeld  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  409.  46 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  und  dem  dort  von  ihm  ein- 
gesetzten erzbischof  den  ihm  durch  confiscation  angefallenen  hof  Wissilla  (Ober- Wesel 
am  Rhein)  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  410.  47 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  das  conflscierte  kl.  Ilagen- 
raQnster  bei  Mainz,  Jungenheim  im  Nahgau  und  Speierdorf  im  Speiergau  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  411;  auch:  Joachim,  Gesch.  d.  deutsch.  Reichst  age  I,  232;  Sagittarius, 
Ant  Magdeb.  54.  —  Vergl.  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  148.  48 
assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Reginold  von  Eichstätt  durch  den  bischof  Erchanbald 
von  Strassburg.  (Com  praefato  eniin  aeo  Mog.  [GuilhelmoJ  Erckenbaldus  [Episc.  Argent] 
consecravit  episoopum  Eistetensem  in  Wormatia.)  Ex  Wimphelingi  c&talogo  episc. 
Argent.  restit.Moscherosch.  33.— Vergl.Grandidier, Oeuvres  hist  inM.1,15.  49 
wird  von  einer  kurzen  krankheit  befallen.  Tunc  etiam  domnus  aeus  Willihelmus  aliquan- 
tula  infirmitate  detentus,  in  brevi,  Deo  miserante,  convaluit.  Contin.  Regio,  in:  M.  G.  SS. 
1, 629.  60 
geleitet  den  jungen  könig  Otto  bei  dessen  reise  nach  Italien  bis  an  die  grenze  des  reiches. 
Hoc  anno  transmisit  imperator  legatos  suos  ad  Willihelmum  aeum,  et  ad  alios  principe« 
eins,  ut  Ottonem  fitium  saum  aequivocumque  eins  cum  omni  regali  dignitate  proveherent 
ad  Italiam.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  62;  Otto  imperator  misit  legatos  suos  ad 
Willihelmum  aeum  et  alios  priueipes,  ut  Ottonem  filium  suum  cum  omni  dignitate  regali 
ad  Italiam  mitterent  Lamb.  Ann.  1.  o.  63;  In  quarto  anno  equi»ocu»  imperatoris,  comi- 
tante  Wülehelmo,  Magonciacensi  aeo,  Romam  veniens,  a  domno  Johanne  vonerabili 
papa  in  benediocione  patri  simüis  efficitur.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  Dl,  756.  51 


Digitized  by  Google 


XIV.  Wilhelm.  954  Dez.  17-968.  März  2. 


113 


»«7 


tf  967 
Sept.  2.1 
954-908 


Feb. 


968 
März  2 


fQhrt  die  reichsverwesung  während  k.  Otto  I  zum  dritten  male  in  Italien  weilt.  Eo  tem- 
pore, quo  haeo  intra  Italiam  gerebantur,  summu*  pontifex  Withelmus ,  vir  sapiens  et 
prudens,  piu*  et  cuncti*  affabilis,  a  patre  »ibi  commendatum  regebat  Francornm  imperiura. 
Widukind.  in:  M.  G.  SS.  III,  465;  Insuper  Wilhelmus,  sanctae  archipreaul  Magonciae, 
cui  cnra  ab  imperatore,  domino  suimet  et  parente,  couimissa  fuit  etc.  Tbietmari  Chron. 
in :  M.  G.  SS.  III,  749.  52 
Interveniert  bei  k,  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zn  Magdeburg  sein  eigengut  Wulferstede 
im Ilardegau schenkt.  Stumpf,  KK.nr.  430; auch: Sagittarius,  Ant. Magdeb.56.  53 

Petent  (rogatu)  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Schenkung  von  Lahnstein  und  Bischofsheim  durch 
die  königin  Uta  an  die  mainzer  domkirche  wieder  in  kraft  setzt.  Nach  der  nrk.  k. 
Otto  II  von  977(8).  Stumpf,  RK..  nr.  696.  —  Vergl.  Wenck,  Hist.  Abhandlungen. 
13.  note.  64 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Schenkung  des  hofes  Nierstein  durch  die  königin  Uta  an 
die  mainzer  domkirche  wieder  in  kraft  setzt.  Nach  der  nrk.  k.  Otto  III  von  994  Nov.  24. 
Stumpf,  RK.  nr.  1027.  —  Vergl.  S  c  h  a  a  b ,  G.  v.  Mainz.  III,  209.  55 

Ein  lobgedieht,  welches  sich  höchstwahrscheinlich  auf  ihn  bezieht,  in  den  von  Jaff£  (Haupt'« 
Zeitschrift  Bd.  XIV.)  edierten  Cambridger  Liedern.  S.  18.  56 

Quedlinburg  weilt  an  dem  todeabett  der  kaiserin  Mathilde.  Cumque  frequentes  confluerent  populi  divite* 
et  pauperes  [in  Quedlinburg],  nec  quisquam  indonatus  abiret,  adfuit  et  Willehelmus  Mo- 
gontinus  archiepiscopus,  filius  Ottonis  imperatoris,  Ostium  domus  turbata  mente  ingre- 
diens,  ubi  infirma  [Mahtildis  reginaj  jacebat  domina,  lacrimisque  perfusis  deflevit  iturara. 

  Quem  ut  vidit  dolentcm,  ingemnit:  Tibi,  inquiens,  coinmendo  animam  meam,  com- 

et  destitntam  Northusensem  catervam ,  non  soluin  a  te  procurandi ,  verum  etiam 
pro  eis  admonendi  causa ,  qnia  neque  adhuc  opere  perfecto  maximam  inde 
prae  ceteris  curam  gero  coenobiis.  Qu:  omnia  quae  petierat  inpleturum  ae  promisit.  Praeter 
haec  raulta  fiüo  Ottoni  mandata  dedit  portanda,  sed  in  vannm,  quia  ille  regem  ultra  non 
vidit,  nain  modicum  post  viven«,  mortem  subiit.  Vita  Mahtildis  reg.  antiquor.  in:  M.  G. 
SS.  X,  580;  Cum  igitur  innumera  conflueret  multitudo  [QuedlinburgJ,  aegrotantem  re- 
ginam  visitare,  venit  et  Willehelmus,  Mogontinae  sedis  aeus,  et  quamvis  Deo  iubente 
prior  mortem  esset  subiturus,  tarnen  aggreditur  sanetara  Dei,  verba  consolationis  mini- 
straturus.  Der  erzbischof  ertheibe  der  königin  die  sterbsacramente  und  verweilte  drei 
tage  bei  ihr.  Nachdem  er  die  für  ihr  leichenbegängniss  bestimmt  gewesenen  tücher  zum 
geschenk  erhalten  hatte,  verlies»  er  sie  am  vierten  tage.  Vita  Mathildis  reginae.  in :  M. 
G.  SS.  IV,  300.  57 

Reinholde-  Tod.  Willehelmus  Magontiacensts  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242; 
rode  Willihelmus  aens  migravit a soculo.  Ann.  Hildesheim.  I.e. III, 62;  Willihelmns  aeus  obiit 

Ann.  Weisseinb.  I.  c.  63;  Lamberti  Ann.  I.  c;  Insuper  Willehelmus,  sanctae  archipresnl 
Magonciae,  cui  eure  ab  imperatore ,  domino  suimet  et  pareute,  commissa  fuit  Partheno- 
polim  disponendi  caeteraque  regni  necessaria  regendi,  cum  egrutantis  reginae  finem  Ma- 
thildis expectaret,  in  Redulwerothe  (im  Eichsfeld)  6  Nonas  Marcii  raoritur.  Huiu«  obitum 
nimia  corporis  infirmitate  oppressa  venerabilis  regiua,  nullo  adhuc  certa  nuntio  presen- 
tibus  ennetis  intimavit:  Filius,  inquiens,  meua  Willehelmus  pro  dolor,  iam  expirans  me- 
moriae  indiget  salutari.  Tliietmari  Chrou.  in:  M.  G.  SS.  III,  740;  £pi*copus  autem  inde 
[Quedlinburg]  in  Radulveroth  pergens,  ibique  medicinalem  aeeipiens  potionem,  subitanea 
morte  defungitur.  Vita  Mathildis  reginae.  in:  M.  G.  SS.  IV,  300;  Vullihelmus  episcopua 
Moguntinus  obiit  6.  Non.  Marl,  (et  sepultus  est  ante  altare  St.  Stephani  in  monasterio 
St.  Albani  in  Mogontia).  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  554;  Willehemmus  aeus 
Mog.  obiit.  968.  Nomina  fratr.  nostr.  aeorum.  Vor  dem  Chr.  Ilildesh.  in:  M. G.  SS.  VII, 
847;  Willihelmus  archieps  obiit.  Ann.  saneti  Nazarii.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  33;  Willi- 
helmus aeus  Mog.  obiit  et  apud  St.  Albanum  sepelitur.  Ann.  Disib.  bei  Böhmer, 
Font.  III,  177;  Willihelmus  aeus  sedit  aonos  13.  ebdomadas  9,  dies  4;  obiit  968. 
Catal.  Mog.  bei  Böhmer,  Font.  III,  140.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.  —  Zum  jähr  667: 
Tunc  etiam  domnus  aeus  Wilhihelmus  aliquantula  infirmitate  detentus,  in  brevi,  Deo  mi- 

Will,  RtgetUn.  15 
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convaluit.  ouotin.  Regio,  ia :  M.  G.  SS.  I,  629 ;  5  nun.  Mart  obiit  Willihclmos 
Ann.  Corb.  in:  M.  CSS.  III,  6.  «.  J*ff«.  Mon.  Corb.  36:  Kai.  Mart  Willehelmus 
Mog.  Necrolog.  eccl.  Mog.  ia:  Böhmer,  Font.  III,  141.  —  Vergl.  Förstemaun, 
Naorol.  Halberat.  in:  Neue  Mittheilungen.  VIII,  lieft     S  62:  6  non.  Martii  ob.  Uuilli- 
belmus  aeu*  inoguntiims.  Necrol.  U  Kl.  Weisseuburg,  ed.  Mooyer  in:  Archiv  d.  bist. 
Ver.  f.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  XIII,  Heft  3,  S.  7.  u.  Böhmer,  Foot.  IV, 310; 
Willihelraus  aena.  Ana.  uiort.  Fuld.  bei  Dronke ,  Ant.  Fuld.  178;  6  Don.  Mart.  domi- 
nus VuilliheJmaa  aeas  ordiaationis  suae  anno  XI III.  Ann.  mon.  Fuld.  bei  Schannat, 
Hist  Fuld.  474  u.  Dronke,  Ant.  Fuld.  157:  Willihelmus  aeus.  968-  Necrol.  B.  M.  V. 
Fuld.  in:  B6bmer,  Font  IV,  451. 
Grabinschrift:    Lector,  siste  crsdus,  proprio«  horre 
et  cominortalis  compaüare  neoi. 
Rege  fui  genitus,  sublimis  epixcopus  auotus 

nomine  Wilheimus;  nunc  cinis  exiguue. 
Die  aniniH  requiein  da  cujus,  Christ« 
et  tecum  vivere,  in  te  qaia  crediderat 
Inscriptio  eccL  S.  Albani  de  Wilbelmu.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  719.  58 
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Erhebung.  Goi  { Williheimo)  Hatto  successit  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242  ;  Adiit 
Mogontiam  (Egiilulfus  Herveldenais  abba),  ut  illoclerua  simulque  totus  populus  Ilattonem 
viram  venerabilem  sibi  constiüierunt  in  dominum  pontincalis  honoris.  Ann.  Hildesheim. 
1.  a  III,  62;  Oui  (Willihelmo)  Hatto  successit.  Annal.  Weisemburg.  1.  c.  63:  Lamberti 
Ann.  1.  c;  Hatto  abba.  Fuldenais  successit  annis  2.  Mar.  Scotti  Chrom  in:  M.  G.  SS. 
V,  554;  Cui  [Wiihelmo]  Hatto  abbas  Fuldensis  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  177.  —  Die  weihe  H-ttto's  ward  von  den  biachöfen  Ulrich  von  Augsburg  und 
Erokenbald  Ton  Strassburg  vollzogen,  (Com  saneto  Udalrico  Aug.  episo.  Hattonem  acum 
Magunt  [dedioavit  Erckenb.  episc  Argent.])  Ex  Wiraphelingi  oatal.  epiac  Argent. 
restituit  Moscherosch.  33.  1 
K.  Otto  I.  schreibt  an  die  deutschen  forsten,  das«  er  auf  rath  des  erzb.  Hatto  den  Adelbert 
znm  erzbischof  ernannt  und  durch  diesen  die  bischöfe  von  Merseburg,  Zeitz  (Naumburg) 
und  Meissen  habe  weihen  lassen.  Stumpf,  RK.  nr.  460;  anch  Sagittarius,  Autiqq. 
Magdeb.  S.  III;  Schöttgen,  Inveut.  13;  Bresslau,  Dipl.  centum.  13.  nr.  10.  8 
Auf  der  synode  daselbst  giebt  or  «eine  einwilligun«  zu  der  zuerst  von  papst  Johann  XU 
auf  dem  conoil  zu  Rom  (962  Febr.  12)  ausgesprochenen,  dann  von  papst  Johann  XIII 
auf  dem  concil  zu  Ravenna  (967  April  14)  erneuerten  gründung  des  erzbisthums  Mag- 
deburg und  genehmigt  zugleich  mit  HUdebert  von  Halberstadt  die  Unterordnung  der  bis- 
thfimer  Brandenburg  und  Havelberg  unter  das  nene  erzbisthum.  Anno  igitur  integro  et 
dimidio  jam  evoluto,  cum  Hatto  archipraesul  Magociensis  cum  praefato  Hildewardo,  soo 
videlicet  suffraganeo,  eo  (Ravennain)  devenisaet,  et  imparator  illos  pro  praedicta  causa 
blanda  peticione  devenisset,  Hildewardus  episcopus  tarn  ex  archiepiscopi  consensu  quam 
oranium  qui  aderant  consulto,  prompta  et  hylari  mente  pie  ejus  peticioni  annuit,  ac  facto 
in  praeaentiarum  pari  estimatione  concambio,  synodali  decreto  saneto  Mauricio  Magde- 
burch  sanetoque  Laurentio  Merseburg  quaeque  petita  tradidit  etc....  (Huic  aotem  con- 
cambio) Hatto  Mogontinus  aeus  interfuit  et  subscripsit  Annal.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS. 
I,  14 


XVI,  149.  In  der  Urkunde  Hatto's  beisst  es :  „Ad  dilatandos  quippe  fidei  christiannae 
terminos  et  sclauorum  indomita*  gentes  ultra  albiam  et  salam  iugo  christi  snbdendas  in 
magdoburg  sedem  archiepiscopalem  fieri  et  ordinari  permittimns  et  consentimas,  sed  et  in 
meraebunrg  episcopom,  magdeburgensi  ecclesi&e  subiciendom  et  ab  eins  archiepiscopo  or- 
dinandnm  archiepiscopali  nostra  auetoritate  oensemus  et  inatituimus.  Episcopos  uero  ultra 
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albiam  brandoburgensem  scilioet  et  haoalbergensem,  nostrae  hactenus  ecclesiae  subieetos, 
a  debita  nobis  obedientia  absoluimus  et  prescriptae  magadaburgensi  aecclesiae  oiusque 
arehiepiscopo  obedituros  equo  permittimus  et  coosentimus."  Mansi,  XVHI,  502  u.  534; 
Leibnitz,  Ann.  Imper.  III,  238flgde.;  Meibom,  SS.rer.Genn,  1,731;  Abel,  Chron. 
r.  Halberstadt;  Sagittarius,  Antiqq.  Magd.  86;  Bistoria  Magdeburg,  in:  Boysen, 
üist.  Magazin. I,  141;  Lünig,  Spicil.  eccl.  XVII»,  16  u.  64;  Leuckfeld,  Ant.  Hal- 
berst.  657;  Gercken ,  Stiftshist.  v.  Brandenburg.  337 ;  Adelung,  Direct.  Vorrede. 
39;  Räumer,  Reg.  hist.  Brandenb.  I,  49;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  I  Abth.  II, 
436;  Hempel,  Invent.  I,  27;  Sohultes,  Direct.  I,  86;  Schöttgen,  Invent.  13; 
Georgisch  1,248;  Lentz,  Stiftshistorie  v.  Halberstadt.  HI,  6 ;  B  u  c  h  h  o  I  z ,  Brandenb. 
Gesch.  I,  410;  Niemann,  G.  v.  Halberstadt- 1,  81;  Hefele,  Concilien.  IV,  599; 
Richter,  Annalen  z.  G.  Otto  I.  S.  24;  Böttiger,  Die  ursprüngl.  Bestandth.  d.  Erz* 
bisth.  Magdeburg,  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  u.  Landesk.  X,  441.  —  Hier  ist  noch  anzu- 
führen: „Fragment  einer  päpstlichen  Bestätigung  des  Erzbisthums  Magdeburg,  mit  ein- 
geschalteter Relation  über  dessen  Stiftung.«  R  i  e  d  e  I  a.  a.  o.  96.  3 

Papst  Johann  X1H  verleiht  dem  erzb.  Adelbert  v.  Magdeburg,  da  erzb.  Hatto  v.  Mainz 
und  bischof  Hilde  ward  v.  Ualberstadt  die  errichtung  des  erzbisthums  Magdeburg  zuge- 
geben, das  pallium  (. ...  Confratres  Hatto  St.  Mogunt.  eccl.  aeuset  Hilde  wanlus  Ilalberst. 
eccl.  episc.  et  comprovinciales  episc.,  sicut  per  consentaueas  et  petitorias  litteras  ab  ipsis 
propriis  manibus  roboratas,  quae  in  praesentia  nostra  ante  corpus  B.  Petri  apostoli  re- 
lectae  sunt,  didicimus,  in  praedicta  Magdeb.  civitate  archiepiscopalem  sedem  privilegio 

apostoücae  sedis  statui  ordiuaverunt  eo  [seil,  pallio]  te,  sicut  aeumMog.  et  Trevir., 

uti  concedimus.)  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2858.  (Riedel,  C.  d.  Brandenburg. I  Abth.  VHI, 
95  redneiert  fälschlich  auf  Oct.  23  );  auch:  Lünig,  Spicil. eccl.  XVI,  II,  18;  Raumer, 
Reg.  hist.  Brandenb.  I,  50.  —  Dans  etiam  eidem  pallium  ad  missarum  sollempnia  cele- 
branda,  nimia  dilectione  commonitus,  15  kal.  Not.  etc.  Ann  Magdeb.  in :  M.  G.  SS.  XVI, 
151.  —  Vergl.  Bodmaon,  Rheing.  Altherth.  447;  Hoffmann,  G.  d.  Stadt  Magde- 
burg 1,31.  4 

Papst  Johann  XIII  verleiht  dem  erzb.  Adelbert  von  Magdeburg  den  primat  über  alle  erz- 
bischöfe  und  bischöfe,  qui  in  Germania  sunt  ordinati,  und  fährt  dann  fort:  „F 
qui  in  Gallia,  item  Mogonciens.,  Trevirens.  et  Coloniens.  ecclesiae  in  omnibus  |_ 
norem  et  similem  vigorem  praesenti  privilegio  confirmamus."  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr. 
2859.  — ....  et  privilegio  apostoücae  auetoritatis  sanxit  et  oonfirmavit,  cum  in  omni 
aecclesiastico  ordine  primatum  habere  omnium  aecclesiarum  archiepiscoponun  qui  in  Ger- 
mania ordinati  sunt;  in  Gallia  quoque  Coloniensi,  Mogontiensi,  Trevirensi  arcliiepiscopis 
per  omnia  bonore  similem  esse,  crucis  signaculum  ante  se  ferre,  et  inter  cardinales  epis- 
copos  Romanae  sedis  consortium  habere.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  151.  5 

ordiniert  den  bischof  Hildebert  von  Halberstadt.  Qui  [HildiwardusHalberstad.]  abHattone 
Mog.  aeo,  qui  Willeheimo  succesterat,  12  kal.  Jan.  ordinatur.  Anoalista  Saxo.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  621.  6 

erwirbt  drei  orte  für  das  kl.  Lorsch,  Hic  [Hatto  II]  saneto  Nazario  Virnheim,  Riamnis, 
Wibilinga  acquisivit.  Necrol.  Lauresh.  in:  Schanuat,  Vind.  25  u.  Böhmer,  Font. 
III,  141.  7 

Tod.  Z.  j.  970:  Hatto  Mog  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  H,  242.  o.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  178;  Hatto  episc.  Mog.  obiit  6  kal.  Mai.  Mariaiii  Scotti 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  555;  Hatto  aeus  Mogunt.  970.  Kal.  necrol.  Weissenb.  in: 
Archiv,  f.  Unterfranken.  XIII,  Heft 3,  S.  3.  u.  Böhmer,  Font.  IV.310;  XVI  kal.Febr. 
(Jan.  17.)  Hatto  aeus  (Mogunt.)  970.  Kalendar.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fuld.  in: 
Böhmer,  Font  IV,  451.  —  Z.  j.  969:  Hatto  aeus  obiit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS. 
III,  62;  Ann.  Weissenb.  I. c. ;  Lamberti  Ann.  I.e. ;  Hatto  II  aeus  obiit.  Ann. st.  Nazarii  in : 
M. G. SS. XVII,  33.  — Z.j.974:  Hatto  aeussedit  annum unum, ebdomadas  8;  obiit 974. 
[iste  fuit  abbas  Fuldensis].  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  und  Jaffe, 
Mon.Mog.[3. —  Bezüglich  des  todestages  sind  zu  bemerken  mit  15kal.  Febr.:  Hatto  II 
atus  Mog.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Schannat,  Viudem.  1 ;  Böhmer,  Font.  DJ,  141  u. 
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970 
Jan.  18 


April  16 


April  14 


Nov.  10 


Nov.  11 


POhlde 


Jaffe,  Mon.  Mog.  723;  Hattonis  aei  ex abbatc nostrae 
in  Schannat,  Vind.  I,  25.  u.  Böhmer,  Font.  III,  144. 
Grabinschrift  Pontißoem  summ  um  Hattonem  cerne  sef 
quisquis  rimandas  conspicts  in  litteras. 
Rurs us  doctorum  pater  extitcrat  i 

Fulde  ooenobü  ......... 

Ejus  die  animac  raiserere,  piissime  Christi», 
ut  vita  vigeat  et  requie  maneat- 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Hattone  II.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  719. 


Necrol.  Lauresb, 


8 


Mit  dessen  [Hatto*»]  Zustimmung  stiftet  and  dotiert  k.  Otto  I  das  kloster  der  hl.  hl.  Johann 
Bapt  n.  Servatius  zu  Pöhlde ,  nachdem  er  den  erzbischof  für  den  dem  kloster  abgetre- 
tenen zehnten  zu  Pöhlde  entschädigt  hat.  Stampf,  KK.  nr.  211;  auch:  Müldner, 
Nonnenkl.  zu  Frankenhausen.  26;  Max,  6.  d.  Fürstenth.  Grubenhagen.  II,  163; 
ilempel,  Invent  1, 17;  Ilugo,  Ann.  Praem.  II,  384;  Georgisch  I,  226.  —  Vergl. 
Wersebe ,  Beschrbg.  d.  Gaue  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  12;  Schönborn,  De  causa  et 
Ute  decumana  inter  Thuringos  et  aeos  Mog.  63.  9 
genehmigt  anf  ersuchen  dos  kaisers  Otto  die  fundation  des  klostersSS.  Joh.  bapt.  et  Servalii 
in  Pöhlde,  schenkt  demselben  den  zehnten  daselbst  n.  in  der  ganzen  parochie,  so  wie  die 
novalien  an  5  orten  zum  unterhalt  der  mönche ,  welche  zehnten  der  kaiser  dem  erzstift 
ersetzt  hat.  D.  18  kal.  Maii.  953.  A.  Palithi.  Leuckfeld,  Antiqu.  Poeldenses.  26; 
Hugo,  Ann.  Praemon.  II,  384.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs,  L  Vorr.  V,  wo  er- 
wähnt ist,  dass  in  dieser  urk.  zum  erstenmal  ein  erzbischöfliches  siogel  vorkommt.  10 
Papst  Leo  VIII  bestätigt  in  gegenwart  des  erzb.  Hatto  von  Mainz  dem  abte  Guihard  von 
Schuttern  das  auf  dem  Wormser concil  zu  gunsten  seiner  abtw entworfene  »tatut  Jaffe, 
Reg.  Pont.  S.  946;  auch:  Marian  (Wendt  von  Wendlenthal),  Oesterr.  Clerisei. 
1  Th.  Bd.  D,  408.  11 
Papst  Leo  VW.  bestätigt  unter  beirath  des  erzb.  Hatto  v.  Mainz  die  von  gott  geweihte 
(consecrationera  divinitus  factam)  Capelle  der  hl.  Maria  zu  Einsiedeln.  JaftV-,  Reg.  Pont. 
Rom.  S.  947;  auch  Bzovius  in  Contin.  Annal.  Eccl.  Baronii.  Tom.  16  ad  an.  1432  S. 
76;  Libirtas  Ensidlensia  an.  1640  in  4.  impress.  S.  1—7  inter  documenta;  Raderns  in 
Bavaria  sacra.111,  106;  Collectio  Concionum  an.  1760  in  Principali  Abbatia  Ensidlcnsi 
solemni  jubilaeo  habitarum  typis  editarum  in  4.  an.  1760;  Federigas  di  S.  Antonio 
CarraelitanuB  Scalzua  in  storia  del  celebreSantuario  di  nostra  signora  d'Einsidlen.439 — 442; 
in  versione  germanica:  auetor  historiae  Gerraanicae  abbatiae  Ensidlensia  jussa  Ulrici 
abbatis  an.  1587.  Frcburgi  in  Helv.  impr.  S.  61 — 65;  in  versione  gallica:  Claudius 
Jaquet  in  histoire  de  l'abbayo  d'Einsidlen.  S.  61—65;  Grandidier,  Hist  d' Alsace  I 
S.  134.  -  Vergl.  La  Guille,  Histoire  d' Alsace.  Tom.  H,  liv.  13,  S.  218;  Gallia  cliri- 
V,  666;  Würdtwein,  N.  subs.  IU,  394.  12 

(Fortlaufende  munniern  659  —  671.) 


XVI.  Rupert.  970-975  Jan.  13. 

Erhebung.  Ruobbertus  sueoessit  [Hattoni].  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242; 

bertus  episcopus  successit  anuis  6,  mensibus  9.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V, 
555;  cui  Rubbertus  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  178.  —  Zum  jähr 
969:  Cui  [Hattoni]  Ruodbertas  successit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  62;  Ann. 
Weissemb.  1.  c.  63;  Lamberti  Ann.  L  c.  Die  weihe  vollzog  biachofErckenbald  v.  Strass- 
burg  zugleich  mit  Ulrich  v.  Augsburg.  (Cum  eodem  Udalrioo  Rutbertum  st.  Mog.  eocl 
aeum  [consecravit  Erckenb.  episc.  Argent])  Ex  Wimphelingi  catal.  episc.  Argent 
restituit  Moscherosch.  33.  1 
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Gegenwärtig  auf  der  grossen  von  k.  Otto  I  berufenen  reichs  Versammlung,  welche  den 
Zehntenstreit  zwischen  dem  bischof  von  Osnabrück  einerseits  nnd  den  klöstera  Corvey 
und  Hervord  andererseits  zu  gunsten  des  ersteren  entscheidet.  Stumpf,  Klv.  nr.  517; 
auch:  Schau kegl,  Spicil.  Probat  320.  2 

K.  Otto  II  restituiert  der  abtei  St.  Maximin  bei  Trier  mehrere  im  besitz  des  erzb.  Rupert 
befindliche  guter  im  Nahe-,  Worms-  u.  Speiergau.  Stumpf,  RK.  nr.  605.  3 

weiht  den  bischof  Heinrich  von  Augsburg.  Postea  vero  statuto  tempore  adMagontiam  venit, 
et  a  Roudperto  aeo  et  suis  suffraganeis  benedictionem  episcopalem  suscepit  [Heinricu* 
episc.  August.J  Gerhardi  Vita  S.  Oudalrici  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  416.  4 

Papst  Benedict  VI!  theilt  ihm  und  anderen  bischöfen  sowie  dem  kaiser  Otto  und  herzog 
Heinrich  von  Bayern  mit,  dass  er  dem  erzbischof  Piligrin  von  Lorch  das  pallium  verliehen 
habe.  Jaffe,  Reg.  Pont.  Rom. nr. 2893;  auch:  Duckher,  Salzb.  Chronica.  70;  Urkb.  d. 
Landes  ob  d.  Enns.  II,  715;  Dummler,  Piligrim  von  Passau.  122:  Hansiz,  G.  s.  I, 
215;  Lazius,  Comment  Reipubl.  Rom.  1247  u.  1285;  Goldast,  Comment.  R.  Bohem. 
IV;  Gewold,  Chron.  Reichersp.  append.  29.  5 

bestätigt  die  Schenkung  von  gütern  zu  Marxhausen,  Speele  u.  Wahnhausen,  welche  graf 
Athelbert  mit  einwilligung  seines  sohnes  Billunc  der  kirche  zu  Couphinga  (Nieder-Kau- 
fung'-n  i  gemacht  hat.  Obn.  dat.  Heinemann,  Zur  Geneal.  u.  Gesch.  des  Billungischen 
Herzoghauses,  in:  Zeitsch.  des  lii-t.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1865.  s.  141.  6 

Tod.  Hrodbertus  aeus  obiit  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  5.  u.  Jaffe,  Mon.  Corb.  36; 
Ann.Hildesheim.  in:  M.  G.  SS.  III,  02;  Mortuo  quoque  Roberto,  Magontinae  sedis  archi- 
presule,  inperator  cancellarium  suimet  nomine  vVillegisum,  multis  hoc  ob  vilitatem  sui 
generis  rennuentibus,  eidom  praefecit  aecclesiae^  Thietmari  Chron.  1.  c.  759;  Rothbertus 
aeus  Mog.  obüt  a.  975;  Id.  Januar.  Nomina  fratrum  nostr.  aeorum.  vor  dem  Chron. 
Hildesh.  I.  c.  VII,  847;  Eodem  anno  Rudbertus  archiepiscopus  obiit,  cui  Willigisus  suc- 
cessit Monachi  Sazavensis  oontin.  Cosmae.in:  M.  G.  SS,  IX,  148  u.  Jaffe,  Ann.  Corb. 
36;  Cui  ( Rudberto)  Willigisus  successit  Monachi  Sazavensis  cont.  Cosmae.  in:  M.  G. SS. 
IX,  148;  Routhbertus  archiepiscopus  Mogontiensis  obiit,  cui  Willigisus  successit  Ann. 
Magdeb.  I.  c.  XVI,  154;  Hoc  etiam  anno  Ruopertus,  dominus  honestissimus  aeus 
Mog.  obiit  Ann.  S.  Disibodi.  I.  c.  XVII,  6.  u.  Böhmer,  Font.  III,  179.  —  Zum 
jähr  976:  Ruobbertus  episcopus  Moguntiuus  obiit  idibus  Januar.  Mariani  Scotti  Chron. 
J,  c.  V,  555.  —  Zum  jähr  977:  Ruobbertus:  aeus  Mog.  obiit  ann.  4,  10  mens.  Ann. 
Wirzib.  1  c.  II,  242.  —  Zum  jähr 988:  ...  cui  [Ruperto]  Willigisus  successit Lamb.  Ann. 
1.  c.  III,  68;  Huobertus  aeus  seditannos  4  menses  10, ob. 988.Catal.  Mog.  in:  Böhmer, 
Font. III,  140:  Jaffe,  Mon. Mog.  3.  Todestag.  Id.  ian.  Rothbertus  aeus.  Necrol. Hildesh. 
bciLeibnitz,  SS.  Rer.  Brunsw.  I,  763,  commentiert  von  Mooyer  in:  Niedersächsische« 
Archiv  für  vaterländische  Gesch.  1840  Heft  1,  S.  56;  id.  Jan.  Ruotbcrtus  aeus.  Ann. 
necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  II  ist  Fuld.  474.  u.  Böhmer,  Font.  III,  157;  NecroL  Mog. 
in:  Böhmer,  Font.  III,  141  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  722;  Ruotbertus  aeus.  Ann.  necrol. 
Fuld.  bei:  Dronke,  Antiquit.  Fuld.  178.  u.  Böhmer,  Font  UL  154.  — Vergl.  D& mitt- 
ler, Piligrim  von  Passau.  173  not«  8.  7 

(Fortlaufende  nommern  672—679.) 


XVn.  Willigis  975  (Jan.  13-25)  -  1011  Febr.  25. 

Erhebung.  Willigisus  ordinatus  est-  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  HI,  5.  u.  Jaffe,  Mon. 
Corb.  36;  Cui  (Ruodberto)  Willigisus  successit  Ann.  Hildesheim,  in:  M.  G.SS.  III,  62; 
Mortuo  quoque  Roberto,  Magontinae  sedis  archipresule,  inperator  cancellarium  suimet 
nomine  Willigisum,  multis  hoc  ob  vilitatem  sui  generis  rennuentibtis,  eidem  prefecit 
aecclesiae.  Sciebat  enim  Petro  attestante,  quod  non  est  personarum  acceptor  Deus  sed 
omnes  se  ex  corde  diligentcs  pro 
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975^ 
Jan.  25 


Dortmund 


975 

März 


975 

Juni  (C?) 

975 

Juni  21 

975 
Juni  28 

975 

Dez.  27 

975*) 


Erfurt 


Allstedt 


Magdeburg 


Tbietmari  Cbron.  1.  c.  759;  Willigisus  successit.  Monachi  SazavensU  oontin.  Cosmae.  in: 
M.  G.  SS.  IX,  148;  Pro  quo  (Kuoperto  aeo  Mog.)  Willigisus  oonstituitur  etc.  Anual.  S. 
Disibodi.  I.  c.  XVII,  6  u.  Böhmer,  Font,  HI,  178.  —  Z.  j.  976:  Willigisus  ep.  successit 
annis  34,  mensibus  6.  Mariani  Sootti  Chron.  L  c.  V,  556.  —  Z.  j.  977:  Pro  quo  (Ruo- 
berto)  oonstituitur  Willigisus  etc.  Ann.  Wirzib.  L  c  II,  242.  —  Vergl.  Eni  er,  Erzb. 
Willigis.  17  note  2.  1 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  alle  dem  erzstift  Mainz  von  seinen  .Vorgängern  verliehenen 
besitzungen  und  Privilegien  bestätigt.  (Abbatias  tarn  canonicas  quam  monaebicas,  eccle- 
sias,  monetas  et  thclonea,  vi  las  quacunque  regione  sitas.)  Stumpf,  HK.  nr.  641;  auch: 
Hirsch,  Münzarchiv.  VII,  3.  — Vergl.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  147;  Ossenbeck, 
Vita  Willigisi.  35.  note  1;  Euler,  Willigis.  18;  Leitzmann,  Wegw.  d.  <L 
343;  Numism.  Zeitung.  Jhrg.  XX.,  179;  Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutschen 
Städte  I,  32;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  u. Stift  i.  II,  116;  Werner,  Der  Dom 
zu  Mainz.  U,  116;  Zöpfl,  Alterth.  d.  deutsch.  Reichs  u.  Rechts.  H,  82.  2 
Papst  Benedict  VII  Oberschickt  ihm  das  pallium  und  ertheilt  ihm  ein  Privilegium  »quo  in 
tota  Germania  et  Gallia  post  snmmuro  culmen  pontificis  in  omnibus  ecclesiasticis  negotiis, 
id  est  in  rege  consecrando  et  svnodo  habenda  ceteris  omnibus  tarn  archiepiscopis  quam 
episcopis  praeemineat."  Jaffe,  Reg.  l'ontif.  nr.  2897;  auch:  Euler,  Willigis.  19. — 
Vergl.  Severus,  Moguntia  ecclesiastica  hodierna.  5;  Falk,  Mainz  u.  seine  Stellung 
u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  Rhein.  G.  III,  Hea  I,  102;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  484; 
Sartori,  Staatsrecht.  I,  43;  Böhmer,  Observationes  jur.  canon.  68.  £ 
Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  bischof.  Piligrim  von  Passau  die  Schenkung  der 
abtei  Kremsmunster  erneuert.  Stumpf,  RK. nr. 656;  auch:  Aventini  Rapsod.  X,  61; 
Oefele,  Scriptor. 1, 707.  —  Vrgl.Dümmler,  Piligrim  v.Passau;  Euler,  Willigis.  22.  4 
Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  bischof  Piligrim  von  Passau  die  Schenkung  der 
abtei  Kremsmünster  aufs  neue  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  659.  5 
Zeuge  bei  K.  Otto  II,  welcher  das  vom  erzbischof  Gero  zu  Cöln  in  Thangmarsfeld  gestiftete 
kl.  St.  Marie  von  Nienburg  versetzt  Stumpf,  RK.  nr.  662;  auch:  Heinemann,  C.  d. 
Anhalt  I,  45.  6 
Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  die  dem  kl.  Schuttern  verliehenen  freiheiten,  besonders 
diefreiewalil>-inesabtes,bestätigt.Stumpf,  RK.  nr.  670;  auch:  Marian,  Austria  sacra. 
I  Th.,  II,  411.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ineU  I,  27.  7 
verwandelt  das  kl.  Disibodenberg  in  ein  canonicat  Restauravit  quoque  divinum  officium  in 
monte  saneti  Dysibodi  cum  canonicis,  quod  Hatto  praecessor  ejus  vel  hujus  Ruperti  ar- 
chiepiscopi  destruxit,  expulsis  inde  monachis.**)  Annal.S.  Disibodi. in:  M.  G. SS.  XVII, 
6.  u.  Böhmer,  Font  III,  178-  —  Zum  jähr  1138  heUst  es  in  den  Ann.  Disibod.:  „Re- 
pertae  sunt  autem  [reliquiae  St.  Disibodi]  in  vetcri  monasterio  ubi  recondite  fuerant  a 
domino  Willigiso  aeo.  Vergl.  unten  die  Urkunden  Ruthard's  von  1 108  Mai  1 1  (sed  nescio 
quiairaDeisuccensnm  fuisse  monasterium,  ac  dissipatis  bonis,  usque  ad  tempora  Willigisi, 
venerabilis  archiepiscopianteoessoris  mei,  eundem  montem  ad  servitium  Dei  in  solitudinem 
pene  fuisse  redactum;  qui  quidem  ibi  canonicos  posuit  sed  priorera  conversationem  non 
reparavit.  G  u  de  n,  C.  d.  1, 37.  u.  J  o  an  n  i  s,  Spicil.  90.)  ferner  diejenige  erzb.  Adelberta  I  von 
1128  ohne  tag.  (Inter  quos  reverendissimus  Willegisus  archiepiscopus,  omnipotentis  Dei 
nutu,  cuius  misericordie  non  est  numerus,  inspiratus  volens  devotionis  sue  qualescumque 
primitias  Deo  offerri,  prefati  confessoris  montem,  qnia  tempus  miserendi  eius  instabat, 
conscendit.et  cum  locum  penitus  desolatum  et  omnem  divinum  cultum  inibi  in  neglectum  ve- 
nisseconspexissetpictatisvisceribusmotus,  ecclesiam  ibi  fundari  et  exstrui  preoepit.  Et,  qui 
religiosorum  monachorumfunditus  nequibatrestaurare,  duodeeim  tantum  clericos  subcano- 
nica  ibi  constituit  condicione ;  ratum  quippe  volens,  si  umquara  locus  aut  facultas  suppeteret 
prefatus  patronus  in  primordio  inchoaverat  ex  integro  se  velle  re- 


*)  Ante»  scriptum  erat  977  Roopwto»  arcbkpt.  etc.;  »lia  manu»  corraxit  ut  edldL  (Walti) 
••)  Cf.  Bomliog,  ürknndl.  Q.  d.  ehema!  Abtetea  u.  s.  w.  in  Khelnbayern.  20  s«. 


Digitized  by  Goc 


XVII.  Willigis  975  (Jan.  13-25)  -  1011  Febr.  25.  119 


976  Mainz 


staurare.  Gaden,  G.  d.  I,  67)  and  endlich  diejenige  Heinrich'«  von  1147.  (dudum  ca- 
nonici* in  monte  8.  Dy&ibodi  degentibu*  per  Du.  Willegisum  aeuin  designato.  Gaden, 
C.  d.  I,  183.)  —  VergL  Friedrich,  Kircheng.  Deutschlands.  II,  369  fi.  370;  Back, 
Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Mosel  n.  Nahe.  18.  8 
beginnt  den  bau  des  domes  zu  Mainz  (...  qui  [Willigisus]  in  primis  cepit  edifieare  monaste- 
rinm  sancti  Martini.  Ann.  Wirzib.  z.  j.  977  (in  :  M.  G.  SS.  II,  242),  zu  welchem  sie  irrig 
die  arhebung  Willigis'  setzen.  Dieselbe  nachrieht  geben  z.  j.  975  die  Ann.  Disibod.  in : 
M.  G.  SS.  XVI,  6.  u.  Böhmer,  Font.  UJ,  178.  —  Vergl.  Euler,  Willigis.  37  u,  38; 
Falk,  Di«  Kunstthätigkojt  in  Mainz.  1;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bau- 
thätigk.  i.  Mainz,  in :  Annalen  d.  Ver.  f.  Sa*«.  Alterthumsk.  XII,  7.  9 
Intqrvenjeul  bei  herzog  Cuno  von  Bockel  heim  und  dessen  gemalili»  Jutta,  welche  zu  ihrem 
Seelenheil  und  zum  andenken  an  ihre  verstorbene  tochter  üda  verschiedene  guter  in  Boys 
dem  kl.  Disibodenberg  fibereignen.  Enthalten  in  derbestatigungsurkunde  des  erzb.  Adelbert 
v.j,  1 1 28.  G  u d  e  n ,  C.  d. 1, 70.  —  Vergl.  S  c  h  öp  f  f ,  Nachtr. z.  Wettereiba illustr.  344.  10 
stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bulle  papst  Eugen  III  für  Disi- 
bodenberg von  1148  Febr.  18,  heisst  es:  „Locum  ipsmn,  ubi  abbatia  sita  est,  sicut  ve- 
narahius  frajer  noster  Willegisos,  Mog.  acus,  vobis  designavit,  et  alii  successores  ejus 
finn*VHru*t.  Dnos  mansos  in  Sobernheim,  et  ecclcsiam  eiusdem  ville,  cum  decimatione  in 
Oaterue,  20  mansos  censuales  cum  salica  terra  et  occlesiam  einsdem  ville.  Aliam  ecclesiam 
in  Ovenbach,  et  alias  eocleaia*  in  Bollenbach,  et  in  Ilnncenbach,  et  in  Mecenbach,  et  in 
Geliirukirchen,  cum  omnibus  pertinentiis  suis.  Capcllam  in  Semenshach,  que  omuia  pre- 
dictus  aeus  vobis  ex  donatione  sua  conoessit."  Joan  ni  s,  Spicil.  128.  11 
assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  ThieUnar  von  Prag.  (Cum  eodem  [Willigis]  Dietmaruni 
Prägens«  eoqlesiae  episcopum  apud  Bruchmagod.  [im  Elsass]).  Ex  Wimphelingi  catalogo 
epi&eop.  Argent.  realituit  Moscherosch.  34;....  PosU-ra  aatem  die  ut  duci  placuit, 
favorali  aoclamatiooe  ab  omnibus  in  episcopum  Dethmarus  eligitur,  ad  imperatorem  ein  i- 
stianissimum  Ottonem ,  ülium  Ueinrici  iuiperatorjs ,  ex  parte  du  eis  et  tucius  cieri  atque 
plebis  cum  bis  transmittitur  litteris:  „0  gloriosissime  imperator  et  chriatianae  religionis 
piaxiim  cplfcor.  wseipe  n ostras  Clemens  et  tocius  cleri  atqne  popuü  preces,  et  hunc  virum 
per  omnia  abprobatnm,  uomine  Dethmarom,  quem  nobis  in  pastorem  eligimus,  vestra 
baneüssima  collaudatione  ac  iussione,  ut  ordinetur  in  episcopum,  suppliciter  exoramua." 
Tunc  iuaperator,  sicut  erat  divinae  legis  amator,  consilio  dneum  et  prineipum  sed  prae- 
eipue  praesulum,  consulens  saluti  et  novitati  chriatianae  plebis,  iussit  Maguntinnm  archie- 
piscopum  qui  tunc  praeerat  curti.  ut  eum  ordinaret  in  episcopum.  Tuncpraesol  mitrare- 
dimitu.«  novis  uovam  ded.it  laetas  tocius  Boemiae  in  paroebiam  atqne  ut  ventum  est  roe- 
tropolim  Pragam.  iuxta  altare  sanoti  Viti  intronizatur  ab  omnibus,  clero  modulante:  „Te 
Daum  laudamus."  Cosmae  Chron.  Boemor.  in :  M.  G.  SS.  IX,  49.  —  Ueber  die  gründung 
des  biathums  Prag  vergl.  Giesebrecht,  Jhrbb.  K.  Otto's  II.  S.  2  u.  123;  DQmmler, 
Piligrim  von  Passau.  54  u.  174;  Bfidinger,  Oesterr.  G.  I,  315;  Frind,  Kirchengesch. 
Böhmens.  I,  53  u.  60.  —  Wir  lassen  hier  nicht  unerwähnt,  dass  seither  die  mainzer  erzbi- 
»cböfe  Wilihelm,  IIa««  II  und  Kapert  als  oonsecratoren  Thietmar's  bezeichnet  wurden; 
Willigis  erscheint  als  solcher  unseres  Wissens  nur  in  dem  obigen  catalog,  weshalb  sich 
wol  Grandidier  (Oeuvres  hist  ined.  I,  15)  bewogen  gefunden  haben  mag,  in  dem  ca- 
talog an  die  stelle  Thietmar's  „Adalbert"  zu  setzen.  12 
Protokoll  einer  synode.  Der  a$chaff«oburger  cantor  Gozmar ,  welcher  nach  dein  unter- 
lebrer  Alemar  schlagend  einen  k nahen  unvorsehends  getödtet  hatte,  verfolgte  mit  seinen 
verwandten  geistlichen  sowohl  als  weltlichen  den  Alemar  und  belagerte  ihn  in  den  kir- 
ehenthflrmen  mit  der  absieht  der  tödtung  bi»  graf  Meingot  am  folgenden  tag  ihn  hefreite 
nnd  den  angreifer  gefangen  nahm.  Der  erzbUohof  Willigis,  vom  papste  beauftragt,  spricht 
das  urtheil  Aber  die  schuldigen,  indem  er  verfugt,  dass  nie  mehr  als  drei  aus  einer  sippe 
in  die  aschaffenborger  kirche  aufgenommen  werden  sollen  und  erlässt  bezüglich  der 
schulen  eine  reihe  merkwürdiger  Verordnungen.  D.  4  kal.  Maji  976;  A.  Moguntie.  Ga- 
den, C.  d.  I,  352;  Dobner,  Ann.  Hagec.  IV,  245;  Boczek,  Cod.  Morav.1,96;  Erben 
Rest  Bob.  I,  31;  May,  Gesch.  des  Colleg.-Stiftes  zu  Aschaffenb.  im  Archiv,  des  hist. 
Ver.  f.  Unterfr.  IV»,  61;  Dahl,  G.  von  Aschaffenburg.  13;  Ossenbeck,  Vita  Willi- 
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April  28 
976 


(vor  Mai) 
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gisi.  37;  Euler,  Willigis.  32  u.  33;  Zimmermann,  Bruno  v.  Cöln.  (Leipz.  Duaert.) 
28.  (Nach  Wattenbach,  Deutschland^  Gqq.  3  Aufl.  II,  379.)  IS 

assistiert  bei  der  weih?  dec  biscbofs  Gaminolf  von  Constanz  durch  den  bischof  Erchanbold 
von  Strassburg.  (Cum  Willigiso  Mog.  aeo  Gamenolfus  Const.  ecclesiao  episc.  apud 
Eresteim.)  Ex  Wimphelingi  catalogo  episc.  Argentin.  restituit  Moscher o seh.  34.  — 
Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ined.  I,  15.  14 

assistiert  bei  der  weihe  dos  bischuf*  Erpo  von  Verden  durch  den  bischof  Erchenbald  von 
Strassburg.  (Cum  Willigiso  aeo  Mog.  Ertfurtensem  episcopum  apud  Virdunam  [conse- 
cravit  Erchenbaldus  episc.  Argent.J)  Ex  Wimphelingi  Catal.  episc.  Argent.  restituit 
Moscherosch  34.  —  Die  stelle  in  WimpheliDgs  catalog  zeigt  eine  auf  den  ersten  blick 
erkennbare  hedeutende  corruption  und  verdiente  als  absolut  falsch  ignoriert  zu  werden, 
wenn  sie  nicht  durch  Verbesserung  von  zwei  offenbaren  lesefehlern  in  einen  ganz  correcten 
zustand  gebracht  werden  könnte.  Die  form  „Virdunam"  tuQsste  in  ,  Virdunum"  verän- 
dert werden,  wenn  sie  „Verdun"  bezeichnen  sollte.  Allein  wir  sind  überzeugt,  das»  in 
der  obigen  stelle  ebenso  wenig  von  „Verdun"  wie  von  „Verona"  die  rede  ist  und  machen 
diese  bemerkung  nurinbezug  auf  Grandidier,  welcher  in  Oeuvres  hist  inexi. I,  15  sagt: 
„En...  ä  Verone,  ou  selon  d'autres  a  Verdun,  N.  ...  eveque  d'Erford,  assiste  de  Willi- 
gise de  Mayence."  In  einer  alten  handschrift  ist  der  name  der  Stadt,  um  den  es  sich 
handelt,  entweder  undeutlich  oder  abgekürzt  geschrieben  gewesen,  so  dass  man  ebenso 
leicht  „Verdunam"  als  „Verdam"  oder  eine  andere  form  für  „Verden"'  zu  lesen  berech- 
tigt gewesen  wäre.  Ist  diese  annähme,  für  welche  die  gar  nicht  seltene  Verwechslung 
von  „Virdunensis"  oder  „Verdunensis"  mit  „Verdensis"  spricht  (siehe  z.  b.  die  zeugen- 
schaft  des  bisch.  Hartwich  von  Verden  in  der  Urkunde  von  1093  Juni  15  unten  bei  erzb. 
Huthard  und  den  brief  k.  Heinrich  V  von  1116  Oct.  bei  erzb.  Adelbert  I.),  für  sich  schon 
erlaubt,  so  erhält  sie  eine  ausserordentlich  starke  stütze  durch  die  Verbindung  mit  der 
anderen  conjectur,  welche  zeigt,  dass  das  historisch  unmögliche  „Ertfurtensem"  durch 
lalsche  auflösung  einer  abkürzung  für  „Erfonem"  entstunden  ist.  Dieser  irrthuin  beruht 
auf  einer  grossen  Unaufmerksamkeit,  aber  es  ist  unschwer  einzusehen,  auf  welche  weise 
derselbe  überhaupt  platz  greifen  konnte.  Wie  nämlich  in  unserem  falle  „Erfurt"  mit 
„Erfo"  verwechselt  wurde,  so  finden  wir  ganz  analog  eine  Verwechslung  von  „Erfo"  mit 
„Erfurt";  eine  solche  war  nämlich  die  Veranlassung,  dass  dem  bischof  Aribo  (Erfo,  Erpfo, 
Erpo.)  ein  bracteat  mit  der  aufschrift  „Erpcsfurdia  Archiepiscopus"  als  der  älteste  seiner 
art  viudieiert  wurde,  bis  Cappc  in  seiner  beschreibung  der  Mainzer  Münzen  des  Mittel- 
alters unter  hinweisnng  auf  den  umstand,  dass  bracteaten  erst  hundert  jähre  später  vor- 
kommen, diesen  irrthum  aufklärte.  —  Hierzu  vergl.  Dannenberg,  Deutsche  Münzen 
der  Sächsischen  nnd  Fränkischen  Kaiserzeit.  S.  333  Nr.  876,  wo  erwähnt  wird,  dass  die 
angeblichen  für  die  eichsfeldischen  besitzungeu  geprägten  bracteaten  Aribo's,  die  Würdt- 
wein  mittheilt,  entweder  falsch  oder  doch  nicht  von  ihm  seien.  16 

Petent  (allubescentea  preeibus....  Willigisi»  bei  k.  Otto  II,  Welcher  das  nonnenkloster  zum 
hl.  Kreuz  in  Nidernburg  zu  Passau  samt  Walahuriesdorf  der  dem  hl.  Stephan  geweihten 
bischöflichen  kirche  zu  Passau  übergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  682;  auch:  Brüse hius, 
Monast.  Germ.  Sappl.  HO.  —  Vergl.  DU  romler,  Piligrim  v.  Passau.  58;  Euler, 
Willigis.  23.  16 

Petent  bei  k.  Otto  11,  weli-her  dem  bischof  Piligrim  von  Lorch  (Fassau)  zur  wiedererbau- 
ung  der  zerstörten  Stephanskirche  in  I'assau  einen  theil  des  zoll»  in  dieser  *tadt  aufs 
neue  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  681;  auch:  Schaukegl,  Spicil.  320.  17 

Petent  (qnaliter  ....  et  Willigisus  aeus  nostram  imploraverunt  clementiam)  bei  k.  Otto  II, 
welcher  der  dem  hl.  Stephan  geweihten  bischöflichen  kirche  zu  Pasgau  eine  Marienkirche 
zu  Passau  übergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  683.  18 

Zeuge  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  abt  Peter  von  Bobbio  die  dortige  grafschaft  restituiert 
Stumpf,  RK.  nr.  698.  19 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  der  Salvatorscapelle  zu  Frankfurt  ihre  besitzungen  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  700;  auch:  Müller,  Hist.  Beschr.  d.  Domstifts  S.  Bartholom,  in 
Frankfurt.  162.  —  Vergl.  Fichard,  Wetteravia  I,  36  flgde.;  Scriba,  Regesten.  I, 
20;  Bresslau,  Diplom,  centum.  15.  nr.  11.  20 
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Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  das  Privilegium  der  Carolinger  für  die  Salvatorscapelle  zu 
Frankfurt  mit  einiger  erweiterung  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  701;  auch:  Würdtwein, 
DiocMog.  II,  412;  Bresslau,  Diplom. centum.  15. nr.  11.  —  Vergl.  Fichard,  Archiv. 
I,  278  folgde.  u.  Fichard,  Wetteravia.  1. 38  flgde;  Kirchner,  Geach.  der  Stadt  Frank- 
furt a/M.  I,  78  flgde.  21 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  der  (alten)  St.  Martinskirche  die  derselben  einst  von  Uta,  der 
mutter  k.  Ludwigs  d.  K.,  geschenkten  hof  Lahnstein  (Logenstein) bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  696;  auch:  Sartori,  Staatsr.  Bd.  II,  Th.  I,  Absch.  I,  22.  —  Vergl.  Dahl,  G.  d. 
Stadt  Lahnstein,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Na&s.  Alterthumsk.  II,  Heft  III,  119;  Deutsche 
Reichstagsacten,  hersg.  v.  Weizsäcker.  1,11.  Anm.;  Falk,  DieFulderu,  Loracherürkk. 
in  ihr.  Werthe  für d. Gesch.  derÄltest.  Kirchen  in  Mainz,  in:  Kirchenschmuck.  XXIV,  12 
flgde.;  Falk,  Kttnstthätigkeit  i.  Mainz.  2.  22 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  St.  Petersstift  in  Aschaffenburg  die  villa  Ascafa  schenkt 
u.  deren  zehnten  vertauscht.  Stumpf,  RK.  nr.  753.  23 

Synode  bestimmt,  das«  die  klöster  Malmedy  und  Stablo  einen  gemeinsamen  abt  wählen 
sollen.  ( . . .  generaliter  episcuporum  ex  diversis  provinciis  oonfluentium  synodo  in  Ingel- 
heim palatio  nostro  etc.).  Auf  dieser  synode  war  auch  Willigis  anwesend  (...  omnium  in 
eadcm  synodo  episcoponim  consultura,  maxime  Willigisi  etc.  ).  Siehe  die  folgende  Urkunde 
k.  Otto's  II.  —  Vergl.  Ossenbeck,  Willigisi  Vita.  19.  24 

Rathgeber  k.  Otto's  II,  welcher  bestimmt,  dass  die  klöster  Malmedy  und  Stablo  einen  ge- 
meinsamen abt  wählen  sollen.  Stumpf  RK.  nr.  767.  25 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Gebhard  II  von  O  ins tanz  dnrch  bisch« if  Erchenbald  v. 
Strasburg.  (Cum  eodem  [WilligisoJ  Gebehardum  Constantiensem  in  matre  Maguntia. 
[consecravit  Erckenbaldus  episc.  Argent.  ] )  Es  W  i  in  p  h  o  1  i  n  g  i  catal.  episc.  Argent.  restit. 
Moscherosch.  34.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ine\I.  I,  15.  26 

muss  100  schwerbewaffnete  zur  heerfahrt  k.  Otto's  II  na<?h  Italien  stellen.  Archiepiscopus 
Moguntious  mittat  centum.  in:  Numeri  loricatorum  a  principibus  partim  mittend,  partim 
dui-end.  Jaffo\  Mon.  Bamb.  471.  —  Vergl.  Lehmann  in:  Forschungen  z.  deutschen 
G.  IX,  437  flgde.  und  Usinger  in  einer  trefflichen  recension  von  Jaffas  Mon.  Bamb. 
in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  136  flgde.  27 

Das  unter  papst  Benedict  VII  erlassene  synodaldecret  über  die  auihebung  und  vertheilung 
des  bistliums  Merseburg  soll  an  Willigis  und  andere  bischöfe  geschickt  werden.  Jaffe\ 
Reg.  PontiC  &  331;  auch:  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  1, 16-  —  Vergl.  Euler,  Wil- 
ligis. 27.  28 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Ruthard  von  Paderborn.  (Cum  Willigiso  aeo  Mog. 
Rutharium  Padarbrunnetisem  episcopnm,  apud  Spiram  [consecravit  Erckenbaldus  episc. 
Argent.].  Ex  Wimphelingi  catal.  Argent.  restittiit  Moscherosch.  34.  —  Vergl. 
Senaten,  Ann.  Paderb.  I,  327;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  inid.  I,  15.  29 

In  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg  findet  sich  folgende  i.j.  1525  von  Regermann  verfasste 

inschrift  unter  dem  brustbild  des  herzogs  Otto  Aber  dessen  grabmal :  Qui  (Otto  dux) 

dum  Patruum  Imperatorem  in  Italiam  contra  Graecos  Sarazeno  Mauroque  Militibus  in- 
«tructos  Calabriam  atque  Apuliam  infestantes  comitatus  profligatisque  inde  hostibus  in 
Germaniaui  rediret,  in  Alpibus  vita  decessit,  anno  Christi  Opt.  Max.  IXCLXXXII  prid. 
Kai.  Novembr.,  cujus  Corpus  huc  dilatum  Willigisus  Archipraesul  Mognntinus  etc.  sepe- 

livit.  Joaunis,  R.  M.  I,  451;  May,  Stift  Peter  u.  Alex,  in  A Schauenburg.  18.  —  

in  sue  (Ottonis)  reversionis  itinere  morte  preventus  II.  kal.  Novembris,  huc  usque  hono- 
rifice  deUtus,  et  a  Wiligiso  Moguutinensi  archiepiscopo,  presentibus  dotnina  Yda  matre, 
ac  Machtilde  abbalissa  veneranda,  in  predicta  nostra  Aschaffenb.  ecclesia  magnifice  se- 
pulture  coinmendatur.  Guden,  C.  d.  II,  306;  Nie  Vogt,  Rhein.  Geschichten  u.  Sagen. 
DI,  72.  —  Vergl.  Eu  ler,  Willigis.  28  note  3.  80 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Eticho  von  Augsburg.  (Cum  eodem  fWilligiao]  Etichutn 
Augustenaem  [consecravit  Erckenbaldus  episc.  Argentin.])  Ex  Wimphelingi  catal. 

Will,  Btogwtoo.  16 
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episc.  Argent.  restit.  Moscherosch.  34.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvre*  bist, 
ined.  I,  15.  81 

Intervenient  bei  k.  Otto  IL,  welcher  dem  stift  Meissen  den  ort  Schleboresdorf  im  Burgwart 
Boritz  u.  den  Elbezoll  bei  Belgern  zueignet.  Stumpf,  RK.  nr.  835;  auch:  Gersdorf, 
C.  d.  Sax.  reg.  I,  16.  82 

Gegenwärtig  Ii  j  der  verbaiidmi.i?,  welche  z«i>-h.  t.  k.  Ott  >  II  und  den  Yenetiauern  über  die 
denselben  zu  gewährende  Sicherheit  gepflogen  ward.  A.  dorn.  inc.  983  ind.  10,  regn.  26, 
imp.  16,  7  id.  Jun.  Securitas  Yenetorum  praestita  per  Ottonem  imperatorem,  in:  >L  G. 
LL.  II,  35.  33 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  Mainzer  erzstift,  dem  jetzt  Willigis  als  erzbischof 
vorsteht,  nicht  allein  alles,  was  das  erzstift  Mainz  von  seinen  vorfahren  und  ihm  in  der 
Stadt  Bingen  bereits  erhalten,  bestätigte,  sondern  ihm  noch  alles  dizu  schenkt,  was  er 
daselbst  eigentümlich  besitze,  und  diese  Schenkung  solle  sich  nicht  allein  auf  das  in  der 
Stadt  Bingen  beschränken,  sondern  auch  auf  alles  ausdehnen,  was  in  den  umliegenden 
orten  gelegen  und  gewöhnlich  der  l.annpfennig  heisse,  und  zwar  diesseits  des  Rheins  von 
der  brücke  über  die  Selz  bei  Ingelheim  bis  nach  Heimbach  und  jenseits  des  Rheins  von 
der  Elzbach,  wo  sie  in  den  Rhein  flief.se,  bis  nach  Caub.  Stumpf,  RK.  nr.  853;  auch: 
Georgisch,  Reg.  I,  271;  Hirsch,  Münz-Arch.  VII,  5;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt 
Bingen,  nr.  35;  theilweise  übersetzt  von  Sander  in:  Scholl's  Chronik  Bingen.  51,  note. 
—  Vergl.  Leitzmann,  Wegw.  durch  d.  d  Münzk.  343;  Bodraann,  Rheing.  Alterth. 
448  note  f;  Schaab,  Gesch.d.StadiMaiuz.llI,  32Gu.429;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz. 
1,  161;  Scriba,  Regesten.II,  56;  Weidenbach,  Die  Burg  Klopp.in:  Beil. des  Amtsbl. 
f.  Eltville  u.s.w.  18")7nr.22;  Eulor,  Willigis. 29;  Falk,  Kunstthätigk.  inMainz.  2.  34 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  kl.Corvei  den  demselben  von  k.  Ludwig  geschenk- 
ten ort  Ponteburg  nebst  zehnten  im  Ammergau  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  856.  — 
Vergl.  Pa  u II i n  i ,  Gaeographia  curiosa.  9.  35 

consecriert  den  bis -hof  Adelbert  von  Prag  in  gegenwart  k.  Otto  II.  Ad  hunc [Ottonem]  ergo 
Sclavonica  manu«  perrexit,  ferens  legatiouem  de  parte  ducis,  et  obtulit  electum  episcopnm, 
rogans  eius  manu  populärem  confirmari  clectionem.  Non  minus  imperator  eorura  dignae 
peticioni  adquiescens,  dat  ei  pastoralem  virgam,  et  cuius  suffraganeus  erat,  Mogontino 
archipraesuli  in  episcopum  direzit  consecrandum.  Consecratus  ille  festo  amioorum  domini 
nostri  Jesu  Christi,  Petri  et  Pauli,  mnlto  comitatu  equitat  in  dulcvni  patriam.  Canaparii 
Vita  S.  Adalbert!  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV,  584;  Ergo archymandrita  Mogontinus,  gravis 
homo,  Willigisus  Adalberto,  cui  Dens  interiore  gratia  benedixit,  venerabile  caput  unxit, 
et  in  praesencia  imperatoris  ad  sacerdotum  altitudinem  provexit.  Brunonis  Vita  S.  Adal- 
berti.  in:  M.  G.  SS.  IV,  598;  Willigisus  Maguntinus  archiepiscopns,  qui  ibi  (Verona) 
aderat,  jussu  imperatoris  consecrat  enm  (elect.  episc.  Pragens.)  in  episcopnm  nomine 
Adalbertum.  Cosrnae  Chron.  Boemor.  in:  M.  G.  SS.  IX,  51.  —  Vergl.  Palackv,  G. 
Böhmen.  I,  235;  Büdinger,  Oester.  G.  I,  321;  Gfrftrer,  Gregor  VU.  Bd.  V,  509; 
Giesebrecht,  KG.  I,  683.  (3 auf!.);  Frind,  Kircheng.  Böhmens.L62;  Lohmeyer, 
St  Adalbert  etc.  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  IX,  Heft  I,  12.  36 

weiht  mit  erzb.  Johann  von  Ravenna  Otto  III  zum  kimig.  Ruins  [Ottonis  II  imp.]  incliU 
proles,  nata  sibi  in  silva,  quae  Ketil  vocatur,  in  die  proximi  natalis  Domini  ab  Johanne 
aeo  Rawennate  et  a  Willigiso  Magociacense  in  regem  consecratur  Aquisgrani,  et  com- 
pleto  hoc  officio,  mox  legatus  trist i  nuntio  tanta  perturbans  gaudia  advenit.  Thietniari 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  HI,  767. —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch. R unter  K.  Heinrich H. 
Bd.  I,  436.  (Exe.  IU  von  Usingen);  Euler,  Willigis  30—32.  Das  „Willigiso  con- 
aecrante"  in  der  Vita  prior  Godehard!.  (M.  G.  SS.  XI,  185)  bezieht  sich  übrigens  auf 
Heinrich  II;Strzebitzki,  Thietmarus  ep.  Merseb.,  quibus  font.  usus  sit  etc.  9.  37 

Gerbert,  damals  mönch  zu  Aurillac,  nahm  gegen  Heinrich  den  Zänker  entschiedene  partei 
für  den  jungen  Otto  Hl  und  suchte  mit  dessen  anhängern  in  Deutschland  eine  Verbin- 
dung herzustellen.  In  einem  briefe  an  Willigis  sprach  er  seine  bereitwilligkeit  aus,  den 
söhn  des  kaisers  schützen  zu  wollen  und  bot  seine  genossenschafl  an.  Dann  ersucht  er 
Willigis  um  mittheilung  seiner  ansieht  über  Heinrich's  1 
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„Qui  duos  Ottones  conatus  est  extinguere,  tertium  volet  supere»se.u  Schliesslich  bat 
er,  sich  doch  des  Reimser  bisthums  anzunehmen  und  auch  dafür  zu  sorgen,  „neOtto  qui 
debet  esse  tutor,  sit  devastator."  Gerbert*»  Briefe,  nr.  27  in:  Daches  ne,  Rer.  Franc. 
D,  794  u.  Bibliotheca  max.  XVII,  672;  Olleris,  Oeuvres  de  Gerbert.  15.  —  Ve 
G frörer,  Gregor  VH  Bd.  V,  524. 
Als  erzb.  Adelbert  von  Reims  den  abt  Ayrard  als  legaten  zu  Willigis  sandte,  empfahl  diesen 
Gerbert  zur  empfangnahme  schriftlicher  oder  mündlicher  auftrüge.  Zugleich  klagte  er 
seinen  schmerz  über  die  schlimmen  politischen  Verhältnisse  und  die  bedrSngte  läge  des 
jungen  königs.  (Sed,  o  mi  pater,  moerens  simili  de  causa  inoerentem  quibus  affabor 
bis?  Caesare  destituti,  praeda  hostinm  sumus.  Caesarem  in  ftlio  t 
0  quis  prodidit!  quis  nobis  alteram  lucein  eripuit!  agnum  matri,  non  lupo  committi  opor- 
tuit!)  und  bat,  zur  rechten  zeit  für  seine  rückkehr  sorgen  zu  wollen,  da  er  ein  treuer 
diener  des  kaisers  sei.  Gerbert*«  brief  nr.  34-  in:  Duchesne,  Rer.  Franc.  II,  797.  n. 
Bibliotheca  max.  XVII,  673;  Olleris,  Oeuvres  de  Gerbert.  16.  —  Vergl.  Hock,  Ger- 
bert oder  Papst  Sylvester  [f.  &  69;  Ossenbeck,  Vita  WilligUi.  23  u.  25;  Tappe, 
Gerbert  od.  Papst  Sylvester  II.  S.  27.  39 

Papst  Johann  XIV  bestätigt  nach  umständlicher  erzählung  der  errichtnng  de«  erzbisthums 
Magdeburg  und  der  einsetzung  seiner  suffraganbischöfe  einige  wichtigere  Vorrechte  de« 
erzbischofs  und  gleichstellung  desselben  mit  dem  erzbischof  von  Mainz.  Ohne  dat.  Nach 
dem  über  privil.  S.  Maur.  im  k.  geh.  staatsaroh.  zu  Berlin  fol.  3  vgl.  mit  dem  copiar. 
LVII  fol.  312  b.  im  prov.  arch.  zu  Magdeburg.  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandcnb.  I,  96; 
Grosfeld,  De  archiepisc  Magdeb.  origg.  74;  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  I,  18.  40 
Verschwörung  der  grossen  und  des  Volkes  gegen  den  herzog  Heinrich  von  Baiern.  Mnlti  ex 
his  fidem  violare  ob  timorera  Dei  non  presumentes,  panlnlnm  evasernnt,  et  ad  civitatem 
(Hesselburg  auch  Asselburg),  quo  consocii  eorum  adversus  dncem  iam  palam 
mveniebant,  fesünavere.  Quorum  haec  sunt  nomina: . . . 
Martini  iussu  archipresulis  Willigisi,  quibu«  adherebat  occädentalium 
Thieimari  Chrun.  Lib.  im.  in:  M.  G.  SS.  III,  768.  —  Vergl.  Ossenbeck,  ViU  Willi- 
gisi. 23;  Knochenhauer,  G-  Thüringens.  154.  41 
Zusammenkunft  vieler  grossen  mit  herzog  Heinrich  von  Baiern ,  dem  die  Verführung  zum 
eidbruch  nicht  gelingt.  Dux  (Heinricus  Bawariao)  autem,  conversis  ad  se  omnibus  Bawa- 
riorum  episcopis  comitibusque  nonnullis,  Francorum  terminos  his  fretus  sociis  adiit,  et  in 
pascuis  Bisin -ti' Ii  *  i  pertinentibus  ad  alloquendos  regionis  illins  principe«  consedit.  Ma- 
gontinae  tunc  provisor  aeclesiac  Willigisns  cum  duce  Conrado  caeterisque  optimatibus 
huc  venit.  Hos  dux  quibuscumque  valuit  modi«  sibi  conjnngere  temptans,  eosque  a  pro- 
missa  regi  suo  cum  sacramentis  fide  numquam  vita  comite  recessuros  unanimi  eorum  re- 
percipiens,  coactus  est  futuri  timore  duelli  cum  juramentis  affirmare,  ul  3  ka- 
Julii  ad  locum  qui  Rara  **)  vocatur,  veniret,  puerumque  matri  snae  illisque  redderet. 
Tunc  unnsquisque  remeavit  ad  sua,  mente  diversa  pre  gaudio  atqne  tristicia.  Thietmari 
Chron.  Liber  Iin.  in:  M.  G.  SS.  III,  768.  42 
Interveniert  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  immunität de«  kl.  Lorsch  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr. 

876;auch:Chron.Lauresh.in:  M.G.SSXXI,  397;  Würdtwein,  Mona*t.pal.IV,35.  43 
nimmt  sich  seines  erziehers  und  wohlthäter«,  des  bischofs  Volcold  von  Meissen,  dankbar 
und  liebevoll  an.  A  quo  (Bolizlavo)  Wolcoldus  antistes  (Misnensis)  vulgi  instinctu  varii 
expellitur,  et  ad  Willigisum  archiantistitem  veniens,  benigne  ab  eodem  suscipitur.  Hunc 
pro  filio  episcopus  nutriit,  et  cum  ad  eoas  ordinaretur  regione«,  secundo  Ottooi,  cui 
prefuit,  diligenter  vice  sui  habendum  commendavit.  Hoc  semper  iste  in  animo 
teuüit,  ac  maxirno  honore  cognovit,  et  tunc  adprime,  cum  sibi  fuit  necesse;  et  in  Erpes- 
fordi,  quo  ip»e  desideravit,  procurari  eundem  sumopere  jubet.  Thietmari  Chron.  Lib.  IV. 
in:  M.  G.  SS.  IU,  769.  —  Vergl.  Calle«,  Series  Misnens.  episcop.  40  flgde.;  Ossen- 
beck, Vita  WilligUi.  24;  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  150.  44 
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Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  neffen  Otto  die  liöfe  Wasago  nnd  Luthara  in 
den  gauen  Wormazvelde  und  Nachgowe  und  in  den  grafschaften  Ceizolfs  nnd  Emicho's 
schenkt.  S  t u  in  |)  f ,  RK.  nr.  880 ;  auch :  S eh  a  n  n a t ,  Hist.  Wormat.  II,  25  u.  26.  45 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  heil  Peter  zu  Worms  die  villa  Eppingen  nnd  was  Luit- 
fried  im  Eisenz- und  Craichgau  besass, schenkt.  Stumpf,  RK.  nr  882;  auch:  Schöpf, 
Nachtr.  z.  Wettereiba  illustr.  349.  46 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  Wormser  kirche  daB  ihr  von  seinem  vater  ge- 
schenkte letzte  drittel  an  zoll  und  bann  bestätigt,  so  da*s  sie  beides  jetzt  vollständig  u. 
ebenso  wie  Mainz  und  Cöln  besitzt.  Stumpf,  RK.  nr.  883.  47 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  grafen  Ansfrid  aU  freies  eigen  dessen  autheil  an 
dem  königlichen  zoll,  der  münze  und  den  abgaben  zu  Mederoblik  (in  Nord-Holland),  wie 
auch  in  der  grafschaft  Friesen  und  güter  im  uiederu Maasland  schenkt.  Stumpf,  Acta 
imp.  nr.  238.  48 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  ein  Privilegium  k.  Karl's  zu  gnusten  der  abtei  Fulda 
confirmiert.  Stumpf,  RK.  nr.  880;  auch:  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diplom.  I,  20; 
Resch,  Ann.Brix.  H.  557.  49 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  frauenkloster  Vilich  immunität,  wie  sie  Quedlin- 
burg, Gandersheim  u.  Essen  besitzen,  verleiht.  Stumpf,  RK  nr.  902.  60 

unterzeichnet  die  Urkunde,  wodurch  k.  Otto  III  dem  kl.  Ebersheim  in  Elsas*  allodialgflter 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  904.  61 

Intervenient  bei  k.  Otto  DI,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  münze,  bann  und  zoll  zu 
Gibichenstein  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  905.  52 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  von  seinem  vater  erlheilte  bestätigung  des  ortes  Ponte- 
burg und  des  zehnten  im  gau  Ammert  für  das  stift  Corvei  wiederholt.  Stumpf,  RK. 
nr.  908.  53 

Intervenient  bei  k.  Odo  Iii,  welcher  das  kl.  Ellwangen  in  seinen  schntz  nimmt  nnd  die  von 
seinen  vorfahren  an  dasselbe  verliehenen  rechte  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  909.  64 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Luitolf  von  Augsburg.  (Cum  eodem  aeo  [Willigiso] 
Lyndolfum  August-  episc.  apud  Moguntiam  eonsecravit  [Erckenbaldua  episc.  Argentin.]) 
Ex  Wimphelingi  catal.  episc.  Argent.  re«tituit  M o sehe  losch.  34.  55 

weiht  die  kirche  daselbst.  (Dieselbe  wurde  später  nach  Salza  versetzt.)  Willigisus  aeus 
Mogontinus  dedieavit  ecclesiani  in  Turn  Hann,  Wigero  comite  rogante.  Qui  Wigerus  mox 
eandein  ecclesiani,  quae  etiam  Dorlon  nominatur,  cum  omnibus  quae  in  eadem  marchia 
habuit  )iost  obitum  suum  HWCtO  Martino  et  epi-eopo  Mogontino  contradidit.  Mariani 
Sootti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  555.  und  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  178; 
Joannis,  R.  M.  I,  453  nr.  IX;  Würdtwein,  Diplomat  Mog.  I,  114.  —  Vergl.  Au» 
Wenk's  Nachlass:  Die  Grafen  von  Bilstein  an  der  Weira,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VI, 
Heft  II,  11;  Wersebe,  Besehrbg.  d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  50;  Landau, 
Ritterburgen.  1, 7;  Eu  ler,  Willigis.  38;  Hermann,  Verzeichnis»  der  Thüring.  Stiftern,  s.w. 
in:  Ztschrift  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  VHI,  94.  56 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischot'  Uildebold  von  Worms  den  königsbann 
über  einen  genannten  waldbezirk  in  der  unigegend  von  Wimpfen  nnd  Neckarbi*chofsheim 
verleiht  Stumpf,  RK.  nr.  911.  57 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  rechte  und  freiheiten  des  kl.  Murbach  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  916.  58 

Intervenient  bei  k.  Otto  HI,  welcher  dem  hochstift  Chur  alle  frühereu  besitzungen  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  917.  59 

Petent  bei  k.  Otto  in,  welcher  dem  bischof  Erchenbald  die  grafschaft  in  der  Stadt  Stras- 
burg und  die  erlaubniss  bestätigt,  «ine  münze  zu  errichten.  Stumpf,  RK.  nr.  918.  — 
Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  inöd.  I,  45.  60 

schenkt  der  Liebfrauenkirche  (Maria  ad  gradus)  zu  Mainz  einerzernes  taufbecken  und  zwei 
erzerae  thüren,  welche  die  inschrift  tragen :  Willigisus  archiepiscopus  Valvas  ex 
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prirass.  Donavit  Willigisus  valvss  aereas  et  baptisterium  aereum  quod  ad 
gradus  Mariae  cernitur.  Volusins,  Officium  vetustissiimim  Willigis!  Auf  diese  thürflllgel, 
welche  sich  jetzt  in  der  mittleren  thüre  auf  der  marktseite  des  domes  befinden,  wurde  der 
berühmte  freih-itsbricf  eingetragen,  welchen  der  er/.bischof  Adelbert  i.  j.  1135  den 
Mainzern  für  die  während  «einer  gefangenschaft  ihm  bewiesene  treue  verlieh.  Joannis 
R.  M.  I,  454;  Guden.  C.  d.  I,  HG;  Unrow  im  Stuttgarter  Kunstblatt.  1626.  Nr.  55; 
Werner,  Dom  zu  Mainz.  I,  328;  übersetzt  bei  Wetter,  Gesch.  u.  Beschreib.  d.Doms 
zu  Mainz.  95;  Sehn  aase,  G.  d.  bild.  Künste.  IV,  2,  S.  509;  Euler,  Willigis.  1  u.  38; 
Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  2.  (Von  dem  tanfbecken  geschah  bis  jetzt  in  der  Mainzer 
kunstgeschichte  keine  erwähnung.  Ist  es  vielleicht  dasselbe,  um  dessen  Versetzung  es 
sich  in  den  jähren  1328  u.  1329  handelte?  Vergl.  Schunck  in  d.  histor.  Nachricht  zur 
Predigt  des  Bischofs  v.  M.  bei  Gelegenheit  d.  Glockenwcihe  i.  J.  1809.  S.  33  )  61 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  einen  zwischen  der  toehter  der  stifterin  des  kl.  Burch- 
horst  un<l  dem  erzb.  Giaelher  von  Magdeburg  über  die  «fiter  dieses  klosters  entstandenen 
streit  beilegt.  Stumpf,  HK.  nr.  922;  auch:  Krbard,  Heg.  Westf.  I,  140.  62 
Aufsein  zureden  (ad  verlta)  vermacht  die  edle  frau  Geriniv  dein  heil.  Nazarius  in  Lorsch 
ihr  eigenthum  in  Sahssenheiin.  A.inmouast.  Lauresham.  989, 4  kal.  Oct.,  regn.  VI.  Chron. 
Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  398.  63 
Sophie,  die  schwester  k-  Otto's  III,  verlangt  von  Willigis  als  nonne  des  kl.  Gandersheim 
consecriert  zu  werden.  Bischof  Osdag  von  Büdesheim  erhob  dagegen  beschwerde  und  wenn 
auch  der  streit  durch  die  kaiserin  in  der  weise  beigelegt  wurde,  dass  beide  bischßfe  die 
gemeinschaftlich  vornahmen,  so  wurde  jene  rivalilät  doch  der  ausgangspunkt  des  _ 
Gandersheimer  Streites.  Sed  secundi  imperatoris  Ottonis  filia,  fomes  ut  pace  omtiium 
dicani  huiusinodi  dissensionis,  dum  a  suo  episcopo,  dumtn>  videlicet  Osdago,  sacruin  ve- 
lamen  aeeipere  spernit,  Willegisum  appetit,  indignum  aestimaus  nid  a  palligero  conse- 
crari.  Quod  ipse  libens  annuit,  hautomsiderans,  quantum  antiquacanonum  statuta  temc- 
ravit.  Nec  fratema  caritate  adkum  quaesivit,  sed  fratri  et  coepiscopo  diem  iinperavit,  ut 
ad  velationem  aneillarum  Bei  in  ftstivitatc  saneti  Lucae  euangelistae  Uli  occurreret . . . .  fac- 
tumqne  est  insolitura  nec  ante  a  nobis  visum ,  ut  duo  episcopi  ex  latere  altaris  pariter 
sedorent,  pontificalibns  paramentis  festive  infulati.  Ventum  est  itaque  ad  aneillarum  Dei 
cousecrationem,  cum  episcopus,  qui  autea  a  pontificali  iure  titnebatur  deiectus,  subito  Dei 
grafla  erectus,  inter  missarura  sollenipnia  primo  domnuin  regem,  si  in  velationem  suhh 
sororis  consentiret,  humiliter  reqnisivit,  deinde  caeteros  mundiburdos.  Quibus  consensuin 
fatentibus.  primo  domnam  Sophiam,  si  ad  Hildenesheimensem  sedem  sibi  suisque  sueves- 
soribus  subieeiionem  et  nboedientiam  profiteretur,  interrogavit,  deinde  alias  velandas. 
Quaeunanimi  cousensu  religionein  et  subiectionein  confessae  sunt,  publiceque  denuueiatum 
est  omni  clero  et  populo,  archiepUcopum  nil  iuris  sibi  in  illa  aecclesia  vendicare  praeter 
consensum  et  pennissum  Ilildenesheimensis  episcopi.  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in: 
M.  G.  SS.  IV,  7 1>4 ;  Doraua  Sophia,  secundi  imperatoris  Ottonis  filia,  in  praenotato  (Hil- 
denesheimensi)  coenobio  enutrita,  et  usquo  ad  velationi»  terapus  educata,  spreto  quasi 
inferiori  proprio  episcopo,  Willigisuin  archiepiscopum  adiit,  seqne  ab  illoeoquod  ad  suam 
parochiam  tarn  ipsa  quam  et  locus  ille  et  omne  coenobium  pertineret  velari  incessabiliter 
expetiit,  et  ideirco  ipsa,  ut  in  pace  omnium  dicatur,  fomes  et  initium  cunetae  subsequentis 
disaensionis  exstitit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  181. 
—  Vergl.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  25.  64 
Intervenient  bei  k.  Otto  HI,  welcher  den  nonnen  zu  Hilwartshausen  die  villa  Rhöda  im  Hes- 
sengau in  der  grafschaft  Dodicho's  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  930.  65 
Intervenient  bei  k.  Otto  IU,  welcher  den  nonnen  zu  Hilwartshausen  die  villen  Wiershausen 
u.  Meensen  im  Leinegau  in  der graf«chaft  Hermanns  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  931.  66 
Petent  bei  k.  Otto  HI,  welcher  die  sämmtlichen  besiUungen  u.  rechte  der  abtei  Reichenau 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  932.  67 
unterzeichnet  die  urk.  k.  Otto  HI,  wodurch  dieser  auf  bitten  seiner  Schwester,  der  äbtissin 
(sie)  Sophie  von  Gandersheim,  das  Marienkloster  daselbst  in 
Stumpf,  RK.  nr.  933. 
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Zeuge  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  Privilegien  der  abtei  de«  hl.  Maximin  bei  Trier  bestätigt 
u.  vermehrt.  Stumpf,  RK.  nr.  934.  69 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  Bildibald  von  Worms  die  reichslehen,  die 
Reginold  im  gau  Trechiron  besass,  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  936.  70 

gründet  das  kl.  St  Stephan  in  Mainz  qui  [Willigisns,]  etiam  construxit  monasterium  sancti 

StephanL  Ann  S.  Disibodi.  in:  M.G.SS.XVR.G.und  Böhmer,  Font  111,1 78  ;..Willigi- 
sus..  construxit  Montem S. Stephani, in  quosepultus  est. Chr. Albrici triam font. :M.G. SS. 
XXIII, 778.  Vergl.  die  urk.k.Otto's  III  von  992  Sept. 29, durch welchedemStephanssttrt 
ein  gut  zu  Bannweiler  geschenkt  wird.  (. . .  ad  eoclesiam  sancti  Stephani  protomartyris  Christi 
infra  muros  Mogontiae  in  summitate  eiusdem  civitatis  a  Willigiso  venerabili  praelibatae 
ecclesiao  aeo  noviter  constructam  et  consecratam  ad  praeaugmentationem  ipsius  honorabilis 
loci  in  proprium  dedimus.)  S  t  u  m  p  f,  RK.  97 7  u.  Acta  imperii.  nr.  27. ;  eine  ehemalige  steinin- 
schrift  am  thurme  von  St.  Stephan  sagte  von  Willigis :  Stephanicum  in  monte  templnm 
facit  hoc  bene  sponte  etc.  Siehe  unten  nr.  173. —  Aus  einem  „autor  vetus  de  vitaS.  Wil- 
ligisi."  findet  sich  in  der  schritt  „Moguntia,  i,  eccles.  Rom.  filia."  S.  45  notes.  die  stelle: 
„Collegiata  ad  S.  Stephanum  fundata  est  a  Willigiso  circa  a.  990  constitutique  in  easunt 
Canonici  36."  Falk,  Beitrage  zur  Biogr.  des  hl.  Erzb.  Willigis  v.  Mainz,  in:  Katholik 
1869, 1,  231  u.  Falk,  Knnstthätigkeit  in  Mainz.  2;...  „duo  in  Mogontia  oondidit  roona- 
steria."  Officium  et  miracula  St  WilligLsi.  ei  Volusius  3  und  ed.  Gnerrier  5.  —  An 
einer  anderen  stelle  des  Officium  (Volusius  '-?7  u.  Guerrior  3.)  werden  die  kloster- 
gründungen Willigis'  mit  den  Worten  gefeiert:  „Babet  locum,  ubi  in  conspectuDei  florent, 
nitent  redolent  eius  numquam  marcida,  eius  semper  virentia  et  recolenda  tria  beneficia, 
quae  sunt,  ut  res  subjecta  oculis  innotnit:  duo  domus  Dei  luminaria,  quae  struxit  in  Mo- 
guntia" etc.  —  In  einer  Urkunde  des  erzb.  Arnold  von  1159  heiBSt  es: ....  ,Willigisus 
aeus  inter  cetera,  que  contulit  eoclesie  b.  Stephani  protomartvris  in  Moguncia,  cujus  ipse 
pia  deuocione  et  non  parva  diligencia  fundator  extitit,  eccl-  siam  in  Monsterliederbach 
cum  omni  intcgritate  legitime  contradidit,  tali  pactione  et  iure  ut  due  partes  decimarum, 
aliorumque  prouentuum  ad  cotidiane  necessitatis  stipendia  canonicorum  pertinerent,  et 
sacerdos,  qui  in  ecclesia  illa  pastoris  sollicitudinem  «erendo  diuina  celebraret  de  tertia 
parte  procuracionem  haberet*  Joannis,  R.  M.  II,  519.  71 

willigt  ein,  wie  k.  Otto  ni  den  bezirk  Valbisci  in  der  grafschaft  des  grafen  Karl  dem  stift 
Quedlinburg  zueignet.  Stumpf,  RK.  nr.  952;  auch:  Bistorie  der  Pfalzgrafen  zu 
Sachsen.  46;  Schuhes,  Direct.  dipl.  I,  118;  Schöttgen,  Iuvent  17;  Heine- 
mann, C.  d.  Anhalt.  I,  60.  72 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Selz  die  freiheit  des  gutes  Steinwilare  bewilligt. 
Stumpf,  RK.  nr.  957.  73 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Selz  das  gut  Sermersheim  im  Elsassgau  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  958;  auch:  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  69.  74 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Selz  die  freiheit  eines  gutes  in  beiden  Oter- 
bach  verkündet  Stumpf,  RK.  nr.  959.  76 

stimmt  bei  wie  k.  Otto  BI  der  abtei  Pfaffers  unter  dem  abte  Leopold  ihre  Privilegien  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  960;  auch:  Eichhorn,  Episcop.  Cur.  Cod.  prob.  31.  76 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  dem  kl.  S.  Maximin  früher  entzogeneu  guter  im 
Nahgau,  Wonnsgau  u.  Speiergau  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  967.  77 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  gewisse  gttter  bestätigt  Stump  f,RK. 
nr.  973; auch: Boy sen,  Allgem. histor. Mag.  1,222;  Beinemann,  Cd. Anhalt  1,61.  78 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  getreuen  Ruodolt  zwanzig  königliche  hufen  lan- 
des  in  den  Burgwardein  zu  Oelsnitz,  Doromitzsoh  u.  s.  w.  schenkt  Stumpf,  RK.  nr. 
974.  und  Acta  imp.  nr.  26.  79 

Intervenient  bei  k.  Otto  IU,  welcher  auf  die  bitte  bischofs  Hildewald  von  Halberstadt  dieser 
Stadt  die  münzt»  und  den  gerichtsba'  a  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  975.  80 

Intervenient  bei  k.  Otto  IB,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  Hebesheim  im  Derlingau  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  978.  81 
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nimmt  theil  an  der  weihe  der  kirche  daselbst.  Gloriosissima  et  famosissiraa  dedicat  io  sanctae  Hal- 
verstadensis  ecclesiae  facta  estlTCalend.  Novemb.  a  venerabili  suo  provisore  Ilildewardo 
episcopo,  anno  suae  ordinationis  24,  quam  seeum  in  typo  apostolicae  dignitati*  duode- 
nario  numero  11  episcnpi  consecraverunt,  videlieet  Willigisus,  aeus  Moguntinus  Ht*  Ann. 
Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  69;  Anno  dominicae  incarnalionis  991  Hilüwardus  sanctae 
llnlverstidensU  aecclesiae  venerabilis  antistes,  qui  me  baptizavit  atque  confiraiavit,  tem- 
plum  Domini,  qnod  ipse  a  fundatneuto  edificans  tunc  ad  unguem  usque  perduxit,  12  Ka- 
lendas  Novembris  dedicavit  Adfuit  ibi  tunc  rex  cum  imperatrice  Ethelgida  et  avia  eius, 
abbatissa  Mattildis,  et  ar-hiantistites  hü:  Willigisus,  Gisilerus  et  Liewizo,  cum  suis  con- 
fratribus  16.  K.-stivitas  autem  erat  eadem  Christi  confessoris  Galli,  in  cuius  monasterio 
predictus  presul  edoctus  est,  et  ideo  Semper  studuit  in  hac  celebritate  suum  per6cere  de- 
«idcrium,  et  hunc  inerat  24w»  ordinationis  suae  annus.  Thietmari  Chron.  in :  M.  G.  SS. 

III,  773;    Supremum  oratoriuiu  Willigisus Mog.  aeus  dedicavit  in honoresanctorum 

MichahelisetaAnnalistaSaxo  in:  M  G.  SS.  VI,  637.  Auno  igitur  Domini  992,  ind.  6,  anno 
vero  ordinationis  sue  24, 1 7  kal.  Nov.  templum  iam dictum  iii  honore  sancte  et  individue  Tri- 
nitatis sanctique  sui  prothomartiris  Stephani,  confaventibua  et  conbenedicentibus  1 1  epis- 
copis,  sub  duodenario  videlicetapostolice  diimitatis  typo,  honorifice  dedicavit  Aderant  autem 
archicpiscopi :  Willegisus  Moguntine  sedisetc.  ....  Supreraum  altare  dedicavit  Willegisus 
Moguntine  sedis  aeus  in  honore  sanclorum  archaogelorum  Mychahelis,  GabrielU,  Raphahelis 
et  oraninm  civium  supernorum,  altare  vero  in  honore  coruradem  et  insuperin  memoriam  b. 
Martini  episcopi  et  s.  Galli  confessoris,  in  quo  et  condidit  reliquias  Georgii,  Blasii,  Castorii. 
Gesta  epi<coporum  Halberstin:  M.  G.  SS.  XXIII, 86.  —  Vergl.  Förstemann,  Nccrol. 
Ilalberst.in:  Neue  Mittheil.  VIII,  Heft  3,  S.  65;  Niemann,  G.  v.  Halberstadt  I,  90.  82 

weiht  den  hl.  Bernward  zum  subdiacon,  diacon  und  priester.  Adeptus  [Bernwardus]  itaque 
a  Willegiso  venerabili  aeo  subdiaconatus  gradum,  aliquamdiu  cum  illo  conversatus,  cum 
propter  morum  honestatem  ac  vitae  probitatem  religionis  profectura  in  illo  sentiret,  dia- 
conum  illum  ordinavit.  Interiecto  quoque  non  longo  spacio,  presbiterü  eum  honore  subli- 
mavit.  Thangmari  Vita  Bernwardi.  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  759.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der 
hl.  Bernward.  12.  88 

Interveuient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  abtei  St.  Alban  bei  Mainz  sechs  königshufen  waldea 
zwischen  Kebersheim  und  Wieselbach  im  Nahgau  in  der  grafschaft  Emicho 's  schenkt. 
Stumpf,  Acta  imp.  nr.  240.  84 

weiht  den  hl.  Bernward  zum  bischof  von  Hildesheim       Communi  igitur  electione  sanctae 

Hitdenesheimensi  ecclesiae  ordinatur  episcopus  [Bernwardus]  a  Willegiso  aeo,  anno  domin. 
ittcarn.  nongentosimo  nonagesimo  tercio,  ind.  sexta,  octava  decima  kal.  Februarii.  Thang- 
mari Vita  Bernwardi.  in:  M.  G.  SS.  IV,  759.  —  Vergl.  Euler,  Eb.  Willigis.  45;  Gehle, 
De  S.  Berwardi  vita  et  reb.  gostis.  7;  Lüntzel,  Der  hl.  Bern  ward.  15.  85 

Interveuient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  k&mmcrer  Ermenold  sechs  königliche  mannen 
in  Holzhusen,  in  der  grafschaft  des  grafen  Eckihard  in  Thüringen  gelegen,  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  983.  86 

Intervenier  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  stifte  Essen  das  recht  der  freien  wähl  einer  aebtissin 
und  die  völlige  immunität  bestätigt  Stumpf,  RR.  nr.  984.  87 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Disentis,  unter  abt  Erchenbert,  die  von  seinem  vater 
u.  gross  vater  Ii«  wi  II  igte  freie  al  ■  u  wähl  und  dessen  s&nimtliehe  hesitzungen  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  986;  auch:  Mab  il  Ion,  Ann.  Bened.  IV,  84;  Ildephons  Fuchs,  Crk.  Sammig.  19.88 

Intervenient  bei  k.  Otto  HI,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  Kalbe  u.  Rosenburg  zurückgibt. 
Stumpf,  RK.  nr.  988;  auch:  Boysen,  Allgem.  histor.  Magazin.  I,  224;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt.  I,  63.  89 

Intervenient  bei  k.  Otto  IH,  welcher  dem  heil.  Peter  zu  Worms  die  abtei  Weilburg  mit  allem 
zugehör,  namentlich  mit  der  kirche  Poparte  und  der  villa  Pipinesdorf  schenkt  Stumpf, 
RK.  nr.  990.  90 

Intervenient  bei  k.  Otto  TU,  welcher  der  kirche  des  hl.  Remigius  bei  Reims  den  besitz  des 
hofes  Costa  (Cusel)  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  992;  anch:  Remling,  Gesch.  der 
Benedict  Probstei  Remigiberg.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad.  XXXII,  330.  91 
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Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  W(  isseuburg  die  freilieit  und  die  grenze  der  ihm 
überlassnen  orte,  sowie  die  freie  wähl  den  abtes  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  994.  92 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  abtei  Selz  zoll- und  marktr* cht  gestattet.  Stumpf,  RK. 
nr.  999.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ined.  1,  377.  93 

Intervenier  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bisthum  Wirzburg  die  demselben  ursprünglich 
von  k.  Ludwig  geschenkte  abtei  Schwarzach  rt'-t ituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  1010.  94 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  das  kl.  Neuenstatt  am  Main  zu  der  ersten  kirche  unter  den 
andern  gleichzeitig  gestifteten  erhebt.  Stumpf,  RK.  nr.  1012;  auch:  Nachrichten  v.  d. 
Kloster  Neustadt  a/m.  Beilage  nr.  6.—  Vergl.  Link,  Klosterbuch  d.  Diöc.  Würz- 
burg. 161.  95 

führt  drei  jähre  lang  die  vormundsehaftliche  regierung  für  k.  Otto  III.  Neomora,  archiepis- 
copus  [Bruno  Colon.]  indicta  curia  Mogoncie,  namtunctemporis.regnnmunacumpuero  pro- 
cura vit,  regem  simul  et  regnum  principibus  resignavit ;  ac  deinde  Mognntinus  presul, 
scilicet  WiÜigisus,  per  trieiun'um  curam  utriu<que  peregit.  Ann. Palid.  in:  M. G.SS. XVI, 

65;  quondam  Willigisus,  Mog.  aeus,  gerens  curam  regis,  videlicet  Ottonis  tertii,  et 

regni  per  annos  tres  etc.  Martyrium  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  325.  —  Vergl. 
Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  26  u.  27.  96 

lässt  aus  dem  tribut  der  Langobarden,  1200  pfund  jährlich,  das  kreuz  Benna  machen.  Qui 
[Willigisu*  tribnto  Longobardie  aibi  intcrim  deputato,  ridelioet  mille  et  dncentis  libris 
auri  puriüsimi,  crucem  fusili  opere  fieri  fecit.  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  65;  Tem- 
poribus  Ottonis  hnju«  nominis  tertii  imperatoris  pniefuit  ecelesiae  Moguntiae  Willegisus 
archiep*  memoria  dignus,  qui  ipMim  Ottoiiem  adhuc  valdc  puerum  et  imperatorem  edu- 
cavit  et  interim  per  16  annos  Romainim  rexit  imperium.  Hic  fecit  crucem  aureaiu  et  in 
roonasterio  sancti  Martini  posuit  eam.  Patibulum  «  rat  cypressinum,  laminis  aureis  et  la- 
pidibus  preciosis  super  iDtecium,  ymago  aurea,  ut  dicit  versus  in  eadem  fabrificatus: 
Auri  sexcentas  tenet  hec  crux  aurea  iibras.  Annal.  S.  Disikidi.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  29. 
und  Böhmer,  Font.  III,  215.  F.rat  et  alia  crux  lignea  anrooptimo  vestita,  in  quaimago 
erat  aurea  domiui  cru  -ifixi.  Qua*-  imago  cuiuslibet  communis  hominis  magnitudinem  exoe- 
debat,  concava  sed  multum  spissa :  cuius  venter  plenus  erat  reliquiis  et  gemmis  preciosis- 
simis.  Dicebatur  autem  n>c  Romanum  imperium  meüores  habere.  Haec  crux  poterat 
dissolvi  membratim  in  iuneturis,  primo  in  talo,  in  genibu«,  in  femore,  in  humeris,  in  cu- 
bito,  in  manibus,  in  collo,  ubi  corpori  inherebat.  Cetera  pars  corporis,  dorsum  scilicet  et 
venter,  pariter  cohcrebant.  Et  hoc  ideo,  ut  oommodius  et  securius  posset  in  archa  sibi  ad 
hoc  deputata  specialiter  reservari.  Haec  raro  ponebatur,  nisi  forte  praesente  rege  velalio 
magno  principe,  et  in  festis  paschae  vel  uatalis  Domini,  et  poutifioe  hoc  inbente.  Cum 
autem  hoc  fieri  oportebat,  tunc  in  loco  valde  eminenti,  in  templo  super  trabem,  ubi  nulli 
alieno  patebat  accessus,  a  mini*tris  fidelibus  locabatur.  In  huius  imaginis  capite  loco  ocu- 
lorum  erant  duae  gemiuae,  qua«  carbunculos  vocant,  tantae  magnitudinis  ut  duo  vitelli 
ovorum,  qui  in  tenebrU  coruscabant  Huic  cruci  inscriptus  erat  versus  iste: 
B  Auri  sexcentas  h«bet  hec  crux  aurea  Iibras." 
Et  nota  quod  una  libra  habet  duas  marchas  auri;  ak  ergo  erant  mille  et  ducentae 
marcae  auri  probatissimi.  Nee  silendum  arbitror:  pro  speciali  huius  auri  examinatissimo 
valore,  crux  ipsa  proprio  nomine  censebatur,  vocabatur  autem  Benna.  Chris üaui  Chroo. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  256  tmd  Jaffe,  Mon.  Mog.  681.  (Vergl.  Pray,  Ann. 
Bunn.  277.)  Rudolfus  ergo  jam  dietus  episcopu*  nominatur,  disponen*  itineri  suo  bra- 
chium  ab  illa  magna  cruce,  quae  Genna  vocabatur,  quam  quoiulam  Willegisus  Mogunti- 
nensis  arcliiepiscopus,  gerens  curam  r<  eis,  videlicet  Ottonis  tertii,  et  regni  per  annos  tres, 
ex  tributo  Longobardorum  sibi  deputato,  videlicet  annuo  mille  et  ducentis  libris  auri  pu- 
rissimi,  fusili  opere  fieri  fecit  ex  auro  purissimo,  in  cuius  summitate  celatum  erat: 

„Auri  sexcentas  habet  hec  crux  aurea  Iibras," 
ad  usus  necassarios  amputavit,  fideliter  promittens  se  reparaturum  brachiura  equalis  pon- 
deris  et  valoris,  si  peracto  negocio  prosperum  iter  ei  faceret  deus.  Pruficiscitur  versus 
Romam.  Martyrium  Arnoldi  aepiMog.  in  Böhmer,  Font.  HI,  325. und Cbristiani  Chron. 
Mog.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  691  note  1.  u.  606  note  1.  In  dem  schreiben  des  abts  Gui- 
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bert  von  Gembloux  an  den  erzb.  Conrad  I  hei&st  ea  von  unserem  kreuz:  „incompa- 

rabili  Crucifixo  sexcentas  auri  obrizi  libraa  habeote."  Gaden,  C.  d.  V,  1104.  —  Bei 
Volusioa,  Officium  vetustissimnm  St.  Willigisi.  wird  gesagt:  ,Item  [Donavit]  Metropoli- 
tana-.' ecclesiae  ex  profusa  liberalitate  crucom  illam  predosissimam  Bennam  dict&m,  cui 
inscripü  versus:  Auri  sexcentaa  tenet  haec  Crux  aurea  libras."  —  Vergl.  Sohlegelii 
Epistola  de  Cod.  Willig.  (Anhang,  zu  Cat  Cod.  manusc.  Bibl.  Gothaoae)  14  u.  15; 
Gfrörer,  Gregor  VII.Bd.  V,  411;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  345;  Euler,  Wil- 
ligis. 39  u.  40  handelt  ausführlich  Aber  die  den  Langobardiachen  tribut  und  das  kreuz 
Benna  betreffenden  stellen  auch  bei  späteren  Chronisten.  Guerrier,  Offic.  et  mirac.  St 
WilligisL  19  flgde.  fuhrt  im  anschlus*  an  Jaffe  (Vita  Arnoldi)  aus,  data  die  erzählung 
von  dem  kreuz  Beuna  in  der  Vita  Arnoldi  ein  neuerer  Zusatz  ist, 


der  auf  einer ; 

der  kämpfe  kaiser  Friedrich  I  gegen  Mailand  erfundenen  sage  beruht.  —  Vergl.  die  in- 
teressanten bemerkungen  Uber  das  kreuz  Benna  von  Felix  Liebrecht  in:  Göttinger 
gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  113  flgde.  und  Zell,  Rudolf  v.  Zaringen, Bischof v.Lflttich. 
in:  Freiburger  Diöcesan-Archiv.  VII,  112.  97 

Gegenwartig,  als  der  bischof  Widerolf  v.  Strassburg  dem  kl.  Ebersheim  alle  demselben  von 
seinen  vorfahren  ertheilten  Privilegien  bestätigte.  D.  id.  Jan.  a.  994,  ind.  7,  regn.  11,  A. 
in  Argontina  civitate.  Ex  apngrapho  tabularii  episcop.  Argentinensis.  in:  Würdtwein, 
N.  suba.  V,  355;  Grandidier,  Hist.  d'Alsace.  I,  S.  CLXXH.  98 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  einen  von  bischof  Widerolf  von  Strassburg  dem  kl. 
Ebersheim  ertheilten  freiheitsbrief  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1014. 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  seiner  Schwester  Sophie,  nonne  in 
Eschwege  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  1018. 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  seiner  Schwester  Sophie  einige  diener  im  Germararaark  mit 
allem  gut  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1021.  101 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  besitzungen  des  grafeu  Rambold  in  der  grafschaft 
Treviso  bestätigt  und  vermehrt.  Stumpf,  RK.  nr.  1025.  102 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Quedlinburg  münz-,  markt-  und  Zollgerechtigkeit 
ertheilt.  Stampf,  RK.  nr.  1026;  auch:  Jan  icke,  Urkb.  d.  Stadt  Quedlinburg.  6 
nr.  7.  103 

Petent  bei  k.  Otto  Dt,  welcher  der  kirche  (alt)  St.  Martin  zu  Mainz  den  derselben  einst  von 
Uta,  der  mutter  k.  Ludwigs,  geschenkten,  aber  einige  zeit  vorenthaltenen  hof  zu  Nier- 
stein, gelegen  im  Wormsgau  und  in  Burcard's  grafschaft,  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr. 
1027.  —  Vergl.  Schaab,  G.  d.  St.  Mainz.  III,  210  u.  265;  Falk,  Kunstthätigkeit  in 
Mainz.  2.  104 

schickt  durch  gesandte  ein  schreiben  nach  Rom  an  den  hl.  Adelbert,  um  ihn  aus  dem  kloster 
der  hl.  hl.  Bonifatius  u.  Alexius  nach  Prag  zurückzuführen.  Archiepiscopus  vero  Mogun- 
ttnos  beati  praesulis  [Adalbert!  Prag.]  gregem  sine  pastore  ire  conspiciens,  misit  legatos 
auos  com  litteris,  per  quos  domnum  apostolicum  de  saneti  viri  reditu  interpellat  Factaquc 
est  Romae  sinodus  pro  hac  causa.  Canaparii  Vita  S.  Adalbert!  episcopi.  in :  M.  G.  SS. 
IV,  589;  Incolarum  autem  suorura  pragensium  oder  provincialium.  G.  eiulatio,  spem 
suam  abesse  condolens,  Willigisum  Magoutiensera  archiepiscopum  pro  reditu  patris  sui 
interpellabant,  uti  auetoritate  sua  eum  revo?aret  Suscepta  enimvero  hac  epistola,  vir  do- 
minoplenus,  voluntati  suorum  remeando  satisfecit.  Paulisper  in  adventu  suo  eos  demul- 
cens,  itemque  eodetn  anno  paucis  secum  sumptis  Romain  regrediens  Johanne  papa  con- 
sentiente  in  monasterio  saneti  Bonifacii  monachico  induitur  habitu,  tribus  tantuin  modo 
annis  cum  his  moratus  fratribus.  Passio  sti  Adalperti  martiris.  in:  SS.  rer. Pruss. 1, 235. 
—  J  a  f  f  6 ,  Reg.  Pontif.  z.  j.  994.  —  Vergl.  Wi  1  in  a  n  i ,  Jhrbb.  unter  Otto  III.  S.  91.  note 
3;  Euler,  Willigis.  43;  Wattenbach,  Beiträge  z.  G.  d.  christl.  K.  in  Mähren  u. 
Böhmen.  39;  Giesebrecht,  K.  G.  I,  685  (3.  aafl.);  Gfrörer,  Gregor  VH.  Bd.  V. 
621.;  Lohmeyer,  St.  Adalbertetc  in:  Ztach.  f.  Preuss.  G.  K,  Heft  I,  17.  105 

übte  heilsamen  eiufluss  auf  den  jungen  Burchard,  einen  geborenen  Hessen,  aus,  spendete  ihm 
die  weihen  bis  zum  diaconat  und  nachdem  er  ihn  zum  propst  des  kl.  St  Victor  eingesetzt  hatte, 
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orte  er  mit  dessen  hülfe  jenes  kloster  zu  einem  stift  und  consecrierte  die  kirehe  in 
gegenwart  k.  Otto's  III  (Juni  5).  Postea  vero  Willigiso  Mogunt  sedia  venerabili  aeo  se 
adiunxit  [BurcbardusJ,  illiusque  salutari  sapientia  repletus,  et  secundumsuos  nobile«  mores 
imbutus,  quamquam  aetas  denegaret,  vitiosa  facta  fugiendo  yitabat  et  ad  meliora  paula- 

tim  aoimum  torquebat        Ist is  quippe  liisque  similibus  pollens  virtutibos,  per  singulas 

graduum  scansiones  ad  dinconatus  ordinem  ab  archiepiscopo  sublimatus  estetloco  cuidam 
pauperrimo  praepositus  est.  Hunc  ergo  loconi,  archiepiscopo  adjuvante,  stimme  nisu  sta- 
tin! adauxit  totisque  viribus  decoravit.  Nam  egreginm  monasterium  simul  et  claustrum 
canonicorum  in  honore  saneti  Victoria  ibidem  construxit .. . .  Ergo  religiosissimus  Willi- 
gisus  sanetam  hominis  Dei  intelligens  meditationem,  sibi  familiarissimam  elegit  et  suae 
camerae  magistrum  ac  civitatis  primatem  eon*ütuit.  Vita  Burchardi.  in :  M.  G.  SS.  IV, 
833;  Willigisus  autem  beate  memorie  |iater,  mediante  domino  Burchardo  cammerario 
urbis  et  preposito  Saneti  Victoris,  suppremam  eidem  ecclesie,  diviua  gratia  insp 
imposuit  niatiuni;  novum  et  egreginm  il.i  constituens  monasterium,  etviginti  i 
in  Deo  servitio  constituens  pervigili  cura  obsequium.  Eiusque  ecclesie  dedioationem  ob 
nifinoriam  beati  patris  Bonifacii  ipsius  passioni  oontinuavit,  presente  tertio  Othoue  impe- 
ratore.  Pa-sio  St.  Bonifacii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  482.  —  (S.  unten  nr.  122.  und 
die  grabinsehrift  Willigis'  nr.  173.)  —  Vergl.  Wicgand,  Zur  G.  d.  Erzbisch,  u.  Bisch, 
v.  Worms.  13;  Falk,  Kunstthät.  i.  Mainz.  3.  u.  Zur  Kunstth.  i.  Mainz,  in:  Organ  f. 
christl.  Kunst.  1871  Nr.  8,  S.  98;  Falk,  Die  Wormser  Domschule,  in:  Hist-polit-  Bl. 
Ixxii,  547.  106 
beurkundet,  dass  Offinc  und  dessen  miterben  mit  seiner  erlaubniss  zu  Steinheim  (ausgegan- 
gener ort  im  Rheingau)  zum  gebrauch  der  dortigen  einwohner  eine  Capelle  erbaut  haben, 
die  der  ehrwürdige  Azzo,  „antiquae  urbis  antistes"  weihte,  und  gestattet  daselbst  taufe 
und  begräbuiss.  L,\  Emicho  corepiscopus  eiusdem  provinciae,  Willo  archibresbiter,  Diedo 
Vitzthum,  Altwido,  Gecelin  und  wiederum  Gecelin,  Ebbo,  Regezo.  A.995.  ind.  XIV,  non. 
Jnlii  (in  einer  abschr.  Böhmers  nach  dem  orig.  in  Dannstadt:  ind.  X,  IV  non.  Jul.),  reg. 
Henrico  II.  (?).  Enthalten  in  einer  undatierten  enieuerunusurk,  des  erzb.  Sifrid  (106Ö 
bis  1084).  Bodman n,  Rheing.  Alterth.  77,  514  note  d  und  832.  —  Vergl.  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,XH,  1  u.  2.  107 

Diöcesansynode.  Willigis  lebt  in  gutem  einvernehmen  mit  den  bisehüfen  Osdag,  Gerdag 
und  Bnrnward  von  Hildesheim.  Omnibus  quoque  rite  peractis,  summa  pace  et  concordia 
discessum  est;  stetitque  unanimitas  sub  domno  Osdago  et  Gerdago,  et  aliquot  annis  domni 
Bernwardi,  adi  o  ut  nec-le»ias  aliquas  praesente  archiepiscopo  ibidem  consecraret,  syno- 
durn  etiam  raagnam  haberet,  praesente  domno  rege  tercio  Ottone,  assidente  uichilominus 
praefuto  archiepiscopo,  cum  tarnen  nil  sua  auetoritate  decerneret,  praeter  quod  assensutn 
aeque  ut  alii  fratres  domno  Bernwardo,  qui  synodo  praesidebat,  praebnit.  Interfuerunt 

Islarius  Magdaburgensis          Non  tarnen  rata  permansit  huiusmodi  concordia,  qtiia  in 

medium  quaedam  emerserunt,  quae  orientem  caritatem  falsitatis  lolia  peremerunt.  Thang- 
mari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  764.  —  VergL  Gehle,  De  S.  Bernwardi  ep. 
Hildesh.  vita  et  reb.  gestis.  17;  Lüutzel,  Der  hl.  Bernward.  26.  108 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  freiheiten  des  kl.  Corvei  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  1041.  109 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Rheinau  die  demselben  von  bischof  Gebhard  von 
Cotistanz  entrissenen  bestizungen  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  1048.  110 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  das  burgward  Bitrisi  im  gau  Moraaani,  in  der  graf- 
schaft  Sigi-berts,  dem  kl.  Meinleben  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1052;  auch:  Scha- 
melius,  Kl.  Memleben.  112;  Hist  v.  den  Pfalzgr.  v.  Sachsen.  47;  Schultes, 
Direct.  dipl.  I,  123;  Schöttgen,  Invent.  18.  111 

Intervenient  bei  k.  Otto  HI,  welcher  dem  kl.  Bleidenstat  ein  gut  zu  Lorsbach  im  gau  Kuni- 
gissundro  in  der  grafschaft  Trntwin's  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1059;  auch:  Will, 
Monuraenta  Blidenst  22.  112 

Herzog  Boleslaus  von  Böhmen  fordert  ihn  auf ,  zum  zweiteumale  Tür  die  rückkehr  des  hL 
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Adelbert  nach  Prag  zu  sorgen.  Dux  Bolezlaus  inito  con.silio  cum  clericia, 
praesulem  hU  sollicitat  verbis:  Aut  nostrum  pastorem  Adalbertum  ad  dos  revoces,  qaod 
niagis  volumus,  aut  aliuin  nobis  in  looo  sui  ordines,  quod  inviti  po»cinius.  Nam  Christi 
ovilia  adhuc  in  hac  gente  fidei  novicia,  nisi  eis  assit  vigilans  pastoris  custodia,  cruentis 
lupis  opima  recta  fiunt  cdulia.  Cosmae  chron.  Boeraor.  Lib.  I.  in:  M.  G.  SS.  IX,  53.  IIS 
verleiht  der  kirche  St.  Victor  in  Mainz  gasteebnten(decimationerahospitahtatis)  and  salzehn- 
ten  (decimatio  nostre  Salice  terre).  In  der  renovationsurk.  des  erzb.  Heinrich  von  1143. 

—  Vergl.  Bodman n,  Rheing.  Alterthümer.  837  note  6;  Vogel,  Beschreibung  von 
Nassau  586-  114 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  des  hl.  Stephan  in  Mainz  ein  gut  in  der  markung 
von  Büchenbach  in  der  grafschaft  des  grafen  Adelhard ,  welches  bisher  bischof  Balzo 
durch  erbrecht  zu  rücktahielt,  übergibt.  Stumpf,  RK.  nr.  1060;  auch:  Lang,  Reg.  circ. 
Rez.  im  G.Jahresber.  d.  hist.Ver.  zu  Ansbach.  17.  —  Nach  dem  orig.  corrigiert  von  Bod- 
raann  in  dessen  exemplar  von  Joannis  R.  M.  II,  515,  welches  sich  auf  d.  stadtbibl.  zu 
Mainz  befindet.  115 

führt  den  auf  den  Vorschlag  k.  Otto'»  III  zum  papst  (Gregor  V)  erwählten  Bruno  nach  Rom. 
Hunc  [Brunonem],  quia  rcgi  placuit,  a  niaioribu*  electum  Magontinus  archipraesul  Wil- 
ligisus  et  suus  collega  liildebaldus episcopus  [Worrnatiensis]  adduxerunt  Romain;  proinde 
a  Romanis  honorofice  ac  reptum,  ad  hoc  ordinati  episoopi  apostolico  honore  promulgarant. 
[Gregor  VJ  Vita  S.  Adalbert!  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV.  591 ;  Jaffe\  Reg.  Poot.  z.j.  996. 

—  Vergl.  Wilraans,  Jhrlib.  unter  Otto  III.  S.  89;  Höfler,  Deutsche  Päpste.  I,  97; 
Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  594;  Baxmann,  Politik  d^r  Päpste.  II,  147.  116 

unterzeichnet  die  urknnd*1,  durch  welche  papst  Gregor  V.  das  in  Willich  (im  Avelgau)  neu 
erbaute  und  den  heiligen  Cornelius  und  Ciprianus  geweihte  nonnenkloster  bestätigt  und 
demselben  Privilegien  «rtheilt  Jaffe\  Reg  Pont.  nr.  2955.  117 

drängt  in  einer  synode  auf  die  wiederholte  zurücksendnng  des  hl.  Adelbert  nach  Prag, 
welcher  durch  den  papst  dazu  veranlasst  wird.  Archiepiscopus  vero  Willigisns  veterem 
queriinoniam  canens,  domnum  apostolicum  de  saneti  hominis  (S.  Adalberti)  reditu  inter- 
pellat;  congeminat  vota  cum  votis,  et  ut  reportaret  illum,  modis  omnibns  instat.  In  apo- 
stolica  quoque  sinodo  canonum  testimonia  revolvens,  coram  omnibus  se  justa  petere  cla- 
mat;  peocatnm  isse,  singulis  aecclesiis  maritatis,  solam  Pragaiu  suo  pastore  viduari; 
ju«te  poscentihus  benivolam  anrem,  viduae  ecclesiae  maritum  suum  praebere,  liberamente 
postulans  erat.  Rur«um  ex  itinere  qno  versus  est  ad  patriam,  continuis  litten»  hoc  idem 
reiterare  non  cessat ;  nec  diuiisit  prius,  donec  pollicitus  est  domnus  apostolicus,  facturum 
le  esse  quae  vellet.  Vita  S.  Adalberti  episc.  in:  M-  G.  SS.  IV.  591;  Post  haec 
fkrönung  Otto's  IUJ  facta  est  synodus;  zelo  iuris  taetus  Mogontinus  aeus  antiquam  can- 
tilenam  cantat,  episcopum  sanetum  [Albert.  Prag.]  e  quiete  monasterii  ad  relictos  grege« 
abstrahere  parat.  Assentit  papa  Gregorius,  et  semel  suseeptum  impune  non  posse  dimit- 
tere  gregem  scripturarum  voce  testatur.  etc.  Brunonis  Vita  S.  Adalberti.  in:  M.  G.  SS. 
IV,  604.  —  Adelbert  erleidet  als  apostel  der  Preussen  den  martyrtod  am  23  April 
997.  Jaffe,  Reg.  Pont.  z.  j.  996.  —  Vergl.  G.  Dobner,  Ann.  Hagec.  IV,  414 u. 416; 
Lohmeyer,  St  Adalbert  etc.  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  IX,  Heft  I,  24.  118 

empfangt  als  provisor  der  (  alten)  kirche  des  hl.  Martin  von  k.  Otto  HI  einen  wald  an  der 
Murg.  Stumpf,  RK.nr.  1096;  auch:  Resch,  Ann.Brix. U,  579;  Georgisch,  Chron. 
dipl.  I,  289;  Weidenbaoh,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  37;  theilweise  übersetzt  von 
Sander  in:  Stoll's  Chron.  v.  Bingen. 52  note.  — Vergl.  Mering,  G.  d.  Burgen  u.  s.  w. 
in  den  Rheinlanden.  Heft  VH,  59;  Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  I,  228;  Schaab, 
Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  327;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  161:  Falk, 
Kunstthät  in  Mainz.  2.  1 19 

Intervenier  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  von  graf  Wichmann  gestifteten  nonnenkloster 
Elten  dieselben  rechte  und  freiheiten  ertheilt,  welche  Essen,  Quedlinburg  und  Gandersheim 
haben.  Stumpf,  RK.  nr.  1100.  120 

will  den  zum  bischof  von  Prag  erwählten  Christian  Ztr&hquaz  ooosecrieren,  aber  es  wird 
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derselbe  während  der  handlang  vom  schlage  getroffen.  Ventum  erat  Magnntinae  sedis  ad 
archipraesnlem :  ubi  peractis  omnibus  quae  agenda  erant  per  ordinem,  sicut  fieri  solet, 
post  examtnationein  episcopalein,  choro  letaniam  modulante,  dum  procuinbit  i 
archipraesul  infulatus  ante  altare,  et  post  cum  inter  duos  suffraganeos 
qui  ordinandus  erat  Ztrahquaz  dum  prosternitur  in  roedio, 
heu  dira  condicio,  arripitur  atroci  f 

et  quod  servus  Dei  olim  sibi  i 

palam  fit  coram  clero  et  omni  ] 

Cosmae  Chron.  Boemor.  in :  M.  G.  SS.  IX,  54.  121 
weiht  Burchard  (nachmals  bischof  v.  Worms)  zum priester ...  nec  non demum anno dcccxcvü 
die  VI  Idus  Martii,  presbyterum  iounxit  (Chron.  Worm.  M  S.)  Schannat,  Hut  epiae. 
Wenn.  331.  122 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  Schenkungen  für  das  kl.  Ebersheim  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  1111.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist  ioM.  I,  132.  123 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  des  hl.  Stephan  in  Mainz  das  ihm  von 
Baldwin,  bischof  von  Utrecht,  überlassene  gut  in  der  markung  von  Büchenbach  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1117;  auch:  Lang,  Regesta  circ.  Rez.  im 6.  Jahresber.  d.  hist.  Ver. 
zu  Ansbach.  17.  —  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  i 
des  Joannis,  R.  M.  II,  515  vielfach  nach  dem  orig.  verbessert 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  St  Victor  zu  Mainz  einige  dörfer  im  Weater- 
u.  Vatergowe  (?)  der  grafschaft  Wiggers  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1 1 19 ;  auch :  Chron. 
eccl.  S.  Victoria,  in:  Joannis  R  M.  II,  578  u.  586;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  I, 
137;  Schuttes,  Direct.  dipl.  I,  125;  Schöttgen,  Inventar.  18...  Qui  [Otto  III]  et 
ipse  suo  predio  in  Thuringia  sito  ecclesiam  eandem  sub  impressione  cyrographi  dotem 
confirmans,  ditavit  Fassio  St.  Bonifacii.  in  Jaffl,  Mon.  Mog.  482.  —  Vergl.  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  351);  Falk,  Kunstthät.  i.  Mainz  3;  K  nochenhauer,  G. 
Thüringens.  149;  Reitzenstein,  G.  der  Grafen  v.  Orlamünde.  9;  Ilerquet,  Urkb. 
d.  ehem.  fr.  Reichsstadt  Mühlhausen.  5  nr.  17.  125 
Papst  Gregor  V  setzt  ihn,  seinen  vicar,  von  den  beschlossen  der  svnode  zu  Paria  in  kennt- 
niss.  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  2965.  u.  Mon.  Mog.351.  (Epist.  Mog.nr.20.);  Watterich, 
Vitae  Pontif.  R.  I,  690.  —  Vergl.  Falk,  Mainz  u.  seine  Stellung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f. 
Rheing.  G.  III,  Heft  1,  102;  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  conc  German.  5.  126 
consecriert  den  bischof  Deodat  von  Prag.  Hunc  (Theadagum)  quia  sors  obtulerat  omnis 
regiae  aulae  senatus  et  ipse  caesar  valdc  laetificatu*  in  pontificem  Pratensis  ecclesiae 
elegit  et  collandat,  et  mittens  ad  Maguntinum  ai  chipraesulera  (Willigisum),  quo  eum  ce- 
leriter  in  episcopum  consecret,  inandat.  Anno  dorn  inc  Nonis  JuliiconsecratusestThea- 
dagnus.  Cosmae  Chron.  Boemor.  Lib.  I.  in :  M.  G.  SS.  IX,  54.  —  Vergl.  Frind,  Kircheng. 
Böhmens.  I,  68.  127 
Gegenwärtig  bei  erlassung  der  bulle  des  papstes  Gregor  V.  für  den  abt  Hliudbold,  wodurch 
er  das  kl.  Pfäffer»  in  den  apostolischen  schütz  nimmt  und  dessen  güter  bestätigt.  Ja  ff  6, 
Reg.  Pontif.  Rom.  nr.  2978;  auch  :  Mohr,  C.  d.  Rhät  nr.  73.  u.  in Schweizerregeaten, 
W  o  g  e  1  i  n ,  Die  Regesten  v.  Pfäffers.  I,  4.  128 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  von  Como  die  clusen  und  die  brücke  von 
Chiavenna  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1188.  129 
Intervenient  bei  papst  Silvester  II,  welcher  ein  Privilegium  des k. Otto  III  bestätigt,  wodurch 
die  alten  freiheiten  des  kl.  Lorsch  confirmiert  werden,  Jaffe\  Reg.  Pontif.  nr.  299 1 ; 
Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XX,  392;  Olleris,  Oeuvres  de  Gerbert  161;  Würdt- 
wein ,  Monast.  pal.  IV,  36.  180 
wird  vom  kaiser  ehrenvoll  empfangen  und  auf  seineu  rath  nimmt  Burchard  den  bischöflichen 
stuhl  von  Worms  an.  Imperator  enim  de  Italia  regressus,  Saxoniam  ingreditur,  et  in 
locum,  qui  dicitur  Kirichberg  pervenit.  llluc  episcopus  Moguntinus,  et  cum  eo  venerandus 
Burchardus  ad  imperatorem  venit.  Imperator  archiepiscopum  honorifice  suseipiens,  < 
Uli 
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Burchard  den  bischöflichen  stuhl  von  Worms  an.  Tandem  coospiciens,  quia  potenti  resi- 
atere  non  posset,  ut  cum  aeniore  suo  archiepiscopo  causam  deliberaret  exposcit.  Quo 
impetrato  et  ab  archiepiscopo  aoeopto  consilio ,  quod  imperator  iussisset  se  passuruiu 
promisit.  Hoc  cum  diceret,  oranium  qui  aderant  lacriinis  obortis,  illhis  dignissimis  me- 
ritis  committitur  virga  pastoralis.  Vita  Burchardi  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV,  834.  181 
ertheilt  Burchard  von  Worms  die  bischofliche  weihe.  Post  aliquos  autem  dies,  licentia  ab 
imperatore  aeeepta,  cum  archiepiscopo  in  locum  Helingunstat  pervenit  ibique  sacerdotalU 
ofBcii  infulam  aeeepit.  Sequenti  autem  die  pontificalis  benedictionis  unetione  venerabiliter 
consecratus  est.  Heinde  post  multas  salutaliones  diversasque  amplexiones  ab  archiepis- 
copo honorifioe  dimissus,  sibi  commissum  episcopatuin  visitavit,  Wormaciamque  venit, 
quam  destruetam  ac  pene  desolatam  invenit.  ViU  Burchardi  episc.  in :  M.  G.  SS.  IV,  835. 
—  Vergl.  Euler,  Willigis.  45.  —  Brower,  Scholia  ad  poömata  Hrabani  Mauri.  241 
fügt  zur  obigen  nachricht  bei:  »  ...  Willigiso  Bedeute. ...  cuius  KberaJitate  cleri  fortunae 
maiorem  istic  in  modum  aactae."  132 

(ntervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  hochstift  Wireburg  den  zum  schloss  Bernheini 
und  der  Stadt  Leutershausen  gehörigen  wildbann  verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.  1221.  133 

Streit  wegen  der  weihe  des  kl.  Gandersheim,  welches  an  der  grenze  des  Mainzer  und  des 
Hildesheimer  bisthums  lag.  Willigis  ward,  weil  die  äbtissin  Gerburgis  an  grosser  schwäche 
litt,  durch  die  nonne  Sophia  aufgefordert,  die  neuerbaute  Stiftskirche  zu  weihen  und  er 
setzte  als  tag  der  weihe  zuerst  den  14,  dann  den  21  Sept.  fest.  Interea  archiepiscopus  et 
Sophia  omnem  apparatum  ad  novellae  aecclesiae  consecrationem  necessarium  diligenter  prae- 
parant,  inconsulto  Bernwardo  episcopo,  quem  tarnen  adiungere  domna  Gerburgis  temptat,  sed 
verita  archiepiscopum,  votis  eius  obviare  pertimescit,  Praeterea  archiepiscopus  in  vigilia 
Sancti  Mathei  ad  praefatum  monasterium  venit  cum  episcopia,  Rethario  Paderbrunnensi 
episcopo,  et  Berengero  Verden«  episcopo,  Bernhanl  )  quoque  duoe,  cum  aliis  plurimis, 
consecraturus  sequenti  die  aecclesiam.  Mittuntur  quoque  domno  Bernwardo  episcopo,  qui 
illum  ad  sollempnitatem  aecclesiae  invitent  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G. 
SS.  IV,  766.  —  Bernward  erschien  jedoch  nicht,  sondern  lies«  durch  den  bischof  Eckard 
von  Schleswig  und  mehrere  Hildesheimer  domherrn  gegen  die  weihe  der  kirche  durch 
Willigis  protest  erheben.  Dieser  beharrte  anfänglich  auf  seinem  vorhaben  und  wollte  die 
weihe  am  22  Sept  vornehmen.  Endlich  aber  gab  er  dem  erneuten  widerstände  nach  und 
kündigte  in  einer  rede  an  das  vulk  an,  dass  er  am  28  Nov.  in  der  schwebenden  Streit- 
sache eine  synode  zu  Gandersheim  hören  wolle;  atque  sie  consecratio  praescripti  mona- 
sterii  intereepta  etc.  Am  28  Nov.  trat  die  synode  zu  Gandersheim  zusammen  (Venit 
itaque  biduo  ante  sancti  Andreae  festum  Gandenesheim  ad  synodum),  auf  welcher  wiederum 
Eckhard  den  mittlerweile  nach  Rom  gereisten  bischof  Bernward  vertrat.  Es  kam  zu  hef- 
tigen auftritten  zwischen  Eckhard  und  Willigis  (Ad  haec  incredibili  furore  aeus  succensus, 
vultu  torvo  ac  minaci  jubet  ut  sileat;  nil  ad  se  talium  pertinere;  ut  propriam  aecclesiam 
habeat,  illum  gubemet !)  und  als  der  letztere  zur  behandlung  der  Streitfrage  übergehen 
wollte,  verlie&s  der  erstere  mit  seinen  anhätigern  die  Versammlung ,  so  dass  jetzt  zwei 
synoden  neben  einander  tagten.  (Ad  cuius  [Ekkehardi]  bannum  unanimiter  omnes  egreasi, 
illum  secuti  sunt,  tantuminodo  cum  aeo  suis  propriis ,  quos  adduxerat,  relictis.)  Unter 
androhung  des  bannes  suchte  Willigis  seine  rechte  auf  Gandersheim  zu  wahren  und  ver- 
lies« dann  das  kloster.  (sieque  libero  errore  discessum  est.  Populus  vero,  quiequid  ab 
Ilildenesheimensi  senatu  iubebatur,  oboedienter  obivit.)  Thangmari  Vita  Bernwardi.  in : 
M.  G.  SS.  IV,  768;  Nullus  Mogontinus  praesul  quiequam  inde  (de  villis  Brunisteshusin 
et  Gandisheim  cum  adjacente  territorio)  vel  sibi  vel  snae  ecclesiae  vendieavit,  donec  a 
Rabano  duodeciinus  Willegisus  metropulitanus  Mogonciacam  cathedram  insedit,  vir  certe 
in  omni  catholica  pietate  praeclarus,  sed  in  hoc  solo  tan  tum  periculose  temerarius. 
Wolfherii  Viu  Godehardi  episc.  in:  M,  G.  SS.  XI,  205.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der  heil. 
Bernward.  26  flgde.;  Wilmans,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  (K.  Otto  IH)zn  d.  jähren  1000 
bis  1002;  Giesebrecht,  K.  G.  1,752.  (3.aufl.);  Gfrflrer,  Gregor  VH.  Bd.  V,  907 
flgde.;  Ossenbeck,  Vita  WilligisL  41  sqq.  (verzeichnet  die  ältere  literatur  ausführlich); 
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Bennigsen,  Beiträge  z.  Feststellung  der  Diöcesangrenzen  des  Mittelalters  in  Nord- 
deutachlaad.  in :  Ztschrift  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  18G3.  8.  32  flgde.;  Gehle,  De 
S.Bernwardivita.  17— 21;  Baxroann,  Die  Politik  d.  Päpste.  II,  I71flgde.;  Guerrier, 
OfHc.  et  minie.  St.  WilligisL  7  note.  134 

Synode.  Nachdem  die  vorginge  auf  der  Gandei>heimer  synode  nach  Rom  berichtet  worden 
waren,  trat  daselbst  praesidente  domno  Gerberto  aposUilico  cum  imperatore  in  palare 
[Parlatorium]  in  aecclesia  sancti  Sebastiani  inartiris  pi  aesente  etc.  eine  synode  zusammen, 
auf  welcher  der  papst  nach  gepflogenen  berathunten  erklärte:  „Apostolica  potestate  et 
sanctorum  patrum  anctoritate  dissipamus,  cffringimus  et  adnullamns,  quae abaente  fratre 
et  ooi'piscopn  Bernwardo,  Gandenesheim  in  sua  diocesi  ab  archiepiscopo  Willegi&o  et  suis 

complicibus  adinventa  et  sacramentis  statuta  sunt  Gandeneshoimense  coenobium  cum 

adiacentibus  villi»  et  terminis  tuo  irri  [Bernwardo]  rrdintegro  et  corroboro,  et  apostolica 
sanctorum  Petri  et  Pauli  anctoritate  interdico,  ne  aliquis  tibi,  nisi  quantum  canones  per- 
mittunt,  obsistat"  Bis  finitis,  domnus  apostolicus,  quid  faciendum  esset,  conrilium  requi- 
sivit  Kesponsum  est,  si  utrisque  principibus  id  conveniat,  scriptis  archiepisoopum  incu- 
sandum,  quod  tarn  audax  inceptum,  canonibus  patrumque  reguli*  contrarium,  vir  summae. 
gravitatis  attemptaret ;  simulque  ut  in  posterum  a  tali  oontroversia  desistat,  nec  aliquid 
ae  intromittat,  nisi  canonice  emancipet ;  synodum  quoque  episcopis  per  Saxoniam  indici, 
vicarium  nichilominus  ex  parte  domni  apostolici  destinari.  qui  synodo  praesideat.  Com- 
piacitum  est;  locus  Palitbi  habendae  synodi  disponitur,  dies  11.  kälendas  Julii  denunciatur, 
Frithericus  cardinalis  presbiter  sanctae  Romanae  aecclesiue,  post  quidem  Ravennae  ar- 
chiepiscopus,  Saxo  genere,  iuvenis  aetate  sed  senior  morum  probitate,  vicarius  domni 
apostolici  eligitur  atque  dirigitur,  apostolici»  ivaraitientis  atque  insigniis  non  minus  tnfu- 
latus,  quam  si  ipse  papa  procedat.  Thangmari  Vita  Bernwardiep.  in:  M. G. .SS. IV, 769; 
Ind.  14,  1001  imperator  natalim  Christi  Rome  celebravit,  et  illo  Bemwardus  episcopus 
in  epiphaniis  super  multis  inftstacionibus  archiepiscopi  Willigisi,  et  maxiiue  de  sinodo, 
quam  in  sua,  id  est  Gandeshemensi,  ecclesia  cum  extraneis  episcopis  habuit,  conquestus 
advenit :  totanuque  ejusdem  metropolitani  illicitam  Usurpationen)  in  praesentia  Gerberti 
pape  et  imperatoris  tertii  Ottonis  sinodali  anctoritate  prorsus  adnullavit.  Annal.  Hildesb. 
m:  M.  G.  SS.  LH,  92.  —  Jaffe,  Reg.  Pont.  S.  346  u.  347.  135 

Synode.  Conveneruut  itaque  Palitbi  ad  synodum  decimo  Kai.  Julii  juxta  decretum  aposto- 
lici praescriptum.  Der  päpstliche  legat  Friedrich  erschien  mit  grossem  gepränge,  wurde 
aber  mit  geringen  ehren  empfangen  und  nur  der  erzbischof  Lubentius  von  Bremen  sowie 
Bernward  liessen  ihm  die  rechte  achlung  zu  theil  werden.  Die  synode  nahm  gleich  einen 
sehr  tumultuarischen  anfang  und  Willigis  weigerte  sich,  ein  päpstliches  mahnschreiben 
entgegenzunehmen.  Doch  wurde  dasselbe  der  vertanimlunj:  vorgelesen  und  als  diese 
darüber  verhandelte,  ob  sich  Willigis  dieser  synode  unterwerfen  müsse,  drang  ein  häufen 
volks  herein  und  nur  die  auf  Seiten  des  legaten  bewahrte  ruhe  rettete  diesen  und  seine 
anhänger  aus  der  gefahr  entzügelter  leidenschaft.  Die  ruhe  ward  wieder  ein  wenig  her- 
gestellt, und  eine  sitzung  auf  den  folgenden  tag  anberaumt.  Willigis  aber,  von  zorn  er- 
füllt, verlies*  trotz  des  Verbotes  des  päpstlichen  legaten  Pöhlde, sodass  ihm  dieser  „quia 
non  aderat,  ab  omni  episcopali  ministerio  usque  ad  praesentiam  papac  suspendit.  Cunctis 
vero  episcopis  synodum  in  natali  Domini  ad  praesentiam  papac  apostolica  anctoritate  in- 
dicit;  archiepiscopo  nichilominus  scripta  in  hunc  modum  dirigit:  Quia  synodo  te 
xisti  et  iussis  Romani  pontificis  inoboediens  fuisti,  auctoritate  sanctorum  apostok 
Petri  et  Pauli,  et  illorum  vicarii  papae  Silvestri,  ab  omni  sacerdotali  officio  scias  te 
ad  praesentiam  illius  suspensum."  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  rV,  772. 
—  Vergl.  Lfintzel,  Der  hl.  Bernward.  37.  136 

Synode  deutscher  bischöfe.  Bis  hoc  modo  gestis,  episcopi  huiusmodi  controversiam  in 
aecclesia  grassari  cernentes,  superque  tanti  viri  tarn  inauditis  et  intolerabilibus  iniuriis 
niinium  dolentes,  conventum  Francanavord  post  assumptionem  sanctae  Mariae  expetunt 
Bernward  erschien  wegen  krankheit  nicht  auf  dem  concil,  sondern  wurde  durch  den  bischof 
Eckhard  und  durch  Tangn  ar  vertreten.  Willigis  war  in  der  ersten  sitzung  milder 
stimmt  als  in  der  zweiten,  in 
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Obgleich  er  von  dieser  fordern  ng  abliest,  kam  es  doch  zu  keinem  entscheidenden  resultat. 
Denique  dei  pietate  mitior  aruhipraesu)  efficitur;  {»stantibus  tarnen  cunctis,  ut  vestituram 
Gandenesheimensis  coenobii  Bernwardus  praesul  possideret ,  nullo  modo  episcopus  con- 
sensit,  !M-d  ut  acuter  illorum,  usque  octavas  pentecostes  Fridislare  ad  palatiuni  con  veniant, 
se  intromittat.  Sicque  ooncilium  Dei  gratia  solutura  est.  Thanginari  Vit*  Bernwardi  ep. 
in:  M.  G.  .SS.  IV,  773.  —  Der  tag  zu  Fritzlar  kam  nicht  zu  stände,  da  k.  Otto  III  schon 
am  23  Jan.  1002  starb.  Dahingegen  fand  die  auf  Weihnachten  angesagte  synode  am  27 
Dez.  zu  Todi  statt,  auf  welcher  Bernward  durch  Thankmar,  Willigis  gar  nicht  vertreten 
war.  Die  italienischen  bischOfe,  welche  die  raehrzahl  bildeten,  waren  auf  einen  bericht  des 
legalen  Friedrich  hiu  sehr  geneigt,  zum  nachtheil  des  Mainzers  ein  urtheil  zu  fällen.  Doch 
beschloss  man,  ein  solches  bis  zur  ankuuft  des  erzbischofs  aufzuschieben  und  setzte  eine 
zweite  Zusammenkunft  auf  den  6.  Jan.  fest  Da  aber  niemand  erschien,  kam  es  zu  keiner 
zweiten  sitzung  und  folglich  zu  keinem  beschluss.  I.  c.  774.  137 

Herzog  Heinrich  von  Baiern  bemüht  sich  um  die  stimme  des  erzbischofs  für  seine  erwäh- 
lung zum  könig.  Inlerea  Heinricus  Bararorum  dux,  undique  eollectis  viribis,  Wormaciam 
venit,  et  ut  «ceptra  regni  acqaireret,  non  modicuin  laboravit.  Ibique  cum  episcopo  Moguu- 
tinensi  uec  non  et  Wonnaciensi  de  his  rebus  consilium  iniit.  Igitur  causam  adventus  sui 
iilis  exponit  Deinde  omnia  quae  voluissent,  si  voluntati  conseutirent,  se  facturum  pro- 
misit.  Promiserat  eniin,  sc  munitam  domum  Ottonis  acquisitnrum  et  in  potestatem  cpis- 
copi  Worraaciensis  redditurum;  sioque  multa  dando  et  promittendo,  ad  voluntatem  sen- 
tentiae  suae  hos  viros  perduxit.  Vita  Burchardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  836.  —  Vergl. 
Hirsch,  Jahrbb.  d.  deuUch.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  I,  442  (Excurs  III  von  Usinger.) 
u.  487.  (Excurs  VII.)  138 

Wahl  und  krönungk.  Heinrich  II  Dehiuc  3  Cal.  Julii  praefatua  Hcnricus,  nopos  regalis, 

a  Francis  in  regnum  eligitur,  insciisque  Saxonibus  Mogur.tiae  a  Willichiso  unctus  coro- 
natur.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  78;  Cui  Heinricus  dux  Noricorum,  vir  in  omni 
aecclesiastica  perfeccione  praecipuus,  Willigiso  Moguntiacensi  aeo  ordinante,  successit. 
Ann.  Hildesh.  1.  c.  92;  Eodem  anno  Heinricus  dux  Boiuriorum,  Mogontie  in  regem  ele- 
vatum Ann.  Einsidl.  1.  a  144;  Alter  autem  Bolizlavus,  Boemiorum  provisor,  oognomento 
Bufus.  et  impietatis  auotor  immensae,  antiquo  more  jam  paululum  refrenato,  duci  aspi- 
ravit  Heinrico;  qui  inicio  mensis  Junii  cum  primis  Bawariorura  et  orientalium  Francorum 
Wormatiam  venit,  causa  Renum  ibidem  transeundi,  Magontiaque  benediccionem  accipiendi. 
Quod  prohibere  Herimannus  dux  nititur,  nullumque  eis  patefecit  Reuo  favente  ingressum. 
Dux  autem  Heinricus  habito  de  hiis  rebus  cum  suis  consilio,  simulato  in  Bawariam  reditu 
transituque  quasi  desperato,  ad  urbem  Laisera,  ubi  sanctus  requiescit  Nazarius,  venit. 
Deindeque  ad  Magontiam  celeriter  properando,  Renum  securus  enavigat.  Hic  8.  Idus  Junii 
ibidem  communi  devotione  in  regem  electus,  a  Willigiso,  eju?dem  sedis  archiepiscopo,  suffra- 
ganeoruiuque  suimet  auxilio  accopta  regali  un<*cione,  cunctis  presentibus  Deum  collaudan- 
tibus,  coronatur.  Tbietmari  Chron. Liber  V.  I.  c.  793.  (Vergl.  Strzebitzki,  Thietiiiarus 
Morseb.  etc.  25.)  Intrante  igitur  Junio  dux  Heinricus  rex  cito  futuras ,  de  Bavaria  et 
orientali  Francia  collecta  multitudine  non  raudica,  super  Rhenum  Wormatiae  venit,  cu- 
piens  ibi  transire  et  Moguntiam  ad  regalem  benedictionem  percipiendam  venire.  Sed  dux 
Henroannns,  adunatis  Alemannia  et  quibusdam  Francis  et  Alsatiensibus,  Wormatiam 
ad  contradicendum  transitura  festinavit,  ibiqn»  transire  noc  unum  permisit.  Et  facile  re- 
sistere  poterat,  qui  Rhenum  adjutorem  habebat.  Erant  autem  cum  ducc  Heinrico  viri 
illustres  et  sapientissiuii,  archiepisoopus  Moguntinus  etc.  Cum  his  dux  habito  consilio, 
rediturn  in  Bavariara  simulavit,  et  quasi  transitura  desperans,  Loreshera  venit.  Inde  Mo- 
guntiam festinans,  sine  impedimento  transivit.  Ibi  octava  Idus  Junii  in  regem  eligitur, 
acclamatur,  benedicitur,  coronatur.  Adalboldi  Vita  Heinrici  II.  imp.  in:  M.  G.  SS.  IV, 
G85 ;  Omnibus  ergo  pari  voto  in  electione  illius  concordantibus,  Willegisus  archiepiscopus 
et  Bernwardus  praesul  cum  caeteris  regni  prineipibus  domnum  Heinricura  Mogontiam  cum 
summo  honore  ducentes,  dominica  octava  pentecostes  regimen  et  regiam  potestatem  cum 
dominica  hasta  illi  tra<liderunt;  ac  deinde  rite  Omnibus  peraetis  cum  maximo  tripudio  uni- 
versorum  sollempniter  illum  Dei  gratia  uuxerunL  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  I. 
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c.  775;  ...  et  Heinricus  dux  Baioariornm  a  Willigiso  aeo  in  regem  unctns  est  Ann. 
Ottenbur.  in :  M  G.  SS.  V,  5;  Heinricus  secundus  die  dominico  7.  Idus  Jnnii  electione 
populi  laudatus  e*t  Mogontiae  in  regem.  Quique  ipso  eodem  die  ab  aeo  Mogontino  Wil- 
ligiso ante  altare  saneti  Martini  confessoria  consecrando  in  regem  Mogontiae  coronatus. 
Mariani  Scott!  Cbron.  I.  c.  f>55 ;  Mediante  Willigiso  Magontiensi  aeo,  Heinricus  dux 
Baioaricus  eligitur  et  Magontiae  dominica  octava  pentecnstes  a  Willigiso  ejusdem  dri- 
tatis  aeo  ordinatur.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  6.  SS.  XI,  110;  Cüi  [Ottoni]  ut  prae- 
notatum  est  domnus  Heinricus  Noricus  dux  in  imperium  Willigiso  consecrante  subinlravit. 
Wolfherii  Vita  Godehardi  episcopi  vita  prior.  I.  c.  185;  Heinricus  II  ordinatur  in  regem 
7.  Idus  Junii.  Ann.  Aquens.  in:  M.  G. SS.  XVI,  684;  Romanorum  nonagesimua  secundus 
Henricus  dux  Bawarie  Babenbergensis  rex  effectus,  apud  Mogunciatn  consecratur  a  Wil- 
Hgiso  arebiepiscopo,  regnavit  annis  XXXIII  et  menses  V.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  179;  Idus  Junii  ordinato  secundi  Henrici  regis.  Calend. Bamberg,  in:  Hirsch, 
a.  a.  o.  I,  557  u.  Necrol.  Merseb.  in:  Höfer's  Ztschrift  fflr  Archivkunde,  I,  115;  Floto, 
K.  Heinrich  IV.  Bd.  H.  Anhang.  433.  —  Z.  j.  1001.  Heinricus  dux  Baioariae  Babenber- 
gensis apud  Mogontiacuin  rex  effectus,  regnavit  annos  23,  menses  5-  Ann.  Wirzib.  in: 
M.G.  SS.  II,  242.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.Excurs  III 
von  Usinger  u.  namentlich  S.  215  note  4,  wo  der  tag  der  weihe  festgestellt  ist;  dann 
noch  S.  227.  139 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  III,  welcher  dem  bischof  Burcard  v.  Worms  den  königsbann  im 
wald  Forehahi  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1307.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb. d. deutschen 
R.  I,  489;  Schop  f,  Nachtr.  z.  Wettereiba  illustr.  353.  140 

krönt  die  königin  Kunigunde  und  die  Äbtissin  Sophie  von  Gandersheim  ad  Patherbrun- 

non  leti  profteiscuntur.  [imperator  et  Cunegundis]  Po.'tera  luce,  quae  mundo  feativa 
illuxit  beati  Laurent«  martirio,  domna  Cunegundis  benedictionem  et  coronam,  et  Sophia 
sorur  imperatoris  a  rege  iam  constituta  abbatissa,  consecrationem  a  Willigiso  aeo  humi- 
liter  suseeprrunt.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  796;  Interea  regi  a  Saxonia  in 
regnum  Lothariense  properanti  Gruonae  occurrit  uxor  sua,  domina  Kunigunda  nomine 
iam  extans,  sed  re  cito  regina  futura.  Inde  enim  Paverbronam  veniens,  in  festo  saneti 
Laurentii  acclamatur,  benedicitur,  coronatur,  et  fit  Kunigunda  kuninga,  quod  latine  inter- 
pretari  potest  regia  regina.  Adalboldi  Vita  Heinrici  H.  imp.  in:  M.  G.  SS.  FV,  686; 
Novus  autem  rex  Pnderbrunnum  saneti  Laurentii  natale  eelebravit,  ibique  domna  Cuni- 
gunda  regalem  coronam  et  benedictionem  a  venerabili  Willegiso  aeo  aeeepit.  Thangmari 
Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  775;  Eodem  anno  domna  Chunigunda,  ipsius (regia 
Heinrici  ut  putabatur  uxor,  re  autem  vera  castitatis  emulatione  soror,  a  Willigiso  Ma- 
gontiensi aeo  inibi  regiae  consecrationis  dominium  adinv.  nit;  quod  eidein  eoclesiae  in 
angmentum  honoris  et  provecturo  magni  decoris  Dei  misericordia  provenit.  Vita  Mein- 
werci episc.  in:  M.G. SS.  XI,  111;  Qui [WilligisusJ suadente,  ut inpune veritatera loquar, 
domna  Sophia,  sorore  imperatoris  Oltonis  tertii,  quae  juvenili  jactantia  et  generis  dig- 

nitate  data,  a  palligero  taut  tun  velari  gestivit  etc  quando  vix  obtentu  regis  einsque 

matris  licentiam  ab  eodem  episcopo  [Osdaga]  obtinuit,  ut  ibi  in  natali  saneti  Lucae  evan- 
gelistae  missam  celebraret  archiepiscopus  et  praedictae  Sophiae  velationem  aimul  cum  eo 
ageret  etc,  Wolfheri  Vita  Godehardi  posterior.  1.  c.  205.  —  Vergl.  Leuckfeld,  Anti- 
quit.  Gandersb.  226;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich.  U.  Bd.  I,  444;  To- 
bien,  Denkwürdigkeiten  Westfalens.  I,  74.  141 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  U,  welcher  dem  nonnenkloster  Hervord  die  demselben  von  könig 
Ludwig  geschenkten  3  kirchen  in  den  gauen  Bursibant  und  Scopingon  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  1316.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch. R.  unter K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  2^6 
note  2.  142 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  U,  welcher  dem  bisthum  Worms  das  gut  Gerau  im  Oberrheingau 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1317.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  IL 
Heinrich  U.  Bd.  I,  4b9.  148 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  die  Privilegien  des  Stifts  Halberstadt  best&tigt 
Stumpf  RK.nr.  1319;  auch:  Leuckfeld,  Antiquit.  nummariae  Halberst.  33.  144 
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Petent  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  kl.  Lorsch  die  Immunität  verleiht  Stumpf,  RK. 
nr.  1325;  anch:  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.SS.  XXI.  402;  Wflrdtwein,  Monast.  pal. 
IV,  38.  —  VergL  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutschen  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  229 
note  2.  145 

Graf  Ernst,  ein  vetter  des  aufständischen  markgrafen  Heinrich  von  der  Nordmark,  wird 
durch  die  Verwendung  des  erzbischofs  vom  könig  begnadigt.  Reversi  tunc  idetn  ex  magna 
parte  tristes,  effitiont  conaodales  admodom  laetantes ;  presentatoque  regi  captivo  [Ernesto] 
capitalis  sententia  a  iudicibus  decernitur,  quae  Magontinae  aichipresulia  Willigisi  inter- 
cessione  supplici  et  quae  regi  placuit  redemptione  amovetur.  Thietmari  Chr.  in;  M.  G. 
SS.  III,  800.  —  Vergl.  Hutter,  Bist.  Taschenbuch.  199  flgde.;  StÄlin,  Wirtemb. 
G.  I,  474;  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  I,  468.  146 

gründet  das  kl.  Jechaburg.  Steininschrift  am  ehemaligen  thurm  von  St.  Stephan.  Joannis, 
R  M.  I,  457;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  512;  WOrdtwein,  Diplom.  Mog.  I, 
114;  Hesse,  Das  ehemal.  Stift  Jechaburg,  in:  Thüringen  u.  der  Harz.  VH,  47 — 60; 
Guerrier,  Officium  et  miracula  S.  Willigis!.  40.  — S.  unten  nr.  173.  Hermann,  Ver- 
zeichnis* der  Stifter,  Klöster  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  thür.  G.  VIII,  Heft  I,  32.  — 
Bei  Olearius,  Rer.  Thuring.  syntagma.  I,  197  findet  sich  die  notiz:  „Sonst  ist  folgende 
hieher  gehörige  alte  Inscription  bekannt:  Anno  millesimo  et  quarto,  decimo  octavo  kal. 
Jul.  monasterium  et  monachi  ibidem  [Jechaburg]  ordinis  S.  Benedicti  in  canonicos  secu- 
lares  transpositi  sunt  a  Willigiso  aeo  Moguntino.  —  Im  Officium  vetustissirnum  st.  Wü- 
ligisi.  ed.  Volusius  (1675.)  S.  27  und  ed.  Guerrier  S.  35  heisst  es:  „et  tertiura  lumi- 
nare,  quo  magna  ex  parte  illustratur  Turin^ia  [struxit],  vid«licet  in  loco,  qui  comuni  et 
usitata  lingua  Gicheburg  apellatur."  In  dem  druck  des  Volusius  findet  sieh  M.  S.  Vita 
Willigisi:  „Alterura  monasterium  struxit  in  Thuringia  Griselberg dictum.*,  welche  stelle 
Falk  im  Katholik.  1869.  I,  223  wiederholt.  Nun  giebt  es  aber  gar  kein  kloster  „Grisel- 
berg8 und  Engels  in  seiner  vita  recentior  sagt  auch  nur:  . .. .  „constuxit  et  alterum  mn- 
nasterium  in  Thuringia.*  Es  dfirfte  vielleicht  zuvermuthen  sein,  dass  dieses  „Gieselberg* 
seine  entstehung  einer  falschen  lesung  von  „Gicheburg*  verdankt.  147 

weiht  den  bischof  Tagino  von  Merseburg.  Ibi  [Merseburg]  tunc  Tagino  venerandus  4  Nonas 
Fehmarn,  id  est  yppapanti  Domini,  id  est  obviacione  iusti  Simeonis,  aeeepta  ab  Hilderico 
antistite  [Havelbergf-nsi]  licentia,  qui  primus  In  »nun  in  ordine  fnit  onnfratrum,  a  Willi- 
giso, archipresule  Magontino,  consecratus  est,  presente  rege  ac  Romano  nuncio,  omni- 
busque  coepiscopis  ad  hatc  faventibus.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  HI,  803;  Ibi  tunc 
Tagino  venerandus  in  purificatione  sanetae  Marine  unetus  est  a  Willigiso  arehiepiscopo 
Mogontjno.  utriusque  suffraganeis  qui  tunc  aderant  honorifice  suffragantibus,  apostolicae 
antem  sedis  terato  et  Hilderico  tunc  in  ordine  suffraganeornm  primo  consentientibns.  Ann. 
Magdeb.in:  M. G.SS. XVI,  163.  — Vergl.  Hirsch,  Jhrbb. d. deutsch.  R. unter  K.Hein- 
rich II.  Bd.  II,  278  note  l.  148 

Gegenwärtig  (praes.  aeo  Mog.  „sanclo",  „Barto"?  „Banco*?)  als  bischof  Wernherv.Strass- 
burg  beurkundet,  dass  ihm  von  k.  Heinrich  die  pflege  der  abtei  St.  Stephan  übertragen 
worden  sei,  und  dass  demselben  kloster  von  herzog  Adelbert  v.  Strassburg  u.  k.  Lothar 
genannte  güter  geschenkt  worden  seien.  A.  1005,  ind.  2,  epaot.  26,  eoneurr.  6.  Gran- 
didier,  Hist.  d'AUaon.  I,  Piecesjustifieat.S.CXCVIII.  u.  II,  223;  Schöpfflin,  Alsatia 
dipl.  I,  147;  Guilimanus,  De  episc.  Argent  Cap.  V,  S.  45;  Lünig,  Reichsarchiv.  VII, 
278;  Laguille,  Hist.  d' Alsace.Preuves. 24;  Schilter,  Observ.  ad  Koenigshoven.  534 ; 
Eccard,  Orig.  Habsb.  -  Austr.  num.  9.  OoL  109;  Qallia  Christiana.  V,  instr.  col. 
467;  Herrgott,  Geneal.  Habsburg.  U,  100;  Schöpf,  Uist.-diplom.  Nachträge  zur  Wet- 
tereiba illustr.  177.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  U.  Bd. 
I,  230  note  1.  149 

Synode          Aderant  etiam  in  hac  venerabili  synodo  primi  et  praeeipui  sacerdotes  Wil- 

ligisus  Maguntiuus  praesul,  Heribertus  Coloniensis  itidem  praesul  etc.  —  K.  Heinrich  re- 
dete die  kirchenfilrsten  sehr  hart  an,  indem  er  namentlich  rügte,  dass  das  verbot  der  ehe 
in  nahen  Verwandtschaftsgraden  nicht  aufrecht  erhalten  werde.  Da  er  die  ehe  des  her- 
zogs  Conrad  von  Austrasien  mit  Mathilde,  der  tochter  herzog  Hermanu  's  von  Schwaben, 
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speciell  anfocht,  entspann  sich  ein  heftiger  streit,  und  man  schied  in  der  grössten  aufre- 
gung.  Constantini  Vita  Adalberonis.  in:  M.  G.  SS.  IV,  663  u.  664.  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  nnter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  244  flgde.  150 
wird  mit  einer  gesandlschaft  an  den  krauken  erzb.  Gisiler  von  Magdeburg  geschickt,  um 
ur  Wiederherstellung  des  bwthums  Merseburg  zu  bewegen.  Deinde  ad  Thornberg 
[rexj,  Willigisum  archipresulem  cum  caeteris  familiaribu»  ad  Giailerum  misit 
aeum,  tunc  nimis  infirmum,  ut  memor  Domini,  quicqnid  in  destructo  Merseburgensi  epi- 
acopatu  hactenus  deliquid,  hunc  resumendo  iniustamque  sedem  relinquendo,  in  ultimis 
saltero  emendare  voluisset.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  802;  Unde  et  cum  regoi 
sui  anno  secundo  nativitatem  Domini  Polithi  celebrasset  fHenricus  II j,  inde  Thorneburch 
profectus,  Willigisum  archiepiscopum  cum  aliis  »apientibus  et  idoneis  viris  Magdeburch 
direxit  ad  prefatum  archiepiscopum  etc.  Ann.  Magdeb.  in:  M.G.SS.  XVI,  162.  —  Vergl. 
Uoffmann,  G.  v.  Magdeburg.  I,  71;  Lepsius,  Ueber  die  Lage  v.  Dornburg,  in:  Kleine 
Schriften.  II,  222;  Ossenbeck,  Vita  Willigis!.  33.  151 
Godehard  von  Aluich  wird  von  ihm  als  abt  in's  kl.  Hersfeld  eingeführt . . . .  quem  postquam 
illuc  Willigisus  metropol itanus  Magontiae  perduxit,  et  pleaiter  de  vita  et  conversatione 
et  de  moribus  etiam  ibi  cohabitautium  instruxit  etc.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc. 
vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI.  177;  Qui  illuc  per  Willegisnm  archiepiaoopom  perdactas, 
et  per  eum  etiain,  sicut  Deo  gratias  optimc  noverat,  ad  bene  faciendum  sapienter  iu- 
structus  etc.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  vita  posterior.  I.e. 201.  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  H.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  263.  u.  aber  das  benehmen  k.  Hein- 
rich'» gegen  die  klöster  überhaupt  Giesebrecht,  K.  G.  H,  85.  (3  aufl.)  152 

weiht  die  von  einem  gewissen  Thidrich  erbaute  kir  -ho  zu  Mergesbach ,  setzt  deren  grenzen 
fest  und  bestätigt  die  derselben  gemachte  Stiftung;  die  Urkunde  wird  durch  sein  «iegel 
bekräftigt.  A.  dorn.  inc.  M.  VI,  ind.  VIII.  R  iun.  Heinrico  et  presid.  Mog.  eccl.  Willigiso 
aeo.  Guden,  C.  d.  III,  1033;  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  I,  64;  Würdtwein,  Subs.  II, 
338  note;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  praef.  VIII.  u.  XIV;  Weidenbach,  Reg.  d.  Stadt 
Bingen,  nr.  39;  Sander,  Ann.  Bing,  von  Scholl.  73  note;  Back,  Die  ältesten  Kirchen 
zw.  Rhein,  Mosel  und  Nahe.  24;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  337.  153 

Der  Gandersheimer  streit  wird  zu  gunsten  Bernward's  entschieden ,  welcher  die  weihe  der 
neuen  kirche  vollzieht.  Henriche  regnante  6.  ind.  5.  1007.  rex  natalem  itemPalithi  cele- 
bravit  Epiphaniam  vero  Gandesheim  venit,  et  odibilem  dissensionem  inter  Willigisum 
archiepiscopum  et  Bernwardum  antistitem  de  eadem  ecclesia  pmdenti  ingenio  sapienter 
diremit.  Domnu»  vero  Bernwardus  in  pracsentia  regis  et  archiepiscopi  ceterorumque  regni 
primorum  eandem  ecclesiam  dedieavit,  et  omnem  ibidem  epUcopalcm  provisionem  sine 
cujusquam  interdictione  potestative  celobravit.  Annal.  Hildesheimenses,  in:  M.G.  SS.  Hl. 
93;  Deinde  sapientissimus  rex  saepius  intereeptam  Gandenesheiinensis  aecclesiae  dedi- 
cationem  in  vigilia  epiphaniae  Domini  indixit,  quae  tunc  prima  feria  dominicae  resurrec- 
tionis  accidit;  velationem  etiam  ancillarum  Dei  in  ipsa  die  epiphaniarum.  Venerabiiis  igitur 
episcopus  Bemwardus  Willegisum  archiepiscopum  et  caeteros  fratre»  in  auxilium  sui  ad 
consecrationein  praescriptae  aecclesiae  invitavit.  Nec  niora,  adest  sacra  sollempnita«; 
consecrationi»  misteria  ex  praeeepto  domni  Bernwardi  episcopi  disponuntur;  fiunt  omnia 
fraterna  caritate,  ita  ut  archiepiscopus  in  aspersione  primum  locum  teneret,  et  cum  illo 
episcopus  Bernwardus.  In  aecclesia  vero  ipse,  cujus  parochia  erat,  misteria  consecrationis 
fratribus  dispensabat;  primum  namque  gradum  ille  obtinebat.  Expletis  itaque  Dei  gratia 
omnibus  fraterna  caritate,  rex  cum  archiepiscopo  et  caeteris  ad  populum  progre«su»  sie 
prosecutus  est:  „Diuturnam.peccatis  agentibus,  controversiam,  karissimi,  hodie  deponere 
et  terminare  debemus.  Agnosco  enim  et  scio ,  haue  a ecclesiam  et  adiacentes  villas  ad 
Hildeneeheitnense»  episcopos  Semper  pertinere,  et  ab  illis  absque  contradictione  possessam 
esse."  Ad  haec  verba  imperatoris  Willegisn»  archiepiscopus  tandemDei  pietate  in  sere- 
diens,  et  quiequid  proprio  reatn  vel  aliorum  instinetu  in  Deum  etsanetam  eius  genitricera 
exereuisset,  videlicct  in  iniusta  invasione  parrochiae  Gandenesheim  ad  titulum  sanetae 
Hildenesheimensis  aecclesiae  pertinentis,  publice  oonfitens,  iuri  et  repetitioni  eiusdem  loci 
abrenunciavit,  et  in  testimonium  huius  abrenunciationis  ferulam  episcopalem  domno  Bern- 
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wardo  traditit  dicens :  „Frater  karissime  et  coepiscope,  abrenuncio  iuri  ist  ins  i 
et  hanc  pastoralem  ferulam,  quam  manu  gesto,  tibi  »ab  testimonio  Christi  et  domini  nostri 
regis  et  fratrom  Dostrorum  trado  in  testimonium,  nt  post  boc  neqne  ego  neqne  ullus  suc- 
cessor  mens  aliqtiam  Interpellationen!  vel  repetitionem  de  bac  re  habere  poesit."  Sicque 
officium  missae  a  Willegiso  archippiscopo  cum  con sensu  domni  Bernwardi  episcopi  sol- 

leinpniter  peractum  est         Archiepiscopus  Tero ,  bac  lite  sedata,  praesulem  nostram 

omni  honore  et  caritate  nitro  dilexit,  et  in  nostro  monasterio  fraternitate  honorifice  acqui- 
sita,  snmmam  dilectioDem  et  loco  et  fratribns  providit.  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep. 
in:  M.  G.  SS.  IV,  777;  Ipse  [Bernwardus]  etiam  in  Gandesheün,  ut  praenotatura  est,  a 
Willighiso  aeo  et  etiam  ab  Aribone  varia  vexatione  fatigatus,  tandem  iusticia  dominante 
victoriam  obtinuit,  et  novum  monasterium  ibidem  in  conspectu  rogis  Heinrici  et  Willighi.si 
aei  anno  incarnationis  Domini  1007  et  suae  ordinationis  15  digne  cotisecravit.  Chron. 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  852;  Qua  (dedicatione  aecclesiae  Gandesheimensis)  expleta 
rex  cum  episcopis  ad  ianuam  ubi  tarn  clerus  quam  popnlus  cum  reliquiis  expectabat  pro- 
greditur;  in  quorum  omnium  praesentia  metropolitanus  Mogonciacus  Willigisus  hujusmodi 
verba  publice  proloquitnr:  „Diuturnam  peocatis  agentibus  controversiam,  karissimi,  hodie 
„deponere  et  terminare  debemus.  Agnoseo  euim  et  scio,  hanc  aecclesiam  et  adiacentes 
„villas  ad  Ilildeneshemenses  episcopos  semper  pertinere,  et  ab  illis  absque  contradictione 
apossessam  esse.  Unde,  frater  carisrime  et  coejiiscope,  abrenuntio  inri  istius  aecclesiae, 
„et  hanc  pastoralem  ferulam  quam  manu  gesto  tibi  sub  testimonio  Christi  et  domini 
„nostri  regiR  et  fratrum  nostrorum  trado  in  testimonium,  ut  post  hoc  neqne  ego  necullns 
„soccessor  mens  aliquam  interpellationem  vel  repeticionem  de  hac  re  habere  possit."  Sicque 
officium  missae  a  Willigiso  aeo  cum  consensu  domini  Bernwardi  episcopi  sollempniter 
peractum  est.  Wolfherii  Vita  Godi-hardi  episc.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI.  185;  Ubi 
(ante  fores  ecclesiae  Gandisheimensis)  Willigisus  aeuspublico  sermone  aestimationis  suae 
cnlpam  professns,  iuri  et  ropetitioni  eiusdem  lo-i  abrenunciavit,  et  in  testimonium  huiua 
abrenuntiationis  ferulam  episcopalem  dorano  Berowardo  ooram  clero  et  populo  condonavit. 
Wolfherii  Vita  Godohardi  episc.  vita  posterior,  in:  M.  G  SS.  XI.  205,  1007.  Bernwardus 
Hyldenesheimensis  episcopus  Gandenesheimense  monasterium  dedicat,  et  Willigisus 
archiepiscopus  conflictuni,  quem  hactenns  contra  Hildenesheimenses  exerenit  impndenter, 
ibi  in  praesentia  imperatoris  et  episcopornm  aliorumque  prineipum  finit,  nostroque  epis- 
copo  in  suae  abrenunciationis  testimonium  episcopalem  ferulam  tradidit,  et  nsque  apud 
DOS  retinetur.  Ann.  Altahens.  maiores.  in:  M.G.  SS.  XX,  790.  (Vergl.  Ehrenfouchter, 
Die  Annalen v. NiederalUch.  S. 7, 12, 33.)  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb. d. deutsch. R. unter K. 
Heinrich  II.  Bd.  II,  1  u.  2.  Hier  mflssen  wir  noch  einer  freilich  falschen  Urkunde  ge- 
denken. 1013  Jan.  23.  Werla.  K.  Heinrich  II  beurkundet  die  bei  gelegenheit  der  ein- 
weihung  der  hergestellten  kirche  in  Gandersheim  6  idns  [s  ]  Jan.  zwischen  dem  erzbischof 
Willigi*tus  al.  Willigasus  und  dem  bischof  Bernward  zu  Uildesheim  vermittelte  einigkeit 
über  ihre  anspräche  an  jene  kirche,  indem  der  erzbischof  mit  Überreichung  des  bischöf- 
lichen stabes  an  Bernward  in  längerer  rede  auf  sein  diöcesanrecht  verzichtet.  Unter 
dieser  Urkunde  bescheinigt  der  erzbischof  Willigasus  ausfuhrlich  mit  29  andern  erz- 
bischöfen,  bi*chöfen,  herzogen  u.  grafen,  das«  das  siegel  jener  Urkunde  nur  wegen  des 
alters  abgefallen  sei.  Harenberg  sagt:  dum  modo  sit  g**nuinum  diploma.  Stumpf,  RR. 
nr.  1572;  auch:  (Hugo,)  Bericht  von  dem  Recht  des  Hauses  Braunachw.-Lüneb.u.  s.w. 
Beil.  nr.  8.  —  Vergl.  nirsch,  a.  a.  o.  S.  2  note  2  u.  S.  408  note  2.  15* 

unterzeichnet  als  Vorsitzender  einer  synode  den  tauschvertrag,  durch  welchen  bischof  Hein- 
rich [von  Wirzburg]  den  für  das  zu  errichtende  Iiisthum  Bamberg  bestimmten  Rednitzgaa 
gegen  150  bauernhofe  (mansos)  im  Meiuinger  gau  abtritt.  In  der  Notitia  Synodi  Francof. 
in:  M.  G.SS.  IV,  795  note  11.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d. deutsch.  R.  unter K.  Hein- 
rich H.  Bd.  II,  59  note  3  u.  4.  —  Ueber  die  von  bischof  Heinrich  an  daa  eingehen  auf 
obigen  vertrag  geknöpfte  bedingung,  Ober  die  unsere  angelegenheit  betreffende  balle  papst 
Johann  XV1H  vom  Juni  und  namentlich  über  das  in  den  besten  handschriften  der  Vita 
S.  Henrici  fehlende  „archiepiscopo  Mogundeusi"  vergl.  die  vortreffliche  auseinander- 
■etznog  bei  Hirsch,  a.  a.  «.  62 — 65.  Dann  über  daa  Verhältnis*  Bambergs  zur  metro- 
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pole  vergl.Mainz  93—95.  Bierher  gehört  auch:  Henner,  Die  Herzogliche  Gewalt  der  Bi- 
schöfe von  Wirzburg.  155 
Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  die  besitzungen  und  rechte  der  Mainzer  kirche  bestätigt. 
Stampf,  RK.  nr.  1452;  auch:  Jaffe\  Mon.  ßainb.  25.  156 

Synode.  A.  dorn,  incarn.  1007,  ind.  5,  kal.  Nov.  regn.  piiss.  ac  seren.  Heinrico  secundo, 
a.  regni  sui  6.  pro  statu  et  augmento  s.  inatris  aecclesiae  in  loco  Franchonofurt  dicto 
magna  synodos  habita  est  et  celehrata.  Den  vorsitz  führte  Willigis,  bischof  Heinrich  war 
durch  seinen  capellan  Beringer  vertreten.  Willigis  und  34  andere  bischöfe  unterzeichneten 
die  bulle  papst  Johann  Will  Ober  die  Stiftung  des  bisthums  Bamberg,  indem  siedadurch 
eine  bestätignng  derselben  aussprachen.  (Willigisas  s.  Mog.  ecclesiae  aeus,  qui  eidem 
synodo  vice  Romanae  aecclesiae  praesidebam ,  colaudavi  et  subscripsi.)  Notitia  syn. 
Franconof.in:  M.G.SS.IV,795note  11  u.  Jaffe\  Mon. Hamb. 27.  —  Habitoigitur  rursura 
generali  concilio  in  Frankenvurt,  cui  prasedit  vencrabilis  aeus  Willigisus  Mog.,  universi 
aei  et  episcopi,  qui  interfuerunt,  numero  37,  debita  cum  veneratione  Privilegium  hoc  sedis 
apostolicae  suseipientes,  unanimiter  devotis  mentibus  laudaverunt  et  snbscribendo  robo- 
raverunt.  Alberti  VitaHeinrici  II.  in:  M.  G.  SS.  IV,  797;  Consedentibus  ibidem  [conci- 
lium  in  Fronkenevordi]  ordine  aeis  cum  omnibus  suimet  Miffraganeis,  rex  humotenus  pro- 
sternitur,  et  a  Willigiso  antistite,  in  cuius  diocesi  sinodus  habebatur,  elevatus,  euuetis 
presentibus  talia  fatur.  Der  könig  -ibt  seine  absieht  in  bezug  auf  die  gründung  des  bis- 
thums  Bamberg  kund,  wogegen  Berüigor,  capellan  des  hischols  Heinrich  von  Wirzburg, 
einspräche  erliebt.  Tandem  archiantistite  Willigiso,  quid  de  hiis  laciendum  foret,  iudicio 
perscratanti,  Tagino  primus  respondit,  haec  tunc  secundum  regis  eloqnium  legaliter  fieri 
po&se.  Cunctis  presentibus  eius  sennonem  tunc  affirmantibus  et  subscribentibus,  Everhardo 
tnnc  cancellario  cura  pastoralis  a  rege  committitur,  et  hic  a  profato  archipresnle  eodem 
dieconsecratur.ThietraariChron.  in  :M.G.  SS.  III,  Hl4.—  Vergl.Hefele,  Concg. IV,  634; 
Hirsch,  a.  a.  o.  66—69.  —  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  ooncil.  German.  6:  Ad 
concilium  Francofordiense  additamentum.  157 

Bischof  Arnold  von  Halberstadt,  welcher  den  bischof  Heinrich  von  Wirzburg  ermahnt,  das 
bisthnm  Bamberg  anzuerkennen,  verweist  jenen  u.  a.  auch  an  Willigis.  (Loquere  cum  illis, 
qui  tibi  non  aliter  ac  sibi  cunsultum  volunt,  cum  domiuo  meo  venerabili  aeo  [Willigiso] 

spirituali  tuo  et  patre  et  fratre  Consilium  quod  tibi  dent,  non repudies.)  Jaffe,  Mon. 

Bamb.  475.  (Epist  Bamb.  nr.  2.)  158 

Der  mönch  Trotmar  von  Lorsch  überreicht  ihm,  von  dem  er  alle  kirchlichen  weihen  empfan- 
gen,  ein  gedieht  auf  den  hl.  martyrer  Nazarius,  das  zu  dessen  lob  in  der  kirche  vorge- 
lesen oder  gesungen  werden  solle.  Jaffe",  Mon.  Mog.  355.  (Epist.  Mog.  nr.  21.)  159 

Der  mönch  Trolmar  von  Lorsch  schliefst  einen  brief  an  Bubbo  abt  und  die  brQder  dieses 
klosters:  „Maximeque  pastorem  et  presulem  nostrurn,  vetierabilem  Willigisuin  aeum  [ve- 
neror,  diligo  et  amplector] ;  cuius  inerrahundo  nie  dedo  iudicio  meaque  ei  exarainanda 
dicta  dedico,  a  quo  et  presumptionis  veniam  et  gratiam  oommendationis  imploro.  Huius 
anno  epNcopatus  35  [?],  r.  Heinrico  rege  a.  5,  dorn,  incarn.  1007."  Jaffe,  Mon.  Mog. 
358.  (Epist.  Mog.  nr.  22.)  —  Vergl.  Falk,  Zur  G.  d.  wissenschaftl.  Thätigkeit  d.  Kl. 
Lorsch,  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  Jlirg.  21.  Nr.3,  S.  18.  160 

schliesst  mit  k.  Heinrich  II  einen  vertrag  ab,  demgemäss  der  könig  der  St.  Stephanskirche 
zu  Mainz  das  gut  zu  Amena  (Nieder-Öhm)  im  Oberlahngau  überlässt  und  dagegen  den 
hof  Buchenbach  im  Rangau  für  die  St.  Peterskirche  zu  Bamberg  empfängt  Stumpf, 
RK.  nr.  1491.  —  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindl. 
exempl.  des  Joannis  R.  M.  II,  517  vielfach  n.  d.  orig.  verbessert  161 

schliesst  mit  k.  Heinrich  einen  vertrag  ab,  demgemäss  der  könig  der  St.  Stephanskirche  zu 
Mainz  den  hof  Thielleichi  (Dillich)  im  Phirnigowe  überlässt  und  dagegen  den  hof  Buchen- 
bach empfängt.  Stumpf,  RK.  nr.  149:.';  auch:  Lang,  Reg.  circ.  Rez.  im  6.  Jahresber. 
d.hist.  Ver.  zu  Ansbach.  21;  Fflrther  Deduct  C.d.nr.13;  Kremer,  Or.  Naas.II,  101. 
—  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindl.  exempl.  des  Joanuis, 
R  M.  U,  517  vielfach  n.  d.  orig. 


Digitized  by  Go( 


XVII.  Willigis  975  (Jan.  13-25)  -  1011  Febr.  25.  141 


Goslar 


den  bischof  Meinwerc  von  Paderborn.  Meinwercos  (episc.  Patherbrun  nensis)  in  Gos- 
laria  proxima  dominica  a  Willigiso  Magontino  aeo  et  a  ceteris  episoopis  qui  aderant  oon- 
secratur.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  112.  163 

Der  von  Willigis  erbaute  dorn  wird  am  tag  der  weihe  ein  raub  der  flammen.  Mognntiae 

omnibus  aedificii«  cohaerentibu«  miserabiliter  consumitnr  igne, 
i,  4  Cal.  Septembris,  feria  secunda,  luna  6.  Ann.  Quedlin- 
burg, in:  M.  G.  SS.  III,  80;  Ecclesia  maior  Mogontiae,  quam  Willigis«  construxerat, 
incensa  est  ipso  die  consecrationis  suae.  Lamberti  Ann.  I.e.  93;  MonasterumquoqueMo- 
gonciaoense  praetitulatum  diviuo  honore  et  reliquiis  beati  Martini  futura  consecratione, 
construetura  a  Willigiso  aeo  maxirao  decoris  studio,  3  Kai.  Septembris  miserabili  periit 
incendio.  Ann.  Hildesh.  i.e.;  Mogoncietisis  aecclesia  cremata  est.  Ann.  Einsidl.  I.  o.  144; 

...  Willigisua  post  inoendium  mona*terii  Magontiensis  honorißce  ab  eo  construeti, 

quod  3  Kai.  Sept.  aoeidit,  secundo  ad  Christum  migravit.  Vita  Meinwerci  in:  M.  G.  SS. 
XI,  114;  Z.  j.  1009.  Hoc  anno  III  kal.  Sept.  Lunasexta  feria  III  exusta  est  nova  Ecclesia 
S.  Martini  in  Mogontia,  ab  Willigiso  aeo  construeta,  anno  vero  regni  vel  ordinationis 
eins  XXXV.  Necrol.  Fuld.  in:  Leibnitz,  SS.  III,  766.  —  Der  dorn  wurde  zu  ehren  des 
hl.  Martin  geweiht,  wie  es  an  den  eben  mitgetheilten  stellen  des  Necrol.  Fuld.  und  der 
Ann.  Hildesh.  ausdrücklich  bezeugt  wird.  Es  ist  dies  auch  ganz  natürlich ,  da  ja  auch 
die  seither  als  cathedrale  dienende  kirche  den  hl.  Martin  als  patron  hatte.  Schon  825  bis 
829  heiastes  in  dem  briefe  des  clerus  und  Volkes  zu  Mainz  an  Ludwig  d  Fr.,  in  welchem 
dierückkehr  des  bischofs  Otgar  gewünscht  wird:  „quatenusvestra  miserante  inisericordia 
ecclesia  saneti  Martini  sanetique  Albani  martyris  Christi  ab  eo  viduata  non  fiat."  Jaffe, 
Mon.  Mog.  322  und  in  Urkunden  Otto'*  II  und  III  lesen  wir:  „ad  ecclesiani  St.  Martini 
ubi  sedes  episcopalis  est."  Guden,  C.  d.  I,  12,  358,  367.  Andere  stellen  siehe  bei 
Friedrich,  KirchengesclüchteDeutn:hlands.II,364. — Vergl.  Schaab,  Topograph.  Ge- 
staltung d.  Stadt  Mainz  etc.  in:  Quartalbl.  f.  Literatur  etc.  I.  Heft  III,  24;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  238.  Die  ansieht,  dass  der  dorn  zu  ehren  des  hl.  Stephan  geweiht 
(Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  3.)  oder  auch  nur  gebaut  worden  sei  (Helwich, 
Prooeinium  de  primordio  metrop.  in:  Joannis  II,  21 1 ),  scheint  mir  nicht  genug  unterstützt; 
es  soll  damit  nicht  in  abrede  gestellt  werden,  dass  der  hl.  Stephan  im  Mainzer  dorn  eine 
besondere  Verehrung  genoss,  vielleicht  mitpatron  war.  164 

lässt  in  der  kirche  zu  Eltville  eine  inschrift  auf  stein  anbringen,  welche  eine  Schenkung  für 
jene  kirche  enthielt.  Hoc  saxum  literis  inscriptum  huc  est  positum  gratia  et  liceutia  Wil- 
ligisi  aei.  Brower,  Ann.  Trev.  205;  Joannis,  R.  Mog.  I,  455.  165 

wird  als  gründer  der  kirche  zu  Brnnneu  (....quam  Willigisus  venerabilis  aeus  invilla,  quae 
dicitur  Brunnon,  jussit  oonstrui)  in  der  grenzbeschreibung  jener  pfarrei  durch  den  erzb. 
Bardo  (1043)  genannt.  Joannis,  R.  M.  II,  514;  Kremer,  Origg.  Nass.  II,  117.  — 
Vergl.  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  849;  Preuschen-Liebenstein,  ürkb.  d.  Limes 
impfRom.  im  Correspondenzbl.  d.  Gesammtver.  1853  Nr.  13,  S.  123.  166 

erneuert  die  kirche  zu  Bleidenstat.  (Haec  autem  predicU  ecclesia  annoso  tractu  pene  con- 
sumpta  Wiligisi  aei  jussu  renovaU  est.)  Aus  einer  alten  grenzbeschreibung  des  kl.  Blei- 
denstat im  archiv  zu  Idstein.  (S.  oben  bei  Richulf  nr.  19.)  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  I, 
190;  Preuschen-Liebenstein,  Urkb.  d.  Limes  imp.  Rom.  im  Correspondenzblatt  d. 
Gesammtver.  u.s.w.  1856 nr.  13.Sept.,S.  123;  Rhein.  Antiquar.  H  Abth.,  XUI,  139; 
Will,  Monumenta  BlidensUt.  24.  167 

erbaut  eine  steinerne  brücke  über  die  Nahe  bene  duxit  ac  pontem  per  Nahe,  Inschrift 

auf  den  ehemaligen  Stephansthurm.  S.  unten  nr.  175.  168 

erbaut  eine  brücke  über  den  Main  bei  Aschaffenburg.  Pontem  ooustruxit  apud  Aschaffenburg. 
S.  unten  nr.  175.  169 

lässt  die  schrift  des  hl.  Augustinus  „De  civitate  dei"  abschreiben,  emendiert   dieselbe  mit 
den  domeanonikero  und  schenkt  sie  dem  Martinsstift.    Eine   auf's  ;hr  ift 
lautet: 
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Hoc  sunt  undeni  bis  quippe  volumine  libri, 
Precipuus  doctor  quo«  Augustinus  et  auctor 
Ediderat  priinos,  divino  flamine  plenus; 
Hos  presul  summus  nec  honore  minore  colendus 
Willisns  theca  conscribi  iussit  in  Uta, 
Ipseque  com  propriis  emendans  cautus  alutunia 
Servicio  sancti  Martini  iure  perenni 
Tradidit  hoc  pacto,  viventum  ut  denique  libro 
Dcletus  pereat,  si  quis  binc  tollere  teiuptet 
Hos  Codices  unquam,  iustamque  Dei  incidat  iram.  Am. 


Cyprianus,  Catal.  Cod.  mss.  Bibliothecae  Gotbanae.  11.  u.  als  anbang  dazu:  Schle- 
gelii  de  Cod.  Willigisano  epistola;  Jacobs  u.  Ukert,  Beirr.  II,  82.  —  Vergl.  Falk, 
Kunstthätigkeit.  5.  170 

bestätigt  unter  androhung  des  anatbems  die  Stiftung  der  collegiatkirche  St.  Paul  in  Worms 
durch  den  bischof  Burchard.  (  adnitente  domino  meo  Heinrico  imperatore,  ego  et  Do- 
minus meus  Willigisu.%  Mog.  aeus,  sub  perpctuo  anathemate  confijrmavimus,  ut  si  quis 
aliquid  inde  imminuere  praesumpserit, judicio  beati  Pauli,  aetemae dampnationi,  subjaceat.) 
A.  incarn.  mxvi,  ind  xiiii,  iii  kal.  Julii.  Schannat,  Episcop.  Wonnat.  (Cod.  prob.)  41. 
—  Die  jedenfalls  nicht  zu  der  regierungszeit  des  Willigis  passende  datuuisangabe  rührt 
vielleicht  in  folge  eines  Versehens  von  der  datierung  der  anderen  Urkunde  Burcbard's  her, 
welche  Schannat  a.  a.  o.  42  mittheilt.  171 

macht  gesehenke  an  St.  Martin  (neuer  dorn).  Uli  (ille)  quoque  in  cunctis  provido  (us)  multa 
insiguia  devotus  obtulit  sancto  Martino,  per  quod  eius  concivis  fieri  promeruit  Officium 
st.  Willigisi.cd.  Volusius.  4  u.  13  und  Guerrier.  5  u.  17.  172 

Tod.  Willegisus  Mogotiensis  aeus  obiit.  Ann.  Colon,  in:  M.  G.SS-  I,  99;  Obiit  Willigisus 
Mog.  aeus.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.SS.  H.242;  Obiit  Willigisus  aeus  etc.  Ann.  Quedlinb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  SO;  Willigisus  Mogontiae  aeus  obiit.  Lamb.  Ann.  1.  c.  93;  His  etiam 
temporibus  Willigisus  Mogontinus  metropolitanus  ad  Christum  migravit.  Ann.  Hildesh, 
1.  c;  Willigisus  Mogontiensis  aeus  obiit.  Ann.  August.  1.  c.  124;  Willegisus  aeus  obiit. 
Ann.  Einsidl.  1.  e.  144;  His  ita  se  habentibus  idem  aeus  quinto  postea  anno,  plenus  die- 
rum  et  bonorum  etiam  operum,  ad  Christum  migravit  6  kal.  Martii.  Thangmari  Vita 
Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  S.S.  IV,  778;  Villigisus  aeus  obiit.  Ann. Ottenbur.  in:  M. G. SS. 
V,  5;  Willigis  Mog.  aeus  obiit.  Herim.  Aug.  Chr.  1.  c.  119;  1011.  Willigisus  aeus  Mo- 
gontinus obiit  feria  6,  7  kal.  Mart.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  555;  Wil- 
leghisus  aeus  obiit  a.  1011,  7  kal.  Mart.  Nomina  fratrura  nostr.  aeorum.  Vor  dem  Chron. 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  847;  Willigisus  aeu*sedit  annos35,  menses  6,  dies  6, obiit 
1011.  Cat.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  3 u.  Jaff^,  Mon.  Mog.  3;  VII  kal.  Mart. 
Willigisus  aeus  1011.  Kal.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  461; 
Sequenti  anno  7  kal.  Mart.  W.lligisus  Magootiensis  aeus  omni  memoria  dignissimus,  epis- 
copatus  sui  anno  trigesimo  sexto,  post  incendium  roonasterii  Magontiensis  honorifice  ab 
eo  constructi,  quod  3  kal.  Septembris  accidit,  secuudo  ad  Christum  migravit.  Vita  Mein- 
werci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  114;  Idem  aeus  (Willigisus)  ex  hoc  mundo  migravit,  et 
oelestis  regni  ianuas  ut  vere  speramus  post  tarn  dignam  satisfactionem  intravit.  Wolfherii 
Vita  Godehardt  ep.  Vita  prior  I.e.  185;  Qui  (Willigisus)  plenus  dierum  et  bonorum  etiam 
operutn,  ad  Christum  migravit.  Wolfherii  Vita  Godehard!  ep.  Vita  posterior.  I.  c.  205; 
Willegisus  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  179.  —  Zum  jähr  1010. 
Willigis  praesul  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M-  G.  SS.  III,  5.  u.  Ja  MV,  Mon.  Corb.  37.  — 
Todestag.  7  kal.  Martii  Willigisus  aeus;  10  solidos  de  camera  fratrum.  Necrol.  eocl. 
Mog.  in  Böhmer,  Font.  TU,  141.  u.  Jafft,  Mon.  Mog.  723;  7  kal.  (Mart.)  Uuillegisus 
aeus  mog.  ob.  Necrol.  Weisseub.  in:  Archiv  f.  Unterfranken.  XIII,  Heft  III,  6-  u. 
Böhmer,  Font.  IV,  310;  7  kal.  Mart.  Willegisus  aeus.  Necrol.  S.  Michael.  Hildesh.  in: 
Leibnitz,  SS.  Rer.  Brunsw.  II,  104,  coroaientiert  von  Mooyer.  in:  Vater).  Archiv  f. 
Niedersachsen.  1842.  Heft  IV,  409;  7  kal.  Mart.  Willighis  aeus.  Necrol.  Hildesh.  in: 
Leibnitz,  SS.  Rar.  Brunsw.  I,  763,  commentiert  von  Mooyer.  in:  Vaterl.  Archiv  für 
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Leibnitz,  SS.  Rer.  Br.  III,  766  (bei  Schan  nat,  Hist.  Fuld.  478  n.  nach  ihm  bei 
BOhmer,  Font.  III,  159.  steht  fälschlich  Id.  Mart.).  Im  Kl.  Prlsenzlagerbuch  des 
St  Victorstifts  hcisst  es  pag.  18  ad  d.  7  kal.  Mart.  „ob.  Willegisiis  aeus  bujus  eccl.  fun- 
dator,  et  datur  presentibos  carrata  vini  franci  m^lioris  de  Lorche;  item  domini  et  con- 
fratrcs  nostri  ecclesie  st.  Stephani  viginti  sol.  denar.  mag.  etc.*  Bodmann,  Rheing. 
Alterthümer.  402  not«  b.  —  Begraben  wurde  Willigis  in  der  St.  Stephanskirche  zu  Mainz 
(qui  etiam  oonstruxit  monasterium  sancti  Stephani,  ibique  sepultus  est.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  178),  anderen  allem  thunne  sich  eine  grosse,  phrasenreiche  Inschrift 
befand,  die  aber  an  vicleu  stellen  bis  zur  unkenntlichst  corrnnipiert  ist-  Die  meisten 
abdrücke  der  älteren  and  neueren  zeit  gabenden  text,  welchen  Volusius  in  dem  Officium 
vetustissimum  Willigisi.  mittheilte.  So  Joaunis,  R.  M.  I,  457;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz. I,  512;  Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  66;  Euler,  Willigis.  3;  Rhein.  Antiqna- 
rius.  II  Abth.,  XVIII, 428  flgde.  Nur  Latomus,  Catalog.  aeorum  Mog.  in:  Mencken, 
SS.  Rer.  Genn.  III,  480,  giebt  einen  text,  welcher  von  demjenigen  bei  Volusiu»  erheb- 
lich abweicht  und  offenbar  anf  den  nämlichen  Ursprung  zurückzuführen  ist,  wie  die  recen- 
sion  bei  Guerrier  (Officium  et  miracula  sancti  Willigisi.  39  u.  40.),  die  eiper  handschrift 
aus  St.  Stephan  entstammte.  Dieselbe  verdient  zwar  an  vielen  stellen  den  Vorzug  vor 
dem  text  des  Volusius,  aber  sie  ist  doch  auch  in  hohem  grade  oorrumpiert  und  es  weisen 
auch  die  beiden  drucke  bei  Latomns  und  bei  Guerrier  erhebliche  abweichungen  unter  sich 
auf.  Es  kann  nicht  unsere  aufgäbe  sein,  hier  eingehende  textkritik  zu  üben,  wenn  es  uns 
auch  wünschenswerth  erscheint,  dass  die  rechte  kraft  auch  die  nötbige  muse  dazu  finde, 
um  die  jedenfalls  interessante  inschrift  in  allen  ihren  theilen  verständlich  zu  machen  und 
sie  soweit  als  thunlich  auf  den  ursprünglichen  Wortlaut  zurückzuführen.  Zu  diesem  zwecke 
theilen  wir  den  text  nach  Volusius  unter  nr.  1,  den  nach  Guerrier  unter  nr.  2  hier 
mit  und  verweisen  auf  unsere  „Bemerkungen  zu  der  Ausgabe  des  Officium  vetustissimum 
Willigisi  aus  dem  Jahre  1675.«  in:  Katholik.  Jahrg.  1873,  U  Theil,  131  u.  132.  — 
Beide  texte  giebt  auch  Falkenstein,  Thüring.  Chronikka.  II,  393. 

I. 

Saxonias  villae  Stromingen  filius  ille 
Nomine  Willigisus :  Antistes  tunc  bene  visus 
Moguntinensis:  et  amicus  omnipotentis. 
Qui  rexit  plane  regnum  satis  imperiale. 
De  Schönburgque  datus  nobis  Saxonia  natu*. 
Strenuus  et  largus,  humilis,  justus  fuit  Argus. 
Steph&nicum  in  monte  templum  facit  hoc  bene 
Thuringis  Derlam  fecit,  Jecheburque  Valernam. 
Urbe  inoguntina  .sunt  aeris  et  ottia  bina. 
Ad  gradns  valvas  Matris  Christi  dedit  ambas. 
Templum  Victoris  quod  struxit,  sUt  ibi  foris. 
Pontem  construxit  apud  Aschaffijurg,  beue  duxit 
Ac  pontem  per  Nahe:  miles  transit  quoque  verna, 
Et  bene  necesse  prope  Bing  Mäusen  dedit  esse. 
C  novies  pono,  tunc  Antistitem  tibi  douo: 
His  septemque  dabis,  et  septuaginta  notabis. 
Fama  datur  justa,  regnavit  sex  bene  lustra. 
Sex  in  conjnnge,  numerum  tu  cernis  abunde. 
M  X.  I.  Christo,  decessit  Episcopus  iste. 
Matthiae  festo  tumulatus  erat,  memor  esto. 
Veris  constanter,  sed  humiliter,  io  duhitanter 
Hic  est  tumbatus  penes  altare  Ille  Beatus. 
Stephanico  templo  requiescit  et  ipse  memento. 
Nunc  sunt  effossa  sua  dignanter  satis  ossa, 
Casula  de  tumba  relevata  fuit  beue  muuda. 
Presbyter  ornatur  qua,  quando  inissa  paratur. 
Divina  laude  constat  IIa  neu  sine  fraude. 
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Nunc  benefactoris  sit  Christas  in  omnibns  bonia. ') 
Sic  transit  flamen.  Nunc  dicat  quilibet  Amen. 
2. 

DominuR  Willigisns  antistes  hic  bene  visus 
Moguntinensis  et  episcopus  *)  Omnipotentis 
Tnnc  rexit  piano  regnum  satis  imperiale, 
De  .Schon  ek  »)  datus  nobis,  Saxonia  natu«. 
Strenuus  et  largus,  humilis,  justus  fuit  Argus. 
Stephanie©  monte  templum  hoc  fecit  bene  sponte, 
Templum  Victoris  sie  struxit,  stat  ibi  foris. 
Thnringis  *)  Ternam  delubruin,  Jechburgque  Valernam, 
Ad  Grados  valvas  Matris  Cristi  fecit s)  ambas. 
In  Moguntina  sunt  erea  ostia  bina. 


Ac  ')  pontem  per  Na,  miles  transit,  quoque  venia, 

Est  ibi  necesse  prope  Pinguensem  da  bis  esse. 

C.  novies  ?)  pone,  tunc  antistitem  tibi  dono. 

Eis  septemque  dabis  et  septuaginta  notabis. 

Fama  datur  justa,  regnavit  sex  quoque  lustra. 

M.  sex,  8)  o  Oiste,  decessit  episcopus  ist«. 

Mathie  festo  tumbatus  erat,  menior  esto. 

Polis  constanter  cum  Sanctis  vjvit  ovanter, 8) 

Kon  arroganter,  sed  humiliter  indubitanter. 

Ilic  est  tumbatus  penes  altare  beatus. 10) 

Stephanico  templo  requiescit,  rite  inemento. 

Sunt  nunc  effossa  sua  dignanter  satis  ossa. 

Casula  de  tumba  resumpta  fuit  bene  munda. 

Presbyter  ornatur,  ad  niissam  casula  datur. 

Divina  laude  oonstat  flamen  sine  fraude. 

Merces  factoris  sit  Christus  in  omnibus  horis. 

Sic  transit  flamen,  ut  n)  quililn-t  hic  dicat  Amen. 
Bodmann  macht  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von 
Joannis  lt.  Mog.  I,  458  folgende  bemerkung:  „Ejus  (Willigisi)  caput  inclusum  estobser- 
rato  reservaculo  in  monumento  B.  Willigisii,  quodextat  ad  cornu  evangelii,  illudquemanu 
tractavi  1796  m.  Aug.  sieht  ganz  braun  als  wie  mit  einem  Firniss  überzogen  aus;  Wil- 
ligis hatte  einen  kleinen  Kopf  und  muss  proportionirlich  ein  kleines  Männchen  gewesen 
sein.  Als  ich  a.  1806.  9.  Januar  mir  durch  den  Glöckner  aberuial  diesen  Kopf  zeigen 
liess,  fand  ich,  dass  die  StiftspfafTen  solchen  bei  ihrem  Abzüge  mitgenommen  und  dafür 
einen  dicken  grossen  abscheulicheu  Kopf  ohne  zahne  und  ungehrnisset  hinein  gestellt  haben; 
auch  war  Willigisi  Grab  sub  pede  monumenti  ejus  eingesunken,  dass  man  glauben  muss, 
dass  sie  auch  dieses  noch  um  die  allenfalsige  Reste  der  Gebeine  exspolürt  haben.  Bnn." 
Abgedruckt  bei  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  324  note.  —  In  sein  ebenfalls  auf 
der  stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Guden,  C.  d.  II,  817  machte 
Bodmann  den  eintrag:  „Er  war  grad  vor  dem  Monumento  WIHigisiano  in  Eccleaia  St. 
Stephani  ad  ejus  pedes  begraben." 

Den  artikel  „Zur  Geschichte  der  Verehrung  des  hl.  Willigis."  im  Katholik.  1871  I, 
499  flgde.  schliesst  Falk  mit  einer  bemerkung  über  diereliquien  des  hl.  Willigis,  welche 
ans  dem  von  Loth  aufgestellten  stiftsinventar  entnommen  ist:  „Venerabile  capnt  et  cor- 
poris exuviae  B.  Willigisi  archiepiscopi  et  primi  prineipis  electoris  Mognntini,  fundatoris 
ecclesiae  S.  Stephani  in  ea  sepulti,  et  e  tumba  cum  veneranda  casula  elevati  extant  in 
viridato  reliqniario  sive  cista  viridi  oolore  depicta."  173 
(Fortlaufende  nHmmern  680—853.) 


l)  Alls  anderen  drucke  haben  „bori»".  —  Latomus:  *)  amietu  —  *)  SehOoscki  —  •)  Thurungus  Dürlaa 
Inehbnrgqu*  raleraum  -  »)  dedit  —  •)  PonUm  per  Nah«  —  »)  noniei  pooo  —  •)  MXX  —  •)  Ue- 
-        Dl  BealU»  -  ")  quilibet  hü  di«U, 
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...  et  magistri  mei  aei  Ekenbaldi,  quem  ipse  ego  cum  confra- 
archiepiscopum  oonsecravi.«  I.  c.  780);  Consiiio  ....  mei  aei 


XVIII.  Erkenbald.  1011  (April)  -  1021  Aug.  17. 

Erhebung.  Wird  durch  bischof  Bernward  von  Hildesheim  geweiht  cui  Willegiso  „ 

cessit  Erchinboldus.  Ann.  Colon,  in:  M.  G.  SS.  I,  99;  Cui  Erkenbaldus  successit  abba». 
Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  BT,  242;  ....  cuius  loco  subrogatur  Erkenboldus  Fuldensis* 
abbas,  merito  gaudens,  patris  nomine  retento,  et  pa-storalis  culminis  honore  suscepto.  Ann. 

Quedl.  in :  M.  G.  SS.  III,  80;  cui  Erkeubaldus  successit.  Lainb.  Ann,  1.  c.  93;  in 

cuius  locum  Erkanbaldus  Fuldensium  abbas  subintravit,  quem  noster  episoopus  Bern- 
wardus  Kai.  Aprilis  consecravit.  Ann.  Hildesh.  1.  c.  93;....  eique  Erchinbaldus  suo- 
cessit  Ann.  August.  1.  c.  124;  Erchenbaldus,  Fuldensis  abbas,  successit.  Ann.  Einsidl. 
1.  c.  144;  Post  quem  Erkenbaldus  subrogatur  Mogontino  regimini,  prius  abbas  Fuldensis 
coenobii,  cui  nichil  deerat  catholicae  fidei,  quem  domnus  Bernwardus  Kalendis  Aprilis 
Mogontiae  consecravit.  Divino  itaque  respectu  surrexit  in  archipraesulem,  quia  in  tem- 
pore iracundiae  factus  est  reconciliatio.  Qui  quoadusque  vixit,  prioris  discordiae  lenocini» 
posthabuit,  insnper  ordinatorem  suum,  consanguinitate  etiam  sibi  propinquum,  debita 
devotione  nt  patrem  coluit  et  paterna  caritate  tractavit  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep. 
in:  M.  G.  SS  IV,  778.  (In  der  Schenkungsurkunde  für  das  Michaelskloster  in  Büdesheim 
sagt  Bernward:  „Consiiio 
trum  meorum  conventu  in 

Erkenbaldi,  quem  ipse  ego  [Bernwardus]  cum  confratrum  ineorum  conventu  in  archiepi- 
scopum  consecravi.  Privil.  Bernward's  für  das  Michaelskloster  zu  Hildesheim.  Thangmari 
Vita  Bernwardi.  1.  c.  780;  Cui  Erkenbaldus  successit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G  S  V, 
5; ....  eique  Erchenbaldus  successit.  Herim.  Aug.  Chr.  I.e.  119;  Ercanbaldus  abbas  Ful- 
densis successit  annis  10,  mensibus  6.  Marin  uf  Scotti  Chr.  I.  o.  555;  In  locum  eins  Er- 
kenbaldus abbas  Fuldensis  subintravit.  Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.  SS. XI,  114;  Cujus 
sueoessorem  Erchanbaldum,  Fuldensis  coenobii  prius  abbatein,  domnus  Bernwardus  ka- 
lendis Aprilis  Magontiae  consecravit;  qui  ibidem  novem  annos  praesidens,  ordinatorem 
suum,  consanguinitate  etiam  sibi  propinquum,  debita  devotione  percoluit,  et  de  supra 
dicta  controversia  omnino  contieuit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  ep.  Vita  poster.  L  c.  205; 
Cui  Erkenbaldus  [successit].  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  179.  \ 
lässt  auf  bitten  Lando's,  der  vogt  über  Fulda  ist,  die  grenze  der  advocatie  dieser  kirche 
llen.  D.  18  kal.  Julii  anno  primo  pontif.  domni  Erchanbaldi  archiepiscopi  am  est 
DCCOCLXXXVI,«)  iod.  7;  A.  Fulde.  Schannat,  Trad.  Fuld.  327;  Dronke 
C.d.Fold.340.  — Verg).  Würdtwein,  Nova  snbs.  I,  S.  XXI;  Schmidt,  G.  d.  Grossh. 
Hessen.  I,  307;  Schneider,  G.  v.  Herbstein,  in:  Archiv  f.  hess.  G.  II,  20  u,  511" 
Hirsch,  Jahrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  H  Bd.  II,  306.  Was  dort  über  dilecti 
filii  mei  Landonis*  als  einen  leiblichen  söhn  Erkenbald's  gesagt  wird,  entbehrt  meines 
erachtens  der  begrttndung  und  findet  der  fragliche  aasdruck  wol  hinlänglicho  erklärune 
durch  das  .Fuldensis  auUm  procurator  adhuc  licet  indignus.«  3 
Concilii  Moguntini  notitia.  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  6.  S 
errichtet  das  benedictinerstift  Maria  im  felde  bei  Mainz,  das  später  Heiligkreuz  ge- 
nannt wurde.  S.  Mariae  in  carapis  band  procul  a  Maguntia  Beoed.  quondam  prof.  eoen.  ab 
Erckenbaldo  aeo  circa  a.  1011  oonditum.  Legipontius,  Mooast.  Mog  57  (Falk)  Das 
Gnadenkreuz  in  der  Christophkirche  zu  Mainz.  6.  4 
weiht  den  altar  im  ostchor  des  doms  zu  Bamberg.  Orientale  au  t  ein  altare  (occlesiae  S.  Petri 
Babenbergensis)  consecravit  Erkanbaldus  Mogontious  aeus  in  honorem  sanete  Dei  geni- 
tricis  Marie  et  sancü  Michaelis  archangeli  omniumque  celestium  virtutum  et  saneti  Ge- 
org« martiris.  Dedicatio  eccl.  S.  Petri  Babenbergensis.  in:  M.G.SS.  XVII, 636  u  Jaffe 
Mon.  Bamb.  480.  — (Der  6.  Mai  ist  der  geburtstag  k.  Heinrich*»  II.)  —  Vergl.'  Hirson, 
Jhrbb.  <L  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  11.  Bd  II, 86  u. 87;  Rothlauf,  Welcher  Altar  i. 
Dom  z.  Bamberg  galt  ursprünglich  f.  d.  Hauptaltar?  in:  35  Bericht  des  hist  Ver  L  Bam- 
berg.  (1873)  161.  ft 
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Dortmund 


Frankfurt 


recognosciert  die  urk.  k.  Heinrich  II.  für  das  kL  Fulda.  Stumpf,  RK.  nr.  1569. 
bestätigt  die  Schenkung  des  dorfes  Oelrichshausen  (Llrideshusen)  an  das  kl.  L 

durch  Johann  von  Plesse.  Meier,  Antiquit,  Plessenses.  147.—  Vergl.  Grotefend, 
Beitrage z.  G.  d.  Hannov. Klöster,  in:  Ztschr.  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1858.  Heft  I,  159.  7 
Petent  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  einen  königlichen  hof  zu  Moringen  dem  bischof  Meinwerk 
zu  Paderborn  Qbergiebt.  (Rex)  eadem  die  loco  et  anno  (in  castello,  quod  Grouna  dicitur, 
8  kal.  May)  in  id  ipsum  etiatn  fraterna  karitate  collaborantibus  ErchanbaldoMagontiensi 
aeoetc  quandam  regiain  curtem  Moranga  (Moringen)  dictam,  in  pago  Morangano  in  co- 
mitatu  Bernhardi  comitis  sitam,  obtinuit,  quam  Unuwanus  Bremensis  aeus  cum  manu  ad- 
vocati  sui  l  Junis  ipsi  regi,  omnium  homiuum  ooutradictione  remota  tradidit.  Vita  Mein* 
werci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  115.  —  Vergl.  Falckenstein,  Thür.  Chr.  II,  397; 
Hirsch,  Jabrbb.  d.  deutsch.  F..  unter  Heinrich  II.  Bd  II,  395.  note  (Pabst)  » 
Petent  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  vom  bischof  Heinrich  von  Wirzburg  zum  vortheil  des 
bisthums  Bamberg  die  kirchen  zu  Haistadt,  Drondestadt  etc.  gegen  den  köoigshof  Gerau 
im  Oberrheingau  ertauscht.  Stumpf,  KK.  nr.  1583;  auch:  Wettermann,  Wetteravia 
illustrata.  Beil.  S.  6.  —  Vergl.  Hofftnann,  Ann.  Bamb.  bei  Ludewig,  SS.  rer.  Bamb. 
49  u.  Ge*chichtschreibcr  vom  Bisth.  Wirzburg.  456 ;  Fr  i  e  I ,  Chronik  v.  Wirzburg.  456.  9 
lässt  den  abt  Brantohus  von  Fulda  absetzen.  Branthoho  etiam  preposito  Fuldensi  adherens 
affinis  [Bardo  monachus],  sui  simplicitate  dileetns  est  nimis;  quare  in  ea  disoeptatione 
qua  Erchanbaldus  Moguntinae  sedis  episcopus  contra  Branthohum  abbat  em  sibi  in  Fulda 
subrogatum  desaevit,  et  eum  sine  divino  humanoque  iudicio  ab  Heinrico  imperatore  sua 
dignitate  destitui  fecit,  exeuntibus  cunetis  ingenuis  et  liberis  hie  sanetus  vir  non  fortunae 
sed  virtutis  amicus,  Branthohum  secutus  est.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis  major,  in : 
Böhmer,  Fontes  III,  219  u.  M.  G.  SS.  XI,  324  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  531.  Vergl. 
Thietmari  Chron.  in:  M-  G. SS. Hl, 833;  Ann.  Quedl.  in:  M.G.SS.ni,  82;  Chron.  Hai- 
berstad.  ed.  Schatz  23.  —  Eine  gleichzeitige  Überlieferung  im  kl.  Fulda  lautet:  Anno 
domini  in.  x.  iüi.  mens«  maio  ab  occidente  ventus  insolite  mit,  hic  plnra  subruens  aedi- 
ficia  et  malorum  portenta  afferens.  Nam  iunio  mense,  quamquam  splendide  exstruetum 
snb  gremio  saneti  Bonifacii  monasterium,  iussio  imperialis  solotenus  exstirpat,  quasi  bar- 
barico  super  volitante  incendio.  Quin  et  momento  temporis  ipseabbas  huius  loci.Brantho 
nomine,  ordine  suo  et  solio,  sine  humano  iudicio ,  est  desütutus ,  omnisque  fere  congre- 
gatio  extricata,  incertis  sedibus  fatigabatur,  nec  non  Laureshamenses  fratres  cum  suo 
pastore  in  locum  nostrum  suntsubrogati.  Schannat,  Uist.  Fühl.  136  u.  Böhmer,  Font. 
HI,  219.  note.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  II,  410.  u.  Ober 
das  benehmen  k.  Heinrich's  gegen  die  klöster  Giesebrecht,  KG.  II,  85.  (3  aofl.)  10 
Mit  dessen  einwülignng  überlässt  k.  Heinrich  II.  dem  kl.  Fulda  den  wildbann  in  der  Lupen- 
cemark.  Stumpf,  RK.  nr- 1639;  auch:  Schultes,  Direct  I,  137.  —  VergL  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  H.  Bd.  II,  412  n.  413;  Knochenhauer,  G.  Thüringens. 
124  u.  149;  Reitzenstein,  Reg.  d-  Gr.  v.  O  riamünde.  10.  11 
weiht  den  bischof  Wigger  von  Verden.  In  cuius  vice  [Bernharii  sanetae  Ferdensis  aecclesiae 
antistitis]  Vidzierum,  Coloniensis  aecclesiae  quondam  prepositum ,  set  tone  ab  Heriberto 
archipresule  depocitum,  9  Kai.  Septembris  diu  renitentem  posuit  [imperator],  et  ab  Er- 
kanbaldo  archiantisüte  consecratum  ad  sedem  propriam  cum  honore  magno  remisit.  Thiet- 
mari Chron.  in:  M.  G.  SS.  IH,  846.  —  Vergl.  Pfannkuchen,  Aeltere  G.  d.  Bisthums 
Verden.  52.  12 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  bischof  Meinwerk  von  Paderborn  den  besitz 
von  Bernhsusen  erneuert  und  befestigt.  (19  Kai.  Febr.  ibidem  in  Drotmannia.)  Vita  Mein- 
werci.  in:  M.  G.  SS.  XI,  184—  Vergl.  Hirsch,  Jahrbb.  d.  d.  R  unter  Heinrich  U.  Bd 
II,  396.Anra.  13 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  die  Stillung  der  kollegiatkirche  b.  Mariae  zu  Prüm 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1679.  14 
weiht  die  kirche  «u  Wingershausen  (nördlich  von  Nidda) 
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hosen  ab  Erkonbaldo  Mog.  aeo  in  honorem  Domini  nostri  Jesu  Christi,  et  S.  Muriao  Vir- 
ginis,  SS.  apostolorum  Petri  et  Pauli  ac  S  Bonifacii,  Alexandri,  Processi  et  Martiniani, 
Martini,  Ambrosii,  Agoetis,  Scolastioe  virg.  Pistorius.  Trad.  Fuld.  497;  Brower, 
Ant  Fuld.  149;  Dronke,  Tradit.  et  Antiquit.  Fuld.  57.  —  VergL  Decker,  Das  alte 
Kirchspiel  Wingershausen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VII,  333;  Erdmann,  Miscellea  als 
Beitrag  z.  Ortsgesch.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VIII,  Heft  III,  453;  Lehr,  Grenzbeschr. 
v.  Wingershausen,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  I,  92;  Karl  Roth,  Kleine  Bei- 
träge. X,  215.  15 
weiht  den  erzbiwhof  Poppo  von  Trier,  wogegen  der  bischof  von  Metz  umsonst  klage  erhob. 
Et  post  haue  Popponem  Liupoldi  marchionis  tilium  et  tunc  Bavenbergensis  aeclesiae  pre- 
positum,  Treverensi  prefecerat  (ünperator)  urbi;  et  cum  is  ab  Erkanbaldu,  Ma.joc:iaceusi 
archiepisoopo,  jussu  cesaris  et  licentia  Virdunensis  episcopi,  qui  primus  horum  in  ordine 
fuit  coufratruiu,  consHerari  debuksot,  a  Thiederico,  Metensi  antistite,  eoquod  a  sojustius 
baec  ordinacio  fleri  dt-berot,  assidua  acclamatione  et  humiti  peticione  id  incassum  prohi- 
beatur.  Nam  inperator  hunc  scripta  doraunstrant^m  et  banno  id  interdicentem  non  exau- 
divit,  sed  unetionem  conpleri  preeepit.  Thielmari  Chron-  Lib.  VII.  in:  M  G.  SS  III, 
844.  16 
Intervenier  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  von  bischof  Meinwerk  von  Paderborn  ange- 
legten Marienkloster  ein  gut  zu  Nedere  im  Sächsischen  Hessengau  schenkt.  Stampf, 
RK.  nr.  1087.  —  Vergl.  Falckenstein,  Thür.  Chronik.  II,  399.  note  a.  17 
Mit  seiner  einwilligung  schenkt  k.  Heinrich  II  die  abtei  Helmwardcshansen  mit  allem  zubehör 
dem  bisthum  Padt-rborn  Stumpf,  RK.  nr.  1088.  18 
Anwesend  auf  dem  reichst  ag  daselbst.  Annopra^dicto  factusest  celebris  prineipum  conventos 
in  loco  qui  dicitur  Liezgo  (Liezkau  inter  Magdeburg  et  Zerbst)  praesente  imperatore 
Heinrico  cum  archiepUcopis  Erchanbaldo  Magontiense  etc.  ad  honorem  etdignitatem  im- 
perii  plura  necessaria  dispjnentibus.  Vita  Meiuwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  136.  19 
weiht  den  bischof  Ekkihard  von  Präs.  Imperator  autem  Kalendis  Octobris  Mersburg  venit, 
ibique  Ekkihardum,  Novae  civitatis  abbatem,  et  huic  23  annos  et  5  menses  pregidontem, 
Pragensi  prefecit  aecclesiae,  eundem  2.  Nonas  Octobris  ab  Erkaenbaldo  archipresule  con- 
sensu  meo  consecrari  preeipiens.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  857.  —  Vergl. 
Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  70.  20 
wird  von  dem  kaiser  beauftragt,  mit  dem  lehensbrüchigen  herzog  Bolislav  von  Polen  zu  un- 
terhandeln; derselbe  Hess  sich  aber  nicht  zu  eijer  Zusammenkunft  herbei.  Et  archiepi- 
scopi  duo,  Erkenbaldus  et  Gero,  et  Arnulfus  antistes  cum  comitibus  Sigifrido  et  Bern- 
hardo  caeterisque  prineipibus  iuxta  Mildam  fluvium  quatuordeeim  dies  sedebant,  Boliz- 
lavum  por  internuntios  suiraet  ad  Albim  venire  rogantes  ad  colloquiuiu  a  se  diu  deside- 
ratum.  Bolislaus  ging  nicht  darauf  ein.  Imperator  autem  purificationem  sanetae  Dei  go- 
nitricis  nobiscum  [Merseburg]  celebrat.  Post  hanc  episcopi  et  cotnites  ob  contemptuin 
Bolizlavi  se  fallentis  tristes  advoniehant  et  iraperatoris  m rotem  aportis  legationibus  in- 
cenduat.  Ibi  tunc  de  futura  expeditione  tractatur,  et  fidelia  quisque  ad  hanc  preparari 
monetur  etc.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  853.  21 
Synode  daselbst  exeommunieiert  Otto  v.  Hammersteiri  und  dessen  frau  Irmingard.  Mense 
autem  eodroi  et  17  Kalendas  Aprilis  magnus  fit  in  Niumagun  sinodus,  et 
Otto  et  uxor  eius  Irmirgerd,  consanguinitatc  proxima  iniuste  diu  coniuneti,  ob 
ciam  coiitinnae  vocacionis  exeommunicati  sunt;  cooperatores  vero  eorum  abepiscopis  vo- 
camur  suis  ad  satisfaccionem.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  863.  22 
Interveniert  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  der  kirche  zu  Paderborn  das  gut  Siburgshausen 
übergiebt  Stumpf,  RK.  nr.  1702.  —  (Meinwercus)  in  dominica  qua  tunc  albae  depone- 
bautur,  videlicet  idibus  Aprilis,  interventu  archiepiscjporum  Erchanbaldi  Magontiensis 
etc.  praedium  Siburgohusen  in  comitatu  Udonis  comitis,  in  pago  Hemmerveldun  situm, 
optinuit.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  141.  28 
Auf  der  fürstenversammlung  daselbst  verliert  graf  Otto  durch  dreifachen  eid  seine  unrecht- 
frau.  Quibus  expletis,  fit  magna  in  Birgilun  prineipum  oonfluentia,  ut  ibi 
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geretur  per  iudicia,  qnod  diu  vidatum  est  popnli  istras  neglegentia  et  temeritas  magna. 
Post  haec  Oddo  comes  predictus  in  presentiam  mperatoris  et  Ercanbaldi  archipresulis 
supplex  veniens,  ininstam  uxorem  snara  tribus  sacramentia  amiait  Thietmari  Chron.  in: 
M.  G.  SS.  III,  866.  24 

In  seiner  gegenwart  bestätigt  k.  Heinrich  II  die  rechte  des  kl.  Pfäffers.  Stampf,  RK.  nr. 
1727.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  inR  I.  483.  26 

weist  (plena  synodo)  der  kirche  des  heil.  Dodardus  zn  Münchweiler  die  Albnsheimer  und 
Sipperades velder  mark  zn  und  beschreibt  deren  grenzen.  Z. :  Ernst  abt,  die  pröpste  Gezo, 
Allo,  Heriman,  Lndolff;  Hanbracht  vicedom;  die  vögte  Gozmar,  Emicho,  Ameggo,  Lan- 
delohe, Rcginold ;  die  archipresbiter  Focco,  Ecgiman,  Ermenolt,  Lazman,  Dyezlin,  Richizo; 
Eburnant  probst,  Adalbraht  vogt,  Emicho  graf,  Warmnnt  vicedom,  Sygebodo,  Warhart, 
Reginolt,Luitfrid,Ryhwin;  ferner  Sygebodo,  Synebold,  Engilbraht,  Erkenbald,  Adalbraht, 
Werin.D.  1019,  ind.  3,  2  non.Oct.  a.  9  dorn.  Erkenbaldi  aei  plena  synodo.  A.Magnocie. 
Würdtwein,  Dioec.  Mognot.  I,  330  n.  N.  sabs.  I,  S.  XXIII.  —  Vergl.  Köllner,  G. 
v.  Kirchheim-Bolanden.  228,  261  n.  369.  26 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  U,  welcher  dein  kl.  St  Alban  zu  Mainz  dessen  besitzungen  im 
Nahgau  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1738.  27 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  H,  welcher  der  Paderborner  kirche  das  gut  Hammonstedi  im 
gau  Rittcga  schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  1742.  — Vergl.  Vita  Meinwerci-  in:  M.  G.  SS 
XI,  115.  und  namentlich  144,  wo  es  heisst:  „Inter  innumera,  quae  pro  animae  ejus  re- 
medio  liberaliter  erogavit  ioterventu  Erchanbaldi  Magontini  aei  etc.,  quandam  curtim 
Hammonstide  dictara,  sitam  in  pago  Rittegain  cotnitatu  Udonis  comitis,  ibidem  in  Baven- 
berge in  sabbato  paschalis  ebdomade,  9  videlioet  kalend.  May,  in  festo  sancti  Georgii 
martyris,  episcopo  Meinwerco  imperator  triboit."  —  Vergl.  Giesebrecht  KG.  n,  610. 
(3aufl-);  G frörer, Gregor VII. Bd.  VI,  165flgde; Paul lini, Gaeographiacuriosa.  179.  28 

Siegler  der  urk.,  wodurch  k.  Heinrich  n  mit  dem  papst  Benedict  VUI  einen  vertrag  ab- 
achliesst.  Stumpf,  RK.nr.  1746;  auch:  Goldast,  Imperator,  statuta.  1, 42;  Hardnin, 
Concil.  VI,  799;  Muratori,  Anecd.  II,  204;  Mansi,  Conc.  XIX,  331;  Grandier,  I, 
207.  —  Vergl.  Schöpf,  Nachträge  z.  Wettereiba  illuatr.  810;  Giesebrecht,  KG.  U, 
171.(3aafl.)  29 

weiht  die  kirche  in  Crainfeld  (westlich  v.  Fulda)  zu  ehren  des  heil,  bischofs  Ulrich  und  be- 
schreibt deren  grenzen.  Schannat,  Trad.  Fuld.  344;  Pistorius,  Trad.  Fuld.  526; 
Dronke,  Trad.  Fuld.  58;  Roth,  Kl.  Beiträge.  H,  8,  137;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz. 
Hessen.  II,  128.  30 

Graf  Otto  von  Hammerstein  befehdet  ihn;  dessen  bürg  wird  genommen  und  er  fuhrt  dann 
ein  unstetes  leben.  Interim  Otto  quidam  (comes  de  Hammerstein),  nobilium  satus  prosa- 
pia  Francorum,  illicito  sibimet  matrimonio  incaute  ascito,  dum  ab  Arkanbaldo,  Mogun- 
tinae  aedis  archiepiscopo,  saepius  ecdesiastico  more  pro  hoe  eodem  corriperetur  inoestu, 
coeco  furibundus  amore,  disposiüs  circumquaqae  insidiis,  nefandam  eidem  christo  Domini 
parat  inferre  manum.  Sed  divina  id  sceleris  prohibente  dementia,  elapao  frustratus  an- 
tistite,  socios  qui  navali  eundem  sequebantur  itiuere  invadit  capit,  custodiae  tradit,  mul- 
tisque  inhumane  injuriis  tractat;  eo  ferociorque,  quo  sibi,  quem  ultra  jus  et  fas  si  Liverat, 
praesulis  sanguinem  abbatum  dolct.  Der  kaiser  belagert  ihn  in  der  festung  Hammerstein 
(September),  die  zur  Übergabe  gezwungen  ward.  (Dez.  26.)  Ann.  Quedl.  in:  M.  G.  SS. 
HI,  85;  Imperator,  exercitu  oommoto,  comitem  quemdam  Ottonem,  seculi  dignitate  prae- 
pollentem,  in  Castro  quod  didturHamerstein,  sito  supra  Rheni  littus,  obaederat  Isnamque 
Otto  episcopatum  Moguntinum  multa  infestatione  saepius  pervagans,  ferro  et  igne  popu- 
labatur,  odio  magno  contra  eiusdem  civitatis  praesulem  vehementer  inflammatus ;  fuerat 
namque  ab  illo  propter  illidtom  connubium  iudicio  generalis  concilii  anathematizatus. 
Lamberti  Vita  Heribcrti.  in:  M.  G.  SS.  IV,  749;  Sequenti  anno  post  natale Domini  im- 
perator commoto  exercitu  comitem  quendam  Ottonem  seculijlignitate  non  minimum  prae- 
in  Castro  quod  didtur  Hamerstem, 
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devastavit;  odio  magno  contra  eiasdem  civitatis  praesulem  vehementer  inflammatus, 
qaoniam  ab  illo  propter  illicitum  oonnbium  iudicio  concilii  generalis  fueratanathematizatus. 
Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.SS.  XI,  142.  —  Vergl.  Stein,  K  Konrad  I.  321.  31 
Die  kaiserin  Gisela  empfiehlt  ihm  ihren  vetter  Hugo  zu  seinem  dienst.  Hngo  autem  comes 
tantis  diviciis  reduntabat,  quod  nulli  hominum  unquam  servire  volait  nisi  Fnldensi  et 
Maguntinensi  principibus.  Chron.Thuringicnm. ed.  Lorenz,  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  1,201.  —  Die  thüring.  Geschichtachreibung  im  späteren  Mittelalter  Ut  neuerdings 
vielfach  kritisch  behandelt  worden.  Posse  stellt  die  betreffende  Literatur  in  Sybel's  Hist. 
Ztschr.  XXXI,  35  note  1  zusammen:  Waitz,  Nachr.  v.  d.  k.  Gesellsch.  d.  Wissensch, 
u.  s.  w.  zu  Göttingen.  1870.  S.  481—489;  Lorenz,  Ztschr.  f.  d.  Oesterr.  Gymnasien. 
1872.  S.  39—52;  Waitz,  Göttinger  geb.  Anz.  1871.  S.  171—187;  Kirchhoff,  Lit. 
Centralbl.  1871.  S.  477—478.  Vergl.  ebendaselbst  1872.  S.  414  flgde.;  Waitz,  Hist. 
Ztschr.  XXVni,  221—223;  Lorenz,  Ztscb.  f.  Oest.  Gym.  1872.  S.  181—184;  Wei- 
land, Ztschr.  XXX,  180;  Posse,  Die  Reinhardtsbrunner  Geschichtsbücher.  1872.  32 
den  mönch  Uildilinus,  welcher  mit  vielen  andern  das  kl.  Hersfeld  verlassen  hatte, 
freundlich  auf.  Tertiua  vero  Hildilinus  qui  ab  Erkenbaldo  archiepiscopo  deoenter  habitus. 
Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  viu  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  177.  33 
Ratbgeber  bei  einer  Schenkung  des  bischofs  Bernward  von  Hildesheim  für  das  Michaels- 
kloster daselbst.  (Consilio  itaque  senioris  mei  imperatoris  Heiurici,  et  roagistri  inci  aei 
£.rKenDaiai,  quem  ipse  ego  cum  comratrum  meorum  conventu  in  arcniepiscopum  conse- 
cravi)  Thangmari  Vita  Bernwardi.  in:  M.  G.  SS.  IV,  780.  34 
weiht  die  kapelle  ad  Quercus  fGrosseichen]  und  nach  der  festsetzung  der  grenze  des  dazu 

gehörigen  districts  bestätigte  er  dieselbe  [quam  dedicaUm  tertninatione  praedicta 

firmavit].  Nach  der  urk.  dos  erzb.  Bardo  [dd.  104.  nr.  33].  Guden,  C.  d.  I,  369.  — 
Vergl.  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  215.  35 
Der  magister  Gerald  von  St.  Gallen  übergiebt  ihm  das  gedieht  Ekkehard'»  I  von  St.  Gallen 
über  Walther  von  Aquitanien. 

Pontificem  summum  tu  salua  nunc  et  in  aeuum 
Claro  Erchamboldum  fulgentem  nomine  dignum, 
Crescat  ut  interius  saneto  spiramine  plenus, 
Multis  infictum  quo  sit  medicamen  in  aeuum. 
Praesul  sanete  dei  nunc  aeeipe  munera  serui, 
Qaae  tibi  decrenit  de  larga  promere  cura 
Peccator  fragilis  Geraldus  nomine  uilis, 
Qui  tibi  nam  certus  corde  ostque  fidelis  alumnus. 
Peiper,  Ekkehardi  primi  WalthariuB.  Widmung.  3  (Recensiert  von  Pannenborg  in 
den  Göttinger  gel.  Anz.  1873.  S.  1121  flgd.);  Scheffel  und  Holder,  Waltharius.  3.  36 
Tod.  Z.  j.  1021 :  Erkenbaldus  Mog.  sedis  aeus  obiit  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
180;  Erkanbaldus  episoopus  Mog.  obiit  16  kal.  Sept.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  V,  55G;  [Erkenbaldus]  eandem  ecclesiam  per  novem  annos  in  divinis  et  human  i* 
studiosissime  rexit.  Qui  et  aetate  et  probitate  aeque  matnrus,  15  kniend.  Septembris 
obivit  cum  Christo  perenniter  victurus.  Wolfherii  Vita  Godehardi  prior,  in :  M.  G.  SS. 
XI,  185.  —  Z.  j.  1020:  Obiit  Erkeubaldus  Mog.  aeus.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  H, 
242;  Erkembaldus  Mogontiae  metropolitanus  15  kal.  Septembr.  sustollitur.  Ann.Hildesh. 
in:  M.  G.  SS.  HI,  95;  Erkenbaldus  Mogontiae  aeus  obiit  Lamberti  Ann.  I.  c.  95;  Quinto 
deinde  anno  Erkenbaldus  Mogontiae  metropolitanus,  plenus  dierum  et  meritorum,  15 
kalendas  Septembris  pacem  aeectesiae  Dei  doreliqnit,  et  animam  in  manus  angelorum 
efflavit.  Thangmari  Vita  Bernw.  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  778;  Erkenboldus  ann.  10,  mens. 
4,  dies  17,  obiit  1020.  Series  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III,  140  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  4.  —  Todestag:  In  Übereinstimmung  mit  Mar.  Scot:  16  kal.  Sept  Erchinboldus 
aeus  Mog.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  142 und  Jaffe,  Mon.  Mog.  726; 
16  kal.  Sept.  Ercanbaldus  Moguntin.  epus.  Necrol.  Weissenb.  ed.  Mooyer.  in:  Archiv 
f.  Unterfranken.  XIII, 3,  30  u.  Böhmer,  Font  IV,  312;  Erkanbaldus  Mog.  sedis  aeus. 
16  kal.  Sept.  Ann.  necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  Hist  Fuld.  478;  Leibnitz,  SS.  rer. 
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Brunsw.111,767;  Dronke,  C.d.FuId.  1G4  (Vergl.  Roth,  Kleiae  Beitrage.  II,  87  note  z); 
Böhmer,  Font.  III,  159;  16  kal.  Sept.  Erkcnbaldus  aeus.  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in: 
Böhmer,  Font.  IV,  454.  In  Übereinstimmung  mit  Wolfer:  15  kal.  Sept.  Erkcnbaldus 
aeus.  Necrol.  S.  Mich.  Hildesh.  in:  Leibnitz,  SS. rer. Brunsw.  II,  107.  —  Vergl.  Mooyer 
in:  Vaterl.  Arch.  d.  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  1843.  S.  27. 

Begraben  wurde  er  in  der  kirche  Alt-St -Martin  (heisst  seit  dem  elften  Jahrhundert 
St.  Johann),  wo  ein  grabmonument  die  aufschrift  trug:  „Hic  jacet  sepullus  venerabilis 
pater  ac  dominus,  dominus  Erckenboldus,  ecdesiae  Moguntinae  archiepiscopus  gloriosus, 
cuius  anima  requiescat  in  pac«."  Guden,  C.  d.  II,  817  u.  III,  904;  Joannis,  K  Mo* 
I,  462  u.  463;  Schaab,  G.  v.  Mainz.  II,  308.  37 


Intervenier  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  das  argbedrängte  kl 
nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  1826. 

(Fortlaufende  nnmmern  854-892.) 
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Erhebung.  Wird  durch  Bernward  von  Uildesheim  zum  priester,  durch  Ekkard  v.  Schles- 
wig zum  bischof  geweiht.  Z.  j.  1021:  Erkanboldo  Mogontiensi  aoo  dcfuncto  Aribo  suc- 
oessit.  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS.  III,  125;  Erchenbaldo  quoque  Mogontiense  aeo  de- 
functo,  Aribo  archipraesul  efBcitur.  Herim.  Aug.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  120;  Pro  quo 
Eribo  constituitur.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  180.  —  Z.  j.  1020:  Pro  quo 
Aeribo  constituitur.  Ann.  Wirzib.  in :  M.  G.  SS.  II,  242;  . . .  post  quem  [Erkembaldum] 
Aribo,  vir  sanctae  ecclesiae  probatissimus,  substituitur.  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III, 
95;...  cui  Aribo  successit.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  95;  Huic  Aribo, regius  capel- 
lanus,  successit  in  regimine  per  quem  rediviva  rcstaurantur  arma  discordiae,  qnae  sub 
praedecessorc  buo  sopita  quieverunt,  praevalente  gratis  conK>rdiae.  Quem  futurum  pon- 
tilicemcum  insacerdotem  consecrare  deboret  Doo  dignissimus  antistes  Bernwardas,  gladio 
verbi  Dei  illum  obstrinxit  et  anathematizavit,  praesente  domno  Heinrico  benignissimo 
imperatore  et  diversis  episcopis,  cum  astantibus  clericis  et  populis,  ne  post  susceptum 
regimeii  sanctae  Hildenesheimen.«i  aecclesiae  inferret  injuriam  super  parrochia  Gandenea- 
huiiu  dicta.  Quod  id  ipsum  iterum  repetiit  et  confirmavit,  dura  illum  vice  sua  in  archie- 
piscopum  venerabilis  Eggehardus  episcopus  consecravit.  Sed  quod  tuncsnbdole  promisit, 
grassaute  stulticia  post  felellit.  In  ipsa  enira  promoüone  sua  domnum  Bernwardum  epis- 
copum  ficta  pace  per  legatum  suum  convenit,  et  per  falsa  salutaria  querimoniam  super 
Gandenesheim  temptavit.  Cui  domnus  Bernwardus  episcopus,  divina  inspiratione  doctu«, 
non  ejus  vauiloquio  attendens,  obligatiouis  suae  anatheraailli  retexit,  dicens,  sibi  nil  com- 
mune cum  illo  esse,  si  bene  vellet,  nist  ea  qua«  Dei  essen t;  de  parrochia  vero  suaabsque 
dubio  nichil  »ibi  cecisse.  Hac  responsione  obstruitur  machinatio  archiepiscopi;  et  super 
hac  re  mutire  quidem  augus  est  in  vita  venerabilis  Bernwardi  episcopi.  Thangmari 
Vita  Bernwardi  epic.  in:  M.  G.  SS.  IV,  778;  Erkenbaldo  quoque  Aribo  Moguntiae 
successit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  5;  Erbo  Mogontiae  aeus  ordinaler.  Ekkeb, 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  I,  193;  Ipso  (cf.  Ann.  Hildesh.)  quoque  anno  Erchanbaldo 
venerabili  Magontiensis  ecclesiae  aeo,  episcopatus  sui  anno  nono  mortuo,  Aribo  regius 
capellanus  successit.  Vita  Mcinwerci  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145.  —  Ohne  jähr: 
Post  hunn  (Erkcnbaldum)  Aribo  Mogontiam  obtiuuit,  qui  in  divinis  ad  plura  Studiosus, 
in  humanis  supra  modum  animosus,  ut  de  quodam  in  veteribus  dicitur,  manus  eius  contra 
omnes,  et  manus  omnium  contra  eum,  quamdiu  vixit,  plurimos  sibi  cuiusque  ordinis  Sem- 
per adversos  habuit.  Hunc  futurum  episcopum  domnus  Bernwardus  ad  principale  Gan- 
desheimensis  aecclesiae  altare  presbyterii  ordine  benedixit,  eique  eiusdem  aecclesiae  usur- 
pationem  vel  repetitionem  sub  anathematis  comminatione  bannali  anctoritate  interdixit. 
Die  etiam  episcopali  eum  debuit  unctione  promovere,  sed  molestia  corporis  itnminente 
Mogontiam  non  potuit  adire.  Eggthardum  tarnen  episcopum  vice  sua  direxit,  qai  eiu 
promotioni  intermanens,  in  Ipsa  consecrationis  hora  quacque  i Iii  episoopalia  in  | 
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aecclesia  ex  parte  nostri  senioris  sab  prioris  banni  attestatione  interdixit.  "Wolfherii  Vita 
Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  185;  Huic  (Erchanbaldo)  Aribo  regiua  cappellanus 
successit,  qaem  imperiale  anuli  dono  regio  more  praesignatuni.  BernwarduB  episeopus 
ad  principale  altare  Gandisheimensis  ecclesiae  presbytcrum  ordinavit;  eiqae  verlo  Dei  et 
banni  sancti  Petri  auctoritate  eiusdem  altaris  et  ctiam  loci  vol  circumiacentis  territorii 
usurpationein  invasionem  et  repeticionem,  a*stante  imperatore  cum  episcopis,  publice  in- 
terdixit.  In  huius  puto  banni  vindictam  ille  novo  nostro  patri  intulit  temptationem  prae- 
dictam.  Erat  »amen,  ut  veritatem  non  occultemus,  idem  archiepisoopus  geoere  et  dignitate 
et  probabili  etiam  morum  gravinte  Tere  venerabilis,  sed  in  hac  tantum  temeritate  erga 
nos  pro  parte  culpabilis.  Wolferii  Vita  Godehardi  posterior.  1.  c.  205.  1 

Anwesend  bei  der  consecraüon  der  Michaelskirche  weiht  er  den  Martinsaltar.  A.  d.  1021, 
ind.  5,  4  non.Novbr.,  feriaö,  anno  regni  gloriosi  imperatoris  Heinrici  secundi  21,  imperio 
autem  nono,  ipso  presidente  ac  disponente,  Eberhardus,  primus  aecclesiae  Babenbergensis 
episeopus,  ordinationis  suae  anno  13  dedicavit  aeclesiani  sancti  Michahelis  in  uionte,  in- 
lionorem  ejusdem  sancti  archangeli  sanctique  Benedicti  abbatis.  Huic  igitur  Cousecrationi 
interfuerunt  opiscopi  tnulli,  scilicet  Aribo  Mogontinus,  qui  altare  sancti  Martini  dedicavit 
etc.  „Ekkehardi  Chroo.  univ.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  193;  Cuius  anno  tecundo  Eber- 
hardus, primus  Babenbergensis  episcopus,  anno  ordinacionis  sue  tertio  decimo  dedicavit  eccle- 
siam  sancti  Michaelis  in  monte  Babenbergensi,  in  honore  eiusdem  archangeli  et  sancti  Bene- 
dicti abbatis,  quarta  Nonas  Novembris,  feria  quinta,  anno  Domini  1021,  indictione  quinta, 
anno  autem  regni  gloriosissimi  domini  ac  patroni  nostri  Heinrici  21,  imperii  9,  ipso  pre- 
sidente ac  disponente.  Huic  consecracioni  interfuerunt  episcopi  mnlti,  scilicet  Erbo  Mo- 
gontinus, dudum  arcbicapellanus  sancti  Heinrici  imperatoris,  qui  altare  beati  Martini  de- 
dicavit. Ebonis  Vita  Ottonis.  Praef.  in:  J äffe,  Mon.  Bamb.  589.  2 

Der  abt  Berno  v.  Reichenau  schreibt  an  ihn  Aber  die  leier  des  advenU  an  vier  Sonntagen 
wenn  Weihnachten  auf  einen  montag  falle  und  bittet  um  seine  entscheidung.  Pez,  The*, 
anecd.  IV,  p.  U,  41 ;  Marlene  u.  Durand,  Vet.  SS.  coli.  I,  383;  Jaffe\  Mon.  Mog: 
365.  (Epist.  Mog.  nr.  27.)  —  Vergl.  Strehlke,  Brief  Abt  Berno's  v.  Reichenau  an  K. 
Heinrich  III.  in:  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsqq.  XX,  192.  3 

billigt  die  von  abt  Berno  von  Reichenau  vorgeschlagene  zeit  der  feier  der  adventsonntage. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  371.  (Epist.  Mog.  nr.  28.)  4 

Synode  trifft  in  20  capiteln  bestimmungen  über  cult  und  kirchliche  disciplin.  In  Dei  no- 
mine ego  Aribo  Mog.  sedis  aeus  synodum  in  Salegunstat  condiximus  a.  dorn,  incarn. 

1022,  ind.  5,  2.  id.  Aug.,  reg.21,imp.  &  Mansi.  XIX,394flgde.;  Hartzheim.  III,  55 
figde.;  Lünig,  Reichsarchiv.  XVI,  I,  17. Spie,  eccl.;  Fasciculus  rerum  expetendarum  ac 
fugiendarum  ed.  Orthvinus  Gratius.  102.  —  Z.  j.  1023.  In  hoc  anno  convenit  sinodus 
Mogontiaci,*)  in  qua  constitutum  est,  ut  plebs  christiana  14  dies  ante  festum  sancti 
Johannis  a  carne  et  sagimine  abstineat,  nisi  infirmitate  cogente,  aut  festivitate,  quae  in 
illo  episcopio  celebris  habetur.  Similiter  14  dies  ante  natalem  Domini.  Item  ibi  consti- 
tutum  est,  ut  vigilia  epiphaniae,  vigilia  omnium  sanetorum,  vigilia  i 
Mariae,  vigih'a  ssneti  Laurentii  jejunentur,  ita  ut  una  refectionis  hora  ad 
Doldi  chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  424;  Proxima  3  idos  Augnsti  ipsius  anni  Aribo  Magon- 
tinae  sedis  aeus,  sinodum  in  Salingenstad  coadunavit;  in  qua  praesentibus  episcopis 
Burghardo  Wormatiense  etc.  communi  eorum  oonsilio  atque  consensu  multimodam  divi- 
norum  officiorum  atque  sinodalinm  legum  dissensionem  composuit,  et  disparilitatem  sin- 
gnlarium  consuetudinum  honesta  consensione  in  unnm  redegit.  Vita  Meinwercä  epic.  in:. 
M.G.  SS.  XI,  146.  — Vergl.  Aribo,  Erzb.  v.  Mainz,  in:  Katholik.  Neue  Folge.  (1851) 
III. 505;  Giesebrecht,  KG.  II,  193 (3 auf!.);  Hefele,  Concilg. IV, 639  flgde.  6 

erneuert  den  Gandersheimer  streit  Consecrator  eins  (pontificU  Gothardi  Hildesbeimensis.) 
A(ribo)  aeus  super  parrochia  Gandesheim  eumutlupus  aggreditur:  cui  domnus  episcopus 
nt  agnus  mitissimus  faventedomno  imperatore  H.etomnibut  illuc  adventantibus,  elimato 


*)  p  iijs  StlingeoiUdi  haud  proeul  Mogantik  et  FranCofarto,  ef.  Vium  Meiowerci  «.  178. 
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anthidote  respondit  in  hoc  verbo:  „Si  iuste  vobis  cedit,  nulli  melius  annua  qntUu  iwq 
si  autem  mihi  meoque  iuri,  nulli  libentius  praeopto  subici  quam  mihi."  In  hoc  conflictu 
sicut  in  superioribus  retrocedens  archiepiscopus,  in  declinationera  silentii  se  tradidit  con- 
fusus.  Recepit  domnus  G.  episcopus  absque  ulla  iniuria  parrochiam  suam,  archiepiscopus 
victus  omnium  conditione  emeruit  ignominiam  suam.  Wolfherii  Tita  Godehardi  ep.  in: 
M.  G.  SS.  XI,  166;  Qui  [Godehard us]  sub  initio  promotionis  suae  ab  Aribone  Mogontiae 
aeo  super  Gandezhemensi  aecclesia  impetitur  et  per  aliquot  anno»  varia  vexatione  irri- 
tatur.  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  XIH,  852.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der  hl.  Bern- 
49.  6 
den  bischof  Godhard  von  Ilildcsheim,  früher  abt  des  kl.  Niederaltaich.  Godehardt!*, 
Dei  praelectione  et  totius  cleri  ac  populi  [Qildesh.]  consensione  Heinrico  imperatore  con- 
siliante  succedens,  4  nonas  Decembris  die  dominica  adventus  Domini  ab  Aribooe  raetro- 
politano  Mogontie  cum  summo  quorumlibet  tarn  nostratium  quam  et  ceterorum  tripudio 
in  praedicto  loco  Deo  gratias  consecratus  est.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  Vita  prior, 
in:  M.  G.  SS-  XI,  179;  Consecrater  eius  [Godehardi]  A(ribo)  aeus  etc.  Wolfherii  Vita 
Godehardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  166;  Qui  [Godebardus]  sub  initio  promotionis  suae  ab 
Aribone  Mog.  aeo  super  Gandeshemensi  aecclesia  impetitur  etc.  Chron.  Hildeah.  in:  M. 
G.  SS.  VH,  852.  7 
Intervenient  bei  k.  üeinrich  II,  welcher  dem  kl.  zu  Lüneburg  das  zuvor  dem  Ammoko  ge- 
hörige confiscierte  gut  zu  Lathebnrom  (Heudeber)  im  Hardegau  schenkt  Stumpf. 
RK.  nr.  1795;  auch:  Hodenberg,  Lüneburger  Urkb.,  Abth.  VH,  Lieferung  I,  9.  8 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  kl.  Ueiligenstadt  einige  guter  zu  Geisladen 
schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  1796;  auch:  Papebroch,  Comment  de  ss.  Aueo  et  Ju- 
stina 37  in:  AA.  SS.  Juni  III,  79;  Schöttgen,  Invent.  20;  Schultes,  Dir.  dipl  I, 
143;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  OrlamQnde.  11.  9 

Anwesend  bei  der  ausgleichung, eines  Streites  über  eine  Schenkung  des  grafen  an  die  Pader- 
borner kirche.  Bern,  ein  verwandter  des  verstorbenen  grafen  Dodioo,  hatte  die  gäter- 
schenkungen,  welche  dieser  und  sein  bruder  Sigebodo  der  kirche  zu  Paderborn  gemacht 
hatten,  augefochten  et  moltis  conciliis  habitis  ad  ultimum  in  natali  sancti  Damasi  papae 
in  Enneneswerethe  in  praesentia  Ueinrici  imperatoris,  Aribonis  Magunt.  aei  etc.  plenaria 
recoDciliatione  pacatus  cessavit  Vita  Meinw.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145;  Schaten,  A.  Päd. 
I,  304  setzt  die  sache  irrthümlich  in  das  jähr  1021,  als  der  k aiser  im  Dez.  b  Italien  war. 
Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  166.  10 

besiegelt  die  urk.  des  propstes  Gerung  zu  St  Peter  in  Mainz ,  wodurch  dieser  5  jauchert 
weinberg  „firmo  tvtulo  emphiteosis*  an  Ruodbert  in  W.  verpachtet  A.  Mogoucie  2  non. 
April.  1023,  ind.  6.  Koch,  (pseud.  für  Bodmann)  Erbleihen  u.Erbpächte  im  Erzstifte 
Mainz.  S.  U,  Ziffer  n.  11 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  nonnenkloster  Goss  ein  gut  im  gau  Muriza 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1804;  auch:  Scholliner,  Dissertatio  genealogica  sistens 
Weissenocnsis  et  plurium  coenobiorum  fundatorcs.  56.  13 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  H,  welcher  dem  nonnenkloster  Göss  mehrere  güter  im  Leube- 
tbal  in  Steiermark  schenkt  Stumpf,  RK.nr.  1805;  auch:  Scholliner,  Dissert  geneaJ. 
sistens  Weissenoeosis  et  plur.  coenob.  fundatores.  55.  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  I, 
461.  13 

Synode,  auf  welcher  ausser  anderen  dingen  namentlich  die  ehescheidungsangelegenheit  de« 
grafen  Otto  von  Hammerstein  behandelt  wird.  Ipso  anno  Aribo  Magontiensi*  aeus  itnpe- 
ratorem  in  pentecoste  Magontiam  invit&vit,  nbi  et  concilium  generale  coadunavit  in  quo 
episcoporum  consilio  plura  quae  deviaverunt,  praecipue  tarnen  Ottonom  comitem  de  Ha- 
merstein  et  Irmingardam,  illicite  commancntes,  separare  disposuit;  quod  tarnen  perficere 
non  potuit,  quia  ille  se  partim  regali  timore  partim  episcopali  oommonitione  utcumque 
correxit,  illa  vero  publice  bannos  praevaricans,  ibidem  hu  legemque  omneiu  funditus  per- 
didit  ViteMeiawerciepiscop.in:  M.G  SS  XI,  146;  Wolfherii  Vita  Godehardi  posterior. 
1.  c  206-  14 
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Zeuge  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  den  herzog  Heinrich  (von  Bayern,)  den  pfalgrafen 
u.  den  grafcn  Otto  mit  6666  mansen  belehnt,  welche  er  der  abtei  St  Maximin  ent- 
zogen hat,  damit  jene  deren  Kriegsdienste  leisten.  Stumpf,  RK.  or.  1815.  15 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  der  abtei  St.  Maximin  bei  Trier  6656  mansen  entzieht, 
damit  den  herzog  Heinrich,  den  pfalzgrafen  Ezzo  und  den  grafen  Otto  belehnt,  der  abtei 
den  rest  ihrer  guter  bestätigt  und  die  Verwendung  deren  einkaufte  bestimmt.  Stampf, 
RK.  nr.  1817;  auch:  Winkelmann,  Hist.  hospit.  S.  Elisabeth.  35.  16 
weiht  den  bischof  Hizzo  voo  Prag.  Hujus  (Occardi)  post  obitum  Izo  obtinuit  opiscopium 
(Fragense),  qui  ordinatus  est  eodem  anno  4  kal.  Januarii  ab  archiepiscopo  Maguntino 
(Aribo).  Cosmae  chron. Boemor. Lib.  I.  in:  M.  G.  SS.  IX,  64.  —  Vergl.  Dpbner,  Ann. 
Hagec.  V,  126;  Frind,  Kirchengesch.  Böhmens.  I,  72.  17 
Rccognoscout  bei  k.  Heinrich  11,  welcher  dem  bisthnm  Utrecht  die  grafschaft  Trent  he  be- 
stätigt. Stampf,  RK.  nr.  1819.  —  Vergl.  Cod.  diplom.  Neerland.  Tweede  serie,  Vlifde 
deel.  80;  Bresslau,  Die  Kanzlei  K.  Konrad's  n.  S.  17.  18 

lad  den  bischof  Megunhard  I  von  Wirzburg,  um  die  von  gutem  erfolg  begleitete  sitte  jähr- 
licher Versammlungen  zu  erneuern,  zu  eiuem  ooncilnach  Höchst  am  Main  (Hosteti  juxta 
Mogum)  auf  den  13  Mai  ein.  Er  bittet  um  einen  rath,  was  er  der  gesandschaft  des  hl. 
Stuhles  gegenüber  thun  solle,  da  ihm  dieser  den  gebrauch  des  höchsten  Schmucks  (pal- 
lium)  seiner  würde  untersagt  habe.  Hartzhehl  i,  Deutsche  Conc.  III,  61 ;  Giesebrecht, 
KG.  II,  670  (3  aufläge);  Jaffe,  Mon.  Mog.  358.  (Epist  Mog.  nr.  23.)  19 

schreibt  einen  vertraulichen  brief  an  die  kaiserin  Kunigunde  über  das  von  dem  papst  Ober 
ihn  ausgesprochene  interdict  das  pallium  nicht  mehr  tragen  zu  dürfen,  and  bittet  sie, 
auf  den  erzb.  Piligrim  von  Cöln,  dem  von  seilen  des  päpstlichen  Stuhles  eine  neue  ehre  ver- 
liehen worden  sei,  einzuwirken,  dass  er,  wie  auch  Theoderich  n  von  Met*,  zn  dem  concil 
in  Höchst  eintreffen  möge.  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  III,  62;  Giesebrecht,  KG. 
U,  671  (3  aufl);  Jaffe\  Mon.  Mog.  360  (Epist.  Mog.  nr.  24.)  20 

Seine  suffraganbischöfe,  welche  mit  ausnähme  des  bischofs  Brun  von  Augsburg  sämmtlich 
auf  einer  synode  zu  Höchst  versammelt  waren,  bitten  den  papst  Benedicr  VIII,  er  möge 
ihnen  doch  aafschluss  darüber  geben ,  ob  ihr  metropolite  wirklich  auf  die  dcDunciation 
eines  anathematisierten  weibes  hin  (der  Inningard)  seine  würden  verloren  habe ;  es  komme 
ihnen  dieses  unglaubhaft  vor  nnd  würde,  wenn  es  wahr  wäre,  die  Ordnung  der  ganzen 
religio»  umwerfen.  Sie  bitten  ihn  also  insgesammt,  er  möge,  wenn  etwas  unvorsichtig 
geschehen  sei,  dies  vorsichtig  wieder  gut  machen.  Jaffe\  Mon.  Mog.  363.  (Epist  Mog. 
nr.  25.)  —  Vergl.  Eichorn,  Episc.  Cur.  61;  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  HI,  63; 
Giesebrecht,  KG.  II,  672  u.  auch  S.  201.  (3  aufl.)  21 

Wahl  und  krönung  k.  Konrad's  II.  Heinricus  imperator  obiit  EtChuonradus  apud  Magon- 
tiam  in  natali  sanetae  Mariac  in  regnum  consecratur.  Ann.  Sangal.  in:  M.  G.  SS.  1,83; 
Facto  autem  in  brevi  totius  senatus  conventu,  Conradas,  inelyta  regum  prosapia  ortus, 
in  regnum  eligitur,  atque  a  Moguntinae  ecclesiae  archiepiscopo  Aribone  nnetus,  coronatur. 
Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  89.  (Die  weitere  nachricht,  dass  auch  Giaela,  die  ge- 
mahlin  Konrad's,  von  Aribo  gesalbt  worden  sei,  wird  durch  andere  quellen  widerlegt.); 
Episcopi  vero  saniori  consilio  elegeruntalterumCononem,  qui  neptem  Eenrici  in  coniugium 
habebat,  pro  eo  quod  esset  fortis  animo  et  rectissimus  in  iudioio.  Quem  ordinaverunt 
consecrationis  oleo  in  regali  gradu  apud  Mogondatn  civitatem,  et  tradiderunt  ei  seeptrum 
et  coronametlanceam  saneti  Mauricii.  Ademari  Histor.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS.  IV,  145; 
Deindc  cum  Counradus  senior,  filius  Heinrici  et  Adalheidae,  et  patruelis  eius  Coanradus, 
filios  Connradi  dneis  ex  Mahthilde,  ad  regnum  praeeipue  adniterentur,  habito  apud  villain 
Kambam  prineipum  conventu,  senior  Cuunradus  rex  promotus,  et  ab  Aribone  archiepi- 
scopo Moguntiaci  unetus  est  6  Idus  Septembr.  Herimanni  Aug.  Chr.  in:  M.  G-  SS.  V, 
120;  Cono  dux  prepotens  cum  ad  imperium  aspirare  vellet  repadiatur  iostinctu  Aribonis 
Mog.  aei  et  aliquorum  regni  primatum;  et  Conradus  ad  imperium  sublimatus,  imperavit 
annis  16.  Sigeberti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  356;  Tandem  collect!  prineipes  Saxonum 
apud  Maguntiam  prefecerant  sibi  in  regem  Conradnm.  Quorum  ordinationi  dux  Gothilo 
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princeps  videlicet  Lothariensium,  contraire  voluit;  episcopusque  Coloniae,  Noviomagi, 
Virduni,  Trajecti,  Leodii  allocutus,  sacramentum  asingulis  acoepit,  nonnisi  ejus  conseua 
manus  se  ei  daturos  neque  ad  cum  ituros.  Hoc  idem  dux  Theodericus  comesque  Hayno- 
censium  Raginerius  eum  >ibi  conplicibus  sacramento  firmaverunt.  Gesta  episc.  Camerac. 
in:  M.  G.  SS.  VII,  485;  Principibus  pro  electione  regis  dissidentibus,  octo  ebdomadibns 
solium  regni  vacavit;  et  sie  Counradus . . . .  faventibus  sibi  Aribone  aeo,  Everhardo  Baven- 
bergense, ab  urbe  condita  1775,  octogesimo  qainto  looo  ab  Augusto,  6  idas  Septembr. 
illud  optinuit,  et  Magontiae  regiae  consecrationis  dominium  acoepit.  Vita  Meinwerci  episc 
in:  M.  G.  SS.  XI,  152;  Pastores  aecclesiae Spiritus  saneti instinetu  coneiverunt coosilium 
salulis,  in  quo  sine  quolicet  dissensu  Chuonradum  regem  elegerunt,  eumque  Dei  gratia 
cooperante  6  idus  Septembris  Aribone  aco.  ordinante  sacra  unetione  perfudemnt.  Wolf- 
herii  Vita  Godehardi  prior.  1.  c.  186;  Ad  quem  (Chuonradum)  benediceudum  in  die  na- 
tivitatis  sanetae  Mariae  cum  archiepiscopus  Mogantinensis  et  omnis  clenis  sollempniter 
se  praepararent,  iuter  sacra  officia  regiae  unetionis  archiepiscopus  (Aribo)  hoc  ad  regem 
usus  est  sermone:  „Omnis  potestas  fluitantis  saeculi  de  uno  fönte  purissimo  derivatur 
etc."  Wiponis  Vita  Chuonradi  imp.  I.e. 260;  Defuncto itaque  pio Heinrico, pro restituendo 
rege  prineipes  Mogoncie  convenerunt,  sed  et  Henricus  duxBawarie  cum  quattuor  milibus 
adventavit,  nimis  certus  regnom  in  ipso  locari.  Hoc  audito  quidam  Weruerus  noctu  Mo* 
guntinum  presuleni  convenit,  mentitus  ei  prineipes  omnes  preter  ipsum  in  Gononem  con- 
sensisse,  deditque  resipUcendi  consilium  et  insuper  curias  duas  de  melioribus  sacramento 
stabilivit.  Quid  plura?  Dispendio  simili  mentes  singuloruin  prioeipum  comipit,  et  quia 
peticio  mit  usufruetuaria,  ut  setnper  solet,  oportunum  iuvenil  progressum.  Cono  igitur 
per  electionem  priueipum,  ubi  honorem  honore  mutavit,  convertit  et  nomen  in  melius,  et 
de  Conone  dictus  est  Conradus.  Ipse  est  Conradus  de  Weibelingin,  quod  est  preeipua 
munitionutn  in  Suevia.  Annal.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  67.  —  VergL  Aribo,  Erzb. 
v.  Mainz,  in:  Katholik,  Neue  Folge  (1851)  HI,  512;  Arnd,  Die  Wahl  Conrad  II.  S. 
6,  11,  14  flgde.,  27;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  VI,  199  flgde.  Bezüglich  des  hofes 
Kamba  s.  Bodmann,  Nähere  Bestimmung  d.  Wahlstatt  K.  Conrad'«  II;  Giesebreeht, 
KG.  (3  aufl.)  LT,  618  u.  Documente.  Nr.  4.  Brief  des  Abu  Bern  von  Reichenau  an 
einen  italienischen  bischof:  Sciatis  enim,  publicum  conventum  onmium  nostrum  pridie 
Non.  Sept.  esse  juxta  Rhenum  in  loco,  qui  dicitur  Kambe.  —  Hermann  Pabst, 
Frankreich  und  Kourad  II  i.  d.  jähren  1024  u.  1025. in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  V, 
354  note  2.;  Wiehert,  Die  Wahl  Lothar  III  z.  deutsch.  König,  in:  Forsch,  u.  s.  w. 
XII,  &2.  22 
Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Lüttich  das  demselben  ursprünglich  von 
Otto  III.  geschenkte  gut  Heruarde  in  der  grafscliaft  Hare  restituiert  Stumpf,  RK.  nr. 
1857;  auch:  Bresslau,  Kauzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr. 267.  23 
Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Deutz  drei  mausen  zu  Hemia  bestätigt. 

Stumpf,  RK.  nr.  1862;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  U.  Reg.  nr.  10.  24 
erneuert  den  Gandersheimer  streit.  Fit  vetus  querela  archiepiscopi  [Aribonis]  de  parrochia 
Gandesheim.  Quod  tunc  inpraesentiarum  domnus  rex  non  Valens  neque  volens  definire, 
distulit  in  Goslari  determinare.  Wolfheri  ViU  Godehardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  167;  Cum 
vero  iam  inde  (Hildenesheim)  digreasuri  regis  ordinaretur  processio,  Mogontinus  episc. 
[Aribo]  affuit  in  medio,  et  a  qua  sepe  victus  destitit,  queriinoniam  iterum  de  Gandesheim 
temptavit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  187;  Ibi  [Hildinisheim] 
etiam  Aribo  aeus,  qui  vivente  imperatore  iam  per  biennium  obmutuit,  iterum,  inventa 
occasione,  beatum  Godehardum  super  Gandesheim  icquietare  coepit.  Quam  tarnen  eius 
machinationem  novus  rex  primatum  ooncilio  direuiit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  po- 
sterior, in:  M.  G.  SS.  XI,  208.  25 
Intervenier  bei  k.  Konrad  H,  welcher  dein  kl.  Corvey  die  kirchen  zu  Meppen  u.  Eresburg 
u.  der  abtei  Herford  jene  zu  Biunidi  u.  Reni  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1863:  auch: 
Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrad's  H.  S.  27  u.  Reg.  nr.  11.  26 
Landtag,  welcher  den  Gandersheimer  streit  unentschieden  lässt.  Sicque  ipse  [rex]  cum 
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est  profectus,  placitam  saper  praedicto  negotio  facturus.  Affuit  domnus  epUcopus  G.  die 
oondicta,  in  bis  sicut  in  omnibus  Dei  confidens  misericordiam,  praestolatur  rerum  exitus. 
Ubi  cum  novus  rcx  noster  super  hoc  pladtum  teneret,  timens  domnum  episcopum  propter 
Deum  offendere,  et  praecavens  archiepiscopum  quia  in  regem  cum  consecravit  deserere, 
paululum  exorbitans  a  regio  proposito,  ambobus  iuterdixit  quid  agore  in  ipsa  parrochia 
Gandesheim,  illam oommendans  Branthogo  episcopo  [y.  Halberstadt],  quousque  eam  aeccle- 
siastice  percoleret,  donec  conTenientibus  omnibus  senatoribus  cuius  diocesis  esset  inve- 
•tigaret  Wolfherü  Vita  Godehardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  167;  Quia  autem  tone  tempus 
defuit  ad  Ulia  tractanda,  inde  protelantur  Goslare  terminanda.  Illic  enim  super  bis  ratio- 
est  incopta,  nec  tarnen  ad  finem  aliquein  qui  hic  digne  inscribatur  perfecta.  Wolfherü 
Vita  Godehardi  prior.  I.  c.  187.  27 

Stürmischer  auftritt  zwischen  Aribo  und  Goldehard  in  der  kirche  daselbst.  Inde  rediit  ad 
Gandesheim.  Cuius  suseeptioni  imperterritc  prineipatur  praesentia  domni  episcopi.  Quod 
archiepiscopum  momordit  altius  quam  quisquam  tunc  ratus  fuit.  Qua  de  re  ad  uota  sibi 
confugit  perversitatis  oracula.  Die  seqnenti,  dum  domnus  episoopis  stans  ad  aram  infu- 
latus,  mundo  cruciftxus  vellet  celebrare  misterii  divini  tremenda  eucharistia  pro  sui  et 
pupuli  ignorantia,  adest  archiepiscopus,  qui  minitando  domnum  episcopum  ex  altario  di- 
morerat  iracundus.  Domnus  episcopus,  considerans  quod  melior  est  obedientia  quam  vic 
timae,  doctus  a  Deo  magistro  f actus  est  obediens ,  ab  altario  se  suspendens.  Hoc  con- 
flictu  munitus  archiepiscopus,  praeparat  se  missa*  celebraturus.  Postmissarum  sollemnia, 
dum  rex  cum  episoopis  praesentibus  sua  peteret  cubilia.  offendit  domnum  episcopum  pe- 
dibus  eius  volutum,  ipsis  paramentis  quasi  altari  adstaret  infulatum  et  super  inrogata 
iniuria  propulsionis  a  .-.uo  altario  queritantem.  Omnes  enim  et  iosticia  et  inaudita  eompas- 
«ione  ilii  favebant.  Quo  audite  rex  nec  ad  dextram  neu  ad  sinistram  declinare  valens,  sed 
ipse  misericordia  raotus,  in  Gruna  illam  execrabilem  discordiam  generali  »iimdo  secundum 
divina  et  humana  dilfinire  disposuit.  Wolfherü  Vita  Godehardi  ep.  contin.  vitae  Beru- 
wardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  1(37;  Hinc  rex  Gaudcsheim  adiit,  cuius  suaeeptioni  noster  aa- 
tistes  episcopali  iure  affuit,  quod  archiepitcopo  ut  jiostinodum  aperuit,  altius  quam  tunc 
opinaremur  condoluit.  Nam  domnus  noster  postera  die  se  ad  principale  eimdera  aeeclesiae 
altare  mis-Miin  celebraturus  paravit,  quem  idem  nietropolitanus  indigna  quadam  conricio- 
runi  acerbitate  ab  eodem  altario  dimovit;  quod  iste  pacietiter  sustinuit,  et  in  sacello 
quodam  secretiori  missale  officium  astanto  rege  consummavit.  At  ille  alter  publice  ibi 
mi&sam  agere  decrerit,  sed  sanetimonialum  clericorumque  eo  loci  commanentium  studio 
impeditns  drs-titit.  Cum  autem  rex  post  missam  eubiculum  repetivit,  Godehardus  praesul 
sie  infulatus  ut  astabat  altari  supervenit,  et  ipsi  regi  ac  coepiscopis  ceterisque  prineipibus 
de  praedicta  sui  repulsiooe  lacrimabiliter  querimoniam  egit.  Hoc  oerte,  ut  deeuit,  tarn 
regi  quam  et  optimatibus  displieuit.  Sed  consilio  eorum  suspensura  est  idem  negotium 
Gruona  diffiniendum.  Wolflierii  Vita  Godehardi  prior.  I.  c.  187.  28 

In  einer  synodo  übergiebt  k.  Konrad  H  dem  bischof  Gebhard  die  Jurisdiction  über  Gan- 
dersheim. Inter  cetera  illic  (in  Gruna)  colloquia  hahitum  est  concilium  super  dissidium 
duorum  episcoporum  domni  episcopi  G(oihardi)  et  archiepiscopi  Mogontiae  (Aribonis). 
Intererant  huic  conventioni  Bruno  AugusburgetiMS  episcopus,  Eppo  Bavemburgensis  epis- 
copus, Adalboldus  Traiectensis  episcopus,  Mareilintis  Werziburgensis  episcopus,  Megin- 
wercus  Patherbrunnensis  episcopus,  dux  Bernhardus,  abbatosque  quam  plurimi,  quoruiu 
favore  et  acclamatione  domnus  rex  iusticiae  compatiens,  parrochiam  Gandesheim  dtetam, 
sicut  priores  vestri  habuere,  inconvulse  habetote,  divinaque  et  humana  poutificali  luiiii- 
sterioinea  absque  contradietione  ullius  percolite.  Quod  audiens  domnus  episcopus,  summa 
cum  exnltatione  Hildinisheim  rediit.  Wolfherü  Vita  Godehardi  ep.  contin.  vitae  Bern- 
xrardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  167;  Ergo  die  statuta  eo  convenerunt ,  et  coram  rege  episcopi 
Bruno  Auguntensis,  Eberhardus  Bavenbergonsis,  Maeginhardus  Wereiburgensis,  Mein- 
werkus  Patherbrunensis,  Adclboldus  Traiectensis,  cum  religiosis  laicis  ronsederunt,  et 
«uper  praedicto  pluriroa  hinc  et  inde  discusserunt,  donec  tandem  rex  unanimiter  eis  con- 
siliantibus  provisori  nostro  ins  suum  in  Gandesheimensi  diocesi  iuste  resignavit,  om- 
nemque  pontificalem  prorisionem  ibidem  usque  dum  ei  in  generali  synodo  canonici-  deiue- 
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retur  peroolere  maodavit.  Sicque  rebus  pacificati»,  dam  rex  progreditur  ad  disponenda 
regni  negotia,  episoopus  uoster  regreditur  ad  propria.  Wolfherii  Vita  Godehardi  prior. 
L  *  187.  29 

Intervenient  bei  lt.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  Fulda  die  grafschaft  Nederne  im  Rheingau 
schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  1870;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  24. 80 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  St.  Peters  -  und  Georgskirche  zu  Minden  das 
gutKemiüum  imgau  Walim  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1879;  auch:  Lünig,  Reichsarch. 
Xn.Anh.  II  105,  mit  iiii  non.Maji;  Bresslau,  Kanzl.  K.  Konrad»  ü.  S.  36,  37,  69  u. 
Reg.  nr.  27.  31 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  grafen  Wilhelm  von  Kärnthen  30  hnfen  in  seiner 
grafschaft,  Sovna  genannt,  nach  beliebiger  auswahl  überlässt.  Stumpf,  RK.  nr.  1884; 
auch:  Ankershofen,  Gesch.  d.  Herzogth.  Kärnthen  i.  Mittelalter.  Anhang  S.  74; 
Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  32.  32 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  grafen  Arnold  von  Lambach  50  hufen  landes  zwi- 
schen Donau  u.  March  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1885;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K. 
Konrads  II.  Reg.  nr.  33.  33 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  matrone  Beatrix  100  hüben  zu  Allenz  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1886;  auch:  Tangl,  Grafen  etc.  aus  dem  Hause  Eppenstein.  in: 
Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsqq.  1850.  I*>  ,  226;  Bresslau,  Die  Kanzlei  K.  Kon- 
rads H.  S.  93  führt  diese  Urkunde  als  „unediert"  auf.  (VergL  Sybel's  Hist.  Ztsch.  XXIV, 
150;  ausserdem  S.  106.)  84 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  Privilegien  der  abtei  Murbach  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  1892;  auch:  Schöpflin,  Alsal.  dipl.  I,  155;  Grandidier,  Hist.  d'Alsaoe  I, 
CCXX  u.Oeuvres  bist.  ined.  I,  496;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  H.  Reg.  nr.  39- 
übersieht  Aribo's  intervenienz.  85 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthuin  Utrecht  die  Grafschaft  Threute  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1896.  und  in  Acta  imp.  nr.  279.  36 

Intervenient  bei  k-  Konrad  II,  welcher  dem  bischof  Adalbold  von  Utrecht  bewilligt,  da&sdie 
hörigen  und  freien  des  bisthums  Utrecht  ausschliesslich  unter  dessen  vogt  stehen  und  die 
wachspflichtigen,  wie  die  unter  dem  hochstift  siehenden  freien  gleiche  rechte  wie  die  in  Cöln 
haben  sollen;  zugleich  schenkt  er  demselben  hochstifle  das  königliche  recht  an  dem  nach- 
lasse der  fremden  priester.  Stumpf,  Acia  imp.  nr.  280.  87 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  das  privileg  k.  Heinrich's  II.  von  1002  Sept.  3.  zu 
gunsten  des  bisthums  Utrecht  wiederholt.  St  umpf,  RK.  nr.  1897.  38 

verwahrt  sich  in  einem  schreiben  an  den  clerns  und  die  ritterschaft  zu  Worms  gegen  den 
einfluss  des  k.  Konrad  U  auf  die  wähl  des  neuen  bischofs  jener  Stadt  und  lässt  es  un- 
gewiss, wann  er  zur  weihe  des  neuen  bischofs  kommen  werde.  Mone,  Anzeiger  f.  Kunde 
d.  Mittelalters.  VII,  205;  Giesebrecht,  KG.  II,  675.  (3  aufl.)  89 

Intervenient  bei  k.  Konrad  U,  welcher  dem  bisthum  Passau  den  zehnten  in  dem  nördlich 
der  Donau  gelegenen  theil  der  Ostmark  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  1900;  auch:  Calles, 
Ann.  Austr.1,318.  —  Vgl.  Uortnayr,  Taschenb. Jahrg. XXV,  506;  Bresslau,  Kanzlei 
K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  48.  10 

erwirbt  den  Dodico'schen  comitat  (grafschaft  Warburg).  Conrado  rege  in  regno  confirmato 
et  corroborato  per  suggestionem  Arihonis  Magontini  aei  comit&tum  quondam  DodiconU 
comilis,  quem  praedecessor  suus  imperiali  munificentia  Patherbrunnensi  ecclesiae  dederat, 
ab  ea  tulit,  et  in  ius  Magontinae  ecclesiae,  rudis  adhuc  in  regno,  iniusto  persuasus  con- 
silio,  irrationabiliter  transtulit  et  transmutavit.  Vita  Meinwerci  episc.  in :  M.  G.  SS.  XI, 
153.  — Vergl.  Seibertz,  Landesg.  Westfalens.  I,  2,  352;  Brenken,  Die  Gerold"»-  u. 
Bartholomäuacapellen  in  Paderborn,  in:  Wigand's  Archiv.  I,  62.  41 


Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  besitzt 


des  kl.  St.  Maximin  bei  Trier  be- 


stätigt Stumpf,  RK.  nr.  1901;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K. Konrads  H.  Reg.  nr.  49. 
—  Vergl.  Weidenbach,  Reg.  Bing.  nr.  42.  42 
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Zeuge  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  Seon  den  besitz  einer  hofstatte  in  Regensburg 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1902;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K,  Konrad*  II.  Reg. 
nr.  50.  4o 
Interrenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bistbnm  Como  die  grafschaft  Misox  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1905;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr  270.  44 

Interveniert  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Como  einige  hauser  und  höfe  aus  dem 
ehemaligen  besitz  des  bischofs  Girolamo  von  Vicenza  bestätigte  Stumpf,  RK.nr.  1908; 
auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  57.  46 

Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Bergamo  den  hof  Lemino  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1910;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  59.  46 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Leno  eben  schütz-  und  best&tigungsbrief 

ertheilt.   Stumpf,  RK.  nr.  1912;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg. 

nr.  61.  47 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Utrecht  die  grafschaft  Teisterbant 

schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1916;  auch:  Cod.  diplom.  Neerland.  Tweede  serie, vh'fde deel. 

82;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  Ii  Reg.  nr.  62  48 

Intervenieot  bei  k.  Konrad  II,  welcher  das  bisthum  Vicenza  unter  dem  bischof  Theobald  in 
seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  1920;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II. 
Reg.  nr.  65.  49 

lad  den  bischof  Godehard  von  Hildesheim,  obgleich  ihm  derselbe  zahlreiche  Schmähungen 
zugefügt,  zu  einem  concil  iu  Seligenstadt  auf  den  21  September  eia;  auf  demselben  solle 
gepflanzt  und  gebaut,  aber  auch  ausgerissen,  vernichtet  uud  zerstreut  werden;  obgleich 
seine  kirche  wohlgeordnet  sei,  so  möge  er  doch  auf  dem  concil  erscheinen.  Hartzheim, 
Deutsche  Concil-  III,  54;  Giesebrecht,  KG.  II,  675  (3aufl.);  Jaffe,  Mon.  Mog.  363. 
(Epist.  Mog.  nr.  26.);  Scriba,  Regesten.  Zweites  Erganzungsheft  zu  Starkenburg.  (v. 
Wörner)  S.  Life  1.  50 

Concil,  welches  die  entscheidung  Ober  den  Gandenheiraer  streit  vertagt.  Eodem  anno  in 
natali  saneti  Mathei  apostoli  Aribo  Magontinus  aeus  in  Selinganstad  concilium  generale 
duodeeim  episcoporum  coneivit,  in  quo  b^atae  meinoriae  Godehardum,  Hildenesheimensis 
ecclesiae  episcopum,  super  Gaiidinesheimensi  parrochia  publice  convenit;  quam  tarnen 
sinodura  unanimitas  fratrum  in  futurum  annutn,  in  praesentiam  regis  comperendinavit. 
Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  153:  qui  [Aribo]  inde  coticito  itinere  rege  Lon- 
gobardiam  repetente  domum  rediit,  et  quasi  eius  absentia  fiduciatus  generale  episcoporum 
concilium  12  kaL  Ootobres  Seliganstad  coadunavit,  ad  quod  seniorem  nostrum  iterum 
pro  Gandesheimensi  parroechia  inquietandum  litteris  ex  nomine  tarn  apostolici  quam  regis 

adlegavit  Tunc  episcopi  qui  aderant  certe  verentes  illum  [Aribonem]  in  usur- 

patione  sua  etsi  iniusta  offendere,  nec  etiam  praesumentes  istum  in  sua  siraplicitate  et 
equitate  non  defendere,  confratrnm  absentiam  conquerentes,  idem  negotium  usque  dum 
in  praesentia  regis  et  episcoporum  qui  aberant  hoc  eis  tractare  beeret  suspenderuut;  itaque 
ab  eo  concilio  seniore  nostropraedicteparroechiaevestituramretinente  discesserunt  Wolf- 
herii  Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  189;  Synodus  in  Saligenstat  interepis- 
copos  Aribonem  Mogoutinum  et  Gothebardnm  Hvldenesheimensem.  Ann.  Altah.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  791.  —  Vergl.  Ehrenfeuchter,  Die  Annalen  von  Niederaltaich.  13;  Bin- 
terim  n.  Floss,  Supplem.  concil.  Germ.  6:  Concilii  Seligenstadensis  notitiae;  Stein- 
dorff, Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  HI.  Bd.  I,  7.  51 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  das  kl.  S.  Lorenzo  am  flusse  Esimo  (westlich  von 
Ancona)  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.nr.  1915;  auch:  Bresslau,  Kanzlei 
K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  68.  52 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  einem  gewissen  Leo,  dem  söhne  Bonio's,  und  dessen 
erben  zwei  genau  beschriebene  grundstücke  bei  Pisa  schenkt.  Stumpf,  Acta  imperii. 
nr.  287.  53 
Intervenient  bei  k.  Konrad  11,  welcher  dem  bisthum  Fiesole  den  besitz  des  kl.  Alina  (bei 
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PUtoja)  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  1928;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Korunds  H. 

Reg.  nr.  75.  54 
Anwesend  auf  der  synode  im  Lateran,  welche  den  streit  zwischen  Aquileja  und  Grado 

zu  gunsten  der  ersteren  Stadt  schlichtete  und  den  rangstreit  zwischen  Mailand  und  Ra- 

vcnna  dahin  entschied,  dass  Mailand  für  alle  Zeiten  den  Vorrang  behielt.  Salvatoris  oostri 

Jesu  Christi,  imperante  Chuonrado  perpetuo  Augusto  anno  primo,  VIII  idus  Aprilis,  ind. 

decima,  praesidcnte  sancto  ac  beatissimo  nonodecimo  Joanne  papa  apostolicae  urbia  K  - 

mae,  una  cum  praedicto  imperatore,  in  ecclesia  Domini  Dei  et  salratoris  nostri  Jesu 

Christi,  quae  vocatur  Constantiniana,  resident  ibus  etiam  viris  venerabilibtu  Har- 

pone  Magontino  aeo  etc.  Mansi  XIX,  479.  —  Vergl.  Ilefele,  Concilieng.  IV,  651; 

Giesebrecht,  KG.  II,  247  u.  621.  (3auh\);  Gfrörer,  Gregor  VII,  Bd  VI,  236.  55 
Iotervenieut  bei  k.  Konrad  D,  welcher  dem  bisthum  Luni  die  al  t»  i  Brugnato  bestätigt. 

Stumpf,  RK.nr.  1933;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  78.  56 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  St.  Michaelskloster  zu  Lucca  die  Schenkung  eines 

gewissen  Beraldua(Benzio)  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.  1936;  auch:  Bresslau,  Kanzlei 

K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  81.  57 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  erzstift  Salzburg  den  forst  Deit  schenkt. 

St  umpf,  BK.  nr.  1957;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  101.  58 
Intervenient  b<i  k.  Koi.rad  U,  welcher  dem  erzstift  Salzburg  den  forst  Heselin#tad  am  Inn 

schenkt.  Stumpf,  BK.  nr.  1SI58;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg. 

or.  102.  69 
Intervei  ietit  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Wirzburg  den  wildbann  im  walde  bei 

dem  kl.  Murihard  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  i960;  auch:  Crusius,  Ann.  Suev. dodec. 

II,  188;  Ludwig,  Geschichtsschr.  d.  Bisth.  Würzlurg.  464;  Bresslau,  Kanzlei  K. 

Konrads  1 1.  Reg.  nr.  104.— Vergl.  II  ist.  Nachrichten  d.  Frankenlandea.  I,  266.  60 

Inteivenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dt  in  erzstift  Salzburg  einen  forst  an  der  Salzach 
schenkt.  Stumpf,  BK.  nr.  1961 ;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Komads  II.  Reg.  nr. 
105  mit  Juli  16.  61 

Synode.  Der  Gandersheimer  streit  wird  zum  nachtheil  Aribo's  entschieden,  nachdem  der- 
selbe wiederholt  den  versuch  gemacht  hatte,  noch  einmal  den  sprach  hinauszuziehen. 
Wolfherii  VitaGodehaidi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  190  sqq.  enthält  einen  sehr  ausführ- 
lichen und  anschaulichen  bericht  Ober  die  Vorgänge  auf  der  synode.  Derselbe  beginnt : 
„Ad  sinodum  ergo  dum  die  statuta  convenitur,  primo  iuxta  canonum  praeeepta  sessio  lo- 
cusque  quorumlibet  honorifice  destinatur.  Nam  Aribo  praesul,  ad  quem  rerum  summa 
ptrtinuit,  suis  suffraganeis  episeepis  dreumseptus  „ante  prii  cipalem  aram  super  gradus 
residebat,  habens  a  dextris  Werinherum  Argentineu.*em  etc.  u.schliesst:  „Posthaecdomno 
Godehardo  quid  sibi  agendum  tunc  foret  percontante,  et  metropolitano  idem  magis  ex 
delito  quam  ex  velle  oommonente,  praedictus  Werinherus  epUcopus  decrevit:  hunc  no- 
strum  adnullata  Mogonciacensium  invasione,  et  episeoporum  testimonio  t ua  renovata  pos- 
sessione,  in  pace  debere  domum  regredi,  suaeque  vestiturae  proprietjite  firmiter  sine 
qualibet  iuquietudineperfrui,  donec  legitimo  vocationis  tempore  etiam  tarn  suimet  quam  et 
omnium  sui  comprovincialium  episeoporum  electione  ad  sinodum  vocaretur,  eique  idem 
terminus  sinodalitcr  dimeretur."  Wolfherii  Vita  Godehardi  episcopi  vita  prior,  in:  M. 
G.  SS.  XI,  192;  Eo  anno  autem  Aribo  Mogotitinus  Franchuna vurdi  concilium  synodi 
coadunavit,  praesidente  imperatore  cum  episcopis  23,  in  quo  iterum  beatum  virum  Go- 
dehardum  de  saepius  praeveitilata  causa  more  suo  inquietarit.  Ibi  praesul  noster  tandem, 
summa  veritate,  qcae  Deus  est,  miserante  pariter  et  adiuvante,  episcopatus  sui  proprie- 
tatem  super  toi  um  Gnndisheimense  territorium  testimonio  Septem  episcoporum,  quiprae- 
dictam  pactiomm  in  Gandislieim  et  audierant  et  viderai.t,  canonice  retinuit;  sei  licet  etc. 
Wolfherii  Vila  Godehardi  posterior.  I.  c.  208;  Facta  est  generalis  sinodus  in  Francano- 
vordi  episeoporum  22,  in  qua  praet-idente  imperatore,  beatus  Godehardus  Hildeneshei- 


censura  iudicio  7  epifooponm  contra  Aribonem  Maguntinum  aeum  retinuit.  Vita  Mein- 
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wer«  episc.  XI.  154;  Qui  sub  initio  promotionia  suae  ab  Aribone  Mogootiae  archiepi- 
scopo  super  Gandeshemensi  aeecleaia  impetitur,  et  per  aliqoot  annos  varia  vexatione  irri- 
tatur;  donec  tandem  anno  dominicae  incarnationis  1027,  regni  vero  Cunradi  regis  qoarto, 
imperii  autem  primo,  synodo  generali  Francanavordi  coadunata,  ipso  imperatore  com 
episcopis  22  praesidente,  diocesim  et  potestatem  super  Gandesheraense  territoriura  syno- 
dali  decreto  testiinonio  sept«m  episeoporum  canonice  retinuit  Cbroa.  Hildesh.  in:  M.  G. 
SS.  VII,  852.  —  Hierher  gehört  auch  ein  schreiben  des  bischofs  Godhard,  welches 
Koken,  Ueber  Hofmann's  haadachr.  Antiquit  Iiiides,  in  Spiel's  Neues  vaterl.  Archiv, 
Jhrg.  1828  S.  273  veröffentlicht«:  „Godehardus  dei  gratia  Hildenseinensis  episcopus. 
Notum  sit  cunctis  Christi  fidelibus,  qualiter  ego,  hutnillimus  sacerdotum  Christi  servitor, 
deo  adjuvante,  episcopatum  meum  super  Gandesemense  territorium  contra  Haribonem 
archiepiscopum,  Septem  episeoporum  testimonio,  canonioe  retinui  in  generali  Francana- 
vortensi  concilio,  praesidente  imperatore  Conrado  cum  episcopis  XII  et  abbatibus  octo, 
cum  innumerata  cleri  plebisque  frequentia,  anno  sc.  incarnationis  Christi  Mo.  XXVII.  in- 
dictione  X,  quo  etiam  anno  idem  imperator  Roma«  Augustalem  coronam  in  paseba  a  beato 
Joanne  papa  suseeperat.  Natu  hü  erant  episoopi,  qui  praedicto  metropolitano,  fraternae 
dilectionis  debito,  eos  ad  iustitiae  profesaionem  advocute,  jus  nostrae  ecclesiae,  sxcut  ante 
viginti  annos  in  Gandersheim  de  diffinitione  litis  inter  episcopos  Willegisum  et  Bernwar- 
dum  non.  Januar,  coram  rege  et  confratribus  et  audierant  et  viderant,  certo  testimonio 
confirmavernnt,  Bruno  Augustensis,  Meoiwerk  Paterbrunnensis,  Ehbo  Ravenbergensis, 
Meynhardus  Wiroeburgensis,  Sigbertus  Mindensis,  Hildiwardus  Citicensis,  Bruno  Merse- 
burgensis." —  Vergl.  Müller,  Beschrbg.  d.  Domstifts  St.  Barthol.  i.  Frankfurt  129; 
Giesebrecht,  KG.  II,  255.  (3  aufl.);  Hefele,  Concilg.  IV,  652—654;  Steindorff, 
Das  KOnigth.  u.  Kaiserth.  Heinrich  III.  S.  59.  62 

Anwesend  bei  der  weihe  k.  Heinrich  III.  Proximum  autem  pascha  anno  scilicet  incarnationis 
Domini  1026.  rex  Chuonradus  Aquisgrani  feriavit,  ibique  filium  suum  Heinricum,  univer- 
sali  cleri  populiqne  praeluctione  a  Bilgrimo  Agrippinensi  archiepiscopo  regalis  coronae 
benedictionem  suseipere  fecit.  Huic  etiam  eiusdem  pueri  promotioni  Mogontinus  rpraesul 
Roma  tum  forte  digressus  interfuit,  qui  inda  concito  itinere  rege  Longobardiam  repetente 
domum  rediit  etc.  Wolfherii  ViuGodehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  189.  (Die  verwor- 
rene Chronologie  dieser  stelle  ist  zu  verbessern  durch  Wolfherii  Vita  post.  I.  c.  209,  Wipo 
L  c.  267  und  Ann.  Sangall.  in:  M.  G.  SS.  I,  83.)  63 

Intervenient  bei  k.  Konrad  H,  welcher  dem  Marienkloster  Sebona(SÄben)  im  bisthum  Brisen 
die  Clusen  zu  Schöna  im  gau  Orital  schenkt.  Stumpf,  RK. nr.  1967;  auch:  Bresslau, 
Kanzlei  K.  Konrad's  H.  Reg.  nr.  111.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter 
K.  Heinrich  III.  Bd  I,  16.  64 

Intervenient  b  -i  k.  Konrad  II,  welcher  die  besitzungen  des  bisthums  Novara  bestätigt  und 
sie  mit  der  abtei  St  Felix  zu  Pavia  vermehrt  Stumpf,  RK.nr.1970;  auch:  Bresslau, 
Kanzlei  K.  Konrad's  II.  Reg.  nr.  114.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter 
K.  Heinrich  III,  Bd.  I,  16.  65 

Synode,  auf  welcher  Aribo  noch  einmal  den  vergeblichen  versuch  macht,  die  Ganders- 
heimer sache  zu  behandeln.  Eo  auno  iterum  Aribo  sinodum  suam  Geizlide  coneivit,  ad 
quam  item  seniorem  uostrum  Godeharduin  inquietandum  legatis  et  scriptis  voeavit;  quo 
ille  ire  dissimulans,  venerabilem  virum  Tarilonem,  decanum  nostri  coenobii,  cum  fratribus 
obviam  ei  misit;  qui  eum  honoriflee  ex  parte  seuioris  salutando  de  praeteritae  synodi  dif- 
finitione commonuit,  et  plurali  altrinsecus  auetoritatnm  collatione  profusa,  episeoporum 
auxilio  eum  ab  ipsa  repetitione  tunc  tantummodo  compesjuit.  Wolfherii  Vita  Godehardi 
posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209;  Aribo  Magontinus  aeus in  Gezlethi  sinodum generalem 
cum  suis  suffraganeis  episcopis  habuit;  in  qua  inter  cetera  ecclesiastica  negotia  quidam 
homo  ingeuuus  da  homicidio  Sigifridi  comitis  ineusatus,  candenti  ferro  se  expurgavit,  et 
ex  decreto  sinodi  post  duas  noctes  illesu*  apparuit.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS. 
XI,  154;  Moguntinus  aeus  Aribo  in  Geizlethe  sinodum  generalem  cum  suis  sufTraganeis 
episcopis  habuit  in  qua  inter  cetera  ecclesiastica  quidam  homo  ingenuus  de  homicidio  Si- 
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gefridi  ooroiüs  incusatus,  candenti  se  ferro  expurgavit,  qui  ex  decreto  synodali  post  duas 
noctes  probatus,  iliesus  apparuit.  Ann.  Bildesheim,  in:  M.  G.  SS.  III,  97.  66 

Hagano,  ein  capellan  k.  Konrads,  tritt  ihm  ein  gut  in  Nouburgeroth  u.  Altenfeld  gegen  eine 
jährliche  lieferueig  an  wein  ab.A.  1028,  ind.  11,  17  kal.  Jul.,  ordin.  »ei  6.  A  Fritislare. 
Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  43  note  u.  III,  49.  67 

Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  Einsiedeln  zwölf  mansen  zn  Steinbrunuen  im 
Sundgau  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1895;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II. 
Reg.  nr.  42.  68 

Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  palriarchen  Poppo  von  Aquileia  daselbst  eine 
münze  anzulegen  erlaubt.  Stumpf,  RK.  nr.  1982;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Knn- 
rads  II.  Reg.  nr.  124.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  III.  Bd 
I,  19.  69 

Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  Privilegien  des  bisthums  Osnabrück  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1974;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  117.  — 
Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  III.  Bd.  I,  18.  70 

Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  Martinsstift  in  Minden  die  demselben  von  bischof 
Sigbert  geschenkten  güter  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1989;  auch:  Wippermann, 
Reg.  Schaumburg.  7;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  Reg.  nr.  132.  —  Vergl.  Stein- 
dorff, Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  HI.  Bd  I,  20.  71 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Burtscheid  güter  zu  Corenzig,  Will  u.  Al- 
tenhof im  Jülichgau  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1992;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K. 
Konrads  II.  Reg.  nr.  135.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrlb.  d.  d.  R.  unter  Heiurich  III. 
Bd  I,  23.  72 

Synode,  auf  welcher  nochmals  über  die  Gandersheimer  angelegenheit  verhandelt  wnrde. 
Post  biennium  item  temporis  imperatore  post  festum  saneti  Michaelis  Phalidi  aliquandiu 
residente,  metropolitanus  cum  episcopis  qui  tum  forte  herilis  servitii  gratia  curti  aderant, 
consilians  ibi  sinodum  pro  posse  coneivit,  et  illo  domnuin  Godaehardum,  magis  impera- 
toris  et  confratrum  iussione,  quam  canonica  adlegatione  vocari  persuasit  Illo  enim  cou- 
venerunt,  et  2  non.  Octobris  die  dominioa  curatn  rege,  episcopi  ipse  Aribo  Mogontinus, 
Hunfridus  Parthenopolitanus  etc.  Es  entwickelte  sich  eine  längere  discussion,  an  welcher 
auch  Aribo  u.  Godehard  theil  nahmen.  At  tibi  archiepiseopus  se  in  hoc  minus  proficere 
animadvertebat,  item  ineeptae  iam  sepius  conciliationi  imperatoris  ac  prineipum  auxilio 
inniti  studebat,  Domnus  autem  noster  diutius  non  valens  resistere,  protnisit  se  ad  omne 
qnod  imperator  cum  episcopis,  suis  tantum  clerieis  ac  militibus  placitum,  decreverit 
promptum  existere.  Tandem  domno  Godehardo  ipsum  Gandesheimensem  locum  honoris 
caufa  praeponi,  circumiacentes  vero  villnla*  inter  eos  conciliaodi  gratia  dividi,  imperator 
cum  ceteris  primoribus  decrevit,  quod  tarnen  consilium  nostratibus  hoc  super  Um  firmam 
priscae  sinodi  determinationem  consentire  metuentibus  non  provenit.  Metropolitanus  hoc 
audito  sinodum  finivit,  et  snper  hoc  ulterius  quiequam  prosequi  penitns  desivit  Wolfherii 
Vita  Godehardi  ep.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  193;  Sequenti  qnoque  nihilominus 
anno  imperatore  Palidi  consedente,  praedictus  archiepiseopus  ibidem  synodo  habita,  ve- 
terem  querelam  contra  beatum  virum  praesente  imperatore  ineepit,  sed  post  inulta  et 
varia  diseeptationum  conlaquia  vix  tandein  ab  episcopis  commonitus  destitit.  Wolfherii 
Vita  Godehardi  posterior.  1.  c.  209;  Generalis  sinodus  in  Palithi  praesidente  imperatore 
cum  episcopis  11,  in  qua  iterum  Mogontinus  aichipraesul  domnum  Godehardum  snper 
Gandesheim  inquietare  cepit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SN.  HI,  97.  —  Vergl.  Giese- 
brecht,  KG.  H,  622.  (3  aufl.;,  welcher  die  synode  ins  jähr  102S  xurückverlegt.  73 

giebt  seine  ansprüche  auf  Gandersheim  auf  indem  er  sein  unrecht  bekennt  und  beständiges 
stillschweigen  gelobt.  Hoc  anno  domnus  Godehardus  episcopus  et  Aribo  metropolitanus 
Mogontiae  inter  se  invicem  super  Gande»hem  recontiliati  sunt.  Nam  ipse  metropolitanus 
p&trcm  Godehardum  secreto  convenit,  seque  super  eadem  parrochia  errasse  confitendo 
nuntiavit,  et  omnem  fratemam  satisfactionem,  set  et  de  praeterita  lite  perpetuatn  taci- 
Christi  et  ecclesiae  testimonio  promisit;  sibi  priora  errate  per  T 
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Merseburg  remitti  suppliciter  petüt.  Istud  ergo  hic  ideo  veraciter  inscribitnr,  qaia  ipso  domiao  Go- 
dehardo  sepius  idem  in  suo  sermone  publice  protestante  verum  esse  comprobatar.  Anna]. 
Hildesh.  in:  M.G.SS.  III,  97;  Subsequeati  autem  anno,  imperatore  estiro  tempore  Hers- 
burg placitum  habente,  eo  et  Mogontinus  praesul  (Aribo)  et  ooster  convenerunt,  seque 
primo  oonventus  sui  die  devote  invicem  saJutarerunt.  Quadam  vero  die  diluculo  ipse  me- 
tropoliUnus  cubiculum  nostri  senioris  inprovisus  ingrediebatur,  et  somotis  omnibus  solus 
cum  solo  diutissime  oolloquebatur,  et  ut  ipse  noster  fidelibus  suis  ipso  superstite  asseruit, 
ae  in  Gandeshemensis  parrochiae  repeticione  pro  parte  ignoranter  errasse,  pro  parte  ma- 
lignanter  fatebatur  peccasse,  sibique  hoc  indulgeri  deposcens,  se  sanctae  Marias  ipsique 
episcopo  digna  penitentia  Semper  satisfacturum,  et  super  talibus  sub  testimonio  Christi 
et  eoclesiae  promisit  perpetoo  taciturum.  Wolfherii  Vita  Godehard!  prior,  in:  M.  G. 
SS.  XI,  194;  Proximo  quoque  anno  imperator  Mersiburg  pentecosten  celebravH:  ubi 
praedictus  Aribo  aeus  et  senior  noster  Godehardt!»  inter  se  invicem  super  dinturna  eorum 
disceptatione  reconciliati  sunt.  (Das  folgende  ganz  aus  Ann.  Hildesh.)  Wolfherii  Vita 
Godehardi  posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  II,  299. 
(3  aufl.);  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VI, 257  u.258;  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  R.  unter 
K.  Heinrich  III.  Bd  I,  382.  74 

Wallhausen  |  Ioterv*>nient  bei  k.  Konrad  H,  welcher  dem  bischof  Kadeloh  v.  Naumburg  die  erlaubniss  er- 
theilt,  in  dem  buchenwalde  bei  Naumburg  in  bestimmten  gräozen  holz  zu  schlagen. 
Stumpf,  RK.  nr.  1996;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II  Reg.  nr.  147;  Bress- 
lau.  Diplom,  centum.  43  nr.  29.  75 
Paderborn  feiert  Weihnachten  mit  dem  kaiser  und  erhält  die  erlaubniss  zu  einer  reise  nach  Rom.  Deinde 
imperator  natalem  Christi  Patherbrunnae  egit,  ubi  Aribo  metropolitanus  in  saocto  die 
inter  missarum  sollempnia  publico  serraone  habito,  lioentiam  ab  imperatore  et  confratribas 
Romam  pergendi  rogavit,  simulque  a  clero  et  populo  indulgentiam  sibi  a  Deo  impetrari 
postulavit  Sicque  post  purificationem  sancUe  Mariae  iter  assumens,  Romam  adiit.  Wolf- 
herii Vita  Godehard!  posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  76 

verfahrt  Uberraüthig  mit  dem  abt  Bardo  von  Werden  und  Hersfeld.  Abbas  [Bardo]  enim 
duorum  looorura  [Werden  n.  Uersfeld]  cum  sollempnitate  quadam  ad  regein  venisset, 
stans  juxta  primos,  utpote  archipraesulem  Mogontiae  Aribonem,  oontigit  eum  ferulam 
quam  optimam  in  manu  portare,  ut  haec  solet  potestas.  Cui  ait  episoopus  temere  —  erat 
enim  Noricus  genere  — :  Heus  abbas!  haec  ferula  convenientius  iraperaret  manu  nostra 
quam  vestra.  Illa  autem  ut  erat  filius  caritatis,  eoontra  placide  respondit:  Et  si  plaoet 
vobis,  non  multum  diffieile  est,  ut  acquiratis;  et  tacuerunt  ambo.  Monachi  Fuld.  Vita 
Bardonis  major,  in:  Böhmer,  Font.  IH,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327;  Jaffe,  Mon.  Mog. 
539.  —  Vergl.  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  21.  77 

weiht  das  kloster  des  hl.  Andreas  bei  Fulda  Nos  [Richardus  abbas  Fuld.]  vero  monasterium 
in  parte  occidentali  Fuldae  in  honorem  sanoti  Andreae  apostoli  construximus  atque  ab 
Aribone  Mogonciacensis  eoclesiae  archiepiscopo  dedicatum.  Schannat,  Diöc.  Fuld. 
249.  78 
Zeuge  bei  abt  Richard  v.  Fulda,  welcher  die  Stiftung  des  S.  Andreasklosters  bei  Fulda  be- 
stätigt Schannat,  Diöc.  Fuld.  249.  79 
Abt  Bern  von  Reichenan  widmet  ihm  seinen  dialog  (zw.  ihm  und  dem  mönch  Gerung.  S. 
Pez,  Thes.  anecd.  IV,  p.  II,  55.)  über  die  quatemberfasten.  Pez,  Thes.  anecd.  rv,  p. 
U,  41;  (Würdtwein,  De  stationibus  etc. 79;  Jaffe,  Mon.  Mog.  372.(Epist.  Mog.  nr. 
29.)  80 

schickt  den  mönch  Hildinus  in  das  kl.  Hersfeld  zurück  .  sed  ab  Aribone  in  Herveldiae 

coenobiura  detrusus  [Hildinus],  ibidem  sub Arnolfo  abbate  multa....  perpessus.  Wolfherii 
Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  177.  81 
schenkt  dem  kl.  Neon  ein  gut  und  einen  ornat.  Aribo  aeus  Mog.  filius  Aribonis  predium 
dedit  et  ornatum.  Necrol.  Seonense.in:  Mon.  Bo.  H,  158.  —  Vergl.  (Siegert),  Seoniu 
Oberbaieru.  66.  82 

Z.j.  1020.  Erbo  Mogontiae 
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aliquot  p^almos  tractatus  inveniuntur.  Ekkehardi  Chron.  naiver»,  in:  M.  G.  SS. 
VI,  193.  83 

entzieht  dem  jungen  Wigmann  die  lehen  «eines  Taters  Hugo  und  verleiht  dieselben  einem 
andern,  worauf  Wigmann  den  neuen  lehnsmann  in  gegpnwart  Aribo's  ermordet  Wig- 
mann  wird  desshalb  enthauptet.  Quo  [Hugone]  mortuo  filius  eins  Wichmannus  in  here- 
ditate  sibi  suocessit,  qui  vt  aiunt.  propter  suam  rusticitatem  et  ingenii  paruitatem  a  sede 
Maguntina  priuatus  et  hereditario  iure  et  paterno  et  in  alterum  translatum.  Quo  andito 
idem  Wigraannus  assumptis  comitibus  Magunciamdeuenitibiqueinuasoremsnornni  bene- 
ficiorum  in  preiencia  episcopi  et  omnium  in  consistorio  existencium  crudeliter  interemit, 
cumque  exilire  vellet  idem  Wigmannus,  detentu*  est  et  »entencialiter  mortis  snpplicio  in 
eodem  consistorio  penas  soluens  miserabiliter  occubuit,  cuius  omni«  hereditas  et  beneficia 
prenotata  ad  Lodewicura  cnm  barba  deuoluta  sunt.  Chron. Thuringicum. ed.  Lorenz,  in: 
Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  201.  S.  auch  Hist  de  Landgravii»  Thnring.  in: 
Eccard,  Ilist.  geneal.  Saxoniae  super.  351.  und  Kothe's  Thür.  Chron.  heransg.  v.  Li- 
liencron.  in:  Thür.  Gqq.  III,  252.  —  Die  Literatur  s.  bei  Erchenbald  nr.  32.  84 

Die  kaiscrin  Gisela  schickt  ihren  hausmeister  Ludwig,  den  oheim  des  enthaupteten  Wig- 
mann. an  Aribo  mit  einem  briefe,  in  welchem  sie  beschwerde  darüber  führt,  dass  er  ihrem 
vetter  die  lehen  entzogen  hätte.  Hierauf  verleiht  Aribo  an  Ludwig  den  Bärtigen  alle 
güter,  welche  dessen  bruder  Hugo  von  erzb.  Erchenbald  zn  lehen  getragen  hatte.  Joh. 
Kothe's  Thür.  Chron.  in:  Thür.  Gqq.  HI,  253.  —  Vergl.  da»  vorige  regest  85 

erbaut  das  kl.  Uasungen  ....  Aribo  —  qui  inspirante  Dei  gratia  inter  alia  suae  devotionis 
et  dilectionis  crga  Deum  inditia,  super  nionti  m  qui  dicitur  Hasungun,  in  hooore  santorum 
apostolorum  Petri  et  Pauli  in  commenioratione  beati  Heimeradi  «upradicti,  monasterinm 
construxit.  Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145;  Hoc  tempore  sanctua  Uaimeradus 
presbiter  feliciter  obiit  in  Uasungen,  ubi  construxit  monasterium  Aribo  Mogoncienais  ar- 
chiepiscopus  in  honore  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  inemoriam  sancti  Heimeradi  confes- 
soria Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  67.  —  Vergl.  Scholl,  Ann.  Bing.  53;  Win- 
kelmann, Beschr.  d.  Fürstenthümer  Hessen  u.  Hersfeld.  VI,  192;  Leuckfeld,  Antiqnit 
Bursfeld.  87;  Schlereth,  Das  Kloster  Hasungen.  in:  ZeiUch.  f.  hess.  G.  III,  137; 
Nebel  t hau,  Denkwürdigk.  d.  Stadt  Cassel,  in:  Ztach.  f.  heas.  G.  Neue  Folge.  II,  268; 
Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  37,  93.  86 

veranlasst  Ekkehard  IV  von  St  Gallen  841  leoninische  verse  zu  dichten,  welche  zur  aus- 
schmückung  des  doms  dienen  sollten.  Versus  ad  pictnras  domns  doroini  Hogontinae. 
Veteris  testamenti  et  novi.  Aribone  archicpiscopo  jubente  modnlatL  Eligantnr  qui  pic- 
turis  conveniant  Pergamentcodex  nr.  393  in  der  Stiftsbibliothek  in  St  Gallen.  Ger- 
bert, Keisen.  100;  Fiorillo,  G.  d.  zeichnend.  Künste  in  Deutscht.  271;  Dümmler, 
in:  Haupt'»  Ztsch.  f.  deutsches  Alterth.  XIV,  5,  16;  besonders  Falk,  Zur  Kunstgeach. 
d.  Doms  in  Mainz,  in:  Kirchenschmuck  XXIII  (1868),  Heft  I,  11.  „Der  dichterische 
Inschriftenkreis  Ekkehards  IV,  des  Jüngeren,  zn  Wandmalereien  im  Mainzer  Dome  ■  wurde 
unlängst  als  anhang  zu  „Der  hl.  Bardo«  von  Friedrich  Schneider  zum  erstenmale 
herausgegeben.  87 

Auf  seine  veranlassung  verbessert  Ekkehard  IV  von  St  Gallen,  den  er  zum  vorstand  der 
Mainzer  schulen  gemacht,  das  gedieht  Ekkehard's  I  auf  Walther  von  Aquitanien.  Scripsit 
[Ekkehard))»  I]  et  in  scolis  metrice  magistro*)  vacillanter  quidem,  quta  in  affectione  non 
in  habitu  erat  pner,  vitam  Waltharii  manu  fortis,  quam  Magontiae  positi,  Aribone  aeo 
jubente,  pro  posso  et  nosse  nostro  correximus.  Ekkehardi  IV  Cas.  S.  Galli.  in:  M.  G. 
SS.  II,  118.  — Vergl.  J.  Grimm  n.  Schneller,  Lat  Ged.  des  X  n.  XI  Jlirh.  57;  Fr. 
Schneider,  Anhang  zu:  Der  hl.  Bardo.  S.  II;  Willi.  Meyer,  Philologische  Bemer- 
kungen zum  Waltharius.  in:  Sitzungsber.  der  k.  bayer.  Acad.  (philos.-philol.-hist  CL) 
1873.  S.  358  flgde.  —  Die  sorgfältige  kritik,  welche  Ekkehard  IV  den  handschriften  zu 


•)  Id  Mt:  Vitam  W»kh*rii  »  maffiitro  wo  dieutam  elaboraTit  mttrioe.    Celebrejpoema  W»i- 
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theil  werden  Hess,  bet-mt  Dütnmler,  Ekkehard  IV  v.  St  Gallen,  io:  Haapt's  Zeitschrift 
f.  deutches  Alterthum.  XIV,  4,  21 ;  Scheffel  a.  Holder,  Walthariat .  130.  88 
veranlasst  Ekkehard  IV  von  St  Gallen  eine  abhandlung  über  die  entatehung  und  deutung 
de«  liturgischen  „Jube  domne  benedicere"  zu  verfassen.  M.  G.  SS.  II,  75.  n.  III.  — 
Vtrgl.  Keller,  Die  Benedict  iones  ad  raensas  von  Ekkehard  IV.  in:  Mittheilungen  der 
antiquar,  Gesellschaft  zu  Zürich.  Bd  III,  lieft  VI,  9J;  Düiumler,  in:  Haupt*« Ztach.  f. 
deutsche«  Altertb.  XIV,  16,  51;  Fr.  Schneider,  Anhang  zn  Der  hl.  liardo  S.  U, 
not«  2.  89 
reist  nach  Rom.  Eodem  anno  piae  et  venerabilis  memoria«  Aribo  Mog.  aeus  causa  orationis 
Romam  adiit  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  98;  Proximo  autem  anno,  incarnationis 
cette  Domini  1031,  suae  qooque  ordinationis  daodecimo,  idein  archiepiscopus  post  nata- 
lem  Domini  Romam  adiit  Wolfherii  VitaGodehardi  prior. in:  M. G.SS.XI,  194;  Sicqne 
post  pnrificationem  sanctae  .Maria«  iter  snmens  [Aribo],  Romam  adiit  Wolfherii  Vita 
Godehard!  post  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  —  Vergl.  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  172.  (mit 
j.  K'30.)  90 
bedient  sich  des  königlichen  capellan«  Wazo  als  rathgeber.  Quem  [Wazonem]  aei  duo  mo- 
ribus  et  genere  nobilissiini  Aribo  Mag.  et  Piligrinu»  Col.  vicissim  assurgentes,  alternatim 
in  sedibus  suis  alterutrum  stantes  sibi  assedere  cogebant,  desiderabiliter  eutn  audientes 
subinde  et  interrogantes.  Anselmi  Gesta.  in :  M.  G.  SS.  Vn,  2 16.  91 

Tod.  Aribo  Mosontinae  sedis  aeos  8  Id.  Apr.  obiit  Ann.  Salisburg.  in:  M.  G.  SS.  I,  90; 
Eodem  anno  piae  et  venerabilis  memoria«  Aribo  Mog.  aeas  causa  orationis  Romam  adiit; 
indeque  digrediens,  Cumis  8.  Id  Aprilis,  ah!  ah!  ex  hac  vita  migravit  Ann.  Hildesh. 
in:  M.  G.  SS.  Hl,  98;  Aribo,  Mogontinae  sedis  aeus  Romam  orandi  gratia  petens,  hac 
vita  decessit  Herim.  Ang.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  12t  j  Aribo  episcopu»  Mog  obiit  fer. 
3,  8  Idus  April.  Marian.  Scot.  1.  c.  556;  Mag.  archiep.  Aribo  eodem  anno  Romam  pro- 
fectos  orationis  causa,  in  redita  8  idns  Aprilis  obierat.  Vita  Meinwerci  ep.  in :  M.G.  SS. 
XI,  156;  Proximo  autem  anno,  incarnationis  certe  Domini  1031,  suae  quoqne  ordina- 
tionis daodecimo,  idera  archiepiscopus  (Aribo)  post  natalem  Domini  Romam  adiit,  et  inde 
rediens  inimatura  ah!  ah!  raorte  praeventus,  8  idus  April,  obiit  Wolfherii  Vita  Gode- 
hard! ep.  1.  c.  194;  Aribo  inde  (Roma)  digrediens  8  idus  Aprilis,  ah!  ah!  obiit,  anno  or- 
dinationis suae  11,  cunctis  certe  caiholicu  roerito  flebilis,  quia  in  omni  ecclesiastica  reli- 
gione  erat  vere  landabilis.  Wolfherii  VitaGodehardi  posterior.  I.  c.  209;  Aribo  aeos  sedis 
Maguntinae  ingressus  est  viara  carnis  nniversae.  Vita  Uardonis  auctore  Vulculdo.  in: 
Böh  mer,  Font  III,  250  o.  M.  G.  SS.  XI,  319;  Jaffe,  Mon.  Mog.  524.  Defanctoa 
enim  non  raalto  post  est  praefätus  episoopos,  et  virga  potestatis  eins  ad  regem  delata, 
ubi  tunc  manebiit  tempore.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis  prolixior.  in:  Böhmer,  Font 

III,  227;  M.  G.  SS,  XI,  327;  Jaffe,  Mon.  Mog.  540;  Aribo  aeus  Mog.  sedis  obiit 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  180;  Aribo ann. 9, mens.  6,  dies 5  ob.  1031.  Serie* 
aep.  Mog.  I.  c.  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4;  1031  Aribo  archiepiscopus.  Ann.  necrol. 
Fuld.  in:  Schannat,  Hist  Fuld.  479  u.  Böhmer,  Font  III,  159.  —  Z.  j.  1030: 
Aeribo  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  243.  —  Todestag:  8  Id. 
April.  Domnus  Aribo  episcopus  Mog.  triginta  solidos  de  camera  fratrnm.  Necrol.  ecc  Mog. 
Böhmer,  Font  IU,  141.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  724;  8  ld.  Apr.  Aribo  archiepiscopus 
nostrae  congregationis.  Kai.  necrol.  BIMenstad.  in:  Böhmer,  Font.  III,  152  und  Will, 
Monum.  Blidenst.  39 ;  8  id.  Apr.  Aribo  aeus  Mogunt.  Kai.  necrol.  Weissenburg.  in :  Mooyer, 
Necrolog  n.  s.  w.  im  Archiv  f.  Unterfranken  XIII,  Heft  3,  S.  12.  und  Böhmer,  Font 

IV,  311;  8  id.  Apr.Erboaeu».in:  Kaiend.  necrol.  B.Mar.  V.in  raonteFuld.  in  Böhmer, 
Font  IV,  4ö2;  8  id.  Apr.  Aribo  aeus  Mog.  Kai.  necrol.  eccl.  raetrop.  Salzb.  in:  Mon. 
Bo.  XIV,  378  u.  Böhmer,  Font.  IV,  578;  8  id.apr.  Aribo  aeus  Mog.  Necrol. Seononse. 
in:  Mon.  Bo.  II,  158;  8  id.  apr.  Aribo  aeus.  Necrol.  Hildesh.  in:  Leibnitz,  SS.  R, 
Bruns*.  I,  764.  Vergl.  Mooyer,  Auszüge  aus  d.  Todtenbucbe  d.  Hildesh.  Hochstifts, 
in:  Archiv  f.  Niedersachs.  184' >.  Heft  I,  68;  8  id.  April.  Aribo  aeus  Necrol.  S.  Michaelis 
Hild.  in:  Leibnitz,  SS.  R.  Brunsw.  II,  105.  Vergl.  Mooyer,  Necrol.  d.  hildesh.  St 
Miohaelskl.  in :  Vaterl.  Archiv,  f.  Nieders.  1842  Heft  IV,  429.  —  Pridie  non.  Apr.  (4.) 
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ob.  beatae  mem.  Aribonia  S.  Mog.  sr-dis  aeus.  Necrol.  Sangal.  in  :  Eooard,  Franc,  or. 
II,  920;  Non.  Apr. (5.)  Aribo Mogontinua  ep.  obiit. Necrol. St  Mich.  Bamb.  in:  Hirsch, 
Jahrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  I,  567  u.  Jaffi,  Mod.  Bamb.  661.  — 
Wir  bemerken  noch  den  abweichenden  bericht  des  Chron.  Wirrib.  in:  Ladewig,  Ge- 
Bchichtachreiber  von  Würzburg.  1007:  „MXXX.  XVI  kal.  Sept.  (Aug.  17)  Aribo  Mog. 
aeus  obiit." 


Q  rabinschriften: 
I. 

In  »peciem  mortis  com  sit  dilectio  fortis 

et  liceat  soli  sceplra  teuere  poli, 
hac  animis  tacti  memores  e  corpore  tracti 

qnique  deo  cari,  dicite  corde  pari : 
offerat  in  celis  sacer  Aribo  nota  fidelis 

ponat  et  in  trinum  hunc  deus  ipse  sioom. 
mendicum  Christi,  Petre,  credimus  ipse  tulisti: 

te  lacrimalis  adiit  et  remeans  obiit 
Idibus  octauis  Aprilis  adhuoque  suauis 

psalmigraphus  miro  uixit  in  ore  uiro. 
horphana,  ne  plora,  Mogontia,  leU  sed  ora 

et  cape  solamen :  Aribo  uiuit.  amen. 
To  psiches  autu  kata  scinis  erinio  eonon 

anima  cius  reqniescat  paoe  eterna. 
Dümmler,  Ekkehard  IV  v.  St.  Gallen,  in:  Haupt's  Zeitsch.  f. 
XIV,  45. 

II. 

Publica  res  plangat  dolor  hec  loca  maximus  i 

Erumpant  lacrime  lux  cecidit  patrie, 

Viribus  athlete,  succinctus  et  arte  prophete, 

Aribo  sanctus  homo  est  velut  umbra  modo. 

Consilium  regum.  spes  regni  regula  legum. 

Veraque  relligio.  clauditur  hoc  tumulo. 

Per  fidei  campum  verbi  bonus  egit  aratrum. 

Fecit  et  irrigunm  dupliciter  populum. 

lleu  quoticns  flebunt  quia  lex  et  iura  silebunt. 

Tempora  uostra  partem  non  habitura  parem. 

Gloria  pastorum  solator  christe  laborum. 

Hunc  quoque  glorifica  in  regione  pia. 
Nach  einer  mittbeilung  von  Jaffe  aus  dem  cod.  Mettens.  E.  25  membr.saec.  XI  abgedruckt 
v.  E  Dümmler  in:  Haupt's  Ztsch.  f.  deuUches  Alterth.  (1867.)  XIV,  17  note  2.  nnd 
jüngst  wieder  mitgetheilt  von  F.  X.  Kraus  iu:  Jahrbücher  des  Ver.  v.  Alter  thumsfreunden 
im  Rheinlande.  Heft  50  u.  5 1 .  S.  226.  (Vergl.  P  e  r  t  z ,  Archiv  VH,  1001  u.  VIII,  454.)  92 
Zeuge  in  einer  Urkunde  de«  bischofs  Adelbold  von  Utrecht,  worin  dieser  seine  sieben 
grosseren  rasallen,  darunter  die  grafen  v.  Bentheim  als  burggrafen  zu  Utrecht  und  thür- 
hüter  des  bischofs,  aufzählt.  In  Tulpiaco  castro  d.  1021.  4  non.  Jan.  H.  Jung,  Historia 
Comit.  Benthem :  C.  d.  6 ;  W.  H  e  d  a ,  Histor.  Episcop.  ültraject  111.  93 
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Erhebung  ...  cujus  honoris  principatum  optinnit Bardo  tunc  naper praelataa  abbas  . 
feldensi  monasterio.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  6.  SS.  III,  98;  Sed  is  [Bardo]  post  dimidium 
annum  Ariboni,  Mog.  aeo,  defuncto  succesait  Lamberti  Ann.  La;...  eiqae  [Aribom] 
in  archipraesulatu  Bardo,  vita  et  babitn  monachi  venerandua,  succesait.  Berim.  Aug.  Chr. 
in:  M.  6.  SS.  V,  121 ;  Bardo  Werthenensia  abbaa,  qoi  imperatricis  machinamento  [in 
episoopatntn  Moguntinuro]  subintraverat,  quiqne  ante  paucos  menses  Arnoldo,  a  Hervel- 
densi  regiroine  deposito,  suecesserat  variis  negolüs  oocnpatus,  secundam  desideriara  epls- 
oopi  intereaae  non  poterat  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  156;  Qnidam  Ful- 
denaia  decanus  Bardo  nomine,  eodem  anno  Wirdinensia  abbatiae  regimini  praepositus,  et 
poatraodum  in  Herveldia  Arnolfo  abbat«,  depoaito  in  hano  dignitatem  inpositua,  in  Mo- 
gontia  successit  Wolfberii  vita  Godebardi  posterior.  1.  c.  194;  Cui  [  Ariboni J  vir  simplex 
et  rectus  Bardo  Herveldia«  abbaa  successitWolfheru  Vita  Godehardt  posterior.  L  c.  209; 
Dei  ergo  oninipotentis  nutn  disponentc  et  snpra  dicta  imperatrice  augnata  [Gisela]  inter- 
veniente,  Bardo  Dei  servna  monachus  Moguntinensis  nrbia  factoa  est  presul  venerandus. 
Vnlcaldi  Vita  Bardonia.  in:  Böhmer,  Font  HI,  260;  M.  G.  SS.  XI,  819;  Jaffi, 
Mon.  Mog.  624;  ...te  [Bardonem]  ejusdem  ovilis  [Foldensis]  antiatitare  statuimna  [rex] 
aeenndum  priornm  volnntatem.  Commissa  igitur  sibi  plebe  Mogontina,  cuneti  laetabantnr, 
ductnmque  cum  laude  Dei  ad  ecclosiam,  promoverunt  eum  consecrantes  in  epiacopatna 

gradum.  Tunc  vere  potoit  ad  eum  dicere  Dominus :  Amice,  aseende  auperius  Conse- 

cratns  igitnr  pontifex  venia  cuatos  vasorum  paene  quinqnagesimo  aetatis  suae  anno,  post 
festiritatem  sanetorum  apostolornm  ad  commiaaum  ovile  cum  honore  dimiasua  eat  (Die 
Vita  prolix.  unterscheidet  chronologisch  nicht  genan  zwischen  der  weihe  und  der  beleh- 
nung mit  ring  und  stab  obgleich  sie  den  unterschied  andeutet  Die  Verwirrung  löst  sich 
nur  dadurch,  dass  man  die  daten  Peter  u.  Paul  von  1031  und  pfingsten  von  1032  als 
termine  der  beiden  acte  annimmt.  Die  grosse  zeitliche  entfernung  derselben  läast  sich 
wohl  mit  den  Verhältnissen  bei  der  wähl  in  Verbindung  bringen  und  sich  auch  durch  die- 
selbe erklären.  Die  meinung  Jaffe's  a.  a  o.,  dass  die  Oberlieferung  bei  Marianus  Scottus 
nicht  zum  jähre  1032,  sondern  zu  1031  gehöre,  eracheint  uns  demgemäss  als  unbegründet 
Hiernach  ist  auch  die  note  3  bei  Pabst,  Die  Brauweiler  Gescbichtsquellen.  in:  Archiv 
d.  Gesellschaft  f.  Kit  <L  Geachichtak.  XH,  118  zu  beurtheilen.)  Monachi  Fuld.  Vita  Bar- 
doiris major,  in:  Böhmer,  Font  HI,  230;  M.  G.  SS.  XI,  329  u.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
544;  quanquam  enim  in  feativitate  sanetorum  apostolornm  Petri  et  Pauli  consecratus  sit 
etc.  II.  cc.  242,  558.  339.  —  Z.  j.  1030:  ....  pro  quo  [Aribono]  sanetus  Bardo  consti- 
Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS.  H,  243.  —  Z.  j.  1032:  Sanctu» 


annts  20  etc.  Marianus  Scot  in:  M.  G.  SS.  V,  556; 
viginti.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  IH,  180. 

consecriert  am  tage  semer  eigenen  consecration  den  bütchof  Severus  von  Prag, 
in  natali  apostolorum  Petri  et  Pauli  Severus  Pragensts  eedesie  6«  episoop 
est  a  Mogontino  aeo  Bardon  e.  AnnaL  Saxo.  in  :  M.  G.  SS.  VI,  678 ;  Anno  dorn,  incarn. 
1031  sanetorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  in  natalicio  ordinatua  est  Severus  episcopus 
a  Maguntino  aeo.  Cosmae  Chron.  ßoem.  in:  M.  G.  SS.  IX,  64.  —  Vergl.  Frind, 
Kircheng.  Böhmers.  I,  73 ;  S t e i n d o r  f f ,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  K,  Heinrich  HL  Bd  I, 
63  note  3,  mit  „28.  Juni."  2 

wird  zu  anfang  seines  epiacopats  vielfach  angefochten,  setzt  aber  seinen  neidern  nur  ruhe 
und  den  ernst  aeiner  würde  entgegen.  Ule  autem,  ut  divine  ipaum  paciencie  virtua  amroo- 
noit,  humilia  et  timens  deum  tarn  domesticas  quam  extraneas  indignaciones  equo  animo 
sustiouit,  se  despicientes  non  deapexit ,  non  quid  episcopus  poaaet  sed  quid  episcopum 
deceret  desiderans.  Vulculdi  Vita  Bari  in:  Böhmer,  Font  IH,  260;  M.  G.  SS.  XI, 
319;  Jaffa,  Mon.  Mog.  250.  3 

ertragt  Anfeindungen  seiner  initbischöfe,  namentlich  Sibicho's  von  Speier.  Introniaacionis 
sue  primia  temporibus  a  fratribna  et  ooepisoopis  contemptua,  sicut  a  Spirensi  episcopo. 
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perpessns  est,  non  misericordiara ;  in  hoo  eciam  beatus  propter  pacienciam  et  insticiam, 
Vulouldi  Vita  Bard.  in:  Bohraer,  Font  III,  253;  M.  G.  öS.  XI,  321.  o.  Jaffe\  Mon. 
Mog.  528.  4 
erregt  durch  seine  erste  predigt  ror  dem  kaiser  den  spott  der  Zuhörer.  Venit  deinde  ad 
regem  in  nativitate  domiui  et  salvatoris  nostri  et  honorifice  susceptus  est.  Erat  ergo  tunc 
[Goslariae].  Die  ergo  nativitatis  Domini  secundum  primatum  dignitatis  suae  missas  die 
prima  oepit  agere.  Stansque  post  evangelium  in  gradibus ,  sermonem  declamavit  rerbis 

non  pluribus  nabatnr  [quam  ordinabatur]  ad  vexperara.  Cumque  ad  altare  regrede- 

retur.raerunt  ibi  aliqoi,  qni,  quasi  aditu  invento,  inviduae  suae  felevomuerunt;  causantea 
tantae  rusticitatis  huraunculum  Um  pr«*cel*ae  sedis  factum  episcopum ;  re  autem  vera  in- 
videntes,  eum  esse  monachum.  Doluit  quoqoe  etiam  imperator,  tanta  cum  laude  se  ooram 
hominibus  extulisse ;  poenitnitqne,  umquam  cum  antistitcra  fecisse.  Celeberrime  igitur  die 
illa  auditi  sunt,  qui  dicerent:  Monachus  est;  aliquid  esse  potoit  in  suo  monasteriolo, 
nequaquam  tali  congruit  solio.  Et  quicunque  aliquod  in  eum  jaculabantur  convicium,  hoc 
in  prima  parte  linguae  jacnit,  ut  dicerent  eum  monachara;  ut  aperte  intelligi  posset,  quid- 
nam  in  illo  sibi  maxime  displicuisset  Rex  pene  inpransus  est,  nnllas  quesivit  delicias  ci- 
borum;  quoniam  ipse  amare  morsibus  carpebatur  lacerantium.  Monachi  Fuld  Vita  Bar- 
donis. in:  Böhmer,  Font  III,  232;  M.  G.  SS.  XI,  32U,  u.  Jaffa,  Mon.  Mog.  515.  5 

Nachdem  bischof  Theodorich  von  Metz  am  zweiten  weihnachtstage  die  messe  cclebriert  hatte, 
hielt  Bardo  am  dritten  festläge  den  gottesdienst  wieder,  obgleich  ihn  seine  freunde  davon 
abhalten  wollten.  Nach  dem  evangelium  begann  er  eine  glanzende  und  mit  grossem  bei— 
fall  aufgenommene  predigt  nnd  Multis  ergo  talibus  dispatans ,  po  st  quam  eos  rore  sanc- 
tarnm  scripturarum  perfudit  ad  confessionem  inducens,  lavacro  lacrimarum  eos  infuJit; 
mactansqne  lUoa  in  ara  spiritalis  oontricionis,  obtnlit  Deo  holocaustum  suavissimi  odoris. 
Sic  ergo,  ad  altare  regressus,  omnium  ora  convertit  in  sttiporem ;  quoniam,  qui  paulo  ante 
in  Untum  viluit  ut  rusticulus.  voce  omnium  predicabatur  dignus  esse ,  qui  summus  fieret 
episoopus.  Detractorum  vero  vultus  superfusi  rubore;  ore  taciti  conscientiam  accusabant, 
oonlnsi  vultas  confessione.  Poslquam  ergo  ad  mpnsam  regit  vimtum  est  rex  hylari  vultu: 
Hodie  inquit  natalis  Domini  mihi  est agendus,  quoniam  confu<nscouticuit  lacerantium  nos 
chorus.  Rursosque  ex  nimia  leticia,  quasi  desipiens :  Ubi  sunt  inquit  detractores  nostri  ? 
Et  jussit  episcopo  priori  aquam  in  manibus  dari.  Episeopus  autem,  nec  pridie  tristior  nec 
hodie  Iftior,  sicut  taoc  de  vituperantibus  sie  et  nnnc  taeuit  de  landantibus.  Qua  ex  re 
magis  ac  magis  ammirabilis,  ex  illa  die  effectus  est  magnus  nimis.  Monachi  Fuld.  Vita 
Bardonis.  in:  Böhmer,  Font  Ul, 233;  M.G.SSXI,  335  n.  Jaffe,  Mon.Mog.546.  6 

kehrt  nach  Mainz  zurück;  hat  vielfache  anfechtungen  von  seilen  des  barggrafen  Erkenbald 
zu  bestehen.  Multo  igitur  habitns  apud  regem  honore,  cum  recordaretnr,  quia  maritatum 
•nae  decet  domui  providere,  regio  honore  prosecutus,  Magontiam  repedavit,  ibique  vitam 
suam  secundum  veriasimam  agricolarum  sectam  instituit  ad  exemplum  ejus,  de  quo  ait 
aeterna  Dei  sapientia:  Pater  mens  agricola  est  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in: 
Böhmer,  Font  HI,  233;  M. G.  SS. XI, 335  u.  Jaff6,  Mon. Mog. 547.  Hieran  sehliesst 
sich  dann  ein  ausführliches  lob  aber  die  oberhirtliche  thätigkeit,  sowie  ein  bericht  Ober 
nachstellungen,  die  er  von  Seiten  „pretoris  urbis  Mogontinae"  zu  ertragen  hatte.  Derselbe 
hiess  Erkenbaldus  und  Vulculdi  Vita  Bardonis  (Böhmer,  Font  UI,  251; 
M.G.SS.  XI,  320  u.  Jaffa,  Mon.  Mog.  526.),  theilt  über  dessen  nachstellungen  folgendes 
mit:  „Multos  eiusdem civitatis  alios  idera  Erkenbaldus malitia  plenus  diversis  laesit  ubique 
periculis,  atque  ipsum  beatissimum  Dei  famulum  Bardum ,  dominum  sunm ,  apud  aures 
imperatoris  frequens  sussurrodetractionisvenenopolloit  et  aaepensqne  ad  satisfactionem 
illum  iniquae  contaminationis  inpulsione  coegit  Ipse  v.  ro  beatissimus  Bardo  propriara 
patienter  injuriara  tulit,  suorumque  calumpnias  lugens,  fletibus  incessanter  amaris  perfudit 
suorum  cladem ;  suam  aestimavit  illam,  doluit  illam ,  Deo  et  sanetis  ejus  assidue  in  ora- 
tionibus  inculcavit,*  Vergl.  G frörer,  Papst  Gregor  VII.  Bd  VII,  304;  Schneider, 
Der  hl.  Bardo.  34.  7 
lebte  in  vollkommener  eintracht  mit  der  Hildesheimer  kirche  nnd  bewies  eino  besondere 
Verehrung  für  den  bischof  Godhard  qui  [Bardo]  praeteritae  litis 
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Augsburg 


1032 


1032 

Mai  30? 


1033 

(Jet.  * 

vm 
Julia 

KIM 

Aug.  2. 


Limburg 


1034 

)an.  30 


Worms 


nostram  aeoclesiam  fanditus  oontezit,  et  praedictas  illas  moniales,  postquam  anathematis 
Latinum  inlellexit,  Sophia  quae  prima  earum  erat  Mogonciae  deluncta,  secum  Norhtunon 
produxit,  et  illinc  dorana  Sophia  cum  praeposito  nostro  et  decano  obviante,  duas  earum 
reddidit  duaa  vero  hutnili  praeoe  secum  retinuit,  et  pro  illo  etiam  beneficio  domnum  Go- 
deharden devoto  Semper  in  posterum  exeoluit  dilecüonis  officio.  Wolfherü  ViU  Gode- 
hardi  prior,  in:  M.G.  SS.  XI,  194.  8 

Zeuge  in  der  urk.,  durchweiche  bischof  Eberhard  v.  Augsburg  in  gegen  wart  des  k.  Konrad  II 
dem  nonnenkloster  St.  Stefan  den  gau  Pfaffenhofen ,  sowie  dem  kl.  St.  Ulrich  u.  Afra  in 
Augsburg  die  LechbrOcke  mit  dem  zoll  daselbst  u.  eine  au  am  Lech  schenkt.  Act.  in 
craitate  Angusta  1031.  Mon.  Bo.:  Mon.  San-Ülricana :  XXII,  7;  Khamra,  Hierarch. 
Aug.  P.  I,  1C8;  Braun,  G.  d.  Bischöfe  v.  Augsburg.  I,  367.  9 

Synodi  Mogimtiuae  netitia.  Binterimu.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  6.  10 

Papst  Johann  XIX  bewilligt  ihm  den  gebrauch  des  palliums  und  das  kreuzvortragen  an 
gewissen  festlagen.  Jaffo,  Reg.  Poutif.  nr.  3116;  auch  Migne,  Patrol.  cxli,  1152.  — 
Z.  j.  1033.  Bardo  episcopus  ab  Johanne  papa  indictione  15.  mense  Januar,  pallium 
aeeepit  Marian.  Scot  in:  M.  G.  SS.  V,  556.  11 

wird  mit  ring  und  stab  belehnt  Induit  ergo  [Bardo]  se  anulum  sanetura  tertio  mense, 
[Jaffe*  emendierte  diese  stelle  in:  „tercioKalendas de  Julio(?) mense"]  et  cingulo  casti- 
tatis  praecinxit  se,  indutus  stola  justitiae.  Seniores  igitur  filiorum  ecclesiae  verum  Aaron 
consecraverunt,  ut  esset  ei  testamentum  serapitenium  simul  et  sacerdotium  magnum.  Inter 
haec  ergo  nec  divina  caruit  oonsecratione,  quoniam  ditatus  est  omnium  gentium  benedio- 
tione;  non  enim  dereliquit  eum  Dominus,  donec  afferret  illi  seeptrum  regni.  MonachiFuld. 
Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font  III,  231 ;  M.  G.  SS.  XI,  339.  u.  Jaffe,  Mon.Mog. 

544  die  tarnen  sanetae  pentecostes  anulum  aeeepit  11.  cc  242;  339;  558.  —  Z.  j. 

1032  baculum  3  Kai.  Juni  die  peutecostea  aeeipiens.  Marian.  Scot.  in:  M.  G.  SS. 

V,  556.  12 

bestätigt  diejenigen  guter  in  den  ddrfern  Wilre,  Sponchelnheim,  Ilaspenesheim,  üolzhnson, 
Camutim,  Algiensheim  u.  Munzetate  im  Nahgau  in  der  Grafschaft  Emicho«,  welche  vorher 
üazecha  der  kirche  zu  Bingen  übergeben  hat  D.  6  non.  Oct,  1032.  Bod  mann,  Von 
der  Landgrafschaft  im  Nahgau.  5.  —  Vergl.  Uazecha's  urk.  v.  1028  bei  G  u  d  e  o,  C.  d.  III, 
1037;  Weideubach,  Reg.  Bing.  nr.  43.  13 

Petent  bei  k.  Konrad  U,  welcher  den  bau  des  kl.  St  Martin  in  Minden  gestattet  nnd  das- 
selbe in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  2041 ;  auch:  Ledebur,  G.  d.  Stadt 
Vlotho.  52;  Wippermann,  Reg.  Schaumburg.  9;  Bresslau,  Kanzlei K. Konrad's II. 
Reg.  nr.  185.  14 

K.  Konrad  revociert  auf  veranlassung  Bardo's  (rudis  adhuc  in  regno  per  snggestionem  Mo- 
gontini  praesulis)  die  der  Mainzer  kirche  gemachte  Schenkung  der  grafschaft  (Warburg) 
Dodico's,  auf  Veranlassung  des  bischofs  Meginwerk  zu  Paderborn ,  dem  sein  vater  schon 
diese  grafschaft  gegeben,  u.  verehrt  dagegen  dem  genannten  erzstift  die  grafschaft  Clu- 
vinga.  Stumpf,  RK.  nr.  2045;  auch:  Rottendorfius,  Mon.  Paderborn.  152.  — 
Imperator  comitatum,  qui  situs  est  in  Cluvinga,  Maguntino  f  Bardoni]  contulit  Vita  Mein- 
weroi  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  159;Schlereth,  Das  Kl.  Hasungen.  in:  Ztsch.  d.  Ver. 
f.  hess.  G.  III,  Hea  IH,  141;  Breaslau,  Kanzlei  K.  Konrad'a  H.  S.  3,  25  u.  Reg. 
nr.  189.  15 

Azecho,  bischof  von  Worms,  bittet  ihn  „quatinus  in  expeditionem  ituro  ad  Norzunam  [Nörten] 
cum  aliqua  carit&tis  exhibitione  mihi  pateat  hospitium",  Mone,  Anz.  f.  Kunde d. Mittel- 
alters. 7.  Jhrg.,  S.  206  möchte  statt  „Norzunam««  lesen  „Northusam",  wozu  aber  keine 
veranlassung  vorhanden  sein  dürfte.  16 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Ferrutius  zu  Bleidenstat  dessen  be- 
sitzungen  und  die  zollfreiheit  auf  dem  Rhein  n.  Main  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  2052 
und  Acta  imp.  nr.  42;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrad'a  U.  Reg.  nr.  195;  Will, 
22.  17 
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10141 


Aldenberge 


e.  1084 


Konrad  II  empfiehlt  seinen  verwandten  Ludwig,  „der  Bärtige"  genannt ,  an  Bardo, 
welcher  ihm  lchen  in  Thüringen  verleiht  and  ihn  zu  »einem  verweser  in  Thüringen  und 
Hessen  einsetzt.  Anno  Domini  1034  Imperator,  Franciam  contra  Ottonem  petens,  Lude- 
wicnm  cum  barba  Bardoni  Mogunciensi  archiepiscopo  commendavit  et,  ab  imperatoria  andi- 
encia  intendissime  commissus,  prosperitatis  eventibus  pheodis  et  rerurn  mobilium  incre- 
mento  super  quam  diei  potest  per  cum  ampliatus  est  Nempe  com  in  eis  Heni  partibus 
eidem  pontifici  prestanda  Ludowioo  deessent  beneficia ,  in  Thuringia  ei  oomide 
contulit  et  beneficia  plurima  alia  conoessit  et  suis  et  in  oousiliis  nunquam  deesse  j 
est.  Cui  utique  tarn  fidelis  in  commissi),  tarn  sagax  ingenio  inventus  est,  ut  eins  consilia 
Semper  prosperos  sortirentur  eventus  ettooius  resarchiepiscopatusmirabilibus  incrementis 
fuleirentur.  Post  hec  Ludewicus  com  barba  cum  XII  müitaribus  viris  veniens  in  Thurin- 
giam  in  confinio  sylve,  que  Loybe  dicitur,  inter  montem  Katherberg  et  Aldinberg  et  Cor- 
neberg  indutns  melotis  quasi  peregrinus  habitare  oepit  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbran- 
nenses, in:  Thür.  Geschichtsqq. 1, 3;  Iste  Imperator  diligens  Ludewicum  cognatum  suun», 
volens  sibi  providere  de  aliqua  hereditate  et  benefieiis  misit  eom  ad  arohiepiscopum  Mo- 
guntinum  Bardonem,  ante  abbatem  Harsfeldensem,  mandans  ei,  ut  amoro  sui,  et  propter 
servitia  fratris  sui  Hugonis,  quae  ecclesiae  Moguntinae  exhibuerat,  conferret  eidem  cog- 
nato  sao  aliqua  beneficia  feodalia  in  dioecesi  sua ,  anno  domini  MXXXV  episcopas  vero 
ad  nutum  imperatoris  ipsum  in  Thnringiam  misit,  et  enra  vioedominum  et  vicarium  per 
totam  Thuriogiam  fecit,  et  ei  beneficia  plura  jure  haereditario  hina  inde  contulit  et  dedit. 
Qui  Lodewicus  veniens  in  Tharingiain  anno  domini  M XXX VI  se  praesentans  nobilibas 
terrae  civitatibus  et  villi«,  officium  sibi  ab  archiepiscopo  comtnissum  prudenter  exereuit,  et 

beneficia  sibi  concessa  reoepit  Tandem  ex  permiasione  archiepiscopi  et  com i tum  Thu- 

ringiae,  et  ex  speciali  indulto  imperatoris,  sab  anno  domini  MXXXtX  Schowinburgk 
prope  Fridericherode  erexit,  et  quotidianam  mansioaem  ibi  habuit.  II  ist.  de  laadgrav. 
Thuring.  in:  Eccard,  Hist.  gen.  princ.  Sax.  sup.  353.  Aach  Chron.  Thuring.  in:  Gqq. 
d. Prov. Sachsen.  I,  201.  —  Vergl.  Knocheohauer,  G.  Thür,  in  d.karol.  Zeit  124.0. 
G.  Thür.  z.  Zt.  d,  ersten  Landgrafenh.  herausg.  von  K.  Menzel.  27  flgde.;  Posse, 
Die  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  56,57;  Wattenbach,  Deutschlands  Gqq. 
(3  Aufl.)  n,  261;  Posse.  Thuring.  Sagen,  in:  v.  Sybel's  Hist.  Ztseh.  XXXI,  33  flgde. 
Die  arbeiten  des  letzteren  verbreiten  das  beste  licht  über  entstehung,  werth  uod  bedeu- 
tung  der  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  und  der  von  diesen  abgeleiteten  geschichtswerken. 
Die  umfangreiche  neuere  literatur,  welche  die  Thüringische  geschichtsschreibung  im  spateren 
mittelalter  behandelt,  s.  oben  bei  erzb.  Erkenbald  nr.  32.  18 

bestimmt  die  grenzen  der  pfarrei  Aldenberge.  „Hanc  autein  determinationem,  quae  et  prräs 
a  Sanctae  recordationis  Bardone  Hog.  aeo  anteoessore  nostro  determinata  et  confirtnata 
fuerat.'4  heisst  es  in  der  urk.  des  erzbischofs  Marculf  vom  jähre  1141,  durch  welche  er 
jene  grenzen  aufs  neue  bestätigt.  —  In  den  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thüringer 
Geschichtsqq.  I,  5  heisBt  es:  „Nara  in  dieregeneratioois  (sc  Lodowici  comitis.) .. . Bardo 
basilicam,  quam  patersnos  eodem  anno  in  Aldenberg  edifieaverat,  venerabiliter 
.vit  et  in  ea  consecrata  pontificabilibus  indutus  devoüssime  eom,  quem  vere  diei- 
patronum  et  fundatorem  nostruro,  id  est  nostrae  ecclesiae  Reynersborn,  scilioet  Ludewi- 
cum comitem,  baptizavit,  in  die  deoollacionis  Johannis  Bapüste."  Ueber  das  sagenhafte  dieser 
erzahlung  vergl.  die  in  der  vorigen  oummer  angezogene  literatur.  —  Hierher  gehört  auch 
die  gefälschte  Urkunde  k.  Konrad  H,  durch  welche  derselbe  dem  grafen  Ludwig  (von 
Thüringen)  den  kauf  von  Altenberga  bestätigt  und  ihm  einen  theil  des  Thüringer  Waldes 
(Loyba)  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2121.  (VergL  Posse,  Thür.  Sagen,  in:  v.  SybelH 
Hist  Ztseh.  XXXI,  33  note  2.)  19 


An  denselben  richten  die  manchem  Lorsch  ein  schreiben,  worin  sie  sich  über  die  versehe 
düngen  ihres  abts  Humbert  sowie  über  die  habsucht  der  böflinge  beklagen  und  ihn  na- 
mentlich bitten,  dass  er  dem  ansinnen  des  köoigs  und  der  kaiserin,  einen  zam  unterhalt 
der  mönohe  bestimmten  hof  als  beneficium  zu  vergeben,  widerstand  leiste.  ( . . .  monens  et 
snadens  dominam  imperatricem,  ne  consentiat  male  rogantibos  et  pessime  oonsiliantibos, 
et  duicissimi  filii  sui  aniniam  perdere  festinantibas.)  Mono,  Anzeiger  für  Kunde 
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1031 
bis  103« 


1030 

Mai  25 


Paderborn 


Aug.  |g 


1036 
März  26 

bis  Sept.  8 

1036 

Nov.  10 


Wirzburg 


d.  Mittelalters.  Jahrg. 7, S. 207.  — Vergl.  Soriba,  Regesten.I,  230  nr.  2497;  Schnei- 
der, Der  heil.  Bardo.  44;  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  HI.  Bd.  I, 
37  note  4.  20 
fordert  den  ausbau  des  dorn»  zu  Mainz.  Hüs  debemus  breviter  appooere  que  per  ullum 
egregie  gesta  sunt  Maguncie.  Maiorem  ecclesiam,  qne  nova  dicitur  in  oomparaciooe  veteris, 
sine  tecto  et  condensain  intus  invenit  edilibus  instrumenta.  Ea  scilicet  silva  eiecta,  a  tecto 
edificare  cepit,  sieque  dum  um  dei  laquearibus  pavirnento  et  parte  fenestrarum  [aactam] 
parietibus  dealbatis  dedicacionis  consecracioni  preparavit.  Vita  Bardonis  aei  Mog.  brevior. 
in:  Böhmer,  Font  III,  253;  M.  G.  SS.  XI,  521  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  529;  Sanctns 
Bardo  ordinatur  Mog.  aeus,  qui  summum  monasterium  construxit,  in  quo  sepultus  est. 
Chronica  Albrici  mon.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  784.  — Vergl.  Schneider, 
Der  heilige  Bardo.  41.  21 
assistiert  bei  der  einweihung  einer  kirche  daselbst.  Der  abt  Wino  von  Helinwardeshusun 
hat  nach  seiner  rQckkehr  von  Jerusalem  in  östlicher  richtung  ausserhalb  der  Stadt  Pather- 
brunn eine  kirche  zu  ehren  der  hl.  inutter  gottes  und  der  apostel  Petras  u.  Andreas  (zu 
Bussdorf)  erbaut  und  archiepiscopos  Bardonem  Magontinum  etc.  aseivit,  eorumque  testi- 
monio  anno  dorn,  inearn.  1036,  ind.  4,  8  kal.  Junii  eam  dedieavit  Vita  Meinwerci  episc. 
in:  M.  G.  SS.  XI,  159;  In  der  dotationsnrkunde  bei  Senaten,  Ann.  Paderborn. I,  498. 

u.  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  175  sagt  bischof  Meinwerc  von  Paderborn:  consensu 

Mog.  aei  Bardonis  . . .  coepi  construere  ecclesiam  extra  Paderburnen  etc.  In  hao  autem 
eoclesia canonicos  deo  servientes  eongrenavi  etc.  —  Vergl.  S e  i  b  e  r  t z,  Landes-  und  Rechtsg. 
v.  Westf.  H,  177.  22 
In  seiner  gegenwart  schenkt  bischof  Brano  v.  Wirzburg  sein  väterliches  erbgut  zu  Sunrike 
im  bisthum  Paderltorn  an  die  kirche  zu  Wirzburg.  A.  assumt.  Mariael036;  Copiar.  Paderb. 
A,  Nr.xxvi  mit  der  falschen  jahrzahl  1020;  Schaten,  Ann.  Paderb.  I,  510;  Falke, 
Cod.  trad.  Corb.  661;  Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  176;  Migne,  Cure,  patrol. 
«Iii,  32.  23 
stimmt  mit  andern  dem  bei,  dass  erzbischof  Poppo  zu  Trier  den  erzstiftischen  vogt  Thiefrid 
wegen  der  heirath  mit  einer  blutsverwandten  durch  güterverlust  bilast.  1036,  ind.  4. 
Hontheim,  Hirt.  Trevir.  I,  367;  Brower,  Ant.  Trev.  üb.  11  nr.  60;  Höfer,  Zeit- 
schrift. II,  159;  Beyer,  Mittelrheiti.  Urkb.  1,  359.  24 
weiht  den  neuen  dorn  in  Mainz  zu  ehren  des  hl.  Martin  nnd  überträgt  auf  denselben  die 
dotation  und  congregation  des  alten  doms  d.  i.  der  Johanniskirche.  Deinde,  Conrado 
nissimo  imperatore  eiusque  conjugeGisla  imperatrice  augusta  una  cum  eorumse 
prole  Henrico  tertio  rege  et  nnbiliconjuge  suaConegunde  invitatio,  decem  et  Septem  epis- 
copis  conlaborantibus,  eandem  domum  Dei  [eccles.  niaj.  Mog.]  honorifice  dedieavit  [Bardo], 

veteris  erclesiae  rebus  cunetis  com  dote  et  congregatione  in  novam  translatis   In 

nova  veroquam  ipse  consecravit,  eiborinm  auro-et  argento  decoravit  et  super altare  saneti 
Martini  fabricari  preeipit.  Vulcaldi  VitaBard.  in:  Böhmer,  Fontes  III, 253 ; M. G. SS. 
XI,  321  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  529.  — Z.  j.  1037:  Sanetus Bardo  aeuspresenteCunrado 
imperatore  indictione  quinta  iiii  idus  novembris  consecravit  monasterium  saneti  Martiui 
sedis  Magunciacensis  archiepiscopatus,  ymmo  oiniutuFrancorum,  inhonore  saneti  Martini 
cum  multis  episcopis  et  venerabilibus  viris.  Ann.  Disibodenb.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
181 ;  Sanctns  archiepiscopus  Bardo,  praesenti  Conrado  imperatore,  indictione  5.  quarto 
die  Idns  Novembr.,  feria  quoque  quinta,  in  qua  feria  crisima  consecratur  et  multa  etiam 
saneta  et  bonaopera  perficiuntur,  in  qua  equidem  dominus  noster  Ihesus  Christus  in  cor- 
pus suum  panetn  et  in  sanguinem  suum  vinum  nobis  sanetifieavit,  quique  est  dies  hooo- 
rabiliter  totius  ebdomadae  post  diem  dominicunt,  consecravit  monasterium  saneti  Martini, 
sedis  Mogontiacensis  archiepiseopatus,  immoomnium  Francorum,  in  honore  saneti  Martini 
episcopi  et  confessoris,  cum  multis  npiscopis  atque  venerabilibus  viris.  Mar.  Scot.  in:  M. 
G.  SS.  V,  557.  Da  Mar.  Scot.  zu  eben  diesem  jähre  1037  auch  den  tod  des  bischofs 
Pilgrim  und  die  erhebnng  des  bischofs  Hermann  von  Cöln  berichtet,  während  beide  that- 
sachen  notorisch  ins  jähr  1036  gehören  ,  so  liegt  der  schluss  nahe,  dass  auch  die  dom- 
weihe  in  das  letztgenannte  jähr  zu  setzen  sei.  — Vergl.  Würdtwein,  Commentatio 
Will.B^Mtoa.  22 
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biet-liturg.  de  baptisterio  Moguntino;  Schaab,  Topograph.  Gestaltung  d.  Stadt  Mainz 
n.  s.  w.  in:  Quartal  blatter  ftlr  Literatur  u.  Kunst  I,  Heft  III,  20;  Werner,  Der  Dom 
zu  Mainz.  1,238  u.  242;  Falk,  Die  Kunstthatigkeit  in  Mainz.  5  flgde.  u.  ZurKnustth.  in 
Mainz,  in:  Organ  f.  ehristl.  Kunst.  1871.  nr.  8,  S.  93;  Brack,  Gesch.  v.  Mainz  in: 
Zeitachr.  d  Ver.  f.  Gesch.  in  Mainz  I,  473;  Quast  u.  Otte,  Zeitschrift  f.  christL  Ar- 
chäologie u.  Kunst  I,  59  flgde.  25 

consecriert  den  biscbof  Burchard  von  Hillberstadt  Tunc  in  natali  sancti  Stephani  proto- 
martyris  Burghardus  praesul  Halberstatensis  pontificalem  benedictionem  a  Bardone  Mo- 
gontiaoo  metropolitano  suisque  suffraganeis  Heliganstedi  honorifice  peroepit.  Ann.  Hildesh. 
in:  M.  G.  SS.  DT,  101 ;  Anno  igitur  1036  Serena  lux  Ualberstadensis  ecclesie  illaxit. 

Inclitns  eoim  domnosBurchardas  in  natali  sancti  protbomartiris  Stephani  adomno 

Bardone  Mog.  sedis  aeo  in  Heyligenstat  consecratus.  Gesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G. 
SS.  XX 1 1 1 ,  94.  26 

Nach  Vollendung  des  doms  erbaat  er  auch  eine  wohnung  für  die  Stiftsherrn.  Postea  clau- 
strum  cum  porticibus  et  ofBcinis  ad  hoc  pertinentibus  construxit,  tanto  fere  sumpto  quod 
ecclesia  ipsa  maioris  nou  costaret.  Vita  Bardonis brev.  in:  Böhmer,  Font.  DJ,  254; 
M.G.SS.XL821;  Jaffe,  Mon.  Mog.  529.  27 

stiftet  eine  neue  congregation  im  alten  dorn  oder  vielmehr  der  Johanniskirche.  In  veteri 
ecclesia,  de  quapriorem  congregationem  transtulit,  pro  remedioanime  sue  in  honorem  doi 
et  sancti  Martini  sua  industria  acquisitis  prediis,  alteram  congregationem  restituit  Vita 
Bard.  brev.  in:  Böhme r,  Font.  III,  254;  M.  G.  SS.  XI,  521  u.  Jaffe  Mon.  Mog. 529. 
—  Vergl.  Schaab.  Topogr.  Gestaltung  d.  St.  Mains  u.  s.  w.  in:  Quartalbl.  f.  Lit  u. 
Kunst  etc.  I,  Heft  HI,  26;  Schaab,  G.  v.  Mainz.  H,  308;  Friedrich,  Kircheng. 
Deutsch!.  H,  364;  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  45.  28 

consecriert  den  königlichen  capellan  Thietmar  zum  bischof  von  Hildesheim.  In  cuius  [Gode- 
liardi  pontif.  Hildesh.]  locum  domnus  Thietmari  regius  eapellanas  sucoessit,  ad  omoia  b 
divinis  et  humanis  feliciter  perstrenuus,  a  Bardone  metropolitano  Mogootiae  13  Kai.  Sep- 
tembris  Laresheim  est  consecratus. Ann.  Hildesh.  in.  M.G.SS.IU,  102.  — Vergl.  Falk, 
G.  d.  Kl.  Lorsch.  61.  29 

Landtag,  auf  welchem  Bardo  den  streit  wegen  der  feier  von  adventas  domini  schlichtet 
Sub  quo  (Gunrado  rege)  scisma  de  celebracione  adventus  Domini  apud  Argentinam  sab 
saneto  Barthone  archiepiscopo  Moguntino  decisum  est  et  Limpurch  peractum.  Anno  do- 
rn in  ioe  incarnacionis  1038,  indictione  6,  luna  10,  regnante  Cunrado  imperatore  cum  filio 
suo  Heinrico,  Burgundiae  regione  sibi  eubiecta,  rediret,  et  Argentinam  die  dominica,  qoae 
eztitit  5  (6)  kalend.  Decembris  adiret,  episoopns  eiusdem  loci  nomine  Wilhelmus  com 
omnibus  clerwis  suis  celebrabat  adventum  Domini.  Set  imperator  et  omnes  qoi  cum  eo 
venerant  adhuc  ezpectabaut  anam  ebdomadam.  Sequenti  autem  die  dominica,  qoae  eztitit 
3  non.  Decembris,  venit  imperator  ad  Limporch,  noram  abbatiam  suam,  et  inventa  tbi 
imperatrice  Gisela  communiter  celebrabant  aventum  Domini.  Fuit  autem  ibi  episcopus 
Hazecho  de  Wormatia,  Reginboldas  episcopus  de  Spira,  Waltherns  episcopus  de  Berna, 
Heribertas  episcopus  de  Exsthediu  (Eistedin),  Godehardas  episcopus  de  Hildensheim, 
Gozelo  prepositas  de  Moguntia,  et  legati  moltorom  episcoporam ,  qai  omnes  contradixe- 
runt  episcopo  de  Argentina  et  pariter  firmaverunt  adventum  Domini  non  esse  celebrandum 
nisi  in  quinto  (inter  V)  kal.  Decembris  et  3  nonarum  eiusdem  mensia.  Ann.  Spirenses.  in : 
M.  G.  SS.  XVH,  81.  —  Vergl.  Mone ,  Quellenalg.  d.  Bad.  Landeag.  I,  180.  u.  Gieae- 
brecht,  KG.  U,  631.  (3  aufl.)  30 

weiht  den  altar  im  chore  der  kirche  zn  Limburg  zu  ehren  des  hl.  Andreas.  A.  1039,  4  kal. 

Dec.  Würdtwein,  Monast  pal.  I,  41,  note.  31 
weiht  den  altar  vor  dem  chore  in  der  kirche  zu  Limburg  zu  ehren  der  heiligen  Johannes  des 
evangebsten  und  Johannes  des  täufera.  A.  1140,  9  kal.  Aprilis.  Würdtwein,  Monast. 
pal  I,  41.  not«.  32 
K.  Heinrich  HI  beurkundet,  dass  in  seiner  und  vieler  geistlicher  und  weltlicher  herrn  ge- 
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(decimationetn  in  Hassia  ab  antecessoribus  suis  diu  requisitam  tempore  patria  nostri 
Cuonradi  imp.  aug.  fei.  mem.  partim  adquisivit  atque  ex  toto  dei  ao  nostrae  maiestatis 
amminiculo  tandem  promeruit.)  gegen  Überlassung  von  mehreren  gütern  ablöste  und  er 
bestätigt  dieses  übereinkommen,  Stumpf,  RK.  nr.2195.  u.  Acta  imper.  nr.49.  — VergL 
Steiodorff,  Jahrbb.  i  d.  R.  unter  K.  Heinrich  III.  Bd.  I,  92.  33 

Mit  seiner  Zustimmung  weihen  der  erzb.  Hunfried  v.  Magdeburg  und  die  bischöfe  Kasao  von 
Naumburg  und  Hunold  von  Merseburg  die  restaurierte  und  mit  einer  crypta  versehene 
kirche  zu  Hersfeld.  Lambert,  De  institut  Hersfeld.  eocl.  in :  M.  G.  SS.  V,  140.  —  VergL 
Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  R,  unter  K.  Heinrich  III  Bd.  I,  93.  34 

beurkundet  wie  abt  Megenher  v.  Hersfeld  einen  zur  mainzischen  Capelle  ad  Quercus  (Gros- 
seneichen) von  erzb.  Erkanbald  gezogeneu  aber  streitig  gewordenen  district  von  der  quelle 
der  Steinbach  bis  Lardenbach  der  roainzer  kirche  überlassen  habe.  Dat.  Ingelenheim. 
Guden,  C.  d.  I,  369.  —  Vergl.  Landau,  Beachreibung  des  Gaues  Wettereiba.  170; 
Soriba,  Regesten.  U,  256.  35 


Sammlung  eines  heeres  bei  der  bürg  Dohna  und  siebentägiger  einfall  in  Böhmen.  Saxones 
quoque  cum  metropolitano  Mogontie  Bardone  et  Ekkihardo  marchione  in  predicta  sancte 
Virginia  festiviutc  Donin  convenerunt,  et  eandem  regiouem,  divina  eos,  ut  patuit,  pro- 
tectione  comitante,  cum  parva  admodum  manu  die  dominica  9  kal  Septembris  violenter 
introierunt,  et  per  9  dies  potestative  peragrantes,  cede,  preda,  incendio  vaataverunt,  doneo 
tandem,  venerabili  viro  Gnotario  monacho  cum  legatione  regis  adveniente  et  acta  docente 
reditumque  suadende,  pace  datA  et  accepta,  victores  exierunt  Anualista  Saxo.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  684; ...  Saxones  autem  cum  metropolitano  Mogontiaco  Bardone  et  Ekkehard© 
marchione  (MisnensiJ  convenerunt  et  eandem  regionem  [Bohemiam],  divina  eos  ut  claruit 
protectione  comitante,  cum  parva  admodum  manu,  die  dominica  9  Kai.  Septeuibria  vio- 
lenter introierunt,  et  per  novem  dies  potestative  peragrantes,  cede,  praeda  incendioque 
vaataverunt,  donec  venerabili  viro  Guntario  monacho  cum  legatione  regis  adveniente,  pace 
data  et  accepta,  victores  redierunt.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI.  172.  —  Vergl. 
Perlbach,  Kriege  Heinrich's III  geg.  Böhmen,  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G. X,  451; 
Steindorff,  Jhrbb. d.  d.R.  unter  Heinrich  III.  Bd  I,  91;  Müller,  Das  VerbJUtnisa 
Böhmen's  z.  Deutschen  R.  unter  Konrad  H.  u.  Heinrich  HI.  (Dissert.  1874).  S.  10.  36 

nimmt  tlieil  an  dem  feldzug  gegen  Bretislaw  von  Böhmen  und  aus  furcht  vor  ihm  begiebt 
sich  der  bischof  Severus  von  Prag  zu  dem  könig  und  bleibt  bei  ihm.  Zum  j.  1042.  Eodem 
ferme  tempore  Ekkihardus  marchio  cum  Mogontino  archiepiscopo  aliisque  episcopis  et 
primatibus  alura  ex  parte  expeditionem  Saxonum  invexit,  illamqne  regionem  incendii* 
aliisque  populationibus  admodum  vastantes,  in  nativitate  sancte  Marie  non  longe  a  Pratra 
civitatc  in  subteriori  ejusdem  urbis  parte  castra  metati  sunt.  —  Interim  Severus  Pra- 
gensis  episcopus  conperit,  Bardonem  Mogontinum  metropolitanum  sinodali  jure  eum  Teile 
roquietare,  eo  quod  destructor  esset  eoclesiarum  Polonie  et  reliquiaa  sancti  Adalberti  et 
aliorum  sanctorum  ibi  quiescentium  raptu  transtulisset  in  Boemiam,  pallium  autem  aput 
apostolicum  contra  jus  et  fas  sibi  usurpare  vellet.  Idcirco  duce  ignorante,  clam  ad  regem 
venit,  ac  sc  de  bis  omnibus  plene  ac  fideliter  excusavit,  et  ulterius  duci  non  confldens, 
mansit  aput  regem.  Annal.  Saxo.  in :  M.  G.  SS.  VI,  685 ;  Imperator  in  assumptione 
sanctissimae  Marine  Boemiam  cum  maximo  exercitu  intravit.  Eodem  tempore  Ekkehardus 
marchio  cum  Mogontino  archiepiscopo  aliisque  episcopis  et  primatibus  altera  ex  parte 
expeditionem  Saxonum  invexit  Boemiam ,  ipsamque  regionem  multis  modis  vastantes, 
castra  metati  sunt  penes  regium  exercitum.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS-  XVI,  172  — 
Vergl.  Giesebrecht  KG.  II,  353.  (3  aufl.)  Bezüglich  des  jahres  1041  vergl.  Stein- 
dorff: UeberWipo's  Vita Chuonradi  etc.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VI, 489 ;  Perl- 
bach, Kriege  Heinrich  HI  gegen  Böhmen,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  454  u.  459; 
Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R  unter  Heinrich  III.  Bd  I,  106.  37 

eonsecriert  den  bischof  Suitger  von  Bamberg.  Heinricus  rex  natale  Domini  Mimigardevorde 
festive  celebravit.  Ibi  doranus  Suitgerus  Babenbergensis  presul  pontificalem  promotionem 
a  venerabili  Mogontino  archiepiscopo  Bardone  in  natali  innocentum  die  dominica,  rege 
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Münster        cum  aliis  primoribus  astante,  gloriose  peroepit.  Annalista  Saxo.  in :  M.  G.  SS.  VI,  685. 

—  Vergl.  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  1 78.  38 
nimmt  thoil  an  der  weihe  des  marienklosters  und  conaecrii-rt  selbst  den  altar  gegen  süden. 
Anno  ab  incarnatione  Domini  1(>41,  indictione  nona,  4  Kak-ndas  Januarii,  regnante  et 
astante  imperatore  Heinrico  III  in  monasterio  sanetae  Mariae  quod  est  in  Mingardword, 

consecratum  est  principale  altare  Meridiauum  altare  a  Magoctacensi  archiepiaoopo, 

saneto  scilicet  Bardone,  assistentibus  sibi  Bavenbergensi  episcopo  Suithgero,  qui  postea 
Rom«'-  papa  ordinatus  est  [Clemens  II  ),  et  Thietmai-o  episcopo  Hildinesheimensi,  in  honore 
saneti  Johannis  baptist«  et  omnium  sanetornm  martimm.  Notae  Monast.r  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  439.  —  Vergl.  Niesert,  Münst  Urkb.  321 ;  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  179.  39 
empfiehlt  dem  k.  Heinrich  den  Gebhard,  welcher  später  als  Victor  U  den  päpstlichen  stuhl 
bestieg,  zum  bisehof  von  Eichstätt.  Deinde  consultis  super  hac  re  assidentibus  episcopis 
et  diversis  divers»  respondentibus,  sanetus  Bardo  Moguntinus  archiepisoopus,  subtus  cu- 
cullain  suam  ut  solebat  colle<;tus  et  tacitus,  cum  et  ipse  ad  respondendum  rogaretur,  post- 
quam  saepios  eum  intuitus  est,  demisso  vultu  tandem  ad  imperatorem  ait:  Domine,  bene 
potestis  hanc  sibi  dore  potestatem,  quia  aliquando  dabitis  sibi  majorem.  Quod  res  ad- 
modum  miratus,  Quid,  inquit,  pater,  dixisti  de  futura  datione  maioris  potestatis?  At  ille 
subridens,  Et  tarn,  inquit,  in  dicendo;  verumtamen  ut  dixi,  bene  potestis  hunc  sibi  epis- 
copatum  largiri.  Quo  rex  audito  securus  iam  tanti  viri  testimonio,  annlum  sibi  mox  dedit 
cum  baculo.  Anonymus  Hasurensis.  in:  M.  G.  S.S.  VII,  264.  u.  Watterich,  Vitae 
Pontif.  Rom.  I,  178.—  Vergl.  Höfler,  Deutsche  Päpste.  II, 219;  Steindorff,  Jahrbb. 
d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  III.  Bd  I,  171.  40 
Zeuge  [Sigfrid]  bei  k.  Heinrich  III,  welcher  das  schloss  Brück  ao  der  Leine  (Bruggibeim) 
gegen  das  kloster  Kimwag  [wohl  für  Eskiuiwag  —  Eschwege  in  Hessen]  von  der  äbtissin 
Sophia  zu  Gandersheim  eintauscht  u.  letzteres  dem  bischof  Huozomann  von  Speier  über- 
ßiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  2241.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter 
I  K.  Heinrich  III.  Bd  II,  380.  41 
Mainz  Heinrich  HI  lasst  Agnes  von  Poitiers  zur  königin  weihen,  (höchst  wahrscheinlich  durch 
Bardo.)  Wir  verweisen  hier  zuvörderst  auf  Lamb.  Ann.  ad  a.  1054  (M.  G.  SS.  V,  156), 
wo  gesagt  ist,  dass  erzb.  Hermann  von  Cöln„vix  et  aegre*  von  dem  Mainzer  erzb.  Liut- 
pold  „ad  quem  proptei  primatum  Mogonünae  sedis  consecratio  regis  . . .  pertinebat"  die 
erlauhnias  erhalten  habe,  dm  jungen  Heinrich  IV  zu  Achen  zu  salben ;  auf  den  ort  wird 
besonderer  nachdruck  gelegt. .  ..„et  quia  intra  diocesim ipsius  consecratio celebranda con- 
tigisset."  Dann  erinnern  wir  daran,  dass  Hildibert  von  Mainz  den  k.  Otto  zu  Achen 
„cum  licentia  Wigfridi,  snnetae  Col.  archipraes.,  in  cuias  diocesi  hoc  fuit ...  benedixU." 
Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  744;  ...  Exin  Agnetem,  Willehelmi  Pictaviensis 
filiam,  spousain  suam  aeeipiens,  et  Mogontiaci  reginam  ungui  faciens  [UenricusJ  renales 
apud  Ingelenheim  nuptias  celebravit  etc.  Herim.  Aug.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  124;  Mox 
convocata  non  minori  multitutine  profectus  est  rex  Vesontinum ,  urbem  Burguudiae,  et 
illic  aoeipiens,  quam  praediximus,  sponsam,  duxit  eam  Mogonciacunt  ibique  consecrari 
eam  reginam  curavit.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  798....  Dein  Agneten, Willehairai 
Pictaviensis  prineipis  filiam,  reginam  apud  MogoDtiaru  ungui  faciens,  regalibus  sibi  nu- 
ptiis  in  Hingelenheim  copulavit  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  H,  243;  Aon.  Hildesh.  in: 
M.  G.  SS.  III,  104;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  182.  42 
An  denselben  wenden  sich  die  mönche  des  kl.  Lorsch  mit  der  bitte  um  seine  Verwendung  bei 
dem  kaiser  bezüglich  der  bevorstehenden  ablswahl ,  ut  aliquem  e  fratribus  nostris,  sapi- 
entia  et  aetate  praeditum,  quem  palatini  consiliatores  non  facile  possint  rejicere,  super 
nos  conoedat  prineipari,  et  ne  extranenm,  quem  tarn  facie  quam  raoribus  ignoraraus,  nobts 
faciat  dominari.  Mone,  Anzeiger  f.  Kunde  d,  Mittelalt.  7.  Jahrg.  S.  211.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Klosters  Lorsch.  62, 91  u.  200 ;  S  c  r  i  b  a ,  Regesteu.  1, 23  nr.  232  z-  j.  1037 ; 
Schneider,  Der  hl.  Bardo.  46.  43 
bestätigt  die  von  erzb.  Willigis  gemachte  Schenkung  der  kirche  Brunnon  (Schlossborn  bei 
Königsteb)  mit  ihrem  ganzen  Sprengel  an  das  Stift  S.  Stephan  in  Mainz  und  stellt  die 

lest.  Willigis  liess  genannte  kirche 


Digitizßd  by  Goc 


XX.  Bardo.  1031  Jnni  29  -  1051  Jnni  11. 


173 


e  1945 


1047 

Juni  24 


1047 

Juni  30 

1049 

Juli  12  | 

1049  ! 

Oct  19  ' 


Mainz 


Achen 


Mainz 


dänischen  bischof  Stoggo  einweihen,  weil  sie  aber  von  hob:  war ,  wurde  später  an  deren 
stelle  eine  steinerne  aufgeführt  und  durch  Bardo  (1043)  geweiht.  Fact.  1043,  ind.  11. 
mit  dem  aufgedrückten  siegel  des  erzb.  Bardo.  K reiner,  Or.  Nass.  II,  117;  Joannia, 
R.  II  II,  614  (Bodman u  bat  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen 
exemplar  den  abdruck  d.  urk.  vielfach  verbessert,);  Römer  -  Büchner,  Die  älteste 
urkundl.  Erwähnung  des  röra.  Limes  in  Nassau  unter  der  Bezeichnung  „phal."  in:  A dualen 
des  Ver.  fiir  Nassau.  Alterthumsk.  Bd  IV,  lieft  III,  612.  ex  orig.  —  Vergl.  Bodtnann, 
Rhping.  Alterthümer.  43;  t'raständl.  Nachricht  v.  d.  Zug  des  Polgrabens  u.  s.  w.  in: 
Hanauisches  Magazin. VII,  17  flgde.;  Würdtwein,  N.  subsid.  I,  praef.  25;  Dilthey, 
Gebiet  d.  Grossherz.  Hessen  zur  Zeit  der  Völkerwanderung,  in :  Archiv  f.  Hess.  G.  VT, 
Heft  11,206;  Vogel,  Beschrbg.v.Nassau.849;F.Schneider,Derhl.Bardo.  46;  Wat- 
te nbach.  Reg.  d.  Heidelb.  Urk.  Sammlung,  in:  Ztsch.  f.  Gesch.  des  Oberrheins. 
XXIV,  205;  Preuschen-  Liebenstein,  Urkb.  d.  Limes  imp.  Rom.  im:  Correspon- 
denzblatt  d.  Gesammtver.  1856.  Nr.  13.  Sept.  S.  123;  Schliephake,  G.  v.  Nassau. 
I.  118.  44 
Hezil,  capellan  des  könig«,  enUchuldigt  sich  bei  Bardo,  verspricht  ihm  genugthuung  und  sagt 
ihm  seinen  besuch  zu.  Sudendorf,  Registrum.  III,  9.  45 
eonsecriert  die  vw  dem  grafen  Eberhard  von  Sponheim  „in  loco  qui  mons  campi  dicebatur" 
erbaute  kirohe  zu  ehren  der  hl.  jungfrau Maria.  8  kal.  Julii  a.  Dom.  1047.  Tritheinius, 
Chron. Sponheim. 237;  Kremer,  Diplom. Beiträge.  12.  —  Vergl.  Würdtwein,  Monast. 
pal.  I,  201;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  46 
bestätigt  dem  abt  Meginher  /.u  Hersfeld  die  Verwandlung  des  zehnten  zn  Oberingelheira  in 
eine  ständige  weingülte.  A.  publice  infra  Mogunciam  1047,  ind.  15,  2  kal.  Jul.  Wenck, 
Hess.  Landesucsch.  Urkb.  III,  55.  Angedeutet  in  der  urk.  des  k.  Heinrichs  III.  dd. 
1051  Juli  31.  47 
.erhält  von  k.  Heinrich  III  die  erlaubniss  an  einem  beliebigen  orte  des  Rheingans  einen  markt 
anzulegen.  Stumpf,  RK.  nr.  2374.  —  Vergl.  Thomas,  Verz.  der  nach  Frankf.  Recht 
ertheilteu  Stadt-  u.  Marktrechte,  in:  Fichard,  Wetteravia.  I,  260.  48 
Synode,  welche  vorzugsweise  gegen  die  siraonie  und  die  ehe  der  priester  Verordnungen 
erliess.  Dunums  papa  sinodum  Remis,  aliam  Mogontiae  collegit  Aon.  August,  in :  M.  G. 
SS.  III,  126;  Indeqne  [Remis]  Mogontiacum  veniens  [Leo  IX  papa],  aliam  synodum  40 
prope  episi-oporum  coram  imperatore  et  regni  nostri  prineipibus  celebravit  etc.  Herimanni 
Aug  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  129;  Tunc  habita  est  illa  synodus  generalis  apud  Mogon- 
tiam,  praesidente  domno  apostolico  et  imperatore  Heinrico ,  cum  episoopis  Bardone  Mo- 
gontino,  Eberhardo  Treverensi,  Herimanno  Coloniensi,  Adalberte  Hammaburgensi,  En- 
gilhardo  Magdaburucnsi ,  ceterisque  provintiarum  sacerdotibus.  In  eo  concilio  quidam 
Spirensis  epi^'-uptis.  Sibico,  cui  crimen  adulterü  intendebatur,  examinatione sacrificii  pur- 
gatus  est.  Practcrea  multa  ibidem  sancita  sunt  ad  ntiKtatem  ecclesiae,  prae  quibus  symo- 
niaca  herests  et  nefanda  sacerdotutn  conjugia  olographa  synodi  manu  perpetuo  dampnata 
sunt.  Qood  veniens  domun)  noster  archiepiscopns  non  taeuisse  probatur.  De  mulieribus 
statuit  eandem  seutenciam,  quam  decessor  ejus  raemorabilis  Alebrandus  et  autea  Liben- 
tius  inchoarunt,  scilicet  ut  fierent  extra  synagogam  et  civitatem,  ne  male  suada  pellicum 
vicinia  castos  violaret  optutus.  Haec  synodus  facta  est  anno  Domini  1051 ;  ipse  estannus 
archiepisoopi  7.  Et  tunc  majus  altare  tribunalis  dedicatum  est  in  honore  geuitricis  Dei. 
M.  Adami  gesta  Hammaburg.  eocl.  pontif.  lib.  III.  in:  M.G.SS.  VII,  346;  His  ita  pros- 
pere  trausactis  rediit,  et  Mogonciaci  autumno  ad  concilium  papae  occurrit.  Ann.  Altab. 
in:  M.  G.  SS.  XX,  804;  Presidente  domino  Herimanno  aeo  synodus  Mogontie  habetur, 
cui  interfuerunt  Leo  apostolicus  et  Heinricus  imperator.  (Godefridus  Colon.)  Ann.  Colon, 
max.  in:  Böhmer,  Font,  in,  412  u.  M.G  SS.  XVU,  742;  Hinc  generale  apud  Magun- 
tiam  concilium  habuit  etc.  Wiberti  Vita  Leonis  IX. in:  Watterich,  Vitae Pont. Rom. I, 
156.  —  Z.  j.  1050.  Leo  papa  propter  componendum  statnm  eocleaiarum  et  pacem  Gallis 
reddendam  Roma  egressus,  Mogontiae  sinodum  celebravit,  praesidente  imperatore  cum 
42  episoopis.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  154.  Bardo  unterzeichnet«  mit  k.  Heinrich 
auf  dem  concil  anwesenden  bischöfeo  die  bulle  papat  Leo  IX.  Dat  XIV. 
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kal.  Nov.  Theiner,  Disquis.  crit.  203.  —  Worauf  die  nachricht  bei  Trithem.  Chron. 
Hirs.  190  beruht.  „S.  Bardo  rerer.  scdis  aeus  in  eadem  synodo  legatus  sacrosanctae 
Rom.  ecclesiae  declaratus  est."  habe  ich  nicht  finden  können.  Vgl.  Jaffe,  Reg.  Pontif. 
nr.  3187;  Binterim  n.  Flosa,  Soppl.  concil.  Germ.  6;  Hefele,  Concilieng.  IV,  695 
flgde.;  Gfrörer,  Gregor  VIL  Bd  VI,  623  flgde.;  Will,  Anfange  der  Reatanr.  d.  Kirche 
im  11.  Jahrh.  I,  47  flgde.;  Archiv,  d.  Geseilten.  XI,  159  (Wilmans,  Reg.  epiacop. 
Merseb.)  49 
Zeoge  bei  k.  Heinrich  III.,  welcher  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  bischof  Adelbero  v.  Wirz- 
burg  n.  dem  abt  Egbert  v.  Fulda  in  betreff  der  bischöflichen  gewalt  Uber  das  genannte 
kloster  beilegt.  Stumpf,  RK.  nr.  2377.  50 
Papst  Leo  IX.  erlaubt  ihm  bei  gelegenheit  seines  besuche*  den  genuss  von  fleischspeisen. 
Senuit  ergo  Um  vir  Dei ;  qui,  nisi  maiora  premia  in  morte  laturua,  pietatia  softe  merito 
esset  moritums.  Ergo  et  ex  etatis  aooessione  et  infiriuitatis  Senium  oonsequentis 
corporis  molestia  gravi  preventus  est.  Qui,  viaitatus  a  sanetoviro  Leone  papa. 


Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font.  »1,238;  M  G.  SS.  XI.S38.U.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  553.  öl 
beginnt  den  bau  des  klostersSt.  Jacob  oberhalb  Mainz.  Monasterium  S.  Jacobi  maioris,  Apo- 
stoli,  in  monte  Druai,  nunc  specioso,  ordinis  S.Benedicti,  S.  Vnionis  Bursfeldensis,  iuxta 
muros  cinitatis  Moguntinae  aedificaricoeptum  est  a  B.  Bardone,  aeo  Mog.  etc.  etc.  Wit- 
lichius ,  Chron.  St.  Jacobi.  in:  Joannis  R  M.  11,803.  S.  auch  1.  c.  H3note  n.  1,472. 
—  In  einem  auf  d.  stadtbiblioihek  zu  Mainz  befind!,  eximplar  von  Witlichins,  Catal 
abb.  monaat.  st.  Jacobi.  ist  derselbe  fortgesetzt  von  Elias  Bingel.)  —  Vergl.  Scheider, 
Der  hl.  Bardo.  48.  52. 
besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  Hacecha  im  jähre  1028  genannte  gflter  genannten  vier 
mannen  zu  treuer  band  empfiehlt,  damit  künftig  davon  ein  zins  an  die  brfider  des  hL 
Martin  in  Bingen  bezahlt,  auch  von  einem  gewissen  weinberg  ein  ewig  licht  in  der  kirche 
unterhalten  werden  soll,  in  welcher  sie  begraben  werden  wird.  0.  d.  Gaden,  C.  d.  Dl 
1037.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  I, praef.  24.  53 
auf  seinen  antrieb  verfasst  der  canonkus  Gosvinus  die  Vita  S.  Albani ....  tandem  rogatu 
vel  potius  iussu  venerabilis  Bardonis  abbatis  eiusdem  loci,  (Bardonis  nostri  Magni  ab 
anno  MXXXI  ad  L  archiepiscopi,  tarn  propinquns  genere ,  quam  non  dissimOis  saneti- 
tate;  nam  fratuelis  eius  erat)  ipsius,  ioquam,  jussu  me  ad  stylum  contnli  Acta  SS.  Jnni 
21  Bd  IV,  88.  54 
übergiebt  dem  kl.  Bleidenstat  einen  bof  in  Mörle ,  damit  sein  todestag  feierlich  begangen 
werde.  Registrum  bonor.  monast.  Blidenst.  in:  Will,  Monum.  Blidenst.  14.  55 
stiftet  nach  einer  sage  auf  antrieb  des  hl.  Nicolaus  die  kirche  und  das  kloster  Ulrideshusen 
(Nioolansberg.)  Grote fend  nach  MS.  des  XIV.  Jhrh  im  Archiv  zu  Hannover.  —  Vergl. 
Jahresber.  d.  hist,  Ver.  v. Niedersachsen.  1858.  S.  156  flgde.;  Gruber,  G.  v. Göttingen. 
H,  65.  56 
ende  seines  lebens  liast  er  den  martinsaltar  im  neuen  dorne  deoorieren.  Postremo 
circa  ultimum  vite  sue  finem  honest»  pictura  insignire  fecit  eidem  altari  oecidentalem 
arcum  imminentem.  Vita  Bardon.  brev.  in:  Böhmer,  Font  HI,  254;  M.  G.  SS.  XI,  521 
u.  Ja  ff«;,  Mon.  Mog.  529.  —  Vergl.  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  42.  57 

feiert  pfingsten  mit  dem  kaiser  und  kündigt  sein  nahes  ende  an         Agressoque  itinere  ad 

Poderbrunnun  properavit  ibique  regem  [Henricum  IH]  inventum  humillime  salutavit.  Die 
ergo  sanetissima  pentecostes,  agens  ibi  missarum  in  publico  sollempnia,  post  sanetievan- 
gelii  lectlonem  stabat  locuturua  ad  plebem.  Im  gefühle  seines  nahen  todes,  bat  er  die 
gläubigen  um  ihr  gebet  und  empfahl  diese  dem  allmächtigen  herm  But  ab  omni  hostili 
iocursu  protecti,  ingredi  mereamini  semitam  operis  recti.  Ne  ergo,  filii,  contristemini, 
quod  ultima  dico  de  me;  quoniam  smplius  taliter  non  audietis  me."  Tom  vero  eiulatum, 
non  populi,  sed  aecclesiae  audires.  Quoniam  alii  quasi  exanimes  obriguerunt,  alii  in 
fletus  resoluti  graviter  gemuerunt;  omnibus  uno  ore  dicentibus:  Ei  nobis,  quando  te  tale 
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carebimus.  Mouachi  Fnld.  Vit«  Bardonis,  in:  Böhmer,  Font.  HI,  241 ;  M.  G.  SS.  XI, 
839  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  567.  Imperator  pentecosten  celebravit  Podelbronnum.  übi 
Bardo  aeu«,  ad  missam  habito  sermone,  obitum  suum  instare  praedicens,  orationi  fidelium 
ae  comraendavit;  qui  eodem  menae  decessit,  eique  Luitpoldus  succeasit  Lamberti  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  V,  166.  58 

auf  der  reise  nach  Mainz  wird  er  Ton  schwerer  krankheit  befallen.  Transactis  igitnr  diebus 
sollempaibus,  accepta  regia  licentia,  Mogontiam  redire  aggres*us  est,  corpore  quidem  po- 
aitna  in  itinere,  sed  caelo  mente  internus,  agebat  jam  cum  Domino  cansas  snas,  indicii  di- 
strictionem,  consolationia  spem;  ita  quidem,  ut  jam  jamqne  mltua  ejus  testaretur,  quam 
alienus  aibi  mondos  haberetur  

Cum  interim  in  locum,  qui  Nemua  spinarum  vulgo  autem  Dorneloh  dicitur,  devenit, 
ibique  casu  collisus,  corporali  molestia  preventus  est.  Dolore  vero  exhora  in  horam  cres- 
cente,  manifestum  factum  est,  quod  letum  non  eraderet.  Misit  igitur  snb  omoi  celeritate 
ad  suffraganeum  sunm  Abbelinum  episcopum  —  qui  eo  tempore  Fulda«  morabatur,  utpote 
vocatus  illuc  a  venerabili  patre  Egberdo  abbat«!  ad  sollempnitatem  duldssimi  et  sanctis- 
simi  patroni  Bonifacii  —  ut  si  eum  vivum  vellet  videre,  non  tardaret  ad  eum  venire. 
Hiisdem  etiam  verbis  ad  equivocum  suum  Bardonem  juniorem,  filium  fratris  aui,  moua- 
chum  prenominati  loci,  ut  quantocius  venire  properaret  ad  eum.  Qui  ambo,  arripientea 
iter,  cito  venerunt  ad  eum.  Utrique  igitur  ante  eum  presentati,  cum  ambos  in  lecto  jacens 
solita  dulcedine  salutasset,  insuper  equivocum  snum  causa  consolationia  dulcius  compel- 
lasset,  t andern  ejectis  omnibns  preter  episcopum,  hujus  modi  ad  eum  aggressus  est  elo- 
quium.  Er  drückte  das  sichere  gefiihl  des  nahen  todes  aus,  untersagte  aber,  davon  etwas 
zu  reden.  Hierauf  bat  er  um  die  letzte  oelung.  Monachi  Fulden.  Vita  Bardonis.  in : 
Böhmer,  Font.  III,  242  u.  243;  M.  G.  SS.  XI,  330  u.  331;  Jaffe,  Mon.  Mog. 
658  eqq.  69 

Tod.  Bardo  Mogontiensis  aeus  sanetus  obiit.  Ann.  August,  in:  M.G. SS. III,  126;  Eadetn 
aeatate  Bardo  venerabilis  Mogontinae  sedis  ex  monacho  archiepiscopua,  omni  pietate  et 
sanetiute  mirabilis,  3  Idns  Jun.  ab  hac  luce  subtractus,  multis  post  obitum  claret  mira- 
colia.  Herim.  Aug.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  130;  Ubi  [Podelbrnnnum]  Bardo  aeus,  ad 
misaam  habito  sermone,  obitum  suum  instar*  praedicens,  orationi  fidelium  se  oommen- 
davit; qui  eodem  menae  decessit.  Lamb.  Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  155;  Sanetus  Bardo  epis- 
oopus  Mogontinus  obiit  4  Idas  Junii.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558;  Pardo 
Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  805; Tandem  felicis  vite  cursu  expleto, 
longaevoa  et  diernm  plenus  in  senectute  bona  obdormivit  in  domino.  Amen.  Vulonldi  Vita 
Bardonis.  in:  Boehmer,  Font.  III,  254;  M.  G.  SS.  XI,  321  n.  Jaffe,  Mon.  Mog.  529; 
Sanctns  Bardo  episcopus  Mog.  obiit  IUI  idus  iunii.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  HI, 
183 — 1051;  Bardo  archiepiacopus.  Ann.  necrol.  Fuld.  mai.  in:  Schannat,  Eist.  Fuld. 
481  u.  Böhmer,  Font  III,  160;  Bardo  ann.  X,  mens.  XI,  ebd.  II,  dies  III,  ob.  roll. 
Series  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4.  —  Zum  j. 
1050:  Bartho  aeus  obiit.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  244  u.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G. 
SS.  III,  104;  Bardo  Moguntiae  episcopus  obit  cuius  aanetitas  per  muitam  miraculorum 
gratiam  patuit  Sigeberti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  359-  —  Todestag:  3  idus  Jan. 
ausser  bei  Herim.  Aug.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  130,  auch  an  folgenden  orten :  Bardo  abbas  et 
poatea  Mog.  aeus.  in:  Leibnitz,  SS.  Rer.  Brunsw.  HI,  747.  u.  Böhmer,  Font  HI, 
389;  Parto  aeus.  Necrol.  Seon.  in:  Mon.  Bo.  H,  160;  Sanetus  Bardo  aeus.  Necrol.  Bli- 
denst.  in:  Böhmer,  Font  HI,  152  u.  Will,  Mon.  Blidenst.  40;  Bardo  aeui 
necrol.  S-  Mariae  in  monte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font  IV,  453;  Parto  Mognnt 
Necrol.  Salisb.  in:  Monnm.  Bo.  XIV,  384  n.  Böhmer,  Font.  IV,  579;  Bardo  aeus. 
Necrol.  St  Michaelis  Hildesh.  in:  Leibnitz,  SS.  Rer.  Br.  II.  106.  (Vergl.  Mooyer,  in: 
Vaterl.  Archiv.  Jhrg.  1842,  Heft  4,  S.  459);  3  idus  Junii.  Obiit  beatus  Bardo  aeus  rao- 
guntinua  Unde  dator  magnus  panis  ex  praesentatione  Emichonis  militis,  magistri  coquine 
et  cantabuntur  vigilie  majores  in  vespere  pro  ipso  aeo.  Fundat.  et  consuetud.  eccl  cath. 
Mog.  Mss.  membr.  fol.  bibl.  Semin.  Mog.  bei:  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  58  note  83. 
— Die  angäbe  4  idus  Jun.  findet  sich  ausser  bei  Mar.  Soot  in:  M.G.  SS.  V,  558.  auch  an 
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folgenden  orten :  Domnus  Bardo  episcopus  quinque  solidos  et  refectionem  Biscohesheiiu. 
in:  Böhmer,  Fontes  III,  142  u.  Jaffe1,  Mon.  Mog.  725;  Bardo  aetu.  Necrol. 
Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  III,  147;  Bardo  aeu?.  Necrol.  Weissenb.  in:  Archiv  f. 
Unterfranken.  XIII,  Heft  3,  S.  20  u.  Böhmer,  Font  IV,311.  — 5  Idoa  Jun.  findet  sich: 
Necrol.  Mollenbec.  ed.  Schräder  bei:  Wigand,  Archiv  V,  Heft  IV,  357  (Vergl. 
M  o  o  y  e  r ,  Versuch  eines  Nachweises  der  i.  <L  Todtenbuche  d.  Kl.  Möllenbeck  vorkommenden 
Personen  u.  Orte  49)  u.  Necrol.  quod  Muguntiae  ad  Ü.  Joannis  est  :Rever.  Pater  et  Dom.  D. 
Bardo,  aeus.  Mog.,  reformator  eccl.  nostre.  in:  Joannis  R.  M.  I,  472  note  4.  —  3Idaa 
Sept  Sancti Pardonis confessoria episcopi  Mogoncieiisis.  Kai.  necrol. Frising.in:  Böhmer, 
Font.  IV,  587.  u.  Quellen  u.  Erörterungen  zur  Lahr.  u.  deutsch. G.  VII,  465.  In  dem 
grossen  Seelenbuch  von  St.  Johann,  Animarum  Liber  major  9  Juni;  Primi  et  FelicianiMM. 
heisstes:  ObiitReverendus  Pater  et  Dominus  Dominus  Bardo  aeus  Mog.  Reformator  Eccle- 
siaenostrae  cum  magnis  vigiliis  unde  prae^entes  habeut  I  üb.  Canonici  solvent.  Kirchen- 
schmuck. 1868.  Heft  I,  13.  —  Aus  dem  genauen  berieht  über  die  stunde  seines  todes 
in  Monachi  Fnld.  Vita  Bardunis  heben  wir  nur  hervor :  Deindc  non  tantum  dolore  carnis 
coactus,  quantum  instantis  angustiae  conscius,  ipse  sibi  oculos  reverenter  clausit,  cete- 
raqne  sibi  membra  composuit  Solusque  letus,  tristibus  omnibus;  solus secnrus,  sollicitus 
dudntn;  mundo  mortuus,  tandem  vitae  redditus;  letus,  relictis  carnalibus  exuviis,  obdor- 
mivit.  sociis  letabundus  angelicis.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Fontes 
HI,  244;  M.  G.  SS.  XI,  340  u.  Jaffe\  Mon  Mog.  5t>0.  W 
Nachdem  die  eingeweide  Bardos  in  der  kirche  zu  Dorneloh  beigesetzt  waren  (quoniam  quidem 

mediae  fuit  aestatis  temporibus  ut  pote  3  Idus  Julli  Sexta  fuit  feria  cum  sanU  illa  anima 

sancto  egrederetur  de  corpore.)  und  man  auch  exequien  gehalten  hatte,  wurde  der  körper, 
aller  orten  mit  thränen  empfangen,  nach  Mainz  geführt  Hier  stellte  man  denselben  zu- 
nächst inmitten  der  Martinskirche  auf,  führte  ihn  dann  in  allen  kirchen  umher,  tun  ihn 
am  elften  tage  einem  grabe  vor  dem  triumphkrenze  bei  der  crypta  des  ostchors  in  der 
Martinskirche  zu  übergeben.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font.  III,  244 
n.  245;  M.  G.  SS.  XI,  341;  Jaffe1,  Mon.  Mog.  561  sqq.  —  Vergl.  Gnden,  C.  d.  H, 
734.  (Zu  dieser  stelle  bemerkt  Bodmann  in  srin  auf  der  Stadtbibliothek  zuMainz  befind- 
liches exemplar  folgendes  zu  octo  [sc. columnis]:  „Falsum,seda.  1801.  D.  18.  Febr.hanc 
cryptam  adeurate  invisi,  suntque  10  Columnae,  qnae  arcus  et  fomices  ad  7  nsque  8  pe- 
dum  altitndinem  pertiogentes,  in  forma  seq.  (Zeichnung)  sustentant:  hi  fornices  jungnntur 
5  ad  6.  Die  2  Schlusssteine  stellen  Rosen  vor.  Es  ist  der  Eingang  auch  gar  nicht  so  eng, 
wie  Gudenus  schreibt,  sondern  ganz  geräumig.  Der  Eingang  gegen  Norden  war  mit  einer 
grossen  7  Schuh  langen  Messingplatte  belegt,  welche  a.  18Ö0  die  Franzosen  verkauft 
haben."  Dahl,  Die  Crypta  des  hl.  Bardo  im  Dom  zu  Mainz,  in:  Annalen  des  Ver.  f. 
Naseauische  Alterthumskunde,  in.  Heft  III,  3 — 10;  Falk,  Des  hl.  Erzbischofs  Bardo 
von  Mainz  Grabstätte  und  Gebeine.  (Katholik.  Jahrg.  18G9  S.  719 — 725.)  und:  Nach- 
trägliches zu  Bardo's  Grabstätte  und  Gebeinen.  (Katholik.  Jahrg.  1869.  II,  S.  106—108); 
Schneider,  Der  hl.  Bardo.  53.  noto  70;  Derselbe,  Die  Krypta  des  Mainzer  Domes  etc. 
4  und  22.  61 

(Fortlaufende  nummern  987—1048.) 
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Erhebung  pro  quo  [Barthone]  Liuj.poldus  ordinatur.  Anu.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS. 

II,  244;  .. .  eique  [Bardoni]  Liubaldus  successit.  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS.  III,  126; 
Bardoni  quoque  mortuo  Liupoldus  successit  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.SS.  V,  6;  Proquo 
[Bardone]  imperator  LiutpaJdum,  Babinbergensem  praepositum,  constituit  Heran.  Aug. 

Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  130;  eique  [Bardoni]  Liutpoldus  successit.  Lamberti  Ann. 

in:  M.  G.  SS.  V,  155.  —  Z.  j.  1052:  Liuboldns  episcopus  successit  annis  8,  mensibus 
4.  Mariaui  Scotli  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558.  und  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III, 
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1052  Mainz 
Juni  9 


1052_ 

Oct. 


1052 

Oct.  18 


1052  Trü.ur 

Nuv.  Ü 


1052 

Dez.  25 

1052 

1053 

Dez.  26 


Goslar 


Worms 


1054 

JulHT 


183;  ...  Liutpoldus  Babeubergensis  praepositus  succedit.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  805.  1 
Gegenwärtig  als  der  geächtete  ritter  Udalrich  zn  gunsten  der  abtci  St.  Michael  zu  Bamberg 
auf  das  gut  Schierstein  verzichtete.  A.  Mogontiae  inc.  Dom.  1052,  ind.  5,  5  id.  Junü,  5 
feria  in  Pentecoste,  13  regn.,  4  imp.  Heinrici,  I  a,  episc.  dicti  aei.  Schannat,  Vindein. 

I,  42.  -  Vergl.  Wenck,  IlisU  Abhandlungen.  65.  2 
Synode.  Magna  sioodus  congregata  est  in  Mogontia,  cui  Leo  papa  et  Hcinricns  imperator 

praesidebant  Ann.  Weissemb.  Contin.  in:  M.  G.  SS.  III,  70;  [Hic  Arnoldus  abbas  Lau- 
resh.]  ecclesiaro,  quae  dicitur  Varia,  per  Leonein  papam  supradictnm,  qui  per  id  tem- 
poris  Mogontiae,  synodo  habita,  rnulta  ibidem  de  eoclesiasticis  »anctionibus  disposuit, . . . . 
consecrari  impetravit.  Cod.  Lauresham.  I,  176.  3 

Papst  Leo  IX  verleiht  ihm  den  gebrauch  des  palliums  und  der  caphia  (railra)  et  super 
nattum  (Nattnm,  nactum,  v.  nactns  proprio  est  insigne  festivi  equi,  a  quibusdam  quoque 
naccum  vocatuiu.  Guden,  C.  d.  1,  17)  equitandi  licentiam.  D.  15  kal.  Nov.  1052,  ind. 
6,  Leonis  papae  IV.  Jaffe,  Rea.  Pontnr.  3255.  —  Vergl.  Sartori,  Staatsrecht.  1,279; 
Will,  Die  Anfange  d.  Restauration  d.  Kirche  i.  11.  Jhrh.  I,  98.  4 

Gegenwärtig  als  papst  Leo  IX  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  bischof  Hartwig  v.  Bamberg 
n.dembischof  Adelbero  v.  Wirzburg  entschied  u.  die  besitzungen  u.  Privilegien  der  Bam- 
berger kirche  bestätigte.  Jaffe\  Reg.  Pont.  R.  nr.3256;  auch:  Gretser,  Opp.  V.516; 
Luiiig,  Reichsarchiv. XVII,  16.  5 

cousecriurt  den  bi«chof  Imod  von  Paderborn.  Imperator  nativitatem  Domini  Goslariae  cele- 
bravit,  nbi  et  Immed  conseeratus  est  a  Liutpoldo  aeo.  Lamb.  Ann.  ad  a  1053.  in:  M.  G. 
SS.  V,  155.  6 

Zeuge  bei  dem  abt  Ezzo  von  Bleidenstat,  welcher  von  dem  propst  Bertold  guter  in  Heisses- 
heim  erwirbt  Registrum  bonor.  monast.  Blidenst.  in:  Will,  Monum.  Blidenst  15.  7 

geräth  mit  papst  Leo  IX.  wahrend  des  gottesdienstf.s  in  einen  liturgischen  streit.  Apostolico 
et  iinpcraiore  natale  dominicum  diviuo  et  regio  cultu  Wormatiae  agentibus,  missarum  ce- 
lebratione  in  sancta  die  peracta  ut  oportuit  ab  apostolico,  insequente  die  Liupoldmn  Mog. 
sedis  aeum,  utpute  in  sua  diocesi  precipuum,  huic  subrogavit  officio.  Qui  peracta  proces- 
sione,  et  nbi  a<l  hoc  ventiim  est  dicta  oratione,  postquam  se  in  sua  sede  locavit,  quidam 
ex  diaonibus  suis,  Humbertns  nomine,  sicut  multi  ob  illius  festi  venerationem  solent, 

lectionem  decantavit   Qua  finita,  papa  illnm  [diaconutnj  ad  se  vocavit  et  quasi 

pro  inoboedientiae  contumacia  degradavit.  Archiepiscopus  vero  misit  ad  illum,  ut  suum 
sibi  redderet  ministrum.  Quod  nbi  papa  abnuit,  pontifex,  ut  erat  antiqnae  disciplinae, 
licet  egre  patienter  tarnen  intcrim  tacendo  sustinuit.  Perlccto  autem  euangelio  et  decan- 
tato  offertorio  ubi  sancti  sacrificii  tempus  advenit,  pontifex  in  sede  sua  resedit,  vere  con- 
testans,  nec  sc  nec  aliuni  quempiam  completurum  illud  officium  nisi  reciperet  processionis 
suae  ministrum.  Quod  ubi  apostolicus  intellexit,  pontiüci  cessit,  reiodutumque  oontinno 
remisit  Quo  reccpto,  debito  se  presnl  ininnxit  officio.  Qua  iu  re  et  [pontiAcis  atictoritas 
et  apostolici  consideranda  est  humilitas,  dum  et  ille  officii  sui  dignitatcm  defendere  con- 
tendebat,  et  iste,  licet  maioris  diguitatis,  tnetropolitano  tarnen  in  sua  diocesi  cedendum 
perpendebat.  Ekkehardi  Chron.  univ.  in:  M.  G.  SS.  VI,  196—197.  —  Vergl.  Will, 
Die  Anfänge  d.  Restauration  u.  s.  w.  I,  101  u.  102;  Baxmann,  Politik  der  Päpste. 

II,  233.  8 

ertheilt  nur  mit  widerstreben  dem  erzb.  Hermann  von  Cöln  die  erlaubniss,  den  jungen  Hein- 
rich in  Achen  zum  könig  zu  weihen.  Imperatoris  filius  Heinricus  consecratus  est  in  regem 
Aquisgrani  ab  Herimanno  Coloniensi  archiepiscopo,  vix  et  aegre  super  hoc  impetrato 
consensu  Liupoldi  archiepiscopi,  ad  qnem  propter  primatum  Mogontinae  sedis  consecratio 
regis  et  cetera  negociorum  regni  dispositio  potissimum  pertinebat.  Sed  imperator  potius 
Herimanno  archiepiscopo  hoc  Privilegium  vendicabat  propter  claritatem  generis  ejus,  et 
quia  inti a  dioivstm  ipsius  consecratio  haec  celebranda  contigisset  Lamberti  Annal.  in : 
M.  G.  SS.  V,  156.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  II,  489.  (3  aufl.);  Steindorff,  Das 
Königin,  u.  Kaiserth.  Heinrich  HI.  S.  7;  Delbrück,  Ueber  die  Glaubwürdigk. 
Will.R«gwten.  23 
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Mainz 


Trier 


bert's  v.  Uersfeld.  7.  (Die  literatur  über  die  „Streitigkeiten  des  Churfürsten  von  Cölnniit 
Churmainz  wegen  Krönung  und  Salbung  des  Römischen  Königs.*  im  17.  Jahrhundert 
siehe  bei  Walt  her,  Liter.  Handbuch  f.  Gesch.  u.  Landeskunde.  S.  272  u.  273.)  9 

Römische  gesandte  bieten  den  kaiser,  er  möge  den  bischof  Gebhard  als  papst  nach  Rom 
senden.  Leone  ergo  papa  non  simpliciter  defuneto,  seil  vere  in  numero  sanetorum  com- 
putato,  primates  Rmnanorum  Mogontiam  veniunt,  papani  sibi  ab  imperatore  deposcunt 
et  post  longam  deliberationem  nullum  nisi  no<truui  episcopuin  Gebehardum  aeeipere  vo- 
luerunt.  Anon.  Raser,  in:  M.  G.  SS.  VII,  265.  —  Vergl.  Will,  Anfänge  der  Restanr. 
d.  Kirche  i.  1 1  Jhrh.  II,  8  flgde.  10 

Reichstag,  auf  welchem  Gebhard  von  Eichstätt  zum  papst  [Victor  II]  erwählt  wird.  Con- 
ventus  ab  imperatore  Mogontiae  factus  est,  in  quo  Gebehardns  Aureatensis  episcopus, 
clectus  ab  episcopis  Romamque  missus,  ibique  honorifice  suseeptus,  in  sequente  quadra- 
gesima  in  coena  Doraini  154°*  papa  ordinatu«,  Victoria  secundi  nomen  aeeepit  Bertholdi 
Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  269.  —  Vergl.  Will,  Anfänge d.Restaur.d. Kirche  im  11  Jhrh. 
O,  10,note7.  11 

gründet  zu  ihren  der  hl.  Maria  und  des  apostels  Petrus  das  -ritt  in  Nörten  Mir  zwölf  Chor- 
herren aus  seinen  tafelgiUern  („bonis  de  mrnsa  mea  abstractis "),  die  er  genau  nennt 
Iluius  traditionis  bona  in  nostro  quo  utimur  libro  Missali  inscribere  preeipiens  ...  super 
illud  quod  construxi  Altare,  et  ipse  dedieavi,  ad  confirraaiidutn  dedi.  D.  1055,  ind.  3. 
Guden,  C.  d.  I,  20.  (ungenau);  Severus,  Moguntia  eccles.  48;  Schöttgen,  Inveut. 
24;  Hompel,  Invent.  I,  53;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  167;  Wolf,  Dipl.  G.  des  Peters- 
stifts  zu  Nörten.  5;  Jung,  Hist.  comitat.  Benthein.  C.  d.  15;  Kliockhardt,  G,  d.  St. 
Alexanderstifts  in  Einbeck. in:  Vaterl.  Archiv  f.  Hannov. —  Braunschw.  G.  Jhrg.  1834. 
S.  31;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decuinana  inter  Thuringos  et  aeos  Mog.  G3;  Max, 
G.  d.  Fürstenth.  Grupenhagen,  I,  :'i23.  —  Vergl.  Wenck,  Uess.  Landesgesch.  II.  Urkb. 
492.  note;  Würdtwein;,  Subs.  dipUI,339.note;  Würdtwein.  N.subs.I.praef.XXVI; 
Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  94;  llcideraann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Ztschr.  d.  hist. 
V.  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  187 1,  S.  46  n.  47.  12 

vollendet  den  bau  des  kl.  St.  Jacob  bei  Mainz,  stattet  es  mit  besitzungen  ans,  namentlich 

mit  der  basilica  des  hl.  Nicomedes,  und  weiht  es  ein  omnibus  notum  esse  cupiraus 

[Sigifridus  aeus  Mog.  anno  1070],  quod  antecessor  meus  pie  memorie  Lupoldus  aeus 
slatuit  monasterium  in  honorem  saneti  Jacobiapostoli  fratris  saneti  Johannis  ewangelisto 
in  monte  qui  dicitur  mons  speciosus  tradiditque  inter  cetera  ad  id  monasterium  basilicam 
saneti  Nicomedis  sitam  ad  austraten)  plagam  eiusdem  montis  etc.  Würdtwein,  Diplom. 

Mag.  II,  502;  obiit  relicto  in  motiimetiuim  sui  monasterio  saneti  Jaoobi,  qnod  pro- 

priis  impensis  exslruxerat  Mogontiae  fori«  murutn  in  monte  qui  dicitur  Speciosus.  Lamb. 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  161.  Eine  späte  Inschrift  lautete: 
Anno  millesimo,  decies  quintoque  salutis 

Dum  Leo  teinplum  regnat,  Heinricus  Imperium, 
Antistes  clarus  Luipoldus  condidit  iitud 
In  Jaoobi  laudem,  laudabilisque  Dei, 
Praediolis  amplis  ditatum,  Relligionis 

Mox  Benedictiuae  tradidit  hoc  monachis 
Psallat  ovans  grex  ergo  Deo,  requiemque  perennem 
Imploret  regni  pro  Liupoldo  suo. 
Joaunis,  R,  M.II,  803  und  Sevorus,  Moguntia  eocl.  57.  —  Vergl.  unten  die  urk.  des 
erzb.  Ruthard  von  1091.  Wagner,  Die  Wüstungen  d.  Prov. Rheinhessen.  99;  Schaab, 
Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  396.  13 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IU,  welcher  die  vogteirechte  des  klosters  St.  Maximin  bei  Trier  ordnet. 
Stumpf,  RK.  nr.  2520.  14 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  III,  welcher  eine  gerichtliche  aussage  über  die  rechte  der  vögte  der 
abtei  des  hl.  Maximin  bei  Trier  und  die  hegung  der  gerichte  beurkundet  und  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  ur.  2499.  15 
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Oct.  5 
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Dez.  27 
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Feb.  7 

10,8 


Speier 
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Pöhlde 


Goslar 


Sept.  IS 

1051  bis 
1055) 


bürg 


bezeugt,  dass  propstErabricho  u.  die  chorbrüder  des  neuen  klosters  St.  Martin  dem  Meingoz 
eine  wiese  an  der  Mainzer  Stadtmauer  gegen  jährliche  5  solidi  zu  eigen  überlassen  haben, 
desgleichen  dass  der  vicedom  Wiso  demselben  einen  erzbischöflichen  sumpf  gegen  einen 
solidus  jährlichen  zinses  Oberlassen  habe.  A.  105G,  ind.  9.  Z. :  die  cleriker:  Embricho 
propst,  Arnold  domcustos,  Razo  decan.,  Rvobbert  cantor,  Xpianus  erzpriester;  Dudo, 
Lanzmann,  priester;  Regezo,  Gerlib,  Folbrath,  Hermann,  Wibi,  Folkolt,  Hartwin,  Aoelin, 
Rcginhart,  ITurabrat  undHumbrat,  Regmher,  Hertmann,  Arnolt,  Godebald;  laien:  Adel- 
brat, söhn  Almann's,  Humbrat  v.  Grazze,  Meginlach  n.  sein  söhn  Engilbolt,  Heinrich, 
Bobbou  Agal ;  Humbrat  hauptmann,  Ernst  cämmerer,  Waltheri,  Dvodelin, Wiso,  Godebalt 
'ri-'/i'lin's  sohn,Ebezo  Gerlach,  Boezzo  söhn  des  judenDudo.Willechin,  Richelin,  Bertolt", 
Godebalt  söhn  Rudolfs,  Reginbrat,  Wolfarth,  Godeman,  Wallrat,  Aro  Rufus,  Ebero. 
Gudfn,  C.  d.  I,  370.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  491.  16 
Gegenwärtig  als  k.  Heinrich  IV  gegen  den  ritter  Udalrich  zu  gunsten  der  abtei  SL  Michael 
in  Bamberg  wegen  des  gut«  in  Schierstem  einen  rechtsspruch  that  Stumpf,  RK.  nr, 
2534;  auch:  Schöpf,  Wettereiba  illustrata.  52.  17 
Gegenwärtig  bei  der  belehnung  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt  mit  dem  ring.  Post 
istos  autem  eiusdem  sanctae  Aureatensis  aecclesiae  Gundechar  fratrum  ultiinus  ....  in 
haue  eandem  sedem  13  kal.  Sept.  Iiis  notatis  rpiscopis  presentibus,  Luitboldo  Mag.  aeo 

 Tribüne  est  anulo  investitus.  Gnndechari  Lib.  pontif.  Eichst,  in:  M.  G  SS. 

VII,  245.  18 
genehmigt  die  abtretung  der  besitzungen  des  abls  Meginher  von  Hersfeld  zu  Eiloh,  Lei- 
tenhofen und  Schornsheim  an  die  kirche  St.  Martin  zu  Mainz,  wogegen  seine  chorbi- 
schöfe  und  vögte  auf  ihre  ansprüohe  an  die  zehnten  zu  Laubach,  Ottrau,  Grebenau  und 
Grössen  verzichten.  D.  apud  Mogontiam  6  kal.  Sept.  1057,  Z.:  Embricho  erzpropst, 
Ilildelin  cämmerer,  Bernhard  chorbixchof,  Arnolt  chorbischof,  Razo,  Uurabert,  Uiemo, 
Diedolf,  Gerold,  Sigebodostadtgraf,  Udovo^t  des  abts,  Gerlahe,  Willihelm,  Diedo.Cuno, 
Folcmar,  Meingoz,  Babo,  Willihelm,  Sigewero,  Sigefrit.  Adebtrhtus,  Bubo,  Adelbraht, 
Sigfbodo,  Udalric,  Ileinric,  Heriman,  Eberhart,  Heriman,  Wortwin,  Godefrit,  Engelbraht 
Wenck,  Hess.  Landesg.  Urkb.  II,  44;  Kopp,  Nachrichten  v.  d.  hess.  Gerichtsverf.  If 
3;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  211);  Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutschen' 
Freistädte.  1,  77;  Scriba,  Regesten  II,  18  u.  III,  Gl.  19 

Gegenwärtig  bei  dt-r  belehnung  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt  mit  dem  stab  et 

in  3  Not).  Octobris,  istis  autem  subuotatis  episcopis  presentibus,  Luitboldo  Mog.  aeo. 

etc  virga  pastoraü,  sui  ipsius  cleri  militiaeque  et  etiam  familiac  communi  laude  et 

voto  Spire  est  honoratns,  et  in  10  kal.  Nov.  in  sedeiu  episcopalem  Dei  gratia  inthroni- 
zatus.  Gnndechari  lib.  pontif.  Eichst,  in:  M.  G.  SS.  VII,  240.  20 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  alle  immunitäten  und  freiheiten  des  erzslifts  Mainz 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  2548;  auch:  Georgisch,  Reg.  ehr.  dipl.  I,  388;  Scriba, 
Regesten.  III,  Ol.  —  Vergl.  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  161;  Schenk,  Beiträge 
zur  althess.  Territorialg.  in:  Archiv  d.  V.  f.  Hess.  G.  XIII,  431.  21 
Gegenwärtig  bei  der  weihe  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt  In  die  autem  saneti  Jo- 
hannis apostoli  plus  caeteris  Deo  dilecti,  in  loco  qui  dicitur  Pfolede  ad  summum  gradum 

provectus  est  «acerdotis  Insuper  etiam  affuere  iam  pretati  episcopi  confratres,  fra- 

ternum  et  benignum  in  ordinando  prebentes  auxilium,  Lnitboldus  Mog.  archiepiscopus  etc. 
Gundechari  lib.  pontif.  Eichst,  in :  M.  G.  SS.  VII,  240.  22 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  altare  des  hl.  Stephan  in  Halberstadt  die  abtei 
Drübeck  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2552;  auch:  Jacobs,  Urkb.  d.  Kl.  Drübeck.  in: 
Geschichtsquelleu  d.  Provinz  Sachsen.  V,  8.  —  Vergl.  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v. 
Orlamütide.  13.  23 
weiht  den  geschichtschreiber  Lambert  von  Hersfeld  zum  priester.  Ego  N-  presbiter  ordinatus 
stim  Ascafnaburg  in  ieiunio  autumnali  a  Liupoldo  aeo.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  159.  24 
capellan  Vulcaldus  eine  vita  seines  Vorgängers  Bardo  verfassen. 

23* 
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siuri  Bardonis,  gregis  Mogontinensis  dignissimi  provisoris,  vita  incipit,  quam  successor 
eins  Lupoldus  archipresul  diguus  quendara  cappellanum  suum,  nomine  Wlcaldura,  ob 
metnoriam  eius  componere  fecit.  Vita  Bardonis  <-p.  Mog.  brevior.  in:Böhmer,  Font. III, 
247;  M.  G.  SS.  XI,  318,  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  521.  26 
gründet  das  kl.  Lippoldsberg,  stattet  es  mit  hesitzungen  aus  und  weiht  die  kirche  desselben. 
Hic  [Luippoldus]  die  quadam  spaciandi  gratia  silvestria  hec  loca  perlustrans,  forte  de- 
venit  quem  nunc  gratia  dei  possidemus  ad  istura.  Cuius  ameoitate  delectatus  et  captns, 
nimirum  ab  abbate,  qui  tunc  Corbeiensem  regebat  eoclesiam,  cuius  iuris  erat  hk  locus, 
equi  ratione  coucambii  satis  festinato  locum  buoc  aeeepit  in  proprium.  Unde  omni  mora 
posthabita,  tainetsi  ligneam,  satis  tarnen  honestam  in  honore  saneti  Crisogoni  hic  con- 
struxit,  construetamque  dedieavit  ecclesiam ;  ita  sane,  ut  dum  his  esse  vellet  in  partibos, 
hic  sibi  frequentius  manendum  esse  censuerit.  Sed  quia  Moguntine  sedis  antistites  loci 
non  caperet  aneustia,  Badenhusen  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  in  silvis,  in  aquis,  aqua- 
rumque  decursibus ,  in  pratis  et  paschuis,  nc  etiam  in  pabulo  sibi  suisque  deßoeret,  ab 
eis,  quorum  ditionis  erant,  iustis  modis  obtinuit.  Quo  facto  dei  omnipotentis  gratia  leto 
•ine  plenitsque  dierura  de  hoc  mundo  Bübtractus  e  vicino  migravit  ad  dominum.  Chroo. 
Lippoldsberg,  in:  Böhmer,  Font  III,  256.  u.  M.  G.  SS.  XX,  547.  26 
stattet  das  kl.  Disibodcnberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bestätigungsurk.  des  erzb.  Adel- 
bert I  vom  jabre  1128  wird  gesagt:  „Quatuor  hubas,  duas  apud  Sobernheim,  et  duas 
apud  Crebezhul.  Insupcr  in  eadem  villa  Sobernheim  dimidism  oblationem,  in  Cena  Do- 
mini Moguntie  presentandam."  Joannis,  Spicil.  105;  Guden,  C.  d.  I,  70.  In  der  bulle 
papst  Eugen  HI.  für  Disibodenberg  von  1148  Febr.  18  heisst  es:  „Duos  mansos  in  So- 
bernheim, duos  in  Crebezol,  dimidiara  oblationem  in  Cena  doraini  ex  dono  venerabilis 
fratris  nostri  Lupoldi  Mogunt.  aei."  Joannis,  Spicilegium  129.  27 
Mainz  Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  der  inainzer  kirche  120  mansen  als  abfindung  für  den 
zehnten  von  den  königlichen  gutem  in  Thüringen  überlässt.  (....  notnm  esse  volumus, 
qualiter  Luilhbaldus  Magunüne  sedis archieptscopus,  tempore  patris  nostri  Heinrici  secundi, 
in  Thuringia,  ut  antecessores  sui,  Deo  ac  sanete  ecclesie  dcl.itam  decünam  inquisivit; 
neque  pater  inquisitionein  ejus,  injustam  professus;  eandem  deeimam  eidera  archiepiscopo 
recognovit.  Nos  igitur  et  rationabilem  ejusdem  archiepiscopi  commonitionem  agnoscentes, 
ut  nostri  patris  auetoritas  nostra  connrmatione  roborata  pleniter  perfleeretur  pro  redi- 
t nendis  ab  episcopali  inquLsitione  renalis  terrae  decirais, CetXX  mansos,  scilicet  in  Gun- 
teresu,  Tunu,  Bemessu ;  XXX  in  pago  Techengowa  dicto  in  comitatu  Heinrici  comitis 
sitos;  reliquis  vero  XG  mansis  qui  restant  in  Francia  expletis,  dicto  Luithbaldo  et  .sanete 

ecclesie  Maguntine  in  proprium  tradidimus  Ea  videlicet  ratione,  ut  ipse  in  Thuringia 

nostre  proprietatis  deeime  a  debito  episcopaüs  inquisitionis  redimerentur,  ac  nostris  eccle- 
siis  episcopali  auetoritate  atterminarenturetconfirmarentur.  Ita  tarnen,  ut  nostris  homines 
idipsum  pro  deeima  solvant,  quod  ante  Maguntine  ecclesie  pro  deeima  persolvere  soliti 
erant.  Guden,  C.  d.  I,  374.  —  Vergl.  Thyen,  Benno  II  von  Osnabrück.  80;  Stumpf, 
RK.  nr.  2569;  auch:  Schul tes,  Direct.  I,  173.  —  Vergl.  Stemel,  G.  d.  Frank. 
Kaiser.  I,  252;  Schönborn.  De  causa  et  lite  decumana  etc.  20  flgde.;  Stumpf,  Die 
Würzburger  Immunit&t-Urkunden.  68.  28 
beurkundet,  wie  er  seine  zehntrechte  in  Thüringen  aufgesucht  u.  wie  k.  Heinrich  HI.  diese 
Untersuchung  richtig  befunden  und  ihm  den  zehnten  von  allem  königlichen  eigenland  zu- 
erkannt, nun  aber  dessen  söhn  Heinrich  (mit  urk.  d.  d.  Mamz  14.  Febr.  1059)  diese 
zehentpflicht  durch  Überweisung  von  30  mansen  in  den  villen  Gantheres,  Tunu  u.  Ber- 
nessu  im  sächsischen  gau  Techenegowi  und  mit  90  mansen  in  Franzien  zu  Clezsilstat, 
Buochelun  und  Buorinchelun  abgelöset  hat.  Ohne  dat.  Guden,  C.  d.  I,  375.  29 
Tod.  Wird  im  Jacobskloster  bei  Mainz  begraben.  Luipboldus  Mogont.  aeus  obiit.  Ann. 
Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  H,  244;  Liuppoldus  Mogontiacensis  aeus  obiit.  Ann.  Hildesh.  in: 
M.  G.  SS.  HI,  105;  Liupoldus  Mog.  praesul  obiit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  6; 
Liupoldus  aeus  Mogonünus  7  Idus  Decembris  obiit,  relicto  in  monimentum  sui  monasterio 
saneti  Jacobi,  quod  propriis  impensis  extruxerat  Mogontiae  foris  murum  in  monte  qui 
dicitur  Speciosus.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G-  SS.  V,  161;  Linboldus  episcopus  Mogonünus 
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obiit  feria  3,  7  Ida»  Decembris.  Mariani  Scott!  Oironioon.  in:  M.  Q.  SS.  V,  558; 
Episcopus  etiam  de  Halberstatt,  Pnrchardus  nomine,  et  aeus  Mog.  Lintpoldns  riam  in- 
gressi  sunt  carnis  universae,  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  809;  Luitpolde  aens  Mog. 
obiit  Ekkeh.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  199;  Obiit  Lutpoldus  Mog.  episcopus  7  idus  de- 
cembris. Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  184.  —  Z.  j.  1058:  LiubaJdus  ob.  Series 
aeorutn  Mog.  in:  Böhmer,  Font,  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4.  —  Z.  j.  1060.  Liu- 
paldus  Mogontiensi*  episcopus  obiit,  Sigefridns  suocessit  Ann.  August,  in:  M.  G  SS. 
III,  127;  Liudpaldns  Mog.  aeus  deceasit,  coi  Sigefridus  Fuld.  abbas  suocessit  Berthoidi 
Ann.  in:  M.  G  SS.  V,  271 ;  Liubold  aeus  8  id.  (6)  Dec.  Ann.  necrol.  Fuld.  in:  Schao- 
nat,  Htst.  Fuld.  482  u.  Böhmer,  Font.  III,  161.  — Wie  Lambert  u.Mar.  Scot. nennen 
folgende  Necrologien  7  id.  Dec.  als  Todestag:  7  Id.  Dec.  Luboldus  aeus  Mog.  duas 
Iii  ris  Godeloc  et  vineas  Dinenheim.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  143  u. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  728;  7  id.  Luppoldus  archiepus  [Mognnt.].  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in 
monte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  455;  7  id.  Dec.  Lnpoldus archiepus  [Mognnt]. Kai. 
necrol.  canon.  Babenb.  (Capitali  S.  Petri)  in:  Böhmer,  Font  TV,  507.  n.  Jaffe,  Mon. 
Bamb.  560;  7  id  Deoembr.,  Lutbaldns  aeus  Mog.,  sepultus  in  monte  S.  Jacobi.  Necrol 
qnod  ad  aedera  majorem  est  p.  537.  in:  Joannis,  R  M.  I,  495;  obiit  Dom.  Luitpoldus 
aeus  Mog.,  huijus  monasterii  fnndator  secundarios.  Necrol.  monti.t  S.  Jacobi  ad  d.  7 
Decembr.  Bodmann's  randbemerkung  auf  S.  495 seines  exemplars  von  Joannis  R.  M. 
—  Die  gebeino  Luitpold's  wurden  zu  anfang  des  15.  jahrh.  von  abt  Anselm  erhoben 
und  zuerst  im  Heiligkrenz- Altar,  später  im  chor  neben  dem  hauptaltar  beigesetzt.  Jo- 
annis, R.  M.  L  495.  Hiezu  bemerkt  Bodmann  a.  a.  o.:  „Dort  habe  ich  den  Kopf  und 
Gebeine  Lnipolds  a.  1789  u.  1790  in  Händen  gehabt  A.  1793  im  Julio,  als  diese  Kirche 
niedergeschossen  ward,  gingen  sie  gleichfalls  zu  Grund  und  liegen  jetzt  im  Sehutte  ' 

1049-1079.) 


XXII.  Sigfrid  L  (1060  Januar  6-1084  Febr.  16). 

Erhebung.  1060  ....  cui  [Liupoldo]  Sigefridus  Fuld.  abbas  suocessit.  Ann.  Ottenbur.  in  : 
M.  G.  SS.  V,  6;  Sigfridus  Fuldensis  abbas  dominioo  die  natalis  Domini  de  Fulda  ad 
regiam  ciirtem  exiens,  baculum  Mogontini  archiepisoopatus  feria  sexta  in  epiphania  acce- 
pit  papae  etiam  tnnc  Nicolai  legato  Alexandra,  qui  non  longe  postea  papa  elfectns  est, 
hoc  idem  in  curte  regia  annuente.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558;  ...  cui  Si- 
gifridus  Fuldensis  abbas  sucoessit;  qui  postea  cum  aliis  contra  dominum  suura  regem  con- 
sensit  Ekkehardi  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  199;  Sacrum  epiphania  Ottingun  celebravit 
(rex),  ac  Sigifrido  abbati  Fuldensi  archipraesulatum  Magontiae  tradidit  Ann.  Altah. 
maior.  in:  M.  G.  SS.  XX,  809.  —  Z.  j.  1059: ....  pro  quo  [Lnipoldo]  Sigefridus  con- 
stituitur.  Ann.  Wiraib.  in:  M.  G.  SS.  II,  244;... pro  quo  Sirridus  Fuldensis oonstituitnr 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Cui  [Liupoldo]  suocessit  Sigefridus  abbas  Ful- 
densis. Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  161;  Cui  Sygefridu*  abbas  Fuldensis  snccessit. 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  184;  Cui  snccessit  vir  equemagnus  in  domino,  Ful- 
densium  quidam  religiosus  abbas,  nomine  Sifridus  profecto  dyploide  religionis  araictus, 
dura  et  ordine  monachus  et  officio  sancte  Moguntine  sedis  esset  antiates.  Chron  Lippold 
in:  Böhmer.  Font  BS,  256.  u.  M.  G.  SS.  XX,  547.  j 

mit  dessen  einwilligung  verleiht  k.  Heinrich  IV  dem  bischof  Adalbero  v.  Wirzburg  einen 
wildbann  zwischen  der  Tauber  und  dem  Main.  Stumpf,  RK.  nr.  2588.  —  Vergl  Thu- 
dichu m,  Die  Gauverfassuug  in  Deutschland.  307.  2 

verwandelt  das  collegiaUtift  St.  Peter  zu  Erfurt  in  ein  kloster,  weil  sonst  alle,  die  der  weit 
entsagen  wollten,  die  heimath  zu  verlassen  gezwungen  waren.  (contemnent<-s  seculum  se 
extra  Erphesfort  ad  inonachorum  transferrent  consortium,  stellt  er  das  kloster  her,  ut 
in  tarn  celebri  loco  poenitentes  invenirent  quo  confugerent  etc.).  Nach  dem  schutzprivile- 
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gium  de«  erzb.  Heinrich  dd.  20.  Märt  1143.  In  der  urk.  des  erzb.  Ruth&rd  für  St.  Peter 
von  1104  (s.  unten  nr.  46)  heisst  es:  „Censeo  qaidquid  religiosis  institutis  meorum  prae- 
decessorum sancitum  est  et  quod  per  negligentia) n  autper  aotiquitatem  aut  per  oblivionem 
depravatani  est  restauro  et  instituo  liberaliter  et  devote"  etc.  Schannat,  Vindem  II,  111. 
Hic  primo  anno  sue  electionis,  quantocius  potnit  et  debuit,  et  ut  legitur  in  privilegio  sao 
anno  dorn,  incam.  1058  reformavitetiiistauravitin  Erfordia  in  monasterio  montis  S.  Petri 
vitam  nionasticam,  iam  et  dudum  ibidem  desolaUm  et  aboliUin.  Nam  sicut  habetur  in 
antiquissitno  privilegio,  quod  ideni  Sigefridus  dedit,  auetoritate  baculi  pastoralis  usque 
expulsia  canonici*  regularibu*  inonte  S.  Petri,  ibidem  reinduxit  et  restauravit  vitam  mo- 
na»ticam  et  habitum  cenobiticum  ibidem  abolitum.  Chron.  ecci.  des  Nicolaus  de  Siegen, 
ed.  Wegele.  in:  Thür.Gqq.  II,  231.  —  Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  156; 
Wattenbach,  Deutschlands  Gqq.  3  Ausg.  1,258.  —Das  obige  ereigniss  trifft  wohl  mit 
der  „Synodus  Erfordiensis  Sigfridi  aei  Mogantini*  zusammen,  welche  bei  Binterim  u. 
Floss,  Supplem.  concil.  German.  (Prospectus)  6.  verzeichnet  steht.  $ 
]4M»  I  !)"  Königin  Agnes  hatte  schriftlich  in  Rom  um  das  pallium  dir  den  erzb.  Sigfrid  gebeten. 

Hierauf  antworteten  die  ordinale:  „Pelistis  enini,  ut  doinino  Maguntino  pallium  mitte- 
retur,  quod  pruculdiibio  sanetorum  patrutn  »anetionibus  probaturadversnm.  Ipsi  siquidem 
pontifices  ex  antiquae  traditionis  usu,  ad  apostolorum  debent  limioa  properare;  et  hoc 
sine  quo  metropolitani  esse  uon  possuut,  signuin  cousummaudae  suae  dignitatis  aeeipere 
....  Enimvero  et  beatus  papa  Damasus  hoc  decrevit,  ut  quisquis  metropolitanorum  ultra 
tres  menses  post  Ordinationen)  suam  Romano  pontifici  fidem  suam  exponere,  et  pallium 
tlagitare  distulerit,  coromissa  careat  digniiate.  Quapropter  ipse  Dominns  Maguntinus 
electus  vester  nd  apo*tulorum  limina  venire  uon  differat:  sieque  perfeetio  suae  dignitatis 
canonice  et  ordinabilit-r  Hat.  Sive  enim  nos,  sive  dominus  noster  quidquid  pro  quolibet 
mortaliutn  necesse  est  »j,ere,  provestrae  celsitudinis  gloriauon  dubitamus  implere."  Petri 
Damiani  Epist.  Lib.  VII,  nr.  IV.  4 
IIcmMd  Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  stifte  Bamberg  den  ort  Forchbeira  mit  zugebor 
zurüekgiebt.  Stumpf,  RK. nr.  2608;  auch:  Ueyberger,  Deduct.  Bamb.  super  Fürth. 
Cod.  prob.  nr.  65.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IH,  80.  5 
Mainz  intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  den  domherru  in  Bamberg  das  marktrecht  zu 
Fürth  im  Nordgau  samint  münze,  zoll  u.  irnmunität  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  2609; 
auch:  Ludewi  i> .  SS.  rer.  Bamb.  I,  1282.  —  Da  in  dieser  urk.  auch  noch  Anno  v.  Cöln, 
Gebhard  v.  Salzburg,  Adelbert  v.  Bremen,  Adalbero  v.  Wirzburg,  Ellenhard  v.  Freising, 
Burchard  v.  Halberstadt,  Günther  v.  Bamberg  sowie  herzog  Otto  v.  Baiern  und  graf 
Hebert  als  intervenienten  aufgeführt  werden,  so  ist  damit  eine  „Versammlung  von  fdrsten* 
bezeugt.  —  Vergl.  Uistor.  Nachrichten  d.  Frankeulandes.  II,  355.  6 
1062  Augsburg  Synode  zum  zwecke  der  entscheidung  über  diezwischen  Cadalous  und  Alexander  II  strit- 
Oct.  27  tige  papstwahl.  Die  anwesenheil  Sigfrid 's  wird  durch  die  folgende  urknnde  vom  29.  Oct. 

bezeugt.  Benzo,  Panegyr.  in  Ileinrictim  IV  (M.  G.  SS.  XI,  631)  sagt  nur:  „Itaque  con- 
vocatis  undecunque  episcopis  dispouit  [Anno  Colon.]  cclelirare  sub  spneie  synodi  con- 
venticulum*etc.  lieber  die  Verhandlungen,  welche  wol  nicht  im  sinne  Sigfrid's  ausgefallen 
Rein  mögen,  vergl.  Giesebrecht,  Ann.  Altah.  Anhang;  Will,  Benzo's  Panegyr.  auf 
Heinrich  IV.S.  17;  Uefele,  Concilieng.  IV,  790;  Giesebrecht,  KG.  III,  82  u.  1062; 
Baxmann,  Politik,  d.  Päpste,  II,  297.  7 
1062  ■         Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  der  abtei  zu  Kempten  deren  frühere  freiheiten  er- 

ijct.  -MJ  neuert  Stumpf,  RK.  nr.  2613.  8 

1<)62  ist  ungehalten  weil  der  papst  dem  bischof  Bucco  v.  Ualberstadt  das  pallium  verliehen.  Cui 

redeunti  (Buoconi  Halberstad).  pro  praemio  beue  curatae  legationis  pallium  dedit  et  alia 
qnaedam  archiepiscopatus  insignia.  Quod  archiepitcopus  Mogontinus  ad  obfuscandum 
sui  prioratus  fastigium  factum  interpretatus,  indignissime  tulit.  Sed  per  archiepiscopi 
Coloniensi«  interventum  satisfactione  acoepta,  quievit  indignatio  eins.  Lamberti  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  163.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  89  u.  1063;  Hoffmann,  Ottol 
episc.  Babenb.  24.  —  Wie  aus  dem  briefe  Sigfrid's  an  den  papst  aus  dem  jähre  1064 
(S.  unten  nr.  30.)  hervorgebt,  hatte  er  sich  an  denselben  mit  einer  beschwerdo  gegen 
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Bucco  gewendet  und  der  papst  hatte  ihm  auch  jedenfalls  eine  willfährige  Zusicherung  ge- 
geben, allein  gegen  Bucco  hatte  er  offenbar  keinen  schritt  unternommen.  (Praeterea  sanc- 
tiasimo  apostolatui  vestro  huraili  suggero  devotione,  ut  meminisse  dignemini  antiquae 
conquestionis  meae  et  sanctaeproniissionis  vestrae  super  Halberstadensiepiscopo.)—  Vergl. 
Sellin,  Vita  Burchardi  II,  episc.  llalbst.  12  u.  21.  9 

Bischof  Günther  von  Bamberg  bezeichnet  Sigfrid  in  einem  briefe  an  erzb.  Anno  von  Cöln 
als  das  haupt  einer  Verschwörung,  (wol  gegen  Anno)  . . . .  Snspectum  quidem  mihi  est,  quo 
de  marchione  D  [edi  von  der  Lausitz?]  et  de  archiepiscopo  Moguntino,  qui  sevelut  caput 
coniurationis  effert,  nihil  scripsistis  ....  Quamobrern  velim  vos  unice  commonitum,  ut  in 
omnes  partes  r -umspecte  vos  agati«,  nichil  de  priori  diligentia  rcmittatis.  Nostis  mores, 
nostis  teinpora;  quid  credat  aut  cui  credat,  nemo  habet.  Et  in  tarn  dabiis  rebus  pericu- 
losa  est  securitas,  dampnosa  facilitas,  perniciosa  credulitas.  Novi,  quam  supereffluenti 
hec  instillem;  sed  exacto  amori  difficile  modum  peisuaseris.  Giesebrecht,  KG.  III, 
1189;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  46.  (Cod.  LMalr.  nr.  23.)  —  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV. 
Bd  I,  195;  Giesebrecht,  KG.  III,  81,  82  u.  1062;  Liudner,  Anno  II.  S.  28; 
Mehmel,  Otto  von  Nordheim.  76.  10 

Markgraf  Otto  von  Meissen  erhält  von  dem  erzb  Sigfrid  die  Mainzer  lehen  in  Thüringen 

nnd  muss  dafür  zehnten  entrichten  Sed  is  [Otto]  beneficiaMogontiniepiscopatus  aliter 

obtinere  non  potuit,  nisi  promitteret,  deeimas  se  de  suis  in  Thuringia  possessiouibus  da- 
turum  et  ceteros  Thuringos  ut  idem  facerent  coacturum.  Quae  res  multorum  malorum 
seminarium  fuit,  detestantibus  omnibus  Thuringis  factum  eius  et  asserentibns,  mori  se 
malle  quam  patrum  suornm  legittima  amittere.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  162. 
—  Vergl.  unten  nr.  20.  sowie  Giesebrecht,  KG.  DI,  81  flgde.;  Lindner,  Auno  v. 
Cöln.  32;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  in  d.  karol.  Zeit  148  u.  G.  Thüringens  in  d. 
Z.  d.  erst.  Landgrfenh.  5;  Ficker,  Vom  Heerschild.  92;  Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  I, 
59;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  14.  11 

beurkundet,  dass  er  auf  bitte  des  weiland  pfalzgrafen  Friedrich  gestattet  habe,  das*  derselbe 
in  Sulza  ein  kloster  für  kanoniker  errichte  u.  benennt  was  derselbe  an  besitzungen  u. 
rechten  dorthin  vergabte  D.  14  kal.  Maii  1063,  ind.  1,  ordin.  a,  4.  A.  ap.  Dorbch. 
Buder,  Samml.  ungedr.  Urk.  431;  Heydenreich,  Gesch.  der  Pfalzgrafen  v.  Sachseu. 
73;  Schultes,  Direct.  dipl  1, 176. —Vergl.  Hermann,  Verz.  d.  Stifter,  Klösteru.  s.w. 
in:  Zisch,  d.  Ver.  f.  thür.  G.  VHI,  Heft  I,  55.  12 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  stifte  Utrecht  die  demselben  von  dem  grafen 
Theoderich  vonHolland  und  seinen  söhnen  entzogenen güter  wieder zurückgiebt.  Stumpf, 
RK.  nr.  2645;  auch:  Cod.  diplom.  Neerland.  Tweede  serie,  vlifde  deel.  94.  —  Diese 
urk.  gehört  schon  wegen  „ordin.  9"  in  das  jähr  1063  u.  nicht  z.  j.  1064,  wie  Stumpf 
annimmt.  13 

K.  Heinrich  restituiert  demselben  die  ihm  ungerechter  weise  entzogene  abtei  Seligenstadt. 
Stumpf,  RK.  nr.  2G20;  auch:  Georgisch,  Reg.  I,  400:  ....  Mogontino  aeo  unain 
(sc  abbatiam)  in  Selechinstat  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  167;  ...  donari  fecit  .  .. 
Sigcfrido  aeo  MagontinoSeligenstat  etc.Chron.Lauresham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  413.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  89  u.  1063;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Star- 
kenburg u.  Oberhessen.)  I,  174;  Wörner  im  Correspondenzblatt  u.  s.  w.  1874,  nr.  9, 
S.  67  u.  68.  14 

rntervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzstift  Hamburg  den  hofLiestraunde  (Lesum) 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2622.  15 

Fflrstenversammlung.  Quapropter  generale  colloquiuro  apud  Maguntiam  habuit  |rex|, 
ususque  sapientum  consilio,  hac  eadem  aestate  exercitum  in  Ungariam  ducere  disposuit. 
Ann.  Altah.  in:  M.  SS.  XX,  813.  16 

Unter  dessen  assistenz  weiht  erzb.  Anno  von  Cöln  die  Stiftskirche  von  Ardagger.  A.  1063a 
ind.  1,  2  nonas  Sept.  Fries,  Gesch.  d.  Colleg.  Stifts  Ardagger  in  Nieder-Oesterreich.  in: 
Archiv  f.  österr.  Gesch.  XXXXVI,  467.  1 7 

Mit  dessen  einwilligung  schenkt  k.  Heinrich  IV  dem  erzb.  Adelbert  zu  Hamburg  die  graf- 
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Schäften  Bernhard'*  im  Eiosgaun.  Udo'smarkgrafen  (zu  Stade).  Stampf,  RK.  nr.  2631 ; 
auch'.  Heydenreich,  Historie  der  Pfalzgfn.  zu  Sachsen.  70.  In  der  nrk.  Heinrich'«  IV 
für  Liemar  von  Hamburg  vom  jähre  1096  (Stumpf,  RK.  nr.  2934)  hebst  es:  „Habuit 
f  Adalbertus]  secum  adjutores  in  petendo  complures :  ex  Principibus  Sigefridum  Mogun- 
dinum*  etc.  —  Vergl.  Lindner,  Anno  d.  Heilige.  40.  18 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzb.  Adalbert  v.  Hamburg  die  gralschaft  Udo'«  in 
Engern  gelegen  schenkt  und  die  Privilegien  des  erzstifts  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr. 
2632.  19 

Der  scholasticus  Meinhard  von  Bamberg  bittet  einen  domherrn  in  der  begleitung  des  bischofs 
Günther  von  Bamberg  doch  diesen  zur  heimkehr  zu  bewegen.  Von  erzb.  Sigfrid  heisst 
es  in  diesem  schreiben:  „Nulla  ibi  gravitas,  null«  diseipliua.  Et  o  miseram  et  miseran- 
dam  episoopi  vitam,  o  mores!  Numquam  ille  Augustinum,  nunquam  ille  Gregorium  re- 
colit,  semper  ille  Attilam,  Semper  Amalungum  et  caetera  id  genusportentatractat;  vertat 
ille  non  libros,  sed  lanceas,  miratur  ille  non  litte  ramm  apices,  sed  mucronum  acies." 
Giesebrecht,  KG.  III,  1190;  Sudendorf,  Registrura,  H,  9  bezeichnet  als  schreiber 
des  briefes  propst  Hermann  v.  Bamberg,  erklärt  denselben  als  an  den  bisehof  Günther  selbst 
gerichtet  und  versetzt  ihn  ins  jähr  1061;  in  der  anra.  zu  nr.  XI  im  bd.  HI  des  registrutu 
weist  er  den  brief  ebenfalls  Meinhard  zu.  —  Vergl.  Haupt,  Zeitschrift.  U,  311;  Alma- 
nach  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien.  XII,  ^hrg.  1862),  215.  30 

erklärt,  das*  er  auf  bitte  des  markgrafen  Otto  u.  seiner  geraahlin  Adelheid  sei.  gedächtniss, 
welche  beide  zuerst  dem  hl.  Martin  u.  ihm  dem  erzb.  den  zehnten  von  allen  früchten  u. 
thieren  in  Thüringen  zuerkannt  hatten,  zu  dem  altar  des  hl.  Pancratz  N  Orlamünde  für 
deren  seelenruhe  16  genannte  dörfer  mit  dem  ganzen  zehent  bestimmt  halte.  Sollte  sein 
oder  seiner  nachfolger  abgesandter  nach  Orlamünde  kommen  um  gericht  zu  halten,  so 
sollen  ihm  genau  bestimmte  speisen  gegeben  werden.  (Transsumt  aus  einer  bestätigungMirk. 
des  erzb.  Conrad  dd.  Orlamünde  11^4.  iml.  11,  17  kal.  Febr.)  M.  G.  Fr.  Löber  u.  W. 
Ch.  Huss,  De  Buru'graviis  Orlamundani*.59l'  (Aus  dem  pfarrarch.  zu  Orlamünde);  Ave- 
mann,  Reichs- u. Burggrafen v. Kirchberg;  Reitzensteiu,  Reg. <L Grafen v.  Orlamünde. 
I,  65;  Lommer,  Reg.  d.  Stadt  Orlamünde.  79.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG. 
IU,  1073.  81 

consecriert  den  bisehof  Johann  von  Olmütz.  Joannes  Moravorura  episopus  tertius,  saneti 
Stanislai  episoopi  Cracoviensis  cnaetaneus,  consentiente  severo  ex  eanonico  PragenM  a 
Segefrido  Mog.  episcopo  ordinatus,  anno  sexagesimo  tercio  supra  milleMtnum  Pontificatus 
curam  snsoepit.  Augustinus  Olom.  in:  Gualterii  Chron.  chronicoruin.  1178.  —  Vergl. 
Dobner,  Ann.  Hagec.  V,  379,  welcher  vermuthet,  dass  diese  nachricht  „tabulario  Olo- 
mucensi"  stamme;  Palacky,  Böhm.  G.  I,  302.  22 

Gesamratregiment  der  bischöfe,  namentlich  Anuo's  von  Cttln.  Educatio  regia  atqne  ordinatio 
omniutn  rerum  publicarum  penes  episcopos  erat,  eminebatque  inter  eos  Mogontini  et  Co- 
loniensis  archiepisooporura  auetoritas.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  166.  —  Der  bericht 
des  Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  693:  -Rex  puer  maebinatione  quorundam  prineipum, 
Sigefridi  Mog.  videlicet  aei,  Ottonis  ducis  de  Northeim  et  Ecberti  comitis  de  Bruneswic, 
qui  ipsiu»  regia  patruelis  erat,  a  matre  inperatrice  subtrahitur."  verdient  keinen  glauben. 
—  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  76  u.  1059.  2$ 

Bischof  Günther  von  Bamberg  meldet  ihm,  dass  er  von  dem  papste  „secundum  antiqui  pri- 
vilegii  tenorem*  das  pallinm  erhalten  habe.  Der  brief  schliesst:  „Quam  rem  ne  quis  apud 
vos,  ut  sunt  hoininum  ingenia,  süperbe  aut  contumeliose  interpretari  posait,  Seriem  et 
inodum  rei  vobis  insinuare  curavi;  certus  nimirum,  quiequid  pro  eccleaiarum  Stabilität« 
agitnr,  vestram  caritatem  sincere  congratulari.*  Jaffd,  Mon.  Bamb.  53.  (Cod.  Udalr. 
nr.  27.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1063.  24 
Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzb.  Adalbert  v.  Hamburg  das  mit  hörigen  besetzte 
gut  zu  Winethe  im  gau  Laene  schenkt.  Stumpf,  RK,  nr.  2638-  25 
Petent  bei  k.  Ueinrich  IV,  welcher  dem  St-  Jacobskloster  zu  Mainz  25  mausen  in  Dörnig- 
iu  Bertold'«  grafschaft  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2639.  26 
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weiht  von  Rom  heimkehrend  mit  erlaubniss  des  bischofsllezelo  von  Strassburg  das  auf  dem 
berge  Caatell  gelegene  zum  kl.  Andlau  gehörige  Oratorium  zu  ehren  der  heiligen  Dreifal- 
tigkeit. Sygefredus  Magunciaoensis  archiepiscopus  divino  spiritu  ammonitus  limina  apo- 
stolorum  Pctri  et  Pauli  pro  exoranda  salute  corporis  et  anirae  revisit,  ac  ibi  eorundem 
apostolorum  benedictione  excepta,  Eleonense  cenobium  redeundo  adivit,  et  Oratorium  de 
quo  supra  memoraviuius,  in  honore  Summe  Trinitatis  abbatisse  nostre  peticione  et  loci 
ejusdem  antistitis  Hetzelonis  permissione  sexto  nonas  Maij,  anno  ab  incarnacione  Domini 
nostriJchsu Christi  millesimo  LXIIII.  consecravit,  regnante  ITeinrico  booememorie  Ilein- 
rici  imperatoris  61io,  in  festivitate  Athanasii  episcopi,  dominica  die.  So  in  der  nrk.  de« 
inönches  Gotfrid.in:  Schöpflin,  Alsatia  dipl.  I,  171 ;  Würdtwein,  N.  subs.  VI,  232. 
(Ex  libro  salioo  abbatiae  Andlaviensis.  fol.  29.)  27 

hängt  das  mit  seinem  bildniss  versehene  siege!  zur  bestätigung  an  die  Urkunde,  wodurch  der 
canoniker  Wezzil  zu  St  Victor  in  Mainz  dem  kreuzaltar  daselbst  mehrere  mansen  in 
Bodenheim,  Nordolfesheim,  Vndehen.Mumenhemi  und  Brizenheim  schenkt.  D.  1064,  ind. 
2.  Joannis,  R,  M.  II,  579.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen  exeniplar 
Bodman»'«  vielfach  verändert;  unter  andern  wurde  das  datum  1064,  ind.  2.  in  1073, 
ind.  3  verändert);  Guden,  C.  d.  I,  938.  — Vergl.  Würdtwein,  N.  »ubs.  Praef.28.  28 

Wegen  seiner  treuen  dienste  schenkt  k.  Heinrich  IV.  den  kirchen  der  hl.  hl.  Stephan  und 
Martin  zu  Mainz  ein  gut  zu  Orb  in  der  Wetterau.  Stumpf,  RK.  nr.  2661.  29 

meldet  dem  papst  Alexander  II,  dass  er  nach  Jerusalem  zum  heiligen  grab  zu  pilgern  vor- 
habe. Quapropter,  sicut  filius  omnia  sua  ad  patrem  referens,  notum  facio  vetrae  sanc- 
titati:  me  pro  remedio  delictorura  et  desiderio  supernorum  snnetam  adire  Jerosnlimam 
et  sacram  dotninici  corporis  venerari  et  osculari  velle  sepulturam.  Er  berichtet  ferner, 
dass  der  bischof  v.  IlalbersUdt  (Burchard  II)  novo  in  eeclesia  pallio  stupentibus  parieti- 
bua  gloriatur,  nova  cruce  non  ad  orandum  sed  ad  iactandum  inter  erubescentes  lanceas 
vel  gladios  in  equitatu  suo  extollitur.  Endlich  spricht  er  im  auftrag  aller  brüder  die  bitte 
aus:  „Quapropter  apostolatus  vestri  auetoritate  hoc novitatis scandalum  deecclesia  aufe- 
ratur;  et  uuanimitai  fratrum,  que  hoc  usurpativo  tumore  pocius  quam  honore  graviter 
coneussaest,  ad  suam  paoem  revocetur."  Jalfe,  Mon.  Baiub.  54.  (Cod.  Udalr.  nr,  28.)  — 
Papst  Alexander  II  hatte  an  Burchard  das  pallium  verliehen:  „salva  Urnen  auetoritate 
aut  magisterio  sanete  metropolis  Mag.  ecclesie,  salvoque  fratrum  tuorum  ooepiscoporuui 
et  ordine  et  loco."  J  a  f  U ,  Reg.  pout.  nr.  3383;  auch:  IL  G.  SS.  XXIII,  98.  30 

tritt  in  begleitung  von  drei  anderen  bischöfen  und  mehreren  tausend  pilgern  eine  lahrt  ins 
heilige  land  an.  Sigelridus  Mog.  episoopus  cum  quibusdam  aliis  episcopis  II ierosolimam 
profectus  est  Ann.  Ottenbar.  in :  M.  G.  SS.  V,  6 ;  Sigelridus  Mog.  episoopus  ....  item 
a Iii  quam  plures,  columnae  et  capita  Galiiarura,  autnmnali  tempore  H ierosolimam  profi- 
ciscuntur.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V.  168;  Multi  divites  et  pauperes  cum  Moguutino 
aeo,  Traiactensi  ep.,  Bambergensi  ep.  et  Kadi.<>bonensi  ep ,  post  transitum  saneti  Martini, 
Ilierusalem  plus  7  nullius  perrexemnt.  Cbi  vero  episcopi  sedebant  dorsalia  pallia  pen- 
debani,  scutellas  et  vasa  aurea  et  argentea  habebanl;  ex  quibus  gloriose  comidebaut  pa- 
riter  et  bibelant.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  559;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 

Font  III,  184;  Sigifridus  episcopus  Mog  aliique  quam  plures  presules  vel  nobile» 

multo  comitatu  Ilierosolimam  tendentes,  multss  infestationes  a  barbaris  perpessi  sunt, 
tandemque  perventione  fruentes  optsta,  numero  et  rebus  admodum  attenuati,  redierunt. 

Ekkoh.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  199;  et  Alcmanniain  petentes  (Ingulf  und  seine 

gefährten)  equites  triginta  numero  etamplius  domino  Mogtintino  conjuneti  snmus.  Parati 
namque  omnes  ad  viam  et  cum  dominis  epiicopis  connumerati  Septem  millia,  pertranse- 
untes  prospere  multa  terrarum  spatia  tandem  Constantinnpolim  pervenimus.  Ingulfi  Hi- 
storia  abbatiae  Croyland.  in:  Savile,  SS.  Rer.  Anglic.  9ü4.  —  Uic  cum  aliis  episcopi« 
et  nobilibus  et  aliis  plus  quam  Septem  milibus  reversi  sunt.  Successio  episcop.  Mogunt. 

iu:  Böhmer,  Font  IV,  35U.  —  Z.  j.  10G5:  Uoc  tempore  Sigifredus  Mog.  aeus  

cum  magna  mnltitudine  Jerusalem  profecü,  in  eo  itim  re  a  paganis  multa  muH  perpessi. 
Nam  et  bellum  cum  eis  inire  sunt  coaoti.  Bemoldi  Cbrou.  in:  M.  G.  SS.  V,  428;  Sigi- 
fridus Mog.  episcopus  et  Guntharius  Babenbergensis  epUcopus  IJierusolimis  tendunt.  Ami. 

will,  B«Hta.  24 
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Meine,  in:  M.  6.  SS.  IX,  409;  Eo  tempore  multi  nobiles  ibant  Jerosolimam,  invisere  se- 
pulchrum  Domini,  quadam  rulgari  opiniouc  deeepti,  quasi  instaret  dies  iudicii,  eo  quod 
pascha  illo  anno  evenisset  sexto  Kaiend.  Äprilis,  quo  scribitur  resurrectio  Christi.  Quo 
terrore  permoti  non  solura  vulgares,  sed  et  populorum  primores  genere  et  dignitate  in- 
«ignea,  et  ipsi  diversarura  civitatum  episcopi,  maena  gloria  et  summo  honore  fulti,  pa- 
triain,  cognatos  et  divitias  reliquerunt,  et  per  arlain  viam  crucem  baiolantes  Christuni  *e- 
cuti  sunt.  Quorum  praevius  dux  et  incentor  fuit  Gunlherus  Babinbergensis  episoopua. 
Vita  Altinanui  ep.  Patav.  in:  M.  G.  SS.  XII,  230;  Hoc  etenimannoJherusalem  pergebat 
multitudo  tanta,  ad  sepulchrum  Domini  adoratura,  ut  quivis  credere  posset,  quia  pleni- 
tudo  gentium  intraret,  et  quoniam  multa  dicenda  forent  de  eodem  itinere,  queso,  ne  cui 
videatur  grave,  nos  etiam  exinde  paucaquaedam  summatim  perstringere.  Inter  eosigitur, 
qui  pergehant,  prineipes  iixti  erant:  Sigifridus  archiepiscopus  Moguntiacensia,  Wilhelmus 
episeopus  Traiectensis,  Otto  episcopus  Uatisbonensis,  Guntherius  praesul  ßabenpergensis 

 Hos  igitur  primates  sequebatur  tanta  multitudo  comitum  et  prineipum,  divitum  et 

panperum,  quae  videtur  excedere  numerum  duodeeim  millium.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  815.  —  Vergl.  Historische  Nachrichten  d.  Frankenlandes,  in,  137—160.  31 

gelangt  nach  vielen  kämpfen  und  mühen  nach  Jerusalem ....  Inde,  adhibito  eis  expeditorum 
iuvenum  praesidio,  ne  qua  denuo  latronura  ineursione  periclitarentur, usque  Hierosolimam 
eos  perduci  iussit  [rex  Babiloniorum].  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  171;  Feria  vero  2 
post  pascha  rogantes  eum  alii  qni  evaserunt,  venit  dux  de  Ramula  cum  multa  manu,  et 
fugans  Arabitas,  aeeepit  quingentos  bisantios  aureos,  captivumque  ducem  Arabitarum, 
inimicum  multo  tempore  regis  Sarraconorum;  et  duxit  christianos  Hierusalem  et  inde  ad 
navem.  Mar.  Sootti  Chron.  in:  M. G  SS.  V,  559;  Uis  et  multi*  aliis  probris  pro  Christo 
ab  inimicis  Christi  affecti,  et  in  omni  loco  spectaculura  et  angelis  et  hominibus  effecti,  quia 
per  multas  tribulationes  regnum  Dei  se  intraturos  elegerunt,  tandem  per  multas  tribula- 
tiones  Jerosolimam  pervenerunt.  lbi  voU  sua  persolventes,  et  hostiam  laudis  Deo  offe- 
rentes,  ad  patriam  revertuntur  gaudentes.  ViU  Altmanni.in:  M.  G.  SS.  XII,  230;  Tandem 


igitur  dimUsi,  2  Idus  Aprilis  civitatem  sanetam  sunt  ingre 


Ibidem  igitur  per  13 


dies  intima  devotione  vota  sua  Domino  solventes  tandem  adRamulam  regrediuntur  ovante«. 
Ann.  Altah.  in:  M.G.S.S.XX,  816.  —  Vergl.  Hut.; er.  Hist.  Taschenbuch.  S.  206  flgde. 
(Erzb.  Sigfried  v.  Epstein  wird  auf  s.  Kreuzzuge  v.  Arabern  angegriffen.);  Baxmann, 
Politik  d.  Päpste.  U,  312.  32 
Anwesend  bei  dem  tode  des  bischofs  Gunther,  dessen  leichnam  er  nach  Bamberg  geleitet, 
lbi  [Oedenburg,  während  die  Vita  Altmanni  Wizenburc  als  den  ort  von  GOnther's  tod 
bezeichnet]  ergo  non  valens  diutius  morbo  reluctari,  sed  pro  certo  seien«,  iam  appropin- 
quare  diem  obitus,  tribns  Ulis  coepiscopis  aliisque  compluribus  sacri  ordinis  viris  facta 
confessione  saneti  olei  delibutus  unetione,  et  susoepto  viatico  dominici  corporis  et  san- 
guinis, 10.  kal.  Augusti  obiit.  Cuius  corpus  fideles  illi  comites  et  coepisoopi  lamentantes 
inde  levavere  et,  quia  maxiraa  multitudo  fidelium  eius,  alind  de  eo  sperantiura,  oocurrebat 
cottidie,  cum  ingenti  luctu  pene  totius  Baioriae  et  Franciae  ad  Babenperg  detulere  et  ante 
aram  sanetae  Gerdrudis  quemadmodum  ipse  adhuc  vivens  ordinaverat,  cum  honore  de- 
centi  sepeüere.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  817.  —  Vergl.  auch  Lamb.  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  V,  171  u.  Vita  Altm.  in:  M.  G.  S&  XII,  230.  33 

Fürstenversammlung,  an  deren  spitze  Sigfrid,  verlangt  die  entfemung  Adelbert's  aus 
der  reichsregierung.  AdelbertUB  Bremensis  episoopus  insuper  duas  abbacias  Corbeiam  et 
Laurissam  sibi  veudieavit.  Milites  autem  Laurissamensis  abbatis  illud  egre  ferentes,  ad 
resistendum  edificabant  munitiones,  ponentes  in  illis  custodia-«.  Simiiiter  epifleopus  Mo- 
goutiae  Sigifridus,  ceterique  episcopi,  duces  et  prineipes,  omnesque  sectatores  iusticiae 
couspirantes  apud  Triburiam  hortati  sunt  regem,  ut  quecunque  consilio  episcopi  acta 
fuissent  irrita  faceret,  et  ab  eo  cessaret;  quod  episcopum  non  latuit;  nam  nocte  nemiue 
persequente  aufugit.  Sic  per  gratiam  Dei  sacer  ille  locus  saneti  Nazarii  cum  ceteris  locis 
eque  legis  salvatus  est.  Aunal.  Weissemburc.  in:  M.  G.  SS.  III,  71;  Sed  non  ultra  laturi 
injuriam  videbautur  prineipes  regni.  Archiepiscopi  Mogontinus  etColoniensis  l 
quibus  curae  erat  res  publica,  crebra  conveuticula  faciebaut,  atque  omnes  iu  i 
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quid  facto  opus  esset,  oonsolere  rogitabant.  Dein  jara  adulta  conspiratione,  diem  generalis 
colloqnü  omnibus  indixere  regni  principibas,  ut  Triburiam  convenientes,  Premensem  ar- 
chiepisoopum,  communem  omnium  hostem,  communibus  omnes  studits  obpognarent,  re- 
gique  denunciarent,  aut  regno  ei  cedendam  esse,  aat  familiaritate  et  amicitia  Premensis 
archiepiscopi  defungendnm.  Lamberti  Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  172;  Cuius  delicti  con- 
scientia  comfere  omnes  episcopi  et  principe»  regni  tangerentnr.ananimi  odioconspirabant, 
ut  ille  [solus]  periret,  ne  ceteri  periclitarentur.  Igitur  omnes  fsimulj  ad  Triburiam  con- 
grogati,  cum  rex  adesset  praesens,  archiepisoopum  nostrum  quasi  magura  et  seductorem 
a  curia  depulerunt.  Adeo  manu«  eins  contra  omnes,  manusque  omnium  contra  illum,  ut 
controversiae  finis  pervenerit  usque  ad  aaoguinem.  M.  Adami  Qesta  Hammaburg.  eccl. 
pontif.  Lib.  III.  in:  M.  6.  SS.  VII,  353;  Episcopns  autem,  rege  Triburim  reducto, castri 
nitebatnr  obsidionem,  estimans  si  eo  vi  potiretur,  omnia  sibi  ex  sententia  cedere.  Qood 
dum  opinato  tardius  procederet,  conspirantibus  in  cum  principum  odiis,  quae  sibi  etfastu 
superbiae  et  rapaci  ingluvie  consciverat,  insidiis  undique  conclusus,  regio  rix  septus  mu- 
nimine  nocturna  raga  turpiter  elapsas  est,  atque  iu  consilium  Achithofel  infatuatuni  est. 
Mediante  igitur  Sigefrido  Magontiensi  et  Annone  Coloniensi  archiepiscopi« ,  Rudolfo 
quoque  et  Godefrido  ducibus  ceterisque  regni  primatibus,  fugato  communi  omnium  hoste, 
pluriina  quae  in  regno  erant  sub  rege  puero  perperam  gesta  correxerunt  etc.  Chron.  Lau- 
resham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  415.  Lorsch  erhält  seine  Freiheit  und  immunität  wieder  und 
Sigfrid  wird  dann  mit  jenen  m&nnern  gefeiert,  welche  sich  grosse  Verdienste  um  das 
kloster  erworben  haben.  Iiis  adiunguntur  principe«  clarissimi,  vere  beati  paeiflei  et  filii 
Dei,  stellae  matuünae  in  medio  nebulaeetcolumnae  Iuris,  scilioet  Sigefridus  Magontiensis 
et  Anno  Coloniensis  archiepiscopi,  n«e  non  Raodolfus  et  Godefridos  duces  illustrissirai. 
Qui  zelo  iustitiae  regali  se  insolentiae  vel  potius  inclenientiae  pro  Laureshamensi  eccle- 
sia  obponente«  in  tempore  iracundie  facti  sunt  reconcilUtio,  rectosdccetoollaudatio.  Chron. 
Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  417.  —  Vergl.  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  311 ;  Falk. 
G.  d.  Kl.  Lorsch.  «5  flgde.;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden  zum  Gegen- 
könig. 15.  34 

Reichsversammlung,  durch  welche  wahrscheinlich  Otto  von  Baiern  als  gesandter  an  den 
papst  geschickt  wurde.  Anno  von  Coln  ermahnte  den  kaiser  von  den  Schmähungen  gegen 
den  papst  abzulassen  und  demselben genugthuung  zugeben.  Cum post octabas  epiphauiae 
domnus  noster  rex  cum  quibusdam  prineipibus  haberet  colloquium  —  aderam  enim  ego 
et  Mogontinus,  Salzburgcnsis  quoque,  ceterique  quam  plures  episcopi,  duces:  hic  ipse,  qui 
modo  venerat,  Otto  Bawaricus,  Alemannicu«,  Carentanu«,  —  convenientibus  nobis  in 
unum,  super  imperii  negotiis  quesivit  consilium.  Siletur  ab  omnibus.  Mihi  qui  consede- 
rant,  ut  ad  verba  regis  responderem.  iunuunt,  nec  ego  multum  invitus  hoc  aeeepi  negocium, 
aic  exorsus  atque  resoodens :  quandoquidem  sibi  videretur  necessarium,  me  promptum 
esse;  si  sequi  me  vellet,  sanum  sibi  medare  consilium,  hoevidelicetprimum  etmaxiraum, 
ut  ipse  cessaret  ab  ea,  qua  diu  iam  sedein  apostolicarn  vexavit,  calumnia;  oportere  quo- 
que, ut  post  multas  injuria*  cum  satisfactione  dignum  exiberet  honorem  «ummo  pontifici. 
Quod  cum  omnibus  aoclamantibus  ipse,  ut  cunetis  videbatur  libentersusoepisset  consilium 
seque  promisisset  ita  facturum,  per  quem  hoc  amministraretur,  positum  est  in  medium. 
Floss,  Die  Papstwahl  u.  s.  w.  145;  ohne  quellenangabe  nachgedruckt  von  Aegidius 
Müller,  Annon  der  Heilige.  181;  Giesebrecht,  KG.  III,  1192;  auch  S.  106Ü  u.  70. 
—  Lindner,  Quaestiones  de  hist.  Germ.  VI,  525;  Mchmel,  Otto  v.  Nordheim.  32; 
Neumann,  De  Ottone  de  Nordheim.  23  flgde.  35 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  nonoenkloster  St.  Maria  zu  Moliano  die  dem- 
selben von  bischof  Rozo  v.  Treviso  gemachten  Schenkungen  bestätigt.  Stumpf. 


RK.  nr.  26  W. 


36 


K.  Heinrich  stellt  ihn  als  bürgen  auf.  Ille  (rex)  adhibitis  fideiussoribus  Maguntino  (Sige- 
frido) etc.  bonura  hoc  (hereditarium  S.  Remacli)  committit  eorura  fldei  sacramento,  ut  item 
eo  reeepto  ab  archipraesule  qui  tunc  aberat,  manu  fldei  saneto  reatitnerent,  cui  abstra- 
xerat.  Triumphus  S.  Remacli  de  Malraundariensi  coenob.  in:  M.  G.  SS.  XI,  445.  37 
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Intervenier  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  Gurk  das  dorf  Geroltisdorf  im  gao 
maha  in  der  grafschaftj  Meinhards  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2693;  auch:  Anker s- 
liofen.  Gesch.  des  He'rzogth.  Kirnten  i.  Mittelalter.  Auhang  S.  94.  38 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV.,  welcher  Luitwin,  dem  diener  seines  getreuen  Ratbodo,  zwei 
mausen  im  gau  Ostrich  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2699.  39 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  grafen  Zeizolf  münz-  und  marktrecht  im  dürfe 
Stotzheim  (Sunninheim)  im  Eisenzgau  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  2982.  40 

versichert  den  papst  Alexander  n.  seiner  besonderen  Verehrung  (Et  quia  ecclesiam,  qnam 
Domino  miserante  regendam  suscepimus,  sanctissimae  apostolicae  sedis,  cui  auctore 
Christo  praesidetis,  specialis  est  tilia,  iccirco  sanctissimo  apostolatni  vestro,  nt  patri  filius, 
specialem  exhibemusreverentiam;  et  ut  vestrae  sanctitatisauctoritas  toter  secnli  turbines 
incolomi  tranijuillitate  potiatur,  cottidianam  Deo  orationum  et  supplicationum  offerimus 
victimam.)  und  spricht  dann  seine  Verwunderung  darQber  aus,  das«  er  auf  wiederholte 
schreiben  keine  antwort  erhalten  habe ;  er  möge  ihm  gnädig  die  Ursache  mittheilen  ut, 
quia  regni  nostri  estis  corona  et  tocius  Roinani  imperii  diadema,  filii  vestri  domini  mei 
regis  H(einrici)  semper  in  bono  meminisse  digneuiini;  et  sicut hactenus  consilio  et  auxilk) 
cum  vera  fide  affuistis,  ita  cum  eo  usque  ad  coronain  imperii  apoatolica  constantia  persi- 
statis.  Der  Überbringer  des  briefs  sei  so  unglücklich  gewesen,  einen  seiner  verwandten 
zu  tödten;  er  habe  schon  mit  strengen  kasteiungen  busse  geübt,  wesshalb  er  ihm  nur  noch 
ein  gelindes  heilmittel  möge  zu  theil  werden  lassen.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  58.  (Cod. 
l'dalr.  nr.  31.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1070;  liaxmann,  Politik  d.  Päpste. 
II,  807.  41 

spricht  dem  papst  Alexandra  U  seinen  dank  aus  für  die  zahlreichen  gnadenbeweise,  die  er 
▼on  ihm  erhalten,  und  wiederholt  die  in  dem  vorigen  briet  ausgesprochene  bitte:  ut  — 
quia  corona  regni  et  diadema  Rumani  imperii  in  manu  vestra  est  per  manum  Petri  filii 
vestri  domini  mei  Heinrici  regis  semper  in  bono  meminisse  dignemini;  et,  sicut  a  primi- 
tivis  sanctae  intronizationis  vestrae  exordiis  primicias  regni  eins  adhuc  pueriles  coasilio 
et  auxilio  fovistis  et  enutristis,  ita  apostolici  vigoris  constancia  usque  ad  coronam  imperii 
cum  eo  persistans.  Hierauf  fleht  er  den  papst  um  hilfe  gegen  die  rebellischen  Thüringer 
an  und  bittet,  dass  er  eine  demnächst  gegen  Jena  zu  haltende  svnode  durch  gesandte 
beschicken  oder  sie  wenigstens  durch  ein  schreiten  in  ihrem  ansehen  kräftigen  und  ihre 
beschlösse  bestätigen  möge;  die  widerspenstigen  solle  ermit  dem  banne  bedrohen.  End- 
lich berichtet  er  über  die  ennordung  de«  erwähnten  bischofs  Cuno  von  Trier  und  bittet 
um  strenge  bestrafung  der  schuldigen.  Giesebrecht,  KG.  III,  1072  n.  1073;  Jaffe\ 
Mon.  Hamb. 60.  (Cod.  Udalr.  nr.  32.)  —  Vergl.  Stenzel,  G. d.  Fränk.  Kaiser.  II,  144.  42 

dankt  dem  archidiaoon  und  erzkanzler  des  apostolischen  Stuhles  Hildebrand  für  seine  zahl- 
reichen gefälligkeiten  uud  trägt  ihm  in  feinster  form  geschenke  an:  er  erwerbe  gewiss 
zeitliche  güter,  nicht  um  sie  zu  besitzen ,  sondern  um  sie  ordentlich  zu  verwenden,  damit 
er  für  Gute  viel  gutes  thun  könne;  darum,  wenn  er  —  Sigfrid  —  etwas  besitze,  was 
Hildebrand  gefalle,  sosolle  er  seinen  wünsch  nur  aussprechen,  und  er  werde  es  ihm  über- 
lassen: quis  enim  tantuin  virum  possit  non  diligere.  Qnis  ei  quidquam  audeat  denegare? 
Dann  kommt  die  bitte,  er  möge  seiner  gesatuitscliaft  beim  papst  Vorschub  leisten,  und 
sein  anliegen  befürworten,  dass  nämlich  zur  synode  wegen  der  rebellischen  Thüringer, 
die  dem  erzbischof  von  Mainz  den  zehent  verweigern ,  der  papst  bevollmächtigte  sende, 

oder  wenigstens  ein  apostolisches  schreiben  schicke-  (Salt       scriptis  beatitudinis  eins 

nostra  synodus  roboretur  et  rebellium  temeritas  Uli  auetoritate  comprimatur.)  Giese- 
brecht, KG.III,'1195;  Jaffo,  Mon.  Bamb. 63. (Cod.  üdalr. nr. 33.)  —  Vergl.  Stenzel, 
G.  d.  Fränk.  Kaiser.  I,  272.  43 

beurkundet,  dass  er  die  kirche  zu  Brunningeshagen  (Breungeshain)  geweiht  und  mit  den 
zehnten  der  umliegenden  orte  dotiert  habe.  A.  1067,  ind.  5,  8  kal.  April.  Goden,  C.  d. 
I,  376;  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  94;  Würdtwoin,  N.  subs.  I,  praef.  29.  — 
Vergl.  Erdmann,  Das  alte  Kirchspiel  Wingershausen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  IX, 
190;  Scriba,  Regesten.  II,  19,  nr.  2f>3;  Heber,  Die  neun  vormal.  Schottenkl.  in  Mainz 
u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  II,  339.  44 
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Interveniert  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  vom  bischof  Anno  von  Coln  erbauten  St.  Mi- 
cheUkloster  zu  Siegburg  ein  gut  zu  Eschmar  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2715.  45 

consecriert  den  bischof  Jaromir  von  Prag  et  in  proximo  die  dominico  6  [VI  wol  für  II] 

nonas  Juli,  a  praesule  Maguntino  (Sigefrido)  Jaromir,  mutato  nomine  Gebeardus,  ordi- 
natus  est  in  episcopuin.  Cosniae  Cliron.  Boem.  Lib.  II.  in:  M.  G.  SS.  IX,  82.  46 

Ueichsversammlung,  auf  welcher  durch  schiedsrichterlichen  sprach  die  Streitigkeiten 
zwischen  dem  erzb.  Sigefrid  v.  Mainz  u.  abt  Widerad  v.  Fulda  wegen  gewisser  zehnten 
in  Thüringen  beigelegt  werden.  A.  Mulinhusun  (sä  ein.  Mühlhausen)  1069,  ind.  7. 
Stumpf,  RK.  nr.  2722;  auch:  Schöttgen,Invent.2f>;  Georgisch,  Reg.  1,41 1 ;  Schul- 
tes,  Dir.  dipl.  1,  182;  Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  189;  Herquet,  Specim.  dipl.  mona- 
sterio  Fuld.  a  Karolis  exhib.  (Photogr.  nachbildg )  —  Vergl.  fldeliss.  speeimem  jurium 
Mogunt ...  contra  Hammelburg,  concordiam  etc.  17;  Knochenhaner,  G.  Thüringens 
in  d.  karol.  u.  sächs.  Zt.  187;  Derselbe,  G.  Thüring.  z.  Zeit  d.  ersten  Landgrfenh.  8; 
Kayser,  Zur  G.  von  Rodheim,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  I,  102  u.  136;  Mehmel, 
Otto  v.  Nordheim.  6;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  6  nr.  28; 
Stumpf,  Die  Wirzb.  Imraunititt-Ürkk.  68.  47 

Hoftag,  auf  welchem  k.  Heinrich  die  Scheidung  von  der  königin  Bertha  zur  spräche  bringt. 
Durch  das  versprechen,  die  Thüringer  zur  Zahlung  der  zehnten  zwingen  zu  wollen,  ge- 
winnt er  den  erzbischof  für  sich  in  der  ehescheidungsangelegenheit,  doch  ward  die  ent- 
'  Scheidung  einer  synode  in  Mainz  vorbehalten.  Post  pentecosten  Wormaciao  cum  princi- 
pibus  regni  colloquium  habuit.  Ibiprimum  cum  Mogontino  rem  secretoagit,  eiusque  opera. 
ad  perficiendum  quod  mente  machinetur  obnixe  implorat;  si  impetret,  se  deineeps  ei  sub- 
ditum  et  dicto  obtemperantem  fore;  ad  hoc  Thuringos  armuta  manu,  si  aliter  nequeat, 
coaetnrura,  ut  deeimas  sine  ulla  in  perpetuum  contradictione  persolvant.  Annnente 
episcopo,  etpactioneutrimque  firmata,  rexad  publicum  refert,  sibi  cum  uxore  suanoneon- 
venire;  diu  oculos  hominum  fefellisse,  ultra  fallere  nolle  ....  Foeda  res  et  ab  regia  raaie- 
state.  niminum  abhorreus  visa  est  omnibus  qui  aderant.  Negocio  Urnen,  cui  rex  tarn  fer- 
vide  animuin  adiedsset,  detractare,  singuli  religiösem  arbitrabantnr.  Episcopus  quoque 
tarn  preciosa  pollicitatione  redemptus,  quantuin  poterat  salva  verecundia,  haut 
aegre  causam  regis  tuebatur.  Itaque  cunetis  id  fieri  decernentibus,  synodura  conficiendo 
negocio  indixit  Mogontiae,  proxima  po*t  festum  saneti  Michaelis  ebdomada.  Hac  expeo- 
tatione  rebus  suspensis,  regina  Loreshara,  ut  statutnm  tempu*  ibi  praestolarctur,  ruissa 
est;  rex  alio,  quo  regni  negocio  vocabant,  abiit  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  174; 
Aliam  autem  inrationabilem  causam  ipsis  diebus  cepit  rooliri,  quae  Deo  prohibente  non 
potuit  perfici  Inlicitis  namque  coneubinarum  ainplexibus  adhaerere  solebat  et  ideirco  re- 
ginam,  quam  consortem  regni  legaliter  duxerat,  penitus  abiieere  engiubat.  Auxit  autem 
hanc  eins  iniquam  voluntatem  episcopi  Mogontini  confortatio,  qui  promiserat,  se  tili  hoc 
pennissurum  synodali  iudicio.  Dum  autem  haec  «ynodus  expectatur.  interim  regina  apud 
Lorasham  morari  iubetur.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  820.  Der  obige  bericht  Lam- 
bert's,  welcher  nun  durch  die  Ann.  Altah.  eine  unzweideutige  bestatigung  gefunden  hat, 
ist  von  Ranke  (Zur  Kritik  fränkisch-deutscher  Reichsannalen.  in:  Abhandlungend.  Akad.d. 
Wissetisch,  in  Berlin  1854.  Bist  Cl.  443  flgde.)  aufgrund  des  in  der  folg  nr.  auszugs- 
weise mitgetheilten  briefes  angezweifelt  worden.  Gfrörer,  Gregor  VH.  Bd.  11,201 — 203; 
Giesebrecht,  KG.  III,  1074  tritt  für  die  glaubwürdigkeit  Lambert's  ein  und  wir  tragen 
kein  bedenken,  seine  ausführungen  für  gerechtfertigt  zu  halten.  —  Thyen,  Benno  11  v. 
Osnabrück.  82.  48 

schreibt  an  papst  Alexander  U,k.  Heinrich  wolle  sich  von  seiuer  rechtmässigen  gemahlin  schei- 
den; er  wie  allo  anderen  gegenwärtigen  filmten  seien  dem  könig  furchtlos  entgegengetreten, 
und  hätten  ihm  erklärt,  wenn  er  nicht  triftige  gründe  dafür  angebe,  ihn  ohne  riieksicht 
auf  seine  königliche  würde  oder  seine  macht  von  der  gemeinschaft  der  kirche  auszu- 
schliessen,  wenn  der  papst  mit  seinem  ansehen  vorangehe;  er  bitte  also  um  Weisungen, 
„ut  et  instans  negotium  ad  salutem  modernae  aetatis  ecclesiastica  pace  finiatur,  et  de  tani 
insolita  et  dubia  re  vestra  auetoritate  posterius  instraatur.»  Die  bischöfe  hatten  gemeint. 
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es  solle  eine  synode  zusammentreten  und  diese  die  suche  des  könig»  sowie  der  1 
suchen;  er  wolle  aber  ohne  des  papstes  vorwissen  nichts  vornehmen,  und  er  meine,  es 
solle  der  papst  einen  bevollmächtigten  zur  Untersuchung  senden.  Giesebrecht,  KG.  III, 
1196;  Jaffe,  Mon.  Bamberg.  64.  (Cod.  üdalr.  nr. 34.)  —  Vergl.  Ploto,  K.  Heinrich  IV. 
Bd  I,  317;  Baxmann,  Politik  d.  Papste.  II,  310  u.  311.  4» 
weiht  die  Bartholomäuscapelle  am  dorn  zu  Mainz  und  befiehlt  dem  geschichtschreiber  Marianus 
Scottus  seine  clause  in  Fulda  mit  jener  in  Mainz  zu  vertauschen.  Ego  miser  Marianus, 


jusione  episoopi  Mogontini  et  abbatis  Fuldensis,  feria  6  ante  palmas,  3  non.  Aprilia,  post 
annos  10  meae  inclusionis  solutus,  de  clausola  in  Fulda  ad  Mogontiam  conductus.  Dedi- 
catio  capellae  clausolae  monasterii  sancti  Martini  in  Mogontia  in  honore  sauet i  Bartholo- 
me! apostoli  6  Idus  Julii,  feria  6,  sanctorum  septum  fratrum  in  festivitate.  In  quaclau- 
sola  eodem  die  ego  Marianus  pro  peccatis  roeis  secundo  includor.  Mariani  Sootti  Chron. 
in:  M.  G.  SS.  V,  560.  —  Vergl.  Schaab.  Gesch.  derStadt  Mainz.  II,  142;  Falk,  Di« 
irisch.  Mönche  i.  Mainz,  in:  Katholik,  1868.  II,  317.  und  Falk,  Die  Kanstthätigkeit  in 
Mainz.  8.  —  (In  einem  briefe  Bodmann's  an  Thomas  Ried  vom  10.  Dez.  1812,  aufbe- 
wahrt auf  der  kreisbibliothek  zu  Regensburg,  heiast  es:  „Seine [Marian'*]  Clause  habe  ich 
noch  vor  einigen  Jahren  entdeckt;  sie  befand  sich  dichte  an  der  nun  abgerissenen  Stifts- 
kirche zu  Unser  Lieben  Frauen  dahier.*)  SO 

erklärt,  dass  er  jene  zehentrechte  in  Thüringen ,  für  welche  seine  Vorgänger,  insbesondere 
aber  erzbischof  Liubald  (pene  usque  ad  sanguinem  certando  laboravit)  so  sehr  ge- 
stritten, vollständig  erlangt  habe,  und  daher  in  der  absieht,  den  bau  der  kirchen  in  seiner 
diöoese  zu  befördern,  besonders  jenen  der  St,  Peterskirche  zu  Mainz  verordnet  habe; 
probst  Diemo  und  dessen  nachfolger  sollten  daher  den  zehnten  in  Thüringen  nnd  fortan 
von  allen  die  volle  zehendung  haben,  wovon  sie  bisher  nur  den  gemeinen  zehnten  hatten. 
/.. :  die  pröpste  Kazo,  Burchard,  Hartwin,  Ruobert,  Arnold,  Gozwin,  Folbert,  Kuonrad, 
Ilildelin,  M<>ginward,  Widelo,  Druthert,  Ruozelin;  die  laien:  Gebeni  stadtpräfect,  Adel- 
braht  vogt;  die  graten:  Heinrich,  Sigefrid,  Wigger,  Ruodolf,  Luodewig;  Adelhun  vogt, 
Ilug  graf,  Adelbraht  vogt,  Gerhard  Vitzthum.  A.  1069,  iod.  7.  Joanuis,  R,  M.II,  4<i2. 
—  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.l,  30;  Bodmann,  Rheing.  Altertli. 231;  Scriba,  Reg. 
III,  62;  Sch&nborn,  De  causa  et  lite  decuroana.  20  u.  24.  51 

erneuert  und  bestätigt  in  einer  feierlichen  Urkunde  auf  bitte  des  propste*  Thierao  und  seiner 
brüder  seines  Vorgängers  Friedrich  Stiftung  und  dotierung  (namentlich  mit  der  kirche  zu 
Eltvil  nebst  den  dörfern  Walthafo,  Steinheiru,  Ketercho,  Everbach  u.  Hath»rheim)  der 
St.  Peterskirche  zu  Mainz,  weil  deren  desfallsigc  originaldocnmente  theilweise  unleserlich 
geworden  waren.  Z.:  Razo  dorn  propst,  Burchaid  cäminerer  u.  propst,  Hartwich  propst, 
Hubert  decan  u.  propst,  Arnold  custos  n.  propst;  die  pröpste:  Gozwin,  Folpert,  Kunrad, 
Hildelin,  Meginward,  Widelo,  Drubert;  die  laien:  Gebeni  stadtpraefect,  A  dal  brat  h  vogt; 
die  grafen:  Heinrich,  Sigefrid,  Wigger,  Rudolf;  Ludwich  vogt,  Everhard  graf,  Udelrich 
vogt,  Adelhun  vogt,  Ludwich  graf,  Huc  graf,  Adalbrath  vogt,  Gerhard  Vitzthum.  A.  1069, 
ind.  7.  Guden,  G.  d.  II,  5;  Joannis,  R  M.  II,  459;  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  II, 
339;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  praef.  XXIX;  Georgisch,  Reg  1,411;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  828  und  831,  noted;  Rhein.  Antiquar.  2  Abth.,  XII,  87;  Dahl,  G.  d. 
Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Naussauische  Geschichtsf.  III,  Uea  2,  S.  76; 
Scriba,  Regelten  III,  62;  Mone,  Ztschrift  X,  442;  Wagner,  Wüstungen  d.  Prov. 
Rheinheasen.  101;  Arnold,  Verfassuugsg.  d.  deutsch.  Kreistädte.  I,  77;  Wattenbacb, 
Regesten  der  Ueidelb.  Urk.-Sammlg.  in :  Ztschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXIV,  206.  — 
In  der  urk.  des  erzb.  Conrad  vom  17-  Nov.  1 183,  wodurch  derselbe  einen  langwierigen 
streit  zwischen  den  nonnen  zu  Tiefenthal  und  dem  propst  Burchard  von  St.  Peter  in  Mainz 

über  die  kirche  zu  Eltville  entscheidet,  heiast  es:  Sigefriduin  corroborasse  omuia 

facta  a  suo  predecessore  Friderico:  qui  priuilegio  sue  liberalitatia  et  intuitu  pietatis  eccle- 
siam  Elteuile,  titulo  donacionis  in  dotem  pleno  iure  et  ins  patronatus  eiusdem  et  cum  de- 
ciiuis  etc.  ecclesie  b.  Petri  oontulit,  videlicet  llattenheym,  Waltaffe,  Stavnheim,  Ketercho, 
Ellerbach  etc.  Joannis,  R.  M.  II,  468.  —  Vergl.  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w. 
Jhrg.  1858.  S.  74.  52 
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Synode,  auf  welcher  k.  Heinrich  den  eindringlichen  reden  des  päpstlichen  gesandten] 
Damian!  und  der  fürsten  nachgebend  von  der  erstrebten  ehescheidung  ablässt.  Petrus 
Damian!  hatte  den  erzbischof  Sigfrid  mit  dem  banne  bedroht,  wenn  die  ungerechte  Schei- 
dung von  der  kaiserin  Berta  zur  ausfuhrung  komme.  Imminente  iam  die,  qui  semdendo 
regia  coniugio  die  tu*  fuerat,  rex  Mogontiam  concitus  properabat.  Et  ecoe  inter  mindern 
comperit,  legatam  sedis  apostolicae  suum  Mogontiae  adventum  praestolari,  qui  discidium 
fieri  prohibeat  et  episcopo  Mogontino  apostolicae  animadversionis  sententiam  minitetur, 
quod  taut  nefariae  separationis  se  auctorein  promiserit. ....  Franconofurt  abiit,  ibique  eos 
qui  Mogontiae  convenerant  statuto  die  adesse  iussit.  Quo  dum  frequentes  venissent,  Pe- 
trus Damianus  — U  legatus  erat  sedis  apostolicae,  vir  aetate  et  vitae  innocentia  admodum 
reverendus  —  mandata  exposuit  Romani  pontificU  ...  Hac  oratione  fractus  magis  quam 
inflexus :  Si  id,  inquit,  fixnra  obstinatnmqne  est  vobis,  imperabo  egomet  mihi,  feramque, 
ut  potero,  onus,  quod  doponere  non  valeo.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  175. 
Aliam  autem  ioralionabilem  causam  ipsis  diebus  oepit  moliri, 
quae  Dco  prohibente  non  potuit  perfici. 
Inlicitis  namque  coneubinamm  amplexibus  adhaerere  solebat, 
et  ideirco  reginam,  quam  consortem  regni  legaliter  duxerat, 
penitus  abicere  cogitabat. 

Auxit  autem  haue  ejus  iniquam  voluntatem  episcopi  Mogontini  confortatio, 

qui  promiserat,  se  illi  hoc  permissurom  »ynodali  judicio. 

Dum  autem  haec  synodus  expectatur, 

Interim  regina  apud  Lurasham  morari  jubetur. 

Grandis  erat  multornm  admiratio, 

et  quid  inde  futurum  esset,  stupens  expectatio. 

Cum  vero  dies  synodi  venisset 

et  pontifrx  prooedens  iam  consedisset, 

ecce  missus  dumini  apostolici  adfuit, 

qui  terribiliter  et  minando  nunciavit, 

quia,  si  ipse  auetor  fieret  hujus  injusUe  seperationis, 

papa  vivo  nunqoam  illum  compotem  fore  ministerii  sacerdotalis. 

Quo  audito  synodus  est  soluta 

et  regina  regali  thoro  rursus  restituta.  Ann.  Altah.  maj.  bei  Lindner,  üeber  d.  An- 
nahm v.  Niederaltaich. in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.XI,560.u.  in:  M. G. SS. XX, 820. 
ohne  vorsaht  hei  hing.  53 

weiht  die  zu  einem  stift  erhobene  Marienkirche  vor  dem  dorne  zu  Mainz.  Consecratio  novi 
monsterii  sanetae  Mariae  in  Mogontia,  9  kal.  Decembris,  feria  aecunda,  die  saneti  Cle- 
mentis. Mar.  Scotti  thron,  in:  M.  G.  SS.  V,  560....  Praedecessor  noster,  felicis  memorie 
dominus  Sifridus  archiepiscopus,  prefate  ecclesie  canonice  institutor  et  auetor  diligen- 
tissimus,  opus,  quod  Deo  inspirante  bene  inchoavit,  ecclesiastice  pacis  infestacione  pre- 
peditus.  nec  non  extremo  vite  preuentus  articulo  minus  pleno  consummavit,  sed  exemplum 
booe  imitacionis,  et  extreme  manum  perfectionis,  successoribus  suis  dereliquit  Urkk.  des 
erzb.  Adelbert  1.  von  den  jähren  1119  u.  1130.  in:  Joannis,  R.  M.  II,  644  u.  645. 
—  Vergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz. II,  143;  Falk,  Die  Kunstthät.  in  Mainz.  9. 
und  Zur  Kunstth.  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Kunst  1871,  nr.  8.S.  93;  Brack,  Gesch. 
v.  Mainz,  in:  Zeitsch.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz.  Bd.  I,  Heft  4,  S.  474.  54 

Nachdem  i.  j.  1067  markgraf  Otto  gestorben  war,  heirathete  seine  wittwe  Adela  den  mark- 
grafen  Dedi  von  der  Ostmark  und  dieser  weigerte  sich,  von  den  thüringischen  be&itzungen 
den  von  Otto  entrichteten  zehnten  auch  ferner  an  Mainz  abzuliefern.  Der  kdnig  rüstete 
sich  daher  zu  einem  feldzug  nach  Thüringen.  Tum  vero  episcopus  Mogontinus,  tempus 
se  aeeepisse  ratus,  quo  per  occasionem  publici  belli  privatum  in  Thuringos  odium  vindi- 
caret,  infestissimus  aderat,  regem  quam  atrocissime  rem  agere  instigabat;  ipse  quoque 
totis  amicorum,  totis  Moguntini  episoopatus  opibus  coepto  annitebatur.  Da  schickten  die 
Thüringer  eine  gesandtschaft  an  den  könig  mit  der  erklärung,  dass  sie  keine  feindselige 
gesiunuug  gegen  ihn  hegten,  die  ungerechten  Zehentforderungen  des  erzbischofs  aber 
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würden  sie  bis  in  den  tud  bekämpfen.  Nun  brachte  der  könig  den  markgrafeu  Dedi  zur 
Unterwerfung.  Die  Thüringer  griffen  aber  doch  die  schaaren  des  Mainzers  au.  Jussum 
tarnen  eis  est  ab  rege  facile  et  contemptim,  ut  deeimas  darent,  non  quo  recusantibus  vim 
ferre  in  aniuio  esset,  sed  ne,  non  reddito  promisso,  arcliiepiscopum  offenderet.  Lamb. 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  157.  Vergl.  auch:  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  820.  — 
Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  etc.  3.  55 

In  einem  schreiben  an  papst  Alexander  II  führt  der  „procurator  fuldensis*  [abt  Widerad] 
klage  über  die  ungerechten  ansprüche  des  Mainzer  erzbischofs  auf  zehnten  des  kl.  Fulda 
(Et  quia  vos  nostra  spes  estis  et  gaudium,  notum  vobia  faeimus  inter  ha»  mundanas  pra- 
vitates  quibus  afßcimur,  inter  mille  pressuras  qua»  patimur,  quia  mogontinus  archiepi- 
scopus  iniuste  sibi  vendicare  disponit,  quae  a  Zacharia  per  aiuxw  OOCXC  aut  ampiiua 
monachorum  necessitati  auetoritas  apostolica  confirmavit.  deeimas  ac  terminationes  ad  no- 
slras  antiquiores  aecclesias  pertinentes  ad  suas  noviter  construetas  conscribit,  quas  usque  ad 
haee  tempora  vestri  apostolatus  absque  omnium  cootradictione  nostra  sicut  in  privilegü» 
expressum  est  aecclcsia  obtinuit.  I  und  um  dessen  rechte  zu  beweisen  ,  zählt  er  die  seit 
seiner  gründung  ihm  ertheilten  Privilegien  der  päpste  und  immunitäUbriefe  der  könige 
und  kaiser  auf.  Schannat,  Diöc.  Fuld.  3.u.  Dronke  in:  Zuch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  IV, 
360  flgde.  —  Vergl.  Dr.  Schneider,  Nachträge  z.  Fuld.  G.  in:  Ztsch.  f.  Hess.  G.  U, 
Heft  2,  S.  202.  5« 

hängt  sein  sieget  an  eine  Schenkung  von  gutem  zu  Oetenhausen  seitens  des  freien  Gotachalc 
von  Lengede  an  das  Martinsmünstcr  zu  Lieiligenstadt  unter  gewissen  bedingungen.  A. 
Heiligeustat  1070,  ind.  XIII.  (VIII?);  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes  I,  ürkb.  6.  57 

beurkuudet,dasssein  Vorgänger  Lupoid  dem  kloster  St.  Jacob  auf  dem  „mons  speciosus"  unter 
andern  die  zu  den  Zeiten  des  erzb.  IJothadus  erbaute  basilica  des  hl.  Nicomedes  geschenkt 
habe.  Z.:  die  bischöfe:  Wernher  v.  Strassbuig  u.  Adelbert  v.  Worms;  Kozo  prupst,  Bur- 
chard  cämmerer,  Diemo  propst;  die  capläue:  Bero,  Sigiloch,  Arnold;  Burcliard  propst  zu 
St  Jacob,  Huzelin  u.  Eberhart,  dessen  brüder,  Acdo  cleriker,  Ludwig  deren  vogt,  iler- 
mann  v.  Gli/.berg,  Manaholt  pfalzgraf;  die  grafen:  Ludwig,  Huc,  Vdalrich,  Rudolf,  Eber- 
hard, Gerunt;  Erkiubraht,  Heinrich,  Dudo,  Gerhard  Vitzthum,  Salcman  vulkstribun,  Wo- 
lagis,  Hartwin,  Ebbo,  Arnold,  Gunzo.  Berthold,  Imbrigo,  Wolfram,  liuthard.  A.  1170, 
ind.  8,  2  non.  Nov.  Würdtwein,  Dipl.  Mag.  U,  502;  Scriba,  Regesten.  III,  62;  Ab- 
schrift aus  Kindlinger.  CXXXI,  61;  Wagner,  Wüstungen  d.  Prov.  Rheinhessen.  87 
u.  97.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  U.  400;  Friedrich,  Kircheug. 
Deutschland1«  U.  367;  Kirchenschiiiuck,  XXIV.  1,  14;  Falk,  Die  Cataloge  der  vorbo- 
nifac.  Bischöfe.  <J,  lü;  Falk,  Das  erste  Jahrtansend  christl.  Bautätigkeit  in  Mainz,  in: 
Anual.  des  Ver.  f.  Nass.  Alterthunisk.  XII,  3.  58 

Nachdem  das  gerücht  von  dersimonie  und  den  gewaltthätigkeiten  des  zum  bischof  von  Con- 
stanz  ernannten  canoniens  Carl  zu  dem  papste  Alexander  gedrungen  war,  verbot  dieser 
dem  erzbiBchof  Sigfrid  jenen  zu  weihen.  Hoc  a  fratribus  Alexandra  papae  per  litteraa 
ex  toto  querelose  intimato,  apostolica  auetoritate  interdixit  eis,  ne  omnino  oommunicareut 
ei;  Minulque  aeo  Mogontino  litteris  missis  praeeepit,  nisi  se  haeresi  praedicta  expurgaret 
canonice,  quod  nequaquam  episcopnm  eum  consecraret.  Set  ipse  regis  et  i 
suorum  sese  promissi*  et  auctoriUte  qualitercuuque  defendendo,  causam  suam  ad  i 
secundum  annum  protelaviL  Bcrtholdi  Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  27:">;  Igitur  praesule  Con- 
stantiensis  ecclesiac  moriente,  quidam  Halberstateusis  canouicus,  Karlimanus  nomine, 
praedia  sua  pecuniasque  iumiensas  regi  tradidit  et  eundem  pontificatum  emil,  et  quia,  ut 
quidam  sapiens  ait:  qui  ecclesiae  seiuel  per  venalitatemsubrepserit,  quamdiu  eidem  prae- 
fuerit,  nunquam  rediraere  cessabit,  mox  ut  Constantiam  venit,  clericorum  ac  laicorum 
suorum  beneficia  cepit  aufferre  substantiasque  euruto  publicare,  voleus  de  rebus  eorutu 
pecunias  reculligere,  quas  prius  pro  acquirendo  episcopatu  videbatur  expendisse.  Cou- 
stancienses  autem,  hac  perculsi  clade,  nequaquam  dominum  apostolicum  hoc  celavere, 
sed  eius  auxilium  contra  va.statorern  Christi  orium  imploravere.  Is  ergo,  ut  querelas  et 
preces  eorum  iustas  agnovit,  archiepiscopo  Moguntiensi,  cuius  erat  suffraganeus  mandavit, 
ut  nullatenus  pontificalem  benedictionem  a  se  suseiperet,  nisi  prius  r" 
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iudicio  examinasset.  Ann.  Allah,  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  822.  —  Vergl.  Neugart, 
Episcop.  Const.  I,  456;  StSlin,  Wirt.  6. 1,  576;  Zell,  Gebhard  v.  Z&riugen.  27.  59 

wird  der  simonic  beschuldigt  nach  Rom  gerufen.  Episcopus  Moguntinus  et  Coloniensis  et 
Babenbergensis  a  domiuo  apostolico  evocati,  Romam  venerunt... .  Mogontinus  archiepi- 
scopus  nitro  sc  episcopatu  abdicare  atqoe  in  otinm  privatae  oonversationis  seoedere  mag- 
nopere  cnpiebat;  sed  Um  Romani  pontifici»  auctoritate  quam  eoram  qui  praesentes  erant 
maturioribus  consiliis  vix  et  aegre  abductus  est  a  sententia.  Omnes  in  commune  acerbe 
obiurgati,  quod  sacros  ordines  per  aimoniacam  heresim  venderent  et  ementibus  indiffe- 
renter communicarent  manusque  imponerent;  tandem,  ac-epto  ab  eis  iureiurando,  quod 
haec  n  't i-r ins  facturi  non  esaent,  in  sua  cum  pace  dimisai  sunt.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  V,  176.  —  Vergl.  Gfrörcr,  Gregor  VII.  Bd  II,  224  flg.;  Baxmann,  Politik  d. 
Päpste.  II,  314.  60 

schreibt  au  papat  Alexander  U,  er  habe  wegen  seiner  anhänglichkeit  an  ihn  schon  viel  vom 
konig  Heirich  IV  zu  leiden  gehabt,  besonders  weil  er  nach  des  papstes  befehl  den  zum 
bisehof  von  Constanz  bestellten  Carl,  welcher  der  simonie  verdächtig  sei,  nicht  geweiht 
habe.  Er  habe  gemäss  seines  (des  papste«)  auftrag  die  bischöfe  zu  einer  synode  berufen, 
um  Carls  angelegenheitzu  untersuchen,  der  könig  habe  dieselbe  aber  vereitelt,  indem  er  die 
bischöfe  zwang,  einen  krieg  mitzumachen.  Da  nnn  das  gerücht  gehe,  der  könig  wolle  Carl 
selbst  vor  den  papst  bringen,  das.*  er  ihn  weihe,  so  bittet  Sigfrid  den  papst,  er  möge  nicht 
selbst  thun,  was  er  ihm  verboten  habe,  damit  es  nicht  scheine,  als  habe  er  denselben  mehr 
aus  hass,  als  ausgründen  nicht conseciiert.  (Quia,  si  ita  fiet,  inde  magis  videbor  peocasse 
priueipi  meo;  quod  plus  odio  eum  consecrare  noluerim  quam  justa  causa  vel  praeoepto 
vestro).  Finde  der  papst  deu  Carl  unschuldig,  so  solle  er  ihm  denselben  schicken,  dass 
er  ihn  weihe.  Jatfe,  Mon.  Bamb.  68.  (.Cod.  Üdalr.  nr.  36.)  61 

Papst  Alexander  II  trägt  ihm  auf,  den  erzb  von  Cöln  und  andere  bischöfe  zu  einem  concil 
zn  berufen,  auf  dem  die  sache  des  bisebofs  Carl  von  Constanz  der  Wahrheit  gemäss  be- 
handelt werden  solle,  damit  jener  entweder  schuldig  gesprochen  oder  als  schuldlos  cano- 
nisch  geweiht  werden  könne.  Jaffe,  Reg.  Pont.  Rom.  nr.  3456-  62 

Grosse  synode.  Magna  sinodus  habita  est  in  Mogontia,  cui  Heinricus  rex  et  archiepi- 
scopus,  legati  vero  domni  apostolici,  et  diversarum  provinciarum  episcopi  et  abbates  prae- 
sidebant.  Ann.  "Weissenburg.  in:  M.  G.  SS.  III,  71;  Synodus  habita  est  Maguntiae,  cui 
Qenricus  rex  et  legati  papae  Alexandri  et  diversarum  provinciarom  abbates  et  episcopi 
interfuerunt ;  et  Carlus  episcopus  Constantiae  de  simoniaca  haeresi  convictus  est.  Ann. 
Lamb.  in :  M.  G.  SS.  IV,  20 ;  Karolus,  cui  rex  Constantiensem  episoopatum  dederat, 
assiduis  proclamationibus  pro  ordinatione  sua  sedem  apostolicam  appellabat.  Econtra 
fratres  Constantienses  obstinata  contentione  obluctabantur,  ne  contra  canonum  instituta 
is,  qui  praeter  aimoniacam  heresim  furti  quoque  insimulatus  tu,  rat,  sibi  episcopns  ordi- 
naretor,  Papa,  cum  ei  molesti  essent,  cognitionem  causae  a  ae  ad  episcopum  Mogontinum 
rejerit,  jussitque,  ut  utrisque  vocatis  ad  sinodnm,  rem  diligentissime  ventilaret,  et  si  cri- 
mina  qua«  obiciebantur  refeilere  non  posset,  nulla  eum  ratione  consecraret.  Hac  de  causa 
sinodnm  archiepUoopus  Mogontiae  indixit  in  mensem  Augustum.  

Itaqne  instantibns  jam  Kalendis  Augusti,  rex  Mogontiam  properabat,  cupiens  ipse  in 
discussione  tanti  negocii  cum  archiepiscopo  cognitor  assidero.  

Rex  magnifice  ac  regaliter  curato  funere,  Mogontiam,  sicut  insthuerat,  properavit. 
Cumque  statuta  die  in  sinodocom  episcopi»  aasedisset,  aderat  Karolus,  aderant  et  fratres 

Constantienses,  magnatn  ei  molem  criminum  objectantes.  Cumque  accusatorum 

constantiam  nec  veritate  responaionis  nec  arte  dictionis  eludere  posset,  ad  ultimum,  pro- 
batis  quae  objecla  fuerant  criminibus,  baculum  episcopalem  ab  eo  recepiL  Lamberti 
Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  184;  Unns clericorum,  Carolus nomine,  raore  Simonis  magi,  qui 
donum  spirituale  pro  precio  rogavit  ab  apostolis,  a  regeHeinricocomparavitepiscopatum 
civitatis  Constantiae.  Qui  in  conventiculo  episooporum  et  abbatnm  in  monasterio  saneti 
Martini  Mogontiae,  in  assumptioue  sanetae  Mariae  facto,  a  Sigfrido  archiepiscopo  Mo- 
gontino  coram  rege  Heinrico  culpatus,  quia  per  ostium  Domini  non  intravit,  absque  ba-» 
culo  a  conventiculo  exivit;  deiude  post  annum  non  vixit.  Mariani  Scotü  Chron.  in:  M.  G. 

Will,  BcfMtra.  25 
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SS.  V,  660;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  186;  Ad  quametlam  sinodum  vice  sua 
adesse  praecepit  Gebliardum  Juvavensem  archiepiscopum.  Facta  igitur  sinodo  et  rege  as- 
sidente,  simul  legalo  sedis  apostolicae  manifestis  iadiciis  est  victus,  deponitur,  et  post 
paucos  dies  alius  pro  eo  constituitur.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  823;  Carolus. 
hunc  Ileinricus  IV.  imp.  ecdesiae  pravfecit,  non  ex  gremio  fratrnm  Constantieiwium,  nam 
Maidenburgenfiis  antea  canonicus  fuerat.  primo  a  fratribus  benigne  snsceptus  est  sed 
processn  teinporis  dum  pro  libito  suo  magis  quam  ex  ratione  rem  gereret,  indignantes 
clerici  a  communione  ejus  se  abstiuore  coeperunt  propter  simoniacam  haeresim,  per  quam 
episoopatum  usurpaN.se  dicehatur,  et  quod  «-cclesiae  thesauros  furtive  abstulisset.  tandem 
post  longa«  coneertationes  ititer  ipMiin  et  fratros  sub  eo  Moguntino  ex  praecepto  papae 
Alexandri  in  concilio,  quia  de  furto  convictus,  non  consecratus  deponitur,  licet  imperator 
eum  libenter  adjuvisset,  Fortsetzungen  des  Königshofen  bei  Mone,  Quellensamnilung. I, 
305.  Die  acten  der  syrwde,  welche  dem  papstc  Alexander  H  zugesandt  wurden,  beginnen: 
hnp-rar.tr  super  omnia  aeternaliter  regnm  rege  Domino  nostro  Jesu  Christo  et  sub  eo 
regnante  temporaliter  serenissimo  Il(einrico)  rege  huiug  nominis  IV,  wnerabili  qnoque 
S(igifrido)  Moguntinae  aocclesiae  primato  et  apostolicae  sedis  legato  aurigante  currum 
Bei  anno  iam  XII,  qui  tunc  volvebatur  annus  inearnati  verbi  MLXXI,  VIII  indictione 
Romani  census,  crJebrata  est  saneta  synodus  apud  Mogrrntiam,  metropolim  orientalis 
Franciao,  principalem  vero  pontificii  sedem  totius  Germaniae  et  Galliae  Cisalpinae,  coi 
praesedit  idem  memorabilis  S[igifridusJ,  assidentibus  et  cooperantibus  sibi  venerabilibus 
archiepiscopis . . . .  In  bezug  auf  den  gegenständ  der  Verhandlungen  heisst  es  dann:  Haeo 
denique  saneta  synodus  cum  propter  multa  pastoralis  curae  negotia  pluresque  causas, 
quibus  iuste  adbibenda  erat  aecclesiasticae  correctionis  censura,  tum  maxime  indicta  et 
habita  est  propter  Karolum  quendam,  qui  Constaneiensis  aocclesiae  designatos  erat  epis- 
copus  sed,  ut  post  rei  exitus  doeuit,  non  satis  canonice  electus  et  provectus.  Hierauf  wird 
über  die  Vorgänge  in  den  vier  Sitzungen  ausführlich  berichtet  und  die  Unterwerfung  Carl's 
mitgetheilt:  Ute  iam  mente  confusus,  non  ultra  ferens  aspectum  concilii,  et  interius  iudi- 
catus  non  extra  sustinens  pondus  imminentis  iudicii,  ultroneus  ipse  in  so  sentenciam  tulit 
et  Minium  et  fernlam  pastoralem  ei,  a  quo  iniu-te  aeeeperat,  resignana,  sacerdotum  spem 
et  metum,  quem  pro  eo  gerebant,  labore  longioris  quaestionis  absolvit,  culpam  suam  uno 
tegens  pallio  excusationis  qnod  juxta  derretalia  Caelistini  papac  episcopus  dari  nollet  in- 
vitis.  Giesebrecht,  KG.  III,  1H)7;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  70.  (Cod  Udalr.  nr.  37.); 
Binterirn  u.  Floss,  Supplem.  Conc.  Germ.  (Prosp.)  6.  —  Veral.  Hefele,  Concg.  IV, 
820;  Giesebrecht,  KG.  III,  223  u.  1084;  Büdincer,  Über  unus  hist,  Ungar.  13, 
note  3;  Baxmann,  Politik  der  Päpsfc-.  II,  315;  Falk,  Kunstthätigk.  i.  Mainz.  9; 
Thyen,  Benno  II  v.  Osnabrück.  77.  63 

sendet  mit  den  aeteo  der  mainzer  synode  ein  begleitschreibcn  an  papst  Alexander  II,  in 
dessen  einleitung  er  sagt:  „Quantia  autetn  laboribus  quibusve  difficultatibus  adeiusdem 
concilii  celebrationem  preventum  sit,  quibus  vero  modis  et  quibus  multiplieibus  argu- 
mentis  regia  potestas  praefinitum  concilii  tempus  antieipando  ad  voluntatem  suam  inflec- 
tere  ant  omnino  illnd  dissipare  voluerit,  non  est  modo  referendutn  per  singula,  quia  nec 
vestrum  fatigare  debeo  animniu  divinioribua  intentum  nec  regali  excellentiae  dneimus 
assurgendum."  Hierauf  berichtet  er  fiber  den  verlauf  nnd  ausgang  des  concils.  Gegen 
das  ende  des  briefes  bringt  er  den  thüringischen  zehntstreit  zur  spräche,  indem  er  die  bitte 
ausspricht:  „Rogamus  et  iam  sanetissitnam  paternitatem  vestram,  ut  sicut  in  hoc,  ita  et 
in  ceteria  aecclesiae  negoeiis  nobis  dex'terara  porrigatis,  scilicet  contra  rebelies  Thuringos, 
contra  quosdam  praepotentes  et  nobiles,  adversus  quos  propter  consangninitatis  coniugia 
mnltum  laboramus.  Occurrunt  etiam  multa,  quae  sicut  specialis  6lius  et  ex  antiqua  tra- 
ditione  apostolicae  sedis  legatus  vestra  debeo  auetoritate  et  praecepto  tenninare,  ut,  dum 
in  omnibus  vobis  obediens  fuero,  vestrae  sanetitati,  sicut  membrum  capiti,  valeam  cohe- 
rere."  Jaffe ,  Mon.  Bamb.  77.  (Cod.  Udalr.  nr.  38.)  64 

beurkundet,  dass  die  matrone  Hiltrud,  ihr  söhn  Keinfrid  u.  graf  Ludwig  deren  beiden  Vor- 
mund all' ihr  eigen  im  Rheingau,  nämlich  in  den  villen  Winkel,  Eibingen  und  Lorch,  der 
St  Victorskirehe  vor  den  mauern  der  Stadt  Main«  geschenkt  haben.  Z.:  diepröpste:  Razo 
dompropst,  Hartwin,  Burchard,  Arnold,  Routbert  dechant,  Gozwin  raa  Jäter  u.  propst. 
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M!  Gebeno  stadtprae- 
vogt,  Adel  brecht  vogt, 


Folpert,  Gunzelin;  Adelbert,  Widelo,  Gerhard,  cleriker;  die  lat 
fect;  die  grafen:  Emicho,  Sigefrid,  Wigger,  Ludwig;  Udalrich 
Megingoz  hauptmann,  Diebrecbt,  Dudo,  Eiubricho  dessen  söhn.  A.  1071,  ind.  9. 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  93.  Extr. ;  Böhmer's  Heg.  MS.  nach  Kindlin- 
ger,  137,  39.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  2  Abth,  XI,  161.  65 

Erzbischof  Anno  von  Cöln  stiftet  von  neuem  in  dem  fast  noch  ganz  heidnischen  Orlagau 
ein  benedjctinerklosler  zu  Saalfeld  u.  dotiert  dasselbe  mit  consens  des  erzb.  Sigfrid  zu 
Mainz  mit  den  bereits  errichteteu  parochien  in  dieser  gegeud.  Erzbischof  Sigfrid  Über- 
weist diese  parochien  dem  kloster,  stattet  dasselbe  mit  freiheit  von  aller  dienstbarkeit 
u.  der  freien  vogtwahl  aus.  au-h  mit  dem  recht,  nach  nothdurft  neue  parochien  zu  er- 
richten, u.  schenkt  ihm  wald,  fischerei  n  a.  A.  1071.  Schultes,  Coburg-Saalf.  Landes- 
geseh.  II.  Abtheilg.  Urkb.  1;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  187.  —  Vergl.  Hermann,  Verz. 
d.  Klöster  u  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  thür.  G.  VIII,  Heft  I,  49;  Reitzenstoin,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlamflnde.  16.  u.  31.  66 

Sigfrid**  krankheir.  Aeus  Mos.  a  lestivitate  saneti  Michaelis  usque  in  pentecosten  mala  va- 
litudine  laborabat,  ita  ut  etiam  desperaretor  a  modicis  et  de  sueoessione  eias  plerique  in- 
tentissimis  studiis  satagerent.  Lainb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  189.  6?_ 

beurkundet  die  Separation  der  kapeile  zu  Ravengirsburg  von  der  mutterkirche  daselbst 
(Rebengeresburc)  durch  den  grafen  Berthold  u.  seine  gemahlin  Hedwig,  deren  weih«  durch 
den  erz'iischof  Udo  zu  Trier  u.  bestimmt  ihren  zehntbezirk.  Z.:  Ceizzolf  graf,  Emmicho 
graf  n.  .«ein  bruder  Berthold,  Ludewich  graf,  Berthold  graf,  Arnold  a,  sein  brnder  Bc- 
retram,  Diederich  n.  Diederich,  Rngger  u.  seine  zwei  söhne  Ruogger  □.  Megengoz,  Gun- 
dold  n  sein  bruder  Giselbert,  Widecho,  Guntram.  Adelnin,  Burchanl,  Hildebrant,  Marc- 
wart; Regenbodo,  Eberbero,  Gozbert.  1072,  ind  10,3  non.  Maü.  Gunther,  C.  d. 
Rhen.-Mosel.  [,  145;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  429.  — Vergl.  Back,  G.  v.  Raven- 
girsburg. I.  22.  68 

leistet  mit  erzb.  Anno  von  Cöln  bürgschaft  für  den  herzog  Rudolf  von  Schwaben,  welcher 
sich  zu  Worms  von  dem  verda-ht  der  conspiration  gegen  den  k.  Heinrich  vor  demselben 
reinigte.  Venit  (res)  itaqoe  Woriiiadam,  amplissimo  stipata  nomero  abbatum  et  mona- 
chorum,  et  praedictum  ducem  (Ruodolfum)  cum  interposita  fide  Coloniensis  et  Mogontint 
aeorum  Curau)  venisset,  omni  crimiuis  su«picione  absolvit  etc.  Lamb.  Ann.  in :  M.  G.  SS. 
V,  191.  —  Vergl.  Stalin,  Wirt.G.I,  498;  Floto.  K.  Heinrich  IV Bd  1,368;  Grund, 
Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rheinfelden  z.  Gegenkönig.  24.  6»  ; 

Obergicbt  neuerdings  dem  Victorstift  zu  Mainz  den  zehnten  von  allen  seinen  höfen  im  erz- 
stift,  wie  er  dies  ursprünglich  auf  Verwendung  seines  geliebten  verwandten  des  propstes 
Hartwin  gethan,  mit  neuen  noch  günstigeren  bestimmungen.  Fact.  1072,  ind.  lö,(ind.X, 
vel  a.  ml  .\x  vii.  Joannis).  Z.:  Hartwin  propst,  Gozzwin  propst,  Uurchard  cämmerer,  Re- 
genher  c.iplan;  die  grafen:  Rudolf,  Vodalrich,  Erkcnbrath,  Wolffram,  u.  das  ganzo  stift 
St.  Victor.  Joannis,  R.  M.  II,  579.  (in  dem  auf  der  stadtliibl.  in  Mainz  befindlichen 
exemplar  Bodmann's  vielfach  verbessert)  Georgisch,  Reg.  I,  416.  70 

begiebt  sich  in  das  kl.  Clugny,  von  wo  er  auf  bitten  des  clerns  nnd  Volkes  nach  Mainz  zu- 
rückkehrt. Sigifridus  Mogontiae  aeus,  duetns  »piritn,  Clmiiaccnse  cenobium  ingressus 
est;  qui  reduetus  a  civibus,  in  voto  non  permansit.  Ann.  Weissemb.  in:  M.  G.  SS.  ni,~" 
71;  Archiepiscopu*  Mogontinus  in  nativitate  sanetae  Mariae  Mogontia  egressus,  cum  in 
Galliciam  qua*i  orationis  causa  profectionem  simulasset,  in  Cloniacense  monasteriura  se- 
cessit ;  dimissisque  Iiis  qui  una  venerant,  abdicatis  etiam  omnibus  quae  habebat,  statait 
sibi  deineeps  privatus  aetatem  agere  atque  ab  omni  secularium  negociorum  strepitu  sub 
volunlariae  pau  pertat  is  titulo  in  perpetuum  feriari.  Sed  brevi  perstitit  in  proposito.  Re- 
vocante  eum  tarn  clcro  quam  populo  Mogontiacensi,  vix  etaegreabstractusderoonastcrio, 
in  natalem  saneti  Andre ae  apostoli  Mogoutiam  rediit,  atque  opus  arduum  quam  praeci- 
pitanter  arripuerat,  tarn  praecipilanter,  quoniam  commuiii  omnium  sententiae  obluctari 
non  poterat,  des.ruit.  Laraberti  Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  191;  Sigfridus  episoopus  Mo- 
gontinus  5  idus  Sept.,  die  dominico,  quasi  causa  orationis  in  Galitiam  ad  Sanctum  Ja- 
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1072 
Sept.  9  bis 
Dez.  6 


1072 

cOct.  bis 
Nov. 


«.  1072 


1061 

bis  1073 


1073 
lärzlO 


Erfurt 


1073 

Aug. 


Mainz 


Erfurt 


perrexit.  Cum  autera  monastcrium  monacborum  qaod  est  Claaneca  dominico  die 
ante  missam  sancti  Michaelis  esset,  intrans  claustrum  respait  seculum.  Sed  dum  merce- 
narü  Mogontinum  episcopatum  comparare  vellent  precio,  Sigfridus  in  obedientia  sancti 
Benedicti,  quam  abbati  deberet,  viulenter  compalsus,  Mogontiam  8  idos  Decetnbria  rediit. 
Mariani  ScottiChron.  in  :  M.  G.  SS.  V,  560;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  186. 

 sub  domno  Sigfrido  Mag.  sed.  aeo  eo  tempore  qno  ipse  causa  orationia  in  Galatiam 

ad  S.  Jaeobum  perrexit,  Hurzmanno  Spire  ep.  ürk.  k.  Heinrich  IV  für  Kliugenmünster. 
Stumpf,  HK.  nr.  2926;  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Fränk.  Kaiser.  II,  257;  Gfrörer. 
Gregor  VII.  Bd  II,  336—339;  Lehmann,  Abt  Hugo  von  Clugny.  102.  71 

wird  von  meinem  citrus  und  volk  dringend  und  herzlich  gebeten,  seinen  erzbischöflichen 
stuhl  wieder  einzunehmen:  die  guter  wurden  weggenommen,  von  königlichen  beamten  mit 
beschlag  belegt,  in  den  weiten  ländereien  reisse  Unordnung  und  Verwirrung  ein,  um  die 
nachfolge  in  der  erzbischofswürde  stritten  sich  viele ;  er  solle  all  dem  durch  seine  rfick- 
kehr  ein  ende  machen.  Jaffe\  Mon.  Ilamb.  81.  (Cod.  Udalr.  nr.  39).  —  Vergl.  Floto, 
K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  63.  72 

Anno,  erzbischof  zu  Cflln,  bezeichnet  die  gränzen  derjenigen  güter  im  Orlgau,  welche  mit 
consens  des  erzbischofs  Sigfrid  zu  Mainz  von  der  königin  Uichza  in  Polen  dem  kloster  in 
Saalfeld  übergeben  worden  sind.  (Nur  ein  bruchstück  vorhanden.)  Schuttes,  Coborg- 
Saalfeld.  Landesgesch.  II,  Urkb.  3;  Schuttes,  Dir.  dipl.  I,  189.  73 

Der  canonicus  Goswin  richtet  eine  praefatio  zu  der  Vita  S.  Alban!  an  ihn.  Antistiti  Domino 
Sigifrido  archipraesuli  humilis  frater  Goswinus.  quidquid  hominem  Deo  commendat  ac- 
ceptios.  Quamvis  Christianae  religioni,  ex  sacri  ordinis  professione,  debeam,  ut  Deo  et 
sanetis  eins,  omnibusque  orthodoxis  hnmili  dpvotione  inserviara ;  tibi  tarnen,  mi  pator  sanc- 
tissime  tibi  et  eoclesiae,  cui  auetore  Christo  praesides,  speciali  quadam  servitutis  lege, 
memot  adiicio,  et  ad humilitatis  ingum  *ub  inanutua  cervicem  mentis  inclino.  Joannis, 
R  M.  I,  124;  AA.  SS.  Juni  21.  Bd  IV,  88;  Canisius  ed.  Basnage.  IV,  158.  74 

demselben  wünscht  der  raönch  Guibert  von  Gembloux  glück  wegen  seines  Übertritts  zur 
partei  des  rechtmässigen  papstes  Alexander.  (Reliquistis  tenebras  et  ad  lucem  transistis, 
dum  spretis  pertinacissimis  defensoribus  iniqui  schismatis,  ad  justas  partes  catholici  pon- 
tificis  Alexandri  accessistis.)  Marlene  et  Durand,  Vet.  SS.  coli.  ampl.  I,  941.  75 

Synode,  auf  welcher  der  thüringische  zehntstreit  wiederum  behandelt  und,  nm  den  erzb; 
Sigfrid  dem  könige  geneigt  zu  machen,  zum  nachtheil  der  äbte  von  Hersfeld  und  Fulda 
entschieden  wird,  worauf  sich  die  Thüringer  zur  leistung  des  zehnten  ohne  widerstand 
herbeiliessen.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  192  u.  193  enthalten  einen  ausführlichen, 
aber  wol  nicht  ganz  unparteiischen  bericht.  —  Vergl.  Dr.  Schneider,  Nachträge  z.  Fuld 
G.  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  II,  Heft  II,  204;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  II,  345  flgde. 
Hefele,  Concg.  IV,  827  flgde.;  Giesebrecht,  K.  G.  III,  1080;  Knochenhauer,  G. 
Thüringens.  183;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  etc.  14;  Thyen,  Benno  U 
tou  Osnabrück.  83;  Binterim  u.  Flosa,  Supplem.  concil.  German.  Prospectus.  6; 
Stumpf,  Die  Wirzburger  Immunität-Urkunden.  68.  76 

Die  mit  k.  Heinrich  verbündeten  fürsten  vom  Rhein,  Schwaben  und  Baiern  sammeln  sich 
zum  kriege  gegen  die  Sachsen.  Ruodolfos  dux  Suevorura  cum  episcopis  Reni,  Sueviae 
atque  Baioariae,  circa  Mogontiam  castris  positis,  nuncium  regis  praestolabatnr,  per  quem 
certius  edoceretur,  quonam  in  loco  ei  ooenrrere  deberet.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
199.  —  Vergl.  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rheinfelden  z.  Gegenkönig.  30.  77 

Die  Thüringer,  welche  an  dem  aufstand  der  Sachsen  gegen  k.  Heinrich  theilnahmen,  thaten 
dem  erzb.  Sigfrid  gewalt  an.  Archiepiscopns  Mogontinus  Erphesfurd  eo  tempore  roora- 
batur.  Hunc  adorti,  in  commnnem  sententiam  conoedere  urgebant,  nec  prius  regionibus 
Ulis  excedere  passi  sunt,  donec  datis  obsidibua  fidein  suam  firmaret,  nihil  se  adversum 
eos  armis  aut  consilio  moliturnm;  quaniquam  nonnulli  existimarent,  tarn  eum  quam  archie- 
piscopum  Coloniensem  et  alios  plerosque  Reni  prineipes  iam  a  prineipio  coniurationis 
huius  conscios  partieipesque  extitUse.  Id  tarnen,  dum  incertus  adhuc  rcrum  eventus  pen- 
debat,  summa  ope  dissimulabant  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  200.  78 
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Sept. 
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Oct.  20 
bis  22 


Gerstungen 


Zusammenkunft,  auf  welcher  Sigfrid  vergeben*  eine  aussöhnung  der  sächsischen  fürsten 
mit  dem  könig  zu  bewirken  sucht.  Interea  rex,videns  coniurationem  magis  magisque  in  dies 
oonvalescere  oopiasque  hostium  augeri,  conterritus  etiam  dampno  castellomm  suorum, 
quorum  alia  iam  capta,  alia  summe  moliiuine  oppugnari  audiebat,  rogavit  Mogontinum 
et  Coloniensem  archiepiscopos,  ut  Saxones  convenirent  et  turbatis  rebus  aliquod  reme-. 
dium  invenire  conarentur.  Qui  dicto  obtemperantes,  mandaverunt  prineipibus  Saxonia«, 
ut  ibi  in  monasterio  Corbeiensi  9-  Kalendas  Septembris  occurrerent,  de  communi  com- 
modo  tractaturia  ....  Mogontinus  archiepiscopus  residens  com  Saxonibus  qui  occurrerant, 
sedulo  nitebatnr  pacare  cos  regique  roconciliare;  sed  Uli  econtra,  praeter  vulgatas  ubique 
iniurias  suas,  quibus  ab  eo  ▼ehementer  attriti  fuerant,  graves  causas  afferebant,  quibus 
proberant,  eum  sine  magna  christianae  religionis  iactura  non  posse  nlterius  regnare  .... 
quae  si  aecundum  ecclesiasticas  leges  iudicarentur  et  coniugium  et  militiae  cingulum  et 
omnem  prorsus  seculi  usum,  quanto  magis  regnum,  abdicare  censeretur.  Longis  itaque 
contentionibus  ad  hunc  finem  res  postremo  dedueta  est,  ut  decernerent,  12  ex  sua  gente, 
12  ex  parte  regis  obsides  dari.  . ..  Dandis  aoeipiendisqueobsidibu*  dies  statutus  est  Idns 
Septembris  infra  Thuringiam  in  loco  qui  dicitur  Hoenburg.  Habendo  autem  cum  prinei- 
pibus colloqoio  dies  statutus  est  13.  Kniend.  Novembris  in  oonfinio  Thuringiae  et  Uassiae 
in  villa  quae  dicitur  Gerstengun.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  88.  V,  201  u.  202.  —  Vergl. 
Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  30.  79 
leistet  mit  dem  erzb.  von  Cöln  bürgschaft  für  das  Zustandekommen  des  friedens  bei  dem 
bevorstehenden  colloquium  der  fürsten.  Quapropter  Mogontinus  et  Coloniensis  episcopi 
statuta  die  Iloenburg  profeeli,  obtinuerunt,  ut  omi.ssis  ex  utraque  parte  obsidibus,  ipsi 
tantum  pro  pace  tirmanda  fidem  suam  interpouerent,  et  hoc  pignore  venturis  ad  collo- 
quium prineipibus  omnem  periculi  metura  adimerent.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  202.  —  Vergl.  Wenzel,  Heinrich's  IV  Sachsenkrieg.  14,  note  49.  80 
gratuliert  dempapst  Gregor  VII.  zu  seiner  erhebung  auf  den  päpstlichen  stuhl  uod  empfiehlt 
ibm  die  mainzer  kirche  insbesondere  quod  Semper  saneta  sedes  veatra  Moguntinae  impendit 
eoclesiae  ut  pia  mater  speciali  filiae.);  zugleich  beschwert  er  sieh  über  papst  Alexander. 
Derselbe  hatte  uämlich  den  bischof  (Jaromir)  von  Prag  auf  eine  blosse  angeberei  hin  ex- 
communiciert  und  vertrieben,  dagegen  hatte  sich  der  angeber  Johann  v.  Olmfitz)  dessen 
diöcese  angemasst;  hiedurch  seien  die  kirchlichen  Satzungen  verletzt,  da  die  sache  in 
erster  instanz  an  ihn  als  nietropolitan  hätte  gebracht  werden  sollen;  er  bittet  um  so  mehr  um 
abhilfe,  als  der  katholische  glaube  in  jenen  ländern  noch  nicht  ganz  feste  wurzeln  geschlagen 
habe  und  von  längerer  Verwaisung  der  diöcese  nachtheile  für  den  glauben  entstehen  könnten. 
Er  verspricht  selbst  nach  Rom  zu  kommen,  sobald  es  seine  gesundheit  erlaube,  und  nach- 
dem er  die  klage  gegen  die  Thüringer  wiederholt,  welche  den  zehnten  nicht  leisten  wollen, 
schliesst  er  mit  der  bitte:  Unde  rogo  sanetam  paternitatem  vestram,  ut  contra  Um  ne- 
farium  tamque  insolitum  facinus  respectu  ecclesiasticae  diseiplinae  quasi  caput  membris 
compaciendo  suocurratis  et  contra  inimicos  Di  gladiumsaneti  Spiritus  arripiatis;  quatinus 
sentiat  contumax  et  rebellis  serva  Thuringia,  quod  adhuc  in  clavigera  manu  Petri  vivit 
et  regnat  imperatrix  Roma.  Jaffe\  Mon.  Bamb.  84.  (Cod.  Udalr.  nr.  40.)  —  Vergl. 
Cosroae  Chron.  in:  M.  G.  SS.  IX,  85;  Giesebrecht,  KG.  III,  1080  u.  1087;  Dön- 
zelmann.  Die  chronologischen  Noten  des  Registrum  Gregorii  VII.  in  Forschungen  z.  d. 
G.  XV,  523  begründet  das  obige  datnra  dieses  briefcs  gegen  die  von  Jaffe"  angenommene 
Chronologie  1074  c.  Febr.  81 
Die  absetzung  k.  Heinrich's  und  die  erwählung  eines  neuen  königs  (Rudolfs  von  Schwaben) 
wurde  in  aussieht  genommen.  Principes  Saxoniae  13  Kalendas  Novembris  iuxta  condic- 
tum  venerunt  in  Gerstungun,  cum  14  milibus  armatis,  cetera  multitudinc  ad  costodiam 
regionis  atque  in  obsidione  castellorum  derelicta.  Aderant  ex  parte  regis  Mogontinus 
archiepiscopus,  Coloniensis  archiepiscopus,  Mettensis  episcopus,  Babenbergensis  episcopus, 
Gozelo  Luteringorum  dux,  Ruodolfus  Suevorum  dux,  Bertholdus  Carentinorum  dux,  missi 

a  rege,  ut  causam,  quam  adversum  se  afferrent,  discuterent  Cumque  toto  triduo  con- 

silia  contulisaent,  et  quid  facto  opus  esset  communi  sollicitudine  perquirerent,  haec  post- 
remo  cuneüs  sententia  convenit,  ut,  reprobato  rege,  alium,  qui  gubernando  regno  idoneus 
Id  tarnen  haut  temere  publicari,  placuit  donec,  rege  per  occasionem  pacis. 
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1073 


Oppenheim 


1073 


Dez. 


1073? 


io  remotiore*  parte«  regni  abdurto,  cum  ceteris  regni  principibus  consilium  hoc  u_ 
carent.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  202  u.  2o3.  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank. 
Kai-ser.  1,300;  StÄlin,  Wirt.  G.  I,  499;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  r.  Rheinfeldeo 
z.  Gegonkönig.  32.  82 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  Obermünster  zu  Regensburg  zehn  stück 
von  den  jährlich  zu  liefernden  vierzig  Schweinen  erlässt.  Stumpf,  RK.  nr.  2768.  83 

beruft  eine  Versammlung  der  fürsten  nach  Mainz,  die  aber  durch  die  Parteinahme  der  rhei- 
nischen Stadt«  für  k.  Heinrich  und  dessen  erscheinen  in  Worms  vereitelt  wurde.  His 
faufforderungen  der  Sachsen]  acoensus  aeus  Mogontinus,  cui  potUsimum  propter  prima- 
tum  Mogontinae  srdis  eligendi  et  conseorandi  regis  auctoriUs  d.ferebatur,  principes  de 
toto  regno  Mngontiam  cvi^avit,  ot  communi  consilio  Ruodolfuin  ducein  regem  constitu- 

eret  I'orro  hi  qui  ab  aeo  Mog.  ad  colloquium  Mogonti&m  evocati  fuerant,  audito- 

quitil  rex  concitiis  adventaret,  plurea  metu  perculsi,  eo  venire  dissirnulaverunt ;  pauci  qui 
Teueren t,  cum  de  tantis  rebus  sine  alioruin  prineipum  discu6*;one  sententiam  ferre  nou 
auderent,  irriti  frustratique  discesserunt.  Laiub.  Ann.  in;  M.  (I.  SS.  V,  204.  —  Vergl. 
Böhmer,  Obscrvationes  juris  canon.  62;  wegen  Beligendi  et  eon«ecrandi  regis  aueto- 
ritas*  Kloto,  K.  Heinrich  IV.  1kl  H,  432;  Lindner.  Annod.  Heilige  81  u.  Beilage  X; 
Giesebrecht,  KG.  III,  1125;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rh.inf.  z.  Gegenkönig. 
40,  note  2.  84 

Der  könig  beruft  die  fttrsten,  welche  in  Mainz  seine  absetzung  hatten  beachliessen  wollen, 
nach  Oppenheim  und  bittet  sie  fussfällig  um  ihre  treue.  Es  winde  beschlossen,  dass  die 
ent«cheidiing  einem  gott.'suericht  durA  Zweikampf  anheim  gegeben  werden  solle.  Lamb. 
Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  204  u.  205.  —  Vergl.  (Jrund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rh.inf. 
z.  Gegmkönig.  41.  85 

Die  Sachsen  gewinnen  Sigfrid  und  viele  andere  bischöfe  für  sich  zum  kämpfe  gegen  k.  Ueiu- 

ricli  Z.  j.  1072.  Nain  priino  Sigilriduin  Mos.  sedis  inetropolitanum  alintqne 

quam  plurea  presules  ind-que  per  ipsos  etiam  pap.tm  Alexandruin  sibi  fautores  eftteiunt 
[Saxones].  Ekkehard!  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  200.  86 

führt  bei  d^n  MaehOfta  Werner  v.  Magdeburg  und  Burchard  von  HalbersUdt  beschwerde 
gegpn  den  könig  uud  sucht  jene  für  Anno  von  Cöln  zu  gewinnen.  Sigifridus  Magontinae 
sedis  archipracsul,  Werinhero  Magedeburgensi  et  Burchardo  llalb-retadcnsi  episcopis  lit- 
teras  queriinonia  plenas  misit,  qnod  rex  in  episcopatu  »uo  loca  praedationibus  faciendi« 
apta  elegiswt,  positisque  inibi  rastellis  et  praesidiis,  mulla  mala  rebus  suae  ecclesiae 
faceret.  Rogavit  etiam  in  ei*dein  litteris,  quatenus  «e  cum  Anuone  Coloniensi  archiepi- 
«copo  ßdelissimo  foedere  conjungerent;  non  qood  qualibet  inimicitia  dissilirent,  sed  quia 
noii  tali*  aniioitin  eos  fideliter  adnnarei,  ut  nterqne  alteri  secreta  suaeredere,  sicut  vellet, 
änderet.  Hoc  autem  omni  regno  fore  nei-essarium ;  quia  si  tili  duo,  qui  majores  erant  in 
regno,  fid>  litt t  in  unum  convenirent,  in  multa  >••••  .nute  tut  um  regnum  constituere  |  u- 
hiisscnt.  Hoc  autem  illos  duos  ipuOOfMM  eo  facile  efllcere  posse,  quo  alter  eorum,  scilicet 
Magedabtirgensi8  esset  frater,  aiter  vero  coasobrinus  superins  nominati  Coloniensis  archi- 
epis-opi.  Bruno  de  hello  Saxonico.  in:  M.  G.  SS.  V,  335.  —  Vergl.  Sellin,  Vita  Bur- 
chardi  U,  episc.  Halberst.  32.  87 

verhandelt  zugleich  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  mit  den  Sachsen  wegen  eines  in  Corvey 
abzuhaltenden  tages.  Rex  Mogorttinum  et  Coloniensem  arcliiepis oopat  ad  colloi]uiuin  evo- 
cans,  obnixe.  rogavit,  ut  Saxones  convenirent  agerentqne  cum  eis,  ut  ab  oppuetmtione  c*- 
stellorum,  datis  saltem  ad  mndicum  Mnpus  indueiis,  receilerent.  Uli  qnaiuquam  laborem 
hunc  in  irritum  cessurum  haud  dubie  scirent,  tarnen,  quia  molestus  eis  erat,  facturos  se 
quod  rogabantur  promiserunt,  «tatimque  missis  legaüs  mandaverunt  priucipibus  Saxoniae, 
ut  sibi  proxima  ebdomada  post  epiphaniae  Corbeiae  ad  colloquiu  n  occurrerent.  Lamberti 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  205  u.  206.  88 

\lexander  H  ermahnt  den  erzbischuf  Sigfrid  zum  drittenmal»,  d-'tn  kl.  Fulda  ferner 


arjst 


kein  unroebt  mehr  zuzufügen  und  dessen  Privilegien  zu  achten,  (videlicet  preeipientes  tibi 
per  obedientiam  quam  Sancto  Petro  debes  et  nobis,  ut  sine  omni  mora  contradictionis. 
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monasterio  omni«  qnoe  per  te  sunt  ablau  restituas ,  ecclesias  ab  officio  snspensas,  ab- 
solvas,  et  quaecutnque  monasterium  tennit,  quando  tu  episcopus  factus  es,  deinceps  cum 
omni  pace  tenere  permittas,  donec  si  legatus  no*ter  prius  apud  vos  batic  Ktem  non  deciderit 
in  Ventura  synodo,  aut  per  vos,  aut  per  idoneos  nancios  vestros  ad  judidum  et  determi- 
nationein hujus  rei,  in  nostra  presentia  conveniatis :  alioqnin,  qnod  non  optamus,  ab  officii 
tni  cautela,  longe  te  digressum  esse  canonica  distrktio  commonebit  Jaffe\  Reg.  Pontif. 
nr.  3515.  89 
nimmt  den  bischof  Gebhard  v.  Prag  gegen  dpn  bischof  Johann  v.  Mähren  in  schütz.  Ohne 
datDobner,  Ann.  V,  420  ex  Eccard  i,  Script.  II.  130;  ßoczok,  Cod.  Morav.  I, 
145;  Erben,  Regest  Bob.  I,  GO.  90 
Sigfrid  n.  Anno  v.  Cöln  unterhandeln  in  derwoche  nach  Epiph  inia  zu  Corvey  abermaU  ver- 
geblich mit  den  Sachsen.  Mogontinus  et  Coloniensis  archiepiscopi  die  statuta  Corbeiam 
iuxta  condictum  venientes,  sicut  in  mandatis  a  rege  babebant,  rogabant  Saxones  qui 
ibidem  oocarrerant,  ut  ab  oppugnntione  castellorura  exercitum  ahducerent.  At  illi  nulla 
ratione  hoc  se  facturus  responderunt  Praeterea  vehementer  eos  obiurgaruot  etc.  Vix 
tandem  sedata  multitudine  ab  his  qui  sapientiores  erant,  unanimi  oonsensu  statuerunt,  ut 
proxinm  ebdomada  post  puri6cation°m  sanctae  Mariae  Friteflareonvenirent,  ibique  com- 
municato  cum  ceteris  regni  principibns  consiüo,  periclitanti  rei  publica«  rectorem,  qui 
omnibus  placuisset,  constituerent.  Regi  qnoque  mandaverunt,  ut,  si  itasibi  expedire  hidi- 
caret,  die  statuta  praesto  adesset  et  ins  suum  non  per  epistolas  aut  per  internuncios  sed 
praesens  ipse  viva  voce  expostularet.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  206.  91 
Der  könig  tritt  den  zug  gegen  die  Sachsen  an,  Sigfrid  aber  und  andere  fürsten  beharren 
bei  der  Weigerung,  ihm  zu  folgen.  Sed  arrhiepiseopus  Mogontinus,  archiepiscopos  Coloni- 
ensis,  episcopus  Ärgentorati,  episcopus  Wormaeiensis,  quem  nivitate  sua  supra  expulerat, 
praeterea  duces  omnes  Raioariae,  Sueviae,  Lutheringiae,  Mosellae  regionis,  Carentinorum, 
railite*  etiam  Fuldensis  et  Uerveldensis  abLatum,  constanter  ei  oontradixerunt,  nolle  se 
ad  oppressionem  innocentinm  arma  ferre,  qui  si  etiam  aliquid,  quod  gladio  vindicc 
plecti  debeat,  admisissent,  ad  hoc  eos  gravis  et  facile  excusabilis  necessitas  impulisset. 
Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  207.  —  Vergl.  Lindner,  Annoder  neilige.  83, 
note  1.  •  92 

Der  könig  knüpfte  Unterhandlungen  mit  den  Sachsen  an,  welche  hohe  bedingungen  stellten. 
Unter  denselben  war  auch  die:  „ut  episcopo  Mogontino,  episcopo  Coloniensi,  duci  Ruo- 
dolfo,  postremo  omnibus  qui  in  hac  dissensione  ab  eo  defecissent  aut  aliquid  quod  eum 
laederet  aliarum  partium  studio  admisissent,  impunitatem  tribuat."  Lamb.  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  208.  Der  friede  zwischen  dem  könig  und  den  Sachsen  wurde  am  2.  Febr. 
zu  Gerstnngon  geschlossen.  —  Vergl.  Wenzel,  Ileinrich's  IV.  Sachsenkrieg.  16.  9$ 
schreibt  an  den  papat  Gregor  Vn,  er  könne  zur  einberufenen  synode  nicht  kommen,  weil 
seine  krankheit  immer  noch  znnehme,  nicht  aus  hochmuth  oder  ungehorsam ;  er  hätte  ein 
brennendes  verlangen,  zum  papst  zu  kommen  und  könnte  im  verkehr  mit  heiligmassigen 
männern  viel  heilsames  lernen.  Hierauf  dankt  er,  dass  der  papst  seine  gesandten  wohl- 
wollend empfing  und  dass  er  zur  höchsten  würde  erhoben  ihrer  früheren  Freundschaft 
noch  eingedenk  sei.  Da  ihm  der  papst  eine  rüge  wegen  zu  laxen  lebens  gegeben  habe, 
so  müsse  ihn  ein  feind  verschwärzt  haben,  der  den  frieden  und  dieeintracht  stören  wolle; 
denn  er  lebe  durchschnittlich  streng,  und  habe  nur  auf  das  drängen  seiner  brüder  wegen 
seiner  gesundheit  in  seiner  gewohnten  früheren  lebensweise  einiges  geändert.  Die  Ver- 
nehmung der  bischöfe,  die  ihm  aufgetragen  wurde,  konnte  er  wegen  kürze  der  zeit  noch 
nicht  vornehmen;  über  die  busse  des  bischofs  von  Strassburg  könne  er  nichts  berichten, 
weil  er  früher  nichts  davon  wusste.  Wegen  der  enthaltsamkeit  der  cleriker  und  der  simo- 
nistischen übelstände  werde  er  gehorsam  gegen  gott  und  die  auftrage  des  papstes  das 
mögliche  vorkehren.  Zum  schluss  meint  er:  „Erit  autem  apostolicae  mansnetudinis  et 
paternae  discretionis,  sie  ad  fratres  ecclesiastica  mandata  dirigere,  ut  et  temporum  oppor- 
tanitates  et  singulorum  possibilitatem  dignemini  inspicere ;  ut  et  deviantibua  et  discolis 
adhibeatur  diseiplina,  quae  debetur  et  infirmisetopus  habentibus  medioo,  compassio  cha- 
ritatis  non  negetor.  Sicque  examinatis  negociorum  causis  adhibeatur  jndicii  censura,  ut 
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apostolicae  discretionis  et  patcroae  pi«Utis  modum  non  excedat  justitiae  mensura  *  Jaffa, 
Mon.  Bamb.  88.  (Cod.  üdalr.  nr.  42)  —  Dünreimann,  Die  chronol.  Noten  des  Regi 
atrum  Gregorii  VII.  in:  Forschungen  z.d.G.  XV,  523  flgde.  führt  gegen  Jafl*  denbewei«, 
das«  dieses  schreiben  c.  1074  Febr.  zu  setzen  sei.  04 

Papst  Gregor  VII  tadelt  ihn,  das»  er  in  dem  streite  zwischen  den  bischofen  Jaromir  von 
Prag  und  Johann  von  Mähren  anfangs  saumselig  gewesen  sei  (nultam  inde  solicitudinem, 
nu'lam  in  discutienda  causa  fatigationetn  suscepisse  dignoscitur),  daon  aber  die  sache,  die 
doch  vor  das  päpstliche  forum  gehöre,  vor  das  seinige  gezogeu  habe.  Fr  ermahnt  ihn  ,  ne 
ulterius  tarn  inordinata,  tarn  insuita  praestimas"  und  verspricht  den  streit  der  beiden  bi- 
schöfe  selbst  entscheiden  zu  wollen.  Jaffa,  Reg.  Pont.  nr.  3599  u. Monom.  Gregor.  78. 
—  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV.  Bd  II.  32  u.  33;  Baxmann,  Politik  d.  Päpste.  11,364; 
Binterim,  o.  Floss,  Supplem. concil.  German.  7.  9» 

Papst  Gregor  VII.  verspricht  dem  herzog  Wratislaus  von  Böhmen,  dass  er  der  kirche,  für 
welche  er  reliquien  u.  Privilegien  gewünscht,  dieselben  nach  Vollendung  der  kirche  geben 
werde.  Zugleich  benachrichtigt  er  ihn,  dass  er  dem  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  durch  eiti 
schreiben  verboten  habe,  die  angelegenheit  geuen  bischof  Jaromir  von  Prag  weiter  zu 
verfolgen.  Jaffa,  Reg.  Pont.  R.  nr.  3Ü00  u.  Monum.  Gregor.  80.  96 

Papst  Gregor  VII  theilt  ihm  die  beschlösse  der  synode  gegen  die  simonisten  und  anenthalt- 
samen priester  mit  und  trägt  ihm  auf,  „ut  tarn  per  te  quam  per  coadjutores  tuos  hoc  Ro- 
ma nae  aecclesiae  decretum  imiverso  clero  studioMus  inculcares  et  inviolabüiter  tenendum 
proponeres.*  Jaffa,  Monum.  Gregor.  523.  97 

Anwesend  als  k.  Heinrich  das  bekenntniss  seiner  schuld  päpstlichen  gesandten  gegenüber 
erneuerte  und  besserung  gelobte.  Die  absieht  der  le^aten,  ein  deutsche«  nationalcoucil  zu 
halten,  scheiterte  an  dem  widerstand  der  bischöfe.  Rex,  celebrata  in  Babenberg  paschali 
solemnitate,  in  Nourenberg  perrexit  obviarn  legalis  apostolicae  sedis,  Erant  autem  hi: 
mater  eius  imperatrix,  episcopus  Üstiensis,  episcopus  Praenestinus,  episcopos  Curiensis, 
episcopos  Cumensis,  mi-ssi  a  Romano  pontiüce,  componere,  si  possent,  raulto  iam  tempore 
vacillantem  statnm  Galliarum.  Nec  tarnen  cum  rege  sermonein  communicare  6aepios  ro- 
gati  conseosprunt,  donec  seenndum  ecclesiasticas  leges  poenitentiam  professns,  per  indi- 
cium  eorum  anathemate  absolveretor,  pro  eo  quod  propter  venditas  eodesiaaticas  digni- 
Utes  simoniacae  hereseos  insimnlatns  fuisset  apud  sedein  apoatolicam.  Itaque  petierunt 
verbis  Romani  pontificis,  ut  sinodum  tenere  intra  Gallias  pace  episcoporum  sinerentnr. 
Vehementer  hoc  abnnerunt  omnes  episcopi  tamqnaminugiiatumlongeqoeasuis  rationibus 
alienum,  nec  se  hnins  anetoritatis  Privilegium  ulli  alii  praeterquam  ipsi  Romano  pontifici 
nraquam  delaturos  affirmabant.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  215.  o.  Watterich, 
Vitae  Pont.  Rom.  I,  362;  Rex  pascha  apod  Babenberg  egit.  Inde  ad  Nnorinberg  ad  ma- 
trem  et  ad  caeteros  apostolicae  aedis  legatos  pervenieos,  reum  in  eorum  manus  se,  prae- 
sentibus  epi*copis  Mogontino  et  Bremensi  cum  alii-  mul'is,  snb  correctionis  sponsione 
commisit,  snumque  anxiliuin  domno  apostulico  ad  deponendos  symoniacos  firmisaime  pro- 
misit  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  277;  Unde  de  predicta  synodo  legati  papae  missi 
ad  Heinricum  regem  Romanorum,  id  est  duo  episcopi  cum  regi  na,  regia  eiusdein  matre, 
ut  et  nniversali  synodo  coram  rege,  commnni  omnium  episcoporum  interdictu,  feminaa  se- 
pararent  a  clericis,  et  maximea  presbiteria;  noluernnt  esse  in  pascha  cum  rege  in  civitate 
Bamberg,  nec  eibum  vel  societatem  Hermanni  eiusdem  civitatis  episcopi,  qui  olim  com- 
paravit  episcopatom  et  servivit  regi  in  hoc  pascha,  haberent.  Mariani  Scotti  Cbron.  in: 
M.  G.  SS.  V,  561 ;  Dehinc  rogatus  (Gregor  VII),  ut  sinodum  mediaret,  episcopos  facie- 
tenus  congregavit;  mente  detrectans,  ullo  modo  concilium  in  suo  regno  celebrari  Quod 
rei  »nbaequens  probavit  eventus.  Naro  per  Lemarum  Bremengem  aeura,  vinim  eloquen- 
tissimom  et  liberalibus  studiis  adprime  eruditum,  conciliuin  interruptum  est.  Is  enim  di- 
cebat:  ex  antiquis  privilegiig  Maguutino  conceasum  esse  episcopo,  in  German iae  partibus 
vicem  habere  Romani  pontificis,  ideoqne  non  Heere  Romanis  legatis,  sinodum  in  ejus  le- 
gatione  celebrare.  Bonithonis  Lib. ad amicom.  in:  Watterich,  Vitae  Pontif  Rom.  I,  310 
o.  Jaffa,  Mon.  Greg.  6ö8  —  In  einem  erlass  Gregor's  an  die  geistlichen  und  weltlichen 
(1076  erste  hälfte)  sagt  er:  „Praeterea  misiraus  ad  eura  tres  reli- 
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giosos  virus,  suo*  ntique  fideles,  per  quos  eum  secreto  moouimoa,  ut  poeniteutiara  ageret 
de  »celeribus  suis,  qua«  quidem  horreoda  dicta  sunt,  pluribus  antera  nota  et  in  multis  par- 
tibus  divulgita;  propter  qoae  eum  non  excomtnunicari  solum  nsque  ad  oondignam  satia- 
factionero,  sed  ab  omni  honore  regni  absque  spe  recuperationis  debero  deslitui,  divinarum 
et  humananun  legum  testatur  aactoritaa.  Bruno  de  hello  Sax.  in:  M.  6.  SS.  V,  355.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  EU,  1088;  Hefele,  Concilieng.  V,  23;  Gfrörer,  Gregor 
VII.  Bd  VII,  3G6  flgde.;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden  z.  Gegen- 
könig. 46.  98 
beurkundet  die  vom  grafen  Berthold  und  dessen  gattin  Hadewig  gemachte  Stiftung  u.  dotier- 
ung  des  kl.  Kavengireburg  und  bewilligt  den  mönchen  neben  andern  rechten  insbesondere 
das  recht  der  freien  wähl  ihres  vorgesetzten  oder  propstes.  Als  achirmvogt  des  klosters 
wird  auf  bitten  der  manche  der  Stifter  graf  Berthold  belehnt.  Zugleich  bereichert  der  erz- 
bischof  die  neue  Stiftung  mit  einer  jährlichen  rente  von  30  pfund  heller.  Z.:  Burchart, 
Adelwin,  Berthram,  Adelo,  Rueger,  Ernebreth,  Cuono,  Heriman,  Morhart,  Adelbreth, 
Otto,  Adelhun,  Günther,  Wolfram,  Folmar,  Albret,  Megingoz,  Rudolf  graf,  Diedo,  Rup- 
rath,  Wolfram,  Wernher,  Milo,  Erkanbrat,  Ruodeger,  Johannes,  Swigger,  Dietpret;  die 
pröpste:  Razo,  Ilartwin,  Arnold;  Ruoprat  dechant,  Folcoles,  Gebehart,  Folpret,  Gozechin 
magister.  A.  1074,  ind.  12,  reg.  Qeinrico  quarto,  a.  18.  Sigefrido  archipresole  currum 
Dei  aurigante  feliciter.  Guden,  C.  d.  I,  377;  Günther,  Cd.  Rheno-Mosell.  I,  145  nr. 
65;  Kremer, Dipl.  Beitr.  lOu.  11;  Würdtwein,  Monast.  pal. IV,  185;  Würdtwein, 
N.  subs.  L  praef.  30;  Würdtwein,  Subs.  dipl.  V,  396  beginnt  sein  Diplomat,  monaat. 
Ilav.  mit :  „An.  1074  tertio  nonas  Maji  Sigefridus  aeus  fundatiooem  monasterii  Raven- 
girsburg  a  Bertholdo  oomite  et  ejus  uxore  Hadewig  pro  frairibua  qui  in  communi  viverint 
et  deo  religiöse  inaervirent,  pia  liberalitate  factam  confirmavit,"  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkb.  1, 43 1 .  —  Vergl.  B  a  c  k ,  G.  v.  Ravongirsburg.  I,  22;Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheira.  I,  4;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  39;  Ficker,  üeber  Eigenthum 
des  Reich»  am  Reichskirchengute,  in:  Wiener  Sitzungsberichte.  Bd  72.  Heft  I,  72 
u.  136.  99 
empfängt  den  konig  Heinrich  aufs  gl&nzendste.  Pentecosten  Mogontiae  celebravit  [rex], 
splendide  ac  populariter  ab  aeo  Mog.  aeeeptus  atque  habitas.  Lamb.  Hersf.  in :  M.  G. 
SS.  V,  216.  —  VergL  Gförer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  375.  100 
Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  stift  Meissen  die  villa  Rothiboresdorf  im  gau  Thale- 
menche  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2779;  auch:  Ossilegium  Bruoonis.  19;  Calles, 
Serie»  episc.  *fisn.  81;  Schöltgen,  Invent.  26;  Nenmann,  Meissner  u.  Oberlaus, 
ürkk.  20.  101 
überliast  den  gemeinden  Rfidesheim  und  Eibingen  einen  rohen  und  steinigen  diatrict  gegen 
einen  jährlichen  weinzins  zum  anbau  nnd  zur  umschaffung  von  Weinbergen.  Z. :  die  pröpste 
Razo,  Ilartwin,  Arnold;  Ruobarth  dechant,  Folcolt,  Gebehart,  Gozechin  magister,  Bur- 
chart, Adelwin,  Bertram,  Adelo,  Ruogger,  Cuno,  Ernbret,  Otto,  Milo,  Adelhun,  Ruodolf 
graf,  Diedo,  Ruobrat,  Ruodeger,  Johannes,  Suicger,  Dietbret,  Milo,  A.  1074,  ind.  12, 
reg.  Heinrico  IV,  a.  18.  Guden,  C.  d.  I,  381 ;  Reinhard,  Jurist  u.  histor.  Ausfüh- 
rungen. I,  392;  Würdtwein,  N.  subs.  I.  praef. XXX;  Haas,  Rheingauer  Geschiehts- 
u.  Wein-Chronik.  97;Bodmann,  Rheing.  Alterth.  396  u.  398  note  b.  —  Vergl.  Bär, 
Beitr.  z.  Mainzer  G.  11,21  u.  101;  Witt  mann,  Chionik  der  niedrigsten  Wasserstande 
d.  Rheins,  in :  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz.  Bd  II,  Hft  2, 
S.  134.  102 
Synode.  Nachdem  Sigfrid  versucht  hatte,  die  bestimmungen  der  fastensynode  bezüglich 
des  veibots  der  priesterche  durchzuführen,  dabei  aber  auf  vielfachen  widerstand  gestossen 
war,  glaubte  er  durch  entschiedenes  auftreten  auf  der  synode  zu  Erfurt  sein  ziel  zu  er- 
reichen. Allein  auch  jetzt  waren  »eine  bemühungen  ohne  erfolg  und  nur  durch  das  ver- 
sprechen, den  papst  durch  boten  rar  milde  bewegen  ra  wollen,  wendete  er  die  gefahr 
seiner  absetzung  und  ermordung  ab.  Als  er  dann  nach  Herstellung  der  ruhe  seine  an- 
sprach« auf  die  thüringischen  sehnten  erneuerte,  griff  man  zu  den  waffen 
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Erfurt  oonatare  operam  hanc,  ut  tanto  tempore  ioolitam  consuetudinem  revelleret  atque  ad  rudi- 
menta  nascentis  eoclesiae  aenescentem  iarn  monduiu  reformaret,  moderatius  agebat  com 
eis ;  et  primo  eis  in  dimidium  annum  inducias  et  deliberandi  oopiam  dfdit,  hortans  eos, 
ut  quod  nocessario  faciendum  sit,  sporne  faeiant,  et  tarn  sibi  quam  Romano  pontifici  ne- 
cessitatem  adimant,  aliquid  iu  eos  quod  secus  sit  decernendi.  Ad  nltimuni  congregata  si- 
nodo  in  Erphesfurt  menae  Octobri,  pressius  iarn  imminebat,  ut  relegata  omni  tergiversa- 
tione,  iu  praesentiarum  aut  coniogiura  abiurarent  ant  aacri  altaria  ministerio  se  abdica- 
rent...  Cum  ad  epiacopum  relatum  esset,  boc  eos  machinari,  coramonitus  a  suis,  ut  tu- 
multum  qui  oriebatur  matura  moderatione  praeverteret,  misit  ad  eos  foras,  rogavitqae, 
ut  sedato  pectore  in  sinodam  regrederentur;  se,  cum  primum  oportnnitas  arrisisset,  Ro- 
main missurum  et  domnum  apostolicum,  si  qua  posset  ratione,  ab  hac  aententiae  auste- 
riUta  dedueturum.  Postero  die  admissis  in  auditorium  communiter  laicis  et  clericis,  ve- 
terem  illam  de  reddendis  deeimis  querelam  replicat. . ..  Cum  haec  replioando  aurdia  anribus 
fabuiam  narrarc  viderentur,  subito  efferata  mente  se  foras  proripiunt,  ad  arma  concla- 
mant,  et  ad  momentum  contracta  ingenti  multitudine,  in  ainodum  prorumpunt;  et  niai 
maturius  milites  episoopi  intercessisseut  et  biandiendo  rationemque  reddendo  poüus  quam 
repugnando,  quoniam  viribus  impares  erant,  ferocientis  turbae  irapetum  inhibuissent  in 
ipsa  catbedra  episcopalt  episcopum  oppressissent  Lamberti  Ann.  in:  M.  6.  ss  V, 218. 
—  Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VU.  Bd  VII.  384.  Knochenhauer,  G.  Thüringen«  zur 
Zt.  d.  erat.  Landgrafenh.  17;  Delbrück,  Ueber  die  Glaubwürdigkeit  Lambert'«  von 
Hersfeld.  40.  103 
Papst  Gregor  VII  ermahnt  ihn,  mit  den  bischöfen  von  Constanz,  Strassburg,  Speier,  Bamberg, 
Augsburg  u.  Wirzburg  zu  dem  n&chsten  fastenconcil  nach  Rom  zu  kommen ;  im  falle  der 
Verhinderung  durch  krankheK  möge  er  sich  durch  abgeordnete  vertreten  lassen  und  durch 
dieselben  nachricht  über  den  amtsantritt  und  die  lebensweise  der  oben  genannten  suffra- 
gane  geben.  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  3660  u.  Monura.  Gregor.  141.  —  Vergl.  Binterim 
u.  Flosa,  Supplem.  concil.  German.  (Prospeclus)  7;  Giesebrecht,  KG.  III,  1073; 
Grandidier,  Oeuvres  bist.  ined.  II,  99;  Hennes,  De  fide  quae  Bonizonia  libro  ad 
amicum  tribuenda  sit.  10.  104 
Papst  Gregor  VII  schreibt  an  k.  Heinrich  IV  u.  a,  „Praeterea  noverit  sublimitatis  tuae  dig- 
natio,  nos  Sigefredo  Mogontino  archiepiscopo  litteras  misissc,  evocantes  eum  ad  synodum, 
quam  Deo  auetore  proximae  quadragesimae  prima  ebdoraada  celebraturi  sumus.  Quodsi 
venire  non  posse  patnerit,  tales  mittat  legatos,  qui  vicem  eius  concilio  repraesentent.  Si- 
militer  Babenbergensem,  Strazburgensem,  Spirensem  adesse  praeeipimus,  introitus  sui 
et  vitae  rationem  posituroa.  Qui  si  forte,  ut  est  hominum  protervia,  venire  distulerint, 
regiae  tuae  potestatis  impulsu  petimus  ut  venire  cogantur.*  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  3664 
u.  Monura.  Gregor.  143. —  Vergl.  Thyen,  Benno  II  von  Osnabrück.  116.  105 

Papst  Gregor  VII  schreibt  an  den  bischof  Otto  von  ConsUnz  wegen  der  ausfuhrung  der 
bestimmungen,  die  auf  dem  letzten  fastenconcil  wegen  der  simonie  und  der  priesterehen 
getroffen  worden  waren  und  erwähnt  eines  gleichen  Schreibens  an  Sigfrid.  (Cum  enirn  apo- 
stolica  auetoritate  et  veredicis  sanetorum  patrum  sententiis  incitati  ad  eliminandam  sy- 
moniacam  heresim  et  praeeipiendam  clericorum  castitatem  pro  nostri  officii  debito  exar- 
simus,  Mogontino  venerabili  aeo  confratri  nostro,  eni  plures  et  lato  disperai  i 


sunt,  hoc  obedientiae  munus  injunximua,  ut  tarn  per  se  quam  per  coadjutorea 
Romanae  ecclesiae  decretum  universo  clero  studiosius  inculcaret  et inviolabiliter  tenendum 
proponeret)  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  3661 ;  auch:  Mon.  Gregor.  528-  106 

erbebt  das  kl.  Hasungen,  welches  wegen  der  wundertätigen  gebeine  des  hl.  Heimerad  zu 
immer  grösserem  ansehen  gelangte,  zu  einer  propstei(....  ex  propriia  prefatorumque  Dei 
fidelium  oblationibua  in  honorem  aaneti  Petri  prineipis  apostolorum  anno  domin.  incarn. 
1074  preposituram  constituimus,  in  qua  probabilis  vitae  canonicos  insütuimua,  ut  divinis 
ibi  laudibus  insisterent),  bestätigte  ihre  früheren  besitzungeu  und  fügte  neue  hinzu. 
Sehr  ader,  Die  alteren  Dynastens t.  I,  221;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II.  Urkb.  48; 
Ledderhose,  Kleine  Schriften.  HI,  185;  M.  G.SS.X.596  n.9;  Schlereth,  Das  Kl. 
Hasungen.  in:  Ztsch.  für  Hess.  G.  III,  142  u.  155.  —  Insütutio  canooicorum  in  Ha- 
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sungensi monasterio. Ann.  Yburg.  in :  M.  G. SS.  XVI,  436 and  Scheffer-Boichorst, 
Ann.  Patherbr.  96.  —  VergL  (Otto)  Thuringia  aacra.  175;  Bodinann,  Rheing.  Al- 
terth.  105  note  b;  Leo,  Vorlesungen  (Territorien  d.  deutsch.  R.  II),  311 ;  Thudichum, 
Die  Gauverf.  i.  Deutschland.  108.  107 

mi  t  an  jedem  festtage  während  der  messe  die  störer  der  synode  zu  Erfurt  zur  busse.  Statim 
episcopus  ab  Erphesfurt  discedens,  reliquam  partein  anui  usque  ad  epiphaniam  in  Heili- 
genstat  exegit,  et  per  omnes  festos  dies  ioter  sacra  missarum  solemnia  eos  qui  sanctam 
sinodom  turbaTerant  ad  poenitentiam  sub  episoopali  banno  evocaviL  Lamberti  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  219.  —  In  bezug  auf  die  letztere  nachricht  vergl.  Delbrück,  üebor  die 
Glaubwürdigkeit  Lambert'*  v.  Hersfeld.  47.  108 

schreibt  an  alle  suffraganbiscböfe  und  äbte  seiner  erzdiöcese  über  das  dekret  der  synode  zu 
Rom,  die  cntbaltsanikeit  der  cleriker  betreffend,  dass  durch  die  päpstlichen  legalen  einige 
priester  suspendiert,  andere  excomuraniciort  worden  seien  und  er  dem  papste  Gregor  ge- 
schrieben habe ,  dass  unter  der  geistiichkeit  grosse  auftegung  entstanden  sei;  hierauf 
habe  der  papst  geantwortet,  wegen  der  grossen  menge,  solle  mit  Schonung  vorgegangen; 
werden ;  Sigfrid  befiehlt  daher,  dass  alle  welche  ihr  gewissen  beschwert  finden,  weil  sie 
ihre  concubinen  nicht  entlassen  hatten,  ihm  zuzuschicken  seien.  II  a  r  tz  h  e  i  m,  D.  C.  III,  175. 
(Ex  reteri  codice  MS.  Bibliothecae  Metropol itanae  Mog.  descripsit  Cl.  Schannatus.  b.  Da.) 
Dobner,  Ann.  Ilagec.V,  456;  Moser,  G.  d.  papstl.  Nuntien  in  Deutschland.  I,  540; 
Boczek,  Cod.  d.  Morav.  I,  161;  Erben,  Reg.  Bohem.  I.  67.  —  VergL  Binterim, 
Deutsche  Concilien.  III,  435;  He  feie ,  Concg.  V,  46  vermuthet  gewiss  mit  gutem  grund, 
dass  die  encyclica  entweder  gar  nicht  dem  papste  vorgelegt  oder  wenigsten  nicht  von  dem- 
selben approbiert  worden  sei.  109 

Kampf  des  Bamberger  clerus  gegen  den  bischof  Hermann.  Dieser  beruft  seinen  freund  erab. 
Sigfrid  nach  Bamberg  um  frieden  zu  stiften,  allein  dessen  bemühungen  waren  vergeblich. 
Quibus  [clericis]  acriter  insistontibus,  ut  quantocius  episcopatu  abdicatus  abscederet,  cum 

nulla  ratione  satisfacere  posset;  incertus  confususque  animi  misitad  episcopum  Mo- 

gontinnm,  ndelissimum  sibi  amicum,  quem  multis  saepe  beneficiis  privatim  et  publice  sibi 
devinxisaet,  quique  omnium,  quae  in  adquirendo  vel  admioistrando  episcopatu  | 
conscius  sibi  particepsque  extitisset,  rogavitque,  ut  quam  citissime  veniret  et  I 
tem  intestinis  shnultatibus  clerum  quoquo  posset  modo  oompesceret.  II  Je  nihil  moratns 
affuit,  egitque,  ut  rogabatur,  cum  clericis  etc. . . .  Nihil  illi  placationis,  nihil  laxamenti  ad- 

mittentes,  gravi&simis  eum  conviciis  confutarunt  etc.        Videos  aeus,  obstinatos  in  con- 

tentioue  clericos  nulla  ratione  mitigari  posse,  ne  quid  pro  aiuico  suo  intactum  intempta- 
tnmque  relinqueret,  assumpto  eo,  Romam  ire  statuit.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
221  u.  222.  —  Schreiben  der  Bamberger  an  einen  bischof  E.  Et  ecoe,  dum  haec  age- 
bantur,  Deo  sie  ordinante,  supervenit  domnus  metropolitanus.  Cui  dum  omnia  retractata 
fuissent  et  ipse  querelas  nostras,  utpote  omnium  gnarus  plurimum  accumulasset,  tandem 
ipsius  auetoritate  id  statu  tum  est,  illo  nostro  approbante  atque  etiam  obsecrante :  ut  ex 
oollegio  fratrum  duo  vel  tres  Romam  irent,  in  quorum  praesentia  se  ab  impositis  crimi- 
nibus  seenndum  canonum  statuta  expurgaret.  J  a  f  f  e" ,  Mon.  Bamb.  94.  (Cod.  üdalrici  nr. 
44.)  —  Vergl.  Histor.  Nachrichten  des  Frankenlandes.  IV,  254  u.  259.  110 

geht  nach  Rom  um  sich  der  sache  des  bischofs  Hermann  von  Bamberg  anzunehmen,  gegen 
welchen  aber  die  exeommunication  ausgesprochen  wird.  Et  ipse  cum  paucis,  ut  instituerat. 
concitus  Romaro  contendit.  Quo  dum  venisset,  vis  et  aegre,  ut  a  Romano  pontifice  in 
communionem  suseiperetur,  obtinuit,  et  qui  alienis  criminibus  patronum  se  paraverat,  ipse 
de  propriis  insimulatus,  quod  Babenbergensem  episcopum  per  simoniacam  heresim  seien» 
ordinasset,  pene  gradus  sui  periculum  ineurrerat.  Ad  ultimum  discedenti  iussum  est,  ut 
ab  eins  communione  omnino  abstineret  et  promulgatam  adversus  eum  apostolicae  exeom- 
municaüonis  sententiam  omnibus  Teutonici  regni  prineipibus  notam  faceret,  et  cum  pri- 
mum  conficiendae  rei  temporis  oportunitas  arrisisset,  alium  pro  eo  Babenbergensibns 
episcopum  ordinaret.  Lamberti  Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  222.  Schreiben  d.  Bainberger 
an  einen  bischof  E,  in  welchem  die  betheiligung  des  erzbischols  Sigfrid  an  dem  gegen  den 
Bamberger  bischof  Hermann  in  Deutschland  und  in  Rom  („praeaentearchiepiscopo  nostro") 
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gepflogenen  Verhandlungen  anseinander  gesetzt  werden.  Et  ecce,  dum  hec  agebantur,  Deo 
sie  ordinante,  supervenit  domnns  metropolitanns.  Cui  dum  omnia  retractata  fuissent  et 
ipse  querelas  nostras,  utpote  omninm  gnarns.  plurimum  accumulasset,  tandem  ipsiusauc- 
toritate  id  statntum  est,  illo  nostro  approbaote  atque  etiam  obsecrante:  nt  ex  oollegio 
ffatrum  duo  vel  tres.  Romam  Irent,  in  quorum  praesentia  so  ab  impoaitis  criminibus  se- 
cundura  canonum  statuta  expurgaret.  Quod  nisi  factum  fuisset,  iam  ultra  nullam  obedi- 
entiam  a  nobis  expostulaturum  aut  aliquod  episcopale  ins  sibi  inter  noa  vendicatnrom, 
ipse  ultroneas  sacrosanete  se  obstrinxit.  Atque  hec  domi  acta  sunt.  (Ecce  autem  Ro- 
ma«  cum  vero  et  ha»  indocias  frustrasset,  tum  doinnus  papa  ipsis  in  albis,  cardina- 

libus  suis  in  unura  congregatis,  praesente  archiepiscopo  nostro  qui  illuc  inopinatus  adve- 
nerat,  assidentibus  etiam  reverentissimis  nostratibus  episcopis  Wirzeburgensi  et  Metensi, 
ibi  inquam  papa  ipsuin  archiepisoopum  aliosque  nostrates  terribüi  obtestatione  oonvenit: 
ut,  que  de  Babeobergensi  vere  sibi  comperta  essent,  edioerent  Tum  archiepiacopus,  cum 
ab  omnibus  nitro  citroque  fuissent  ventilata,  vere  et  absque  omni  controversia  eum  sy- 
moniacum  pronunciavit  in  tantnm,  ut  grandem  suae  ipsius  pecuniae  in  id  facinus  expen- 
sam  diceret.  Omnibus  qui  aderant  ipsum  nuo  ore  succlamanlibus,  ita  negocium  diffinitum 
est:  ut,  si  ipse  noster  Romain  perveniret,  ibi  suae  causac  seutenciam  exciperet;  sin  vero 
retrogradus  fieret,  tum  archiepiscopua  ex  praeeepto  domni  papae  clero  populoque  Baben- 
bergensi  denunciaret,  ne  ullara  sibi  obedientiam  utpote  dampnato  exhiberent  omnemque 
eius  cotnmunionem  et  consorcium ,  ut  plane  symoniaci,  declinarent.  Atque  hec  Roma« 
acta  sunt.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  94.  (Cod.  Udalr.  nr.  44.)  Bezüglich  der  Chronologie  dieses 
briefes  vergl,  Dfinzelmann,  Die  chronol.  Noten  des  Registrum  Gregorii  VII.  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  XV,  518  flgde.  Durch  ranke  und  Vorspiegelungen  gelang  es  dem  bi- 
schof,  dass  die  exeommunication  nicht  in  vollzog  kam.  Allein  schon  am  20.  Juli  erklärte 
der  papst  in  einem  schreiben  an  die  Bamberger,  dass  ilermann  seines  bisthums  und  der 
priesterlichen  würde  verlustig  sei  bis  er  in  Rom  genugthuung  geleistet.  Auch  an  erzb. 
Sigfrid  schrieb  der  papst.  —  Vergl.  nr.  114.  111 

spricht  den  bann  über  die  am  9.  Juni  bei  Hohenburg  besiegten  thüringischen  fürsten 
Pessimae  rei  pessimum  Mogontinus  archiepisoopus  remedium  adhibuit.  Collato 
paucis  familiaribus  regis  consilio,  repente  proceasit  in  publicum,  et  prineipes  Thuringiae, 
nec  canonice  ad  sinodum  evocatos ,  nec  siuodali  audientia  secundura  ecclesia«ticas  lege« 
disenssos,  praeeipiti  sentenlia  ezcommunieavit;  ea  scilioet  causa,  quod  eura  anno  prior« 
Erphesfurt,  cum  ad  exigendas  deeimas  assedisset,  districtis  gladiis  iutra  ecclesiam  impe- 
tissent  Et  ne  quis  ei  forte  hoc  crimini  daret,  quod  contra  canonum  scita  miseros  homi- 
nes,  tarn  inexplicabilibus  negoeiis  ad  praesens  implicitos,  tarn  iniquo  tempore  adortus 
fuisset,  quando  tantis  undique  bellorum  procellia  iactati,  non  causis  dicendis  vacare,  sed 
vitam  suam  fuga  vel  arinis  servare  necesse  haberent :  ait,  a  Romano  pontifice  sibi  hoc  per- 
inissum  esse,  ut  absque  legitimis  indueiis,  absque  legitima  discuasione,  die  quo  sibi  oc- 
curreret,  eos  iusto  anathemate  ab  ecclesia  rochieret.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
228.  — Vergl.  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  428;  Gförer,  Gregor  VII.  Bd  VII, 442; 
Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrfenh.  19.  112 

sucht  die  Sachsen  zur  Unterwürfigkeit  zu  bewegen,  was  ihm  aber  misslingt. . . . .  Ad  ultimum 
regis  profectus  est  episcopus  Mog.  et  alü  quidam  ex  principibns,  et  haec  eadem 
iroce  cum  eis  exegerunt,  obsecrantes  eos  [Saxones]  per  Deum,  ut,  postquam  male 
suspicato  rem  certamini  commisissent  et  cladem  multis  posthac  seculis  non  abolendam 
aeeepissent,  nunc  saltem,  malo  sno  coacti,  reaipiscerent  a  stultitia,  nec  se  gentemque 
suam  obatinata  desperatione  omnino  perditum  irent.  etc.  Lamberti  Ana  in:  M.  G.  SS. 
V,  229.  113 
Papst  Gregor  VH  trägt  ihm  auf,  an  die  stelle  des  exeommunicierten  bischofs  Hermann  von 
Bamberg  (Et  quia  heresi  iunxit  sacrilegium  et  sacrilegio  apertam  tyrannidem,  exeommu- 
nicationis  viueulo  euro  alligavimus ,  quo  usque  se  apostolicae  sedi  repraesentet,  quam 
conatus  est  non  solum  deeipere  sed  etiam  dolo  malo  irridere)  einen  nachfolger  zu  ernennen. 
Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  8719  u. Monum.  Gregor.  204;  auch:  Monum.  Bamb.  12.  —  Vergl. 
Hefele,  Concilg.  V,  38;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  d.  R  unter  K.  Heinrich  IL  Bd  n.  94.  114 
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Die  Sachsen,  welche  »ich  aufs  neue  von  k.  Heinrich  bedroht  sahen,  richteten  mehrfache 
schreiben  an  die  dem  könige  befreundeten  fürsten.  So  schrieben  auch  der  bischof  Werner 
von  Magdeburg  und  alle  geistlichen  n.  weltlichen  grossen  Sachsens  an  den  erzbiscbof 
Sigfrid  einen  brief  folgenden  Inhalts:  Gequält  von  vielen  und  grossen  drangsalen  wenden 
wir  uns  an  euch  mit  der  bitte,  un-sere  läge  zu  erwägen  und  uns  im  falle,  dass  ihr  sie  ge- 
recht findet,  hilfe  zu  gewähren.  Unser  könig,  der  sich  der  leitnng  derjenigen  anvertraute, 
welche  nicht  bedenken  was  billig  und  gut  ist,  hält  uns  in  harter  knechtschaft  and  schä- 
digt uns  an  leib  und  gut.  Für  die  unbill ,  welche  bei  der  Zerstörung  eines  klosters  den 
gräbern  und  leichen  seines  sohnes  und  bruders  zugefugt  ward  und  an  der  wir  unschuldig 
sind,  will  er  uns  mit  seinem  zom  heimsuchen.  Wir  bitten  euch  daher,  dieses  unheilvon 
uns  fern  zu  halten  und  versprechen  jede  Sicherheit,  die  ihr  oder  ein  anderer  fürst  des 
königs  von  uns  verlangt.  Wenn  der  könig  euern  rath  nicht  hört,  so  bitten  wir,  dass  ihr 
euch  wenigstens  nicht  als  Werkzeug  seiner  wuth  gebrauchen  lasst.  Bruno  de  bello  Sax 
in :  M.  G.  SS.  V,  343.  116 

schreibt  an  papst  Gregor  VII,  dass  wegen  der  kriegsunruhen  und  der  feindseligen  Stim- 
mung der  bischöfe  unter  einander  manche  derselben  es  für  gnt  hielten,  das  beabsichtigte 
concil  aufzuschieben.  (Pro  his  et  huiuemodi  fratres  nostri ,  qui  sunt  »anioris  sententiae, 
dicunt:  sibi  bouum  videri,  ut  adhuc  concilimn  differatur;  donec  videamus,  si  quo  modo 
reddita  pace  Dominus  propicietur).  Er  für  seine  person  werde  sich  gern  der  von  dem 
papste  hinsichtlich  des  concils  zu  treffenden  bestimmung  fügen.  Jaf  f&,  Mon.  Bamb.  (Cod. 
Ddalr.  nr.  45.),  97.  116 

theilt  seinen  suffraganbischöfen  den  wünsch  des  papstes  mit,  dass  eine  allgemeine  synode  zu 
Mainz  gehalten  werden  möge,  worauf  aber  jene  nicht  eingingen.  Praedictis  auteni  et 
om ii iL us  ferme  apostolicae  sedis  statutis  in  diversas  aecclesias  aut  per  mandata  promul- 
gatis.  pene  omnibus  re*i$titur;  et  inde  maximitm  odiuni  in  domnum  apostolicum  et  in 
perpaueos  eos  qui  consentiunt  ei,  et  maxiina  scisniata  circumquaque,  set  maxime  a  cle- 
ricis,  excilata  sunt.  Et  quia  causae  connnunes  sunt,  praeeepit  domnus  papa  ob  eas  ca- 
nonice  diffiniendas  Mogonciaci  universale  fieri  ooncilium.  Quod  jam  archiepUcopus  suis 
suffraganeis  16  kal.  Sept.  observandum  innotuit.  Qui  jam  tunc  inoboedientiam  praeme- 
ditantes,  contempto  apostolico  praeeepto  infectum  dimiserant  Bertholdi  Annal.  in:  M. 
G.  SS.  V,  278.  —  Vergl.  F 1  o to ,  Heinrich  IV.  Bd  U,  35.  117 

Papst  Gregor  VII  erklärt  seine  entschuldigungen  (wes&halb  er  das  concil  in  Rom  nicht  be- 
suchen könnte)  für  ungenügend  und  ermahnt  ihn,  dass  ihn  nicht  „regni  motus  et  pertur- 
batio, bella  et  seditiones,  invasioncs  hostium  ac  perditio  rerum  insuper  et  formido 


von  der  erfullung  seiner  pflicht  abhalten  dürfen.  Dann  trägt  er  ihm  auf,  die  anklage  gegen 
den  bischof  Werner  von  Strassburg  auf  simonie  zu  untersuchen  und  ihm  darüber  zu  be- 


richten. Das  von  ihm  festgesetzte  concil  werde  er  nicht  verschieben.  Zum  schluss  heisst 
es:  „Hoc  autem  adhuc  iuae  fraternitati  iniungimus:  quatenus  de  symoniaca  heresi  ac 
fornicatione  clericorum,  sicut  ab  apostolica  sede  aeeepisti,  studiose  perquiras ;  et,  quiequid 
retro  actum  inveneris,  legaliter  punias  et  funditus  reseces  ac,  ne  quid  ulterius  fiat,  pemtus 
interdicas."  Jaffi,  Reg.  Pont.  nr.  3721  und  Monum.  Gregor.  207.  —  Vergl.  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  II,  35 ;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  uied.  H,  102.  118 

Synode.  Will  den  bischof  Burchard  wegen  meineids  und  hochrerraths  vor  eine synode  nach 
Mainz  berufen,  der  böte  gelangt  aber  der  feindlichen  Sachsen  wegen  nicht  nach  Halber- 
stadt. Mogontinus  archiepiscopus,  efferatus  in  Ilalberstatensem  episcopum,  pro  eo  quod 
per  eum  potissimum  stetisse  videretur,  ne  Saxones  dedicioni  consentirent,  spirituali  arma- 
tura  depellare  parat,  quem  militari  manu  non  potuerat  Legatum  ei  mittit,  eumque  ad 
sinodum  evocat,  intentans  ei  crimen  perjurii  etc.  Das  schreiben  des  päpstlichen  legalen 
bischol  Heinrich  von  Chur,  welches  mit  aller  strenge  die  durchführung  des  cölibats  ver- 
langte, verursachte  grosse  aufregnng,  der  erzbischof  sah  sich  am  leben  bedroht  und  be- 
schloss,  die  angelegenheit  künftig  dem  papst  allein  überlassen  zu  wollen.  Sinodum  Urnen 
eodem  anno  mense  Octobri  Mogontiae  congregavit;  ubi  inter  alias  qui  oonvenerant  aderat 
Curiensis  episcopus,  apostolicae  sedis  litteras  et  mandata  deferens ,  quibus  ei  sub  inter- 
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mioatioae  gradus  et  ordinis  sui  praecipiehat,  sicüt  Killen  quoqae  multis  legationibns  prae- 
<.->•}■-  tat.  ut  presbiteros  oiune-s  qai  intra  auain  diooesim  essent,  cogeret ,  aut  in  praesen- 
tiarum  couiugibus  renunciare,  aut  *e  in  prepetuuin  sacri  altaris  ininisterio  abdicare.  Qaod 
dum  facere  vellet,  exurgentes,  qni  undique  aasidebant,  derlei,  ita  eum  verbis  confuUbant, 
ita  manibus  et  tocius  corporis  gestu  in  eum  debachabantur ,  nt  se  vita  comite  sinodo  ex- 
cessurum  de»peraret  Sic  tandem  rei  difncnlcate  superatus,  »tatuit,  sibi  deineeps  Uli  quae- 
stione  omnino  supersedendum,  et  Romano  pontifici  relinquendutn,  ut  causam,  quam  ipse 
totiens  inutiliter  proposuisset,  ille  per  semet  ipsum,  quando  vellet  et  quomodo  vellet,  per- 
oraret  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  230.  —  Vergl.  Klitsche,  Gesch.  d.  CölibaU. 
161;  Gfrörer,  Gregor  Vi  L  Bd  VII,  462;  Hefele,  Concilieng.  V,  45;  Baxmann,  Poli- 
tik^. Papste.  II,  382.  (Concilii  Mog.  notitia.  Binterim  n.  Floss.  Supplem.  oonc  Germ. 
Pruspectus.  7.)  119 

fuhrt  mit  den  Sachsen  Unterhandlungen ,  «reiche  deren  Unterwerfung  zur  folge  haben  

Tandem  placuit  mitti  ad  eos  [SaxonesJ  Moguntinum  aeum,  Salzburg,  aeum,  August. 

episc,  Wircib.  episc.,  et  cum  Iiis  ducem  Gozelonem  Hos  quinque  nominatim  ad  oollo- 

quiuui  suum  Saxones  expetierant,  quod  hos  oonstaatissimae  fidei  et  veriutis  esse  com- 
pererant,  et  quiequid  hi  spospondissent,  ratum  fore  haud  dubio  credebant  Cumqoe  in 
castra  Saxonum  venissent,  provoluti  pedibus  eorum  prineipes  Saxoniae,  obtesubantur 

per  Deum,  ut  calaiuiutis  eorum  misererentur  etc  post  longas  deliberationes,  postmul- 

tas  tergiversationps ,  lacrimantes  atque  alu  suspiria  ab  imis  trahentes  visceribus  tandem 
dedicioni  consenserunt,  et  fidem  prineipura  regisque  clementiam  propriae  salutis  periculo 
experiri  sUtuerunt.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  234  u.  235.  —  Vergl.  Wenzel, 
Heinrich's  IV  Sachsenkrieg.  30.  180 
ordiniert  den  bischof  Rupert  von  Bamberg.  Cui  [Herimanno  Bamb.]  mox  a  rege  Roupertus 

quidam  subponebatur,  et  mox  in  naUlitio  saneti  Andreae  a  Mog.  episeopo  iussu  regis 

ordinatur.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  279.  121 
Papst  Gregor  VII  gratuliert  k.  Heinrich  IV  zu  der  Unterwerfung  der  Sachsen  und  schreibt 
dann  in  bezug  auf  die  absetzuog  des  bischof*  Hermann  von  Bamberg  und  die  ernennung 
eine»  nachfolgen) :  „De  Herimanno  vero  quundain  nuneupato  Babenbergensi  episeopo 
noverit  vestra  sublimiUs,  quia  iam  diu  est,  ex  quo  perquendam  eiusdem  eclesie  clericum 
misimus  litteras  nostras  vobis  nostroque  confratri  aeo  Moguntino,  quod  auetoriute  ape- 
stolice  sedis  ab  omni  episcopali  et  sacerdoUli  digoiute  sit  depositns  et  anathematis  vin- 
culo  alligatus,  quia  non  timuit  simoniace  heresi  sacrilegium  adicere  sancUmque  ecetesiam 
sibi  commissam  sicut  tirannus  devasUre,  Unde  rogavimus  et  ex  parte  beati  Petri  prece- 
pimus  et  preeipimus,  ut  in  predicU  ecclesia  seconduin  Deum  talis  pastor  ordinetur,  qui, 
quod  für  et  latro  macUvit,  Deo  favente  vivificet,  et  quod  ille  dissipavit,  veleat  reaarcire.* 
Jaffe,  Reg.  Pont.  R.  nr.  3723.  u.  Monum.  Gregor.  212.  122 
Bischof  Werner  von  Magdeburg  bittet  in  einem  schreiben  an  den  erzbischof  Sigfrid  von 
Mainz  und  den  bischof  Adalbero  von  Wirzburg,  dass  sie  sich  doch  ihrer  armen  I -rader 
erbarmen  und  bei  dem  könig  für  dieselben  sich  verwenden  mochten.  Was  ihn  selbst  an- 
gehe, so  habe  er  an  dem\ampfe  keinen  antheil  genommen,  vielmehr  zu  gunsten  des  kö- 
nigs  intervenieren  wollen.  Sie  möchten  ihm  einen  ort  bestimmen,  wo  er  mit  ihnen  sowie  mit 
deo  herzogen  Rodolf  [von  Schwaben],  Berthold  [von  Kirntben],  Godfrid  [von  Lothringen] 
zusammentreffen  könnte,  deren  urtheil  er  sich  dann  unterwerfen  wolle.  Das  schreiben 
schliefst:  „Itaque  si  nobis  nullam  misericordiam  facere  disponit,  »altem  suorum  manibus 
et  gladiis  parcere  velit.  Haec  igitur  et  si  qua  potueritis  aptiora,  domino  nostro  suggerite, 
eique  ut  Deum  timeat,  poputumque,  cui  rector  est  datus,  non  perdat  sed  custodiat,  sna- 
dete :  ut  et  ille  si  vos  audierit,  et  vos  si  bene  suaseritis,  aeternam  mercedem  reeipiatis." 
Bruno  de  hello  Sax  in:  M.  G.  SS.  V,  346.  —  Vergl.  Delbrück,  Ueber  die  Glaubwür- 
digkeit Lamberts  v.  Uersfeld,  43.  123 
In  dessen  auftrag  ertheilt  bischof  Adelbero  v.  Wirzburg  dem  abt  Adelbert  v.  Salfeld  u. 
allen  seinen  nachlolgern  u.  mönchen  daselbst  ein  privileg.  A.  1075,  ind.  13.  Tollner, 
Addition«  ad  hist.  Palat.  89.  124 
Synode.  Rex  statuta  die  [dominica septuagesimae]  venit Wormatiam ;  veoeruot  etiam  epi- 
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scopi  et  abbates  amplissimo  nuraero.  Der  kurz  vorher  abgesetzte  cardinal  Hugo  Candidas 
erschien  in  der  Versammlung  und  trog  eine  art  „tragfldie"  von  den  lästern  und  sflnden 
des  papstes  vor.  Huius  anctoritatem,  tamquam  divinitus  sibi  destinatam,  gratissime  am- 
plexati  et  promptUsime  secuti,  sententkm  promulgarunt,  quod  papa  esse  non  possit,  nec 
ullam  iuxt»  Privilegium  Romanae  sedis  ligandi  aut  solvendi  potestatem  habeat  vel  ali- 

quando  habuerit,  qui  tantis  vitara  probris  ac  criminibus  commaculaverit  Igitur  ex 

nomine  omnium  qui  convenerant  episooporum  et  abbatum  plenae  oontumeliarum  litterae 
Romain  destinantur,  quibus  denuncietur  Romano  pontifici,  ut  pontificatu,  quem  contra 
ecclesiasticas  leges  usurpaaset,  sese  abdicet,  «ciatque,  posteara  diem  quicquid  agat,  iubeat, 
docernat,  irritum  haben.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  242.  Die  namen  der  an  der  sy- 
node  theil  nehmenden  bischöfe  Verden  in  dem  an  den  papst  (Hildebrando  fratri)  abge- 
schickten synodalschreiben  aufgeführt  und  zwar  nimmt  Sigfrid  die  erste  stelle  ein.  Dieser 
wird  als  Verfasser  jener  Sentenz  von  Paulus  Bernriedensis  bezeichnet,  welcher  sagt: 
„...Inter  quo«  Moguntmus  fuit  archiepiscopus  et  reliqui,  qui  sub  ipso  degebant  suffraga- 
nei.  Facta  vero  tali  Convention?,  statuerunt,  ut  imperialis  oonstitutio  cunctos  in  suo  regno 
manentes  episoopos,  cursoribus  ubique  missis,  ante  suam  praesentiam  iuberet  assistere 
et,  coadunatis  omnibus,  anathemati,  quod  Moguntinus  haereticus  contra  beati  Petri  Vi- 
carium  irarao  iu  Dominum  et  Apostolom  eins  compooeret,  subacriberent,"  Watterich, 
Vitae  Pont.  Rom.  I,  510.  Dasselbe  finden  wir  angedeutet  in  Donizonis  Vita  Mathildis. 
in:  M.  G.  SS.  XII,  377: 

Rex  mox  hac  illac  discurrere  caepit  ad  ist«, 
Plures  perversos  coadunans  tempore  certo, 
Cum  quibus  adversum  patrem  loqnitur  reverendom. 
Moguntinus  ibi  (Worms)  fuit  archiepiscopus;  ipsi 

Judicium  tot  um  tribuit  rex  flagitiosus.  

Audax  antistes  Moguntinus  nimis  ille 
Non  Clin  »tum  timuit,  papam  quando  raaledixit. 
Cuncti  subscribunt,  magis  ipsi  se 


Der  erzb.  Gebhard  von  Salzburg  sagt  in  seinem  briefe  an  bischof  Hermann  von  Motz : 
„Cum  enim  primum  ad  initiandani  hanc  rem  Wormatiae  confiuxissent,  ubi  omni«,  quam 
patimur,  calamitas  exordium  sumpsit,  nullam  adhuo  dominus  papa  excommunicationis  vel 
anathematis  sententiam  destinavit,  sed  ipsi  primitiae  discordiaruni,  ipso  ignorant«  et  nihil 
minus  putante,  praelationi  suae,  superba  et  repentina  temeriiate,  abrenuntiaverunt.... 
Conventus  enim  ille,  de  quo  dicimus,  inter  nativitatem  dominicam  et  Sequestern  quadra- 
gesimam  constitutus  eat,  ita  distantibus  spaciis,  utquaecunque  «ererentur,  Romain  synodi 
tempore  differri  possent,  n.  scbliesst  dann  denselben:  Dicant  ergohujus  legationis  cotnpo- 
sitores,  qui  conventui  Wormatiae  hahito  intererant ;  ubi  gratis  a  se  jugum  disciplinae  pro- 
jecerunt,  ubi  sanctae  obedientiae  libcllum  rt>pudii  conscripsemnt,  ubi  novam  hanc  mundo 
legem  condiderunt,  ut  servus  principis  summo  pontifici  cathedram  episcopalem  interdicendi 
jus  habeat.  Dicant  ergo  dicant,  etsi  non  nobia,  Urnen  eoclesie  juste  ad  versus  eos  proclamanti. 
Respondeant,  quibus  praecedentibus  causis  taliaexdebitorecoinpensarint?  Siautomcom- 
petentem  rationem  reddere  non  posaunt,  fateantur,  necesse  est,  imo  quin  non  posaunt, 
novae  se  confusionis  auctores,  antiqaae  pacisautem,  etquietis  perturbatores,  legum  divi- 
narum  et  humanarum  destructores,  sed  utinam  fateri  mallcnt  quam  tueri,  quod  perperam 
admissum  est,  et  fatendo  potius  corrigere  quam  defendendo  multiplicare.  Haec  faciat  Deua 
et  haec  addat,  ut  quandoquidem  coeptis  snis  omnia  confusa  respondere  conspicuunt,  tan- 
dem  ad  cor  redeuntes  non  adjiciant,  ut  similem  principio  finem  faciant"  Greateri  Opp. 
VI,  444  u.  445.  —  Da«  synodalschreiben  führt  au«,  dass  Hildebrand  auf  unrechtmässige 
weise  den  päpstlichen  stuhl  erstiegen  und  dass  er  durch  missbrauch  seiner  hohen  Stel- 
lung die  ganze  kirche  in  brand  versetze.  Zum  schlösse  heisst  es:  „Quia  ergo  introitus 
tuus  tantis  periuriis  est  initiatus ;  et  ecclesia  Dei  tarn  gravi  tempestate  per  abusiooem  no- 
vitatum  tuarura  periclitatur;  et  vitam  cooversationeraque  tuam  tarn  multipiici  infamia 
dehonestasti,  obedientiam,  quam  tibi  nullam  promisimus,  nec  de  caetero  ullam  servaturos 
i;  et  quia  nemo  nostram,  ut  tu  publice  deciaraabaa,  tibi  hactenus  fuit 
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episcopos,  tu  quoque  nulli  nostrum  amodo  eris  apostolicus.»  M.  G.LL.  II,  44,45;  Wat- 
terich, Vitae  Pontif.  I,  373;  Jaffe\  Moo.  Bamb.  103.  —  Vergl.  Hefele,  Concilg.  V, 
59  u.  Giesebrecht,  KG.  III,  343  flgde  u.  1096;  Baxmanii,  Die  Politik  der  Papste. 
II,  386;  Thijen,  Benno  II  v.  OsnabrOck.  121.  —  Da»  synodalschreiben  ward  nebst  zwei 
briefen  k.  Heinrich'«  an  den  papst  geschickt.  Das  eine  der  schreiben  schliesst:  „..  atque 
ut  a  sede  Urbis,  cuiu*  mihi  patriciatus,  Deo  tribuente  et  inrato  Romanorum  assensa  de— 
betur, nt descendas,  edico."  das  andere:  „Ego  enim  Heinricus  rez  Di  i  grätia,  com  omni- 
bos  episcopis  nostris  tibi  dicirnus:  Descende,  descende.«  125 

wird  anf  der  fastensynode  mit  vielen  andern  bischöfen  von  seinem  amte  suspendiert  und 
von  dein  abendmahl  ausgeschlossen,  während  k.  Heinrich  excommuniciert  wird.  Der  sy- 
uodalact  beginnt :  „Anno  ab  incarnatione  Domini  mülesimo  septuagesimo  quinto,  indic- 
tione  14,  oelebravit  ipse  domnus  Gre^orras  papa  Rome  synodum  in  ecclesia  domini  Sal- 
vatoris,  quae  Constantiniana  dicitur;  ubi  interfuit  episooporum  et  abbatum  atque  diversi 
ordinis  clericorum  et  laicorum  copia.  In  qua,  inter  caetera  decreta  quae  ibi  gesta  sunt, 
excoinmunicavit  Sigefredum  Moguntinum  archivpiscopum  in  hunc  modum:  Sigefredum 
Moguotinum  archiepjsoopum,  qui  conatus  estepiscopos  atque  abbates  regni  Tentonioorum 
a  sancta  Roinana  ecclesia,  videlicet  spirituali  roatre  sua,  scindere,  iudicio  sancti  Spiritus 
et  auctoritate  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  ab  omni  episoopali  officio  suspendi- 
mus  et  a  communione  corporis  et  sanguinis  Domini  separamus,  nisi  forte  mortis  periculum 
superveniat;  ita  tarnen,  ut  poenitentia  ductua  resipiscat.  Caeteros  vero,  qui  sua  sponte 
eius  scismati  consentiendo  subscripserunt  et  in  ea  iniquitate  perdurare  volunt,  similiter 
ab  omni  episoopali  officio  suspendimus.  lllos  vero,  qui  non  sponte  consenserunt,  usque  ad 
festivitatem  sancti  Petri  sufiVrirnus,  eo  quidero  respectn,  ut,  si  infra  istum  terminum  ido- 
ueam  aut  per  se  aut  per  nuncios  suos  satisfactionem  praesentiae  nostrae  non  obtulerint, 
episoopali  deinoeps  officio priventur.  Mansi  XX.467;  Jaffe,  Mon. Greg. 222;  ....  Papa 
nihil  permotus  atrocitate  nunoii,  postera  die,  cum  clerus  et  populus  ad  sinodum  frvqnens 
confluxisset,  in  auribus  omnium  litteras  recit  iri  feeit,  et  sie  canetis  qui  oonvenerant  epis- 
copis id  fieri  decernentibus,  regem  exconiinunicavit,  et  cum  eo  aeum  Mog.  Sigefridum  etc. 
Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  243; —  Ea  quae  modo  gesta  sunt  in  Romana  synodo, 
quoniam  ut  tibi  referrem  mandasti,  referam.  Legati  filii  mei  regia  venerunt  in  synodum, 
et  coram  omnibus  dixerunt  apostolico  ex  parte  filii  mei,  ut  surgeret  et  dimiUeret  sedem 
apostolicam,  quam  non  canonice,  sed  rapina  adeptus  esset.  Qui  statim  a  Romanis  capti 
sunt.  Similiter  archiepUcopi,  Mogontinus  omnesque  episcopi  illius  partis,  miseront  per 
eosdem  legatos  litteras,  se  deineeps  nullam  obedientiam  exibituros  apostolico;  hoc  idem 
Langobardorum  episcopi  iure  iurando  decreverunt  Quare  dominus  papa  omnes  qui  sponte 
consenserunt,  officio  et  communione  privavit,  eisque  qui  coacti  assensum  praebuerunt, 
usque  ad  festivitatem  sancti  Petri  inducias  dedit;  filinmvero  meum  regem  ob  haec et  quia 
exoommunicatis  communicat,  et  quia  de  sceleribus  suis  penitentiam  agere  recusat,  regia 
dignitate  privavit  et  anathematis  gladio  percussit,  omnesque  qui  sibi  iuraverant  iuramento 
absolvit.  Brief  der  königin  Agnes  an  den  bischof  Altmann  von  Passau.  in  Hugonis  Chro- 
nicon.  in:  M.  G.  SS.  VHI,  435.  —  Vergl.  Jaffe\  Reg.  Pont  Rom.  S.  420;  Gfrörer, 
Gregor  VH.  Bd  VII,  512;  Giesebrecht,  KG.  III,  350flgde;  Baxmann,  Politik  der 
Papste.  II,  388;  Delbrück,  Ueber  d.  Glaubwttrdigk.  Lamberu  r.  Hersfeld.  51.  126 

Interveniert  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  Schenkung  der  kirche  zu  Rüggisberg  im  bisthum 
Lausanne  im  UfTgau  an  die  abtei  Clugtiy  bestätigt  und  seinerseits  einen  anstoßenden 
wald  unter  der  bedingung  hinzu  fügt,  dass  er  urbar  gemacht  werde.  Stumpf,  RK.  nr. 
2788.  127 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  zur  Unterstützung  der  abgebrannten  S.  Peterskirche  zu 
Utrecht  derselben  das  gut  Bruoche im gau  Velue'schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2792;  auch: 
Cod.  diplom.  Neerland.  Tweede  serie,  vlifde  deel.  100.  mit  august  23;  Notizblatt  f. 
östr.  Geschichts-Quellen.  Jahrg.  1852.  Nr.  9,  S.  131.  128 
Synode.  K.  Heinrich  Ind  die  deutschen  kirchenrurston  auf  pfingsten  zu  einer  synode  nach 
Worms  ein,  um  die  absetzung  des  papstes  aussprechen  zu  lassen.  Sein  convocationi- 
fand  aber  wenig  bei  fall  und  die  reihe  seiner  anhänger  lichtete  sich  immer  mehr. 
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So  berichtet  Lambert  (M.  G.  SS.  V,  246):  „üoto  episcopus  Trevirensis,  Roma 
reversu«,  communicare  nolebat  episcopo  Mogontino ,  episcopo  Coloniensi  et  aliis  quam 
pluribns,  qui  apud  regem  prae  ceteris  assidui  erant  et  quorum  rex  omnia  faciebat  consilio" 
etc.  Die  Versammlung  in  Worms  kam  nicht  zu  stände.  Ita  conventtis  ille  prineipum  cas- 
sata  voluntate  regis  nullam  habait  effectam.  Itemm  in  natale  saneti  JVrri  apostoli  Mo- 
gontiae  eos  adesse,  addita  jam  edicto  obnixa  supplicatione  praeeepit.  Sedne  tunequidera 
quisquam  eornm  vel  snpplicantem  adtendit  vel  praeefpientem,  omnibus  plane  ad  rebellionia 
Studium  immobiliter  obstioatis.  Ipsi  qui  convenerant,  foeda  simultate  a  se  invicem  dUai- 
debant.  Lambert  I.e.;  Deo  namque  illuJ  colloquium  sie  dissolvente,  Mogontiae  in  fesüvi- 
tate  apostolorum  Petri  et  Pauli  iterum  conveniunt,  et  ut  se  ulciscerentur  inordinatius  et 
sese  ipsis  iudieibus  damnatos  plenius  damnarent,  sacrilego  motus  sui  ausu  domnam  apo- 
stolicum,  falsis  testimoniis  quasi  iudicatnm,  temer*  satis  exeomraunicabant,  et  quod  ayno- 
dali  iudicio  in  regem  et  in  caeteros  suae  confoederationis  partieipes  ab  apostolico  actum 
est  anathema,  utpote  temerarium  injustam  et  nullius  ponderis,  prorsus  concalcandum  et 
flocei  pendendom,  quasi  »ententialiter  eoufirmabant,  Bertholdi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  V, 
284.  —  Vergl.  Hefele,  Concg.  V,  71;  Giesebrecht,  KG.  III,  363,  366;  Hennes, 
De  fide,  quae  Bonizonis  libro  ad  amienm  tribuenda  sit.  17.  129 

Als  sich  k.  Heinrich  immer  mehr  verlassen  sah,  wollte  er  die  gefangenen  Sachsen  gegen 
lösegeld  freigeben.  Indessen  gelangten  dieselben  dnreh  eine  feuersbrunst  in  Mainz  in  frei- 
heit.  Uaec  omnia  dum  Heinricns  audisset,  nimis  in  animo  conturbatur,  etMogontiam  ve- 
niens,  quosdam  de  residuis  adhuc  captivis  ad  se  duci  praeeepit,  et  cum  eis  de  pretio,  quo 
se  redimereot  nt  dimitterentnr,  egit  Interea  orta  seditione  inter  Mogontinos  et  Babenber- 
genses milites  civitas  a  Babenbergensibus  incenditur,  ita  nt  tota  vel  maxima  pars  ejus 
arsura  videretur.  Ad  quam  restinguendam  dura  Heinricus  ipse  omnisqae  populns  festinaret, 
captivi  nostri  sine  custode  relicti,  inventa  naviRhenum  transierunt,  et  die  noctuque  festi- 
nantes,  in  patriam  suam  pervenerunt.  Inter  quo«  erat  etiam  Gertrnd.  nobilissimi  Ottonls 
ducis  fratris  Herimanni  vidua,  quam  Lodewig  ante  bienninm  fere  ceperat,  et  domioo  suo 
Heinricu,  nt  ab  ea  pecuniam  extorqueret,  quod  et  fecit,  adduxerat.  Bruno  de  hello  Sax. 
in:  M.  G.  SS.  V,  363.  130 

sohliesst  sich  mit  den  meisten  seitherigen  anhängen)  des  k.  Heinrich  der  gegenpartei  an. 

Interea  Ruodolfus  dux  Suevorum  et  alii  qnos  rei  publicae  calamitas  movebat,  in  looo 

qui  dicitur  Ulma  conventu  habito  statuerunt,  ut  omnes,  quienmque  rei  publicae  coDSultum 

vellent,  17  Kai.  Nov.  Triburiam  convenirent  Qua  expectatione  suspensis  atque  atto- 

nitis  omnibus,  episcopus  Mogontinus  et  alii  quam  plures,  qui  eatenns  partes  regis  vehe- 
menter tuebantur,  ab  eo  defecerunt,  et  adiuneti  supradictis  prineipibus.  ad  meliorandum 
regni  sUtum  ardentissimo  zelo  exarsernnt.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  251.  —  Vergl. 
Bernold,  Apologia  pro  Gebehardo  Const.  in:  Uss ermann,  Prodromus  II,  380.  131 

Reichsversammlung,  auf  welcher  Sigfrid  von  dem  banne  freigesprochen  wird.  Statuta 
die  iuxta  condictutn  prineipis  Sueviae  et  Saxonia«  Triburiam  convenerunt  amplissimo  nu- 
mero,  obstinatis  mentibus  ad  summovendum  a  negoeiis  regni  regem  Heinricum,  et  alium 
in  quem  communis  electio  oonsensisset  creandum.  Aderant  una  legati  apostolieae  sedis, 

Sigehardus  patriarcha  Aquileiensis  et  Altmannus  Pataviensis  episcopus  et  laici  non« 

nalli  —  Hi  nee  prineipi  nee  privato  cuiquam,  qui  regi  Heinrico  dicto  vel  facto  aliquatenus 
post  exconiinunicaiionem  coiniiianicasset,  conitnunicare  toieuani,  aonec  puoiice  proressus 
poenitentiam,  per  Altmannum,  vicarium  Rotnani  pontificis,  anathema  absolveretur.  Lamb. 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  252 ;  Illuc  sedis  apostolieae  legati  litteris  buk  cautae  congruis 
allatis  advenerant,  in  quibus  etiam  nunc  Pataviensi  episcopo,  vice  sua  apostolica  papa  iam 
dudum  concessa  inposuit,  ut  omnes  praeter  regem  solam  ad  satisfactionem  dignamque 
poenitentiam  digue  venientes  canoniee  reoouciliaret,  illos  videlioet  qui  deineeps  in  parte 
saneti  Petri  sure  voluissent.  Ex  quibus  Mogontinus  archiepiscopus  cum  sua  militia,  Tre- 
verensis,  Argentinus,  Viridunensis,  Leodiensis,  Monasteriensis,  Traiectensis  electus,  Spi- 
rensis,  Basiliensis,  Constantiensis  autem  Ulmae,  episoopi  scilicet  hi,  et  abbates  plures, 
nec  non  maiorum  et  minorum  non  modica  turba  ob  reatum  oommunionis  regia,  seu  quod 
ipsi  ob  inoboedientiam  exeommunicati  sunt,  sive  quod  reeeperunt  missas  et  officia  aacer- 
dotum  ob  incontinentiam  vel  heresim  symoniacam  damnatorum,  ibidem  reconciliati  in  com- 
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munionem  recepti  sunt  Bertoldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  286.  —  Vergl.  Ranke,  Zar 
Kritik  frankisch-deutscher  Reichsannalen.  in:  Abhdlg.  d.  Akad.  za  Berlin.  1854.  Hist.fi. 
453  flgde;  GfrÖrer,  Gregor  VII,  Bd  VII, 545;  Ilefele,  Concg.V,  77  flgde;  A.Sch&fer, 
Der  Fürstentag  zu  Tribur.  in:  v.  Sybel's  Hist.  Ztsch.  VH,  140—149;  Giesebrecht, 
KG.  III,  374  flgde  u.  1009.  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v  Rheinfelden  z.  Gegenkflnig. 
54  flgde  u.  98  flgde.  —  K.  lieinrich  pflog  von  Oppenheim  aus  fleissig  Unterhandlungen 
mit  der  Versammlung  in  Tribur,  konnte  aber  kein  besonderes  resultat  erzielen,  als  das* 
die  enUcheidung  des  kampfes  dem  papste  überlassen  werden  solle,  und  zwar  solle  dieser 
auf  einem  reichstag,  welcher  zur  zeit  der  nächsten  Lichtiness  in  Augsburg  st 


werde,  nachdem  er  beide  theile  gehört,  das  urtheil  fällen.  Würde  er  nicht  dafür  sorgen, 
dass  er  nach  einem  jähre,  seit  er  in  den  bann  gekommen,  wieder  von  demselben  befreit 
wäre,  so  sei  er  unwiderruflich  des  reiches  verlustig.  Alle  anwesenden  geistlichen  und  welt- 
lichen grossen  bekräftigten  eidlich  diesen  beschluss  sed  episcopi  plus  aliis  in  hoc  cge- 

runt,  quia  inramentum  in  litteris  etiam  servaverunt.  Bruno,  De  bello  Sax.  in:  M.  G-  SS. 
V,  364.  —  Der  könig  musste  seinen  Wohnsitz  als  privatmann  in  Spcier  nehmen.  132 

Fürstenversamtnlung.  Interea  Mogontinns,  Wirceburgensis  et  Mettensis  episcopi,  Ruo- 
dolfus,  Weif,  Berhtoldus  duces  et  alü  plerique  ex  principibus  Teutonicis  convenientes, 
tractare  de  utilitatibus  rei  publicae  statu«>runt,  ut  principes  Saxonias  et  omnes  quibus- 
cumque  res  publica  cnrae  foret,  3  Idus  Martii  in  Forecheim  occurrcrent,  et  commnnicon- 

silio,  quid  facto  opus  esset,  det-ernerent  Romano  quoque  pontifici  scripserunt,  ut,  quo- 

niam  in  purificatione  sanctae  Mariae  Augtistam  juxta  condicturo,  dolo  regis  praeventos, 
occurrere  non  potuerat,  saltem  in  Forecheim  statuta  die  praesto  esse  satageret,  Lamberti 
Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  26.?.  Hierher  gehören  no^h  die  berichte  von  Berthold  in:  M.  G. 
SS.  V, 29 1  u.  Paulus  Bermried.  in:  Watterich,  Vitae  Pontif.  I,  526.— Vergl.  Gfrörer, 
Gregor VII., BdVII,595;  Grund,  DieWahlRudolfsv.Rhoinfeldenz.Gegenkönig.65.  133 

Fürstenversaminlung,  auf  welcher  Rudolf  von  Schwaben  zum  könig  gewählt  wird.  Der 
reiclutng  zu  Augsburg  kam  nicht  zu  sUnde,  k.  Heinrich  demüthigte  sich  zu  Canossa  und 
ward  wieder  in  die  gcmeiuschalt  der  kirche  aufgenommen.  ( —  „taudera  eum,  relaxato 
anathematis  vinculo,  in  communiouis  gratiam  et  sinura  sanctae  inatris  ecclesiae  recepimus" 
schrieb  Gregor  an  die  deutsehen  lürsten  und  bischöfe.  Jaffi'\  Mon.  Gregor.  258);  das 
reich  blieb  ihm  aber  vorenthalten.  (Hoc  enitn  dilectiotictn  vestram  indubitanter  scire  vo- 
lumus,  quoniam,  sicut  in  desoriptis  .securitatibu*  cognoscere  potestis,  ita  adhuc  totius  ne- 
gocii  causa  suspensa  est,  ut  et  adventus  nost.  r  et  eon<iliorum  vestroruin  ananimitas  per- 
maxiiue  necessaria  esse  videantur.  Quapropterin  ea  fide  quam  coepistis  et  aiuore  iustitiae 
omnes  permanere  studete.  1.  c.)  Durch  die  Lombarden  aufgereizt,  zerriss  Heinrich  die  dem 
papste  gegenüber  eingegangenen  Verpflichtungen  „wie  Spinngewebe (Dein  conditiones 
omnes  et  universa  eoclesiasticarum  legutn  vineula,  quibus  ille  eum  apostolica  anetoritate 
in  salutem  obstrinxerat,  contemptim  tainquani  aranearum  telas  dirupit.  Lamb.  Ann.  in: 
M.G.SS.  V,  261).  Die  deutschen  Kirsten  luden  den papst  zudem  reichstag  nach  Forch- 
heim ein,  allein  der  könig  verlegte  ihm  die  pässe,  wesshalb  sich  Gregor  gezwungen  sah, 
gesandte  dorthin  zu  schicken.  Lambert  I.  c.  262.  u.  Berthild  I.e.  292;  Denique  inldibus 
praedictis,  nt  deliberatuiu  est,  ex  magna  parte  optimales  regni  convenerunt.  Ibique  ha- 
bito  colloquio,  perquam  multis  iniustitiarura  et  iniuriarnm  calamitosissimis  proclamationibus 
et  querimoniis,  quas  sibi  et  totius  regni  primatibus  et  aec«;lesiis  inlatas  haberet,  regem 
accusabant;  et  quia  papa,  ne  ut  regi  oboedirent  aut  servirent,  ipsis  tarn  interdixerit,  regni 
dignitate  privabant,  neque  regis  saltem  nomine  dignum  ob  inaudita  ipsins  millefaria  fla- 
gitia  adiudicabant;  set  alium  sibi  pro  illo  eligere  et  constituere  unanimiter  destinabant. 
Bertholdi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  29 1 .  Die  päpstlichen  gesandten  riethen  von  der  wähl 
eines  neuen  königs  ab.  Proinde  nimis  in  Dei  gratia  confisi  et  corroborati,  episcopi  seor- 
sum,  et  senatorins  ordo  seorsum,  pro  constituendo  rege  diu  multumque  consiliati  sunt. 
Tandem  sane  totum  senatorum  nec  non  populi  novarum  rerum  cupidi  colleginm,  episee- 
porura  primum,  utpote  spiritalium  virorum,  divinum  et  spiritale  nominandi  et 
regis  dum  exspectaret  atteutissiine  suffragium,  dux  Alemannia«  Ruodolms  primumi 
deinde  a  caeteria  in  regem  ab  eis  nominatos  et  i " 
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sine  mora  totus  senatus  et  populus,  solitA  iurisiurandi  fideliute  sese  illi  omnes  in  id  ipsum 
legittime  subicientes.  ßertlioldi  Ann.  1.  c.  262;  His  ergo  nuditis  principes  regni  generali 
colloquio  apud  Forecheim  3.  Idus  Martii  habito,  egregium  ducem  Roudolfum  sibi  in  regem 
sublimaruut.  Bcrnoldi  Chron.  h:  M.  G.  SS.  V,  433;  Convenientes  aatem  Suavi  et  Sa- 
xones,  et  Walp  dux  Boarioruro,  episcopi  Septem  de  Saxonibus  et  alii  sex,  Pataviensis, 
Salsabogiensis,  Wirzibnrgiensis,  Yurmatiensis  et  Mogontie 
dominica  tertia  quadragesimae ,  Rodulfuni  ducem 
Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.G.  SS.  V,  561 ;  Igitur  mense  Marcio  Saxones  et  Suevime- 
diantibus  Sigefrido  Mog.  metropol  itano  et  Adalberone  Wirceburgensi  episoopo,  Ottone  de 
Northeim,  Bertoldo  duee  de  Zaringe  aput  Forcheim  conveniunL  Annal.  Saxo.  in :  M.  G. 
SS.  VI,  711;  Verum  praudicti  episcopi  et  principes  ulrramontani  audientes  illum  non 


«ervare  quod  promiserat,  quasi  de  eo  de*p«rati ,  absque  dorani  papae  i 
sibi  Rudolfum  ducem  in  regem.  Hugonis  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  446;  Rex  Italiam 
ingreditor,  et  ab  Hildebrando  exolutionem  banni  promeruit,  ita  ut  regali  soblimitate  de- 
posita,  publicam  ageret  poenitentiam.  Interim  rege  ibi  morante,  instinctn  et  conailio  Hil- 
debrandi  a  perpluribus  regni  principibus  in  Forehcheim  Rodolfus  rex  electus  est.  In  qua 
electione  erant:  archiepiscopus  Mogontinns,  Salzburgensis,  Wirciburgenais,  Wormatiensis, 
Pataviensis  episcopi;  etMogontiae  ordinatnsest  ab  ipsius  nrbis  episoopo  Sigifrido.  Annal. 
Yburg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  436;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  97.  —  An 
den  beiden  ersten  tagen  wurden  die  berathungen  bei  den  päpstlichen  gesandten  gepflogen 
(In  crastinum  veroiterum  ad  hospitia  legatorum  convenientes),  am  zweiten  tage  aber  „prin- 
cipes regni . . .  aocipta  licentia  a  legatis,  apud  Mogontinum  aeum  convenerunt."  (Paul. Bern- 
ried, in:  Watterich,  Vitae  Pontif.  R.  I,  530.  Dort  findet  sieh  auch  die  chronologische  an- 
gäbe: Electus  est  autem  ....  anno  dorn,  incarn.  1077,  anno  IV  vener.  papae  Gregorii  in 
hoc  nomine  septimi,  ind.  15,  Idibus  Martii).  Sigfrid  scheint  seine  wohnnng  im  sogenannten 
„Pilatushof-'  gehabt  zu  haben,  da  es  in  den  Ann.  Aug.  (M.  G.  SS.  III,  128.)  heisst: 
„Roudolfus  rex  constituitur  in  Phorcheim,  in  loco  infausto  in  Pontii  Pilati  praedio.*  — 
Vergl.  Oesterreicher,  Neue  Beiträge.  Heft  II,  78;  Phillips,  Vermischte  Schriften  III, 
237.  (Recens.  von  Waitz  in  Gotting,  gelehrte  Anzeigen.  1859.  S.  654.);  Lipsius,  Zur 
G.Gregor'*  VII. in:  Niedner's  Ztsch.  f.hist.  Theologie.  XXX *J84;Gfrörer,  Gregor  VII. 
Bd  VII,  597  fled.-.;  Giesebrecht,  KG.  III,  421  flgde.  und  1106  u.1107;  am  besten 
handelt  über  diese  Vorgänge  in  Forchheim  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden  z. 
Gegenkönig.  t>7  flgde.;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  in£d.  II,  112;  Schnm,  Die  Jahrbb. 
d.  Albanskl.  i.  Mainz.  22;  Niemann,  Die  Wahl  Lothar's  v.  Sachsen.  60.)  134 
krönt  den  erwählten  könig  Rudolf  und  muss  mit  demselben  die  Stadt  verlassen.  Eodemanno 
Heinrico  rege  a  Saxonibus.  magna  parte  Belgicae  Galliae,  recusato,  Ruodolfus  dux  Ale- 
manniae  in  regem  Magontiae  ordinatur.  Ann.  Brunwilar.  in:  M.G. SS.  1, 100;  Ruodolfu» 
rex  constitutus  est  in  Leo  qui  dicitur  Vorheim,  et  in  media  quadragesima  apud  Mago^- 
tiam  unetus  est  in  regem  a  Sigefrido  aeo.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  245.  und  Aiify 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III.  105;  Ruodolfus  in  villa  Forchaim  eligitur,  et  a  Sigefrido 
episoopo  Mogontiae  rex  ordinatur.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  7;  Hac  electione  [Ru- 
dolfij  vere  non  heretica,  utpote  cominuni  totius  populi  suffragio  et  landamento,  in  nonde- 
siderante,  nolente  et  coacto  homine  legittirae  sie  peracta,  confestim  inde  per  Babinberch 
et  Wurciburg  peragratis,  in  media  quadragesima  Mogontiacum  perveniens,  ab  eisdem  epi- 
scopis  et  totius  populi  conventu  sibi  illic  in  iustum  regem  rectorem  et  denfensorem  regni 
Francorum  laudatus  unetus  et  ordinatus  est.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  292;  His 
otnnibus  legaliter  constitutis,  Rodulfum  electnm  regem  Mogontinam  cum  magno  honore 
dedueunt,  et  ei  dum  consecrationem  regis  aeeipiebat ,  venerabiliter  et  fortiter,  sicut  mox 
apparebat,  assistunt.  Consecratur  autem  a  Sigifrido  Mogontinae  civitatis  aeo,  praesen- 
tibus  et  adiuvantibus  aliis  quam  plurimis,  ajino  Domini  1077,  7  Kai.  Aprilis.  Bruno  de 
bello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  365;...  quem  in  7  Kai.  Aprilis,  ubi  eo  anno  medium  quadra- 
gesima« occurrit,  Mogontiae  coronarunt.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  433;  Et  do- 
minica inediae  quadragesimae  Mogontia  nngunt  in  regem.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M. 
G.  SS.  V,  561;  Aquibus  etiam  deduetus  Mogontiam  in  media  quadragesima  12  Kai. 
April,  a  Sigifrido  episcopo  in  regem  nngitur.  Ekkehard!  Chron.  univ.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
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202;  Ad  ultimum  vero  convenientes  (duces,  comites  et  episcopi)  Maguntiae,  omniomcon- 
sensu  Rudolfo  duci  regni  jura  comittunt,  jurejurando  cuncta  corroboraiites.  Arnulfi  gesta 
aei  Mediol.  in:  M.  6.  SS.  VIII,  31;  Qui  ductus  Maguntiarn,  consecratus  est  a  Sygefrido 
archiepiscopo  in  regem.  Ann.  S- Disiboldi. in :  M.G.  SS. XVII,  8;  auch:  Böhmer,  Font 

III,  190;  Rodolfum  ducem  Swevorum  elegerunt  in  regem,  qui  et  a  domno  Sifrido 

Mog.  sedis  aco  unctus  est  et  coronatus.  Gesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXIII, 
99;  Postea  die  duodecirao  apud  Mogonliam  consecratus  est,  id  eat  VII  Kai.  April,  ubi 
tunc  medium quadragesimaeoccurrit.  Paul.  Bernried,  in:  Watterich,  Vita«  Pont  1,531; 
Ruodolfus  Alamannorum  dux  et  comes  de  Rhinfelden  a  principibus  quibusdam  contra 
Heinricum  IV.  regem,  Romanorum  rex  declaratur,  et  a  Sigifrido  archiepiscopo  Mognntino 
12  Kai.  Aprilis  uugitur.  Gall  Morel  über  den  Liber  Ileremi:  Ann.  Einsiedl.  Maj.  im 
GeschichUfreund.  Mittheil,  des  bist.  Ver.  der  fünf  Orte  Luoern  etc.  I,  135.  —  Am  mit- 
tag des  krönungstages  entstand  ein  heftiger  tuuiult  gegen  Kudolf  und  seine  anhänger, 
welche  den  kürzeren  zogen.  Sigfrid  musste  fllr  eilige  abreise  des  königs  bürgschaft  leisten 
und  er  selbst  verlies»  noch  in  der  nacht  unter  Schmähungen  der  Mainzer  die  stadt,  in 
welche  er  nicht  mehr  zurückkehren  sollte,  (ipse  quoque  Sigifridus  episcopus  magnis  blas- 
phemiis  eliminatus,  Mogontiam  non  intravit  amplitis.  Ekkehard  in:  M.  G.  SS.  V,  203; 
Rodulfus  cum  archiepiscopo  noctu  aufugit.  Sigeberti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  364.).  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1107;  Gtrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  603.  185 

Interrenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  hochstift  Utrecht  aus  den  confiscierten  gütern 
des  rebellischen  markgrafen  Egbert  die  grafschaft  SUveren  schenkt  Stumpf,  RK. 
nr.  2807.  136 

spricht  mit  sieben  seiner  suffraganbischöfe  den  bann  über  k.  Heinrich  aus,  welcher  auf  die 
nachricht  von  der  erwählung  k.  Rudolfs  aus  Italien  nach  Deutschland  gekommen  war  und 
wieder  grossen  anhang  gewonnen  hatte.  (Ergo  praeter  illam  quae  et  abantiquis  patribus 
et  a  vestra  sanetitate  in  huiusmodi  praevaricatores  prornulgata  est  sententiam,  archiepis- 
copus  Mogontinus  maiorum  exempla  secutus,  adiunetis  sibi  episcopis  numero  Septem,  qui- 
bus  eadem  iniuriae  ratio  luit,  pro  defensione  ecclesiae  sibi  commissae  praedietmn  viruin, 
qui  parrochiauus  illius  est,  tradidit  sathanae  in  interitum  carnis  cum  universis  suis  com- 
plicibns.)  Brief  der  Sachsen  an  papst  Gregor,  in:  Bruno  de  bello  Saxou.  in:  M.  G.  SS. 
V,  375.  187 

übergiebt  dem  kl.  Bleidenstat  zur  .Stiftung  eines  jahrgedächtnisses  für  seine  eitern  12  mark 
aus  seinem  hof  in  Höchst.  Z.:  Gemod,  propst,  Liutbert,  Arnold,  Werinold  und  viele  an- 
dere. Regist.  bonor.  monast.  Blidenst.  in:  Will,  Mon.  Blidenst.  16.  188 

Nachdem  k.  Heinrich  die  erste  künde  von  dem  ausgang  der  fastensynode  erhalten,  welche 
beschlossen  halt«',  da*«  dur^h  päpstliche  gesandte  dir  frieden  hergestellt  werden  solle, 
begab  er  sich  nach  Mainz.  Rex  denique  Heinricus  ....  mox  aliquantulura  subtristis  inde 
[Kegensburg]  se  Mogontiacuui  properanter,  diem  inibi  palmarum  acturus,  promovebat 
Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  309.  189 

giebt  seine  Zustimmung  zur  erwählung  des  bischofs  Wigold  von  Augsburg  und  consecriert 
denselben;  dem  von  k.  Heinrich  eingesetzten  bischof  Sigfrid  aber  befiehlt  er,  sein  bUthum 

zu  verlassen,  was  derselbe  auch  thut.  Illic  [GoslaroJ   venerabilis  multum  et  behe 

literatus  clericus,  nomine  Wigoldus,  electione  et  suffragio  rardiualis  Romani,  metropolt- 
tani  et  aei  sui  Mogontini,  nec  non  aliorum  qui  ibi  convenerant  novem  episcoporum,  in 
paschali  die  canonice  in  episcopum  conseerratus  et  ordinatus  est.  Cui  rex  post  peracta 
legitttme  omnia  quae  ad  Ordinationen)  ipsius  pertinebant  videlicet  anulo,  virga  pastorali 
et  cathedra  episcopali  ab  aeo  Mog.  suseeptis,  ex  sua  parte  quiequid  regü  iuris  roerit  in 

procurandis  bonis  aeoclesiasticis  diligenter  commendavit.          Insuper  aeus  Mogontinus 

Sigifrido,  qui  a  rege  Heinrico  Augustensi  episcopio  non  canonice  appositus  sit,  post  datas 
inducias  praeeepit,  ne  ultra  parrochiam  suam  temerarius  invaderet;  alioquin  ipsum  et 
omnes  consentientes  sibi  iusto  anatheinaie  a  membris  aecclesiae  omnino  saparavit  Id 
ipsum  quoque  canonicis  Aogustensibus  et  populo  intentavit  si  electnm  suum,  ut  dignutn 

et  iustum  fuerit,  non  reeiperent.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  310;  tenente  ad- 

huc  magnam  partem  Augustensis  episcopatus  Guigone,  quem  Goslarie  Sigefridus  archi- 
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Goslar         presul  consecraverat  sub  Rudolfo  rege.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  723.  —  Vergl. 

Gfrörer,  Papst  Gregor  VII.  Bd  VII,  650.  und  Hefele,  Concilieng.  V,  110.  140 
Nachdem  k.  Heinrich  ostern  zu  CJöln  gefeiert  hatte,  richtete  er  sich  in  Mainz  zum  feldzug 
gegen  die  Sachsen.  Rex  vero  Heinricus  post  pascha  mox  Moguutiacum  rediens,  omnes 
quoscunque  et  quomodocunque  attemptare  potuit,  snae  parti  contraxit.  Bertholdi  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  310.  141 
Meirichstadt  wird  in  dem  unentschiedenen  kämpfe  Heiurich's  gegen  Rudolf  bei  Meirichstadt  gefangen, 
aber  bald  wieder  befreit.  In  eadem  luga  [nach  der  schlacht  bei  Meirichstadt]  sunt  capti 
Bernhardus  Romanae  sedis  archidiaoonus,  Slgefridus  archipraesul  Magontiuus,  Adalbertus 

Worraatiensis  episcopus.  Sed  duos  illos  non  longe  post  eripuit  Dei  dementia  Sige- 

frid  an  quoque  Mogontinum  praesulem,  quem  captum  cum  multis  aliis  adhuc  servabant, 
violenter  eripiunt,  secutnque  gaudentes  et  hymnos  Dao  canentes  ad  Saxoniam  redueunt. 
Bruno  de  bollo  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  367  ü.  368;  Superiore  etiam  tempore  tentaverat 
idem  Adalbero  expugnare  episcopatum  suuin,  quem  sub  rege  suo  Rudolfo  reeipere  cupie- 
bat  contra  regem  Henrichuin:  ideoque  secuttdum  iam  pr.ielium ,  atrox  nimis  et  crudele 
pugnaverunt  Saxones  contra  eundem  rpgein  Uenrichum  in  orientali  Fraucia,  anno  scilicet 
MLXXVni.  ab  incarnatione  domini,  VII  mensis  Augusti,  ubi  Rudolfus  rex  fugatus  est, 
et  Sigefridus  Moguntinae  ecclesiae  archiepiscopus  in  fuga  captus,  et  vix  de  snpendio  libe- 
ratus  atque  dimissus  est.  Walramus  Naumburg.,  De  unit.  eocl.  conserv.  in:  Freher, 
SS.  ror.  Genn.  ed.  Struve.  284.  142 
Fritzlar  empfängt  die  gesandten  des  papstes,  der  fortwährend  zwischen  den  beiden  gegenkönigen  zu 
vermitteln  suchte,  aufs  ehrenvollste.  Legati  vero  apostoüci  honorificentissime  a  Mog.aeo 
caeterisque  omnibus  et  maii>ribus  et  minoribu*  apud  Friteslariam  aeeeptati,  causam  et 
rationem  sui  adventus  palam  omnibus  simul  aperiebant.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  320.  —  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV.  Bd  II,  213.  148 
K.  Heinrich  rüstet  sich  zu  neuem  kämpfe  und  sammelt  seine  Streitkräfte  zu  Mainz.  Qui 
[Ueinricus]  et  ipsis  diebus  Mogontiaci  non  dignitate  regia  sed  quaütercumque  coinmo- 

rans  mox  post  octavas  theophaniae  in  Saxoniam  expeditionem  hostili  impetu  acer- 

rimus  proniovere  non  cessavit.  Hertholdi.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  324.  144 
spricht  zugleich  mit  dem  erzbischof  von  Salzburg  und  seinen  suffraganbischöfen  den  bann 
Uber  k.  Heinri.  li  aus,  dessen  kriegsschaHren  diemainzer  besitzungen  in  Thüringen  furcht- 
bar verwüsteten.  Und«  oonsilio  in  idipsum  cum  Juvavensi  caeterisque  scilicet  ad  hoc  sibi 
sufTragantibiis  coepiscopis  collato,  Mogontinus  archiepiscopus  cujus  eo  Worum  res  aeccle- 
siasticas  devastando  pervaserant,  Heinricum  sacrilegum  hujus  dissipationis  armiduetorem 
cum  suis  compliüibus  universis,  justa  in  eos  data  sententia,  dampnatos  et  exoommunes 
anathematis  strictura  convinxerat.  Bertholdi  Annal.  in :  M.  G.  SS.  V,  324.  —  Vcrgl. 
Lipsius,  Zur  G. Gregor's  Vn.  in:  Niedner's  Ztsch.  f.  hist.  Theologie.  XXIX,  319; 
Giesebrecht,  KG.  III,  475.  145 
Nach  dem  siege  Rudolfs  bei  Flarchheim  erneuerte  der  papst  den  bann  über  k.  Heinrich, 
welcher  jetzt  durch  Versammlungen  von  bischflfen  zu  Bamberg  u.  zu  Mainz  die  absetzung 
Gregor's  aussprechen  und  zu  BrixenWibert  vonRavenna  zum  papst  (Clemens  HI)  wählen 
liess.  Heinricus  rex  in  pentecosten  Mogontiae  deponit  Illiprandum  papam,  etVugbertum 
Ravennae  epütcopum  in  nativitate  Johannis  baptistae  Pressea  [i.  e.  Brixia]  episcopatu 
pro  eo  facit  papam.  Mar.  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  562.  (Vergl.  Bernoldi Chron.  I.e. 
436.};  Heinricus  iraperator  in  pentecoste  conventu  habito  Moguntiae,  decernit  Hildibran- 
dum  a  papatu  esse  deponendum.  Sigeb.  Chron.  in;  M. G.  SS.  VI,  364;  Super  regni  per- 
turbatione  regiaeque  potestatis  derogatione  nec  non  etiam  super  vacillante  statu  ecclesiae 
non  minus  ego  dolens  quam  oeteri  prineipes  regni,  decrevimus  Moguntiae  inire  simul  con- 
ailium:  si  fieri  possit,  ut  et  regni  perturbatio  sedetur  regiaque  potestas  redintegretur  et 

sanetae  matri  ecclesiae,  ne  omnino  naofragimn  patiatur.  suocuramas  Quo  ioito  oon- 

silio,  tarn  primates  quam  minores  firmiter  fideliterque  decrevimus :  ut  Hildebrandu«,  ille 
sedis  apostolicac  subdolus  invasor,  divinarum  humanarumque  legum  execrabilis  pertur- 
bator,  Deo  opitulante  omnimodis  abdicetar;  aliasque  dignior  illo  in  sedem  apostolicam 
eligatnr,  qui  dispersa  colligat,  confracta  consolidet,  non  diseordiam  non  bella  ad  pacem  ia 
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sancta  ecclesia  nt  bouns  pastor  desideret.  Schreiben  d.  bischofs  Uuzmann  von  Speier  an 
die  longobatd.  grossen,  in:  Jaffe,  Mon.  Bainb.  126.  (Codex  Udalrici  nr.  60.);  Quaproptei, 
xtt  praelibatum  est,  nos  auctore  Deo  congregati  in  unutn — legatis  ac  litteris  freti  decem  et 
novem  episcuponim,  die  saneto preteriti  pentecostes  Mogontiae  congregatorum  —  eundem 

procacissiiiium  Ilildebrandnm         iudieamus  canonice  deponendum  et  expellendum,  et, 

nisi  ab  ipsa  sede  Iiis  auditis  descenderit,  in  pejpetuum  condempuandum.  Acta  syuodi 
Brixin.  in:  M.  G.  LL.  II,  52;  Jaffe,  Mo».  Hamb.  135.  Z.  j.  1083:  Imperator  Heinria» 
in  pentecosten  Magantie  concilio  babito,  Gregorius  abdicatur,  Wicbertus  Kavennates  epi- 
scopus  papa  designatur.  Ann.  Pärchens,  in:  M.  G.  S.S.  XVI,  603;  Tone  Henricus  augu- 
stus  Witbertnm  Ravennatiuni  uietropolitanum,  quem  dementem  nuneupavernnt,  in  ovile 
Domini  contra  fas  intrusit,  et  hac  de  causa  gravis  in  mundo  et  diutina  dissensio  multos 
duplici  morte  mulcUvit.  Mcdiolanenses  et  Maguntini  et  muld  alii,  qui  Witberto  favebaut, 
Gregorianos  orones  anathematizabant,  annis  quoque  crudeliter  impugnabant.  K  contra 
Gregorios  cum  suis  errantes  Witbertinos  ad  unitatem  ecclesiae  revocabat,  et  redire  con- 
tempnentes  secundum  ius  ecclesiasticum  exeonimunicabant.  Orderici  Vitalis  Histor.  eccl. 
Lib.  VII.  in:  M.  G.  SS.  XX,  59.  146 

Auf  einem  couvent  daselbst  wird  die  erwählung  Wiberta zum  gejienpapst  bestätigt.  Deinde 
apud  Magontiam  conventu  facto,  eandem  ipsain  electionem  a  quibuscunque  potuit  confir- 
mari  fecit.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  430.  —  Vercl.  Gicsebrecht,  KG.  HI, 
1115.  147 

K.  Rudolf  war  siegreich  beiHohen-Mölsen  gefallen,  unter  seiner  partei  aber  herrschte  grosse 
Zerklüftung,  so  dass  sie  sich  auf  Verhandlungen  einlies* ,  an  welchen  auch  Sigfrid  theil- 
nahm.  Convenerunt  autem  [in  silva  Capuana]  episcopi  ex  illa  parte  [Heinrici]  Coloniensis, 
Treverensis,  Babenbergensis,  Spirensis,  Traiectensis;  ex  nostra  vero  parte  [RudolfiJ  Ma- 
gontinus,  Magedaburgensis,  Saltzburgensis  Pathoibrunnensis,  Hildinisheimensis.  Gebhard 
von  Salzburg  rührte  das  wort  und  erklärte  die  bereitwilligkeit  seiner  grossen,  Heinrich 
wieder  als  ki'mig  anerkennen  zu  wollen.  Heinrich's  gesandten  hatten  aber  keine  so  weit 
gehende  vollmacht  und  die  Verhandlungen  führten  zu  keinem  anderen  ziel,  als  dass  man 
auf  sieben  tage  Waffenstillstand  schlos*.  Bruno,  De  belle  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  382; 
Sed  fortawe  ignorantibus  iueredihile  videtur,  quod  dieimus,  tantae  dignitatis  et  reveren- 
tiae  viros  afflicti«  fratribus  non  solum  compassionem  non  exliibere,  sed  et  justitiam  dene- 
gare.  Ad  faciendam  verbis  nostris  fidem.  propter  legationes  quibusdam  illorum  privatim 
directas,  ipsas  personas  exprituiiuu*,  cum  quibus  in  publico  colloquio  vivis  voeibus  haec 
tractata  sunt;  Scilicet,  archiepiscopum  Coloniensem;  episcopos  Babinbergensem ;  Spi- 
rensein,  electos  Treverensem.  Istis  pene  omnibus  Saxoniae  et  Turingiae  majores,  ubicon- 
dictum  est,  obviam  venerunt,  et  in  ea,  quam  praediximus,  sententia  concordantes,  ultro 
se  discutiendos  obtalerunt,  ea  conditione,  ut  si  causam  suam  juxta  leges  et  consuetudines 
ecclesiasticas  defeudere  non  possent,  sanioribus  illorum  consiliis  acquiescerent,  non  con- 
fusionem  hoc  reputantes,  si  meliora  et  viciuiora  saluti  ab  illis  discentes  errorem  suum  re- 
linquerent.  Haec  in  auribus  omnium,  qui  aderant,  non  contentiose,  sed  humiliter  propo- 
nentes,  nihil  profeeimus.  Et  nunc  super  haec  omnia,  fratres  et  domini  nostri;  nihil  fra- 
ternis  calumuiis  et  supplicationibus  moti,  ea,  quae  coeperunt,  erga  nos  induratione  per- 
duraut,  nobis  quidem  audientiam  denegantes;  aliis  quibus  valent,  et  quantum  valent, 
sinistra  de  nobis  insinuant,  nos  seduetos  et  seduetores,  nos  perfidos,  nos  imminentium 
malorum  caput  et  causam  esse,  testantur.  Epistola  Gebhardi  aei  Salisb.  ad  Hermannum 
episc.  Met  in:  Greiser,  Opp.  VI,  436.  148 

beurkundet,  dass  der  edle  mann  Ruodeger  und  dessen  ehefrau  der  kirche  des  kl.  Alban  zu 
Mainz  zu  ihrem  seelenheil  sechs  mausen  zu  Erlenbach  im  Niddagau  in  der  grafschaft 
Bertolds  und  Sifrids  geschenkt  haben.  Z.:  die  pröpstc  Folcold,  Hartwin,  Burcard;  Hezil 
dechant.  Heriger  magister,  Dudo,  Sigger,  Gotebold,  Wigand;  die  laien:  Gebeno  stadt- 
praefect,  Drutwin  graf,  Sifrid  graf  u.  dessen  söhn  Bertold,  Gerlach  graf,  Rudolf  graf, 
Wulfram  n.  dessen  söhn  Wulfram,  Meinzog,  Embricho.  A.  1081,  ind.  4.  Böhm  er 's  MS. 
nach  Kindlinger,  (handschr.  sammlangen  in  Münster.)  137,  41.  149 

weiht  den  in  Goslar  tarn  gegenkönig  erwählten  Hermann  von  Lothringen.  Unde  prineipes 
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Dez.  26 


Mai  4 


1082 

vor 
Sept.  1 


10S2 


108:1 

vor 
Sept.  1 

K)8:i 


Saxouiae  valde  laetati,  regem  suum  II  rimanum  cum  magno  tripudio  Goslariae 
runt  pausis  diebus  ante  natalera  Domini.  In  natali  vero  sanoti  Stephani  protomartyris  a 
Sigefrido,  Moguntinae  sedisaeo,  in  regen  venerabiliter  est  unctus,  cumiam  10821"  annns 
incarnationis  dominicae  fuisset  inceptus.  Bruno  de  bello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  384.  — 
Z.  j.  1082  ind.  t  Herimannus  regmim  iuvadit  et  a  Sigefrido  Mogontino  ordinatur.  Ann. 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105.;  Herimannus  a  Sigefrido  Mogontiae  episcopo  Gosla- 
riae rex  ordinatur.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  7.;  Ordinatio  Herimanni  regia  Gos- 
lariae a  Sigifrido  Mog.  praesule.  Ann.  Yberg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  437.  (S.  Thyen, 
Benno  11  v.  Osnabrück.  7.)  —  Vergl.  Sehe  ff  er-Boic  hörst,  Ann.  Patherbrun. 
42, 56.  150 
Nörten?  besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  Aeppelinus  propst  und  Hizela  dem  altar  des  hl.  Martin  zu 
Nörten  ihr  gut  Dancdagessun ,  und  Hizela  noch  besonders  dem  bischof  ihr  eigen-  und 
lehengut  an  genannten  orten  mit  vorbehält  lebenslänglichen  niesbrauch»,  alles  in  gegen- 
wart  des  erzb.  Sifrid  von  Mainz  Ubergeben.  Ausserdem  sind  gegenwärtig;  gewesen:  graf 
Theoderus  cämmerer  in  Givehardi,  prop*t  Appelinus,  propst  Widelo,  Tiammon,  Enginzon, 
Godefrid,  Erabrico,  Aethelher,  capUne;  die  edien  laien:  Tieodericus,  Heinrich,  Eilliard, 
Harinann,  Cristann,  Gunzo  cämmerer,  Reinhard,  Eilward,  Wulfrich,  Adelhamm,  Athe- 
lond,  Gunzelin,  Billunc,  Thancward,  Wolframm,  Hugo.  A.  1082,  ind  5,  4  non.  Mai,  regn. 
rege  Herimanno.  Böhmer'*  MS.  nach:  Pertzetis  abschr.  ex  orig.  arch.  Nortensis.  151 
Hofgeismar  verwandelt  das  stift  Hasungen  in  ein  Benedictinerkloster  (Ego  Sigefridus  metropolitaner 
sedi«  magnntine  licet  indignus  archiepiscopu*.  in  domino  aniinatus,  in  monte  quodam  qui 
dicitur  hasungun  snb  regula  canoniooruin  congregationem  ad  honorem  dei  patris  et  filii  et 
spiritus  saneti  et  sanetc  marie,  perpetue  uirginis,  nec  non  apostolorum  Petri  et  Pauli. 

omniumque  electorura  dei  ineeperam  ordinäre  ineeptum  in  excellentiorem  regulam 

monachorum  seenndum  habitum  uenerabilem  et  sacrosanetam  consuetudinem  cenobii  ulu- 
niacensis  atque  herisaugie,  transmutaueram)  und  schenkt  ihm  auf  bitten  des  erzb.  Hart- 
wich  von  Magdeburg,  der  bischöfe  Werner  von  Merseburg,  Burkhard  v.  Halberstadt  u. 
Udo  v.  Hildesheim,  sowie  des  herzogs  Otto  (in  Baiern)  u.  des  grafen  Dietrich  (von  Ka- 
telenburg) seinen  hof  zu  Hof- Geismar.  D.  a.  1082,  ind.  5.  coram  universo  clero  et 
popalo.  Falckcnheiner,  G.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I.  l'rkb.  v.  llof-Geismar.  S.  3.  — 
Vergl.  Schlereth,  D.  Kl.  Hasungen.  in:  Ztschr.  f.  Hess.  G.  III,  142;  Nebelthau, 
Denkwflrdigk.  d.  Stadt  Cassel,  in:  Zisch,  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  II,  886.  15*2 
verleiht  auf  fursprache  des  herzogs  Otto  von  Braunschweig  und  des  grafen  Dietrich  von 
Katlenburg  die  curtis  Howegeismari  (Hofgeismar )  dem  ki.  Hasungen.  Nach  einer  unge- 
druckten, im  orig.  vorhandenen  urk.  Schräder,  Krit.  Beleuchtung,  die  Herkunft  der 
Grafen  von  Katlenburg  u.  Dassel  betr.  in:  Neues  vaterl.  Archiv  oder  Beitr.  zur  Kenntniss 
des  Köuigr.  Hannover.  Jahrg.  1830.  H,  15.  —  Vergl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter.  II,  204;  Leo,  Vorlesungen.  V,  657.  (Territorien  d.  deutsch.  R.  i.  Mit- 
telalt. II.)  153 
Erfurt  besiegelt  u.  bestätigt  eine  Schenkung  des  vogts  der  kirche  zu  Heiligenstadt,  Uegilhard,  an 
diese  kirche  D.  1083,  ind.  6.  Erpesfurti  actum  est.  Wolf,  Geschichte  des  Eichsfelds. 
1,  6.  154 
überredet  zugleich  mit  anderen  bischöfen  und  äbten  im  auf  trag  des  kaisers  den  Wiprecht 
von  Groitsch  sich  mit  demselben  wieder  auszusöhnen  und  ihn  von  der  heimreise  abzuhal- 
ten. Von  den  anwesenden  kirchenfürsten  werden  dem  grafen  in  gegenwart  des  kaisers 
ansehnliche  lehen  verliehen.  Mogontinum  ergo  cum  caeteris  praefatis  episcopis  et  abba- 
tibus  aliosque  prineipes,  quo  eum  sagaciter  con  veniant,  hortatur,  et  ut  regalis  erga  se  de- 
vocionia  instinetu  ac  doplicis  remunerationis  intuitu  Wicperto  ex  ecclesiarum  ac  potesta- 
tum  reditibus  singuli  aliquod  benefieinm  sua  vice,  ut  deceret,  largirentur,  obnixe  eos  de- 
precatur;  insuper  ad  satisfaciendum  Uli,  quantocius  oportunum  foret,  se  paratissimum  esse 
non  dubitarent,  quanturo  ipsi  dignum  decernerent  Ipsi  igitur  Wicpertum  prosecuti  verbis 
persuasoriis  allocuntur,  tandemque,  licet  diu  reluctantem,  flexere  magnauimum,  ea  tarnen 
interposita  pollicitatione,  ut  omnes  cum  ipso  repatriarent,  si  imperator  aliter  quam  pro- 
miserat  ageret.  Talis  autem  traditio  beneficiorum  sollempniter  ab  Omnibus  praesente  im- 
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peratore  facta  est.  Mogontinus  trecentornm  et  mille  talentorum  beneficium  Wlcperto 

concesserunt  Ann.  Pegav.  in:  M.  6. SS. XVI,  240.  —  Vergl.  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlamttnde.  18.  155 

unterstützt  die  brfider  zu  Disibodenberg  in  der  wei*e,  das«  er  das  ihm  gebührende  gefalle 
von  allen  kirchen  jenes  klosters  demselben  zuweist  und  überdies«  ein  leben  seines  dienen 
Ringebert  in  Sobernheim,  welcher  mit  Uid  abgegangen  war,  dem  hl.  Dysibodas  überträgt 
Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Adelliert  vom  jähre  1128,  wodurch  dieser  alle  dem  kl. 
Disibodenberg  von  seinen  Vorgängern  gemachten  (.chenkungen  bestätigt.  Joannis.  Spi- 
cileginm.  105.  —  Vergl.  Guden,  C.  d.  I,  71.  156 

Demselben  meldet  der  monch  Guibert  von  Gembloux,  dass  er  auf  sein  geheiss  Schriften  zu 
verfassen  sich  entschlossen  habe.  (Quoniam  scribere  aliquid  ad  instructionem  vel  ad  ootn- 
positionem  aniroi  meae  humilitati  vestrae  paternitatis  sublimitas  jubere  dignata  est ... . 
tandem  post  longum  tempos  obedire  decrevi.)  Marten«  u.  Durand,  Vet.  SS.  coli.  ampL 
1, 941.  157 


erneuert  die  Urkunde  des  erzb.  Willigis  von  Mainz  [995  Juli  7,  4?J,  wodurch 

Capelle  zn  Steinheim  gleich  den  Capellen  in  Haderheim,  Eberbach  und  Waldaffa  tanfe  und 
begräbniss  gestattet.  0.  d.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  77,  82S  o.  832.  —  VergL 
Rhein.  Antiquar.  !I  Abtb.,  XII,  1  u.  2;  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.s.w.Jhrg.  1858. 
S.  76.  158 

verleiht  dem  kl.  Fritzlar  ein  privileg.  —  In  der  urk.  des  erzb.  Wecil  von  1085  Oct.  29, 
wodurch  derselbe  dem  kl.  Fritzlar  das  privileg.  Sigfrid's  erneuert,  (S.  unten  bei  Wezilo 
nr.  10.)  heisst  es:  hoc  unum  prae  omnibus  lacrimabiliter  conquesti  sunt,  scilicet  Pri- 
vilegium ab  antecessore  meo Sigifrido  illisdatnm  et  eonnrmatum  etc.  Würdtwein,  Düte. 
Mog.  comment.  X,  379;  Severus,  Moguntia  eccles.  46.  159 

beurkundet,  dass  die  frau  Fridernm  zu  ihrem  u.  ihres  manne»  Seelenheil  die  kirche  zn  Men- 
gezerodt  gestiftet,  mit  ihren  gütern  dotiert  und  dem  hl.  Christoph  in  Revengerssburg  ge- 
schenkt habe.  Hieraufhabe  er  auf  bitte  der  genannten  frau  Friderura  diese  Schenkung  mit 
einwilligungdes  papstes  Innocenz(Sifridol.regnantenec  Innocentitispontifexoccurrit.  neque 
Adelbertus  major  praepositus.  In  primo  corrigenduminaltero  supplendum  est.  Videantur 
elenchi  praelatornm  ecclesiae  majori».  Anmerk.  v.  Würdtwein)  den  brüdern  in  Reven- 
gerssburg bestätigt  X  :  Adelbert  dompropst,  Hartmann  d  ••,„  .  Ceizolph  graf,  Emicho 
graf,  Ludwig  graf.  Act  a.  millesimo  regn.  Heinrico  imper.  huj.  nominis  IUI.  Würdt- 
wein, Subsid.  dipl.  V,  399.  160 

wird  nebst  dem  erzb.  Philipp  v.  Salzburg  durch  den  mönch  G(uibert)  von  Gembloux  zur 
sündhaften  ertragung  des  über  sie  verhängten  exils  ermuntert.  (State  viriliter  in  fide, 
roboremini  spe,  dilatemini  caritate  in  Untnm,  ut  non  ipsos  persecutores  vestros  a  sinu 

pietatis  et  orationis  vestrae  excludatis  Unde  patientia  valde  vobis  necessaria  est  ne 

et  animae  vestrae  periclitetur  et  virtutum  Status  infirmetur.)  Martern»  u.  Durand,  Vet.  SS. 
coli.  ampl.  I,  942.  161 

erbaut  nach  der  befreiung  aas  der  gefangenschaft  eine  steinerne  kirche  zu  Lippoldsberg,  weiht 
dieselbe  ein  und  stattet  sie  mit  besitznngen  ans.  Unde  a  rege  temporis  illins  captus  et 
male  tractatns,  in  caroere  qnoqne  reclusns,  profecto  post  aurum  non  abiit  nec  speravit  in 
pecunie  thesauris,  ut  vel  in  auro  vel  in  argento  spem  evasionis  sue  locandam  esse  putaret, 
sedmdommo  deosanctorumque  suorum  patrocinio,  precipue  sancti  Georgümartiris  Christi, 
soffragiis  integro  corde  oonfideret.  Unde  contigit,  nt  et  sanus  corpore  et  absque  rerum 
iactura  mult&rum  cito  letus  evaderet,  evadens  vero,  sicut  sancto  Georgio  martiris  Christi, 
promiserat,  ligneam  illatn,  quam  hic  a  predecessore  suo  conatructam  dedicatamque  rep- 
pererat,  omnino  deieoerit,  et  loco  eins  lapideam  satis  honestam  aptamque  capellulam, 
titnlo  illius  in  honore  sancti  Georgii  martiris  Christi  translato,  hic  edincari  preciperet,  et 
ipse  dedicare  studeret  etc.  etc.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font  IH,  267.  n.  M.G. 
SS.  XX,  548. 


Digitized  by  Google 


10*4 


Feb.  1»; 


ft  1016 


Mainz 


KIS+ 


10H4 


Oct. 


XXIII.  Wczilo.  (1084  -  1088  Aug.  6.) 


217 


Tod.  Obiit  Sigefridus  wu«  Mog.  in  Thuringia,  et  apud  Uasongun  sepelitur  Ann.  Wirzib. 
in:  M.  G.  SS.  II,  245:  Sigefridus  aeus.  obiit  in  Thuringia  et  apud  Hasnngen  sepelitur. 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Sigefridus  archiepiscopus  Moguntinus  obiit.  Ann. 
Ottenbiir.  in:  M.  G.  SS-  V,  8;  Sigefridus  Mog.  aeus,  Gregorii  papae  per  moJta*  tribula- 
tiones  adiutor  indefessus,  requievit  in  pace.  Bernoldi  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  439;  Sige- 
fridus aeus  Moguntitiua  obiit  Ann.  S.  Petri  Erphesfurd.  in:  II  G.  SS.  XVI,  16;  Sigi- 
fridus  Mogontinus  aeus  obiit.  Ann.  Yburg.  L  c.  438;  Sigefridos  ob.  1084.  Seriesaeorum 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  o.  Jaffe,  Mon.  Mog. 4;  Sigefridos  aeus.  Necro).  Prüm, 
in:  Archiv  f.  &.  d.  G.  III,  26.  —  Todestag:  14  kal.  Mart.  Sigifridus  I  aeus  in  Larecho 
unam  libram  et  carradam  vini  et  libram  unam  in  Ulmeno.  Necrolog.  eccl.  Mog.  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  141  o.  Jafle\  Mon.  Mog.  723.  (Bodmann,  Rheing.  Altcrth.  111);  14 
kal. Mart.  Si«;ifridi  aei.  Kai.  necrol.  Laoresh.  in:  Schannat,  Vindom.  I,  27 u.  Böhmer. 
Font.  III,  145;  14kal.mart  Sigefridus  aeus  obiit.  Mort.  EccI.Colleg.  ad  Grados Moguntiae. 
in:  Correspondenzblatt  des  Gesamratver.  1873,Nr.5,S.  37.  —  13  kal.  Mart.  (Febr.  17.)  De- 
positio  DomniSiffridiaei  Mog.  in:  Schannat,  Vind.  II,  18.  —  XV.  kal. Mart Sifridus  aeus 
fundator  huius  ecclesie,  inde  iiiior  maldra  tritici  que  dat  cellariu*  de  granario  prebendarum 
magne  vigilie  cantabunt  ei.  Aus  einem  necrolog  von  St.  Maria  ad  gradns  sec.  14  ex.  bei 
Kindlinger,  handschr.  sammlgen  in  Münster.  137,  197.  (Böhmer's  MS.)  — Ueber 
ein  grabdenkmal  Sigfrid'«  berichtet  Schlereth,  Das  Kl.  Hasungen.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f. 
hess.  G.  III,  lieft  II,  159:  „Der  erst  vor  einigen  jähren  unter  dem  kirchenschotte  ent- 
deckte, nunmehr  auf  anordnung  des  ministeriums  des  innern  in  der  Burghasunger  kirche 
aufgestellte  grabstein  des  Stifters  Sigfried  ist  ein,  wahrscheinlich  aus  dem  13.  oder  14. 
Jahrhundert  stammendes  denk  mal,  das  in  der  Ileimeradagruft  auf  4  steinernen  s&ulchen 
ruhte  und  bei  räumung  der  gruft  auf  die  seite  geschafft  worden  sein  mag.  Es  besteht  aus 
einer  7  foss  hohen  und  4  fuss  6  roll  breiten  weisen  Sandstein  -platte,  auf  der  in  relief, 
erzbischof  Siegfried  im  bischöflichen  gewandeniit  dem  pallium  bekleidet,  unter  einem  go- 
thischeu  spitzbogpu  auf  einem  löwen  stehend  und  von  engcln  mit  rauchf&ssern  und  den 
Sinnbildern  di  r  4  evangeltsten  umgeben,  dargestellt  ist"  163 


Sigfrid  bestätigt  die  Stiftung  des  kl.  Oberstenfeld  durch  den  grafen  Adelhard  und  seinen  söhn 
Heinrich.  Z. :  Vdalrich,  königlicher  kanzlcr,  Heinrich,  söhn  des  grafen  Ezello,  Gumpcrt 
von  Rota.  A.  1016,  ind.  14.  A.  Moguntie.  Abschr.  des  13.  jahrh.  Lünig,  R  A.  XII,  2. 
Cont  III,  Abth.  VII,  647;  Kausler,  Wirtcmb.  Urkb.  I,  251.  164 

1080-1244.) 


XXIII.  Wezilo.  (1084  - 1088  Aug.  6.) 

Erhebung.  Wird  von  Burchard  von  Basel  ordiniert  und  erh&lt  von  dem  legaten  Wicpert 

das  pallium  pro  quo  [Sigefrido]  Wezvlinu»  constituitur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS. 

II,  24n.  und  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  (II,  lOn;  Imperator  ....  in  Franciam  secessit, 
et  ecclesiae  Mogontiae  Werinhariom  aeum  praefecit.  Qoi  statim  ab  episoopo  [Burchard 
von  Basel?]  ordinatus,  et  a  legato  Wicperti  palliatus.  Ann.  August  in:  M.  G.  SS.  III, 
131;....  cui  Wezel  successit  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  8;  Interim  Heinricus con- 
gregata  multitudine  scismaticorum,  Wecilonem,  clericum  Halverstatensis  episoopi  fugi- 
tivum,  Mogontiensi  episcopato  remuneravit,  *o  quod  illi  in  omni  pertinacia  contra  deum 
et  sartetum  Pctrum  indefessus  cooperator  adfuisset  Bernoldi  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V, 441; 
Defuncto  Sigifrido  aeo  Mog.  Wecil  successit  Ekkeh.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  205; .... 
cui  Wezel  successit  Ann.  St.  Petri.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  16;....  cui  successit  Wecel,  vir 
litteris  adprime  eruditus.  Ann.  Patherbr.  99.  ed.  Scheffer- Boichorst  (Ann.  Yburg. 
in :  M.  G.  SS.  XVI,  438.)  1 

bemüht  sich  das  kl.  Hasnngen  unter  seine  bolmässigkeil  zu  bringen.  Denique  episcopns  Mo- 
gontinus  [Wezilo]  &  scismaticis  electos  atqoe  ordinatus,  quia  idem  cenobiom  [Hasunga] 
Will,  R*ie«t«u.  28 
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Oct.  ecclesiae  Mogunlinae  jure  proprietatis  subjectum  est,  eosdem  (rat res  minis,  Buasionibus 

atque  blanditiis  conalwUur  suae  ditioni  snbdere  ac  participatione  illicitae  communicationis 
contarainare.  Vita  Wilhelmi  abbatis  Hirsau«,  io:  M.  G.  SS.  XII,  217.  2 
10S5  I  Gerstnogeo  Colloquium  zum  zwecke  eines  Ausgleichs  zwischen  der  päpstlichen  und  der  kaiserlichen 
Jan  20  I  UIIC^  ütr'"1  partei.  Auf  der  ersteren  seile  standen  der  päpstliche  legat  Otto  von  Ostia,  Gebhard  von 
Salzburg  u.  fiii.f  andere  bischüfe,  während  die  kaiserliche  partei  durch  Konrad  von  Ut- 
recht, und  eine  anzahl  anderer  bischöfe,  an  deren  spitze  Wecil  von  Mainz,  vertreten  war. 
Die  beste  quelle  Ober  das  colloquium  ist  ein  rundschreiben  des  päpstlichen  legaten.  Nach 
demselben  stellten  die  anhinger  Gregor"«  zunächst  den  satz  auf,  das»  es  nicht  erlaubt  sei, 
mit  denjenigen  gemeinschaft  zu  pflegen,  welche  von  einer  römischen  synode  exeommnni- 
ciert  seien.  (Primum  tarnen  hoc  vos  nosse  convenit,  quod  nos  nihil  approbandum  susce- 
pimus,  nisi  quod  ab  illorum  communione  nobis  abstinendum  esset,  quos  in  synodo  Romans 
praesidente  papa  G(regorio)  exeommunicatos  esse  litieris  et  legatis  cognorimus.  Postquam 
igitur  convenimus  et  consedimu«,  prolatis  in  medium  litteris  apostolicis  eandem  excom- 
municationem  continentibus,  priores  nos  scripttiras  nostrae  causae  congruentes  legimos 
et  exposuimus.)  Die  kaiserlichen  erwiderten,  das«  k.  Heinrich  gar  nicht  im  banne  sei  und 
es  auch  nicht  sein  könne,  indem  sie  sich  auf  die  stelle  des  Pseudoisidor:  „Nullus,  qni 
suis  est  rebus  exspoliatus  aut  a  sede  propria  vi  aut  terrore  pulsus,  anteqnam  omnia  sibi 
ablata  legibus  ei  restituantur  et  ipse  paeifioe  diu  suis  fruatur  honoribus  sedique  propriae 
regulariter  restitutus,  eius  raulto  tempore  libere  potiatur  honore,  iusU  canonicam  aoeu- 
sari,  vocari,  iudicari  aut  damnari  institutionein  potest.4  berufend,  dieselbe  verstümmelt 
anführten:  „Nullus,  qui  suis  rebus  exspoliatus  est,  vocari,  accusari,  iudicari,  damnari 
pt)te*t."  Dagegen  machten  die  Gregorianer  geltend:  „Ad  haec  respondimus,  nihil  hornm 
ad  UM  vel  illos  pertinere,  ut  discutiamus  de  vocatione,  accusatione  vel  iudicio  sedis  apo- 
«tolicae,  cum  nulli  liceat  de  eius  iudicio  iudicare  vel  sententiam  ejus  retractare;  si  discu- 
liendum  sit  inter  exeommunicatorem  et  exeommunicatum,  oportet  discuti  rem  ibi  termi- 
nandam,  ubi  oria  est;  illud  solummodo  nostrura  esse,  ut  exeorarounicalis  non  communi- 
cemus  ante  utriusque  partis  iu«tam  examinationem."  Schliesslich  machen  sie  noch  speziell 
auf  den  betrug  der  gegner  aufmerksam.  „Quod  autem  contraria  pars  ad  suae  fraudis  ve- 
lamentuminvenit,  nullius  sententia,  nullius  capitulumiustedici — nisiW(ezilonis)suorumqne 
sequentium,  qui  illud  —  confixerunt  nulli  scripturae  autenticae,  nnlli  de  sanetis  patribus  at- 
tribui  putest,  sed  ipsimet  sui  figmenti  patres  dicendi  sunt,  eo  locutionis  modo,  quo  et  dia- 
bolus  pater  mendacii  dicitur."  Nach  einer  ehemals  St.  Emmeraner,  jetzt  auf  der  hof-  u. 
Staatsbibliothek  in  München  aufbewahrten  handschrift  des  XII  jahrhunderts  zum  ersten- 
male  herausgegeben  von  Kunstmann  in:  Freiburger  Zeitschr.  f.  Theologie.  IV,  126flgde; 
neuerdings  ediert  von  Giesebrecht,  KG.  III,  1207  flgde.  —  Vom  kaiserlichen  Stand- 
punkt aus  berichtet  Walram,  De  unitate  eccl.  conserv.:  „Fit  conventus  in  loco  qui  dicitur 
Gerstuugen,  XIII.  Calend.  Februarii,  anno  scilicet  1085  ab  incarnatione  Domini.  Tum 
primo  Chunradus  Traiectensis  ecclesiae  episcopus :  Ucee,  inquit,  venimus  et  probemns  ex 
testimonio  sanetorum  canonum,  non  damnatum  esse,  vel  e.vcommunicaUini  regem  nostrum 
Henrichum :  cui,  si  non  poterant  prodesse  apnd  vos  ea,  quae  legitime  ordinata  sunt  a  Deo 
circa  honorem  regiura :  saltem  hoc  concedite,  ut  eo  utatur  iure,  quo  ex  regulis  ecclesiasticis 
concessum  est  uti  vel  infimae  in  ecclesia  persona«.  Et  dixit  ad  Wezelinum  Mogunttnae 
ecclesiae  episcopum,  ut  surgeret  et  legeret  capitulum  quidem  ex  decretis  Romanorom  pon- 
tificum.  At  ille  »urrexit  et  legit  etc....  Ad  haec,  cum  obmutuisset  Gebehardus, Saltzbur- 
gensis  ec  -lesiae  archiepiscopus,  qui  causam  adversae  partis  erat  acturus,  utpote  apnd 
suos  inaxime  vel  ipse  seneetnte  sua,  velscientia  scripturarnm,  siveeloquentiareverendus: 
tum  quidem  intulit  Weriuherus  Merseburgensis  ecclesiae  episcopus,  ubi  in  canonibus  scrip- 
tum esset  aliquid  eiusmodi  de  mulieribus?  et  Wezelinns  archiepiscopus  porrigenseis  libnun: 
Ecce,  inquit,  ipsi  legite  consequens  huius  rei  testimonium,  quomodo  huic  quoqne  «exui 
oporteat  iusttim  iudicium  fieri:  et  quomodo  ne  molier  quidem  debeat  obiectis  respondere, 
donec  permittatur  ei  rem  familiärem  libere  diuthis  ordinäre.  Tum  omnes  adversae  partis 
episcopi  ita  sunt  confusi,  et  ita  devteti,  nt  non  haberent  quid  ad  haec  respondere  possent, 
manente  apud  ecclesi&in  Dei  victoria :  qnoniam  obstruetum  est  os  loqaentium  iniqoa.  Sed 
hinc  resonabant  laude«  Deo,  illinc  autem  erat  murmor  roultus  in  turba  de  sennone  iliff. 
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Quidam  eniin  dicebant,  Quia  bonos  est:  alii  autem  dicebant  Nou,  sed  seducit  turbas. 
Walram,  De  Unit.  eocl.  cons.  in:  Freher,  SS.  rer.  Germ.  ed.  Struve.  I,  286  u.  287. 
—  Die  anderen  quellen  bezeichnen  als  ort  des  colloquiums  Berka.  Eodem  anno 
condicto  tarn  ab  inimicis  quam  amicis  imperatoris  colloquio  in  Thuringia,  in  loco  qui 
Berchach  dicitur,  couveoiebant  ex  utraque  parte  quicumque  sapientissimi  de  optimatibus 
iudicabantur,  eanonum  auctoritate  probaturi,  cui  parti  iusticia  faveret;  imperatore  tarnen 
abseilte;  sie  enim  ipse  oonsensit.  Electis  igitur  satis  litteratis  et  eloquentibus  viris,  hinc 
Wecilone  Mogontino,  illinc  Gebehardo  Salzburgeusi  arehiepiscopia,  disputatio  coepta  est. 
Affirmat  Gebehardus,  proponente  hoc  prius  Wecilone,  imperatorem  non  iniusto  iudicio 
tarn  regno  quam  cotnmunione apostolici sententia privatum;  econtra  Wecil,  dominum suum 
[>reiudicium  non  minus  a  papa  quam  a  prineipibus  passam  contendit  etc.  Sic  itaque  utrim- 
qne  parte  sua  favente  atque  acclaroante  discessum  est  Ekkehardi  Chron.  univers.  in:M. 
G.  SS.  VI,  206;  Post  hec  utriusque  partis  primates  ob  discutiendam  (am  immortalem 
controversiam  13.  kal.  Febr.  apet  Percstad  Thuringie  villam  convenerunt  Ilinc  archie- 
piscopi,  Otto  Ostiensis  a  suo  Gebehardo  Constantiensi  digressus  etc. .  Illinc  Liemmarus 
Hremcn&is,  et  qui  ab  illius  partis  papa  pallia  aeeeperant,  Mogontinus,  Colon  iensis,Treve- 
rensis  et  quicumque  eis  favebant  eorum  sufTragauei.  Susceperunt  defensionem  cause  hinc 
Gebehardus  Juvavensis  archiepiscopus,  illinc  vero  Mogontinus  legendo,  Traiectensis  ser- 
mocinaiido  (sermonizando).  Stabant  arrectis  auribus  diverse  secularium  persone,  velut  in 
turbnlentissimi  teinporis  causa  angelico  quodam  examine  discutienda.  Nun  folgt  die  dis- 
putation  zwischen  Gebhard  v.  Salzburg,  Conrad  v.  Utrecht  u.  Wezilo  v.  Mainz.  Sic  istis 
edicta  patrum  exorbitare  nolentibus,  Ulis  quod  Rome  oportuit  denn  i  tum  esse,  in  bivio  et 
subülterno  auditore  retractari  poscentibus,  infecto  disoedjtur  negocio.  Annal.  Saxo.  in : 
M.  G.  SS.  VI,  721  u.  722  und  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  176.  —  Nun  ist  noch 
eine  ausführliche  rede  des  bischofs  Konrad  v.  Utrecht  vorhanden,  welche  Aveutio  in: 
Ann.  Bo.  Lib.  V,  C.  15  nr.  14  raittheilt  Kunstmann  a.  a.  o.  spricht  die  vermuthung 
aus,  Aventin  habe  diese  rede  „fahncin"  u.  Hefele,  Concilieng.  V,  161  note  2schliesst 
sich  dieser  vermuthung  an.  Wir  können  diese  beschuldigung  Aventin's  nicht  so  leicht  hin- 
nehmen, da  ein  beweis  derselben  nicht  erbracht  ist.  Heisst  es  doch  ausdrücklich  bei  Ann. 

Saxo  II.  cc.  u.  in  den  Ann.  Magdeb.  „Susceperunt  defensionem         Mogontinus  legendo, 

Trajectensis  sermonizando."  Dazu  kommt  noch,  dass  Aventin  gerade  in  dem  archiv 
von  St.  Emraeran  in  Regensburg,  aus  welchem  Kunstmann  das  oben  angeführte  rund- 
schreiben  des  pSpstlichen  gesandten  edierte,  sehr  wohl  orientiert  war  und  dass  er  dort 
die  fragliche  rede  gefunden  haben  kann.  Vielleicht  ist  gerade  die  handschrift  der  rede  da- 
durch, dass  sie  benutzt  ward,  verloren  gegangen,  während  sich  die  Aventin  wahrschein- 
lich unbekannt  gebliebene  hnndschrift  des  rundschreibens  erhalten  hat —  Vergl.  Stenzel, 
Kränk.  Kaiser.  I,  517;  Kunstmann:  Die  Synode  zu  Gerstungen  vom  Jahre  1086.  in: 
Freiburger  Zeitsch.  f.  Theologie.  IV,  116;  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  202;  Niemann,  G. 
v.  Halberstadt  1, 171 ;  Giesebrecht,  KG.  111,590;  Berger,  Zur  Kritik  d.  Streitschrift : 
De  unitate  ecclesiae  conservanda.  13;  Ewald,  Walram  von  Naumburg.  14.  3 

siegelt  die  Urkunde,  durch  welche  k.  Heinrich  IV  der  abtei  Neudorf  drei  theile  der  kirebe  in 
Hochfelden  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2860  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist, 
ined.  I,  168.  * 

weiht  die  bischöfe  Sigfrid  von  Augsburg  und  Norbert  von  Chur.  (Robert  v.  Bamberg  (sie!) 
bei  .Stenzel ,  Fränk.  Kaiser.  II,  285.)  Sigefridus Augustensis  ecclesiae  episcopus,  et Nort- 
pertns  praepositus  Curiensis  ecclesise  pastor  prius  electi,  a  Werinhario  Mogontino  aeo 
sunt  ordinati.  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS.  III,  131;  De.«ignati,  alter  iam  septimo,  alter 
quarto  anno  Sigefridus  Augustensis,  Nortbertus  Curiensis  episcopi,  consecrati  sunt  apnt 
Mogontiain  ab  illo  Mogontino  in  purificatione  sanete  Marie,  tenenteadhuc  magnam  partem 
Augustensis  episcopatus  Guigone,  quem  Goslarie Sigefridus  arcbipresul  consecraverat  sub 
Rodolfo  rege.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  723.  u.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  177.  5 

wird  durch  die  synode  daselbst  mit  dem  anathem  belegt  In  eadem  sinodo  [QoedlinbnrgJ 
ordinatio  Wccilonis  Mogontini  invasoris,  et  Sigefridi  Aug.  et  Norperti  Cur.,  imo 
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ordinatioues  et  consecrationes  excommunicatorum  penitus  irritae  iudicatae  sunt,  juxta  de- 
creta  sauctoruni  patrum  Innocentii,  Leonis  pritui,  Pelagii,  atque  eins  suocessoris  Gregorii 
primi.  Item  secta  praedicti  Weeilonis  eiusque  socioruin  sub  anathemate  damnata  est,  quae 
asserit,  seculares  rebus  suis  expoliatos  aeclesiastico  non  subiacere  iudicio,  nec  exeommu- 
nicari  posse  pro  suis  oxcessibus;  quaeque  exeommunicatos  absque  reconciliatione  reeipi 
posse  contendit. ....  In  fiue  autem  sinodi  sententia  anathematis  cum  ardeotibus  candelis 
promulgata  e&t  in  Gibertum  heresiarchen,  sedis  apostolicae  pervasorem,  et  in  apostatas 
saneti  Petri.Ugonem  Album,  Johannem  Portnensem  exepisoopum,  Petrain  excancellarium. 
It<mi  in  Leomarum  Bremcusem,  Utonem  nildinesheimensem,  üttonern  Constantiensem, 
Burchardum  Basilensera,  Houzcmannuin  Spirensem  exepiscopos.  Item  in  Wecilonem  Mo- 
gontinum  pervasorem,  Sigcfredum  Augustensem,  Nortbertum  Guriensem;  in  hos,  inquam, 
et  in  omnes  oorum  complices  ineritabilis  sententia  anathematis  promulgata  est.  Bernoldi 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  442  u.  443;  Notum  est,  quod  eaudem  sentenriam  adversarii  im- 
peratoris  tanto  insequobantur  zelo,  ut,  habito  postmodum  in  Quetilingoburg  concilio  ubi 
Otto  episcopus  Ostiensis  interfuit  legatus  Hiltibrandi  papae,  ipsam  nimium  ventilantes 
heresim  Wecilonis  ipsumque  heresiarclium  appellarent,  contra  tidem  sei  licet  illum  dogma- 
tizasse,  quod,  quamdiu  quis  suis  spoli.itus  sit  rebus,  divinis  nonsubiaceat  legibus.  Ekke- 
hardi  Chron.  univ.  in:  M.  G.  SS.  VI,  206;  Synodus  Chutelnburch  tempore  Gregorii  VI 
habita  est,  cui  prefuit  Otto  archiopiscopus  Ostiensis,  contra  Gnezelonem  Moguntinum,  di- 
centem  quemlibet  rebus  suis  cxspoliatuni,  quiequid  interim  peceaverit  inpune  habiturum, 
cum  ad  synodum  nec  possit  vocari,  nec  lege  canouica  iudicari.  Auct.  Zwetleose.  in:  M. 
G.  SS.  IX  539;  Sed  adversae  partis  episcopi  cupientes  hanc  indictam  synodum  praeoc- 
cuparo,  aut  praevertere,  convenerunt  infra  hebdomadam  Paschae  in  castello  quodam  Sa- 
xouiae  Quidilingeburg  nomine,  nbi  locus  est  oongregationis  foeminarum  deo  servientinm 
sub  cauonica  institutione.  Et  ut  conspiratio  eorum  plus  valeret,  et  deeiperet  columbae 
simplicitatem,  quam  serpentis  astutia  non  temerasset:  adduxerant  queudam  sub  specie 
legati  sedis  apostolicae,  qui  dictus  est  Otto  epi^copus  Ostiensis  ecclesiae,  quum  jam  Cle- 
mens papa  praesideret  Roinanae  ecclesiae.  Intererat  etiam  huic  conventui  rex  Saxonum 
Herimannus,  cui  nc  apud  suos  quidem  tribuebatur  honor  regius,  a  quo  nunc  et  illius  sy- 
nodi  coepit  tractatus.  Walram  Naumburg.,  Deunitate  eccl.  conserv.  in:  Freher,  SS.  Rer. 
Germ,  cd  Struve,  I,  290.  —  Vergl.  Laubert,  Vitae  Urbani  papae  particula  prima.  10; 
Stenzel,  Frank.  Kaiser.  I,  520;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  888  flgde.;  Hefele, 
Concg.  V,  102;  Giesebrecht,  KG.  III,  593  u.  1128;  Grandidier,  Oeuvres  hist 
ined.  II,  141.  6 
Synode,  berufen  durch  die  gesandten  des  gegenpapstes  Clemens*  III.  durch  Wecilo  und  den 
kaiser,  bestätigt  die  absetzung  Gregor'*  und  die  einsetzung  Clemens'.  Die  dem 
feindlichen  bischöfe  wurden  für  abgesetzt  erklärt  und  die  treuga  dei  wurde  zum  i 
setz  erhoben.  Synodus  Mog.  apud  sanetum  Albanum  habetur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.G.SS. 
II,  245.  u.  Ann.  Ilildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Synodus post  aibas,  secunda ebdomada, 
a  legatis  Wigberti,  a  Werinhario  aeo  aliisqne  episcopis  et  ab  imperatore  Mogontiae  col- 
lecta,  epiacopos  ab  imperatore  dissidentes  dampnavit,  deposuit,  in  quornm  locum  consti- 
tuuntur  et  ordinantur  alii.  Ann.  August  in:  M.  G.  SS.  III,  131;  Sed  hi  omnes  adrer- 
sarii  ecclesiae  Dei  hi  tercia  epdomada  post  finitam  sinodum,  suaru  Mogontiae  collegerunt 
non  sinodum  set  conciliabulum.  In  quo  umbratilem  sententiam  exeommnnicationis  contra 
fideles  saneti  Petri  deprompserunt;  utpute  nequaquam  illos  exeommunicare  valeutes,  set 
apertissime  se  ipsos  a  communione  catholicorum  sequestrantes ,  ut  non  tantum  iudicio 
sanetae  aecclesiae,  sed  et  proprio  eorum  iudicio,  sicut  omnes  heretici,  a  catholicis  essent 
separati.  Sedes  quoque  catholicorum  episcoporum  viventium  temeraria  cupidit&te  cecati 
sibi  vendicare  non  timuerunt  Bernoldi  Chron.  in :  M.  G.  SS.  V,  443;  Synodus  Mogon- 
tiae habetur,  cui  interfnit  itnperator;  ubi  presentibus  legatis  Romanorum,  omnes  episcopi 
rebelies  imperatori  deponendi  iudicantur,  ceteri  vero  anathemate,  ut  vtdebatur,  condemp- 
nantnr.  Ibi  etiam  communi  consensu  atque  consilio  constitnta  est  pax  Dei.  Ekkeh.  Chron. 
in:  M.G.  SS.  VI,  206.  u.  Ann.  Saxo.  1.  c.  723;  Heinricus  iraperator  Mogunciae  regali  et 
synodali  conventu  coacto,  exigit  ab  omnibus,  ut  Hildibraudi  depositionem  et  Goicberti 
subscripto  approbent.  Cui  aliqui  manu  et  ore  faventes,  corde 
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brando  adherebant.  Sigcberti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  365;  Dum  Rumae  haec  geruntur, 
interim  fautores  Ilcini'ici  Mogontiae  contrahunt  concilium  maliguantium;  in  quo  proferunt 
inauditum  omnibus  retro  saeculis  judicium,  papam  Gregorium  per  omnia  catholicum,  ipsi 
ab  ecclesia  abdicati  abdicantes,  oninesque  sequaces  eius  ipsi  damnati  sub  anathemate  datn- 
nante».  Vita  Altmanni  episcopi  Patav.  in:  M.  G.  88.  XII,  233;  Wizelo,  ipsius  civitatis 
epi$copu$,  banc  synodum  regebat,  qui  Ilildebranduni,  qui  et  Gregorius,  depositum  pro- 
uunciabat.  Ann.  St.  Diaibodi.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  9.  u.  Böhraor,  Font.  III,  193;  Sed 
bis  ita  gestio,  deinde  iudicta  est  Synodus  apud  Mogtintinm  secunda  hebdomada  post  Pa- 
scha aecundnm  Constitutionen!  sedis  apostolicae,  ubi  oonvenerunt  cum  imperatore  legati 
ipsius  sacrusanctae  et  sedis  apostolicae,  Petrus  scilicet  episcopus,  Portuensis  ecclesiae,  et 

duo  cardinalea  Romanae  ecclesiae  Praesid^bant  quoque  huic  sinodo  Wezelinus  Mo- 

guntiae  ecclesiae  archiepiscopus,  et  EUberdus  Trevirensis  archiepiscopus  atque  Sigeuinus 
Coloniensis  archiepiscopus.  Lieraarus  autem  Premensis  archiepiscopus,  quia  non  poterat 
adesse,  miserat  illuc  leuatos  buos  sua  vice,  prominens,  se  ad  omnia  cousensurum  quae 
pertineant  ad  fidem  catholicam,  et  ad  pacem  atque  unitatem  ecclesiae.  Reliqui  vero  epis- 
copi qui  illic  tum  fuerunt,  hi  sunt,  quorum  nomina  subscripta . . . .  Isti  XV  praeferente» 
nomen  sacerdotii  saepe  antea  admoniti,  nunc  autem  regulariter  vocati,  quia  noluerunt  ad 
pacem  Christi  et  ecclesiae  reverti,  ex  authoritate  sedis  apostolicae  suntdejecli  atque  dam- 
nati....  Eccc  Wigbertus,  qui  et  Clemens  papa,  cujus  doctrina  certe  est  apostolica,  et  cujus 
scripta  vere  sunt  catholica,  sicut  didicimus  ex  illa,  quam  tractare  suscepimus  epistola, 
qnae  scriptor  illius  pcrvertere  molitur  ititerpretatione  falsissima,  sicut  probabimus  in  se- 
quenti  libro:  ille,  inquam,  Clemens  papa,  inscribitur  falso  für  atque  haereticus,  ab  ho- 

mine  iniquo  et  doloso  Igitur  Clemens  papa  cupiens  gregem  Domini,  et  oves  Christi, 

ex  rapina  ac  devoratione  bestiarum  agri  eripere,  et  quod  perierat  quaerere,  quod  infinnum, 
consolidare,  et  quod  aegrum  erat,'  sanare :  quod  fractum,  alligare:  et  quod  abjectum  erat, 
reduoere:  constituit  apostolica  authoritate  supradietam  synodum  fieriin  regno Theutonico, 
apud  metropolim  civitatem  Moguntiae,  ut  a^eretur  ibi  de  fide  catholica  et  pace  eccleaia- 
rum  atque  concordia.  Ideoque  aderat  ibi  oinuium  consensus  episcoporum  de  omni  catho- 
lica ecclesia,  in  quorum  altemis  cordibus  vivit  spiritalis  amor  et  gratia :  ut  sicut  unitatem 
teuere  firmiter  et  vindicare  debent,  maxime  episcopi,  qui  in  ecclesia  praesident,  ita  epis- 
copatum  quoque  unntn  atque  indivisum  probent.  Aderat  etiam  imperator  Henrichus,  prae- 
cipue  author  hujus  synodi:  quia  nihil  tu  tum  neque  (Inn  um  potent  esse  in  his,  quae  sunt 
ejusmodi,  nisi  defendat  et  probet  ea  regalis  authoritas  pro  majestate  imperii.  Walram 
Naumb.,  De  unitate  eccl.  conserv.  in:  Freher.SS.  R.  G.ed.  Struve.  I,  287—290. — 
Vergl.  Waitz,  Die  Ann.  St,  Albani.  in:  Nachrichten  v.  der  Göttinger  Universität  1857. 
S.  56;  Hefele,  Concilieng.  V,  183  flgde.;  Giesebrecht.  KG.  III,  594  flgd.;  Berger, 
Zur  Kritik  der  Streitschrift  De  unitate  eccl.  conserv.  16;  Ewald,  Walram  von  Naum- 
burg. 16.  7 

beurkundet,  dass  der  canonikus  Erabricho  dem  stiftscapitel  zu  Mainz  genannte  hörige,  7  '/2 
hofstätten  zu  Mainz,  drei  mansen  zu  Irsenheim,  einen  zu  Muomenheim  nebst  einem  haus 
tt.  bedeutenden  Weinbergen  zu  Lorch  geschenkt  habe.  0.  d.  jedoch  mit  der  bemerkung 
„scriptam  [sc.  traditionem]  et  in  plenaria  synodo  nostra  recitatam*  etc.,  was  wohl  auf  die 
synode  zu  Mainz  i.j.  1085  hinweist.  Guden,  C.  d.  I,  383;  Hartzhein),  Deutsche Conc. 
IV,  611.  8 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  von  der  Äbtissin  Suanihild  an  das  kl.  Essen  gemachte 
Schenkung  ihrer  guter  bestätigt.  Stumpf,  RK.  ur.  2867.  9 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  Goseck  die  Schenkung  des  gutes  Niendorf  durch 
den  pfalzgrafen  Friedrich  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  2868.  —  Vergl.  Schameliua, 
Uist.  Beschreib,  d.  Benedictinerkl.  Gösegk.  25;  Gervais,  G.  der  Pfalzgrafen  von  Sach- 
sen, in:  Mittheilgn  d.  thttr.  s&chs.  Ver.  Bd  V,  Heft  2,  S.  16.  note.  10 

findet  bei  seiner  ankunft  in  Fritzlar  das  münster  verbrannt,  das  kloster  zerstört,  den  gan- 
zen ort  von  den  Sachsen  geplündert  u.  verwüstet  und  da  er  auch  hört,  daas  seines  Vor- 
gängers Sigfrid  dem  kloster  ertheiltes  privileg  vernichtet  sei,  erneuert  er  den  inhalt  des- 
selben dabin,  dass  die  drei  mutlerkircbeu  Fritzlar,  Gensinge  und  SchuUberg  (Scruziberc) 
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üoesburg  mit  allen  zehnten  u.  Zubehör  dem  capitel  zarallen,  die  zu  Orpha  u.  Bergheim  aber  dem 
propst  allein  dienen  sollen.  Alles  land  soll  in  drei  theile  getheilt  werden,  Ton  denen  zwei 
dem  kapitel,  einer  dem  propst  gehören.  A.  1095,  ind.  8,  4  kal.  Nor.  D.  Denisburc. 
WOrdtwein,  Diöi.  Mog.  coram.  X,  378;  Wilrdtwein,  N.sobs.  I.  praef.  XXXI.  Nach 
autop*ie  des  orig.  im  archiv  zu  Kassel  [jetzt  zu  Marburg]  corrigiert  Falckenheiner,  Hest- 
sische  Städte  u.  Stifter.  I,  66  mite:  *  1058.*  Vergl.  I.  c  11.  42.  11 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzbischof  Liemar  für  die  Hamburger  kirchc  die  der 
hl.  Felicitas  geweihte  abtei  Kredena  im  gau  Westfala  schenkt  und  ihr  die  achenkuug  der 
abtei  Elten  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.2870;  auch:  Niesert,  MiinstUrk.  IV,  436.  12 

schreibt  in  einem  briefe,  dass  papst  Gregor  VII  kurz  vor  seinem  tode  einem  cardinal  ge- 
beichtet, seine  Handlungen  „in  pastorali  cura"  bereut  und  jenem  aufgetragen  habe,  bei 
dem  kaUer  und  der  ganzen  kirche  Verzeihung  für  ihn  zu  erwirken.  Sigeberti  Chronica,  in : 
M.  G.  SS.  VI,  365.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1 125.  13 

Regensburg  Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  Vereinigung  des  Olmtttzer  bisthuras  mit  dem 
Prager  bestätigt  und  genau  die  grenze  des  derart  erweiterte»  Prager  bisthums  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  2882.  U 

Reichsvorsammlung  berufen  durch  den  k.  Heinrich,  welcher  zwar  die  Sachsen  besiegt 
hatte,  aber  doch  wieder  namentlich  durch  den  markgrafen  Eibert  von  Meisseu  bedrängt 
wurde,  i  Amin  doininicae  incarnationis  1086.  iubente  et  peragente  Roraanoruni  imperatore 
tercio  Heinrico  augusto  celebrata  est  «modus  magna  in  urbe  Moguntia,  ubi  archiepiscopi 
et  12  praesules,  quorum  uomiua  post  dooebiraus,  siiuul  cum  abbatibus  monasteriorum  et 
ceteris  fidelibus  residentes,  plurima  decreta  super  statu  saoctae  ecclesiae  scriptia  robora- 
veruut.)  Der  kaiser  liess  den  herzog  Wratislaus  von  Böhmen  zum  könig  wählen  und  über- 
trug die  weihe  desselben  dem  erzbischof  von  Trier.  Bischof  Gebhard  von  Prag  wiederholte 
seine  bitte  um  Wiedervereinigung  von  Mähren  mit  seiner  diöoese.  Ad  cuius  iustaiu  que- 
rimouiam  unperator  motus  prccibus  duci*  Wratizlai,  fratris  eiusdem  episcopi  Gebeardi, 
et  consilio  archiepiscopi  Maguntini  Wezelonis  et  aliorum  bonorum,  qui  iustieiae  favebant, 
novum  antiquo  fere  eiusdem  tenoris  addit  Privilegium  et  signo  imperiali  confirmat,  ut  in 
sequentibus  patebit.  —  In  der  Urkunde  k.  Heinrichs  (April  29)  heisst  es  dann:  „Qui 
[Gebehardus]  cum  Mogontine  coram  legatis  apostolice  sedis,  presentibus  nobis  ac  pleris- 
que  regni  nostri  obtimatibus  eaudem  querimoniam  intulisset,  ab  archiepisoopis  Wezelino 

Mogontino  et  omnium  qui  ibidem  convenerant,  primitiva  illa  parochia  cum  omni  ter- 

miuorum  suorutn  ambitu  Bragensi  sedi  est  adjudicata.  D.  3  kal.  Maii  1086,  ind.  8,  reg. 
31,  irap.  3.  A.  Ratispone.  Cosmae  Chron.  Boem.  in:  M.  G.  SS.  VI,  91  u.  92.  Die  urk. 
ward  zuerst  vollständig  von  Stumpf  ediert  in:  Acta  imperii.  79.  Vergl.  Stumpf  RK. 
nr.  2882;  auch:  Goldast,  Comm.  de  regn.  Bohem.  I,  App.  22;  Balbinus,  Mise,  bist, 
Bohem.  Decaa  I,  6,  11;  Hartzheim,  Couc.  III,  753;  Dobner,  Ann.  Hagec.  V,  522; 
Cod.  dipl.  Lusat.  sup.  in:  Neues  Lausitz.  Magaz.  XXVII,  3.  S.  13;  Dudik,  Stellung 
des  Herzogth.  Troppau  zur  Markgrafsch.  Mähren.  230;  Grünhagen,  Reg.  zur  Schles. 
G.  I,  12  u.  286.  —  Vergl.  Palacky,  G.  von  Böhmen.  I,  318;  Giesebrecht,  KG.  ID. 
600  u.  1129.  15 

Intervenient  bei  dem  gegenpapst  Clemens  III,  welcher  die  durch  k.  Heinrich  IV  hergestellte 
begrenznng  des  Prager  bisthums  bestätigt  Similiter  eodem  anno  Heinrico  imperatore 
demandante  et  Maguntino  archiepiscopo  Wezlone  interveniente,  per  legatos  apoetolici,  qui 
eidem  (Maguntino)  interfuerunt  concilio,  domnns  Clemens  papa  secundum  praedictos  ter- 
minos  suo  privilegio  corroborat  Pragensem  episcopatum.  Cosmae  Chron.  Boemor.  Lib.  II. 
in:  M.  G.  SS.  IX,  93.  16 
bittet  den  gegenpapst  Clemens  im  auftrag  des  königs  Wratislans  von  Böhmen  um  nachsieht, 

titel  angenommen;  es  sei  dieses  unter  Zustimmung  des  kai- 


sers  und  des  ganzen  reiches  geschehen  und  zwar  „nec  immerito.  Qnis  enini  in  praesenti 
tribulatione  se  opposuit  tot  et  tantis  periculis  pro  imperiali  incolumitate,  pro  regni  sub- 
limitate,  pro  singnlari  veatrae  apo-tolieae  sedis  reverentia  et  stabilitate?  Omnia  ordo, 
omni«  dignitas,  omnis  denique  religio  inimioorum  pedibus  altrita  fuisset,  nisi  ejus  fideli, 
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ae  fiduciali  coustantia  in  omnibus.  et  prae  omnibus  viriliter  restitisset         Non  ergo  lo- 

qnatur  dominus  noster  contra  servum  suum  durius  vel  aspere,  quia  utilis  est  ipse  deo  et 
ecclesiae,  nee  non  domtw  imperatori,  ac  vestrae  excellentiae.  Imploramus  igitur  vestrani 
benevolentiam ,  ut  hujus  rei  negotium  in  nostram  deponatis  diligentiaro.  Pez,  The«. 
Anecdot  VI,  288.  — Vergl.  Giesebrecht,  KG.  111,1130,  wo  zum  erstenmale bemerkt 
wird,  das»  das  obige  schreiben  nicht  von  könig  Wratislaus  von  Böhmen,  sondern  von 
Wecilo  herührt  17 

Anwesend  als  bischof  Burchard  von  Halberstadt  das  kl.  Bsenburg  erneuerte  und  mit  rechten 
ausstattet«-.  D.  8  kal.  Aug.  1087,  ind.  10.  A.  Goslarie.  Heinemann,  C.  d.  Anhalt. 
1,  124.  18 

überweist  den  canonikern  von  St.  Martin  4  carrate  wem  ru  Lahnstein  (Logenstein).  Nach 
der  urkunde  des  erzb.  Ruthard  von  1108  Mai  16.  (S.  unten  nr.  89.)  19 

ermahnt  den  könig  Wratislaus  von  Polen  (und  Böhmen),  der  nicht  mehr  die  gunst  des 
kaisers  zu  besitzen  fürchtete,  doch  seine  treue  gegen  denselben  zu  bewahren,  „quia  pau- 
cos  aut  nulluni  habet  in  imperio,  quem  majori  respiciat  gratia  et  dilectionis  privilegio." 
Die  an  ihn  gerichtete  einladung  schlägt  er  aus  wegen  der  Unsicherheit  der  Zeiten  und 

f  wegen  seiner  regierungtgeachlfte.  Dnnn  warnt  er  ihn  vor  den  Verführungen  der  sächsi- 
schen bischöfe  und  bittet  ihn  dringend,  die  wieder  abgebrochene  feindschaft  mit  seinem 
bruder  bischof  Gebhard  beizulegen.  Pez,  Thes.  Anecd.  VI,  296.  —  Vergl.  Giose- 
brecht,  KG.  III,  1130  u.  1 131,  welcher  zuerst  die  autorschafl  dieses  briefes  für  We- 
zilo in  ansprach  nahm.  20 

übergiebt  den  stifl  Hasungen  zwei  mansen  zu  Bodenhausen  und  mehrere  gQter  zu  Gurte  in 
Thüringen.  Schlereth,  Das  Kl.  Hasungen.  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  III,  Heft  U, 
143.  (ohne  quellenangabe.)  21 

Papst  Urban  II  rechtfertigt  sich  in  bezug  darauf,  dass  er  den  von  dem  simonistischen  und 
exeommunicierten  erzb.  Wezilo  von  Mainz  zum  diacon  geweihten  Daibert  als  bischof  von 
Pisa  eingesetzt  habe.  Ja  ff«),  Reg.  Pont.  Rom.  nr.  4027  n.  Mon.  Mog.  373.  (EpUt 
Mog.  nr.  30.)  22 

Tod.  Wezil  Mog.  aeus  obiiL  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  246;  1088  ind.  10.  Wezil 
Mogonciacensis  aeus  obiit  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  106;  Wezel  Mog.  episcopus, 
egregius  praedicator,  oliit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  8;  Wecil  aeus  Mog.  obiit. 
Ekkeh.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  207;  Wecilo  Mogontiensis  et  Meginhardus  Wircibur- 
gensis  pseudoepiscopi  inter  scismaticos  eruditione  et  errore  praeeipui,  absque  ecclesia- 
stica  communione  in  locum  suum  misere,  sed  non  miserabiliter ,  abiere.  Bernoldi  Chron. 
in:  M.  G.  SS.  V,  448;  Wecil  archiepiscopus  Moguntinus  obiit  Ann.  St.  Petri  Erphesf. 
in:  M.GSS.  XVI,  16:  Ann.  Rosenveld.  1.  c.  107;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  HI, 
194  u.  M.  G.  SS.  XVII,  194;  Wezelinus  obiit  m.  1. xxx.  viii.  in:  Serie«  episc.  et  archiep. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  4.  —  Todestag:  8  id.  Aug. 
Wecelo  aeus  Moguntinus;  tres  libras.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  142.  u. 
Jaffe\  Mon.  Mog.  726;  8  id.  Aug.  Wecil  aeus.  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fuld. 
in:  Böhmer,  Font  IV.  453;  8  id.  Wecelo  Episc.  Mog.,  frater  noster  qui  cum  esset 
aquis  prepositus  oonstituit  nobis  de  erclencia  mr.  I  in  pentecoste.  Necrol.  Aquense.  ed. 
Quix.  45.  23 


(Fortlaufende 


1245-1268.) 


XXIV.  Buthard.  (1089  -  1109  Mai  2.) 

Erhebung.  Z.  j.  1089:  Constituuntur  episcopi,  Ruothardus  Mog.,  Herimannus  Colon., 
Emehardus  Wirzib.  8  kal.  Augasti.  Ann.  Wirzib.  in:  M. G. SS.II,  246  und  Ann.  Hildesh. 
1.  &  IU,  100;  Constituuntur  episcopi  Collonie  Uermannus,  Maguncie  Ruthardus,  Eme- 
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hardus  Wireiburg.  13  kal.  Augusti.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  101.  —  Z.  j. 
1088:  Ruotardus  ei  [Wezel]  subrogatur.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  8;  Cui  [WecilJ 
Rnthardus  successit.  Ann.  StPetri  Erphesfurd.  in:  M. G.  SS.  XVI,  16.  (Vergl.  Schum, 
Die  Jahrbb.  de«  St  Albanskloster*.  71.);  ...  Cui  successit  dominus  Ruthardus.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  194. u.  M.  G.  SS. XVII,  9;  Iiis  iiagesti*.  Dt  dictum  est  vir 
totus  in  fide  catholL-us,  vir  doo  devotus  in  omnibus,  Rothardus  nomine,  non  sibi  suniens 
honorem,  ut  pontifex  fioret,  sed  tanquam  Aaron  a  den  vocatus,  arcliiepUcopo  Sifrido  de- 
fuueto  successit  Chron.  Lippold.  in:  Böhmer,  Font.  111,258  u.  M.  G.  SS.  XX,  548.  1 

beurkundet,  wie  graf  Berno  nach  dem  tode  seiner  zu  Eytersberg  (Ettersburg  bei  Weimar.) 
begrabenen  gemahlin  in  diesem  kloster  ein  jahrgedächtniss  gestiftet  habe.  Z.:  Günther 
bischof  von  Zeiz,  Erinbert  propst  allda;  diepriester:  Othalmus,  Fridebert  Hadebert,  Res- 
qninus  (Rihwinus?),  Danguiar,  Wilhelm,  Goze;  Unahrt  de  Wipeche  und  dessen  söhn 
Günther,  Hermann  von  Witenborch  (Vitzenbnrg  bei  Netra),  Henrich,  Friderich,  Wigger, 
lleino,  Hörnt,  Adelbert,  Utte.  A.  1095,  ind.  IV.  (?)  Rein ,  Thür,  sacra  II,  76.  —  Diese 
Urkunde  (aus  einem  copialbuche  in  Magdeburg)  ist  wo  nicht  gefälscht,  doch  unrichtig  da- 
tiert; bischof  Günther  von  Zeitz  starb  schon  1089.  (Lepsius,  Geschichte  der  Bischöfe 
von  Naumburg.  29).  2 

übergiebt  dem  kl.  Lippoldsbeg  zehnten  in  EiBtingeberg.  In  einer  urk.  des  propstes  Günther 
(1 137  —  1 158)  heisst  es: ... .  „decinia*  in  Eistingeberg,  ab  aeo  domino  Rothardo  dudum 
anathemaüs  interpositione  eeelesie  nostre  contraditas*  etc.  Stumpf,  Acta  Mag.  72.  3 

empfängt  die  kirche  zu  Lippolsberg  von  Marcwin  und  ttbergiebt  sie  dem  canonicus  Betto 
von  Büdesheim.  Derselbe  veranlasst  Marcwinus,  den  procurator  der  kirche  zu  Lippolds- 
berg, quatinus  eam  [ecclesiam  Lippoldesbergenseni]  ipse  pro  colligeudis  sacris  in  ea  vir- 
giuibus  ab  eodem  archiepUcopo  Rothardo  reeiperet.  Igitur  pari  voto  parique  consensu 
dominus  Betto  fraterque  Marcwinus  adeuutes  episoopum,  ecclesiam  quam  frater  Marc- 
winus archiepiscopo  suo  resignat,  hanc  dominus  Betto  reoepit,  eamque  reeeptam  inierius 
et  extorius  quibus  potuit  modis  iu  brevi  tarn  diligeuter  exeoluit,  ut  hoc  etiam  archiepi- 
scopus  quasi  pro  omine  bono  fruetus  aeeipent  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  258.  u.  M.  G.  SS.  XX,  548.  4 

empfingt  den  ort  Lippoldsberg,  der  ein  beneficium  des  grafen  Heinrich  von  Nordheim,  her- 
zog Otto's  von  Baieru  söhn,  ist,  unter  der  bedingung,  dass  er  daselbst  ein  nur  dem  mainzer 
erzbischof  unterworfenes  beuedictiueruonnenkloster  einrichte.  Dieses  thut  er  sofort  und 
stattet  das  neue  kloster  reichlich  mit  besitzuugeu  aus.  D.  Lippoldesberc  1062,  16  kal. 
Aug.  (?)  Schräder,  Dynastenstämme.  225;  Ledderhose,  Kl.  Schriften.  I,  202.  ohne 
datum;  Chron. Lippoldesb. in:  Böhmer,  Font.  III,  259  u.M.G.SS.XX,  549. —  Schrä- 
der rectificiert  das  datum  auf  das  jähr  1088.  5 

beurkundet,  das«  er  die  verfallene  basilica  des  hl.  Justinuszu  Höchst  dem  hl.  Alban  zu  Mainz 
übergeben  und  noch  seinen  nahe  dabei  gelegenen  hof  und  drei  maosen  in  Cdolfesheiiu 
von  seinem  salischeo land hinzugefügt  habe.  Fact.  1090,  ind.  1 3.  Joannis,  R.  M.  11,  738; 
W ü  r d t we i n ,  N.  subs.  I.  Einl.  XXXJ1I;  G  u  d e n ,  Gancelini  forte  Gaucelini  etc.  diploma etc. 
20;Severu8,  Mogunt. eccl. 64.  —  Vergl . D ü r r ,  De  parocho  a  pereep t.  deem. in :  S c h m i d t , 
Thes. jur. eccl. VII, 47; Reuter,  Albansgulden.  137;  Vogel,  Naihtragzu:  Müller, üeber 
die  Architectur  d.  alt  Kirche  in  Höchst,  in  :  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Alteilh.  u.  Gesch.  III, 
Heft  III,  83;  Scriba,  Regesten.III,  62.  S.  unten  bei  erzb.  Heinrich  Lf.j.  1145.  nr.  45.  6 

beurkundet  die  Stiftung  eines  dem  hl.  Nicolaus  geweihten  Benedictinerklosters  zu  Kamberg 
(Coiuburg  bei  Schw.  Hall)  durch  den  herru  Burgliard  und  verleiht  demselben  die  bedeu- 
tenden rechte  u.  freiheiten,  welche  sein  Vorgänger  Wezilo  diesem  kloster  zudachte,  ob- 
gleich dieser  vor  ausfertigung  des  desfallsigen  diploma  gestorben  war.  Z:  Adelmann  abt 
zu  St.  Alban,  Godebold  principalis  praepositus,  Embricho  cämmerer,  Arnold  cu«to%  Ans- 
helm  propst,  Volchold  deran,  Johannes  mtgistpr,  Embricho  cantor,  Eberold  propst, 
Richard  propst,  Drochmars,  Guntrams,  Godescalc,  Zeizolf,  Regezo;  von  laien:  Gerald 
graf,  Wigger  graf,  Rutger  v.  Uusun,  dessen  bruder  Heinrich  und  Heinrich  von  Nuwen  • 
stat,  Borchard  v.  Widistat,  Gozmar  graf,  Heinrich  graf,  Heinrich,  Diether,  Sifrid,  Folraar, 
Embricho,  Hartmann,  Wolfram,  Marquart,  Adelbrath,  Walther,  Arn,  Anselm,  üdelrich' 
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Ludwich  graf,  Harterad,  Gundobar,  Heinrich,  Morhart.  Giselbrat,  Eroest,  Elberich,  Gi- 
selbrat Vitzthum,  Embricho,  Dudo,  Embricho,  Volverich,  Stephan,  Volcnant,  Wolfram, 
Zeizolf,  Rutlmrd,  üumbrath,  Arnolt,  Wigant,  Wolfbero,  Sigelo,  Godebolt,  Hnmbrach, 
Hicholf,  Eigelwart,  Heinrich,  Eberhart,  A  s  mar,  Wezolo,  Wolfart,  Godebolt,  Luzmann, 
Wolfbero,  Gebezo,  Hertwin,  Benzo,  Wetil.  D.  1090,  ind.  XII  (?)  A.  Magontie.  Guden, 
C.  d.  I,  27;  Ladewig,  Reliqu.  H.dipl.IV,  178;  Mencken,  SS.rer.  Germ.  1, 385.  Aus- 
zug bei  Crusius,  Ann.  Suev.  P.  II,  Lib.  VIII,  244;  Würdtwein,  Monast  pal. IV,  186; 
Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einig  XXXIII;  Georgisch,  Reg.  chr.-dipl.  I,  447;  üsscr- 
inann,  Episc  Wirc.  24;  Lang,  Reg.  circ  Rez.in:  Jahresber.  d.hist.  V.z.  Ansbach. 34; 
Kausler,  Wirterab.  Urkb.  I,  286;  Wirtemberg.  Franken.  (Jahrg.  1859.)  I,  89.  — 
Vergl.  Mejer,  Beiträge  z.  G.  von  Comburg.  18;  Stpin.  Die  Reichslande  Rinek  u.  s.  w. 
in:  Archiv  f.  Unterfranken  u.  s.w.  XX,  II.  3,  S.  41;  Hühl,  Recherches  hist.  de  lamaison 
Linange-Dabo.  104;  Ficker,  Vom  Reiclisfiirstenstand.  I.  39.  7 
übertriebt  den  Bischofsberg  im  Rheincau  (Johannisberg)  der  kirche  St.  Alban  mit  der  be- 
diugung,  das*  dort  ein  kloster  errichtet  werde.  (Adalbertus  De»  gratia  Moguntine  Eccle- 
sie  archiepiscopus.  Omnibus  fidelibus,  tam^futuris  quam  preseu»:bus  notum  sitRvthardvm 
anteeessorein  nostrum,  ecclesie  Sancti  Albani  montem  quendam  in  Rinegowc,  qui  vocatur 
"i,  potünUtiva  manu  tradidisse;  Ea  viddi  -et  cunditione,  ut  fidolium  circum- 
pOMtonun  auxilio,  monachice  ibi  vite  institu-retur  religio.)  In  der  urk.  des 
erzb.  Adelbert  für  das  kl.  Johannisberg  von  1180  in:  Schannat,  Vind.  I,  155;  Guden, 
C.  d.  I,  80  u.  84;  Legipnntius,  Monast.  Mog.  52.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  244  und  449  note  g;  Rhein.  Antiquar.  II,  Abth.  X,  700;  Werner,  Der 
Dom  zu  Mainz.  I,  556;  Merinß,  G.  d.  Burgen  in  den  Rheinlanden;  Bar,  G.  d.  Kl.  Eber- 
bach, ed.  Rossel,  in:  Nass.  Altertto  Verein.  1858.  S.  225;  Vogel,  Beschr.  v.  Nassau. 
597;  Wittmann,  Chronik  der  niedrigsten  Wasserstände  des  Rheins,  in:  Zeitsch.  d.  Ver. 
f.  rhein.  Gesch.  u.  Altert  Ii.  II,  135.  .  8 

Nachdem  ein  thrU  des  klosters  flischofsberg  erbaut  war,  weihte  er  den  altar  ein  und  um 
auch  an  der  gründung  des  klosters  einen  antheil  zu  gewinnen,  verlieh  er  demselben  einen 
nahe  g<*''  jenen  wald  sowie  den  zin«  von  < 'nem  halben  mansen,  der  zu  den  bischöflichen 
einkünften  gehörte  und  welchen  Ruthard,  der  söhn  Regezo's,  und  ein  gewisser  Rabodo 
und  Damburrh,  eine  recluse  daselbst,  entrichteten.  Auch  traf  er  die  bestimmung,  das« 
sowohl  die  mainzer  kaufleute  als  auch  diejenigen  der  umgegend  am  tage  de  hl.  Johannes 
des  t;'iuiers  einen  markt  auf  dem  Johannisberg  halten  sollten  und  dass  die  einkfinfte  von 
demselben,  die  sonst  dem  bischof  zufielen,  den  brudern  des  klosters  uberlassen  werden 
sollten.  (Statutum  est  etiam  a  praedicto  archiepiscopo ,  nt  singulis  annis  a  mercatoribus 
Um  Moguntinis  quam  provincialibus  nundinae  in  nativitate  S.  Joanois  baptistae  ibi  ha 
beantur,  omnemque  utilitatem,  quae  epiacopo  inde  provenire  posset,  fratribus  ejusdem 
loci  contradidit.)  Schannat,  Vindemiae.  I,  154;  Guden,  C.  d.  I,  80  n.  84;  Legi- 
pontius,  Monast  Mog.  52.  —  Vergl.  regest  nr.  8.  9 
beurkundet,  dass  Heribert,  ein  dienstmann  des  hl.  Martin,  der  kirche  des  hl.  Alban  zu  Mainz 
die  von  ihm  erbaute  kirche  zu  Blideresheim  sammt  zehnten  und  drei  mansen  nebst  noch 
anderen  gefallen  an  genannten  orten  im  Nahgau  in  Emechos  grafschaft  übergeben  habe, 
gegen  die  zusicherunz  künftigen  begräbnisses  in  der  kirche,  und  dass  dort  sein  u.  seiner 
altern  gedächtniss  gehalten  werde.  Z. :  Godebold  dompropst,  Volchold  domdechant,  Jo- 
hannes Schulmeister,  Adelmann  abt  zn  St.  Alban,  Guntram,  Sifrid,  Rigezo,  Eroest.  Die 
laien:  Gerhard  Schultheis*  der  Stadt;  die  grafen:  Emicho,  Gozwin,  Wiger,  Dudo,  Hicholf 
u.  dessen  bruder  Ludwig,  Wernher;  Giselberth,  Embricho  stadtk&mmerer,  Stephan,  Wi- 
gand, Embricho,  Dodo,  Wulferich,  Werinher.  A.  1091,  regn.  Heiurico  IV.  Bohmer's 
MS.  nach  Kindlinger's  Smlg.  Bd  137,  41.  10 
schenkt  auf  bitten  k.  Heinrichs  IV  dem  von  seinem  Vorgänger  Lupoid  gestifteten  kl.  St. 
Jacob  zu  Mainz  9'/j  talente  von  seinen  einkünften  zu  Lorch.  TL:  abt Manegold  v.  S.  Jacob 
in  Mainz.  D.  1091,  ind.  15,  sub  temporibus  Heinrici  IV  imper.  aug.,  regn.  dno  n.  J.  Chr. 
Huios  rei  sunt  quoque  fideles  teates,  primns  ego  Ruthardus  mog.  aeus  et  einsd.  cod.  vener. 
pater  Manegoldus.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  919,  unvollständig  nach  einer  orig. urk., 
an  welcher  nie  ein  siege]  hing;  nach  einem  vidimus  der  mainzer  richter  von  1286  bei 
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Bauer,  Hessische  ürkk.  H,  2.  — Wagner,  Die  Wüstungen.  Ptot.  Rheinhessen.  87  u. 
184;  Soldan,  Zur  G.  d.  Stadt  Alsfeld.  Forlsetzung.  19  note  1.  11 
schenkt  den  canonikern  der  St.  Marlinskirche  zu  Mainz  12  pfund  heller  jährlicher  einkünfte 
zu  Bingen,  den  hof  Bleiniche  im  Nachgau  und  die  vogtei  Ober  die  Tillen  Heinbach,  Fin- 
dene,  Ulmene,  Badenheim,  Ebersheim.  A.  1092,  ind.  15.  incmt  Moguntia.  Gegenwärtig: 
Godebold  dompropst,  Folchold  decan,  Johann  Schulmeister,  Embrico  Vitzthum  u.  a.  Ga- 
den, C.  d.  I,  386;  Wflrdtwein,  N.  subs.  I,  Einl.  XXXIV;  Dürr,  De  S.  Martini  mo- 
nast. 20;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  Hl,  194,  210  u.  242;  Schaab,  Beiträge 
zur  Bcschr.  des  Grossherzogth.  Hessen,  in:  ArchiT  f.  Hess.  Gesch.  I,  Hfl  II,  201 ;  Scriba, 
Regesten.  III,  62;  Falk,  Kunstth&tigkeit  in  Mainz.  9.  12 

schenkt  dem  kl.  St  Jacob  10  talente  Ton  seinen  einkauften  zu  Lorch  u.  bestätigt  derselben 
kirche  einkünfte  in  Hechtsheim  u.  ein  gut  im  gau  Dala.  -D.  1092,  ind.  15.  Z.:  Godebolt 
propst,  Embricho  cammerer,  Godescalc,  Arnold  propst,  Anshelm  propst,  Uolcolt  decan, 
Ebo  propst,  Cunrat  propst,  Hildegin,  Adelgnr,  Gerhart  praefect;  die  grafen:  Cunrat, 
üolcolt,  Sigefrit  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  786  hält  die  urk.  für  Terdachtig.  Vergl. 
1.  c  967  note  a.  IS 

Synode.  Erzählt  und  bestätigt  die  Stiftung  eines  klosters  zu  Mimende  an  der  Werra  (später 
Bursfeld)  durch  den  grafen  Heinrich  (too  Nordheim),  seine  gemahlin  Gertrud,  und  seinen 
erst  dagegen  auftretenden,  dann  aber  selbständig  mitwirkenden  bruder,  den  Magdeburger 
canonicus  Ludolf.  Uiebei  werden  die  guter  einzeln  genannt  und  mehrere  durch  k.  Hein- 
rich bestätigte  prmlegien  aufgeführt.  F.  1093,  ind.  l,2icL  Junii.  Z.:  die  bischöfe:  Hein- 
rich Ton  Paderborn,  Otto  tou  Büdesheim,  Uartwich  Ton  Verden,  abt  Marquard  t.  Corbei, 
TieUnar  t.  Uelmwardhausen,  Günther  t.  Paderborn;  die  pröpste  Ludolf  r.  Magdeburg, 
Betto  t.  Luip,  Ordo  t.  Heiligenstadt,  Embrico  t.  Thorle;  die  grafen:  Heinrich,  Sifrid, 
Cuno,  Erpf,  Erwine:  die  freien:  Ludolf,  Godefrid,  Gerold,  Wibold,  Dede,  Berthold,  Vnico, 
Helmerich;  die  ministerialen :  Rudolf,  Ludolf,  Ludolf,  Sarictolf,  Hunold,  Eskerich,  Eppo. 
D.inHeiligenstadid.  Julii.  Schaten,  Annal.  Paderb.  1,440;  Lünig,  Spknl.  eccl.  Cont  I, 
907;  Hartzheim,  Conc.  III,  218;  Schräder,  Die  Dynastenstämme.  103;  Leuckfeld, 
Ant  Bursf.  6;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  präf.  XXXIV;  Wfirdtwein,  Monast.  palat. 
IV,  166;  Georgisch,  Reg.  I,  452;  Legipontius,  Monast  Mog.  12;  Landau,  Bei- 
träge z.  hess.  OrUgesch.  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  VIII,  380.  —  Vergl.  Erhard, 
Reg.  Westfal.  I,  208;  Kraus,  Dissert.  de  StemmatographiaSaxonica.  50;  Meyer,  Die 
Wüstungen  der  Grafschaft  Stolberg,  in:  Zeiuchr.  d.  Harz- Ver.  f.  G. u.  Alterthumskunde. 
Jahrg.  1871.  Hea  IU,  256;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbrunn.  79.  14 

Papst  Urban  H  empfiehlt  den  bischöTen  Uartwich  Ton  Magdeburg  und  Hartwich  Ton  Verden 
den  bischof  Herrand  Ton  Halberstadt,  welchen  er  selbst  in  Rom  geweiht  hatte  „quia  in 
metropolitana  Moguntinae  ecclesiae  sede  pro  tanta  scismaticorum  tempestate  ordinari 
non  poterat«  Jaffe,  Reg.  Pont.  R  nr.  4117.  (Vergl.  nr.  4118  u.  4119.)  u.  Mon. 
Bamb.  163.  15 


Synode,  während  weicherer  die  bischöfe  Cosnias  Ton  Prag  und  Andreas  Ton  Olmüu 
weihte.  Anno  dorn,  ine  1094.  adhuo  imperatore  tercio  Ueinrico  ultra  montes  in  Longo- 
bardia  tractante  imperialia  negotia,  indicta  est  generalis  synodus  ab  universis  episoopis 
et  prineipibus  Romani  imperii  infra  mediam  quadragesimam  in  urbe  Maguntina,  ad  quam 
dux  Bracislaus  transmittit  electos  Cosmam  et  Andream  episoopos,  committens  eos  et 
tradens  per  manus  palatino  comiti  iam  »aepe  diclo  Rapotae,  rogans  ut  eos  offerat  Ma- 
guntino  archiepiscopo  ordinandos.  Quo  pro  eis  interTeniente,  et  oor&m  archiepiscopo  et 
uniTersali  synodo  testimonium  perhibente,  quod  olim  per  iroperatorem  in  urbe  Mantua 
corroborata  sit  eorum  electio,  omnibus  suffraganeis  collaudantibus  ordinati  sunt  Cosmas 
et  Andreas  episoopi  4.  Idus  Marcii  ab  archiepiscopo  Moguntino  nomine  Routardo.  Cosmae 
Chron.  Boemor.  in:  M.  G.  SS.  IX,  103.  —  Vergl.  Palacky,  G.  Ton  Böhmen.  I,  338; 
Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  190.  16 

schreibt  an  den  bischof  Rupert  von  Bamberg,  der  erzb.  Egilbert  Ton  Trier  habe  ibm  mitge- 
theüt,  dass  die  anhänger  des  papstes  Urban  H,  namentlich  die  bischöfe  Ton  Metz,  Toul 
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und  Verdon,  mit  allem  eifer  gegen  die  anbänger  des  pap^tes  Clemens  ; 
rentes  enira  se  solos  iustos  solosque  com  suo  Urlano  catholicos  episcopos,  ceteros,  papae 
Clement!  adlierentes,  excommunkatos  habentes  aspernantur;  eorumque  polluto  rainisterio 
teraplum  Dei  profanari,  Christian ilatem  multimode  periclitari,  divulgant.  Der  erzb.  von 
Trier  bitte  daher,  dass  die  Angelegenheiten  in  einer  Versammlung  berathen  werden  mögen. 
In  diesem  sinne  schreibt  dann  Uuthard  indem  er  seinen  brief  mit  den  Worten  schliesst : 
Moneo  itaque  et  obtestor  vos:  ut  causam  istara,  pro  quainclitus  f rater  nosterTreverensi« 
praesul  nos  convenire  voluit,  vobiscum  et  una  cum  vestrae  ecclesiae  prudentioribus  dili- 
genter  pertractetis  et,  quod  rectius,  ac  melius  divina  gratia  vobis  inspiraverit,  per  liUeraa 
vestras  mihi  intimare  velitis ;  quatinns  prudentiae  vestrae  salubri  consilio  quovis  modo 
enervari  queat  Unta  tamque  intolerabilis  malignantinm  praesumtio.  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
170.  (Cod.  Udalr.  nr.  86.)  17 

Grosser  judenmord,  an  welchem  sich  anch  Ruthard  betheiligte.  Strages  JodaeorumColoniae 
et  Magunüae  a  pcregrinis  facta  est.  Ann.  Brunwil.  in:  M.  O.  SS.  I,  100;  ferner  XVI, 
726  n.  Böhmer,  Font.  III,  384;  Apud  Mogontia  Judei  numero  virornm  ac  mulierum 
et  infantum  mille  et  14  interfecti  sunt,  et  maxima  pars  civitatis  exusta  est.  Judei  per 
diversas  provinoias  christiani  facti  sunt,  et  iterum  achristiauitate  recesserunt.  Ann.  Wirzib. 
in:  M.  G.  SS.  II,  246;  Judei  Mogumiae  et  variis  locis  occisi.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS. 
III,  7,  u.  Jaffe\  Mon.  Corb.  41.  — Apud  Mogontiam  Judei  nnmero virorum  ac  i 
et  infantum  mille  et  quatuordecim  interfecti  sunt  et  maxima  pars  civitatis 
Judei  per  diversas  proviucias  christiani  facti  sunt,  et  iterum  a  Christian itate  re 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  106;  Undo  etiam  in  civitate  Magontia  interfecerunt 
circiter  nougentos  de  Judeis,  non  parcentes  omnino  vel  mulieribus  vel  parvulis.  Erat  tunc 
episcopus  civitatis  Ruothardus,  ad  cujus  auxilium  et  defensionem  cum  thesauris  suis  con- 
fugerunt  Judaei;  quos  nec  episcopus  nec  milites  ejus,  quorum  tunc  ibi  raultitndo  aderat, 
vel  defendere  vel  eripere  poterant  ab  Jerosolimitis,  quia  fortasse  Christiani  contra  Chri- 
stianos  pugnare  nolebant  pro  Judaeis,  verum  expognato  atrio  episoopi,  in  qno  erant  ad 
firmamentura  sui,  vel  etiam  cxpugnatis  ipsis  pcnetralibus  archiepiscopi,  omnes  interfecti 
sunt,  quotquot  ibi  inventi  sunt  Judaei.  Fnerat  haec  caedes  Judaeorum  ante  dominicam 
pentecostes,  feria  3,  eratque  miseria  spectare  multos  et  magno«  occisorum  acervos  efferri 
in  plaustris  de  civitate  Magontia.  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  62  u.  103; 
(Annal.  Sax.  in:  M.  G.  SS.  VI,  729.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  656  und 
1138.  18 

Der  gegenpapst  Clemens  III  hält  ihm  vor,  dass  er  versprochen  habe  zumconcil  zu  kommen, 
dann  aber  gemeldet  habe,  dass  er  nach  mittheiiungseiues  gesandten  von  dem  gegenpapst 
selbst  davon  entbunden  worden  sei.  üeber  diese  lüge  war  Clemens  sehr  betroffen,  be- 
legte den  urheber  derselben  mit  dem  anathem  und  wiederholte  die  einladung  Ruthard's 
znm  concil  von  Vercelli  indem  er  schrieb:  Tibi  vero  apostolica  anetoritate  et  per  veram 
obedienüam  iterum  praeeipimus:  ut  ad  synodum,  in  festo  saneti  Dyonisii  Vcrcellis  celt- 
brandam,  venias;  et  omnes  suffraganeos  tuos  per  eandem  obedientiam  admoneas.  Jaffe. 
Reg.  Pont.  Rom.  nr.  4010  u.  Mon.  Bamb.  174.  (Cod.  Udalr.  nr.  89.)  19 

hängt  sein  siegel  (in  sigillo  magno  R.  d.  g.  Mog.  aeus)  an  eine  urk.,  wodurch  Dietmar  u. 
dessen  frau  Eila  dem  hl.  Alban  guter  in  Wimare  schenken.  F.  1097,  ind.  5.  Joannis, 
R.  M.  II,  741.  —  Vergl.  Falk,  Kunstthät  i.  Mainz.  10.  20 

fibergiebt  dem  hl.  Alban  n.  den  brQderu,  welche  dort  gott  dienen,  guter  in  Eltville  u.  Stein- 
heim.  F.  1097,  ind.  6.  Z.:  abt  Theoderich  von  da,  üodebolt,  Hildegrin  u.  Oudelricli 
pröpste,  Adelbrect  u.  dessen  broder  Volmar,  Dudo,  Embricho,  Rnthard,  Humbrecht, 
Zeizolf,  Richhelm,  Oddo  von  Elfesheini,  Hartman  u.  Hartman,  Wulferich,  Oddo  kleriker, 
Lintzo,  Walther,  Godebolt,  Arnolt,  Hertwin,  Arnolt,  Walprecht,  Razo,  Hunger.  Joan- 
nis, R.  M.  II,  740;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einl.  XXXIV;  Georgisch,  Reg.chron.- 
dipL  I.  462;  Scriba,  Regesten  IH,  63.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar,  ü  Abth., 
XII,  5.  21 

Fürstenversammlang.  Heinricus  irnperator  Mogontiae  cum  prineipibus  colloquium  de 
pace  haboit  circa  kalendas  Decembris.  Ekkeh.  Chron.  univ.  in:  M.  G.  SS.  VI,  209; 
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Mogoncie  oonventum  de 
G.  SS.  XVI,  102. 

Der  gegenpapst  Clemens  III  schreibt  an  den  bischof  Rupert  von  Bamberg  u.  a.dass  er  den 
erzbischof  von  Mainz  berufen  habe,  damit  er  «ich  verantworte.  (Moguntino  epiacopo,  quem 
nobis  pessimis  criminibus  accusando  detulistis,  ad  respondendum  nobis  inducias  dedimoa 
ad  festum  S.  Michaelis.  Huic  rei  te  cum  ceteris  fratribns  nostris  volomns  interesse;  ut, 
sicut  cum  accusastis  absentem,  ita  illum  veris  testimonüs  sab  nostra  anctoritate  prae- 
«entem  convincatis.)  Jaffo,  Mon.  Bamb.  175.  (Cod.  Udalr.  nr.  9a)  23 

ertheilt  dem  erwählten  bischof  Hermann  v.  Augsburg  die  erlaubniss,  sich  von  irgend  welchem 
bischof  consecrioren  zu  lassen.  Ohne  dat.  Mon.  Bo.  XXXI II",  11;  Lang,  Reg.  Bo.  I, 
107  zum  jähr  1098  nnd  I.  c.  IV,  733  zum  jähr  1096;  Braun,  Gesch.  der  Bischöfe  v. 
Augsburg.  II,  21;  Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  113. 

Siquidem  ab  episcopo  Aqnileiensi,  qui  abu*ive  patriarcha  vocatur  sub  pallio  Wiberti 
heresyarchae,  praemissis  duobus  iuramentis,  ordinatur.  Cum  enim  ordinaodus,  se  Bcen- 
tiam  magistri  sui  Maguntinensis  archi  episcopi  huiusmodi  consecrationis  aooepisse,  fate- 
retur,  nec  nudis  verbis  ab  ordinatore,  etsi  a  duobus  apostolicis  excommunicato  Urbano 
acilicet  atque  Gregorio,  crederetur,  ministerialis  ex  potiori  familia  beatae  virginis  Mariae, 
qui  hoc  sacramento  probaret,  inquiritur.  Uodalscalcus  de  Eginone  et  Herimaono.  in :  M. 
G.  SS.  XII,  437.  24 

wird  wegen  des  judenmords  zu  Mainz  von  dem  kaiser  zur  rechenschaft  gezogen,  wessbalb 
er  sich  den  gegnern  desselben  anschliesst  und  sich  nach  Thüringen  begiebt  Routhardus 
aeus  Mog.,  gratiain  regis  perdidit,  et  in  Thuringiam  secessit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS. 
II,  247;  (Vergl.  Schum,  Die  Jahrbb.  d.  st  Albanski.  i.  Mainz.  67.)  Inquisitione facta 
Mogontiae  ab  imperatore  de  facultatibus  Judaeorum  interfectorom,  inter  ceteros  qui  eas 
rapuerunt  quidam  ex  consanguineis  archipresnlis  incusati  sunt.  Qnos  cum  imperator  per- 
qnirerct,  nec  in  presentiam  eius  venirenL,  pontifex  causam  eorum  defendere  volens  sed  non 
valens,  indignatione  perraotus,  <>x  urbe  discessit,  et  Thuringiam  cum  eis  se  contulit,  quasi 
suis  in  hoc  melius  prospecturns,  et  vix  vicinitate  imperatori  rebellium  quendain  ei  ter- 
rorein illaturus,  sicque  commotionis  snae  vindictam  exacturus.  Extiterunt  autem  qui  di- 
cerent,  etiara  ipsum  pontiflcem  multam  partem  de  pecnniis  invasis  accepisse  et  idcirco 
defensioni  ceterorum  tan  tu  studio  cor  apposuisse.  (Cod.  A.  addit :  Imperator 
tifice  sedera  suam  »tolide  finquente,  omnes  epyscopii  reditns  diversasqueagen 
amministrationes  suis  usibus  adiecit,  fugacium  quoque  possessiones  publicari  moeniaqoe 
dirui  precepit;  sicqne  presul  dum  aliis  prospicere  quodara  fastu  inconsulte  meditatur,  ipse 
sicut  et  antecessor  eius  circumvagus  multis  commoditatibus  privatur.)  Ekkeh.  Chron. 
univ.  in:M.  G.  SS.  VI,  209;  RothardusMogontinus  episcopus  simulaU  indignacioneclam 
ab  urbe  discedens,  in  Thuriggiam  venit.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  102; . 
thardus  Mog.  aeus  regi  excommunicato  favere  noluit,  graciam  eius  perdidit,  et  in  ' 
giaiu  secedens  per  aliquot  annos  ibidem  stetit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  l'oot.  III,  198. 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  16;  Anno  domini  1098.  Ruthardus  aeus  Moguntinus  pro  pecunia 
quam  Judei  interfecti  reliquerant,  graciam  regis  perdidit  et  in  Thuringiam  secessit  Ibique 
usque  ad  obitum  predicti  regis  rebellis  mansit,  occasionem  haben»,  quod  communicare  ex- 
communicato imperatori  nollet  Chron.  Sampetrinum,  ed.  Stübel.  in:  Geschqq.  der  Prov. 
Sachsen.  Erfurt  I,  12.  (Vergl.  Schum  a.  a.  o.  74.)  —  Z.  j.  1099.  Routhardus  Mogon- 
tinus  aeus  gratia  imperatoris amissa,  in Saxoniam profugus  secessit  Ann.  August  in:  M. 
G.  SS.  III,  135.  —  Vergl.  Wolf,  G.  des  Eichedes.  I,  104,  der  als  aufentbaltaort  des 
erzb.  Hardenberg  bezeichnet;  Giesebrecht,  KG.  HI,  665;  Wiener,  Regesten  z.  G. 
d.  Juden,  nr.  10;  Heideroann,  G.  d.  Kl.  Steina  in:  Ztsch.  f.  Niedexaachsen.  Jhrg. 
1871  S.  8.  25 
Der  gegenpapst  Clemens  III  spricht  gegen  den  propst  Godebold  sowie  den  gesammten  cit- 
rus und  das  volk  von  Mainz  sein  bedauern  Ober  die  traurigen  Verhältnisse  ihrer  kirche 
ans,  klagt  Uber  den  erzb.  Rothard,  der  der  simonie  beschuldigt  einer  dreimaligen  aufTor- 

en ,  nicht  folge  gegeben  habe ,  vielmehr  zu  den  feinden  des 
des  göttlichen  gesetzes  übergegangen  sei ;  auch  sei  er  i 
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pelraubs  schuldig.  Diesen  habe  desshalb  die  rön>i»che  kirche  verurtheilt  ander  verbiethe 
die  gemeinsehaft  mit  demselben  bei  strafe  de«  anathems.  Dat.  per  man.  TScdrici  Alban, 
ep.  4  Kai.  Ang.,  defuncto  ürbano  6  Kai.  Aug.  sineviatioo  corp.et  sanguinis  Dom.Jaffe, 
Reg.  Pont.  nr.  4013;  Mon.  Mog.  377.  (Epist.  Mog.  nr.  32.)  26 

beurkundet,  dass  erzb.  Willigis  die  kirche  St.  Stephan  zn  Mainz  gegründet  und  mit  geist- 
lichen besetzt  habe,  dass  er  sie  auch  habe  gehörig  dotieren  «ollen, aber  „inopiuata  motte 
preventus"  daran  verhindert  wurde,  und  verordnet  nun  um  der  kirche  zu  hülfe  zu  kom- 
men, das«  die  wcber  in  Mainz  nach  deren  bitte  „et  consensu  rectorum  et  olficiatorum  et 
omni  .in  burgensium  nostorumtt  das  westliche  pfortenhaus  (porücum)  im  baulichen  stand 
erhalten  und  daselbst  auch  ihr  begräbniss  haben  sollen.  D.  1099,  ind.  7.  Joannis  R. 
M.  II,  518.  (von  Bodman ii  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindlichen  exemplar 
vielfach  verbessert.)  Würdtwein,  Dir>c.  Mog.I,  7  extr.;  Würdtwein,  N.  sub».  I, Ein- 
leitung. XXXIV;  Georgisch,  lieg,  chron.  dipl.  I,  466;  Scriba,  Reges  ten.  IV,  63. 
Vergl.  unten  die  bestätigungsurk.  erzb.  Christians  v.  j.  1175;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz.  I,  497;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  720  noie  b;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz. U,  313;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  77;  Baumbach,  Arnold  v.  Sele- 
hofen.  55;  Falk,  Kunstthfttigk.  i.  Mainz.  10.  27 

An  seiner  statt  weiht  auf  des  kaisers  befahl  und  unter  Zustimmung  seiner  suflfragane  Rupert, 
legat  des  gegenpapstes,  einen  gewissen  Hermann  zum  erzbischof  von  Prag.  Quoniam  ar- 
chipraesul  Routhardus  simoniaca  haeresi  infamatus,  relicta  Maguncia  hisdem  temporibus 
morabatur  in  Saxonia,  jubente  imperatore  et  collaudantibus  omnibus  suffraganeis  Ma- 
guntinae  ecclesiae,  a  cardinali  Roupcrto,  Clementis  papae  apoerisario,  qui  forte  ibi  aderat, 
ordroatus  est  Hermannus  episcopus  in  octavis  paschae  6  idus  Aprilis.  Cosmae  chron. 
Boemor.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS.  IX,  106.  28 

unterschreibt  und  besiegelt  neben  andern  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  die  erklärung 
der  nonnen  zu  Lippoldsberg,  wodurch  sie  sich  verpflichten,  nach  dem  vorbild  dernonnen 
zu  SchafThausen  und  der  mönche  zu  Hirschau  die  regeln  ihres  ordens,  wie  hier  näher  an- 
gegeben ist,  streng  zu  beobachten.  Unterschrieben  sind:  Hartwig  erzbischof,  Stephan  bi- 
schof  u.  apostolischer  legat,  Rudhart  erzb.  v.  Mainz,  Hezilo  bischof  u.  s.  w.  Angehängt 
der  urk.  folgt  noch  ein  merkwürdiges  verzeichniss  von  raarkgrafen.grafen.  O.  d.  Schrä- 
der, Die  älteren  Dynastenstämme.  227.  Vergl.  dasselbst  S.  102;  Heinemann,  Cd. 
Anhalt.  I,  129.  Zu  dem  zeugen  Embricho  ministerialis  ist  nach  einer  mittheilung  von 
Stumpf  von  derselben  band,  aber  klein  „frater  epi"  hinzugefügt.  Heineraaun  com- 
roentiert  in  der  note  „  Moguntini ",  doch  unterlässt  er  anzugeben,  worauf  er  diese  vermu- 
thung  stützt.  —  Vergl.  Fal cke nheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  264.  29 

betätigt  die  Schenkung  einer  hörigen  sammt  deren  sechs  söhnen  und  gewisser  güter  zu  Holz- 
heim von  seilen  des  cauonikus  Merbodo  von  Fritzlar  in  die  dortige  kirche.  A.  1101,  ind. 
9,  4  non.  Martii.  Z.  die  grafen :  Weniher,  Gyso,  Rndolf,  Tyemo;  Godebold  propst,  Eil- 
warth diaeon,  Emelin,  Wernher,  Gozzelo.Bibrat,  Bubo,  Wolfganc,  Erckenbracht,  Wymar. 
K ind  1  in ger,  Hörigkeit  228.  30 

weiht  die  äbte  Windolf  von  Pegau  und  Burchard  von  Erfurt.  Verum  cum  dissensio  inter 
regnuni  et  sacerdotinm  non  roodica  exorta  tunc  esset,  ita  ut  nullus  istius  provinciae  sa- 
cerdotum  imperatori  Heinrico  communicare  dignaretur,  domnus  Wicpertus  abbatem  suum 
ad  aeum  Mog.  Ruothardom,  qui  tunc  apud  Erpisfurt  erat,  secum  eo  adducens,  ut  ab 
eodem  pastorali  benedictione  sublimaretur,  impetravit  Cum  quo  simul  emsdem  civitatis 
abbas  nomine  Burchardus  eodem  die  consecratur.  Ann.  Pegav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  246; 
Et  hic  Wyndulfus,  abbas  Begaviensis,  una  cum  Burebardo,  abbate  montis  S.  Petri  Er- 
furdie,  uno  die  eodemque  anno,  scilioet  1101  in  Erfordia  in  monte  S.  Petri  in  abbatem  a 
Ruthardo  archiepisoopo  consecratur  atque  confirmatur.  Historiae  (Ann.)  Reinhard  t  r  in : 
Thüring.  Geschqq.  I,  274.  31 

Bischof  Rupert  v.  Baroberg  beschwert  sich  bei  dem  erzbischof  von  Mainz  über  einen  ge- 
wissen grafen,  welcher  aeoker  seiner  kirche  räuberisch  in  besitz  genommen  habe  und  die- 
selben nicht  mehr  herausgebe.  Auf  den  rath  seiner  brtider  habe  er  nnn  den  grafen  aus 
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der  geuieinschaft  der  kirche  ausgestossen,  was  er  seiner  hei ügkeit  hiemit  andeuten  wollte. 
Jaffe\  Mon.  Bamb.  188.  (Cod.  Udalr.  ur.  101.)  32 
assistiert  bei  der  weihe  des  erzb.  Bruno  von  Trier.  Denique  ibidem  [in  Mogontia]  ordinatus 

est  [Bruno]  ldus  Januarii  ab  Adaiberuno  Mettensi*  ecclesiae  episcopo  assistentibus 

quoque  archiepiscopis  Ruothardo  Mogontiensi  et . . .  aliia.  Gesta  Trever.  in :  M.  G.  SS. 
VID,  192.  33 

beerdigt  daselbst  den  bischof  Stephan  oder  Herrand  von  Halberstadt.  Idem  episcopus  a. 
1 102  9  kal.  Nov.  vita  deeessit  et  in  praefato  monasterio  ab  aeo  Mog.  Ruthardo  honori- 
fice  terrae  deinandatus  in  pace  requiescit,  Historia  vel  Ann.  breviss.  de  vet.  Thuring. 
landgrav.  orig.  in:  Pistorii  SS.  rer.  Germ.  ed.  Struvius.  I,  1369.  u.  Eecard,  Ilist 
gen.  princ.  Sax.  348.  34 

ermahnt  die  Halberstädter  dringend,  dass  sie  seinem  beispiele  folgend  wieder  auf  den  weg 
der  gerechtigkeit  zurökkohren  und  sich  freudig  in  den  Schoos  der  mutter  kirche  nieder- 
lassen mikhten.  Dann  bittet  er  sie,  dass  sie  zu  dein  auf  den  1.  Dezember  nach  Mainz 
anberaumten  concil  abgeordnete  schicken  miVhten,  damit  das  .tchisma  beigelegt  werde, 
Jaffe,  Mon.  Mog.  374,  (Epist.  Mog.  nr.  31.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III, 
1142.  35 

befreit  die  kirche  Marienstein  (Steina)  von  allen  bisher  an  die  propstei  Nörten  schuldig  ge- 
wesenen leistungen.  A.  1102,  ind.  10.  /..:  die  pröpstc:  Anselm  cammerer,  Hildegrin, 
Embrico,  Wigo,  Dudo,  Regenher  undSitzo,  Embrioo,  üdalrich,  Nenter,  Arnulf.  Wenck, 
Hess.  Landesgesch.  II\  738;  Knesebeck,  ürk.  z.  G.  der  vonGleichen.  I,  28;  Heide- 
inann, Gesch.d.KI.Stcina.iniZtschd.histVer.f.Niedersachaen.Jahrg.  1871. S.  100.  36 

Keichsfriede.  Z.  j.  1103.  ind.  10.  Imperator  natalem  Doraini  Mogontie  celebravit,  ubi 
principes  convenerunt  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  107;  Heinricus  imperator  Mo- 
gontia« cummoratus,  in  epiphania  regnum  per  quadriennium  cum  juranieuto  pacificari 
constituit.  Ann.  Aug.  in:  M.  G.  SS.  III,  135;  Heinricus  imperator  nativitatem  Domini 
Mogontiae  celebrans,  filio  suo  Heinrico  regirerum  sumtnam  dimissurum  sequesepulchrura 
Domini  visiiaturum,  per  Emehardum  episcopum  publice  praedicari  fecit.  Ekkehard!  Chr. 
univ.  in:  M.  G.  SS.  VI,  225;  Heinricus  imperator  sedatis  Saxonnm  motibus,  pacem  iu 
quadriennium  constituit.  Sigeb.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  368;  Igitur  ut  ibiqne  pax  ettran- 
quillitas  esset,  oonvocatis  ad  coriatn  primatibus,  pacem  per  totum  regnum  sub  iuramento 
firmari  fecit,  et  ad  inhibenda  mala  quae  fiobant,  gravem  poenam  in  transgressores  decre- 
vit.  Vita  Heinrici  IV  Imp.  in:  M.  G.  SS.  XH,  277;  Qui  [Heinricas  IV]  post  multa  glo- 
riosa  que  oommisit,  anno  Domini  1 103  nativitatem  Moguncie  celebravit,  ibique  Heinrico 
filio  suo  rege  post  sc  dosignato,  rebellionem  ab  eo  sensit  propter  excommunieationes  Ro- 
manoruin pontificum,  sub  specie  religionis  regoo  miserabiliter  diviso.  Ann.  Spir.  in :  M. 
G.  SS.  XVII,  81.  (Vergl.  Steindorff,  Zur  Kritik  der  Ann.  Spir.  in:  Forschungen  rar 
deutschen  Gesch.  IX,  400.);  Anno  ab  incarnatione  Domini  1103  imperator  Heinricus 
natale  Domini  Moguntiae  celebravit,  ibiqne  Ueinrico  filio  suo  rege  post  se  designato,  se- 
pulchrum  Domini  se  vigitaturum  publice  denunciavit  ao  multos  ex  diversis  partibus  regni 
ad  idem  accendit.  Ottonis  Frising.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  251.  —  Die  constitutio 
pacis  generalis  wird  von  den  erzbischöfen  und  bischöfen  durch  handschlag  befestigt.  Anno 
ab  incarnatione  Domini  1 103  Heinricus  imperator  Mogontiae  paoem  «ua  manu  firmavit 
et  instituit,  et  archiepiscopi  et  episcopi  proprüs  manibus  firmaverunt.  M.  G.  LL.  U,  60. 
—  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  693  u.  1141.  37 

siegelt  den  tausch,  welchen  der  propst  Anselm  des  Stifts  St.  Stephan  zu  Mainz  mit  dem 
propste  Diezelin  von  Ravengirsburg  bezuglich  gewisser  guter  machte.  A.  1103,  ind.  11. 
Stumpf,  RK.  nr.  2960;  auch:  Ueinemann,  Cd.  Anhalt  I,  131.  — Vergl.  Druffel, 
K.  Heinrich  IV.  S.  39  note;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  OrlamQnde.  21.  38 

giebt  dem  stift  Fritzlar  alles  wieder,  was  der  ritter  Gerlach  u.  dessen  vater  Hugo  von  seinen 
gittern  mit  unrecht  an  sich  gezogen  u.  lange  besessen  hatten ,  zur  beihilfe  der  herstellung 
nach  der  Zerstörung  des  Stifts  durch  die  Sachsen,  u.  stiftet  auch  seine  memorie  mit  die- 
sen gütern.  A.  1103,  iod.  11.  Z.:  Godebolt  propst,  Adelger,  Hertwin,  Rueger,  Ordo; 
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Annilin,  Reginhart,  Gambb,  Wigo;  aos  der  familie  S.  Martin:  üodelrih,  Dido,  Weren- 
herc,  Emicho,  Adelbelm,  Haue,  Wido,  Ribraht,  Wolffganc,  Hamuart  Bernhart  Würdt- 
weiin,  Diftc.  Mog.  comm.  X,  379.  —  Vorgl.  Wonck,  Diät.  Abhandlungen.  18; 
Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  264;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Stätte 
u.  Stifter.  I,  182.  39 
bestätigt  die  Stiftung  einer  Capelle  tu  Ikenhausen  (Tzenhusen)  in  der  pfarrei  Breidenbach 
durch  den  freien  mann  Megenher  und  gestattet  deren  weihe  durch  den  bischof  Heinrich 
von  Paderborn.  Z.:  bischof  Heinrich  von  Paderborn,  Ludewich  grai,  Sizo  graf,  Erwin, 
Ernst,  Rutger,  Lainbolt,  Eroercho,  Ortho.  Erpefurt  1103.  Vogel,  Stiftung  der  Pfarrei 
Eisenhausen,  in:  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  I1'.,  231;  Vogel,  Beschbg.  v.  Nassau  304  40 

beruft  den  bischof  EfEmehard]  (Erlung?)  von  Wirzburg  zu  der  auf  befehl  des  papstes 
Paschal  H.  zu  Erfurt  zu  haltenden  svnode.  Sudendorf,  Registrum.  II,  116;  Giese- 
brecht,  KG.  III,  1142.  —  Vorgl.  Druffel,  Heinrich IV  u.  seine  Söhne.  33.  note  1.  41 

errichtet  in  einsamer  gegend  an  der  Werra  dem  hl.  Martinus  einen  altar,  schenkt  ihn  aber, 
da  die  enge  und  unfruchtbare  läge  die  errichtung  eines  klosters  nicht  gestattet,  dem  Pe- 
terskloster in  Erfurt.  Guden,  Hist.  Erfurt  in:  Joannis  R.  M.  III,  146.  42 

beurkundet,  wie  der  freie  Rcinfrid  u.  seine  frau  Wigela  zu  Dittenborn  eine  steinerne  kirche 
erbaut  u.  dotiert  haben  ,  weiht  dieselbe  zu  ehren  der  hl.  Maria  ein  und  giebt  ihr  einen 
kirchhof,  das  zehnt-,  tauf-  u.  begräbnissrecht.  D.  1104,  ind.  12.  Schannat,  V indem, 
liter.  1,  180;  Falckenstein,  Thür.  Chronik.  II,  pars  II,  1028;  Wflrdtwein,  N.  sab.«. 
I.  Praef.  XXXV;  Schattgen,  Invent.29;  Schuttes,  Dir.  dipl.  1,21 7.  S.  die  gefälschte 
urk.  papst  Paschalis  II  (Jaffe\  Reg.  Pontif.  nr.  4354  u.  Stumpf,  Acta  Mag.  5.)  und 
die  falsche  urk.  erzb.  Adelberts  I  bei  Stumpf,  Acta  Mag.  6;  —  Vergl.  (Otto)  Thür. 
*acra.  208;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  1!).  43 

stiftet  einen  altar,  Uber  welchen  eine  kirche  gebaut  werden  soll,  zu  Falkenau  (Falkanaha), 
begabt  ihn  mit  4  hufen  zu  Steinbach  (Steinbeche)  und  einem  wald  daselbst,  dessen  gren- 
zen festgestellt  werden.  Im  zweiten  jähre  nach  der  einweihung  schenkte  er  dem  convent 
daselbst  das  von  dem  ritter  Hartmann  heimgefallene  beneficium  Bischofferode.  So  schenkt 
er  diese  Stiftung  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  u.  inoorporiert  sie  demselben,  giebt  auch 
dem  convent  das  recht  zu  predigen,  zu  taufen,  kranke  zu  besuchen,  zu  begraben  u.  Schen- 
kungen anzunehmen.  Z. :  Embricho  propst,  Otto  propst  Heinrich  archidiacon  der  mainzer 
kirche,  Wiger,  Annelin,  Egeloff,  Isicho,  Ditmar,  Erkenbert,  Conrad  graf,  Ludwig  graf  n. 
dessen  söhn,  Erwin  graf  u.  dessen  söhn,  Gozmar  graf,  Bilgerim  v.  Trifurt,  Vn  Wul- 
fhere,  Embricho,  Wulferich,  Dudo,  Ruocho,  Remboto,  Ditmar,  Saxo,  Hiltehreobt.  A. 
1104,  ind.  13.  Falckenstein,  Thüring.  Chronik.  II,  pars  II,  1028;  Schannat,  Vin- 
dem.  lit.  I,  180;  Guden,  C.  d.  I,  34;  Wflrdtwein.  Monaat  palat  IV,  188;  Wflrdt- 
wein, N.  subs.  Einltg.  XXXVI;  Nicolaus  de  Siegen,  Chron.  eccl.  ed  Wegele  in:  Thür. 
Gqq.  II,  275.  —  Vergl.  die  urk.  erzb.  Heinrich'«,  durch  welche  er  i.  j.  1 148  den  streit 
zwischen  St  Peter  in  Erfurt  und  Disibodenberg  beilegte.  Joannis,  Spicilg.  111;  Lan- 
dau, G.  d.  Familie  von  Trefort.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.Hess.  G.  IX,  216;  Hesse,  G.  thü- 
ring.  u.  sächs.  Klöster,  in:  Neue  Mitthlgen  d.  Thör.-Sächs,  Ver.  IX,  Heft  I,  7;  Wer- 
ne bürg,  Geschichtliches  Aber  die  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittbeilungen  d.  Ver. f.  Gesch. 
u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  21.  (Regest).  —  Obige  Urkunde  ist  die  erste,  welche 
anfängt  mit:  „Pei  gratia  sanetae  Moguntinae  ecclesiae  archiepiscopus."  Falk,  Mainz 
u.  seine  Stellung  zu  Kirche  u.  Reich,  in:  Ztsch.  f.  Rhein.  G.  in  Mainz.  III,  6.  44 

nimmt  die  abtei  St  Peter  in  Erfurt  in  seinen  schütz,  bestätigt  ibr  die  angefahrten  guter, 
Steuerfreiheit  und  freie  abtswabl.  Z.:  Embricho  propst  Otto  propst,  Heinrich  mainzer 
archidiacon;  die  grafen:  Conrad,  Lodwkh  und  dessen  söhn,  Gozmar,  Bilgrin  von  Trefort 
Embricho,  Wulfericb,  Remboto,  Ditmar,  Saxo.  A.  1104,  ind.  13.  Falckenstein,  Thür. 
Chron.  II,  470  u.  pars  II,  1021  Schannat,  Vindem.  liter.  H,  III;  Wflrdtwein,  N. 
suba.l, Einltg.  XXXV,  Schöttgen,  Invent  29;  Schuttes,  Dir.  dipl.  I,  217;  Hagke, 
Urkundliche  Ihr.  Nachr.  201. — Namsicut  habetur  in  antiquiasimo  privilegio,  quod  idein 
Sigefridu«  dedit  aoetoritate  baculi  pastoralis  usque  expulsis  canonicis  regularibns  a  monte 
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48 

an  der  Loiba  gestif- 


S.  Petri,  ibidem  reinduxit  et  restauravit  vitam  monasticara  et  habitum  i 
abolitum.  Chron.  eccl.  des  Nicolaus  de  Siegln,  ed.  Wegele.  232.  —  Vergl.  Knochen- 
hauer, G.  Thüringens.  155;  Wattenbach,  Deutschland*  Gqq.  (2  ausg.)  463;  Tettao, 
üeb.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in :  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  262.  45 

weiht  den  abt  Martin  von  kl.  Ilsenburg.  Under  deaer  tit  quemen  de  moneke  van  Hilsene- 
bnrch  wider  an  ir  closter  van  des  koninges  gebode,  de  vif  jar  eilende  hatten  gewesen,  (cf. 
Ann.  Palid.  ad  a.  1100)  Seeoren  oc  under  inenen  abbet.de  het  Martin,  denselben  wiede 
de  beschop  Rothard  van  Meg.-nze  to  Kat-  lenborch  to  abbede.  Chron.  Lüneburg,  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  73.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  Ell,  707.  46 

Einer  Verschwörung  gegen  den  kaiser,  an  welcher  auch  ertb.  Ruthard  hervorragenden  ao- 
theil  nahm,  schloss  sich  der  junge  k.  Heinrich  an  und  begab  sich,  nachdem  eine  gesandt- 
' schalt  des  vaters  vergeblich  verbucht  hatte,  ihn  wieder  zu  gewinnen,  nach  Erfurt  zu 
Kuthard.  Nunciis  vero  reversis  [nämlich  diejenigen,  welche  der  kaiser  an  seinen  söhn 
geschickt  hatte]  iter  suum  mulla  oomitanto  cat>>rva  direxit  [rex]  Turingiam  ad  locum  qui 
dicitur  Erphesfurt,  ubi  decenter  a  Huthardo  Mogontinae  sedis  aeo  suscipitur,  et  ibidem 
diem  palmarum...  caelebravit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  108.  47 

entfernt  die  von  kaiser  Heinrich  eingesetzten  bischnfe  Friedrich  von  Halberstadt,  Udo  von 
Hildesheim  und  Heinrich  von  Paderborn  aus  ihrem  amte.  Eodera  tempore  Ruuthardus 
episcopus  Mogontinus  episcopos  infra  scriptos  ab  officio  suspendit:  Frithericum  Halver- 
stadensem, Vodonem  Hildenesheimensem  et  Heinricum  Patherbrnnnensem,  quia  quilibet 
eorum  per  Heinricum  imperatorem  contra  canonicam  electionem  sedem  suara  obtinuit.  Et 
similiier  omnes  i  1 11,  quos  praedieti  episeopi  ordinaverant,  ab  officio  auspensi  sunt  et  chris- 
ma  eorundem  episcoporum,  quod  contra  edictum  archiepiscopi  in 
aduichilatum  est.  Haec  facta  sunt  in  Qiiidilin«aburg,  Heinric 
Patherbrunn,  ed.  Scheffer-Hoichorst.  109. 

schenkt  auf  ersuchen  des  grafen  Ludwig  den  manchen  des  von 

teten  kl.  Reinhard>brunn  (Regiuherisbrunno)  mit  consens  des  papstes 
zehnten  von  ihrem  lande,  mit  vorbehält  des  „gowimutti*  (,gevimuttea),  den  sie 
berechtigten  geben  sollen;  auf  bitten  des  abtes  Ernst  belegt  er  die  Übertretung 
schüft  mit  dem  bann.  D.  2.  kal.  Mali.  1105,  ind.  13.  A. Erphesfurt  (Otto)  Thür. 
60  u.  108;  Schannat,  Vindem.  liter.  I,  110;  Falckenstein,  Thür. Chron. II,  471; 
Lyserns,  de lachis Loybae.  15;  Leyseri,  Opuscula.  2l8;  Pauliini,  Annalea Isenac. 
2(57;  SchOttgen,  luvend;  Georgisch,  Reg.  1,480;  Schulte»,  Dir.  dipl.  I,  218. 
—  Vergl. SagittariusG.d.  Kl. Reinhardsbrunn. in :  G r u n d i g, Sammlung verm. Nachr. 
z.Sachs.G.III,296;  Möller,  G. v. Reinhardsbr,  19;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  z. 
Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  61.  —  Eodem  tempore  Ernestus  abbas  Reynarsboruensis  acquisivit 
curiam  in  Erfordia  et  deeimationem  omnium  dominicalium  seu  bonorum  monachis  adhe- 
rentium,  Ruthario  et  Adelberto  archiepiscopis  Moguntinis.  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr. 
in:  Thürig.  Geschqq.  I,  26.  49 

Synode  der  päpstlichen  partei  unter  dem  Vorsitz  Rudhard's.  Interim  verovisnm  est  eidem 
Gebihardo  apostolicae  sedis  legato,  et  Ruothardo,  pontifici  Mogontino,  in  ebdomada  ante 
pentecosten  habere  concilium  in  Turingia,  in  loco  qui  dicitur  Northusun ,  et  ecclesiam 
quantum  potuissent  ad  pristinum  revocare  statura,  et  antiquam  patrum  regulam  ibi  re- 
citare ;  scilioet  invasores  episcopos,  nec  non  et  eos  qui  tunc  teraporis  intraverant  symo- 
niace,  vivos  deponere,  et  sepultos  effodere,  et  ab  eis  ordinatos  manus  mposicionem  a  ca- 
tholicis  reeipere,  et  uxoratos  clericos  nulluni  divinum  officium  celebrare.  Ann.  Uildesh.  in: 
M.  G.  SS.  III,  108;  A  quibus  (Saxonibus)  honorifice  suseeptus,  (rex)  et  in  Quitilinge- 
burg  pascha  celebrans,  in  brevi  universis  Saxoniae  civitatibus  potitus,  et  optimaübus  est 
dignitete  regia  satis  honoratus.  Consilio  Urnen  atque  roinisterio  Ruothardi  Mogontini 
atque  Gebehardi  Constantiensis  episeopi,  responsalium  scilicet  domni  Paachalis  papae, 
totam  Saxoniam  Romanae  aecclesiae  communioni  reconciliavit,  episcopis  vero  atque  cle- 
ricis  conventum  generalem  in  villam  regiam  quae  Northusun  dicitur  4  Kai.  Junii,  ubi 
super  aecclesiasticae  institutionis  jam  dt-pravata  diseiplina  tractaretur,  iudixil  In  quo 
concilio  super  sententiis  instentibus  patrujn  decretis  prirao  relectis,  quaeque  poteraut  ad 
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presena  laudabiliter  corrigebantur,  quaedam  vero,  quae  ad  graviora  videbantur,  ad  apo- 
atolicam  audientiam  diiferebaDtar.  Symoniaca  quippe  heresis  patrum  consuetudine  oon- 
dempnata,  Nycholaitarum  quoque  foroicaria  comniixtio  ibidem  est  ab  omnibua  abdi- 
cata;  ieiuniurn  mensis  Marcii  prima  ebdomnda  quadragesiraae,  ieiuniurn  vero  mensis  Junii 
in  ipsa  ebdomada  pentecostes  Romano  raore  celebrandum,  a  prescriptis  presulibus  apo- 
stolica  auctoritate  indicitur,  et  pax  Dei  confirmatur;  bis  vero  qni  a  pseudoepisoopis  fuerant 
consecrati,  per  catholicam  manu«  impositionem  reconciliatio  proximo  ieiunio  danda  fore 
promittitur.  Als  der  junge  könig  erklärte,  dass  er  aich  nur  zum  wohl  der  kirche  gegen 
seinen  vater  erhoben  habe  und  dasa  er  sich  demselben  gern  unterordne,  wenn  er  sich  dem 
hl.  Petrus  unterwerfe,  erntete  er  den  beifall  der  inenge,  „voce  magna  kyrieleyson  de- 
cJamans."  Kadern  hora  Uto  Uildinesheimensis  et  lieinricus  Padrebrunnenais  ac  Fride- 
ricus  HalbersUtensis  presules,  vestigiis  metropolitani  prostrati,  ipsius  atque  regia  astantia 
totiusque  presentis  aecclesiae  testimonio,  apostolicae  se  dedunt  oboedientiae.  Quorum 
etiam  commissa  nihilominus  iudicio  reservantur,  aub  oflicii  sui  tantutn  auspensione.  Ek- 
kehardi  Chron.  univer*.  in:  M.  G.  SS.  VI,  227;  Habitoque  in  villa  regia  Northusen  epi- 
scoporutn  conventu,  praesidente  Rothardo  Mog.  aeo,  qui  a  sede  propria  jam  per  multum 
temporis  a  rege  pulsus  fuerat,  symoniam  aliaque  Romanae  ecclesiae  contraria  comlempna- 
vit.  OttonisFris.  Chron.  in:  AI.  G.  SS.  XX,  252.  —  Eodem  anno  conventua  principum  fit 
in  Northuson  et  ibi  iuvene  rege  praesidente  Ruothardua  Magonünus  archiepiscopua  et 
Gebebaidua  Con.'tantiensis  episcopus,  sedis  apostolicae  legati,  multis  capitulia  recitatis, 
simoniacos  a  sancta  aecclcria  eliminandoa  oensuerunt.  [Quare  Fridcricus  llalverstadensis, 
Uodo  Hildenesbeimensi»  et  lieinricus  Patherbrunnensis  sc  subieccrunt.  Legati  vero  sta- 
tuerunt,]  quod  ordinati  a  praedictis  episcopis  poasint  ordinibus  seu  executioni  ordinum 
reatitui  per  manus  impositionem ;  tet  restitutio  episcoporum  iudicio  sedia  apostolicae  re- 
aervata  est.  At  si  ab  aecclesiis,  qnibus  quocnnque  modo  pracerant,  bonum  tcstimonium 
vivendo  mereri  studerent,  locus  veniae  non  denegatur.  Etiam  ibidem  fuit  declaratum  auc- 
toritate apostolica,  sicut  ieiuniurn  quatuor  temporum  quadragesimae  debeat  observari.  Ann. 
Patherbr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  110.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  108.)  — 
Vergl.  Hefele,  Concilieng.  V,  251;  Giesebrecht,  KG. III,  708  u.  1143;  Zell,  Geb- 
hard v.  Zäringen,  Bischof  zu  Constanz.  in:  Freiburger  Diöoesanarchiv.  I,  895;  Druffel, 
K.  Heinrich  IV  u.  seine  Sohne.  34;  Föratemaun,  Histor.  Nachrichten  von  Nordbau- 
sen. 222;  Scheffer-Boichorst  a.  a.  o.  46-  50 
setzt  priester,  welche  bischof  Heinrich  von  Paderborn  ordiniert  hatte,  wieder  in  ihre  ämter 
ein.  Similiter  Rothardus  Mog.  aeua  in  prepositura  Heliginstad  ordinea  celebrans,  ordi- 
natos  Heinrici  Patherbrunnensis,  qui  eo  vencrant,  eodem  modo  quo  Gebehardus  [Con- 
sta nt.  ep.]  ordinibus  suis  restituiu  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  111. 
(Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  740.)  61 
begleitet  den  jungen  könig  an  den  Rhein,  kann  aber  nicht  nach  Mainz  gelangen  und  kehrt 
nach  Thüringen  zurück.  His  ita  divina  inspirante  gratia  rite  dispositis,  rex  assumptis 
Saxonibus  et  Ruothardo  archipraesule  Mogontino,  qui  diuapatre  suo  erat  expnlsus,  post 
nativitatem  aancti  Johannis  baptistae  ad  Rheni  fluminis  ripam  usque  perreninnt.  £  contra 
vero  pater,  qui  tunc  Mogontiae  cum  suis  mansit,  transitum  negavit. ....  At  filiua,  videna 
se  patris  potencia  praeventum,  et  se  non  poase  transmeare,  Mogontinua  antiatea  Turin- 
giara  rtvertitur.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  108;  Heinricus  rex  et  Mogontinua  aeus 
R[uothardusJ  imperatore  tcnente  Mogontiam,  usque  ad  castellura  cum  exercitu  venerunt, 
et  frustrati  abierunt.  Mar.  Scott!  Chron.  Cont,  £  in:  M.  G.  SS.  V,  562, ....  nec  multo 
post  expeditionem  contra  Mogontiam  movit,  expulaum  in  ibi  pontificem  reatituturua,  patre 
intra  muroa  rem  expectante  cum  non  parva  militum  turba  nonnollisque  non  tarnen  aibi 
sat  fidis  principibus.  Kkkeh.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  228;  Inde  | Magdeburg]  collecto  mi- 
lite,  Mogontiam  archiepiacopum  reatituturua  iter  flecti t ,  sed  patre  cum  multia  adventum 
eins  armata  manu  infra  muroa  praestolante,  votum  ad  effectum  perducere  non  potuit. 
Ottonis  Fris.  Chron.  in:  MG.  SS.  XX,  252.  —  Die  zwischen  dem kaiaer  und  seinem  «ohne 
gepflogenen  Unterhandlungen  sind  nicht  ganz  klar.  Erlung  von  Wirzburg  achrieb  wahrend 
der  Verhandlungen  an  Otto  von  Bamberg:  „Dominus  noster  [imperator]  laudavit  obedi- 
papae  et  rcditum  Moguntini  archiepiaoopi,  et  se  facturum  de  filio,  quioqoid  prin- 
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cipes  consulent.  Aliaomuiaadhucstant  in  medio."  Jaf  fe,  Mon.Bamb.  230.  (Cod.  Udalr. 
nr.  118)  52 

beurkundet,  das»  er  die  kirche  zu  Steina,  die  einst  zur  propstei  Nörten  gehörte,  angekauft 
u.  solche  der  hl.  Maria  u.  den  dortigen  Benedictinern  mit  ewiger  freiheit  übergeben,  ausser- 
dem aber  ihnen  noch  vier  mausen  u.  zweihöfe  zu  Ajshusenmit  rechten  im  wald  Achtward 
geschenkt  habe.  D.  1105,  ind.  13.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  IIb,  739;  Wolf,  Gesch. 
des  Kl.  Steine.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  195  note  b;  Rhein.  Autiqu.  11 
Abth.,  X,  702;  Heidemaun,  Gesch.  d.  Kl.  Steina.in:  Zeitschr.  d.  hisL  Ver.  f.  Nieder- 
sachsen. Jahrg.  187 1 .  S.  49.  53 

Die  Mainzer  bitteu  den  kaisor,  ihnen  gegen  seinen  söhn  zu  hilfe  zu  kommen,  da  derselbe 
den  erzb.  Ruthard  auf  seinen  stuhl  zurückfuhren  wolle.  Hi  omnes,  ut  verissime  nuntiat  um 
est  nobis,  condixerunt :  ut  in  proximo  feste  sancti  Michaelis,  velante  si  poasint,  cum  gravi 
multitudine  civitatem  nostram  invadant  et  contra  honorem  tuum  Ruodhardum  epUcopum 
in  cathedratn  reducaut.  Ja  ff  6,  Mon.Bamb.  234.  (Cod.  Udalr.  nr.  123). —Vergl.  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  II,  397;  Druffel,  K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  49.  note  2;  Giese- 
brecht,  KG.  ED.  1143.  54 

weiht  den  bischof  Gebhard  von  Speier,  welcher  auf  seinen  u.  vieler  andern  bischöfe  rath 
von  k.  Heinrich  auf  jenen  bischöflichen  stuhl  erhoben  worden  war.  (Gebhardus  itaque 
regis  Heinrici  promutione  praesul  destinatus,  per  Ruthardum  aeum  Moguatinum  conse- 
cratur  in  ipsa  principali  ecclesia  Spireusi  cum  debita  solemnitate  prima  videlioet  die  mensis 
Novembris,  hoc  est,  in  festivitatc  Omnium  Sanctorum  anno  dominicae  naüvitatis  prae- 
scripto,  astantibus  sibi  catholicis  viris  Gebhardo  Coustantiense  et  Udone  Hildesheimense 
in  Saxonia  episcopis,  rege  Heinrico  praesente,  cum  multis  prineipibus.)  Trithemii  Ann. 
Hirsaug.  I,  334,  der  in  bezug  auf  die  obige  nachricht  doch  wohl  gute  quellen  besitzen 
konnte.  (Vergl.  auten  nr.  64.)  Uebrigens  wollen  wir  nicht  unterlassen,  die  neueren  for- 
schungen  über  Tritheim,  welche  in  bezug  auf  seine  historische  treue  im  allgemeinen  ein 
ungünstiges  resultat  liefern,  hier  zu  verzeichnen.  Paul,  De  funtibus  a  Trithemio  in  primo 
parte  chron.  Hirsau;;,  adhibitis.  1867;  Silbernagl,  Johann  Tritheraius  1868;  Müller, 
Quellen,  welche  der  Abt  Tritheim  u.  s.  w.  1871;  Uelmsdörfer,  Forschungen  zur  Gesch. 
d.  Abtes  Wilhelm  v.  Hirschau.  1874.  (Eine  gediegene  arbeit,  aber  vielleicht  indem  abfal- 
ligen urthei!  über  Tritheim  etwas  zu  weit  gehend.)  55 

wird  durch  könig  Heinrich  V  nach  achtjähriger  abwesenheit  wieder  auf  seinen  bischofssitz 
zurückgerufen.  Filius  vero  [Henricus  rex]  Mogontiam  venit,  legates  Turingiam  postepis- 
copum  mittit,  et  eum  gloriosae  sanetae  aeedesiae,  a  qua  depulsus  fuerat  a  patre,  restituit. 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  1UÜ;  His  etiam  diebus  venerabilis  Ruothardus  aeus 
a  Thuringia,  qua  per  annos  octo  tyranuicam  declinaverat  rabiem,  presidio  catholicorum 
principuin  deduetus,  maximo  uobilis  Mogontiae  tripudio  kathedrae  suae  restituitur,  sieque 
tarn  populum  quam  cterum  apostolicae  reconeiüans  aecclesiae,  ab  universis  non  soluin  ut 
pater  jam  grandevus,  sed  etiam  velut  ex  mortuis  redivivus,  omnimodis  exeolitur.  Ekke- 
hardi  Chron.  universale,  in:  M.  G.  SS.  VI,  229;  Ruthardus  Maguntinus  archiepiscopus 
proprie  sedi  restituitur.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  102;  Ruthardus  Mogun- 
tinus  aeus  octavu  anno  postquam  discesserat,  pro'iriae  sedi  restituitur.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  Hl,  201  u.  M.  G.  SS.  XVII,  19;  Rothard us  tunc  Moguntinus  aeus  sedi 
suae  per  iuniorem  Heinricum  8  ex  quo  pulsus  est  anno  restituitur.  Ottouis  Fris.  Chron. 
in :  M.  G.  SS.  XX,  253.  -  Vergl.  Druffel,  K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  52.  56 

Papst  Paschalis  H  schreibt  an  ihn  bezüglich  des  investiturstreita  und  über  die  abhaltnng 
eines  concils  in  Deutschland  oder  Italien,  um  den  wegen  der  Investitur  gestörten  frieden 
zwischen  sacerdotium  und  regnum  herzustellen;  (Super  hoc  negotio  nova  dos  oportet  so- 
licitudine  concitari,  cum  novii  regni  oportunitatem  divina  dispositio  providiL  Nos  enim 
regibus,  quae  sui  iuris  sunt,  ntegra  servare  optamus,  nec  in  aliquo  minuimus ;  dummodo 
ipsi  sponsae  sui  Domini  libertatem  mtegram  patiantur,  quam  sui  meruit  sanguine  redemp- 
toris.  Sic  agentes  nostrum  auxilium,  uostrnm  consilium,  concordiam  nostram,  nostram 
dulcedinem  obtinebunt;  alioquin  tantam  dominae  ac  matris  indignitatem  pati  non  possu- 
mus.)  Schliesslich  bemerkt  er,  dass  die  kirchen  der  Schismatiker  wieder  geweiht  werden 
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müssten.  Dat.  Laterani  3  id.  Nov.  Jaffe,  Reg.Pontif.  nr.4511;  Mon.Mog.379.  (Epist. 
Mog.  nr.  33.)  —  Vergl  Giesebrecht,  KG.  III,  713.  57 

Papst  Paschalis  II  schreibt  an  den  bischof  Gebhard  von  Constanz  j>  seinen  legalen),  dass  er 
den  roainzer  erzbischof,  welcher  schon  durch  seinen  Vorgänger  Urban  II  wieder  in  die 
katholische  kirche  aufgenommen  worden  sei  (catholicae  est  restitutus  ecclesiae),  auf  bitten 
der  cleriker  und  laien  seiner  partei  wieder  in  sein  oberhirtliches  amt  eingesetzt  habe, 
(plenitudinem  ei  officii  Pontificalis  indulsimus)  Joannis,  R.  M.  I,  529.  68 

Bei  einer  Zusammenkunft  des  kaisers  und  des  königs  zu  Coblenz  überlistete  der  söhn  den 
vater;  der  letztere  entliess  seine  begleiter,  worauf  ihm  der  erstere  erklärte,  dass  der  erz- 
bischof  von  Mainz  ihn  nicht  in  die  Stadt  einlassen  werde,  so  lange  er  im  bann  sei.  Der 
kaiser  wurde  wie  ein  gefangener  auf  die  bürg  Böckelheirn  geführt.  Inter  haec  aliqua, 
quae  huic  pacto  pacique  non  convenirent,  dum  per  occultos  nuncios  patrem  conari,  filio 
fidelos  denotarent,  visum  est  eisdem,  ut  pater  eeparatim  cum  suis  in  caxtello  quodani 
tutissirao  prineipum  conventnm  expectaret,  presertim  cum  presnles  Mogontinus  atque 
Spirensis  caeterique  qui  aderant,  intra  nuper  reconciliatas  suas  aecclesias  comrounicatio- 
nem  illi  prestare  se  non  possc,  publice  reclamarent  Bisitadispositis,  custodibus  quoque, 
qui  ne  novi  quiequam  ab  ipso  vel  ad  ipsum  procederet,  adhibitia,  rex  Mogontiarn  publico 
conventni  prineipum  occurrit ;  sed  vulgaris  inde  stulticia,  patrem  a  filio  dolo  caplum  et 
cu!>todiae  maneipatum,  circumquaque  difTamavit.  Ekkehardi  Chron.  urtiv.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  230.  —  Kaiser  Heinrich  schreibt  an  den  könig  Philipp  von  Frankreich:  „Cum  ergo  ad 
locum,  qui  Binga  dicitur,  pervenissemus,  iam  existente  die  Veneris  ante  nativitatem  D<>- 
mini,  numerus  armatorum  snorum  iam  satis  augebat ur.  Jam  fraus  ipsa  se  detegere  vidi  - 
batur.  Et  filins  ad  ne:  Pater,  inquit,  vobis  seoedendum  est  in  vicinum  castellum.  Quia 
nec  episcopus  Moguntinus  in  civitatem  stiam  admittet  vos,  quam  diu  eritis  in  banno;  nee 
tos  inpacatum  et  inreconciliatum  audeo  ingerere  inimicis  nostris.  lllic  nativitatem  Domini 
cum  omni  honore  et  pace  agatis;  qnoscunque  placuerit  vobis,  vobiscum  habeatis."  Jaffe, 
Mon.  Bamb.  243.  (Cod.  Udalr.  nr.  129.)—  Vergl.  Vita  Heinrici  IV.  in:  M.  G.  SS.  XII. 
278  u.  279;  dann  den  brief  k.  Heinrich's  IV.  an  Heinrich  V.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
25.  (Cod.  Udalr.  nr.  134.)  .  59 

Grosse  fUrstenversammlung,  auf  welcher  die  päpstlichen  gesandten  den  gegen  den 
kaiser  wiederholt  ausgesprochenen  bann  feierlich  verkünden.  Bischof  Gebhard  von  Speier 
brachte,  von  Bickelheim  kommend,  die  nachrieht,  dass  der  kaiser  zur  abtretung  der  re- 
gierung  an  seinen  söhn  bereit  sei.  Er  weiht  den  bischof  Rupert  von  Wirzburg.  Episcopus 
vero  fSpirensis]  in  nativitate  saneti  Johannis  evangelistae  Mogontiarn  venit;  ipse  et  Wir  - 
zeburgensis  episcopus  sacre  nnetionis  ordinem  a  Ruothardo  aeo  aeeeperunt,  et  post  mis- 
sarum  sollempnia  cuneta  quae  a  patre  audierat,  filio  et  cunetis  prineipibus  enarravit 
[Spirensis].  Cumque  regni  prineipes  hoc  audissent,  condixerant  convenire  ad  Ingelenheim 
2  Kaiendarnm  Jan.  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  110;  Mediante  Heinrico  ianiore, 
tantus  apud  Mogontiarn  faetns  est  in  natali  dominico  totius  regni  Teutonici  conventos, 
quantus  per  multa  annorum  curricula  nuequam  est  visus.  Refenint  enim  qui  aderant,  52 
ibi  tunc  optimales  vel  eo  amplius  affuisse,  adeo  ut  solus  dux  Saxoniae,  Magnus  nomine, 
quem  iam  gravior  aetas  iropediebat,  noUretur  defuisse.  Ibi  supervenien 
sedis  legati,  episcopus  scilicet  Albanns  com  Constantiensi,  sententiam 
Heinricum  seniorem  dictum  imperatorem  a  tot  »ibi  succedentibus  apostolicis  sepius  sepi- 
usque  promulgatam  scriptis  simul  et  dictis  testificantes,  universam  multitndinem,  immo 
totam  toto  orbe  dhTusain  aecclesiam  ab  eins  communiono,  Christi  et  beati  Petri  auetoritate, 
multis  iam  annis  sequestratnm  oonfirmabant.  Ekkehard!  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  230; 
Temporibus  istis  praefatus  Romanae  sedis  legatus,  Richardus  Albanus  episcopus,  in  Theu- 
tonicas  directus  partes,  Mogontiarn  devenit  Uodalschalcus  de  Eginone  et  Herimanno.  in: 
M.  G.  SS.  XII,  438;  Henricus,  expulso  patre  sao,  alter  quodammodo  Absolon,  natalem 
Domini  Magoncie  celebravit,  ibique  oonventum  habait  adversum  expulsum  patrem,  quasi 
de  agendapace.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.SS.  XVI,  102;  Anno  ab  incarn.  Domini  1106 
in  natali  Domini  maximus  conventns  prineipum  Moguntiae  factus  est,  ubi  supervenientes 
apostolirae  sedis  legati  anathema  a  Romanis  pontifieibus  in  imperatorem  factum  manifeste 
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omnibus  qni  aderant  promulgabant.  Ottoiiis  Fri*.  Chron.  in:  M  G.  SS.  XX,  253.  Vergl. 
Vita  lleinrici  IV.  in:  M.  G.  SS.  XII,  279.  Die  nachricht  der  Annalea  Hildeah.  über  die 
weihe  des  speierer  und  de«  wirzburger  bischof*  iat  jedenfalls  ungenau  und  leidet  bezüg- 
lich des  ersteren  wenigstens  an  einem  chronologischen  Widerspruch,  da  derselbe  schon  bei 
seiner  ankunft  in  Maiuz  als  „episcopus"  bezeichnet  wird.  Auch  die  künde  von  der  an  We- 
senheit des  bischofs  Gebhard  von  Speier  mit  dem  mainzer  erzbischof  in  Bickelheim,  wie 
sie  Ekkehard  giebt  (s.  vorige  nr.),  weist  auf  eine  frühere  weihe  Gebbard's  hin.  Endlich 
vergl.  oben  nr.  58.  60 
Der  kaiser  entsagt  der  regierung  zu  grinsten  seines  Böhnes,  willigt  in  die  ausiieferang  der 
reichsinsignien  und  bittet  die  päpstlichen  gesandten  um  Verzeihung  seiner  sünden  gegen 
die  kirche.  Ibique  [Ingelenheim]  imperator  est  praesentatus.  Kegnum  filio  tradidit,  atque 
omnium  pedibus  provolutus,  praeeipue  cardenali  legato  apostolicae  sedis,  veniam  et  abso- 
lutionem  banni  precabatur,  confitens  se  mnlto  tempore  anathematizatnm  esse  a  papa  Hil- 
dibrando,  et  iniusto  super  cum  oonstituisse  Wicbertum  papam,  et  suis  temporibus  i 
publicatn  nimis  esse  turbatam ;  et  cuneta,  quae  sibi  obiecerant,  confessns  est, 
quod  idola  non  adoraret.  Cardenalis  autem,  qui  inopinate  ad  haec  facta  convenerat,  di- 
cens,  se  nullo  modo  tarn  magnam  personam  suseipere,  propter  quem  tanta  mala  in  toto 
regno  sunt  perpetrata,  nisi  ipsemet  apostolicus  adveniret.  Ann.  Hildesh.  in :  M.  G.  SS. 
III,  110;  Qua  de  causa  dum  ipse  se  de  castello  quo  manebat  Mogontiam  ezhibere  temp- 
taret,  principe»  propter  cavendum  tumultum  vulgi,  suae  potius  quam  filii  parti  favere  so- 
lentis,  ipsi  Ingilenheim  occurrerunt;  tandemquo  generali  illnm  circumvenientes  consilio, 
usque  ad  reatus  eonfessionem  satisfactionisque  profossionem  perdueunt.  Cui  cum  legati 
couimunionera  seu  poonitentiac  modum  absque  generalis  synodi  et  apostolicae  discussionis 
censura  reddere  ad  presens  non  possent,  ipse  partis  utriusque  consiliis  annuens,  regalia 
vel  imperialia  insignia,  crucem  scilic-  t  et  lanceam,  seeptrum,  globum  atque  coronam  filii 
potestati  tradidit,  prospera  illi  imprecans,  illum  primati:  us  multo  flctu  commendans,  et 
extunc  iuxta  snmmi  sacerdotis  totiusquo  aecclesiae  decreta  suae  consulturum  animae  pro- 
misit.  Ekkehardi  Chron.  univers.  in:  M.  G.  SS.  VI,  231;  Solus  coram  eis,  qui  dudutn 
coram  se  steterant,  stetit ;  nec  rationis  libertatem  haben«,  ut  captivi  fortuna  postulabat, 
loquebatur.  Inqnisitus  de  spoutanca  itnperii  renunciatione,  non  quod  voluntas  habuit,  sed 
quod  necessitas  cuögit,  respondit:  se  videlicet  imperio  renunciare,  non  vi  coactum  sed 
propria  roluntate  induetum  etc.  Multos  et  oratio  imperatoris  et  fortuna  ad  geraitus  et 
lacrimas  commovit ;  filium  antem  ad  miserationem  nec  ipsa  natura  movere  potnit.  Et  cum 
caderet  ad  pedes  filii,  orans,  ut  recogitaret  in  se  saltein  ius  naturae,  nec  vultum  nec  ani- 
oium  ad  patrem  reflexit  etc.  Sed  et  pedibus  apostolici  legati  advolvitur,  orans  et  obse- 
crans,  ut  se  a  banno  solveret,  et  communioni  aecclesiae  redderet.  Laici  misericordia  com- 
moti  veniam  dabant;  legatus  autem  domni  apostolici  absolutionem  negabat,  asserens  non 
hoc  suae  potestatis  esse :  oportere  ab  ipso  apostolico  absolutionis  gratiam  cum  exspectare. 
Quid  multa?  Abrcnuntiata  imperiali  dignitate  privatus  discessit,  et  ad  qoandam  curtem, 
quam  filius  victui  illius  permiserat,  recessit.  Vita  lleinrici  Imp.  in:  M.  G.  SS.  XII,  279; 
Deinde  Heinricus  senior  et  Ileinricus  iunior  generale  colloquium  Mogontiae  fecerunt,  übt 
pater  filio  seeptrum  regni  et  coronam  cum  caeteris  regalibus  tradidit,  ipsequo  se  ante  Ge- 
behardum,  utpote  sedis  apostolicae  legatum,  in  terram  prostravit  et  multum  flens  absolvi 
se  ab  exeommunicatione  postulavit.  Quod  ille  facere  se  propter  ea  renuit,  quoniam  time- 
bal  ne,  si  forte  eum  absolvisset,  regnum  ad  eum  iterum  transiret  et  fieret  error  posterior 
peior  priore.  Chronik  v.  Petershausen,  in:  Mone,  Quellens.  I,  148  u.  (Casus  Monasterii 
Petrishusens.)  in:  M.  G.  SS.  XX,  657;  Ea  propter,  dum  ipse  in  quodam  Castro  positus 
ac  custodiae  maneipatus  audientiam  peteret,  prineipes  seditionem  vulgi  timentes  ei  apud 
Inglinheim  oocurrunt,  ibique  multis  modis  ooinmonitum  vel  iuxta  alios  circumveotum  ac 
coactum  insignia  regni  resignare  ac  filio  mittere,  43  regni  sui  post  mortem  patris,  imperii 
5  anno,  ad  quod  tarnen  potenter  magis  quam  iuste  a  Gwiberto  capta  Urbe  sublimatus 
fuerat,  persnadent  Ottonis  Frising.  Chron.  Lib.  VII.  in :  M.  G.  SS.  XX,  253;  Missi  igitur 
a  prineipibus  venerunt  ad  regem,  qui  tunc  forte  consistebat  in  curte  regia  Hingeliaheim, 
Mogontinus,  Coloniensis,  Wormatieosis,  et  pcrtulerunt  ad  cum  mandatum  ex  ore  princi- 
pum,  dicentes:  Fac  nobis  reddi  coronam,  anulum  et  purpuram,  ceteraque  ad  investituram 


Digitized  by  Goc 


XXIV.  Ruthard.  (1089  -  1109  Mai  2.) 


237 


TOT 

Oez.31 


1105 

ende  bis 
1106anf. 


1106 

Jan.  5 


1106 

Mar/.  31 


Mainz 


imperialem  pertinentia,  filio  tno  deferenda.  Illo  pereunctante  dejectiouis  sue  culpaui,  res- 
pondenint  diente«:  Quid  queris  ea,  que  optima  nosti?  etc.  etc.  Quo  contra  rex  ait:  .... 
Die  igitur,  o  Mogontine,  die  adiuratus  per  uomen  eteroi  Dci,  quid  exegimus,  aut  reeepi- 
mus,  quando  te  Moguntie  prefeciraus?  Tu  qnoque,  Coloniensis,  per  fidem  tc  contestamur, 
quid  nobis  dediftti  pro  sede,  cui  nostra  munificentia  presides?  Ulis  fatentibus,  nil  pecunie 
buius  rei  gratia  aut  oblatum  aut  aeeeptum,  rex  ait:  Gloria  Deo  etc.  Ulis  e  contrario  ni- 
tentibus  et  dicentibus,  se  negotium,  proquomissi  fuerant,  fortiter  cxpleturos,  rex  ] 
per  avulsns  ab  ei«,  fldelium  suorum  partieipavit  coosilio.  Vidensque,  quia  legati 
militia  stipati  et  non  esset  locus  resistendi,  fecit  sibi  regiam  exhiberi  preparataram,  qua 
indutus  et  in  sod.m  reeeptus,  logatos  allo<]uitur  dicens:  Hec  quidem  imperialis  honoris 
insignia  mihi  prestitit  cterni  regis  pietas  et  prineipum  regni  electio  Concors.  Potens  est 
autem  Deus,  qui  me  ad  hoc  culmen  sua  dignatione  provexit,  michi  conservare  quod  con- 
cessit,  manusque  vestras  a  oepto  opere  cohibere  etc.  Ceperunt  igitur  pontifices  hesitare, 
quid  agerent :  magnarum  enim  rerum  ingressus  Semper  sunt  difficiles.  Tanten»  Magonti- 
nus  allocutus  est  socios  dicens:  Quousque  trepidamus,  o  socii?  Nonne  officii  nostri  est 
regem  consoerare,  consecratum  investire?  Quod  igitur  prineipum  decreto  impendere  licet, 
eomndem  auetoritate  tollere  non  licet?  Quem  meritum  investivimus,  inmeritum  quare  non 
divestiamus?  Statimque  aeeepto  conamine,  regem  aggressi  sunt  eique  coronam  de  capite 
abrupuerunt  Deinde  sublalnm  de  sede  purpura  ceteritque  que  ad  sacram  investituram 
pertinent  funditus  exuerunt,  Tuoc  rex  «infusione  circumdatus  ait  ad  eos:  Videat  D*us  et 
iudiot,  quia  inique  agitis  contra  me  etc.  etc.  Helmoldi  Chron.  Slavor.  Lib.  I.  in  :  M.  G. 
SS.  XXI,  35.  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank.  Kaiser.  II,  170.  61 
Otto,  erwählter  bisebof  von  Bamberg,  bittet  den  papst  Paschalis  II,  da»s  er  ihn  weihen 
möge,  a  quia  metropolitanus  nosterfRuthardus  aeus  Mog.],  etsi  pertehabeat  consecrationis 
gratiam,  tarnen,  quod  sine  lacrimis  fateri  nequimus,  magnam  cooperatorum  spiritualis 
donipatiturpenuriam."  Jaffe,  Mon.  Bamb.  240.  (Cod.  Udalr.  nr.  128.)  und  Ebo,  Ottonis 
Vita.  1.  c.  000.  —  Vergl.  Hoffmann,  Otto  I  episc.  Babcnb.  20.  62 
Versammlung  der  fürsten.  Ruthard  überreicht  dem  jungen  könig  die  von  der  veste 
Hammerstein  herbeigebrachten  reichsinsignien ,  die  päpstlichen  legalen  legen  ihm  die 
bände  auf  und  die  fürsten  erneuern  den  eid  der  treue,  Deposito  vero  patre,  filius  Mo- 
gontiam  cum  regni  prineipibus  revertitur,  et  propter  regalia  Werinherum  comitem  Ha- 
mersten  misit  etc.;  et  iu  vigilia  epiph&niae  ea  attulit  et  a  Uuothardo  aeo  et  omni  clero  et 
populo  honorilice  suseipiuntur ;  et  ea  coram  prineipibus  filio  tradidit,  ita  diwns:  „Si  non 
iustus  regni  gubernator  extitisset  et  aeoclesiaruin  Üei  defensator,  ut  ei  sicut  patri  suo 
evenisset*  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  110;  lloc  ordine  Ueinricus,  illius  nouiinis 
quintus,  primum  a  patre,  deinde  ab  universis  Germaniae  prineipibus  in  regem  jam  se- 
cundo  electus,  ab  apostolicis  qnoque  legatis  per  manus  impoMtionem  catholice  oonfirmatus, 
aeeeptis  tarn  ab  episcopis  quam  laicisjuxta  morem patriae  sacramentis,  regnare  cepit.... 
Lkkeliardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  231;  In  vigilia  epyphaniae  Domini  in  Ingelheim  re- 
gali  curia  in  praesenlia  filii  sui  regis  Heynrici  huius  nominU  quinti,  in  andient  ia  multorum 
prineipum  regni,  qui  ab  eo  discesserant  propter  excoinmunicationem,  et  filium  suum  re- 
gem elegerunt.  absolutionem  quesivit  a  Romanis  legatis  Richardo  Albancnsi  et  Ghebe- 
hardo  Constantiensi,  et  non  aeeepit,  et  ibi  coronam  et  cetera  regalia  prineipibus  reddidit. 
Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  850;  Ubi  [Moguntiaj  cum  apud  Ingeleoheim  Hein- 
rieum  iroperatorem  regalibus  privasset  insignibus  capite  nimirum  haereseos  absciso  com- 
muuioneque  omnibus  reddita,  singulain  unum  ecclesiae  paeifieantur  membra.  Uodalscalcus 
de  Eginone  et  Herimanno.  in:  M.  G.  SS.  XU,  438;  Reversi  ad  filium  optimates  impo- 
rialia  deferunt,  eumque  primo  a  patre  electum,  per  impositionem  manus  apostolicae  sedis 
legatorum  cnnctorumqne  electione  95  ab  Augusto  regem  creant,  anno,  ut  dixi,  dominicae 
incarnationis  1106.  Ottonis  Fris.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  253;  At  Uli  [pontifices] 
obturantes  aures  suas,  perrexerunt  ad  filium,  deferentes  ei  imperialia  firmantesque  enm 
in  regnum.  Helmoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  35.  —  Vergl.  Giesebrecht, 
KG.  III,  721  u.  1144;  Druffel,  K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  63;  Goerz,  Mittelrh. 
Reg.  446,  nr.  1592.  68 
Papst  Paschalis  II  beruft  ihn  und  seine  luffragana  zu  der  am  15  Oct.  stattfindenden  ver- 
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.sammiurig  Uber  die  Alpen,  rquati»us,  largiente  Domino,  ablatis  de  medio  scismatura  < 
ecclesiae ac regno'pscis  reformetnr  integritas."  Jaff£,  Reg.  Pont. Rom. nr. 4527  u. Mon. 
Bamb.  247.  (Cod.  Udalr.  nr.  130.)  64 

Papst  Paschalis  II  benachrichtigt  ihn,  dass  er  den  bischof  Otto  von  Bamberg  „salva  nimi- 
rum  debita  tuae  metiopolis  reverentia"  gedeiht  habe  und  empfiehlt  ihm  denselben.  Jaffa, 
Reg.  Pont.  nr.  4530.  u.  Mon.  Bamb.  249.  (Cod.  Udalr.  nr.  132)  Talibus  scriptia  beatis- 
simum  patrem  nostrum  üttonem  apostolicus  dive  memorie  Ruthardo  aeo  fideli  suo  com- 
mendans,  quam  intimis  paterni  amoris  visceribns  eum  amplectendo  foveret  ac  fovendo 
amplecteretur,  evidenträs  aperuit.  EbonU  Vita  Ottonis.  in:  M.G.SS.XH,  831  n.  Jaffe\ 
Mon.  Bamb.  602.  —  Vergl.  Hoffmann,  Otto  I  epiac.  Babenb.  22;  Hahn,  Coli.  Mon. 
vet  I,  120  weist  diesen  brief  Urban  II  zu  und  setzt  ihn  ins  jähr  1099;  H  i  rs  ch  -  Pabs  t, 
Jhrbb.  d.  deutschen  R.  nnter  K.  Heinrich  II.  Bd  II,  94.  65 

Papst  Paschalis  II  empfiehlt  dem  Bamberger  clerus  und  volk  den  bischof  Otto,  welchen  er 
„salvo  metropolitani  jure"  geweiht  habe.  Jaffe,  Reg,  P. Rnr. 4531  u.  Mon.  Bamb. 250. 
(Cod.  Udalr.  nr.  133.)  66 

K.  Heinrich  IV  ermahnt  die  geistlichen  und  weltlichen  fursten,  doch  dafür  sorgen  zu  wollen, 
dass  er  zum  zwecke  der  aussöhnung  mit  seinein  söhne  mit  denjenigen  fursten,  welche  zu 
diesem  geschälte  nüthig  seien,  zusammenkommen  könne;  nnter  denselben  wird  zuerst  der 
erzbischof  von  Mainz  genannt.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  507.  (Epist.  Bamb.  nr.  13.)  67 

Der  kämpf  zwischen  dem  kaiser  und  dem  köuig  kam  wieder  zu  offenem  ausbrach.  Der  rater 
schreibt  einen  brief  an  abt  Hugo  von  Cluny  (D'  Achery,  Spicil.  III,  441)  und  zwei  an 
die  forsten,  in  welchen  er  laute  klage  über  seinen  söhn  fuhrt.  In  dem  letzten  derselben 
beschwert  er  sich  darüber,  dass  man  nur  zum  schein  Verhandlungen  mit  ihm  angeknüpft 
und  ihm  einen  riel  zu  knappen  termin  für  eine  so  wichtige  angelegenheit  gesetzt  habe. 
Oportet  enim  nos  habere,  si  vobis  place  ret,  aaltem  tales  inducias,  in  fr»  qoas  ^ostemus 
convoc&re  et  precibus  invitare  ad  hanc  eandem  causam,  ut  sint  nobiscuin,  Mogunünum  et 
Treverensem  et  Bremensem  archiepiscopos  et  alios,  qui  ad  prefatum  negotium,  ut  bene 
sciti«,  valde  sunt  necessarii.  Quapropter  sicut  prius  rogavimus,  etobnixe  precamur,  qua- 
tenus  pro  Deo  et  anima  vestra  et  pro  appellatione  domini  Romani  pontificis  Paschalis  et 
Romane  ecclesie  et  pro  honore  regni  dignemini  apud  filium  nostrum  efficere,  ut  dimisso 
exercitu  cesset  nos  persequi  et  ordinetur,  quomodo  secure  et  absque  omni  ambiguitate 
possimus  ros  cum  ceteris  snpra  dictis  ad  agendum  de  nostra  iniuria  et  pacc  in  regno 
quiete  et  pacifice  conrenire.  Giesebrecht,  KG.  III,  1211;  Jaffe\  Mon.  Bamb.  507.— 
Vergl.  Druffel,  K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  80.  .  68 

bestätigt  dem  kl.  Katelenburg  alle  seine  namentlich  aufgeführten  besitzungen  u.  rechte  und 
weiht  den  hauptaltar  der  klosterkirche.  A.  Katalenburc  3  non.  Nov.  1105  (?),  ind.  14. 
Leuckfeld,  Antiqu.  Walkenried.  252  n.  Antiquit.  Katlenb.  22  u.  26;  Scheidt,  Orig. 
Guelf.  IV,  545;  Schnltes,  Dir.  dipl.  I.  220;  Würdtwein,  N.  snbs.  1.  Einl.  XXXVI; 
Wedekind,  Noten.  1H,  254;  Schräder,  Dynastenstämme.  I,  136;  Georgisch,  Reg. 
I,  481;  Hempel,  Invent.  I,  63;  Reimmann,  HisL  Lit.Gene»l.  II,  71;  Raumer,  Reg. 
hUt.  Brandenb.  123;  Schuhes,  Dir.  dipl.  I,  220;  Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  215; 
Knesebeck,  Urkk.  znr  Gesch.  der  v.  Gleichen.  I,  25.  —  Vergl.  Kraus.  Dissert.  De 
Stemmatographia  Sax.  50;  Max,  G.  d.  Fürstenth.  Grubenhagen.  I,  35  u.  H,  135,  136; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  OrlamQnde.  22.  (Schon  früher  hatte  erzb.  Ruthard  seinen 
consens  ertheilt  als  graf  Dietrich  von  Catelnburg  «unter  dem  gräfflichen  Schloss  Cateln- 
burg  im  Thal  ein  Thumstifft  zu  bawen  angefangen.  Aber  den  Ungelegenheit  halben,  so 
damals  die  Geistlichen  eingewandt,  ist  e*  nicht  rollendet."  Letzner,  Dassel-  u.  Ein- 
beck'sche  Chronik.  B.  VI,  c.  I,  S.  69b)  Hierher  gehören  folgende  nachrichten:  Er  dan 
koning  Heinric  Colne  belegede,  he  hadde  widergesat  al  de  bischope  de  sin  vader  untsat 
hadde.  Do  quam  oc  de  bischop  Rothard  to  Katelenborch,  unde  satta  dar  ettelike  herren 
weder  an  ir  ere;  he  wiede  oc  dataelve  münster.  Also  vor  deselve  bischop  wider  to  Me- 
genze,  dannen  he  vordreren  was.  Lüneb.  Chron.  in:  M.  G.  SS. XVI,  75;  Do  quam  fa  de 
biscop  Röthart  van  Megenze  tO  Katelenborg  und  hatte  dar  etelike  herren  weder  an  er 
ere.  he  wigede  oc  dar  dat  silve  munster.  Also  vor  de  biscop  weder  to  Megenze,  dar  he 
vordreren  was.  Massmann,  Das  Zeitbuch  des  Eike  von  Repgow.  XLU,  381.  69 
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besiegelt  die  urk.  des  dompropstes  Embrioo  v.  Mainz,  wodurch  dieser  dem  dortigen  kl.  Al- 
tenmunster einige  hufen  in  Marxheim  als  seelgeräth  schenkt.  Wenck,  Hess.  Laodesgesch. 
III,  63;  Stumpf,  Acta  Mag.  36  einleit  70 

ladet  den  bischof  Gebhard  III  von  Constanz  ein,  ihm  bei  der  einweihung  des  bischofs  Rein- 
hard von  Halberstadt,  welche  am  30.  März  (3  Kai.  Aprilis)  zu  Mainz  vollzogen  werden 
würde,  zu  assistieren.  Jaffe,  Mon.Mog.381.  (Epist  Mog.  nr.  34.)  — Vergl.  Zell,  Geb- 
hard von  Zaringen.  94.  71 

Reinhard,  erwählter  bischof  1khi  Halberstadt,  bittet  Gebhard  III,  bischof  von  Constanz, 
seiuer  weihe  zu  Mainz  am  31  März  (2  Kai.  Apr.)  beizuwohnen.  Wenn  er  nicht  kommen 
könne,  so  möge  er  es  dem  erzbischof  mittheilen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  382.  (Epist.  Mog. 
nr.  35.)  72 

Gebhard  III,  bischof  von  Constanz,  wünscht  in  der  antwort  an  erzb.  Rudhard  der  kirche 
von  Halberstadt  glück  zu  ihrem  neuen  bischof,  dieeinladang  zur  theilnahme  an  der  weihe 
desselben  aber  lehnt  er  ab.  Jaffe,  Mon.  Mog.  383.  (Epist.  Mog.  nr.  36.)  73 

weiht  den  gegen  das  investiturveibot  auf  befehl  des  königs  gewählten  bischof  Reinhard  von 
Üalberstadt.  Reinhardus  Halberstadensis  electus  imperio  Heinrici  regia,  oonsilio  qtioque 
principum  et  violentia  quamvis  invitus  assumitur,  et  Mogontie  a  Rottnrdo  aeo  9  Kaiend. 
Aprilis  consecratur.  Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  745;  Anno  autem  Uenrici  V  regis  2 
a  domno  Adelberto  (sie!)  Mog.  sedis  aeo  benedictionem  episcopalera  honore  debito  est 
adeptus.  Gesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  102.  (Vergl.  Scheff  er- Boi- 
chorst,  B.'itn'i-4e  z.  Kritik  deutscher  n>  ital.  Quellensch,  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G. 
XI,  501  u.  505.)  —  Hierher  gehört  auch  der  brief  Reinhard'*  an  papst  Paschalis  II 
unter  nr.  78.  —  Vergl.  Zell,  Gebhard  von  Zäringen.  Bisch,  v.  Constanz.  in:  Freiburger 
Diöcesan-Archiv.  I,  395.  74 
Intervenient  bei  k.  Ueinrich  V,  welcher  der  abtei  St.  Maxiinin  bei  Trier  die  ihr  ungerechter 
weise  entrissenen  besit/.ungen  zu  Mannendal,  Gutereshusun,  Wilere,  Leznich,  Ascha- 
biich etc.  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.3014;  auch:  Leibnitz,  Script.  I,  734;  Eccard, 
Script.  I,  622i  Oefele,  Script  I,  488;  Martene  und  Durand,  Vet  SS.  I,  012; 
Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  1;  Re itzenstein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orla- 
münde.  23;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  450.  75 
wird  auf  dem  concil  zu  Troyes,  welches  iiaih  dem  ausbruch  des  Streites  zwischen  papst 
Paschalis  II  und  könig  Heinrich  V  das  verbot  der  laieninvestitur,  der  priesterehe  und 
andere  kirchliche  bestimmungen  erneuerte,  von  seinem  amte  suspendiert.  1 107  ind.  14. 
Papa  ex  synodi  sententia  apud  Trecas  Routhardum  Motfontinenaem  episcopum  ab  officio 
suspendit,  eo  quod  Udonem  Hildenesheimensera  sine  aecclesiae  consensu  restituit,  et  quia 
Reynhardum  contra  iura  canonum  Halverstadensi  aecclesiae  ordinavit.  Ann.  Patherbrun, 
ed.  Scheffer-Boichorst  117.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  1H,  111.);  ....  tandem 
circa  ascensionem  Domini  concilium  non  modicum  apud  Trecas  habuit  [papa],  ubi  inter 
multa,  quae  pro  tempore  et  necessitate  corrigenda  correxit,  sententiam  de  libera  pastorum 
electione  et  de  cohereeoda  lakorum  in  aecclesiasticas  dignitates  presumptione  iuxta  pre- 
decessorum  suorum  decreta  promulgavit . . . .  Tunc  etiam  nonnullos  nostrates  episcopos,  eo 
quod  eidein  concilio  non  intererant,  officii  snspensione  domnus  papa  multavit,  quos  tarnen 
non  multo  post  satisfacientes  clementer  absolvit,  Ekkehardi  Chron.in:  M.  G.  SS.  VI, 
242.  —  Vergl.  Hefcle,  Concg.  V,  258  flgde.;  Giesebrecht,  KG.  III,  756;  Druffel, 
K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  37;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  451.  76 
Bischof  Reinhard  von  Üalberstadt  sagt  in  einem  briefe  an  papst  Paschalis  II,  in  welchem 
er  denselben  um  Verzeihung  bittet:  „Ordinationen!  vero  nostram,  teste  et  postulanto 
eadem  quo  presens  erat  eclesia  nostra,  a  metropolitano  in  sede  sua  factum  manifestum 
est.«  Jaffe,  Mon.  Barab.  511.  (Epist  Bamb.  nr.  17.)  77 
Papst  Paschalts  II  schreibt  dem  bischof  Gebhard  zu  Constanz,  dass  er  unter  andern  auch 
den  erzbischof  (Ruthard)  von  Mainz  wegen  nichtbesuchs  des  concils  zu  Troyes  von  seinen 
ämtern  suspendiert  habe.  (Nbreris  praeterea  fratrem  nostrum  Moguntinum  cum  omnibus 
lis  praeter  Babenbergensem  et  Curiensem,  qui  synodo  Longobardice  inter- 
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fuit,  pro  concilii  absentia  a  suis  officiis  interdictos.)  Jaffa,  Reg.  Pontif.  nr.  4562;  Mod. 
Mog.  S83.  (Epist.  Mog.  nr.  37.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XI,  160.  78 
spricht  dem  papst  Paschalis  II  seinen  schmerz  Ober  den  verlust  seiner  gnade  aus  und  erklärt 
ihm,  dass  er  sich  keiner  schuld  bewusst  sei.  Denn  sobald  er  gehört,  dass  der  papst  kom- 
men wolle,  habe  er  alle  Vorbereitungen  zu  dessen  dienst  und  ehre  getroffen.  Das  in  ein 
anderes  reich  ausgeschriebene  concil  (zu  Guastalla)  habe  er  wegen  körperlicher  schwäche 
jesuchen  können,  allein  er  habe  sich  durch  gesaudte  vertreten  lassen.  Als  beweis 
Unterwürfigkeit  führt  er  an,  dass  er  sich  aller  bbchöflichen  und  priesterlichen  func- 
enthalten  habe,  sobald  ihm  die  nachricht  von  seiner  Suspension  zugekommen  sei. 
Endlich  verspricht  er  genugthuung  und  bittet  um  Wiedereinsetzung  in  sein  amt.  (Licet 
innocentiae  meae  consL-ientiam  meam  testem  habeam,  tarnen  quia  de  iustitia  vestra  »rtus 
sum,  de  praeter  itis  satUfactionem  promitto,  de  praesentibus  reniam  postulo;  et  ut  rae 
officio  meo  restituati*,  non  propter  meum  ineritum,  sed  propter  neceasitatem  ecclesiae  hu- 
niiliter  deposco.)  Joannis,  R.  M.  I,  531.  79 
Mit  dessen  einwilligung  lässt  Theodericus,  minister  St.  Alban!,  durch  bischof  Harbert  die 
kirdie  zu  Medenbach  weihen  u.  dotiert  dieselbe  mit  einem  niansen.  F.  1107,  ind.  15. 
Joannis,  R.  M.  U,  742.  80 
Papst  Paschalis  11  tadelt  ihn  erstlich,  weil  er,  obgleich  gerufen,  weder  selbst  auf  dem  concil 
erschienen  sei,  noch  sich  canonisch  entschuldigt  habe;  ferner  weil  er  den  bischof  Udo  von 
Bildesheim  gegen  den  sprach  einer  synode  wieder  in  sein  amt  restituiert  habe.  Endlich 
sagt  er  ihm,  dass  er  gegen  die  canones  des  concils  von  Troyes  sich  vergangen  habe  und 
dass  er  nur  auf  bitten  der  bischöfe  von  Trier,  Constanz,  Bamberg  sowie  des  abts  von 
Hirschau  uud  unter  der  Voraussetzung,  dass  er  sein  unrecht  wieder  gut  mache,  in  seinem 
amte  verbleiben  dürfe,  (misericorditer  persone  tue  officia  agenda  indulgemus,  si  preterita 
corrigens,  horum  preeeptorum  custos  et  observator  extiteris.)  Jaffa,  Reg.  Pontif.  nr. 
4564;  Mon.  Mog.  384  (Epist.  Mog.  nr.  38.)  —  Vergl.  Befeie,  Concilieng.  V,  261; 
Zell,  Gebärd  v.  Zaringen,  Bischof  v.  Constanz.  in:  Freib.  Diöc,  Archiv.  I,  400.  81 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  das  kl.  St.  Georg  im  Schwarzwald  in  seinen  schütz  nimmt. 

Stumpf,  RK.  nr.  3026.  82 
übergiebt  das  in  verfall  gerathene  kl.  Disibodenberg  nach  Abfindung  der  von  erzb.  Willigis 
dorthin  gesetzten  canoniker  wiederum  an  benedictinermönche  und  dotiert  es  von  neuem  mit 
genannten  gutem.  F.  5  id.  Maii  1108,  ind.  1.  Z.:  Dietrich  abt  v.  S.  Alban,  Burchardabt 
v.  S.  Jacob;  die  pröpste:  Embricho  dompropst,  Anshelm  v.  St.  Stephan,  Ortdo  v.  St. 
Victor,  Regezo  v.  St.  Maria  im  feld;  Friedrich,  Richmund  capline;  die  grafen:  Arnold 
stadtgraf,  Emmicho  v.  Schmidcburch  und  dessen  söhn  Emmiobo,  Bertolf  v.  Knöringen, 
Gerard  v.  Berenbach,  Ludwig  v.  Arenstein;  Cuno  von  Mandendale,  Heinrich  v.  Cunra- 
disdorf,  Ortwin  v.  Bntinisheim,  Heiich  v.  Daginhuscn  n.  dessen  brnder  Stcuuin,  Arnold 
v.  Quecbrunnen,  Buobo  v.  Eltville,  Ezzo  v.  Windinissa,  Weruher  v.  Rhode,  Wuolferich, 
Ludewich,  Ruthard,  Rachelo,  Embricho  Vitzthum.  F.  5  id.  Maii  1108.  Joannis,  Spicil. 
69;  Guden,  C.  d.  I,  37;  Würdtwein,  N.  subs.  I  Einl.  XXXVII;  Georgisch,  Reg. 
chrou.-dipl.  I,  485;  Scriba,  Reg.  III,  64;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  473.  —  Vergl. 
Sartori,  Staatsrecht.  1,59;  Schaab,G.vonMainz.I!I,199u.III,468;  Schaab,  Wei- 
senau u.  Hechtshein],  in:  Archiv,  f.  Hess.  G.  II,  Heft  I,  40;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz.  II,  460;  Friedrich,  Kircheng.  Deutschlands.  11,370.  In  der  mk.  des  erzb. 
Adelbert  vom  24.  Febr.  1127  heisst  es:  „Ruthardusarchiepiscopus,  inter  cetera  quepro 
remedio  anime  sue,  ac  pro  spe  eterne  retributionis  contulit  fratribus  in  ooenobio  B.  DL— 
boti  deo  militantibus,  tradidit  etiam  deeimam  omnium  pertinencium  ad  episoopalem  curi- 
am,  que  sita  est  in  monte  B.  Albani  martiriB,  excepta  dominicali  terra  episcopatus  S. 
Albani,  S.  Victoris,  S.  Marie  in  campo,  S.  Nicoraedis  martiris."  Gnden,  Cd.  I,  71. — 
Vergl.  die  Urkunden  Adelbert's  I  von  1118  April  30  in:  Joannis  Spicil. 95,  von  1128 
I.  c.  106,  von  1130  1.  c.  113  u.  1130  Dez.  12  I.  c.  117;  dann  Heinrich  I  von  1147  1.  c. 
124.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz. II,  460;  Wittmann,  Chronik  der  i 
Waaserstände  des  Rheins,  in:  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  AUerth.  in 
Bd  II,  HR  2,  S.  135;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  453. 


Digitized  by  Go( 


XXIV.  RuthanL  (1089  -  1109  Mai  2.) 


241 


MoT 

Mai  16 


HOS 

Juni  30 


1108 

Jan.  6  bis 
.Sept.  1 
1108 
vor 
Sept.  1 
1108 

nach 
Sept.  1 


Mainz? 


Heiligen- 
stadt 


I10S 


bis  HO» 


schenkt  den  eanonikern  des  hl.  Martin  zu  Mainz  12  pfund  jährlicher  einkünfte  zu  Bingen, 
den  hof  Bleiniche  im  Nachgui  nebst  der  vogtei  über  fünf  genannte  villen  (Vergl.  oben 
DT.  12.),  bestätigt  denselben  die  von  seinem  Vorgänger  Wezelo  erhaltenen  vier  carraten 
wein  zu  Lahnstein  uud  fugt  noch  eine  hinzu.  D.  18  kal.  Junii  (?)  1108,  ind.  1.  Z.:  die 
pröpste  Embrico,  Conrad  von  St.  Peter  und  hofkämmorer,  Godebold  propst  und  stadt- 
kämmerer,  Zeizolf  dechant,  Durinbert  Schulmeister,  Richard  cantor,  Wigo  propst,  Arnold 
stadtpräfect,  Berthold  graf,  Gozwin  graf,  Ulferich,  Stephan,  Wcrnher,  Embricho  und 
Embricho  Vitzthum.  Guden,  C.  d.  I,  J588;  Dürr,  Commentatio  de  Si.  Martini  monast. 
21;  Würdtwein,  N.  subs.  1.  Eiol.  XXXVII;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen, 
nr.  47.  mit  dem  dat.  18 kal.  Julii;  Scriba, Hegesten.  III,  64;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I, 
477.  —  Vergl.  S a n d e r  in :  Scholl's  Chron. Bing. 57. note  1 ;  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
684.  noie  c:  Dahl,  G.  d.  Stadt  Lahnstein,  in:  Ann.d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.I,  Heft 
II  u.  III,  119;  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  185;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  453.  84 

lässt  den  grundstein  zu  einem  neuen  kloster  auf  dem  Disibodenberg  legen.  Hoc  anno,  scilicet 
1108,  ineeptum  est  in  Monte  saneti  Dysibodi  novum  monasterium  coustrui.  Pie  nainque 
menioriae  Burohardus  abbas  Beati  Jacobi  in  Moguutia,  quem  dominus  arebiepiscopus 
Ruthardus  ecclesiae  beati  Dysibodi  primum  abbatem  praefecerat,  2  Kaiend.  Julii  primum 
fundaiuenti  lapidetn  iussu  praefuti  praesulis  posuit.  Anna].  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III. 
202  u.  M.  G.  SS.  XVII,  20.  86 

siegelt  die  Urkunde,  wodurch  Ludwig  und  dessen  ehefrau  Bezechademkl.  St.  Jacob  zu  Mainz 
weinlierge  in  Rüdeshein)  schenken.  A.  1108,  ind.  1,  reg.  3.  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
1,  105.  86 

siegelt  die  Urkunde  des  abts  Burkhart  von  St.  Jacob  bei  Mainz,  wodurch  dieser  einem  gewissen 
Anselm  den  zu  entrichtenden  erbpachtzins  von  der  Schenkung  seines  vaters  Ezzo  aus  Lorch 
bestimmt.  A.  1 108,  ind.  1.  Stumpf,  Acta  Mag.  5.  87 

vertauscht  für  geld  und  einen  hof  mit  Ernst,  abt  des  kl.  SS.  Marie  n.  Johannis  ap.  et  evang. 
an  der  Loybe  zu  Reinhardsbrunnen  (Reginherisbrunno)  einen  hof  iu  Erfurt  an  der  Leh- 
mannsbrücke (Liepwinisbrucha)  über  die  Gera,  von  welchem  der  abt  keine  weitere  Schätzung 
als  jährlich  zu  Martini  3  Schillinge  zins  au  den  ineier  des  oris  entrichten  soll.  D.  1108, 
ind.  2.  A.  lleiliginstat.  (Otto)  Thür,  sacra.  67;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  472: 
Rudolphi,  Gotha  diploin.  II,  235;  Schan  nat,  Vind.  Iii.  I,  110;  Pauliini,  Annal. 
Isenac.  276;  Schöttgen,  Invent.  29;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  1,486  führt 
diese  urk.  zweimal  auf;  Würdtwein,  N.  subs.  I.  Eir.l.  XXXVI  mit  II  kal.  Maji  ind. 
XIII;  Schuhes.  Dir.  dipl.  I,  224.  — Vergl.  Sagittarius,  G.  d.  Kl.  Reinhardsbrunn, 
in:  Grundig,  Sammlung  verro.  Nachr.  z.  Säclis.  G.  III,  296;  Polack,  Reinhardts- 
bruun.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  thür.  G.  VII,  Heft  I,  108;  Waitz,  Verfassungsg.  V,  355; 
Wattenbach,  in:  Heidelberger  Jhrb.  1871  S.  367.  Eudem  tempore  Ernestus  abbas 
Reynarsbornensis  acquUivit  cuiiam  in  Erfordia  et  deeimationem  omnium  dominicalium 
seu  bonorum  monachis  adhenntum,  Ruthario  et  Adelberto  ai  chiepiscopis  Moguutinis. 
Hist.  (Ann.)  Reinhardsbr.  ed.  Wegele.  iu:  Thüring.  Geschqq.  1,  26.  88 
übergiebt  dem  kl.  St.  Jacob  einen  mansen  in  Lorch.  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einig. 

XXXVIII.  8!» 
übergiebt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  kirche  zu  Dransfeld.  A  cuius  [Adalberti  II  aei  Mog.] 
conspectu  nou  rcdiit[Guutherus  abbas J  donec  Transfeldensein  eoclesiam,  quam  heedomus 
ex  gratia  domui  Rothardi  episcopi  diu  inconeusse  possederat  etc.  Chron.  Lippoldesberg.  in : 
Böhmer,  Font.  III,  264.  u.  M.  G.  SS.  XX,  552.  90 
Mit  dessen  einwilligung  schenken  Wölpern  u.  dessen  1. rüder  Rudeger  von  Hatterheiin  dem 
kl.  DUibodenberg  ihre  gilter  in  Wyinnidisheim.  Nach  der  urk.  des  erzb.  Adelbert  dd.  30. 
April  1118.  Joannis,  Spicil.  95.  91 
weiht  die  Barthulomäiiskirchc  zu  Klingelmundo  unterhalb  Winkel.  In  der  urk.  vom  jähr  1100, 
durch  welche  der  graf  Rlcholf  jene  kirche  dem  kl.  Bischofsberg  acheukte,  heisst  es:  „ec- 
clesiam  in  villa  nostra  Clingelmunda,  infra  Winzellam,  liaud  j>rocul  a  Reno  factam  et  a 
>  in  honorem  Saneti  Bartholome!  consecratam."  Guden,  C.  d. 
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[,  40;  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  II,  179;  Scriba,  Regelten.  III,  64.—  Vergl.  Sander 
in:  Scholl'*  Chron.  Bing.  60.  note  1.;  Bär,  Beitr.  z.  Mainz.  G.  II,  236;  Beil.  z.  Aintsbl. 
v.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  97.  92 

scbenkt  dem  kl.  Bischofsberg  einen  hof  und  einen  theil  salischen  landes  im  Nahgaa  in  der 
villa  Algeshcira.  (Nach  der  urk.  erzb.  Adelbert'sl  vom  jähre  11 12.)  Bodmann,  Uheing. 
Alterth.  203  note  r.  9» 

schenkt  der  kirche  zu  Heiligenstadt  zu  seinem  Seelenheil  fünf  kirchen,  darunter  die  znUdra. 
In  der  urk.  erzb.  Konrad's  I,  circa  1162,  heisst  es:  „Noverit  itaqae  universitas  vestra, 
quod  donum  quinque  EeoJesiarum  quas  Ruthardus  Archiepiscopus  bone  inemorie  ad  sa- 
lutem  anime  sue  in  Heiligenstat  donavit,  et  privilegio  suo  confirmavit."  Wolf,  G.  des 
Eichsfeldes.  I,  Urkb.  12,  nr.  10.  94 

wird  als  gflnner  des  abts  Burchard'von  St.  Peter  in  Erfurt  bezeichnet.  Nam  favorem  Rut- 
hardi  aei  nec  non  aliorum  nobilium  atque  civinm  habuit.  Chron.  eocl.  des  Nicolaos  de 
Siegen,  cd.  Wegele.  in:  Thüring.  Gqq.  II,  281.  95 

mit  dessen  einwilligung  [auctoritate  doraini  Rothardi  etc.]  richtet  bischof  Reindhard  v.  Hal- 
berstadt  das  von  seinem  Vorgänger,  bischof  Branthagus,  in  der  bürg  Stötterlingenburg 
gestiftete,  später  in  verfall  gerathene  kloster  für  nonnen  nach  der  regel  des  hl.  Benedict 
neu  ein,  überweist  demselben  den  platz  auf  dem  berge,  aul  welchem  die  van  seinen  Vor- 
gängern ehedem  bewohnten  burgsjebäude  gelegen ,  sowie  eine  anzahl  namhaft  gemachter 
grundstücke  und  zehnten.  Ohne  dat.  .Schmidt-Phiseldeck,  Die  Urkk.  d.  Kl.  Stötter- 
lingenburg, in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  IV,  1.  96 

Interrtnient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  Uersfeld  die  drei  kapeilen  zu  Allstedt, 
Osterhausen  und  RietMätt  sammt  den  zehnten  im  Thüringenschen  Friesenfeld  u.  Has- 
segau zuspricht.  Stumpf,  RK.  nr.  3213;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  139: 
Meiller,  Reg.  d.  Erzbb.  v.  Salzburg.  2;  Reitzeiii tein.  Reg.  d.  Gr.  von  Orla- 
müude.  23.  9J 

stellt  die  alten  rechte  der  dem  hl.  Petrus  zu  Fritzlar  gehörigen  leute  wieder  her.  1109,  ind. 
V  l  ?),  regnantc  Heinrio  V,  eo  anni  tempore,  quo  Sigefridum  palatinum  in  captione  te- 
nuit.  Z.:  Dietmar,  dechant  zu  Fritzlar,  Giso  graf.  Giso  untergraf,  Adelbrecht  v.  Scowen- 
burc  u.  fr...  Wicliart,  Gumbreht,  Gerolt;  von  der  familie  üeuanno  exactor,  Neginwar, 
Wicman,  Ad  lunc,  Rutpreht,  Wipieht,  Ciistan,  Uildeger,  Uartniaiin  u.  Uartmann.  K  ind- 
linger,  Hörigkeit  230.  —  Vergl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I, 
lKö,  wo  eine  anzahl  von  Unrichtigkeiten  in  der  urk.  nachgewiesen  wird.  —  Bezüglich  der 
gefangennähme  des  pfalzgrafen  Sigfrid  vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  774;  Sohni,  Die 
altdeutsche  Reichs-  u.  Gerichtsverfassung.  I,  360.  98 

übergiebt  auf  bitten  Ratward's  das  bisher  von  demselben  getragene  lehendem  kl.  Lippolds- 
berg unter  der  bediugung.  das«  dasselbe  erst  nach  dem  tode  jenes  in  den  besitz  des  klo- 
sters  übergehen  soll.  Z.:  Otto  propst,  Sigebold  propst,  Friedrich  Capellen,  Heinrich,  Judo, 

Erfo  graf,  Herold  graf,  Wiverich,  Heinrich,  Hatto,  Werner  u.  andere  genug  Facta 

sunt  a.  dorn.  inc.  1109.  ind.  2,  reg.  5  et  presidente  sancte  Mog.  eocl.  doinino  Ruothardo 
ven  aeo.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Ledderhosc,  Kl.  Schriften  I,  210;  Böhmer,  Font. 
III,  265.  u.  M.  G.  SS.  XX,  552.  —  Vergl.  die  urk.  erzb.  Heinrich  1  von  1145  bei 
Stumpf,  Acta,  Mog.  33.  99 

erklärt:  ein  jeder  freie  mann  in  Erfurt  zahle  von  seinem  hofa  freizins;  unter  der  bedingung 
dieses  zu  Martini  zu  entrichtenden  zinses  weniger  silberpfennige  werde  hier  allen  („cuius- 
cunque  nationis  aut  condiiionis  sint")  vollkommen  freies  hauseigenthum  verstattet.  Nach 
einer  abschriftlichen  urk.  von  1109  in  Magdeburg.  Kirchhoff,  Erfurts  Verfassunga- 
zustände  im  Mittelalter,  in:  Neue  Mittheil,  des  Thür.-Sächs.  Ver.  XII,  1.  S.  92.  100 

Tod.  Routhard  epis^pus  Maguntiensis  obiit.  Ann.  Corb.  iu:  M.  G.  SS.  III,  7  u.  Jaff6, 
Mon.  Corh.  42;  Rmtbardus  aeus  obiit  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  112;  Ruothardus 
episcopus  Mog.  obiit.  Post  cuius  obitum  per  annos  duos  et  menses  quatuor  episcopatos 
cessat.  Ann.  St.  Michaelis  Babenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  9;  Ruothardus  Mog.  aeus  obiit.  Ek- 
kehardi  Chron.  in:  M.  G.SS.  VI,  243;  Ruothardus  archiepiscopus Moguntinus  obiit.  Ann. 
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S.  Petri  Erphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  17;  Bi  der  tit  starf  bischop  Rothard  van  Me- 
genze.  Lüneb.  Chron.  in:  M.  G.  S.S.  XVI,  75;  liuthardus  Maguntinus  archiepiscopus 
obiit,  cui  successit  Adelbertus.  Ann.  llosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  103.  u.  Ann.  Ste- 
dersbtirg  in:  M.  G.  SS.  XVI,  181;  liuthardus  a*us  Moguntinus  obiit,  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  Iii,  203  u.  .M.  G.  SS.  XVII,  20;  Ruth.irdus  ob.  tncviii.  Serie*  aeorum 
Mog.  in:  Font.  III,  140  u.  Jaff^,  Mon.  Mug.  4;  Huothardus  aeus  Moguntiae  obiit.  Ann. 
Patlurbr.  ed.  Scheffer- Boiehorst.  120;  Anno  Doniini  1109  liuthardus  Wog.  aeus 
ohiiL  Chron.  Sampetriit.  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsqq.d.  Provinz  Sachsen.  I,  14;  Ruthar- 
dusArch.  muritur  Kaiend. Maji  1 110, ut  Steineibe  hal.et  defunctoruin  diurnum.  in:  Wolf, 
G.  des  Eichsfelde*,  I,  105  note  **  —  Todestag:  6  non.  Mai.  Rutardus  aeus  Mog.  Ts'ecrol. 
eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  141  0.  Ja  ff  6,  Moo.Mog.725;  6  non.  Mai.  Depositio 
dorani  Ruthardi  aei  Mog.,  qui  dedit  nobis  cellam  prope  Werram.  Necrol.  SL  Petri  Erf. 
in:  Schannat  Vindem.  II,  10;  6  n.  mai.  Rudhanlus  aeus  obiit.  Mort.  Eccl.  Colleg.  ad 
Gradus  Moguntiae.  in :  Corref pondenzblatt  Jahrg.  1873.  N.  5.  S.  37.  —  II  kal.  Mail  obiit 
liuthardus  aeus  Miig.  in:  Necrologiuin  Moguntinae  maioris.  citiert  Joannis  R.  M.  I, 
588  nr.  XIII  note  2.  und  es  hat  diese  falsche  angäbe  noch  bis  auf  dio  neueste  reit  irre 
geführt.  —  Die  angäbe,  das«  Ruthard  auf  dem  Johannisberg  begraben  worden  sei,  ist 
eine  willkürliche.  Vergl.  Bodman n,  Rheing.  Alterthümer.  375  note  a.  101 


Zeuge  bei  btachof  Wilhelm  von  Utrecht,  welcher  die  sehenkling  der  vogtei  über  leibeigene 
der  kiiche  Zufphen  an  Con>tantin  von  Melegard  von  Seiten  des  grafenOtto  von  Zutphen 
bestätigt.  A.  I0ti4,  ind.  2,  regn.  Uenr.  10.  Bon  da  in,  Charterbock.  139.  (Confusion  im 
datum.  das  auch  mit  den  zeugen  mehrfach  in  Widerspruch  steht.)  102 

Zeuge  indem  Privilegium  k.  Heinrichs  V  für  die  stadt  Bremen,  betreffend  die  befreiung  von 
auswärtigen  gericliten,  die  Jurisdiction  auf  der  Weser  und  —  zur  belohnung  für  die  auf 
den  kieuz/iigen  geleisteten  dienste  —  das  recht  des  ratlis.  gold  u.  bunt  zu  tragen, 
die  Verzierung  der  Rolandssäule  mit  dem  reichswappen.  Stumpf,  RK.  nr.  3050. 

(Fortlaufende  nummern  l*26t»  — 1372.) 
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XXV.  Adelbcrt  I.  (1110  anf.  -  1137.  Juni  23.) 

Erhebung.  Z.  j.  1100:  Pro  quo  [llouthard..]  designatur  Adelbertus  cancellarius.  Ann. 
Corb.  in;  M.G.  SS.  III,  7.  u.  Jafte,  Mon.Corb.42;  Cui  [P.uthardo]  succes«it  Adelbertus. 
Ann.  llosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  103;  Cui  [lluthardoj  successit  Adelbertus  cancel- 
larius regis.  Ann.  St.  Disibodi.  in:  Böhmer,  Font  III,  203  u.  M.  G.  SS.  XVII,  20; 
Adelbi  i  tue  autem  ille  qui  dictus  est  senior,  vir  et  honestus  et  prudens,  et  in  diebus  suis 
sanete  Mnguntine  sfdi  iimlttllll  multumque  proficiens,  ei  successit.  Chron  Lippold.  in: 
Böhmer,"  Font.  III,  260  und  M.  G.  SS.  XX,  549.  Bezüglich  der  Chronologie  der  „er- 
hebung"  und  der  „belehnung'*  Adelbert'a  vergl.  die  flgde.  nr.  1 

Belelmung  mit  ring  und  stab.  Z.  j.  1111:  „In  assumpiione  sanetae Mariae  apud  Mogontiam 
Adelbertus,  omnium  cancellariorum  qui  anteeum  fuerant  in  aula  regis  celebei  rinius,  prae- 
sente  imperature  et  cousentiente,  unanimi  aecclesiae  electione  Mogontinus  aeus  consti- 
tuitur.  Ann.  Patherbr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  125.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS. 
HI,  113;  Annal.  Saxo.  in:  M.G. SS.  VI,  749;  Ann. Col max. in :  M.  G.  SS. XVII,  749.); 
Habita  post  haec  Mogontiae  curia,  Adelbertutn  cancellarium  suum,  dudum  ad  eandeni 
kathedrain  electum,  baculo  et  anulo  investivit.  Ekkehard!  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  245. 
—  Z.  j.  1112:  Anno  Domini  1112  Adelbertas  cancellarius  constitutus  est  episcopusMo- 
goncie.  Chron.  Sampetrinum.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  15.  - 
Leber  das  verhältniss  der  obigen  quellen  zu  einander  siehe  Schum,  Die  Jahrbücher  des 
St.  Albans-Klostcrs.  80;  hiezudie  recension  von  Scheffer-Boichorst  in:  v.Sybel's 
Bist.  Ztschr.  XXVI  II,  427.  2 
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im 

Sept.  4 


1111 

Sept.  24 

Uli 

"T55t¥ 


Worin« 


Mainz 


Strassburg 


1111 

Oct,  22 
IUI 


Nov.  y 
ttllll? 

Dez.  13 


Mainz 
Hersfeld 
Reinhaasen 


Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  Rcinhardsbrann  die  Schenkung  des  ritten 
Gerhard  voo  Nordeck  zur  errichtung  eines  bethauses  St.  Blasienzelle  (bei  Suhl)  daselbst 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3073.  —  Vergl.  Gicsebrecht,  KG.  III,  1191.  (3  ausg.); 
Kol  be,  41.  und  hiezu  >   Ii  um  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1873,  S.  1055.  3 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich,  welcher  dem  abt  Ernst  zu  Reinhardsbrunn  einen  gütertaasch 
mit  dem  abt  Hartwig  zu  Hersfeld  bestätig.  Stumpf,  RK. nr. 3074;  auch:  Schöttgen, 
Invent.  80;  Moller,  Gesch.  v.  Reinhardsb.  22.  4 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  Reinhardsbrunn  in  einer  erweiterten,  mit 
genau  beschriebenen  grenzangaben  versehenen  und  darum  vielleicht  erst  späteren,  fassung 
das  tauschweise  von  dem  abt  Hartwig  von  Hersfeld  und  anderen  erworbene  gut  Stein- 
fürst Lestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3075.  6 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kloster  zu  SchafFhausen  dessen  freiheiten  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  3076.  (Fi  ekler  reduciert  das  datum  auf  Sept.  3)  —  Vergl. 
Schall,  5  note  1.  6 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kloster  zu  Schaffhausen  die  Privilegien  papst  Gre- 
gor'» VII  und  die  ausführlich  aufgerührten  besitzungen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3077. 
(Fickler  reduciert  das  datum  auf  Sept.  3.)  7 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  Senones  indenVogesen  einen  bestätigungs- 
uud  freiheitabrief  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  3078;  auch:  M  ei  Her,  Reg.  d.  Salzb. 
Erzbb.  3.  —  Vergl.  Stenzel,  Kränk.  Kaiser.  11,320;  Graudidier,  Oeuvres  bist,  ined. 
II,  317.  8 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  von  seinem  vater  dem  kl.  Maria -Einsiedeln  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3079;  auch:  Still fried,  Mon.  Zoll. 
I  nr.  5;  Slohr,  Schweizerreg.  I,  6;  Böhmer,  Acta  imperii  sei.  I,  71.  —  Heinricus  IV. 
imperator,  et  V.  rex  coenobio  nostro  (Einsidlensi)  privilegia  ratiBcat  in  praesentia  Alberti 
Moguntini  archiepsc.  Liber  Heremi:  Ann.  Einsidlens.  maj.  in:  Geschichtsfreund.  Mittheil, 
des  bist.  Ver.  der  fünf  Orte  Lucern  elc  I,  Lief.  I,  138.  9 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  zu  Ettenheim  (zwischen  Strassburg  u.  Freiburg 
im  Breisgau)  die  von  andern  demselben  unrechtmässig  vorenthaltenen  güter  bekräftigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3080;  auch:  Meurisse,  Hist.  des  eve»ques  de  Metz-  (Extr.)  10 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  güterschenkungen  seines  vaters  an  das  kl.  des 
hl.  Eucharius  (S.  Matheis)  zu  Trier  bestätigt.  Stumpf,  11 K.  nr.  3081.  11 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  diu  Privilegien  des  kl.  Fulda  bestätigt  und  vermehrt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3082.  —  Vergl.  Schum,  Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III.  S.  22.  12 

bestätigt  als  „sedis  apostolice  legatus"  das  von  dem  landgrafen  Hermann  (von  Winzenburg) 
gestiftete  kl.  Reinbausen  (bei  Göttingen),  weiht  es  ein,  und  benennt  die  besitzungen  und 
rechte  desselben.  Z.:  die  bischöfe:  Reinhard  zu  Halberatadt  u.  Udo  zu  Hildesheim;  abt 
Dietmar  zu  Helmwardshausen;  die  pröpste  Reinbold  zu  Hemhausen  u.  Gode  schal  k  v.  St. 
Maria  im  felde;  der  mainzer  domherr  u.  capellan  Heinrich,  der  landgraf  Hermann  als 
stiller  mit  seinen  söhnen  Heinrich  u.  Hermann,  die  grafen  Olrich  v.  Wardbike,  Conrad 
v.  Everstein,  Dudo  v.  Iminhusen.  D.  in  coenobio  Reinhusen  3  non.  Dec.,  die  oonsecrationis 
ejusa.MC.,ind.XII.  Leibnitz,  SS.rer.Br.  I,  705;  Leyser,  Hist.com. Everstein.  19; 
In  iure  et  facto  gegründet.  Gegended.  Beil.  4;  Reinhard,  Anüq.  landgrav.  Thür.  60; 
Hare  n berg,  Hist.  Ganderh.  1520;  Hempel,  Invent.  I,  61;  Schöttgen,  Invent. 
28  (bemerkt  zurind.!  leg.  HX.);  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  469;  Schultes,  Dir. 
dipl.  1,230.  -Vergl.  Joannis,  R.  M.l,  535;  Leyser,  Opuscula.208;  Schott,  Jurist. 
Wochenbl.  II,  410  u.  411 ;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  153;  Knesebeck,  ürkk.  zur 
Gesch.  der v. Gleichen.  I,  28;  Weiland,  Das  sächs.  Herzogth.  47  o.  51;  Knochen- 
hauer, G.Thüring.z.Zt.  d.  erst  Landgrafenh.90;  Koken,  Die  Winzenburg.  24 ;  Kolbe. 
138  flgde.  weist  die  unechtheit  dieser  urk.  nach.  —  Vergl.  Waitz,  Wann  wurde  Her- 
mann v.  Winzenburg  Landgraf  v.  Thüringen?  in:  Forsch,  z.  d  G.  XIV,  29;  Stumpf, 
Die  Landgrafen  Hermann  v.  Winzenburg,  in:  Forschgen  z.  d.  G.  XIV,  621;  Waitz, 
Verfassungsgeschichte.  V,  324  note  1.  13 
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C  1111 


1112 

Jan.  11 
1112 


März  26 


Grona? 


Goslar 


1112  Münster 
April  25 

1112 

April  27 
tt  1112 
Mai  3 


1112 

Juni  16 


.Salzwedel 


1112? 


bürg? 


beurkundet,  dass  graf  Dedo  von  Zygenberch  nebst  Beiner  frau  Helburga,  und  unter  einwil- 
ligung  seiner  söhne  lleruianu  und  Sigebodo  dem  kl.  Helmwardeshausen  eine  hufe  in  Ghu- 
tingen  übergeben  habe.  A.  MCI.ind.  IX.  Z.:  Burchard,  graf  von  der  insel,  Berthold  ritter 
von  Wicbike,  Ynieo  von  Ballenhusen,  Arditnar  von  Bodenhusen,  Thitymus  vou  Hollen- 
stide.  Schräder,  Die  Dynastenst&mme.  238;  Weiland,  Das  sächs.  Herzogth.  unter 
Lothar.  48.  —  Vergl.  Spilcker,  Einige  Nachrichten  u.  s.  w.  in:  Wigand,  Archiv,  f. 
G.  Westfalens.  I,  56;  Erhard,  Reg.  Westfaliae.  (Cod.  dipl.)  I,  134.  — A.  Cohn,  Zur 
Gesch.  d.  Grafen  von  Reinhausen  und  Winzenburg,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  VI,  561.  thut 
dar,  dass  die  urk.  wahrsclieiulich  zumj.  1111  gehört;  ich  schliesse  mich  auch  dieser  mein» 
ung  au  und  mache  darauf  aufmerksam,  dass  in  der  zahl  mci  leicht  das  x  vor  i  ausge- 
fallen und  bei  der  indiction  IX  anstatt  IV  geschrieben  oder  gelesen  sein  kann.  Kolbe, 
138  verweist  unsere  urk.  ins  j.  1112,  aber  ohne  zwingenden  grund.  14 

empfängt  von  bischof  Otto  v.  Bamberg  ein  antwortschreiben,  wodurch  ihn  dieser  wegen  sei- 
ner erbebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  beglückwünscht  und  ihm  die  erhaltong  des 
friedens  im  reich  besonders  ans  herz  legt.  (Et  quoniam  salutis  et  houoris  vestri  profectum 
sanctae  charitatis  studio  araplectimur,  monemus  et  obsecrainus  vos  in  Domino,  utomnibus 
modis  elaboretis  pro  pace  reformanda  et  in  sua  integritate  pe»  totum  regnum  custodienda, 
ut  officio  pietatis  introitum  vestrum  bonuin  sauctificetis,  et  commendetis  personam  vestram 
non  tantum  Deo,  sed  etiara  umnibus  hoininibus.)  Pez,  Thes.  Aneod.  VI,  302.  (Cod.  dipl.) 
Vergl.  H o f  f HB snn,  Otto  I.  episc.  Bamb.  27.  15 

Recognoscent  bei  k.  Fleiiirich  V,  welcher  der  abtei  flersfeld  die  Privilegien  seiner  vorfahren 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3083.  16 

Intervenicnt  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  das  Schottenkloster  zu  Regensburg,  „que  jaoetante 
portam  occidontalcm,  que  Roseliut  (alias  Ruselin)  porta  dicitur*,  in  seinen  schütz  nimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3084;  auch:  Oefele,  Script  I,  187.  —  Vergl.  Stenzel,  Frank. 
Kaiser.  II,  321.  17 

Gegenwärtig  als  k.  Heinrich  V  die  Stiftung  des  kl.  Laach  seitens  der  rheinischen  plalzgrafen 
Heinrich  u.  Sinfrid  br-stätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3085;  auch:  Nachr.  überden  Flecken 
Bendorf.  155;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  25.  18 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  und  seinem  stifte  das 
schloss  Albwinisteiu  und  den  darunterliegenden  ort  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3086.  19 

bestätigt  (als  rlegatus  apostolicus")  auf  bitten  des  plalzgrafen  Sigfrid  die  Stiftung  des  kl. 
Herrenbreitungen  an  der  Werra  und  gestattet  diesem  kloster  das  recht  zu  taufen  und  zu 
begraben.  D.  önon.Maji,  ind.  V,  a.  MCXII  Kuchenbecker,  Anal. Hass. Coli. XH, 299; 
Crollius,  Zugabe.  282;  Lünig,  Reichsarch.  XIX,  206;  Würdtwein,  N.  subs.  U, 
praef.  VH;  Schöttgen,  Invent.  30;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  232;  Raumer,  Reg. 
hist.  Brandenb.  I,  130;  Schöppach,  Uenneb.  Urkb.  I,  2;  Heinemann,  C.  d.  An- 
halt. I,  145;  Heinemann,  Albrecht  der  Bär.  311. —  Vergl.  Weinrich,  Abhdlg. 
v.  d.  ehemaligen  Abtei  Herrenbreitungen,  in:  Reinhardt  Sammlung  seltener  Schriften  d. 
Frankenlandes.il,  17;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  v.  Orlamünde.  26;  Kolbe, 139.  20 

K.  Heinrich  V.  bestätigt  auf  bitten  der  erzbischöfe  Adelhert  v.  Mainz  und  Adelgot  von  Mag- 
deburg einen  gütertausch,  wodurch  ersterer  Oberwesel  mit  zugehör  und  die  kirche  der  hl. 
Maria  (Udeumünster)  in  Mainz,  der  zweite  aber  Bennungen  in  Thüringen  erhält. 
Stumpf,  RK.  nr.  3087;  auch:  Hoffmann,  Gesch.  der  Stadt  Magdeburg.  I,  109; 
Schöttgen,  Iuvent.  30;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  233.  — Vergl.  Rhein.  Antiquar. 
U  Abth.,  VIII,  40;  Heber,  Die  neun  vormal.  Schottenkl.  in  Mainz  u.  Oberhess,  in: 
Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  H,  231;  Schall,  9:  Tettau,  üeb.  d.  Aechtheit  d. 
Stiftgsurk,  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  262  u.  Beiträge  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthkunde  v.  Erfurt  V,  139;  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  I,  461.  21 

erneuert  die  von  erzb.  Rnthard  1105  Nov.  11  gemachte  bestätigt! ng  der  besiteongen  des 
kl.  Katelenburg  u.  vermehrt  dieselben.  (Cujus  igitur  liberaliUtis  vestigia  venerabilis  prae- 
decessor  noster  dominus  Adelbertus  et  domini  Rothardi  sucoessor  etc.)  Leuckfeld, 
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Frankfurt 

Ort.  16 
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Dez. 


Langesdorf 


Antiq.  Kaltenb.  26.  Siehe:  Urk.  des  erzb.  Aderbert  H.  1139,  Mai  23.  —  Vergl.  Dürr, 
De  parocho  a  percept.  decim.  noval.  in:  .Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  59;  Max,  G. 
d.  Fürstenth.  Grubenhageii.  II,  135;  Kolbe,  51.  22 
Petent  bf  i  k.  Heinrich  V,  welcher  die  rechte  und  besitzutigen  des  kl.  zum  hl.  Georg  im 
Schwarzwalde  bestätigt.  .Stumpf,  RK.  nr.  3068.  —  Vergl,  DUmge,  liegest.  Bad.  3»i; 
Meiller,  Reg.  Hab.nl..  12.  2* 
Recognosc  »t  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  eiue  Verordnung  über  die  rechte  der  vögte  der 
abtei  St.  Maximin  bei  Trier  erlässt.  Stumpf,  RK.  nr.  3001».  —  Vergl.  Hühl,  Rh- 
cherches  etc.  125-  2t 
hängt  sein  siegel  an  die  urk ,  wodurch  Ceizulf,  propst  von  Altenraünster  (—  St  Johann  in 
Mainz I,  ein  zur  pfründe  dieses  klosters  gehöriges  gut  zu  Har^'ardun  (Hallgarten)  an  Rut- 
hard aus  Winkel  in  erbpaeht  gegen  einen  jahreszin*  von  2  |ifund  pfennigen  und  unter 
gewissen  bedingungen  gii  bt.  A.  1112,  ind.  5.  Wetick,  Hess-  Landesg.,  Urkb.  11,  29; 
Bär,  Beitr.  1.  140;  Hodmann,  Rlieing.  Alteith.  80  u.  118  c;  Mone,  Zeitschr.  für  die 
Gesch.  des  Oberrheins.  XIX,  37;  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  5;  Stumpf,  Acta 
Mag.  32.  Kinleitg;  Hauer,  Hess.  L'rkk.  V,  4.  25 
Interveuiriit  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  zollfreihciten  der  Stadt  Worms  bestätigt  und  ihr 
das  wachtgeld  erlässt.  Stumpf,  RK. nr.  3091.  —  Vergl.  Huporz,  43  note  5;  Schall, 
7;  Gause,  18;  Kolbe,  48;  Bresslan,  Diplom,  centum  124nr.81.  28 
wird  wegen  seiner conspiration  gegr>n  deii  kai«er  Heinrich  V  von  demselben  gefangen  genom- 
men. Adelbertus  designatu-iMoguntiae.capituia  rege  in  Langesdorp  (ander  fränk.  Saale), 
convictus  conspirasse  contra  euni-  Ann,  Corb.  in:  M.G. SS-  Hl,  7.  u.  Jaffe,  Mon.  Corb. 
42;  Domnus  Adell>ertus  Mogontie  episcopus,  suinmus  et  fainoaissimus  cancellarius  ab  im- 
peratore captu-s est.  Ann.  St.  Michaelis  Babenb.  in:  M.G- SS.  V,  9;  Inter  quos et  predictus 
Adelbertus  desiguatus  Mogontiae  pontilex,  qui  per  oninia  seciindus  a  rege  Semper  fuerat, 
sine  cujus  omisili.i  nichil  facere  solebat,  ad  versus  imperatorem  —  quod  vix  quisquaiu 
crederet —  conspirare  cum  quibusdam  principibus  infamatur,  rcque  cognita,  custodiae  ab 
illo  traditur.  Kkkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  21(5;  Eteniin  quia  superioribus  annis 
Albertum  cancellarium  et  alios  quosdam  regni  principe»  insidiose  oeperat  et  sine  audientia 
et  judie.ii>  cu.stodiae  mancipaverat,  aliis  similia  tementibus  suspectus  erat.  Anseimus 
Geroblac  in:  M.  G.  SS.  VI,  37ü;  Unde  factum  est,  utctim  idem  Adalbertus,  cuiussupra 
meiuini,  Mogontiensiiim  jam  novus  eh  ctns,  ob  illatas  regi  molestias  a  rege  captua  et  in 
careerem  retrusus,  non  inde  prius  exire  potuisset,  quam  i>te,  Bruno  inquam,  fidem  faci- 
endo,  numquani  illum  regi  noeiturum,  pro  ip.no  so  ubsidem  regiae  custodiae  dudit.  Gesta 
Trever.  in:  M.  G.  SS.  VUl,  193;  Adelheitus  dudum  Mogontinis  constitutum  episcopus, 
regiae  custodiae  mancipatur.  Ann.  Patherbr.  ed.  Schef  fer-Boichorst,  12tj.  Vergl. 
auch  S.9  u.  19.  (Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  Hl,  13  u.  Ann.  Col.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
749.)  tjuein  tarnen  post  reditum  rex  captivatum  et  in  carcere  posituiu  diversis  tormentis 
et  incredibili  famis  inedia  afflixit,  ipsumque  de  amkissimo  inimicissimam  ac  regni  sui  pe- 
stiferuiii  hostem  dirino  iudicio  usque  ad  vitae  terminum  sensit.  Ottonis  Frising.  Chron. 
Lib.  \  II.  in:  M.  G.  SS.  XX,  255;  Adelbertus  Maguntinus  archiepisoopus  capitur  ab 
imperatore  et  custodie  mancipatur.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS. XVI,  103;  Currit  hec 
fama  per  orbem  Universum,  omnesque  quos  novarum  rerum  cupido  trahebat,  aeeepta  qua- 
cunque  occasione,  rebellionis  aggressi  sunt  molimina.  Inttr  quos  preeipuus  erat  famosus 
ille  Adalbertus,  Mogontinus  episcopus,  sociatis  sibi  quam  pluribus,  maxime  vero  Saxouum 
principibus,  quos  ad  defectionem  partim  necessitas,  partim  etiam  rebellionum  vetus  con- 
suetudo  illexerat.  Siquidem  pretcr  nova  bella,  que  tunc  paiabantur,  cum  forlissiino  viro 
seniore  Heinrico  novies  olim  conflixerant.  Sed  quid  multis  inmoror?  Sentiens  imperator, 
omneni  jam  Saxoniam  a  se  deßcere  et  conspirationum  virus  latius  serpere,  primo  omnium 
ipsum  auetorem  rebellionis  Mogontinum  cepit  episoopum.  Helinoldi Chron.  in:  M.  G.  SS. 
XXI,  43:  His  temporibus  rebellabat  regi  Mogontienais  electus  Adilbertus,  cuius  consilio 
et  auxilio,  ut  tunc  ferebatur,  omnia  ilia  malaegerat,  quae  Romae  perpetraverat ;  sed  nunc 
eum  regno  privare  conabatur,  quasi  pro  vindicta  apostolici,  sed  verius  pro  ambitione  nia- 

in  careerem  posuit  et  multis 
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afflixit  Ad  ultimum  ad  petitinnem  Mogontiensium  relaxatns  et  imperatori  rocunciliatus 
post  breve  iterum  scintillam  emisit,  qua  totnm  regnum  inflamniavit.  Chronik  v.  Peters- 
hausen.  in:  Mone,  Qtulleissanimlung.  I,  150  u.  (Casus  monast.  I'eirishus.)  in.M.G.  SS. 
XX,  659 ;  Adhelbertiis  Moguntine  sedis  aeus,  qui  ppr  omni«  secundus  a  rege  Semper  fuerat, 
dietus  est  adversus  imperalorein  pariterconspirasse.uml.'  ab  eodem  imperatore  captivatag 
estetcustodietraditus.  Gesta  episc.  Halberstad.in:  lf.  G.  SS. XXI II,  103;  In  medioetenim 
niee  prosperitatiscursu,  Heinricus  quintus,  utnostis.imperator,  post  multa  beneficia,  non  nisi 
propter  Romane  ecclesie  nbedientiam,  earceris  etiam  mihi  captivo  teuebris  intulit  et  lati- 

bula        Denique  post  multas  tribulatione*  contritos  corde  visitans  ex  alto  Deus  corda 

fidelium  Moguntine  metropolis  ad  hoc  permovit,  ut  BBUDD  liberare  conarentur  captivum. 
Adelbert's  privüeg  für  die  Mainzer,  in:  Gudon,  C.  d.  I,  118.  —  Die  wu-htig'te  quelle 
über  die  gefangennähme  Adalbert*  und  von  hoher  bedeutung  für  dessen  geschiente  über- 
haupt ist  ein  manifest  k.  Heinrich's  V.  Dasselbe  befindet  sich  in  der  bibliothek  des  Va- 
ticans  alsCod.iMS.  Pal. 217  und  ward  zuerst  von  Raumer,  G.  d.  Hohenstaufen,  i'1, 176 
der  dritten  aufl.)  benutzt.  Ediert  wurde  es  zuerst  von  Böhmer  in:  Neue  Mittheilungen 
des  Thür.-Sächs.  Ver.  f.  vaterl.  Alterthum.  VII,  2  Heft,  S.  96—100.  Neuerdings  gab  es 
Giesebrecht,  KG.  III,  1212  nach  d.-r  handsehrift  heraus  und  wir  halten  einen  ab- 
drnck  desselben  auch  an  dieses  stelle  für  gerechtfertigt. 

„I/<>nga  et  inaudita  quamdiu  runfrnrti  molcstia,  Jude  qtiocicns  pari»  nsculo  renundatio  tradi- 
tiove  dome>tica  umnium.  quorum  in  corde  cor.  corda  movrat:  quorum  dem  Deus  est.  divinecen- 
sura  pietatis  flectat;  ipsa  super  iniidelitnte  diabolien  lanl-a.  ll  qua  Adelig  anima.  pic  obstupeseat. 
Sclmus.  quoninm  in  nliquas  deicendere  quaranta  inippriali»  DOStn  uon  »itiit  dignitas:  verum, 
que  crudebter  patimur  et  passi  »umus,  eloqui  tandem  crudeli»  et  inopinata  eompcllit  iniquitas. 
Adelbcrtum  canceJarium  nnstrum,  quam  de  liumili  sublimem,  quam  de  inope  locupletem,  qualem 
et  quantum  de  paupere  prineipem  fecerim,  non  alicui  inengnitum  per.sonarum,  sed  ipse  totus  inmo 
clamat  orbis  terrarum.  Maxima  siquidera  circa  illum  nostra  familiaris  familiaritas  Universum  »ibi 
subjecit  regnum.  preterquod  nomen  et  imperii  nostri  sola  et  singularis  denegavit  dignitas.  Totum 
cum  illo.  nil  sine  illo  disposuimus;  secretorum  regni  eonscius,  nullius  consilii  inscius;  totam  sibi 
curinm.  omiicm  subjecimus  miliciam:  non  modo  nobis  seeundum,  verum  dimidium  animi  nostri 
freimus.  l't  autera  iidei  sue  rigor  et  niutue  düectionis  commercia  incrementis  dignitatum  acoe- 
derent  afft'ctiorquo  nftectus  in  nos  et  amor  suus  necresceret,  metropolin  majorem  regni,  poten- 
tissimam  opum.  copia  precinetam  militum,  Mugontinnm  sedem  caritate  sibi  canstravimus  et 
multo  multorum  ranenre  tarnen  intronizarimus.  Ille  vero,  tanta  gloria  so  tarn  glorios«  super  se 
exaltatum  viden«,  dignitati  nostre  stntim  invidens  parem  non  patitur.  Dominus  quasi  regni 
tur:  ineuat 

hominem  exuit.  fideni  proicit.  uu«..«..«  ■«•«■  i«um  «w.i  i 
Teverens,  irtigione  viciata  dirinas  mit  in  icges  |  discordio  et  cujuscunquo  mali  letale  virus  pro- 
pinat,  qtiod  in  exitium  vite  nostre  -et  regni  tideliumque  uostroniro  necem  eromat.  Qui  rero  tarn 
malum  propinavit  errorem,  filiu»  BeK-al  pace  disturbata,  unitate  ecclesie  discussa  »acramenta. 
»e  multociens  cor  am  lidelibus  oo.tris  devinxit.  velut  verb»  violat;  castra  nostra  lidei  sue 
sibi  usurpat:  hereditatem  patrum  nostrorum,  terras  ecclesi- 
regni.  imrao  cuncU  regalia  transreuina,  episcopatus,  abbatias  sibi  Teodicat; 
conreuticulis  et  eonjurationibus  omnium,  quo»  vel  pecunia  rel  arte  corrumpere  potest,  manus  in 
nos  nostramque  perniciem  armat;  in  ipsum  imperii  nomen  intendere  non  furmid.it.  Preterea, 
dum  inlirmitnte  valida  VVnrmacie  prerepti  essemus,  in  ipso  rite  nostre  articulo  loricata  manu 
crueem  et  lanceam  nobis  insidiose  temptat  preripere;  episcopum  ibidem  clerns  et  populus,  me 
i  Talente,  cogitur  eligere,  ut  sie  conventiculis  factis  in  mortem  meam  irruerent  VI- 
Deo  non  annuente  nec  sie  profec.it,  filium  sororis  mee,  ducem  Fridericum,  omni 
dolo  ingenii  circumrenire  molitur,  quatenus  in  nos  assurgere  et  sue  se  velit  maebinationi  con- 
soriare.  Hac  quia  cassatus  non  bene  procedit  via,  alia  captat  insidiarum  ingenia.  Loudcwico  et 
Wicberto  audendi  in  nos  ansam  prebet  et  semina  discordie  totam,  qua  potest.  per  Saxuniam  se- 
minat.  Nec  tanti  mali  tufficit  traditio.  Contra  sanetiones  divinas,  contra  jura  legum,  contra 
apostolica  tradita  nobis  et  sub  anathemate  confirmata  preeepta  decretorum  Vtennensi  Burgundo 
!  Longobardiam  tali  nisu  ag 
,  et  eordi  1 
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et  nota,  que  null!  eredimus  ineognita.  Tandem  cum  nulluni  finem  nee  tnodum  tantif  malii  po- 
neret,  sed  traditioni  traditionem  apponeret,  consilio  fidelium  noitromm,  quibus  Tita  noitra  et 
Ildes  cordi  est,  quia  res  pro  Tita  agitur.  tarn  maligne  machinationi  nos  opponere  hortamur.  Vo- 
catus  ad  euriam,  nusquam  Teilire  preter  Wormaeiam  remandat  Qaa  tandem  armatorum  cnpiosa 
manu  vcniens,  tocius  pene  ciritatis  cires  in  nos  armavcrat,  qui  iam  pridem  in  necem  meam  ran- 
spiraTerant.  Tarnen  periculo  periculose  me  cum  pnucis  opponens,  ipsum  ad  nos  domestice  to- 
caW.  Ipse  vcrn,  tanta  multitudine  militum  conglobatus,  totam  curiam  nostram  latenter  armatis 
railavit.  ita  ut  nulluni  insidicct  conspirationrs  in  nos  luterent.  Quod  tarnen,  licet  non  equo  ani- 
nio,  dissimulans,  solum,  quod  preripuerat  nobis  et  ecclrsie  Spircnsi,  Castrum  cum  cpiscopis  et 
«Iiis  principibus  requisiTi.  Ut  Terba  ipsius  rcffcram :  Nec  Castrum,  iaquit,  me  Tironte  reddam. 
nee  grati»  «er* iam;  et  vos  et  vestra,  si  qiinquomodo  carcre  po»«cm.  omnino  respuerem.  Hac 
indignatione,  hoo  morbo  animi  semotus,  a  nobis  Mogonciam  rediturus  recedit;  Tenire  tarnen  no- 
biscum  proxiroo  itinere  in  Saxoniam  promittit.  Nuda  ergo  et  aperta  traditio  eque  nobis  et  Om- 
nibus innotuiL  Jam  nec  clam  modus  conspirationis,  sed  apperte  locus  Krpbesfurtindicitur  nostre 
traditionis  et  mortis.  Ad  quod  tarn  nefandum  tanique  inauditum  nefas  ooniurati  nominatim  et, 
quiequid  poteraut,  erroris  satellites  vocantur.  Kodem  aulem  itinere  licet  Teniret,  conscins  sibi 
tante  malignitatis,  Tocatus  Tenire  ad  nos  rennuit.  Forte  tarnen,  dura  preterire  nos  Teilet,  aeeidit, 
ignarus  nostri  ut  in  via  nos  offenderet  nullaque  »alva  oecasione  transire  posset.  Locuturus  OMkn 
nobis  ingreditur.  Kgo  mansueta  vetut  pridem  petieione  Castrum  beate  Marie,  quod  vi  tenebat. 
repetii.  £o  rero  aflirmante,  se  rivente  nunquam  redditurum,  cetera  sibi  coramissa  Castra  eom- 
motus  non  modice  requisivi,  nec  cum  detentum  diraitterem.  nisi  nostril  Teilet  nollet  rehaberem. 
Divina  benedicta  potentia,  que  superborurn  etsublimium  collacalcat.  que  superbis  resistit.  istum 
quoque  tarn  nefande  malignitatis  scelere  deprehensum  et  conTictum  tradidit."  —  Ueber  die  Zeit 
und  den  ort  der  Verhaftung  vergl.  Schal],  8.  G,  Note  2;  Huperz,  43,  Note  9;  Gause, 
13  flgde.  namentlich  Ii)  u.  20,  botreitet  mit  recht  die  abführung  nach  Trifels;  Giese- 
brecht,  KG.  III,  81G  u.  1157,  wo  auch  die  abführung  nach  Trifels  als  ein  irrthum  hin- 
gestellt wird ;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  zur  Zt.  d.  erst,  landgräfl.  Hauses.  69; 
Kolbe,  40— 48flgde;  v.  Schenk  im Correspondenzbl.  d. deutschen Geschichtsvcr.  1874 
nr.  8.  &  (»2  weist  nach,  dass  Langsdorf  in  der  Wetterau  der  ort  der  gefangennähme  ist. 
Waitz,  Verfassungsgeschichte.  VI,  474  note  2  u.  478.  Kine  urk.  der  tochterder  hl.  Elisa- 
beth, der  landgrSfin  Sophia  v.  Thüringen,  und  des  sohnes  derselben  v.  j.  1263  (s.  unten 
bei  erzb.  Werner)  ist  datiert  „in  campo  apud  Langesdorf."  Guden,  C.  d.  1,  704.  27 

beurkundet  die  nach  seinem  rath  getroffene  gütliche  Übereinkunft  zwischen  dem  abt  Bur- 
chard  v.  St.  Jacob  vor  Main/  und  den  erbpächtern  des  gutes  zu  Alegesheim  im  Nahgau, 
welches  erzb.  Liudbald  dem  hl.  Jacob  geschenkt  hat.  Siegler:  Anshelm,  Asmar,  Richard, 
Dudo,  prtipste;  Sigelo,  Heinrich,  Embricho  capläne ;  Arnold  stedtpräfect,  QodeboM  stadt- 
cäiumerer;  Bertholl',  Emicho  grafen,  Wuluericus,  Eberhard,  Embriclio  u.  dessen  soliu 
Embricho,  Volpert,  Burchard,  E«elward,  Wereuher,  Diedo,  Gerhard  ministerial^n.  A. 
1112,  ind.  IV  (?j  ürig.  im  Staatsarchiv  zu  Barmstedt  Weuck,  Hess.  Landesg.  L'rkb. 
II,  Ö9;  Bär,  Beitr.  I,  140;  Baur,  Hess.  Urk.  II,  5;  Wagner,  Die  Wüstungen  i.  d. 
Prov.  Kheinhessen.  87.  28 
bestätigt  eine  güterschenknng  zu  Weilbach  im  gau  Cunengessundra  durch  die  wittwe  Cuniza 
(nicht  Cunila,  wie  Steiner  hat)  an  das  benedictinerkloster  St.  Jacob  zu  Mainz.  Z.:  Bur- 
chard  abt,  Asmar,  Ceizolf,  Cuno;  die  laien :  Gerhard  u.  dessen  söhn  Gerhard,  Wulverich, 
Slevan,  Volprat,  Keginhart,  Liufrit,  Heidolf  u.  viele  andere.  (Die  zeugen  sind  einer  ab- 
schritt in  Böhmer'«  nachlass  entnommen.)  A.  1112,  ind.  f>.  Urk.-Ausz.  in:  Steiner, 
Fünf  hist.  Aufsätze.  102.  Or.  in  Hanau.  (  Wäre  also  jetzt  in  Marburg  zu  suchen ,  wo  es 
sich  aber  laut  officieller  mittheilung  bis  jetzt  nicht  vorgefunden  hat.)  — Vergl.  Schmidt, 
Ueber  d.  Gauen  d.  Herzogthums  Nassau,  ed.  Steiner,  in:  Annalen  des  Nass.  Alter- 
thumsver.III,HeftH,108.und  Friedemann,  Zur  G. d.  Gaues  Königssundra.  in:  Archiv 
f.  Hess.  G.  VI,  11.  2» 

bestätigt  eine  Schenkung,  welche  sein  Vorgänger  Ruthard  zu  Algesheim  im  Nahgan 
kl.  Bischofsberg  (Johannisberg)  gemacht  hatte.  1112,  ind.  HI  (?).  Bodman  n, 
Altherth.  I,  203  note  r;  S  criba,  Regesten.  HI,  64. 
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Papst  Paschalis  II  ermahnt  den  k.  Heinrich  V,  den  erzb.  Adelbert  1  aas  dem  gewahrsam 
eu  entlassen.  (Te  igitur,  tamquam  pater  ti.ium,  coramoneinus,  ut  cum  salute  regni  tale 
super  hoc  consilium  nanciscaris,  quatenus  nee  persona  tua  vel  regnutn  ullam  iocurret  in- 
famiam,  et  ille  liberationis  gratiam  cousequatur.)  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  4701  u.  Mon. 
Bamb.  290.  (Cod.  üdalr.  nr.  163.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  817;  Gause,  21; 
Kolbe,  60.  31 

wird  vor  den  kaiser  gefuhrt,  beugt  sich  aber  nicht  vor  demselben,  sondern  willigt  nur  in  die 
ablretung  von  Trifels.  Imperator  Wormacie  pascha  celebrat.  Eoadducitur  episcopusMo- 
gontinas;  Triveles  imperatori  redditur;  denuo  custodia«  mancipatur.  Aun.  Patherbrun,  ed. 
Scheffer-Boichorst,  127.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.G.SS.  III,  113.)  —  Vergl.  Sten- 
zel,  Kränk.  Kaiser.  I,  856;  Schlaaff,  Oratio  de  Castro  Trifels.  14;  Faber,  Die  lieichs- 
feste  Trifels  in  der  Geschichte. 3;  Gause,  17;  Giesebrecht,  KG. III,  1193;  Kolbe, 
52  note  1,  55  u.  60.  32 

bestätigt  al«  „apostolice  sedis  legatus*  die  von  könig  Dagobert  als  erbauer  gegebenen,  von 
künig  Ludwig  und  k.  Heinrich  II  [Stumpf,  UK.  nr.  2826]  wiederholten  grundgesetze 
des  unter  die  mainzi-r  kirche  gestellten  kl.  Clingenmünster  bii  Landau.  A.  1115,  ind.  8. 
D.  Maguutie  idus  Maii.  Guden,  Cd.  1,42;  Wördtwein,  Monast.  pal.  II,  25;  Wfirdt- 
wein,  Subs.  dipl.  X,  295;  Grandidier,  Hist.  d'Alsace,  II,  223.  —  Vergl.  Würdt- 
wi  in,  N.  subs.  II.  praef.  VII;  Hühl,  Uecher.-l.es  etc.  127;  Stumpf,  Z.  Kritik  deutsch. 
Städtewtf.  i.  12.  Jhrh.  in:  Silzungsbi-r.  d.  Wiener  Akad.  XXXII,  621;  Schall,  9; 
Stumpf,  Acta  Mog.  Einleit.  XXXII  beanstandet  diese  urk.  als  verdächtig  und  Kolbe 
142  unterstützt  diese  ansieht  mit  guten  gründen.  33 

beruft  deu  cardinal  Dietrich,  der  aber  unterwegs  stirbt,  und  mehrere  fursten  zn  einer  Ver- 
sammlung nach  C5ln.  Hie  ergo  nou  multo  post  sedis  apostolicae  legato  Dieterico  se  nun- 
ciis  et  litteris  subiciens,  ipsum  sibi  caeterisque  non  paucis  presulibus  Coloniam  occurrert- 
postulavit;  ubi  et  mandata  papae  quaeipse  detuleritcorainuniterpercipi,  et  ille  snamcoo- 
secrationem  diu  aciücet  intirclusam,  tanta  auetoritate  consequi  possit.  Qui  conventus  in- 
stante festo  natalis  Domini  factus  est,  non  absque  indignatione  iraperatoris,  qui  neednm 
plene  voluntai  ius  erat  in  consensu  ejusdem  ordinationis.  Ekkehardi  Chron.  in :  M.  G.  SS. 
VI,  249 ;  Nam  domnns  apostolicus  propter  securitatem,  quam  regi,  licet  coactus,  fecerit, 
diflitetur,  illum  se  anatheinatis  vineulo  colligasse,  ab  eoclestae  tarnen  pottoribus  uiembris 
exeommunicationem  conexara,  nonnisi  ipsorum  consilio  denegat  se  posse  dissolvere,  con- 
cesso  nimirum  ntrimque  sinodalis  audientiae  jure.  Ekkehard!  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
253.  —  Ver«l.  Kühl,  Recherches  etc.  120.  —  Wahrscheinlich  sprachen  Friedlich  von 

Cöln  und  Adelbert  von  Mainz  über  k.  Heinrich  das  anathem  aus  post  breve  iteruni 

scintillam  emisit  f  Adelbi  rtusj,  qua  totum  regnum  inflauunavit.  Nam  ipse  et  Fridericus 
Colonicnsis  archiepiscopus  anathema  super  imperatorem  infamarant,  eo  qnod  apontou'Juni 
in  capti  vitalem  redegerat,  et  intra  breve  totum  regnum  ita  ab  eo  averterutit,  ut  in  Theo- 
tonico  regno  non  posset  subsistere,  set  Friderico  duci  Suevorum,  filio  sororis  suae,  sum- 
mam  rerutu  commendavit  et  ipse  in  Italiam  secessit.  Casus  nionasterii  Petrishns.  in:  M. 
G.  S.S.  XX,  659;  Qui  [Adalbertu.«],etiain  legatione  sedis apostolice  funetus,  freqnentibu* 
conciliis  episcoporum  aliorunique,  quos  justitiae  species  induerat,  exeommunicationis  ver- 
butn  in  cesaretn  deponebat.  Helmoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  43.  —  Vergl. 
Kolbe.  67  u.  87.  34 

wird  von  bischof  Otto  von  Bamberg  consecriert.  Z.  j.  1116:  In  nativitat«  saneti  Stepliani 
Mogontiuus  electus  ab  Ottone  venerabili  Bavenbergensi  episcopoordiuatur.  Ann.  Patherbr. 
ed.  Scheffer- Boichorst.  132.  (Ann.  Hildesh.  in:  II.  G.  SS.  III,  113.);  Post  octavam 
epiphaniae  (sie!)  Adelbertus  aeus  apud  Coloniam  in  fest«  S.  Stephaui  prothomartyris  ab 
Ottone  Babenbergense  episoopo  cotmecratur.  Auu.  St.  Disibodi  in:  Böhmer,  Font.  III, 
204  u.  M.  G.  SS.  XVH,  22.  —  lu  dem  briefe  Adelberts  an  den  bamberger  clerus  von 
1118  naL-h  Juli  28  (Jaffe\  Mon.  Bamb.  327)  schreibt  er  selbst:  „Tangit  etenim  no- 
mutunm  debitum,  quod  maiore  obligatione  inter  nos  et  loeura  istum  est  a  die  ordinationis 
meae  coutractura.  Si  enim  inter  quiudeeim  Moguntini  privilegii  suffraganeos,  oleo  bene- 
dictiouis  taniquani  filios  Aaron  in  sacerdotium  suscitaudos,  ceterorum  prituogenitis  post- 
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positis,  solum  vestrum  in  meam  benedictionem  praeelegi  episcopum,  quomodo  non  illi 
compatiar,  ut  filius  patri?  quomodo  denique  non  commnnefaciam  tos,  fratres,  ut  frater 
primogenitua?»  Vergl.  Ganse,  27;  Kolbe,  6*.  —  Zwei  urkk.  werden  nach  dem  jähr 
der  urdinaiion  datiert;  und  zwar  die  eine  v.j.  1119  mit  dem  ordinationsjahr  4,  die  andere 
y.  j.  1 1 30  mit  dem  ordinationsjahr  15.  85 

wird  auf  energisches  verlangen  dermainzer  bürger  zu  Speier,  wohin  ihn  der  kaiser  abgeführt 
hatte,  aus  dem  kerker  entlassen.  Sub  eodem  tempore  douinus  iinperator  Mogontiam  venit, 
cum  subito  ejusdem  urbis  familia,  tarn  nobile*,  tarn  ministeriales,  ipsom  adeunt,  orant, 
ad  omne  servitium  suum  fidelissimos  se  ammodo  promittunt,  dum  episcopum,  quem  iam 
trienuium  captum  detinuit,  eis  reddat.  Tandem  pncibus  eorum  rictus,  tum  etiatn  quasi 
vi  pro  temporis  articulo  ooactus,  episcopum  eis  reddidit,  et  quod  regni  primatea  non  po- 
terant,  Mogonciacensium  hoc  conventicula  in  brevi  obtinuit  Ann.  Patherbrun,  ed.  Schef- 
fer-Boichorst.  131.  (Ann.  llildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  113.  und  Ann.  Colon,  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  751.)  Conventus  post  haec  imperator  amicornm  consiliis,  immo  totius  regni 
compulsus  qucrimoniis,  generalera  in  kalend.  Novembr.  curiam  Mogoutiae  fieri  instituit, 
ubi  liberam  omnibus  audientiam,  de  sibi  objectis  satisfactionem,  de  suis  extraordinario  vel 
iuvenilitcr  gestis  correctionem  ad  senaius  consultum  repromi'it.  Statuto  itaque  tempore 
ipse  Mogoutiae  prespns  condictum  frustra  prestolatur  conventuin  —  nam  preter  paucos 
episcopos  nemo  prinnipum  adventabat  —  Mogontini  aptum  sibi  tempus  arridere  perpen- 
dentes,  subito  palatiutn  loricati  et  armati  vallant ;  alii  atriutn  furiose  irnientes,  in  turmas 
et  cuneos  se  glomerant;  omnia  strepitu,  cuncta  clamoribus  implentes,  aulicis  borribile 
spectaenlum  demonitrant.  Quid  multa?  Dubium  non  est,  quod,  nisi  datis  ad  presen*  ob- 
sidibus  imperator  ea  quae  sibi  imponebantur  facturum  se  citissime  conflrmasset,  ipsnm 
fortas&n  palatinm  cum  universorum  qui  in  eo  erant  cruHplissima  nece  ilico  corruisset.  lta 
sedato  vix  militum  plebisque  ferventissimo  furore,  caesar  ab  urbe  sewssit,  et  post  paucos 
die«  Adelbertum,  quem  jam  per  annos  tres  artissima  mancipavt-ral  custodia,  vix  nimirum 
ossibns  bereutem  ut  coactus  promiserat,  kathedrae  sitae  remisit.  Ekkehardi  Chron.  in: 
M.  G.  SS.  VI,  249;  Und*  factum  est,  ut  cum  idern  Adalbertus,  cuiua  supramemini,  Mo- 
gontiensiiim  jam  novus  electus,  ob  illatas  reiii  molestias,  a  rege  captus  et  in  carcerem  re- 
trnsus,  non  itide  prius  exire  potuisset,  quam  iste,  Bruno  inquaui  [aeus  Trevir.J,  fidein 
facäendo,  nuraquam  illum  rrgi  nociturum,  pro  ipso  se  ob>idem  regia»  custodian  dedit 
Gesta  Trewr.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  193;  Adalbertus  Mauontinus  episcopus  pristino  honor. 
restituitur.  Ann.  Rosenveld.  in:  IL  G.  SS.  XVI,  104;  Aput  Mogontiam  civitateui  con- 
currentibus  eivibus  una  cum  Arnoldo,  ipsius  civitatis  comite,  rex  coactus  episcopum  Mo- 
gontiensem  Adelbertum  a  vineulis  absolvit.  Ann.  Pegav.  I.  c.  253  u.  Chron.  Sampetr.  ed. 
Stübel,  in:  Gesehichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  16;  Adelbertas  episc.  de  captivitate 
liburatur.  Annal.  St  Disibodi.  in  :  M.  G.  SS.  XVII,  22;  Quem  imperator  captum  in  car- 
cerem posuit  et  multis  diebus  accrrime  afflixit  Ad  ultimum  ad  petition«  m  Mogon'iensium 
relaxatus  et  imperatori  reconciliatus,  post  breve  iterum  scintillam  emisit  qua  totum  reg- 
num  inflammavit.  Casus  monastcrii  Petrishas  in:  M.  G.  SS.  XX,  65«;  Quid  dicam  de 
Mogontino.  qui  super  omnes  adversus  imperatorom  deseviit?  Is  enim  civium  suoruin,  qui 
eesareiu  Moguntie  obsederant,  studio  carcere  erutus  et  sedi  sue  restitutus,  quantas  mortes 
in  captivitate  pertulerit,  non  tarn  exesi  corporis  specie,  quam  ultionis  aoerbitate  expressit. 
Qui  eliam  legatione  scdis  apostolicae  functus,  freqnentibus  conciliis  episcoporum  alio- 
rumque  quos  iuBtitie  species  induerat,  excomtnunicationis  verbum  in  cesarem  deponebat. 
Helmoldi  Chron.  Slavor.  Lib.  I.  in:  M.  G.  SS. XXI,  43;  Post  hec  imperator  curiam  Mo- 
guntie celebraturus  intravit:  Maguntini  vero  nacta  oportuniute  armati  int  ran  t  imperatori 
mortem  minitantes,  nisi  pontificem  suum  Adelbertum  eis  reddat,  quem  tarn  multo  tem- 
pore detinuerat  captivatum.  Imperator  vero,  ut  coactus  promiserat,  ipsura  pontificem,  jam 
per  tres  annos  carcere  affiictiim  et  nimirum  ossibus  vix  herentera,  cathedre  sue  remisit. 
Schatz,  Chron.  Halberetad.  50  u.  M.  G.  SS.  XXIII,  104.  In  einer  handschriftlichen 
chronik  des  16  jahrh.  (Fratrum  Eremit.)  bei  Joannis  R.  M.  I,  536,  welche  wohl  auf 
früheren  Überlieferungen  beruht,  heisst  es:  „Doch  dergestalt,  wo  sie  für  ihn  sprechen  vnd 
bürg  werden  würden,  so  gedachter  Erzbischof  sich  in  Jahrs-Frist  vm  i 


Digitized  by  Google 


XXV.  Adelbert  I.  (1110  anf.  -  1137.  Juni  23.) 


251 


1115 


Dez. 


1115 


1111  bis 
111« 


Speier 


1116 


Jan.  2 
1116 


Feb. 
1110 


ostern 
(April  2) 


(f.  misahandlung)  mit  ihm  nit  vertragen,  das*  er  sich  dann  ohne  alle  Widerred  oder  einige 
Verhinderung  in  die  Gefengniss,  io  der  er  iezunder  wäre,  wiederum  stelleu,  oder,  wo  das 
nit  geschehe  von  ihm,  dass  dann  etliche  aus  ihnen,  die  t/t  ausdrücklich  nennen  was,  vnd 
die  furnehmsten  waren,  sich  an  seine  statt  antworten  sollen."  (Vergl.  Böhmer,  in: 
Period.  Bl.  1.  die  hist.  Ver.  t.  Hessen.  1849.  S.  172.)  Erab.  Bruno  t.  Trier  stellte  sich 
selbst  als  geisel.  „non  inde  prios  exire  potuisset,  quam  ist«,  Bruno  inquam,  fidem  faciendo, 
nunquam  illum  regi  nociturum,  pro  ipsose  obsidem  regiae  custodia«  dedit."  GestaTrevir. 
in:  M.  G.  SS.  VIII,  193.  —  In  dem  privileg  Adelbert's  für  die  Mainzer  vom  jähre  1118 
sagt  er  selbst:  „Tara  diu  itaque  clerus,  comites,  liberi,  cum  civibus  et  familia  praefato 
imperatori  Heinrico  insistentes  elaboraverunt ,  donec  me  landein,  datis  obsidibua  caris 
filiis  et  propinquis,  corpore  ex  toto  attenuatum,  vix  semivivum,  sicut  fideles  filü  patrem 
in  sua  reoeperunt.  Sed  quam  eaute,  quam  honestu,  quam  juste  obsides  haberentur,  sine 
rooerore  nemo  loqui  poterit.  Naui  alü  membris  truncati  redierunt,  alii  fame,  alii  exilio 
deputati,  alii  nuditate  et  corporis  aegritudino  praeoccupati  perierunt.  Guden,  C.  d.  I, 
118.  Siehe  auch  den  brief  k.  Heinrich  V  an  den  mainzer  clerus  unter  nr.  56  ge- 
gen ende.  —  Vergl.  Arnold,  Verfassungsg.  d.  Freistädte.  I,  200;  Gause,  22; 
Kolbe,  64.  86 

Brüning  von  llildesheim  weigert  sich,  die  bischöfliche  consecration  von  ihm  zu  empfangen. 
Qui  [  Bruniggus  Gislar,  decanusj  episcopalum  quidem  oosirum  quatuor  annis  gubernavit, 
set  cum  a  Muguntino  Adelberto  eoiisecrationem  nollet  susdpere,  episcopatum  resignavit. 
Chron  nildesl,.  in:  M.  G.  SS.  VII,  855.  —  Vergl.  Kolbe,  84.  37 

Gegenwärtig  als  graf  Friedrich  von  Stade  dem  bischof  Friedrich  von  Bremen  gewisse  zehnten 
zurückerstattet.  0.  d.  Aus  dem  copiar.  des  Brem,  domcap.  zu  Stade,  fol.  136.  in:  Lap- 
penberg, Hamb.  Urkb.  125.  38 

Graf  Erwin  u.  domina  Helinburc  schenken  ihm  14  hufen  in  Wigharderode,  Ichstedt  und 
einigen  umliegenden  dörfero.  Guden,  C.  d.  I,  396;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Gesch.  d.  Gr. 
v.  Gleicheu.  in:  Mitth  d.  Ver.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  139;  Werneburg,  Geschichtliches 
über  die  Grafen  v.  Gleichen.  I.  c.  VI,  7.  39 

verliert  den  vasallen  Anshelm  v.  Moleberg  sanimt  dessen  lehengütern  Brechen  u.  Selters, 
welchen  k.  Heinrich  V  durch  spruch  der  abtei  St.  Maximin  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr. 
3123.  —  Görz,  Nachr.  üb.  d.  Molsburg,  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Landesk.  III,  Heft 
III,  40;  Kolbe,  29;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  468.  40 

verliert  auf  einige  jähre  das  amt  eines  erzkanzl  .  Stumpf,  RK.  nr.  3125.  Giese- 
brecht,  KG.  III,  838  n.  1161;  Kolbe,  69.  41 

leistet  der  auflorderung  k.  Heinrich's,  sich  in  Speier  zu  verantworten,  keine  folge,  sondern 
regt  überall  von  neuem  Unzufriedenheit  an  und  erneuert  den  kämpf  post  breve  he- 
rum scintillam  emisit  fAdalbertus],  qua  totum  regnura  inflammavit.  Casus  monast.  Pe- 
trishus.  in :  M.  G.  SS.  XX,  659.  —  In  dem  briefe  k.  Heinrich'«  an  den  mainzer  clerus 
heisst  es:  „ ....  inde  fSpira]  discedens,  missis  ubique  lilteris  ac  nuntiis,  nos  et  honorem 
nostrum  impugnavit  a  -  per  totam  Saxoniam  et  Thuringiam,  Bawariam  et  Alamanniam 
amicos  n<»trus  taniquam  inimicos  contra  nos  ubique  sollicitare  cepit.  Sicque,  quasi  cani* 
qui  revertitur  ad  vomitum,  antiquae  suae  perfidiae  reeepit  venenum;  quod  quasi  vipera 
que  virus  resumit  post  eoitum,  a  tnari  usque  ad  mare  per  totum  regnura  diflfudit  et  impe- 
rium.  Pro  hU  igitur  et  aliis  malis  nobis  responsurum,  slatntis  indueiis  eutu  ad  nos  venire 
iussimus.  Et  non  venit;  sed  insuper  apponens  iniquitatem  super  iniquitatem."  —  Longum 
est  presulis  Mugontini  machinamenta  contra  regis  fideles  eorumque  adversus  illum  insi- 
diosas  diseursiones  enarrare,  seditioues  noniiullonnn  urbanorum  describere,  eivitate«  ali- 
quns  suis  pre-ulibus  per  has  pestes  orbatas,  munitiones  loci»  insolitis  instruetas,  castellu 
quam  plura  invicem  destrueta,  regiones  preda  flammaque  vaslatas,  congressiones  et  cede» 
mutuas  abutriusque  partis  equitibus  facias,  oppressiones  pauperum  et  peregrinorum  atque 
captivitates  more  barbarieoachristianis  in  Christiane*  exercitas,  raultaque  id  genns  litteris 
Nam  neque  pax  Dei  caeteraque  sncrameutis  firmata  pasta  custodiuntur;  sed 
conditiouis  et  aetatis  pretersolos  aecclosiasticae  professiouis  homines— qui- 
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bus  iarn  penenichil  preter  miseram  restat  animam— caeteri,  inquam,  hoc  tempore  ' 
furore  bacbantur.  llinc  undique  vastatis  agris,  villis  depopnlatis,  oppidis  ac  regionibas 
nonnullis  in  solitudinem  pene  redactis,  deficiente  ootidiana  clerici*  per  aeccleiiaa  prebenda, 
cesssbant  in  quibusdam  aecclcsiis  olericalia  nimirum  officia.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  2f,2.  —  In  der  Chronik  Fratruni  Eremit.  (Joannis  R.  M.  I,  538)  heisst  ea  in 
bezug  auf  die  Weigerung  Adalbert'8,  vor  dem  kaiser  zu  erscheinen:  , welches  er  zu  thun, 
dieweil  es  ihm  sein  leben  berühret,  vermeint  nit  schuldig  zu  sein."  42 
einen  vergeblichen  angriff  auf  Speier.  Spiram,  quod  in  cor  nostrum  altius  ascendit, 
armata  manu  et  erectis  militaribus  »ignis  violenter  invadere  voluit.  Sed  frustrato  Deo 
gratias  labore  rediens  etc.  Brief  k.  Heinrich  V  an  die  Mainzer,  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
312.  (Cod.  Udalr.  nr.  177.)  — Vergl.  Ganse,  24;  Kolbe,  70  note  2;  dagegen  Schum 
in  Gott  gel.  Anz.  1873;  S.  1061.  43 

zerstört  die  festung  Stromberg  bei  Bingen  oongregatis  quo«  potuit,  Castrum  nostrum 

Struomburc  funditus  destruxit.  Deinde  alia  castra  nostra  contumaciter  obsedit.  Brief 
k.  Heinrich  V  an  die  Mainzer,  in:  Jaffo,  Mon.  Bamb.  312.  (Cod.  üdalr.  nr.  177.)  44 
bringt  das  weithin  berühmte  kl.  Fulda  in  die  äusserste  noth.  Et  o  effusum  calioem  furoris 
Dei!  locupletissimum  illud  et  per  totam  Germaniam  famosissimum  ac  principale  cenobium 
Fuldense  usque  ad  ultiniam  reductum  est  inopiam  victus  etiam  necessarii.  Ekkehardi  Chron. 
in:  M.  G.  SS.  VI,  252.  45 
crl&sst  dem  kl.  Rainhardsbrunn  den  zehnten,  welchen  es  früher  dem  stifte  [episcopatui]  zu 
entrichten  hatte.  D.  15  kal.  Maii  1116,  ind.  9.  A.  Erphesfurt.  (Otto),  Thür,  aacra.  208. 
(Excerpt)  46 

bekräftigt  die  vom  erzb.  Huthard  geschehene  befreinng  des  Reinhardsbruuner  hofes  zu  Erfurt 
von  abgaben  D.  1116,  ind.  9.  A.  Erphesfurt.  [S.  oben  z.  j.  1108].  (Otto)  Thür,  sacra 
209;  Sagittarins,  Gesch.  des  Kl. Reinhardsbrunn,  in:  [Grundig],  Sammlung  verm. 
Nachr.  zur  Sachs.  Gesch.  III,  300.  47 

entsetzt  den  abt  Burchard  von  St  Peter  zu  Erfurt  seiner  würde  und  ernennt  abt  Rupert 
als  dessen  nachfolge.  Anno  Domini  1116  Burckardus  abbas  moulis  St.  Petri  Erfurdie 
privat us  est  abbacia  ab  Adelberto  episcopo,  cui  Ripertus  subrogatur.  Chron.  Sampetr. 
ed.  Stübel,  in:  Geschichtsqq.  d-  Provinz  Sachsen.  I,  16;  Cbron.  eccl.  des  Nicolaus  de 
Siegen,  ed.  Wegele,  in:  Thüring.  Gqq.  II,  286  Eodem  Itempore)  eciam  monasterium 
St.  Petri  Erfurdie  adversitatibus  subjacuit,  quia  Burchardus  ab  Adelberto  Mogunüno 
abbacia  privatur.  1.  c.  287 ;  Hic  Ripertus  sive  Rupertus  consütutus  fuit  abbas  montis 
St.  I'.  tri  Erfurdensis.  N  nn  deposito  atque  deiecto  a.  d.  1116  Burchardo  abbate  ab  Adel- 
berto Mogunciensi  srehiepiscopo  sed  qua  de  causa  ignoratur ;  et  tuuc  substitutus  fuit  hic 
Rupertus,  qui  fuit  vir  potens  et  ut  de  eo  legitur  doctor  famosus.  Ann.  Reinhardsbr.  ed. 
W  e ge  1  e ,  in :  Thür.  Gcschqq.  I,  292.  —  Vergl.  G  a u s  c ,  25;  K  o  1  b e,  72.  4« 

rückt  mit  einem  heere  vor  Worms ,  in  welcher  stadt  sich  die  kaiserlichen  unter  Friedrich 
v.  Schwaben  D.  pfalzgraf  Gotfried  befanden.  (Circa  festum  sancti  Petri  apostoli  principe« 
saepe  dicti  ab  imperatore  dissidentes,  facta  acie,  in  campis  Wormatiae  considunt)  Nach- 
dem die  Worinser  bei  einem  ausfall  eine  kleine  niederlege  erlitten  hatten,  vereinbarten 
die  kampfenden  parteien  Waffenruhe  bis  zu  einer  »jenen  Michaelis  nach  Frankfurt  zu  be- 
rufenden allgemeinen  Versammlung,  auf  welcher  Verhandlungen  gepflogen  werden  sollten. 
Ann.  Patherhrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  132.  (Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
753.)  —  Vergl.  K  o  1  b  e ,  7 1.  49 

nimmt  theil  an  einer  Versammlung  von  fursten,  zu  welcher  sich  aber  nur  seine  anbänger 
eingefunden  hatten  ;  hiedurch  ward  der  zweck  der  Versammlung  vereitelt.  Cumque  predicti 
principes  Franconefort  [in  festo  sancti  Miehahelis]  convenissent  et  ibi  aliquot  dies  ma- 
nendo  consumpsissent,  Adelgotus  Magedaburgensis  archiepiscopus,  palatinus  oomes  Fri- 
dericus,  marchio  Rodolfus  revertuntur.  Mogontinus  vero  et  Colonieusis,  Trajectensis, 
Halberstadensis  et  Paderbrunnensis  episcopi,  abbas  Corbeiensis,  dux  Liuderus,  comes 
Herimannus  Rhenum  transeunt.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  182; 
(Annalista  Saxo.  in :  M.  G.  SS.  VI,  753.)  —  Vergl.  K  o  I  b  e ,  72.  50 
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lässt  den  unrechtmässigen  bischof  Thietmar  von  Verden  weihen....  invasorein  Virdanensls 
[Verdensis]  eoclesiae  contra  jus  et  fas  consecrari  fecit.  Brief  k.  Heinrich  Van  die  Mainzer. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  312  (Cod.  Udalr.  nr.  177.)  Vergl.  Giesebrecht,  KG.1II,  1166.  — 
Ordinatar  Moguntie  in  inonasterii  sancti  Albani  consilio  episcoporum  Thietmarus  Ver- 
densibus  episcopus  etc.  Annalista Saxo.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  753.  —  Vergl.  Ann.  Patherbr. 
ed.  Scheffer-Boichorst,  31.  —  Vergl.  Huperz,  10  o.  45;  Kolbe,  72.  48 

Papst  Paschalis  II  tragt  ihm  [Adalberto  zu  lesen  statt  Arooldo]  auf,  „super  caetera  hor- 
renda  et  infamia,  quae  de  persona  Augnstensis  [Hermann]  jamduduru  ad  sedis  aposto- 
licae  audiontiam  perlata  sunt, tf  eine  Untersuchung  anzustellen  und  ein  urtheil  zu  sprechen. 
Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  4823.  n.  Mon.  Mog.  386.  (Epist  Mog.  nr.  39.);  auch:  Braun, 
G.d.  Bischöfe  v.Augsburg.  II,  38;  Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  117;  Ganse, 
26;  Kolbe,  146  o.  147.  49 

schreibt  an  den  abt  Egino  von  St  Dlrich  und  Afra  zu  Augsburg  und  den  cleras  daselbst, 
er  sei  vom  papst  beauftragt,  die  sache  ihres  interdicierten  und  suspendierten  bischofs  Her- 
mann zu  untersuchen ;  er  wolle  sich  aber  mit  anderen  gründlich  berathen,  wesshalb  der 
abt  oder  son-t  ein  pruelat  zur  berathung  nach  Wirzburg  kommen  möge.  (Earum  oora- 
moniti  auetoritate,  aut  domnum  abbatetn,  aut  quoslibet  ex  vobis  idoneos  praelatos  vestros 
tempore  Werzeburgensis  curiae  ad  nos  destinate.)  Udalschalcus  de  Eginone  et  Herira. 
in:  M.  G.  SS.  XII.  440;  Jaffe\  Mon.  Mog.  386  nr.  40;  auch:  Braun,  G.  der  Bischöfe 
v.  Augsburg.  II,  38;  Kolbe,  146  u.  147.  50 

K.  Heinrich  V  berichtot  au  den  bisehof  Hartwich  I  von  Regensburg  über  die  herstcllung 
eines  guten  Verhältnisses  zwischen  ihm  und  dein  papste  und  sagt  in  bezug  auf  Adelbert : 
„Mognntinum  uec  ipse  fpapa]  nec  tota  Roinana  ecclesia  aliter  quam  traditorem  Dei  et 
Domini  sui  et  tocius  christianitatis  appellant"  Jaffo,  Mon.  Bamb.  307.  (Cod.  Udalr.  nr. 
175.)  —  Kolbe,  75  u.  76.  61 

belagert  drei  wochen  lang  die  abtei  Limburg  bei  Speier,  kann  sie  aber  nicht  einnehmen, 
da  Friedrich  von  Schwaben  zu  ihrem  entsalz  heranrückte.  Quo  facto,  episcopus  Pader- 
brnnnensis  remeat.  Alii  vero  principe«  amioos  imperatoris  in  praedicta  abbatia  Lintburch 
parva  manu  obsident.  Contra  quos  Fridericus  dux  Suevie,  omnibus  Alsatie  |*>pulis  excitis, 
immensa  manu  pugnaturus  vadit  Cumque  hostes  numero  plures  adfore  cernerent,  hi  qui 
Lintburch  per  tres  iam  ebdomadas  vallabant,  versis  armis  discedunt  et  Rhenum  trans- 
eunt  etc.  Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  753;  Idem  etiam  dux  illustrissimus,  alia  vice 
dum  praedietOJ  Adilbertus  episcopus  cum  Lothario  Suonum  duce  aliisque  prineipibus  in 
magna  et  valida  niililuni  manu  Castrum  Linbur'h,  in  lerrilorio  Spirensi  situin,  obsidione 
clausis>et,  et  iam  oppidanis  fame  et  inedia  astrieth,  Castrum  pene  ad  deditionem  coegis- 
sent,  militemcolligeus,  supervenit,praedictosque  prineipes  obsidionera  solvere fecit.  Ottonis 
Frising.  Gesta  Friderki.  in:  M.  G.  SS.  XX,  459.  63 

K.  Heinrich  V  beschwert  sich  bei  den  clerikern  von  Mainz  über  die  treulosigkeit  des  erzb. 
Adelbert  (Memores  enim  esse  debetis  in  omnibus,  qua  fide  quo  pa  to  quibus  sacramentis 
et  obsidibus  Adelbertum  illum  perjurum  et  traditorem,  qui  non  meritis  sed  nomine  diritnr 
episcopus,  fidelitati  vestrae  diligentissima  conventione  tradiderimu«.  Et  cum  vos  omnia 
bona  promitieretis  nobis  ab  eo  et  nos  ex  vestro  promisso  nichil  nisi  bonum  speraremus, 
ab  eo  exspe.:Uvimus  pacetn  et  ecce  turbatio.  Postquam  enim  Spiram  ad  nos  redintegrata 
sibi  corporis  et  honoris  sui  potestate  veniens,  obsides  suos  manu  ad  mannm  ipse  uobis 
praesentavit  et  suis  sacramentis  ve*tra  firmavit,  statiiu,  inde  discedens,  missis  ubique 
litteris  ac  nuntiis,  nos  et  honorem  nostruin  impugnavit  ac  per  totam  Saxoniam  et  Tha- 
ringiam,  Bawariam  et  Alamanniam  amicos  nostros  tamquam  inimicos  contra  nos  ubique 
sollicitare  cepit),  berichtet  über  sonstiges  unrecht  desselben,  und  ermahnt  sie,  jenen  nicht 
wieder  nach  Mainz  zurückkehren  zu  lassen.  {Idcirco,  si  veri  fiedeiiussores  crediti  negocii 
esse  desideratis,  monemus  vos  omnes  per  fidem  et  obsides  quos  dedistis  et  sacramenta 
quae  fecistis:  qnatinus  obsidibns  vestris  consulentes  et  sacramentis  praeeaventes  eundem 
perjurum  vestrum  ac  nostrum  A(delbertum)  scilicet  dictum  episcopum,  civitatem  nulla- 
tenus  intrare  permittatis.)  Ja  UV-,  Mon.  Bamb.  311  u.  312.  (Cod.  Udalr.  nr.  177).  — 
Vergl.  Stenzel,  Frank.  Kaiser.  I,  684;  Räumer,  G.  d.  Hohenstaufen.  I,  196.  (3  aufL) 


Digitized  by  Googl 


254 


XXV.  Adelbert  I.  (1110  unf.  -  1137.  Juni  23.) 


Erfurt 


Erfurt? 


Giesebrecht,  K.J.  III,  830,  858,  1161,  1165;  Arnold,  Verfassuugsg.  d.  deutschen 
Freistädte.  I,  201;  Schall,  d.  note  1;  Kolbe,  74;  Waitz,  Verfaasung.g.  VI, 3y4.  56 
wurde  von  den  Mainzern  am  der  Stadt  vertrieben,  kehrte  aber  bald  wieder  in  seine  herr- 
schafi  zurück.  Idem  Mogontini  aeuin  Adalhertum  expellunt,  sed  non  diu  hoc  facto  gau- 
dentes,  penas  dant.  Atnici  eniin  aei  non  longe  post  inconsultos  aggrediuntur,  meliorvs 
quosque  tmcidant.  ceteros  capiunt.  Quo  facto,  iterum  aeos  urbi  dominatur.  Ann.  Pather- 
brunn.  ed.  Scheffer- Boichorst,  1&S;  (Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  753.)  — 
Vergl.  Kolbe,  73.  57 

Als  er  den  bann  gegen  den  bischof  Burchard  von  Worms  ausgesprochen,  bat  dieser  den 
kaiser  Heinrich  V,  er  mögp  ihm  doch  nicht  misstraui-n  und  bemerkt  dabei  namentlich: 
„Sei  quia  forsitnn  vos  movet,  qiiod  hoc  anno  Moguntiam  veni,  adtendat  vestra  discretio, 
quia  potius  in  hoc  causae  nostrae  consului:  n*.  si  vocatus  in  pulpito  ab  illo  Moguntino 
venire  retinuerem.  videretnr  civibns  nostris  — sieut  nostis  hoc  genas  hominutn  esse  mu- 
tabilfi — ipniit  ex  ilebilitate  et  quasi  ex  diffidentia  rei  non  auderem  procedere,  cnm  me  de 
bnnno  arj;uerei.  De  qua  re  etiam  satis  per  controversiam  egi  cum  clericis  suis  in  capitulo 
poruui;  cum  ipsum  videre  et  alhtqui  non  po»sem,  nisi  prius  de  banno  illo  exirem."  in: 
Jaffe\  Mon.  Hamb.  322.  (Cod.  Udalr.  nr.  185.)  —  Nach  dem  Vorgang  von  Stenzel, 
G.  d.  Kränk.  Kaiser  1, 698  schreibt  J  a  f  fe"  den  obigen  brief  dem  bischof  Bruno  von  Speier, 
seinem  bruder  zn,  während  Giesebrecht,  KG.  III,  888 u.  1202  note  (3  aufl.)  ausliibrt, 
da**  der  schrpiber  des  briefi-s  Burchard  von  Worms  ist.  Zu  dieser  annähme  bekennt  sich 
anch  Kolbe,  75  note  5.  58 

K.  Heinrich  V  sagt  in  einem  briefe  an  den  bischof  Hartwich  von  Regensburg,  dass  der 
papst  Paschalis  die  behauptung  der  bischöfe  von  Mainz,  Cöln,  Salzburg  und  Halberstadt, 
er  habe  dem  kaiser  nachtheiiige  briefe  an  dessen  feinde  geschickt,  für  gänzlich  unwahr 
bezeichnet  habe.  (De  litten»  bullatis,  qua*  in  obpruprium  nostrum  incusabat  Moguntinus, 
Coloniensis,  Salzburgenais  et  Halberstadetisis  inimicis  nostris  misisse,  Üeumduxit  iu  tesli- 
nioninni,  se  malum  illud  nunquam  commisisse.j'  Jaffö,  Mon.  Mog.  314.  (Cod.  Udalr.  nr. 
178.)  —  Kolbe,  77.  59 

Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  ladet  den  bischof  Hartwich  von  Regensburg  zu  dem  von  dem 
erzbischof  von  Mainz  (Adelbert)  und  anderen  erzbischöfen  auf  den  6.  Juli  1117  nach 
Mainz  angesagten  concil  ein.  Volumus  enini  falsis  suspicionibus  obviare.quibus  a  sinistrae 
partis  astipulatoribus  infamamur,  ommm  videlicet  sporn,  postpOOtO  Dei  praesidio,  in  ar- 
mis  materialibus  pMUHM.  Speramus  autem,  Spiritu  s.inrto  inlerveni«  nte,  communi  cou- 
silio  omnium  opiinere,  ut  secundumcanonicas  sanctiones  etvlesiastiea  dispouantur  negotia, 
cessent  arma,  praedae  sedcntur  et  incendii.  Jaffe,  Mon.  Bamb.315.  (Cud.  Udalr.  179.) 
—  Vergl.  Uuperz,  13;  Cause,  30;  Kolbe,  79.  60 

weiht  eine  Capelle  im  Peterskloster.  Inter  haec  vero  Erfurt!  anno  MCXVII.  indictione  IX, 
IV  kal.  Aug.  in  mouasterio  Petrensi  consiructum  rccens  sacellum  dedicavit  in  honorem 
B.  M.  V.  eiusdem  sanctae  matris  Annae;  id  quod  annalihus  Petrcnsium  manuscr.  pro- 
ditum.  Joannis,  R.  M.  I,  538.  Hic  [Rupertus  abbas  «.  Petri]  habuit  graciam  episcopi 
Mogunciensis,  qui  Adelbert us  anno  MCOOdo  huius  Riperti,  videlicet  1117,  consecravit 
ecclesiam  sive  capellam  in  ambitu  monasterii,  que  consecrata  fuit  in  honorem  beate  Marie 
Semper  virginis  ac  matris  sive  genitricis  eiusdem  virginis,  videlicet  S.  Anne;  que  coriac- 
cratio  facta  fuit  octavo  kal.  Augu«ti,  ind.  10,  a.  dorn.  tnOMU  1117.  Historiae  (Ann.) 
Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschqq.  I,  292.  —  Vergl.  Schal  1,  1 1.  61 

gründet  und  dutiert  ein  canonicalstift  zu  Erfurt.  Cenobium  regularium  canonicornm  fundatur 
Erlordia,  a.  d.  [1117]  et  ab  Adelberlo,  Mog.  aeo,  confirmatur  atque  privilegiis  dotatur. 
Chron.  eccl.  des  Nicolaus  de  Siegen,  ed.  Wegele.  in:  Thür.  Gqq.  II,  292.  62 

wird  von  herzog  Friedrich  von  Schwaben  in  Mainz  belagert,  tauscht  denselben,  die  seinen 
aber  werden  von  jenem  geschlagen ;  gegen  Weihnachten  wurden  die  kaiserlichen  besiegt. 
Dux  Alsatie  Fridericus  cum  Mogontinis  acriter  diinicat,  ibique  occiditur  comes  Emioo, 
Folcold  de  Malesburch  capitur.  Rursus  ante  natale  Domini  concurrunt,  et  ex  parte  ducis 
multitudo  vulgi  plurirua  perimitur.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  134. 
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(Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  754);  Igitur  omnibus  circa  Rhenum,  nt  i 
ad  nutum  snum  inclinatis,  Magnntino  arcbippiscopo  Alberto,  omnium  illius  temporis  regni 
principum  versutissimo  et  locupletUsim«,  eo  quod  praedictae  factionis  caput  et  auctor 
fuerat,  bellum  indixit.  Vastatisque  cunctis  in  circuitu,  tandem  et  ipsam  civitatem  cum 
infinita  multitudine  militum  ac  plehis  obsidioue  cinxit.  Est  auteni  praedicta  civitas  magna 
et  fortis  super  Rhenum  posita,  et  ea  parte,  qua  Rhenum  attingit,  spissa  et  populosa,  ex 
alio  latere  rarura  habitatorem  habens,  vacua,  muro  tantum  furti,  non  paucas  turres  ha- 
benli  circumdata.  Porreeta  in  inmen«um  longitudine,  in  lato  angustior,  necessitas  locnm 
signavit  Nam  ex  ea  parte,  qua  Galliae  contigua  est,  monte  mediocriter  in  altum  sublato 
artatur,  ex  alio  vero  latere,  qua  Germaniam  respicit,  Rheno;  unde  fit,  quod  circa  Rhe- 
num nobilibus  templis  et  aedificiis  vestita  sit,  et  voraus  montera  vineis  aliisque  usibus 
exposita. ...  At  episcopus  civitatis,  tidci  ducis  non  rectam  recompensationem  reddens, 
directis  de  civitate  ad  ipsum  in  dolo  nunciis,  treugam  postulat,  diem  quando  et  ubi  con- 
veniant  petit,  se  ad  gratiam  imperatoris  velle  venire  promittit,  sicque  ducem  exercitum 
dimittere,  obsidionem  solvere  ac  ita  cum  paucis  ad  propria  redire  persuadet.  Episcopus 
solutam  obsidionem,  dimissum  cernens  exercitum,  apertis  portis,  cum  magna  dacem  tn- 
sequens  militia,  ex  improviso  invasit.  Dux  cum  suis,  quo»  adhuc  de  tauto  exercitu  resi- 
duos  habebat,  tunc  primo  dolum  sentiendo . . .  arma  sumit,  in  hostemque  mit,  viriliterque 
pugnantibus  Alemannis,  tandem  ex  parte  Francorum  eomes  Emicho  qui  caeterorum  pri- 
mipilarius  erat,  lotali  sauciatus  vulnere  occul.uit  Qua  de  re  fracti  animo  Franci,  terga 
verterunt,  prae&idiuque  fujiae  se  committunt.  Quo»  fortissimus  dux  insecutus,  occisis  plu- 
rimis  et  captis,  reliquos  usque  ad  poi  tas  civitatis  cum  episcopo  suo  triumpho  potitus  fu- 
gavit.  Civcs  qui  parentes  et  amicos  in  illa  caede  amiseraot  tanta  cordis  amaritudine 
affecti  erant,  ut  peno  in  proprium  cphcopum,  velut  buius  concussionis  auctorem,  irruerent. 
Ottonis  Frising.  ep.  gesta  Frider.  imp.  Hb.  I.  in:  M.  ü.  SS.  XX,  3:">U.  *)  Die  archidiaeonen 
zu  Trier  schrieben  an  ihren  bei  dem  könig  in  Italien  weilenden  erzbischof Bruno:  „Plaeuit 
pfiam  principilms  legnti»  ad  ducem  Fridericum  (Sueviae  puta)  et  Wilhelmum  coraitera 
Lutzelburgiorum  mitti;  ut  et  ipsi  praesulem  Mognutineusein  adeant;  cum  eoque  transi- 
gant,  ut  interini  se  a  rapinis,  atque  incendiis  abstinere,  et  neque  consilio,  neque  re  quid- 
quam  adversus  regem  tentare  relit.  Qui,  m  vel  horatn  authoritate  permotus,  in  gratiam 
cum  imperatore  redierit,  eadem  nobiscum  pace  totus  erit;  sin  autem  excipiatur,  Saxones, 
atque  Colonienses  inducias  amplexi,  illum  destituent,  Purro  ad  pacem 
constituendam  tua  prorsus,  exo-llentissinie  domine,  opus  es( 
quippe,  sine  cuius  authoritate,  pax  omnino  nulla  coalescere  possit.  Brower,  Ännal.Tre- 
vir.  II,  14.  Vergl.  Gause,  2H  u.  2>!>;  K  olbe,  80.  63 


Papst  Paschali«  II  weigert  sich,  k.  Heinrich  V  von  der  durch  die  angesehensten 

fürsten  ül-er  ihm  verhängten  excommunk'ation  /u  befreien  und  vetsichert,  dass  in  diesem 
sinne  durch  briefe  aus  Deutschland  und  namentlich  von  dem  mainzer  metropoliten  auf 
ihn  eingewirkt  werde.  Nam  doinus  apnstolicus  propter  securi'atem,  quam  regi,  licet  co- 
actus,  fecerit,  diffitetur,  illum  se  anathematis  vinculoolligasse,  ab  ecclesiae  Urnen  potio- 
ribns  membris  exconiraunk-ationem  conexam,  nonnisi  ipsorum  consilio  denegat  se  posse 
dissolvere.  conc*-sso  niininim  utrimque  sinodalis  audiontiae  jure.  Ad  hoc  etenim  ultra- 
montanis  afürmat  se  cotidio  litteris  impplli,  et  maxime  nmtropelitani  Mogontini.  Qua  de 
re  non  desinunt  undique  seditiones  ooeptae  per  partes  utrasque  bachai'i,  preeipue  tarnen 
Transrheninis  in  n'nibus,  immo  in  ipsa  Mogontia  urbe  multis  cadentibus,  regiones  nobilis- 
hinc  inde  vastari.  —  Ekkehardi  Cliron:  in:  M.  G.  SS.  VI,  253.  Der  verhehr 
em  papst  und  seinen  anhftngern  in  Deutschland  ward  durch  zahlreiche  bot- 

schaften  unterhalten        Eo  enim  tempore  inter  Romanum  pontificem  et  Theutonicarum 

partium  catholicos  sacerdotes  super  eeclpsiarum  et  regni  negotii«  frequentes  internuntii 
discurrebant.  Vita Theogeri. in:  M. G. SS.  XII, 466.  —  Vergl.  Schal I.  Iis  G ause,  28.  64 


•)  Zu  di»*«r  ti ipogTaphuebrn  b««chri>ibung  Tun  Mainz  rerglpieh«  die  de«  Araber»  Sekerija  Kai- 
wtny,  wahrscheinlich  aus  dorn  anfang  de»  12  jahrhundert«,  beleuchte»  von  Ch.  M.  Fraohn  in:  Me- 
moire! de  r  Academie  etc.  de  Petersbourg.  6  SAric  Tum«  II,  87—99. 
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Mai  19 
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bUJnui  1 


1118 

Mai 
bis  Juni 


1118 

Juni  20 


Mainz? 


Der  apostolische  legat  biscbof  Cuno  von  Praeneste,  welcher  dem  erzb.  Adelbert  das  pallium 
fiberbringen,  den  bischof  Adalbero  von  Metz  seiner  würde  entkleiden  und  an  seine  stelle 
den  abt  Theoger  von  St.  Georg  im  Schwarzwald  einsetzen  sollte,  schreibt  an  den  letzteren : 

 „Unde  cum  in  Gallias  pro  legationis  nostrae  olficio  \eoimus,  Moguntinum  archiepi- 

acopum  pro  pallio,  quod  ei  apportamus,  conventuri  et  quaedam  praecipua  cum  eo  et  aliis 
tractaturi,  vos  etiam  vocare  necesse  duximus,  ut  vestrae  paternitatis  consilium  et  testi- 
inonium  habeamus.*  Viia  TheogerL  in:  M.  G.  SS.  XII,  468;  Jaffe,  Mon.  Mog.  387. 
(Epist.Mog.nr.41.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  111,861;  Gause,  28;  Kolbe, 78.  65 

bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  güter  zu  Windesheim  (Wymindisheym),  welche  die 
früheren  schenker,  die  gebrüder  Wolper  u.  Rudeger  von  Hatterheim  unter  erzb.  Ruthard, 
der  die  mönche  aus  dem  kloster  trieb,  wieder  an  sich  gezogen  und  jetzt  restituiert  haben. 
Z.:  Adelhun  abt  desselben  klosters,  abt  zu  St.  Jacob  Wernbold,  Richard  e&iumerer,  der 
propst  zu  St.  Maria  iu  Erfurt  mit  namen  Emercho,  Dudo  propst  zu  St  Victor,  Ernst 
hauptmann;  Arnolt,  Wolfo  u.  dessen  bruder  Folrat;  Emicho,  Ebo;  die  bürger:  Hertwin 
u.  dessen  bruder  Arnolt  von  Winkel,  Dieto.  A.  1118,  ind.  11.,  2  kal.  Maii.  Joannis, 
Spicil.  95;  Guden,  Cd.  I,  44;  Georgisch,  Reg.  I,  506;  WQrdtwein,  N.  subs.  II, 
S.  VII;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  497.  — Vergl.  Schall,  11.  66 

nimmt  sich  auf  der  synode  daselbst  des  bischofs  Otto  I  von  Bamberg  an.  In  dem  briefe 
an  diesen  (s.  nr.  69)  sagt  er:  „Sed  quia nescio qua praetermissum  fuit negligentia, 
quidem,  que  et  ceteris  ejusdem  concilii  neglectoribus,  vubis  quoque  iniuneta  ess( 
tia,  scilicet  vel  divini  officii  suspensio  vel  a  cominunione  corporis  et  sanguinis  dominici 
formidanda  interdictio,  nisi  nostrae  peticionis  diligentia  hoc  praevenisseteteximia  »aneti- 
tatis  vestrae  reverentia,  ne  id  fieret,  apud  ecclesiam  promeruisset."  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
324.  (Cod.  Udalr.  nr.  187.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  875  u.  1168;  Gause, 
30;  Kolbe,  82  u.  83,  wo  die  übrigen  quellen  über  die  synode  angegeben  sind.  67 

schreibt  an  die  Augsburger  sowie  an  den  aU  Egino  v.  St.  Ulrich  u.  Afra  zu  Augsburg  in 

bezug  auf  die  excomaiunicatioi)  des  bischofs  Ileriuann:  Sed  quia  haec  neglexiatis,  nee 

vos  nec  ille  [Hermann],  quem  dicunt  episoopum  vestrum  saneto  concilio  [ColoniensiJ  in- 
terfuistis,  ipsura  quidem,  quia  jam  diu  a  domni  papa  episcopali  et  sacerdotali  suspenso» 
est  officio,  commuiiione  corporis  et  sanguinis  Domitü  usque  ad  sati*factionem  privatum 
esse  sciatis ;  vo>  autem,  adhuc  nostra  intereossione  dilatos,  idem  tarnen  subituros,  nisi 
saneto  concilio,  Frideslariae  5  kal.  Augusti  celebrando,  abbates  et  praelatos  eeclcsiae 
vestrae  interesse faciatis.  Uodahcalcns de Egin.  et  Herira.  in:  MG.  SS. XII,  442;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  389  (Kpist.  Mog.  nr.43):  auch:  Braun,  G.  d.  Kischöfe  v.  Augsburg.  II,  47; 
Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  119.  6S 

tadelt  den  bischof  Otto  I  von  Hamberg,  weil  er  auf  dem  von  dem  päpstlichen  legalen  bischof 
Cuno  von  Präneste  zu  Cöln  abgehaltenen  coucil  nicht  erschienen  sei.  Er  ladet  ihn  deshalb 
zu  dem  am  28.  Juli  zu  Fritzlar  abzuhaltenden  concil  ein  (De  cetero,  sicut  in  maodatutn 
aeeepimus,  denuntiamus :  ut  ad  concilium,  5  Kal.  Augusti  Frideslariae  a  praedicto  legato 
celebrandum  indubitanter  veniatis ;  ne  huius  etiain  niandati  neglector  effectus,  austeriom 
seutentiae  decretum,  peticione  mea  ml  amplius  praevalente,  vobis  inducatis.)  und  ersucht 
ihn, sein  einladungs*chreiben  auch  an  die  bischöfe  von  Prag  und  Mähren  zu  senden.  Jaffe, 
Mon.  Bamb.  323.  (Cod.  Udalr.  ur.  187.)  —  Vergl.  Jack,  Bamb.  Urk.-Ausz.  in:  Ber.  d. 
hist  Ver.  z.  Bamberg.  VIII,  23;  Hoffmann,  Otto  I  episc.  Babenb.  26;  Gause,  31  ; 
Kolbe,  82.  6» 

schenkt  (nun  crstenmale  als  „npostolicae  sedis  legatus")  der  St.  Jolianniskirche  auf  dem 
Bisehofsberge  das  gut  zu  Kidrich  im  Rheingau,  welches  ihm  nach  dem  tode  der  wittwe 
seines  ministerialen  Wulferich  gerichtlich  vor  graf  Ludwig  war  zugesprochen  worden.  Z. : 
die  äbte:  Bcrtolf  zu  St.  Alban,  Werenbold  zu  St  Jacob;  die  propate:  Embricho  zu  St 
Maria,  Dudo,  Richard,  Giselbert;  Arnold  canoniker;  die  laien:  graf  Ludwig  v.  Thüringen, 
Arnold  burggraf ;  die  grafen :  Sigehard,  Bertolt",  Ludwig,  Gozwin ;  Ernst  Schultheis«, 
Arnold  v.  Winkel,  Franco,  Meingot  D.  1118,  12.  kal.  Julii.  Bodinann,  Rheing. 
Alterth.  I,  121  u.  604;  Vogel,  Beschrbg  v.  Nassau.  579.  —  Vergl.  Kolbe.  9,  83 
u.  87.  70 


Digitized  by  Google 


XXV.  Adelbert  L  (1110  anf.  -  1137.  Juni  23.) 


257 


Juli  anf. 


Ganders- 
heim 


Jnli  28 


1118 

Juli  26 


Fritzlar 


1118 

Dach 
Juli  28 


Synode,  auf  weicher  die  erwählung  Brüning'«  tum  bUchof  von  Uildesheim  für  ungiltig  er- 
klärt wird.  Quae  Gandirshem  online,  suo  »int  dicta  ac  responsa;  qua  ratione,  qne  vi- 
debatur  eleotio,  cassnta  et  inventa  est  minus  haben»,  eo  quod  non  processerit  canonice 
facU;  que  etiam  examinatio,  inter  electionein  et  cunsecrationem  media,  est  coram  pote- 
stativo  Uomanae  sedis  legato  et  nobis  aliisque  confratribus  nostri»  celebrata.  Brief  Adel- 
bert's  an  die  Hildesheimer,  in  Jaffe,  Mon.  Mog.  390.  —  Vergl.  Kolbe,  84.  71 

berichtet  an  den  abt  Egino  von  St.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg  über  die  excommunicatioo 
des  bischofis  Hermann  von  Augsburg.  Da«  schreiben  schliesst  mit  den  Worten :  „Proinde 
sicut  no«,  quod  nostrum  est,  ita  et  vo«,  quod  vestrum  est.  facite.  Ecclesiastica  correptione 
illi  intimate,  quia  viciniorerit  illi  via  salutis,  «ise  ipsum  humiliaverit  et  veniam  quaesierit, 
quam  si  audientiam  synodalem  expectaverit,  ubi  judicem  in  neutram  partem  flecti  opor- 
tebit.  Quod  si  vestrae  frateniitatis  verba  et  nostra  haec  monita  non  attenderit,  illi  inte- 
rim,  praeter  jam  vetitum  officium  cleri  populique  obedientiam  avertirau«,  quia  ipsum  irre- 
vocabilem  et  inobedientem  judicamus."  Uodalscalcns  de  Egin.  et  Herim.  in:  M.  G.  SS.  XU, 
441;  Jaffe  Mon.  Mog.  388.  (Epist.  Mog.  nr.  42);  anch:  Braun,  G.  d.  Bischöfe  von 
Augsburg.  II,  45;  Gebe le,  Leben  n.  Wirken  des  Bischof»  Hermann  r.  Augsburg.  119; 
Ganse,  32.  72 

■Synode,  anf  welcher  der  päpstliche  legst  bischof  Cuno  von  Präneste  mit  dem  erzb.  von 
Mainz  und  sieben  anderen  erzbischüfvu  und  bischöfen  den  kaiser  excommuniciert.  Deiude 
cum  iisdem  Fridislariam  se  transtulit  et.  adiunctis  sibi  Magontino  et  Coloniensi,  Traiec- 
tensi,  Monasteriensi,  Osnabrugensi,  Ciccusi,  Merseburgensi  et  Spirensi  episcopis, 
concilium  celebrat  et  imperatorem  cum  idolo  suo  et  omnibus  sibi  adhaerentibus 
municat.Scheffer-Boichorst,  Anu.Palherbrnn.  135.  —  Auf  dieser  synode  interveniert 
Adelbert  zu  gunsteu  des  wirzburger  clerus,  wie  er  in  dem  briefe  an  denselben  (vergl. 
nr.  73  sagt:  „Ad  hec,  quia  aliqui  vestrum  proniores  esse  detecti  sunt,  quam  suae  con- 
veniatprofessioni,  communicare  exconmiunicaii«  et  defendere  eo»— quod  dolens  dico — pene 
incidistis  grave  et  intolerabile  periculum.  Nam,  ut  testiflcari  potest,  domnus  Heinrica» 
frater  vester,  qui  interfuit  concilio  Fridislariae  domni  cardinalis  C(unonis),  nisi  noster 
pro  vobis  interventus  intercessisset,  sententiam  excommunicationis  incurrissetis.''  Jaffe, 
Mon.  Hamb.  326.  (Cod.  Udalr.  nr.  188.);  Cumque  inter  haec  et  huiuscemodi  multorum 
subsannationi  subiaceret,  contigit  eum  adire  concilium  quod  in  occlesia  Frideslare  domnus 
Cono  apostolicae  sedis  legatus  cum  archiepisoopU,  episcopis,  abbatibus  multoque  clero 
et  populo  christiano  celebravit.  Ubi  dum  ab  aemulis  contra  eum  proponeretur  etc.  Vita 
NorbertL  in:  M.  G.  SS.  XII,  637.  —  Ueber  den  tag  des  concils  „V  Kai.  Aug."  vergl. 
nr.  68  u.  nr.  72;  Giesebrecht,  KG.  HI,  857  u.  Huperz,  13;  Schall,  11;  Schocne, 
Cardinal  Kuno.  55;  Kolbe,  84.  73 

ermahnt  die  cleriker  v.  Wirzburg  zum  gehorsam  gegen  die  kirche,  indem  sie  wegen  ihrer 
gemeinscbaft  mit  excommunicierteu  auf  dem  concil  za  Fritzlar  (1118  Juli  28),  wenn 
er  nicht  fürsprache  für  sie  eingelegt  hätte,  excommuniciert  worden  wären.  Deuique  com- 
monitorias  has  inpraesentiarum  caritati  vestrae  direximus  litteras,  multum  contidentes 
de  vestrae  correctionis  melioratione.  Sin  antem,  quod  absit,  cor  et  aures  obduraveritis, 
ut  nichil  in  vos  duriu«  dicam,  cavebo  ulterius,  per  dissimnlationem  non  bonam  commu- 
nicare peccatis  alienis.  Jaffe,  Mon.  Barab.  326.  (Cod.  Udalr.  nr.  188.)  —  Vergl. 
Jäck,  Bamb.  Urk.-Au«z.  in:  Ber.  d.  bist.  Ver.  zu  Bamberg.  VIII,  24;  Giesebrecht, 
KG.  HI,  875  u.  1168;  Kolbe,  85.  7* 

untersagt  den  clerikern  von  Bamberg,  weil  einige  derselben  mit  excommunicierten  umgingen, 
die  Verrichtung  des  gottesdienstes  im  ganzen  lande  auf  so  lange,  bis  ihr  wegen  Ungehor- 
sams entsetzter  u.  excommunicierter  bischof  genugthuung  geleistet  habe.  ( Nos  quoque  — 
in  par  ein  apostolicae  sollicitudinis  vocati,  fungente»  tenore  vicis  nobis  delegatae  — quia 
scimus  anathema  excommunicatae  communionis  inter  vos  esse,  interdicimus  in  omni  hoc 
loco  divinum  officium  in  verba  Domini  et  iudicio  Spiritus  sancü  usque  ad  satisfactionem 
vestri  episoopL  Jaffe,  Mon.  Bamb.  326.  (Cod.  Udalr.  nr.  189.)  —  Vergl.  Gause,  36; 
Kolbe,  85  u.  87.  76 
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erzählt  in  schöner  darstellang,  wie  ihn  k.  Heinrich  V  (im  jähr  1112)  ungerechter  weise  ge- 
fangen gesetzt,  wie  dann  die  seinigen,  vorzüglich  aber  die  treaen  burger  v.  Mainz,  ihn 
(im  Not.  1115)  wieder  befreit  u.  was  die  von  ihm  gestellten  geisein  erlitten ; 
barkeit  verleiht  er  den  Mainzern  das  privileg  „ut  nullius  adrocati  placita  vi 
extra  murura  expeterent,  sed  infra  sui  nativf  iuris  esseut  sine  exaetoris  violentia.  Qua« 
cui  tributum,  tritmtnm :  cai  vectigal,  vectiyal  gratis,  nullo  exigonte,  persolverent."  [Pauli 
epist.  ad  Rom.  cap.  13,  vers  7.]  lluic  quidein  primae  traditioni  interfuerunt :  Die  bischdfe 
Bruno  v.  Speier,  Bucco  v.  Worms,  E(rlong)  v.  Wirzburg;  Anshelm  dompropst,  Ceizolf 
dechant,  Richard  cantor,  Arnold  burggraf;  die  grafen:  Friderich  von  Araesberg,  Her- 
mann  von  winzenimrg,  oigeoeix  u.  rriuericn  von  oarurucsen,  Liozwin  von  otaii'Ck,  aer- 
told  von  Nuringen,  Gyso  von  Vdenberg ;  Vdelric  von  Edechinstein  [Idstein],  Reinhold 
und  Gerlaus  von  Isenburg,  Foloolt  von  Nida,  Wicher  von  Haselstein,  Walther  von  Hau- 
sen; die  ministerialen :  Embrico  u.  dessen  söhn,  Embrico  Vitzthum,  Ruthart  von  Waltafo 
[WalffJ,  Lutfrid,  Orto,  Reinhart,  Dudo,  Uertwio,  Emecho,  Dudo,  Ernst  vogt,  Ruthart 
Walpodo.  —  Das  original  auf  pergament  mit  goldbuchstaben  geschrieben  befand  sich 
ehemals  im  mainzer  archiv.  Die  Urkunde  ist,  jedoch  nicht  ohne  fehler,  in  die  broncethüren 
der  Liebfrauenkirche,  welche  jetzt  an  dem  nordportale  des  doines  angebracht  sind,  einge- 
graben. Abgedruckt  ist  sie:  Gallia  Christ.  V.,  Iiistr.  450  Inr.  XI);  Joannis,  R  M 
I,  547  u.  548;  Guden,  C.  d.  I,  117.  (In  dem  auf  der  mainzer  Stadtbibliothek  befind- 
lichen exemplar  Bodmann's  von  Guden's,  C.  d.  befindet  sich  1, 117  folgende  notiz:  „es 
ist  eine  Römische  Majuskelschrift,  deren  Buchstaben  in  einander  verschrenkt  und 
wunderbarlich  in  und  aufeinander  gesetzt  sind.  S.  diese  Urk.  samt  der  Erzernen  Thüre 
ganz  genau  und  von  Buchstaben  zu  Buchstaben  gezeichnet  in  meinen  Mstis  ad  Chron.  B. 
M.  V.  ad  grad.,  und  daraus  habe  ich  solche  in  Kupfer  stechen  lassen,  A.  1805.  m.  Augusto, 
wovon  hier  ein  Exemplar  beiliegt.  (NB  Liegt  nicht  mehr  bei.)  S.  auch  meine  bei  hiesiger 
Departementalgesellschaft  der  Wissensch,  mensc  Febr.  1805  abgelesene  Commentatio : 
Charta  Adelberti  I  aei  Mog.  portis  aeneis  Ecclesiae  B.  M.  V.  in  scripta  venerandum  medü 
aevi  monumentum,  quod  ad  materiem  graphices  Diplomat,  per  Europam  hodienum  fere 
unicum.  «—Müller,  Beitrage  zur  deutschen  Kunst.  1, 15;  Latomus  in:  Mencken.SS.IH, 
497;  Würdtwein,  De  studio  diplom.  solicite  pertractando.  19;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz.  I,  329;  Gredy,  Programm  des  Mainzer  Gymnas.  1854.  S.  10.  not«.  —  Vergl. 
Rühl,  Recherches  bist,  sur  la  maison  de  Linange-Dabo.  110  u.  128;  Eigenbrodt, 
ürkundl.  Nachr.  v.  d.  Dynasten  Eppenstein.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  I,  501;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  35  u.  43;  III,  492;  Engelmann,  Pfalzgraf  Hermann  von 
Staleck.  in:  Ledebur's  Archiv.  V,  8;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  329;  Wetter, 
Beschreibung  d.  Doms  zu  Mainz.  95;  Uagke,  Urkundl.  Nachr.  311;  Hegel,  Zur  deut- 
schen Städtegesch.  in:  v.  Sybel,  11 -t  Ztsch.  II,  455;  Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen. 
2a. 25;  Giesebrecht,  KG. III,876u.  1168;  Gause,  29;  Schall,  22  flgde;  Heusler, 
Der  Ursprung d. deutsch.  Stadtverf.  166;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen;  Kolbe,  88 
flgde.;  Bockenbeimer,  Beitrage  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  18.  76 

erneuert  mit  seinen  zahlreichen  genossen  den  kämpf  gegen  k.  Heinrich  V  und  zerstört  die 
bürg  Oppenheim.  Mogontini  aei  milites,  comesque  Heremannus  [de  Wiuzenburch]  prae- 
sidium  ducis  Friderici  [de  SueviaJ  in  Oppenheim  diruunt,  concremaot,  multique  igni 
absumpti  sunt.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  136.  (Ann.  Hildesh.  in:  M. 
G.  SS.  III,  114  u.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  755.)  —  Ecclesia  in  Oppenheim 
incensa  est  (Monasterium  in  Oppenheim  incensum  est)  Ann.  St.  Petri  Erphesf.  in  :  M. 
G-  SS.  XVI,  27;  Saxones  com  civibus  Mogonciensis  civitatis  oppiduro  Oppenheim  vio- 
lenter  impugoantes  destruunt  et  ex  omni  parte  flammis  conflagrantibus  fere  ad  duo  milia 
hominum  utriusque  sexus  perierunt.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  Übel,  in:  Geschichteqq.  d. 
Provinz  Sachsen.  I,  16.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  in,  876;  Kolbe,  85.  77 

erhält  die  würde  eines  päpstlichen  legaten.  In  der  urk.  von  1115  Mai  15  bei  Guden, 
C.  d.  I,  42  nennt  er  sich  zum  erstenraaJe  „Apostolice  sedis  legatus.«  (Diese  urk.  ist  sehr 
verdächtig.)  In  seinen  späteren  Urkunden  kommt  diese  bezeichnung  öfter  vor.  Zuerst  in 
der  Urkunde  vou  1118  Juni  20  (s.  oben  nr.  70).  In  einem  briefe  an  den  bamberger  clerus 


Digitized  by  Google 


XXV.  Adelbert  I.  (1110  ant  -  1137.  Juni  23.) 


259 


bis  1119 


1119 

(frühjahr) 


J119 

Juni 


bei  Mainz 


1119 

vor 
kw.  15 


1119 

nach 
Septl 


(1118  nach  Juli  28)  sagt  er:  „Xob  quoque  — in  parteni  apostolicae 
fungentes  tenore  ricis  nobis  delegatae  —  quia  seiuius  etc.  Jaffe,  Mon.  Bamberg.  328. 
(Cod.  Udalr.  nr.  189.)  In  dem  schreiben  an  die  Hildesheimer  vom  jähre  1119  (s.  unten 
nr.  79)  sagt  er:  „Immo  etiam  ex  debito  vicis  apostolicae  nobis  commiase  babemna  vos 
Uinquam  filios"  etc.  In  der  urk.  für  die  Marienkirche  zu  Erfurt  von  1119  nach  Sept.  1. 
(s.  unten  nr.  82)  neunt  er  sich  wieder  „apostolicae  sedis  legatus."  Circa  1119  vollzieht 
er  als  Bapostolicae  sedis  legatus"  die  Wiedereinsetzung  des  bischofs  Heinrich  von  Pader- 
born, (s.  unten  nr.  88).  Den  bischofBucco  von  Worms  ordiniert  er  i.  j.  1120  alt  T  aposto- 
licae sedis  legatus."  Vergl.  unten  nr.  94.  Eine  Urkunde  des  bischofs  Reinhard  von  Halber- 
stadt vom  jähre  1120  führt  bei  dem  datum  die  bezeichnung:  „sedente  in  sede  Mogun- 
tina Adalberte  episcopo  et  sedis  romanae  legato."  Schaukegel,  Spicilegium  ex  agro 
Billungano  325.  Hierher  gehören  folgende  beiden  stellen:  Z.  j.  1121.  His  aoditis  presul 
Adalbertus  totam  Saxoniam,  ubi  tunc  manebat,  commovet,  et  quia  legationem  apostolicam 
ab  ipso  papa  dudum  aeeeperat,  hac  auetoritate  pontinces  et  principe«  ipsius  provinciae 
pro  utiutatibus  matris  aecclesiae  frequenter  oonvocat.  Ekkehardi  Chron.  in :  M.  G.  SS. 
VI,  256.  —  Z.  j.  1119.  Anno  igitur  ordinationU  suae  19  placuit  ei  (Brunoni)  Romam 
tendere,  ut  renovaret  privilegia  sedis  suae,  indignatu«  super  protervia  praefati  Adalbert! 
Mogontiensis  episcopi,  de  legatione  Romanae  sedis  sibi  concessa  süperbe  se  efferentis  etc. 
Gesta  Trev.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  190.  —  Vergl.  Mascov,  Dissert.  de  primat.  metropol. 
S  11;  Sartori,  Staatsrecht.!,  270  u  278;  Bär,  Diplom.  G.d.  Abtei  Eberbach.  1,122 
note  54;  Phillips,  Die  päpstl.  Legaten,  in:  Vermischte  Schriften.  H,  247;  Huperz, 
15  u.  48;  Gause,  35:  Kolbe,  137  flgde.  78 

befiehlt  den  Hildesheimer!!,  da  die  in  Gandersheim  vorgenommene  wähl  als  nicht  canonisch 
befunden  worden ,  bis  zum  4.  Mai  einen  bischof  zu  wählen  und  ihn  am  8  Mai  in  Erfurt 
zur  weihe  zu  präventieren.  Würde  seiner  aufTorderung  bis  zur  bestimmten  frist  keine 
folge  gegeben,  so  bedroht  er  sie  mit  derentfernung  aus  ihren  amternund  mit  ausscbliess- 
ung  aus  der  gemeinschaft  der  kirche.  Jaffe,  Mon.  Mog.  389.  (Epist.  Mog.  nr.  44.)  — 
Kolbe,  87,  96  u.  99.  (Hierzu  vergl.  Schum  in:  Gött  gel.  Anz.  1873.  S  1064.); 
Bernheim.  Lothar  IH  u.  das  Wormser  Coneordat.  62.  79 

Fürstenversammlung,  auf  welcher  ein  allgemeiner  reichsfriede  zu  stände  kommt.  Qua- 
propter  Heinricua  totius  regni  sacerdotum  atque  procerum  nuneiis  compulsus.  generalem 
fieri  apud  Triburium  conveutum  assensit,  nbi  de  omnibus  qua«  sibimet  imponerentur  iuxta 
senatus  consultum  se  satisfacturum,  spopondit.  Quo  scilicet  conventn  [circa  Nov.  inicium] 
Reninis  in  partibus  habito,  Um  adversariorum  quam  amicorum  imperator  concorditer 
usus  consilio,  unieuique  per  tot  um  regnum  suis  rebus  spoliato  propria  concedi  preeepit ; 
cuoctaque  regum  antiquorum  tiscalia  suam  in  ditionem  intcrim  reeepit;  paxqne  per  uni- 
versas  provincias  ab  omnibus  haberi  conlaudatur;  sed  parum  profecisse  re  ipsa  compro- 
batur.  Ekkehardi  Chron.  in :  M.  G.  SS.  VI,  254,  —  Ueber  die  sonstigen  quellen  nnd  na- 
mentlich über  die  von  einander  abweichenden  angaben  des  orts  der  Versammlung  vergl. 
Giesebrecht,  KG.  III,  1169  und  Kolbe,  93  note  L  (Hiezu  Schum  in:  Götting.  gel. 
Anz.  1873.  S.  1063.)  Wir  bemerken  nur,  dasadas„juxtaMoguntjam<'  der  Ann.  Disibod. 
doch  wohl  eher  unbestimmt  für  „bei"  als  für  „in"  Mainz  zu  nehmen  sein  dürfte.  80 

erlässt  den  canonikern  der  Mariengredenkirche  zu  Mainz,  welche  sein  vorfahr.  der  ihm  ver- 
wandte erzb.  Sigfrid  gestiftet,  aber  bei  unruhigen  Zeiten  und  wegen  seines  eingetretenen 
todes  nicht  vollendet  hatte,  den  zins  von  einem  mansus  zu  Eberbach.  Z.:  Asmar  propstu. 
c&mmerer,  Ceyzolf  decan,  Turinbert  magister,  Richard  cantor.pater  Ruoger,  Hartwin,  grai 
Arnold,  graf  Gerlach,  Embrecho  Vitzthum,  Ernolt  schultheiss,  Arnolt,  Dudo,  Hartwin 
u.  dessen  söhn  Saleman,  Regenhart,  Ruothart.  A.  1119,  ind.  12.  D.  Moguncie,  ordin.  4, 
Calixti  papae  a.  I.  Joannis,  R  M.  II,  644;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  50; 
Würdtwein,  N.  subs.  IL  S.  VII.  — Vergl.  Scriba,  Regesten  III,  65;  Kolbe,  12.  81 


bestätigt  im  beisein  der  pfalzgräfin  Gertrud  u.  ihres  sohnes  Sigfrid  der  Marienkirche  zu 
Erfurt  die  Schenkung  des  regulierten  chorherrn,  grafen  Wichmann  (von  Querfurt),  be- 
stehend in  zehn  Kirchen  und  zwei  Waldungen  nebst  genannten  ministerialen.  Z.:  die  bi- 
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Reims 


Bruno  von  Speier,  Reinhard  von  Halberstadt;  der  propst  Eoibrioo  nebst  seinen 
brfidero,  decan  Diethold,  erzpriester,  Gelfeno  cnstos,  Erbin,  Adelger;  die  laien:  diepfalz- 
gräfin  Gertrud  mit  ihrem  söhne  Sigfrid,  vogt  dieser  kirche;  die  grafen  Ludwig,  Wibret 
söhne  des  Ludwig,  Ludwig  u.  Heinrich,  Hermann  von  Gndenesberg,  Gerhard,  Diethmar 
von  Rosla,  Christian  und  Adelbert,  Christian  n.  Unarg  (v.  Wildenfels);  von  der  familie: 
Wolverioh,  Rüdger,  Recher,  Cunrad,  Sigebold,  Adelbert,  Adelbero.  A.  1119,  ind.  13. 
Eckardt,  Tria  dipl.  7;  Heinemann,  Cd.  Anhalt  I,  150;Stumpf,  Acta  Mag.  145; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  251  —  Vergl.  Guden,  C.  d.  I,  395;  Correspondenzblatt 
des  Gesammtvereins  etc.  XV,  45;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst.  Laod- 
grfenh.  77;  Reitzenstein,  Reg.  <L  Gr.  v.  Orlamünde.  27;  Kolbe,  87  note  3.  82 

Papst  Calixtus  theilt  ihm  brieflich  mit,  wie  er  zu  Cluny,  wo  papst  Gelasias  U  starb,  auf  den 
römischen  stuhl  erhoben  worden  sei.  Jaffe\  Reg.  Pontif.  nr.  4912;  auch:  Watterich, 
Vitae  pontif.  Rom.  II,  121.  —  Vergl.  Huperz,  14.  88 

nimmt  theil  an  dem  concil  u.  wird  von  dem  grafen  Hugo  von  Troyes  feierlich  empfangen. 
Das  concil  verbietet  die  investitnr  der  bischöfe  und  äbte  durch  laienhand  und  spricht  das 
anathem  Uber  den  kaiser,  den  gegenpapst  Burdinus  und  andere  aus.  Kalistus  papa  sioo- 
dnm  Remis  circa  festnm  sancti  Lucae  celebrat,  cui  Adelbertus  Mogontinus  aeus,  plu- 
resque  episcopi  Gerraaniae  interfuerunt.  Imperator  uonlonge  cum  suis  consistit,  auditurus 
super  sin odalibus  decrctis;  sed  nichil  quod  ad  reconciliationem  pertioeret,  actum  est; 

immo  imperator  anathetn&tizatus  est  sicut  in  superiori  principum  conventu  laadatum 

fuerat.  Set  peccatis  exigentibus  nichil  ibi  quod  ad  reconciliationem  imperatoris  et  prin- 
cipum pertinerct  agitur,  immo  imperator  anathematizatur.  ünde  xnaior  in  regno  contro- 
versiarecrescit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boiohorst,  137.  (Ann. Hildesh.  in:  M. 
G.  SS.  HI,  1 14.);  Sententia  quoque  anathematU  a  Calixto,  qui  Paschali  et  Gelasio  suc- 
cessit,  snadente  Alberto  Moguntino,  Fridcrico  Coloniensi,  Conrado  Juvaviensi,  in  eum 
[imperatorein]  datur,  iterumque  scismate  renovato,  totnm  imperinm  perturbatur.  Ottonis 
Fris.  Chron.  in:  M.  G.  SS. XX,  255.  (Vergl.  Stenzel,  Fränk.  Kaiser.  I,  695.);  Magon- 
tinus  archiepiscopus  cum  7  pracsulibus  Remis  ad  sinodum  properavit,  quoa  quingentornm 
militum  cohors  secure  vallavit.  Quorum  adventu  comperto,  exulUvit,  eisque  Hngonem 
Trecasinum  comitem  cum  turmis  militum  amicabiliter  obviam  misit.  Orderici  Vitalis  Hisr, 
eocl.  Lib.  XU. in:  M.  G.  SS.  XX,  70,  welcher  eine  genaue  darstellung  der  äusseren  Ver- 
hältnisse des  concils  giebt  und  namentlich  die  England  und  Frankreich  betreffenden  an- 
gelegenhetten  berücksichtigt.  Die  vorzüglichste  quelle  für  das  concil  ist  Hessonis  sebo- 
lastici  relatio.  (M.  G.  SS.  XII,  422—428.)  Die  fünf  canones,  welche  angenommen  wurden, 
betrafen  das  verbot  der  simonie ,  das  verbot  der  investitur  der  bischöfe  und  Äbte  durch 
laien,  den  schütz  der  kirchenguter,  die  unentgeltliche  Verrichtung  der  kirchlichen  func- 
tionen,  das  verbot  der  ehe  für  priester,  diaoonen  und  subdiaconen.  Ueber  den  schluss  des 
concils  berichtet  Hesso:  „Allatae  sunt  denique  candelae  427,  et  accensae  datae  singulae 
singulis,  tenentibus  baculos  episoopis  et  abbatibus,  iniunetumque  est  eis,  ut  onmes  can- 
delas  tenentes  assurgerent.  Cutnque  astarent,  reciuta  sunt  muHorum  nomina  praeo'pue 
exeommunicare  proposuerat  domnus  papa,  inter  quos  primi  nominati  sunt  rex  Ueinricus 
et  Romanae  ecclesiae  invasor  Burdinus,  et  prae  ceteris,  et  cum  ceteris  multis  sollemniter 
exeommunicari.  Absolvitetiaro  domnus  papa  auetoritate  apostolica  a  fidelitate  regisomnes 
quotquot  ei  iuraverunt,  am  forte  resipisoeret  et  ecclesiae  Dei  satisfaceret.  ■  —  In  einer 
aufzeichnung  des  archivs  zu  Tours  heisst  es:  sHuic  concilio  domini  Calixti  Papae  Remis 

celebrato  in  basilica  beatae  Maria«  interfuerunt  isti  Albertus  Moguntinus  cum  quin- 

qne         Mansi,  XXI,  255.  —  Vergl.  Jafft,  Reg.  Pont.  S.  530  u.  531;  Huperz,  14; 

Hcfele,  Concilg.  V,  313.  flgde.;  Giesebrecht,  KG.  III,  882  flgde.;  ROhl,  Recher- 
chesetc.  121;  Grandidier,  Oeuvres hist» ined. II,  326;  Schall,  12;  Schoene,  Cardbai 
Kuno.  60;  Gause,  34:  Kolbe,  87  u.  94.  84 

gegen  ihn  erhebt  der  erzb.  Bruno  von  Trier  zu  Rom  beschwerde.  Anno  igitur  ordinationis 
suae  19  placnit  ei  [Brunoni]  Romain  tendere,  ut  renovaret  privilegia  sedis  suae,  indig- 
natns  super  protervia  praefati  Adalberti  Mogontiensis  episcopi,  de  legatione  Romanae 
sedis  sibi  ooncessa  süperbe  se  efferentis  etc.  Gesta  Trev.  in:  M.  G.  SS.  VHI,  196.  — 
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c.  1119 


liao 

trflhling 


Erfurt 


1120 

April  4 

_1120 

April  19 


Mainz 


1120 

üct.  16 


Erfurt? 


1120 

(Nov.  1) 


Fulda 


Vergl.  die  Privilegien  papst  Calixt  H  für  Trier  bei  Jaffe\  Reg.  Pont  nr.  4970  u,  4971; 
Hupen,  15;  Ganse,  35;  Kolbe,  97.  85 

Erzb.  Friedrich  I  von  Cöln  fahrt  bei  Adelbert  von  Main/,  und  bei  anderen  bischöfen  und 
fürsten  schwere  klage  über  kaiser  Heinrich  V  und  fordert  sie  zu  einer  besprecht») g  auf, 
damit  sie  der  kirche  zu  hilfe  kommen  und  auch  ihm,  wenn  es  ihnen  nothig  erscheine,  bei- 
stand gegen  den  kaiser  leisten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  391.  (Epist.  Mog.  nr.  45.)  —  Vergl. 
Giesebrecht,  KG.  III,  893;  Ganse,  36;  Kolbe,  97.  86 

ordiniert  Drutwin,  mönch  des  kl.  Hirschau,  zum  abt  des  kl.  Breitenau,  „Qui  ordinatusper  Adel- 
bertumaeumMog.Trithemius,  Ann.  Hirsang. 1, 368.  —  Vergl.Huperz,  16.  —  (Bezüg- 
lich Tritheim's  als  gewährsmann  verweisen  wir  auf  das  in  nr.  59  bei  erzb.  Ruthard  gesagte.)  87 

vollzieht  als  „apostolicae  sedis  legatus"  und  „ex  consilio  et  dispensatione  fratrum  nostro- 
rum,  in  quorum  conspectu  de  tua  causa  deliberavimus"  die  durch  papst  Paschalia  ver- 
fügte Wiedereinsetzung  des  bischofs  H[einrichJ  von  Paderborn  unter  zeugschaft  der  bi- 
schöfe  von  Cöln  und  Bamberg  und  des  abta  von  Corvey.  Zugleich  empfiehlt  er  den  cano- 
nikern  den  bischof  zu  gegenseitiger  liebe  und  ermahnt  letzteren  insbesondere  znr  treuen 
Pflichterfüllung. S.  d.  Martene  et  Durand,  Ampüss. Collect. praef. ad  tom.  I, S. XXXIV; 
Migne,  CLXXII,  1339.  —Vergl.  Binterim  und  Floss,  Supplementum  ooncil.  Genn. 
(Prospectus)  7.  ,  88 

bestätigt  (similiter  autem  oousummata,  banuoque  Adelberti  Mog.  aei,  indissolubiliter  Amata 
sunt  in  Erphesphorde)  die  Schenkungen  des  edlen  Wichmann  an  das  stift  Halberstadt 
zum  zwecke  der  Stillung  eines  klosters  in  Kaltenborn,  worüber  dann  bischof  Reinhard  v. 
Halberstadt  „16  kal.  Mai  1120.  ind.  13  in  Ualberstath  pleno  concilio  in  coena  Domini" 
nähere  bestiminungen  trifft.  Ludewig,  Rel.  X  134;  Schöttgen  u.  Kreysig,  Dipl.  II, 
690;  Schöttgen,  Invent.  31;  Schuttes,  Dir.  dipl.I,  255;  Heinemann,  Cd.  Anhalt 
I,  150;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v. Orlamttnde.  28. — Vergl.  Ludewig,  Reliquiae. 
praef.  15.  89 

ordiniert  den  mönch  Volmarzum  abt  des  klosters  Hirschau.  „Ordinatusposteafuit  Moguntiae 
in  monasterio  S.  martyris  Albani  pridie  non.  Aprilis  per  ministerium  Adelberti  aei  Mo- 
guntini a.  1120,  ind.  13."  Trithemius,  Ann.  Hirsaug.  I,  371.  90 

erhebt  das  unter  seinem  vorfahren  Ruthard  begonnene  kloster  Steina  zu  einer  abtei  nnd 
weiht  mit  rat  h  nnd  hilfe  des  bischofs  Bruno  v.  Speier  u.  anderer  prälaten  den  bruder  Eber- 
hard, den  er  mit  sich  nach  Mainz  geführt  hatte,  zu  deren  abt.  (. . .  et  ita  ductum  mecum 
Moguntiam  praedictum  trat  rem  secunda  feria  post  diem  sanctum  paschae).  Z.:  Bruno 
v.  Speier,  Reinhard  v.  Halberstadt,  Bartolff  v.  Hildesheim,  Dietrich  v.  Zeitz,  bischöfe; 
Volpracht,  Werenbald,  Beringer,  äbte;  Dudo,  Richard,  Asmar,  Anselm,  Heinrich,  Thu- 
rebracht,  Hardtmann,  Ricliard,  pröpste;  Zeihzolff,  Conno,  priester;  Gotswin,  Olderich, 
Gerlach,  Hinric,  Dudo,  Vulfric,  Eimbrico,  Wernher,  laien.  D.  1120,  ind.  13,  papa  Ca- 
lixto,  undecimo  a.  domino  Adalberto,  aeo  Mog.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  cont,  Wolf, 
Archidiac.  Nort.  3,  nr.  1;  Heide  mann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  d.  hist.  Ver. 
f.  Niedersachsen.  Jahrgang  1871.  S.  101.  91 

liestätigt  den  brüdern  zur  hl.  Maria  in  Erfurt  die  von  den  eheleuten  Ecbehard  und  Waldrat 
gemachte  Schenkung  ihrer  besitzung  zu  Elxleben  (utrique  ea  übertäte  liberi,  que  vnlgo 
wizscentapht  solet  nuncupari)  sammt  den  dazu  gehörigen  leibeignen  mit  nainen :  Ranuolt 
u.  dessen  ehefrau  Luiza  mit  ihren  söhnen,  Bodeinar  u.  dessen  söhne,  Wezel  u.  dessen 
ehefrau,  Alba  u.  deren  söhne,  Emecha  u.  deren  drei  töchter  Uildegunt  u.  ihre  söhne,  Ir- 
mengard Ruobbraht,  Sigebolt  u.  dessen  söhne,  Meingunt.  Z.:  Embricho,  propst  derselben 
kirche,  Ditoldus  decan,  Gelpern  erzpriester,  Erwin  cantor,  Aedelger,  Theoderich  ü.  andere 
mitbrüder,  Rudeger,  Cuonrat,  Ecchehart  von  Fullestede,  Ritant  von  Cuzeleibe,  Eltwin 
von  Gotaha,  Sigefrid  Schultheis«,  Gezo,  Eber,  Adebrach,  Recher,  Guthere,  II  ildebrach. 
Fact.  1120,  ind.  13,  17  kal.  Nov.  Erfurter  Urkunden  mitgetheilt  von  Wattenbach 
in:  Neues  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  I,  193.  92 

Reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  durch  seine  gesandten  bewirkte,  das«  die  beschlösse 
bis  auf  eine  Versammlung  zu  Worms  verschoben  würden.  Von  den  forsten  wandten  sich 
viele  auf  seine  seite.  Princjpes  circa  festum  omnium  sanctorum  conveniunt,  omnesque  in 


Digitized  by  Google 


263 


XXV.  Adelbert  I.  (1110  anf.  -  1137.  Juni  23.) 
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1120 


1121 

frühjahr' 


1121 

Juni  5 


1121 

Juni 


Fnld« 


Sachsen 


Magdeburg? 


.Sachsen 


bei  Mainz 


concordiam  cum  iniperatore  redeunt.  Archiepiscopus  Mogontiae  cum  aliquot  episcop«  re- 
stitit.  Ann.  Patherbr.  rd  Scheffer-Boichorst.  138;  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  6.  SS. 
XVII,  752;  Anno  1120  colloquium  ab  universis  regni  Teutonia  principibus  super  dis- 
sensione  regni  habenduui  Vuldae  condicitur.  Quo  missis  nunciis,  rex  cum  suae  partis 
assentatoribus  rci  negotium  omni  qua  poterat  arte,  obsecrando,  pollieendo,  Wormatiam 
differens,  paucis  Saxonum  ad  regem,  reliquis  omnibu«  ad  propria  redeuntibus,  oonven- 
tionis  eorum  propositum  diremit.  Chron.  Sampeir.  ad  a.  1120.  ed.  StUbel;  auch:  Ann. 
Pegav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  254.  —  Kolbe,  100  note  1  glaubt  die  obige  nachriebt  der 
Ann.  Col.  max.  nicht  auf  die  Versammlung  zu  Fulda  beziehen  zu  dürfen.  —  Vergl.  Giese- 
brecht,  KG.  III,  900;  Gause,  37.  93 

unter  seiner  lührung  leisten  die  Sachsen  in  bezog  auf  die  kirchlichen  angelegenheiten  dein 
kaiser  entschiedenen  widerstand  und  durch  seine  vennittelung  wird  die  canonische  wähl 

und  weihe  mehrerer  bischöfe  vollzogen         Litteiis  etiam  ac  legationibus  papae  roborati 

[Saxones],  vacantibus  kathedris  canonice  pastores  elegeruiit;  qnos  mediante  Mogontino 
praesule,  qui  Urne  illo  regis  declinaverat  iram,  probabiliter  et  aecclesiastica  libertate  con- 
»ecrari  fecerunt.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI.  256.  —  Vergl.  Giesebrecht, 
KG.  HI,  894;  Huperz,  16;  Gause,  37:  Kolbe,  99.  94 

ordiniert  den  bischof  Bucco  von  Worms.  „Dabo,  quo  minus  dubites  verba  monachi  Kirsch- 
gartensis,  ut  in  mscr.  sunt :  Adelbertus,  aeus  Mog.  et  apostulicae  sedis  legatus,  ordinavit 
anno  1 1 20 Burggonem episcopum  Wormatiensem."  Joannis,  R.  M.  I,  539.  In  der  aus- 
gäbe des  Monachus  Kirsgart.  bei  Lndewig,  Reliquiae  II,  77  heisst  es  nur:  ret  or- 

dinatus  anno  Domini  1120,  et  sie  quinque  annis  distulit  ordinari."  —  Vergl.  Huperz, 
16;  Gause,  37.  95 

legt  wahrend  seines  kämpfe«  mit  k.  Heinrich  V  den  bürgern  von  Duisburg  in  Mainz  hafen- 
zoll  auf.  In  d.  urk.  des  erzb.  Arnold  vom  jalire  1 155,  durch  welche  jener  zoll  aufgehoben 
wurde,  heisst  es:  „Accidit  autem  quod  tempore  querre,  quae  habita  est  iuter  praedeces- 
sorem  nostrum  Albertum  et  Henricum  quinti  m  imperatorem  anno  1121  praedicti  pagi 
negotiatores  non  ob  suam  culpam,  sed  propter  domini  sui  videücet  regis,  apud  civitatem 
nostram  vim  paterentur.  adeo  et  theloneum  contra  jus  et  praeter  solitum  ab  ipsis  irumo- 
deratum  exigeretur."  Tesche nmacher.Anu.  Cliv.  3;Lacomblet,  Niederrh.  Urkb. 
I,  264  nr.  382.  Vergl.  auch  bei  erzb.  Arnold,  z.  j.  1155  die  urk.  für  Duisburg.  96 

Auf  seinen  und  anderer  bischöfe  rath  übergiebt  erzb.  Rogger  von  Magdeburg  zu  seinem 
Seelenheil  dem  Marienkloster  bei  Dalle  (Novi  operis,  Neuenwerk)  verschiedene  genannte 
güter,  als  die  pfarrkirche  in  Halle,  die  kirche  St.  Gertrud  u.  St.  Georg,  verschiedene  Ca- 
pellen u.  s.  w.  D.  non.  Junii.  Magdeburg,  a.  1121,  ind.  14.  Ludewig,  Reliquiae. 
V,  68.  97 

Als  k.  Heinrich  V  einen  angriff  anf  die  stadt  Mainz  vorbereitete,  regte  Adelbert,  gestüUt 
auf  seine  Stellung  als  apostolischer  lcgat,  die  Sachsen  zum  widerstände  auf.  His  auditis 
presul  Adalbertus  totam  Saxoniam,  ubi  tunc  manebat,  commovet,  et  quia  legationem  apo- 
stolicam  ab  ipsu  papa  dudaiu  aeeeperat,  hac  auetoritate  pontifices  et  prineipes  ipsius  pro- 
vinciae  pro  utilitatibus  matris  aecclesiae  frequenter  convocat;  ubi  vir  eloquens  et  prima- 
tum  in  Cisalpinis  partibus  multitormiter  tonen«,  ad  defensionem  totius  Gennaniae  metro- 
polis  animos  omnium  catholicam  obedientium  profitentium  tandem  excitat.  Ekkehardi 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  257.  —  Vergl.  Stenzel,  Fränk.  Kaiser.  I,  698;  Huperz, 
17;  Gause,  38.  98 

K.  Heinrich  V  gedenkt  sich  der  Stadt  Mainz  zu  bemächtigen  und  schlieast  dieselbe  von  allen 
selten  ein....  Denique  circa  solsticium  aestivale,  cara  iam  ubique,  per  vastatas  uimiruin 
regiones,  aonona  geminus  tibimet,  o  nobilia  Mogontia,  conflatur  exercitus,  alter  scilicet  in 
Alsacia,  ast  alter  in  Saxonia,  dispari  animo  aunosae  dignitatis  tuae  menia  superba  que- 
ritantes;  alter  destruetionem  tu  am,  alter  defensionem  inlentantes. .. .  Es  kam  jedoch  nicht 
zum  kämpf  uud  man  entschloss  sich  zu  einer  gütlichen  beilegung  des  langen  Streites.  Inde 
rerum  omnium  gubernatori  cunetis  gratias  ageotibua,  denominali  sunt  ex  utraque  parte 
,  quorum  corda  timor  Dei 
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regnum  et  saoerdotiom  sedare  nemine  resistente  sufficeret  Ad  haec  determinanda  oollau- 
dantur  conventus  totius  regni  prindpum,  curia  Wireiburg,  tempus  festum  i 
helis;  et  unoquoqne  propria  manu  in  alterias  manum  huiusmodi  pactum  (. 
roeoto  firmaute,  com  pace  et  gaudio  discessura  est  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
257.  —  Vergl.  Schall,  12;  Kolbe,  102.  99 
Reichstag.  Verhandlungen  zwischen  dem  kaiser  und  den  forsten  Ober  einen  reichsfrieden 
und  ab^chluss  desselben.  Die  kirchlichen  Streitfragen  sollten  auf  einem  allgemeinen  concil 
entschieden  werden.  Evolutis  post  haec  tribus  fere  mensibus,  Heinricus  imperator  venit 
cum  ingenti  comitatu  in  Ci vitarein  Wireiburg  iuxta  con dictum;  Saxonum  vero  prineipes 
nna  cum  Mogontino  presule  caeterisqne  castra  metati  sunt  iuxta  rivum  quae  Werna  di- 
citur,  unius  diei  iter  habentes  a  rege  intersticium.  Ibi  securitate  per  intern uueios  utrobique 
composita,  post  triduum  loco  prenominato  regem  conveniunt  A  quo  paeißce  extra  moros 
propter  nimiam  utriusque  partisturbam  reeepti,  exinde  percontinuam  septimanam  uni  ae 
cotidie  curae  colligunt,  ibique  Semper  super  presenti  scismate,  regni  vidolicet  et  sacerdotii, 
sollerter  tractare  non  cessaverunt  Sed  licet  nonnulli  pacem  odientes  scandala  nova  vete- 
ribus  superSeminare  temptaverint,  tarnen  quia  divinae  ordinationis  proposito,  unde  tot 
capita  rei  publica«  convenerant,  resistere  nemo  prevalet,  tandem  Heinricus  imperator 
sponsionis  suae  non  iramemor,  universas  questiones  quae  ventilabantur  non  suimet  arbitrio 
nec  suorum  quommlibet  conteniione  sed  iuxta  senatus  con«ultum  concludi,  per  omnia  in 
omnibus  concessit  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  257.  Hiezu  gehören  auch  An- 
selmi  cont.  Sigeb.  in:  M.  G.  SS.  VI,  377,  wo  aber  «Utt  „Wireiburg«  fälschlich  „Quinti- 
liburch"  steht;  dann  die  Annales  Patherbr.  (AnnalistaSaxo,  Ann.  Col.  max.  u.  AinuHil- 
desh.)  ed.  Scheffer-Boichorst  140.  Endlich  sind  die  worte :  „In  multis  et  magnis  per- 
secutionibus  et  angustiis  hactenus  positi,  quotiens  de  persona  domni  inperatoris  scripse- 
rimus  vestre  maiestati,  quid  nobis  placeret,  quid  prineipes  nostri  inde  sentirent,  in  qua 
demum  sentencia  conveniasent,  nondubitamus  recordari  vestre  discretionia  beatitudinem." 
in  Adalberte  schreiben  an  papst  Calixt  II  auf  den  reichstag  in  Wirzburg  zu  beziehen.  — 
Vergl.  Schall,  13;  Huperz,  17;  Gause,  38;  Kolbe,  103.  100 

besiegelt  [impressum  juxta  cernitur  Adalberti  aei  sigillum]  einen  zwischen  dem  propst  und 
den  canonikern  des  hl.  Severus  zu  Erfurt  Qber  die  praebende  der  letzteren  abgeschlose- 
nen  merkwürdigen  vergleich,  welcher  namentlich  in  bezug  auf  die  lebensweise  der  geist- 
lichen sehr  interessant  ist  Z.:  die  bischöfe  Bruno  v.  Speier  u.  Bucco  v.  Worms;  Era- 
bricho  propst  zu  St.  Maria  und  die  andern  canoniker  jener  kirche :  Diroit  decan,  Arnold 
scholaster,  Erwin  cantor,  Gelbert  archipresbiter,  Adelger,  liilterich,  Theoderich,  Walte- 
rich, Adelger.  D  Erpesfurt  7  kal.  Oct  1121,  ind.  14.  (?)  Falckenstein,  Thür.  Chron. 
H,  pars  II,  1004;  Hartzheim,  Conc.  VI,  613;  Guden,  C.  d.  I,  49;  Schöttgen, 
Invent  32;  Wttrdtwein,  N.  subs.  II.  Praef.  VHI;  Sohraidt,  De  varietate  praeben- 
darum  in  eccl.  Germ,  in:  Thes.  juris  ecel.  III,  227.  — Vergl.  Kolbe,  101;  Weissen- 
born, Hierana.  Boitr.  z.  G.  des  Erfurt  Gelehrtenschulwesens  6.  101 

beurkundet  dass  er  zur  erhöhung  der  Stadt  Erfurt  wegen  der  treue  ihrer  bürger  sowohl  die 
hiife  als  andere  guter,  welche  vor  dem  feste  Petri  u.  Pauli  frei  geworden  sind,  noch  freier 
gemacht  habe,  und  dass  er  darum  Gerbert's  und  seines  bruders  Ulrich  hof  freier  gemacht 
habe,  so  dass  er  alle  jähr  dem  schultheissen  im  Brüel  2  Schilling  bezahle,  und  niemanden 
desshalb  zu  antworten  habe.  Z.:  Embrico  propst,  Gelbert  erzpriester,  Erchembert,  Ernst 
vogt  Giselbrecht  Vitzthum,  Sigürid  schultheiss  und  ein  anderer  schultheiss  desselben 
namens.  Fact  1120,  ind.  13  (?)  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  484.  u.  Historie  v. 
Erfurt.  56  hat  die  unrichtige  datierung  1125.  Vide  (Alenstein),  Analecta  cisrhenana. 
Vorr.  Bl.  C.  verso(S.5.);  Faber,  Von  den  Freygütern  im  Erfurtischen.  23;  Schöttgen, 
Invent  31;  Schuhes,  Dir.  dipl.  I,  250;  Lampe rt,  Stadt  Erfurt  26;  Tettau,  Bei- 
trage zu  den  Regest  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitthei).  d.  Ver.  f.  G.  o.  Alt  v.  Erfurt  V, 
140;  Tettau,  Ueber  d.  Aechthcit  d.  Stiftugsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitsch.  f. Thür. 
G.  VH,  263;  Michelsen,  Rechts denkmale  aus  Thüringen.  292;  Knochenhauer,  G. 
Thüringens.  151;  Kirch  ho  ff.  Die  ältesten  Weisthttmer  d.  Sudt  Erfurt.  235;  Wat- 
tenbach, in:  Heidelberger  Jhrbb.  1871.  S.  368.  103 
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bestätigt  dem  abt  Ernst  von  Reinhardsbrunn  die  Schenkung  Christian'*  v.  Goltbach  und 
seiner  frau  Berchtrada,  betreffend  das  dorf  Elnde  mit  der  Capelle.  A.  1121,  ind.  14.  (?) 
(Otto),  Thür. sacra. 79;  Schannat,  Vindem.1, 115;  Schöttgen,  Invent. 32; Schul- 
te*, Dir.  dipl.  I,  267;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunu.  25.  108 
befiehlt  dem  bischof  Udalrich  von  Conitanz,  das«  der  leib  des  Heinrieh  von  Hirschegg  aus 
dem  kirchhof  entfernt  werde,  und  verbietet  den  gottesdienst  im  kl.  Petershausen.  Auf 
dringendes  bitten  nimmt  er  seinen  befehl  zurück.  Audieus  autem  Adelbertus  Mogontiensis 
archiepiscopus  obitum  Heinrici  [de  Hirzisegga]  misit  litteras,  in  quibns  mandavit  Oudal- 
rico  episcopo,  ut  proiceret  corpus  Heinrici  de  cymiterio,  aut  divinum  opus  in  ipso  mona- 
sterio  [Petershausen]  cessaret,  quousque  ipse  ibi  iaceret.  Cum  enim  Heinricus  imperator 
in  Italia  esset,  et  Friderieus  dux  Suevorum  Mogontiensem  aecclesiam  devastarct  propter 
rebellionem,  qua  Adelbertus  einsdem  aecelesiao  archiepiscopus  imperatori  rebellabat,  idein 
Heinricus  de  Hirzisegga  duci  adiutorio  fuit,  ac  ob  haue  culpain  archiepiscopus  cum  de 
cymiterio  eici  voluit.  Ipse  autem  Oudalricus  suis  manibus  eum  sepelierat  et  inter  ipsas 
eius  exequias  eius  poenitentiae  grande  testimonium  perhibuerat.  Bisehof  Udalrich  verbot 
aufs  strengste  den  gottesdienst  in  der  klosterkirche.  Actum  ; 
nis  1121.  Perrexit  autem  ad  archiepiscopum  primo  Waltherus  deinde  Wisericus, 
nachi  eiusdem  loci,  cum  deprecatoriis  litteris,  et  tandem  miseratione  permotns  indulsit 
Deo  servire  et  mortuum  quiescere.  Chronik  von  Petershausen.  in:  Mone,  Quel- 
lensammlung.  I,  153.  u.  (Casus  Monasterii  Petrishus.i  in:  M.  G.  SS.  XX,  662.  — 
Kolb,  101.  104 
K.  Heinrich  verlieh  den  bischöflichen  stuhl  von  Wirzburg  an  Gebhard  und  dieser  erklärte 
sich,  nachdem  erzb.  Adelbert  seine  Zustimmung  ausgesprochen,  zur  annähme  desselben 
bereit.  (. . . .  venit  coiues  Bertold  us  et  Couradus  Sporo,  juramentis  comprobare  volentes, 
archiepiscopum  consensum  suum  per  cos  mihi  maudasse.)  Hierauf  traf  er  in  begleitung 
des  kaisers  mit  Adelbert  in  Breitungeu  zusammen ,  der  ihm  die  consecration  zusagte. 
(Veni  statim  cum  imperatore,  comitatus  clero  et  populo,  Breidingen ;  ubi  archiepiscopus 
de  manu  imperatoris  me  reeepit  et  benigne  mihi  consecrationis  gratiam,  multis  fidelibus 
nostris  audientibus  et  praesente  fratre  ipsius  Spirense  episcopo  legationi  pro  me  factae 
testimonium  perhibente  prouiisit.  Redii.de  ordiuatione  securus.  Brief  Gebhardt  in:Jaffe, 
Mon.  Bamb.  407.  (Cod.  Udalr.  nr.  238.)  —  Yergl.  Hefele,  Der  Streit  um  das  Bisthum 
Wirzburg  iu  den  jähren  1 122 — 1 127  (Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit.  Bd  IX 
Nr.  1  —  5.)  behandelt  diesen  gegenständ  zum  erstemnale  in  umfassender  und  gründlicher 
•  weise;  Gause,  39;  Kolbe,  lÖöflgde.  (Hierzu  vergl.  Schum  in  Gött  gel.  Anz.  1873. 

S.  1066.)  105 
Dem  von  dem  kaiser  zum  bischof  von  Wirzburg  ernannten  Gebhard  gegenüber  stellte  eiue 
unter  dem  einfluss  Adelbert's  stehende  partei  den  canonicus  Ruger  als  candidat  für  den 
Wirzburger  bischofssitz  auf  und  Adelbert  bestätigte  dessen  wabl.  Qui  (dux  Friderieus 
fraterque  ejus  Chuonradus)  tarnen  non  multo  post  cum  metropolitano  Mogontino  noonul- 
lisque  Saxoniae  prineipibus  colloquium  juxta  fluvium  Wirraha  facientes,  predictum  Rou- 
gerum contra  voluntatem  regis  per  auetoritatem  ejusdem  archiepiscopi  Adelberti  caetero- 
rumque  legatorum  papae,  qni  tunc  nuper  a  Roma  venerant,  presulatus  clectione  et  inve- 
stitura  confirmabant  (episcopum  Wirciburgensem ).  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
259.  —  Vergl.  Himmelstein,  Synodicon  Herbipolense.  1 7  flgde. ;  H  e  f  e  1  e ,  Der  Streit 
um  das  Biathum  Wirzburg  in  d.  j.  1122—1127.  (Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vor- 
zeit. Bd  V,  Nr.  1-5.);  Schall,  14;  Kolbe,  111.  106 
Colloquium,  auf  welchem  Adelbert  mit  vielen  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  die  ab- 
setzung  einer  Äbtissin  A.  gutheisst.  (....  ac  denuo  dombo Mogontine  sedis  aeo  cunetisque 
spiritalibus  et  secularibus  prineipibus,  qui  ad  colloquium  in  purificatione  sanete  Marie  hic 
habitum.convenrant,  collaudantibus  etc.)  Schreiben  des  bischofs  Reinhard  v.  Halberstadt  (?) 
in:  Jaff6,  Mon.  Bamb.  516.  (Epist.  Bamb.  nr.  23.)  [mit  1120?]  107 
beurkundet  u.  bestätigt,  (a&sertionis  nostrae  favore  firmantes  per  huius  nostri  privilegii  pa- 
giuam  pontificali,  quam  sedis  apostolicae  auetoritate),  daas  der  freigeborne  aber  kinder- 
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A.  1122.  (Otto)  Thür,  sacra  79  a.  209;  Schannat,  Vindem.  I,  115;  Schöttgen, 
Iovent  32;  Georgisch,  Reg.  chroo.  dipl.  I,  518;  WOrdtwein,  N.  subs.  II,  S.  IX; 
Schulte»,  Dir.  dipl.  I,  268;  M Oller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  26;  Hagke,  Urkuodl. 
Nachrichten.  225.  108 
beurkundet  einen  tausch  mit  dem  abte  Baron  von  Hasungen  für  eine  hufe  laudes  zu  Lohne 
gegen  desgleichen  -zu  Conrode  und  bestätigt  zugleich  demselben  kloster  die  Bchenkung 
eines  gutes  zu  Besse  durch  den  freien  mann  Adelbert.  F.  1122,  ind.  15.  Z.:  Bucoo  bi- 
schof  v.  Worms,  Godebold  propst  v.  Fritzlar,  Odelrich  propst,  Heinrich  priester  u.  arzt; 
ex  confratrib.  Frideslar.  eccl.:  Wilhelm  decan  u.  Buobo  Schulmeister,  ceterique  eiusdem 
loci  confratres;  laien:  Conrad  graf  söhn  des  Hermann,  Conrad  v.  Eberstein,  Lamberd 
▼itzthum,  Crafdo,  Gnanno  exactor,  Arnold  villicus,  Obbraht  preco  v.  Spi Icker,  Gesch. 
der  Grafen  v.  Everstem.  ürkb.  10.  (Beitrage  IL);  Stumpf,  Acta  Mag.  10.  —  Vergl. 
Landau,  Der  Uebergang  der  Gisonischen  u.  Wernerischen  Besitzungen  o.  s.  w.  in: 
Zeitsch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  IX,  323.  109 
Gebhard,  erwählter  bischof  von  Wirzburg,  hielt  dem  anderen  erwählten,  Ruger,  gegenOber 
die  Stadt  besetzt  und  als  der  letztere  nach  heftigem  kämpfen  vor  der  Stadt  nicht  ohne 
blutvergiesscn  in  dieselbe  hätte  gelangen  können,  consecrierten  ihn  der  erzb.  Adelbert 

und  die  römischen  gesandten  im  kl.  Schwarzach  Hinc  efferati  principes,  ad  civitatem 

unanimiter  convertuntnr,  Roggentin  intronizarecontendentes;  verum  id  nun  sine  sanguine 
fieri  posse  perpendentes,  ad  monasteriom  quod  dicitur  Swarzaha  divertont,  ibique  illum 
coram  omni  concilio  tarn  metropolitanus  quam  caeteri  Romani  legati  presulem  aecclesiae 
Wirciburgensi  consecrantes,  ad  propria  se  quisque  convertunt.  Exinde  idem  Ruggerus 
eam  partem  episcopii  quae  Necaro  fluvio  circumiaeet  inproprios  usus  tenuit;  Gebehardus 
vero  urbem  et  quae  il Ii  contigua  sunt  secure  possedit.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  259;  Erlingus  Wirciburgensis  episcopus  obiit.  Sed  mox  orta  dissensione  tarn  cleri 
quam  plebis,  pars  regi  favens  Gebehardum  quendam,  altera  vero  Friderici  ducis  de  Suevia, 
et  Cuonradi  fratris  eius  ducis  nichilominus  auxilio  freta,  Ruggerum  constituit,  qui  et  paulo 
post  ab  episcopis,  Mogontiensi,  Wonnatiensi,  Spirensi  episcopatum  dereliquit  expulsus. 
Ann.  Segav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  254.  u.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  übel,  in:  Geschichtsqq. 
d.  Provinz  Sachsen.  I,  17.  —  Et  cum  nil  mali  suspicarer,  grave  praeiudicium  domnus 
mihi  fecit;  quia  alterum  mihi  superordioavit,  me  et  ecclesia  mea  diem  et 
audientiae  postulante,  ut  ibi  canonico  iudicio  vel  deponerer  vel  remanerem. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  407.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  —  Vergl.  Schult  es,  G.  v.  Henne- 
berg. I,  40;  Giesebrecht,  KG.  Ul,  909  u.  910;  Gause,  40;  Kolbe,  110.  110 
schreibt  an  den  bischof  Otto  v.  Bamberg  und  beklagt  sich,  dass  sein  eifer  in  Verfechtung 
der  rechte  der  kirche  nicht  mehr  so  gross  wie  fröber  zu  sein  scheine ;  namentlich  tadelt 
er  ihn,  weil  er  nicht  nach  Plefeld  gekommen  sei  um  der  consecration  des  bischofs  Rudeger 
von  Wirzburg  beizuwohnen;  der  päpstliche  legat  habe  ihn  desshalb  suspendieren  wollen. 
(Sed  quia  venire  neglexistis,  domnus  cardinalis  usque  ad  satisfactionem  a  divino  officio, 
ceteris  consentientibus,  vos  suspendere  voluit.  Nos  autem  pro  singulare  aroore  et  reveren- 
tia  vestri,  ne  quid  durius  contra  vos  diffiniri  deberet,  vix  obtinuimns.)  Jetzt  veranlasst  er 
ihn  von  neuem,  sich  zu  Mariae  geburt  bei  einem  allgemeinem  concilium  iu  Mainz  einzu- 
finden. J  äffe,  Mon.  Bamb.  386.  (Cod.  Udalr.  nr.  213.)  S.  auch  das  schreiben  des  bi- 
schofs Lambert  v.  Ostia  an  k.  Heinrich  V  (1.  c.  384)  und  dasjenige  der  römischen  ge- 
sandten an  bischof  Otto  I  v.  Bamberg.  (I.  c.  385.)  —  Vergl.  Jäck,  Bamb.  Urkunden- 
ausz.  in:  Ber.  d.  hist  Ver.  zu  Bamb.  VIII,  28;  Huperz,  De  Adalberto  etc.  19;  Gie- 
sebrecht,  KG.  III,  1174;  Kolbe,  105,  112.  Hl 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  und  seiner  kirche  das 
von  dem  edlen  Udalrich  von  Merheren  seinem  vater  k.  Heinrich  IV  übergebene  gut  Crana 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3177.  112 
Grosse  reichsversammlnng,  auf  welcher  durch  das,  Wormser  concordat"  der  viel- 
jährige investiturstreit  beendigt  wird.  Der  kaiser  entsagt  der  investitur  mit  ring  und 
stab  und  begnügt  sich  mit  dem  zugeständniss,  dass  die  wählen  der  bischöfe  und  äbte  in 
Deutschland  in  seiner  gegenwart  stattfinden  sollten.  Wir  theilen  den  Wortlaut  der  beiden 
wm.lUgwt».  34 
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Urkunden  mit,  welche  der  aasdruck  des  Vertrags  sind,  und  zwar  geben  wir  die  päpstliche 
Urkunde  nach  dem  text  in  Ekkehard!  Chronicon  (M.  G.  SS.  VI,  260),  die  kaiserliche 
nehmen  wir  aus  M.  G.  LL.  II,  76: 

„Ego  Calistus  senrus  servorum  Dei,  dilecto  filio  suoHeinrico  Dei  gratia  Romanorum 
impcratori  augusto.  Concedo,  electiones  episcoporuin  et  abbatum  Teutonia  regni  qui  ad 
regnum  pcrtinent  in  presentia  tua  fieri,  absque  symonia  et  aliqua  violentia,  uc,  si  qua 
inter  partes  discordia  emerserit,  metropolitani  et  oomprovincialium  consilio  vel  iudicio  sa- 
niori  parti  assensum  et  auxilium  prebeas.  Electus  autem  regalia  per  seeptrum  a  te  reci- 
piat,  exceptis  omnibus  quae  ad  Romanam  aecclesiam  pertinerc  noscuntur ;  et  quae  ex  his 
iure  tibi  debet,  iaciat.  Exaliis  Teropartibus  imperii  consecratus  infra  sex  menses  regalia 
per  seeptrum  a  te  reeipiat.  De  quibus  vero  mich  i  querimoniam  feceris,  secundum  officii 
mei  debitum  auxilium  meum  prestabo.  Do  tibi  verain  pacem  et  omnibus  qui  in  parte  tua 
sunt  vel  fuerunt  tempore  huius  discordiae.  D.  a.  1122,  9  Kai.  Octobr." 

„In  nomine  sanetae  et  individue  trinitatis.  Ego  Ileinricus  Romanorum  imperator 
augustus,  pro  amore  Dei,  et  sanete  Ruinanae  ecclesiae,  et  domni  pape  Calixti,  et  pro 
reniedio  animae  meat»,  ditnitto  Deo,  et  sanetis  Dei  apostotls  I'etro  et  Paulo, 
catholicae  ecclesiae,  omnem  investituram  peranulum,  et  baculum,  et  concedo,  in  on 
ecclesiis  quo  in  regno  vel  inperio  meo  sunt,  canonicam  fieri  electionem,  et  liberam  conse- 
crationein.  Possessiones  et  regalia  beati  Petri,  que  a  prinetpio  huius  discordie,  usque  ad 
hodiernam  diem,  sive  tempore  patris  mei,  sive  eüam  meo,  ablata  sunt,  que  habeo,  eidem 
aanetae  Rouianae  ecclesiae  restituo,  que  autem  non  habeo,  ut  restituantur,  fideliter  iuvabo. 
Possessiones  etiam  omnium  aliarum  ecclesiarum,  etprineipum,  et  aliormn  «am  clericorum, 
quam  laycorum,  que  iu  gaerra  ista  ammisse  sunt,  consilio  prineipum,  vel  iustitia,  que 
habeo  reddaro,  que  autem  non  habeo,  ut  restituantur  fideliter  iuvabo.  Etdo  ueram  pacem 
domino  papae  Calixto,  sanetaeque  Romanae  ecclesiae,  et  omnibus  qui  in  parte  ipsius  sunt, 
vel  fuerunt.  Et  in  quibus  saneta  Romana  ecclesia  mihi  auxilium  postulaverit,  fideliter 
iuvabo;  et  de  quibus  mihi  fecerit  querimoniam,  debitam  sibi  faciam  iusticiam:  Haoc  om- 
nia  acta  sunt,  consensu,  et  consilio  prineipum.  quoruiu  nomina  subscripta  sunt:  Adelbertus 
archiepiscopus  Moguntinus;  Fridericus,  Coloniensis  archiepiscopus;  (Bruno,  Treverensis 
archiepiscopus?);  H.  Ratisbonensis  episcopus;  0.  Babenbergensis  episcopus;  Bruno  Spi- 
rensis  episcopus;  II.  Augustensis  episcopus;  G.  Traiectensis  episcopus;  Ou.  Constanti- 
ensis  episcopus;  Herdolfus  abbas  Vuldensis;  H.  dux;  Fridericus  dux;  S.  dux;  Bertolfus 
dux;  Marchio  Diepoldus;  Marchio  Engelberte«;  Godefridus  palatinus  comes;  O.  palati- 
nus  comes;  Berlingarius  comes.*  Stumpf,  RK.  nr.  3181;  auch:  Centur.  Magdeb.  III, 
cent.  XII,  cap.  IX;  Joachim,  Gesch.  d.  deut.  Reichstage. I,  447;  Bullarium  Roma- 
num. (editio Taurin. ) H,  347,325;  Fr.  Harle,  Chronol.  rar  l'aunee  1122;  Lehmann, 
Chron!  Spir.  427;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  387  u.  388.  (Cod.  üdalr.  nr.  214.) 

Die  sonstigen  quellen  für  den  wormser  reichstag  sind:  Ann.  Patherbr.  (Ann.  Hil- 
desh.  in:  M.  G.  SS.  III,  114);  Ekkehardi  Chron.  in:  M.G.SS.  VI, 259;  Anselmi  Contin. 
Sigeb.  Gembl.  I.  c.  373;  Ann.  Pegav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  254;  Chron.  Sampetr.  ed. 
St  übel,  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  17.  Cebcrden  antheil,  den  erab.  Adel- 
bert an  der  Versammlung  und  an  dem  abschluss  des  concordaU  genommen,  schweigen  die 
Chronisten.  Um  so  werth voller  sind  die  bezüglichen  beinerkungen  in  Adelbert's  brief  anpapst 
Calixlus  II  (S.  die  folgende  nr.)  und  das  schreiben  des  abtes  Laurentius  von  St.  Vannea 
in  Verdun  an  ihn  selbst  (S.  nr.  143.)  Vergl.  Hoffmann,  J.  G.,  Dissertatio  ad  con- 
cordatum  Uenrici  V  et  Calixti  II  de  investitura  epi«coporum  et  abbatum;  Dürr,  De  ju- 
dice  controversiarom  in  causis  electorum  episcoporum  Germaniae  u.  Gallade,  Dissert. 
de  capitulatione  episcopo  Germaniae  electo  etc.  in:  Schmidt,  The»,  jur.  eccl.  U,  365, 
385  u.  767  flgde.;  Zöpfl,  Alterthümer.  I,  112  u.  113;  Giesebrecht,  KG.  III,  909 
bis  917  und  1174— 76;  Kolbe,  113  flgde.;  Bernheim,  Lothar  HI  u.  das  Wormser 
Concordat;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbrun.  195  u.  196  führt  aus,  „dass  man 
zu  Lobwisen,  einer  besitzung  des  abtes  von  Lorsch,  war,  als  der  vertrag  zum  abschluss 
kam."  und  gründet  seinen  beweis  hauptsächlich  auf  „eine  bisher  nicht  beachtete  Stelle  iu 
der  Abhandlung  Gerhohs  von  Reichersberg,  Syntagma  de  statu  eccl.  sab  Henricis  IV  et 
V.  cap.  25.  ed.  Greiser.  58:  „collecta  curia,  in  loco  qui  Lobwise  dicitur,  ubi  et  legati 
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Romanae  sedis  aderant,  [videlicet  Lambcrtas  Ostiensis  tunc  episoopas,  qui  postea  factus 
est  papa  dictus  Honorius  etGregorius  diaoonuscardinalis  sancti  Angel i,  qui  etiam  postea 
factus  est  papa  dictus  Innooentins,  et  Saxo,  presbiter]  electiones  atque  investituras  liboras 
ecelesiae  remisit,  ita  ut  eleotus  vel  consecratus  de  mann  imperatoris  vel  regis  regalia  per 
sceptrum  acciperet,  facto  sibi  hominioetfidelitateiorata."  Hiegegen  und  namentlich  gegen 
Stampf,  HK.  nr.  3182  führt  F.  Falk,  Lobwisen  der  Ort  der  Verkündigung  des  Worm- 
ser Concordats.  (Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  208)  den  beweis,  dass  unser  Lobwisen  nicht 
an  der  Bergstrasse,  sondern  bei  Worms  liegt.  113 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welche  die  Obergab«  der  bürg  Cappenberg  mit  den  4  angrenzenden 
höfen  dorch  den  grafen  Godefrid  u.  dessen  bruder  Otto  zur  gründung  eines  klosters  da- 
selbst bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3182.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1175; 
Huperz,  50;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  196;  Schum  in  den  Got- 
tinger gel.  Anzeigen.  1 873.  S.  1 068.  114 
beurkundet,  dass  Burchard,  abt  zu  St  Jacob,  die  pfarrkirche  zn  Gensim  (Gensheim  oder 
Gensingen)  im  gcneralconcil  dem  Embrichov.  Hepenhefde  u.  dessen  brfldern  gericht- 
lich abgewonnen,  aber  zur  beseitigung  allen  streite«  sie  einem  bruder  Volraar  verliehen 
habe,  wie  dies  durch  den  vogt  Arnolf  u.  den  richter  Werimbold  in  plenaria  synodo  aus- 
gesprochen worden  ist.  Z.:  Bruno  erzb.  v.  Trier;  Otto  bischof  v.  Bamberg;  Arnold caplan 
des  kaisers,  Anthelm  dompropst,  Asmar  cämmerer,  Richard  propst,  Heinrich  propst, 
Arnold  vogt  Udalrich  von  Eppenhoim,  Bertolf  graf  von  Nuringen,  Wulverich,  Embricho 
Vitzthum,  Ernst  schultheiss  „et  praeterea  quotquot  interfuerunt  clerici  et  laici  generali 
conventui."  A.  1122,  ind.  15.  Würdtwein.  Diöc.  Mog.  cotmn.  HI,  477;  Hartzheim, 
Conc  III,  289;  Görz,  Regest  d.  Erzb.  v.  Trier,  15;  Wagner,  Die  Wüstungen  in  der 
Prov.  Rheinhessen,  87;  Scriba,  Regesten  I,  24;  Goeri,  Mittelrh.  Reg.  I,  478.  115 

berichtet  an  papst  Calixtus  II  Ober  das  wormser  concordat  indem  er  besonders  hervorhebt, 
das«  das  Zugeständnis  von  der  wähl  der  deutschen  bischöTe  und  ftbte  in  gegenwart  des 
kaisers  von  der  sanetion  des  papstes  abhängig  gemacht  worden  sei  und  dan  überraüthige 
verfahren  des  kaisers  gegen  die  päpstlichen  gesandten  erwähnt  (Sed  quia  tarn  Imperium 
quam  inperator  tamquam  hereditario  quodam  iure  baculum  et  aaulum  possidere  volebant 
—  pro  quibus  universa  laioorum  multitudo  inperii  nos  destruetores  inclamabat  —  nullo 
modo  potuimus  his  itiperatorem  exuere.  Donec  communicato  consilio  cum  his,  qai  aderant, 
fratribus  et  doniinis  cardinalibus  —  hinc  periculo  nostro  compacientibus  —  omnes  pariter 
sustinuimus:  quojl  in  ipsius  presentia  eclesia  debeat  electioneru  facere;  nil  in  hoc  statu- 
entes  nec  per  hoc  in  aliquo,  quod  absit,  apostolicis  institutis  et  canonicis  tradicionibus 
preiudicantes,  sed  totum  vestre  presentie  et  vestre  deliberationi  reservantes.)  Weiter  be- 
merkt er  in  bezug  auf  das  wormser  concordat:  „Quocirca,  si  per  huins  (pactionis)  occa- 
sionem  eandem  quam  prius  sive  graviorem  eclesia  üei  debet  sustinere  servitutem,  solum 
hoc  restat  ut  pro  paltna  victorie  de  oetero  subiecla  sit  ad  (iniuri)a<>  (contameli)as  et 
omnes  despectiones  ignominie.  Heu  non  ideo  dixerimus,  quod  per  nos  vestra  excellentia, 
circumspecta  in  omnibus,  premuniri  possit;  sed  quia,  sive  vivimas  sive  morimur,  sub 
vestra  auetoritate  libertatem  eclesie  desideramns."  Dann  bittet  er  ihn,  dass  er  den  bi- 
schof Rokker  (Rutger)  von  Wirzburg  in  seiner  würde  bestätigen  und  vor  seinen  ver- 
folgen) schützen  möge.  Ferner  ermahnt  er  ihn,  aller  derjenigen  eingedenk  zu  sein,  welche 
im  dienste  der  römischen  kirche  ihr  gut  verloren  haben.  Schliesslich  giebt  er  an,  dass  er 
durch  krankheit  verhindert  worden  sei,  das  concil  in  Rom  zu  besuchen.  Jaffe,  Mon. 
Bamb.  (Epist  Bamberg.)  518.  —  Vergl.  Rühl,  Recherche»  etc.  122;  Gause,  39; 
Kolbe,  103,  105,  Iii  flgde.,  120.  116 

schenkt  dem  hl.  Victor  u.  seinen  geführten  zu  Mainz  zwei  raansen  zu  eigen,  welche  bisher 
von  seinem  vorfahren  u.  ihm  Ruothard  sein  küchenmeister  zu  lehen  trag.  A.  1122,  ind. 
15.  Z,:  Dudo  dompropst  Heinrich  propst  zu  St.  Victor,  magister  der  domkirohe,  Mezelin 
decan  zu  St  Victor,  Hartwin,  Adelbero,  Fridrich  graf,  Dammo  von  Buchun,  Warmund. 
D.  13  kal.  Dec.  Joannis,  R.  M.  I,  580;  (In  dem  auf  d.  Stadtbild,  zu  Main',  befindl. 
exempl.  Bodmann's  vielfach  verbessert);  Georgisch,  Reg.chron.  dipl.  I,  517;  Würdt- 
wein, N.  subs.  II,  S.  VHI;  Wagner,  Wüstungen  in  der  Prov.  Rheinhessen.  106 ;  S  c  r  i  b  a , 
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Regesten.  III,  G5.  —  Vergl.  Bohlen,  De  causis  saecularisationam  etc.  in:  Schmidt, 
Thes.  juris,  eccl.  VI,  93;  Schall,  15.  117 
bekennt,  aus  dem  schätz  des  hl.  Alban  zu  Mainz  170  mark  silber  und  einen  goldenen  kelch, 
33  mark  werth,  empfangen  zu  haben,  wofür  er  zuerst  seinen  hof  in  Hechtsheim,  nun  aber 
tres  areas  quas  vulgo  bundas  vocaot,  die  naher  bezeichnet  werden,  verpfändet  hat.  '/.: 
dio  pröpste:  Richard  zu  St.  Stephan,  Marcolf  zu  Aschaffenburg,  Hein  rieh  za  Bingen,  Ar- 
nold zu  Limburg;  Arnold  capellan,  söhn  des  Erkenbold,  Heinrich  II,  cantor  zu  St  Martin, 
Arnolt  präfect,  Etnbrico  Vitzthum,  Warmont  Vitzthum  zn  Aschaffenburg,  Heinrich  bruder 
des  Gerhard  von  Berbacb,  Godebolt  v.  Slirbach,  Aushelm  von  Gomildingun,  Adelbraht 
von  Esscebruccun,  Adelbraht  von  Elesassun,  Wolfram  u.  Gerunc,  brüder  des  abts  von 
Seligestatb,  Herolt  v.  Hechestat,  Dudo  söhn  des  Warmund,  Burchart  v.  Nuhenheim, 
Opraht,  bruder  des  abts  Werinbold,  Arnolt  von  Geisbot,  Lupfrith  von  Hechedesheim, 
Heinrich  v.  Badenheim,  Volrath  von  Vitzbach,  Dietwin  von  Sarmesheim,  Gunther  von 
Drohdingishusun.  D.  Ascaphenburc  4  id.  Dec.  1122,  ind.  15.  Joannis,  B,  M.  II,  743; 
Georgisch,  Reg. chron.dipl.  1,517;  Würdtwein,  N.snbs.H.S. IX.  —  Vergl.Schaab, 
Weisenau  u.  Uechtsheim.  in:  Arch.  f.  Hess.  G.  II,  Heft  I,  42;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz.ni,  200;  Scriba,  Regesten. III,  C5;  Huperz,  19  u.  49;  Falk,  Das  erste  Jahr- 
tausend christl.  Bautätigkeit  in  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nasa.  Alterthak.  XU,  13; 
Kolbe,  122.  118 
erneuert  die  befestigung  von  Aschaffenbnrg,  was  der  kaiser  für  eine  beleidigung  gegen  sich 
und  eine  Verletzung  der  reichsgesetze  ansieht.  Interea  presul  Mogontinus  ab  indignaüone 
caesaris  sibimet  nndique  prospiciens,  Castrum  antiquum  et  jam  per  multas  generationes 
pene  fanditus  dirutum,  quod  velarivo  alluente  Ascafa,  siveut  quidara  volunt  ab  Ascanio 
conditore,  Askenburg  dicitur,  miro  conatu  coepit  munire ;  rex  quoque  ad  ipsum  ob  inju- 
riam  sui  et  contra  rem  publicam  fieri  dijudicans,  obsidionem  e  contrario  ordinäre  decrevit 
—  Durch  die  päpstlichen  legalen,  welche  in  Mainz  waren,  ward  der  friede  hergestellt. 
Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  259.  —  Vergl.  Dahl,  G.  Aschaffenburg.  16  u. 
22;  Archiv  für  Unterfr.  o.  Aschaffenb.  IV,  Heft  H,  S.  56  n.  4  und  XX,  Heft  HI, 
S.  84.  An  dem  Töngesthurm  in  Aschaffenburg,  welcher  i.  j.  1777  abgebrochen  wurde, 
waren  zwei  steine  mit  inschriften  eingemauert  von  denen  diejenige  auf  dem  grösseren 
steine ,  welcher  sich  in  der  städtischen  Sammlung  zn  Aschaffenburg  aufbewahrt  findet, 
(Vergl.  Herrlein,  Aschaffenburg  und  seine  Umgebung.  42.)  lautet: 

Res  fueram  modica,  modicam  me  nobilis  aaxit 

Presul  Adeibertos,  solus  de  ntille  repertus, 

Qui,  quod  honoris  erat,  studio  sumptu  peragebat. 
Der  darunter  befindliche  stein  trug  die  inschrift: 

Ultra  bis  denos  septem  regnabat  et  annos. 

Ab  anno  C.  1111  usque  1137. 
Renov.  1715.  C.  M.  B. 

Joannis,  R.M.  I,  541;  Vogt,  Rhein.  Gesch.  u.  Sagen.  III,  73.  (mit  der  unrichtigen 
lesung:  „Studiosus  post — P.agebat"  in  der  ersten,  und  init„  per  annos"  in  der  zweiten  in- 
schrift); May,  Beschreibg.  d.  vormal.  Stiftsk.  d.  HH.  Peter  u.  Alexander  zu  Aschaffen- 
burg, in:  Archiv  d.  histor.  Ver.  f.  Unterfr.  tu  Aschaffonburg.  IV,  H.II,  56:  Schall,  14; 
Gause,  41;  Kolbe,  112.  11» 
schreibt  dem  abt  A(delbert)  zu  Schaffhausen,  dass  derselbe  wegen  seines  Streites  mit  dem 
bischof  von  Constanz  über  den  ort  Wagenhausen  einige  seiner  conventualen  auf  den 
nächsten  hoftag  schicken  möge;  wenn  daselbst  die  sache  nicht  beigelegt  werde,  solle  sie 
dann  auf  der  nächsten  generalsynode  zur  entscheidung  gebracht  werden.  Neugart,  Cod. 
dipl.  Alam.  II,  52.  120 
stellt  dem  papst  Calixtus  II  vor,  was  der  mit  der  römischen  kirche  wieder  ausgesöhnte,  vom 
kaiser  aber  enUetzte  bischof  Cono  v.  Strassborg  ausgestanden  habe,  und  bittet  dem  vor- 
gehen des  Kaisers  in  künftigen  ähnlichen  fällen  einhält  zu  thun.  (....  si  tarn  absoluta  po- 
testas  imperatori  cooceditur  seviendi  in  qualemcomque  istum  episcopnm,  reliqnis  fidelibus, 
qui  cum  ecclesia  Dei  pennanserunt,  scandalum  et  intolerabilis  persecutio  gencrabitur. 
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Propter  quod,  si  vestre  discretioni  placeret,  nostre  humilitatis  aonsiliura  seu  potius  devo- 
tissima  supplicatio  hoc  esset :  ut  ad  presens  severior  disciplioa  eiua  correptionem  dissi- 
mularet.  Quia  sie  dispensatio  vestra  grassantis  hominis  ünpetum  in  ceteroa  fidelea  inht- 
bere  potent,  et  suo  looo  et  tempore  de  prefato  epiacopo  plenam  iustitiam  ecclesia  Dei  ob- 
tioebit)  J»ffe\  Mon.Mog.393(Epist.Mog.nr.46.)— Vergl.  Giesebrecht,  KG.III,915 
kl  1176;  Grandidier,  Oeuvres  hiat.  ii..:d.  II,  328;  Huperz,  15;  Schoene,  Kardi- 
nallegat Kuno.  61.  n.  12;  Gauae,  37,  39,  42;  Kolbe,  119;  Bernheim,  Lothar  III 
u.  daa  Wormser  Concordat  6  121 
bestätigt  den  verkauf  von  gutern  in  den  dorfern  Rikkardingerobde  u.  Benningehnaen  an  das 
kl.  Burafeld.  A.  1123, ind. 5.  (aliaa  1.), 7  kal. Febr.  Scheidt,  VomAdeL305;  Hempel, 
Invent.  I,  67.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in: 
Ztach.  f.  Thür.  G.  TUT,  263.  122 
bezeugt,  da»*  graf  Wichmann  schon  vor  aeinem  eintritt  in  den  geistlichen  stand  die  hirche 
zu  Ettersburg  (Eideresburc)  an  Mains  geschenkt,  dasa  er  (Adelbert)  aber  statt  der  irr*  - 
ligiosen  canoniker  Angustinerchorherm  dahin  gesetzt  habe,  und  verleiht  dem  kloster  die 
freie  wähl  des  propstes,  das  recht  zu  taufen  u.  zu  begraben.  '/..:  Embrico  propst  zu  SC 
Maria  in  Erfurt,  Richard  propst  zu  St.  Stephan  in  Mainz,  Dietold  decan  zu  St.  Maria, 
Arnold  magister,  Ludwig  vogt,  Dietrich  von  Abholde  und  Dietrich  mit  seinem  söhne 
Ilerman,  Dilmar,  Cuonrat,  Reinhart  und  andere  ministerialen  zu  St.  Martin.  D.  Erpes- 
phort. 7.  id.  Maren  1123.  Eccardt,  Tria  dipl.  arch.  Wimar.  13;  Schultes,  Dir.  dipl. 
1,  272;  Stumpf,  Acta  Mag.  146;  Rein,  Thür.  s.  H,  76.  —  Vergl.  Correspondenz- 
blatt  des  Gesammtvereins  etc.  XV,  45;  Kjnochenhauer,  G.  Thüringens z. Zt. d.  ersten 
Landgrfh.  86;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  30.  123 
Papst  Calixtus  II  empfiehlt  ihm  den  durch  ihn  mit  der  kirche ausgesöhnten  biachof  Hermann 
von  Augsburg  und  ermahnt  ihn,  nicht  auf  jedes  verläumders  anklage  zu  hören.  D.  La- 
terani  2  kal.  Apr.  1123.  Abschr.  des  päpstl.  Schreibens  im  bisch,  archiv  zu  Augsburg. 
Gebele,  Leben  n.  Wirken  des  Bischofs  Hermann  von  Augsburg.  112  u.  120.  124 
In  aeinem  namen  o.  auftrag  weiht  bischof  Buggo  v.  Worms  die  sämmt  liehen  conventage- 
bäude  zu  Sponheim,  vor  allem  aber  diekirche  u.  die  in  derselben  befindlichen  dreialtäre, 
wobei  die  ganze  geistliche  anstatt  die  jungfrau  Maria  sowie  den  hl.  Martin  zu  patronen 
erhielt.  Ohne  or.  dat.  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  7.  125 
Gegenwärtig  bei  ausstellung  der  Urkunde,  durch  welche  bischof  Dietrich  v.  Naumburg  auf 
befehl  des  kaisers  Heinrich  V  die  von  Albert  grafen  von  Eberstein  gestiftete  pfarrkirche 
zu  Plauen,  im  gaue  Dobena,  bestätigt,  und  derselben  den  ihm  selbst  in  jenem  gau  gebüh- 
renden zehnten  zueignet.  A.  MCXXII  (?),  ind.  1,  imp.  XII,  praesente  Dom.  Alberto  mog. 
aedia  aeo,  a.  ordin.  XI.  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  269;  Lepsiua,  G.  d.  Bischöfe  v. Naum- 
burg. 1, 239.  126 
In  seiner  gegenwart  erstattet  k.  Heinrich  V  dem  nonnenkloster  zu  Kaurangen  zwei  villcn, 
Ueiligenrode  u.  Limbach  im  Kaufungerwalde ,  zurück.  Stumpf,  RK.  nr.  3191;  auch: 
Stumpf,  Acta  imp.  nr.  93;  Bresslau,  Diplom,  centum.  55  nr.  40.  127 
bestätigt  die  dem  kl.Hasongen  bisher  geschenkten  oder  von  demselben  erkauften  besitzungen, 
welche  ausführlich  aufgeführt  werden.  Ohne  datum  u.  auastellungsort.  Wenck,  Hess. 
Landesg.  Urkb.  H,  76  stellt  die  urk.  zu  1123,  wohl  deshalb,  weil  in  derselben  eine  Schen- 
kung von  diesem  jähre  angegeben  ist.  128 
Der  erzb.  Rokker  von  Magdeburg,  herzog  Lothar,  graf  Wigbert  und  der  geaammte  clerus 
von  Halberstadt  bitten  den  bischof  Otto  I  von  Bamberg ,  dasa  er  sich  für  die  wähl  des 
bischof»  Otto  von  Halberstadt  bei  dem  kaiser  und  bei  dem  erzbischof  von  Mainz  ver- 
wenden möge.  Der  letztere  habe  die  an  ihn  abgeschickten  gesandten  mit  an  den  kaiser- 
lichen hof  genommen  und  bestimmt,  dasa  er  am  28  Mai  in  Seligenfeld  über  den  ausgang 
der  sache  mittheilung  machen  wolle.  Jaf  fe,  Mon.  Bamb.  521.  (Epist.  Bamb.  nr.  27.)  — 
Vergl.  Huperz,  23;  Gauae,  44;  Kolbe,  121,  124.  129 
beklagt  in  einem  schreiben  an  den  clerus  von  Halberstadt  den  tod  des  bischof»  Reinhard 
und  spricht  seinen  tadel  darüber  aus,  dass  der  clerus  ohne  sein  vorwissen  und  ohne  einen 
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boten  an  ihn  zu  »enden,  obgleich  er  doch  in  der  nähe  gewesen,  zur  neu  wähl  geschritten 
sei.  Auch  hätten  sie  dem  herkommen  zuwider  sich  aus  einer  andern  kirche  einen  bischof 
(Otto)  genommen  and  denselben  mit  ring  und  «Lab  zu  belehnen  sich  angemasst,  während 

dies  doch  dem  consecrator  zukomme.  (  extra  morem  eclesiastice  consuetudinis  in 

vi- -tra  processistis.  Quia  et  de  alia  eclesia  personarum  elegiatis  et  eandem 
nova  usurpatione  anulo  et  baculo  tamquam  investire  non  abborruistis.  Quod 
tarnen  de  tarn  instructa  hactenus  eclesia  et  tot  laboribus  et  persecudooibus  pro  obtinenda 
canonica  investitura  attrita  satis  mirari  non  possumus.  Solms  enim  consecratori.s  est  dare 
anulum  et  baculum.)  Er  werde  desahalb  in  Mainz  räch  halten  und  ihnen  mittheilen,  was 
nun  zu  Uran  sei.  Migne,  CLXI1,  1337;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  250.  (Epist  Bamb.  nr.  25.) 
—  Vergl.  Stenzel,  Fränk.  Kaiser. 1, 708;  Giesebrecht,  KG.III.938;  Huperz,  23; 
Ganse,  45;  Kolbe,  123,  130 
bestätigt  auf  bitten  des  neuen  geistlichen  Wichmann  und  des  propstes  Embricho  zu  St  Ma- 
rien in  Erfurt  den  zwischen  ihnen  vorgenommenen  tausch  der  beiden  kirchen  zu  Apolda 
gegen  die  kirche  zu  Flurstedt  (Flogerstete)  n.  einige  güter  zu  Ilucheleiben.  Z.:  Bucco 
bischof  von  Worms,  die  prfipste  Embrico  zu  St.  Maria,  Zynzo  in  Eyderesburc,  Richard 
von  Dorlon,  Meinzo  vom  spital,  Dithold  decan  zu  St  Maria,  Arnold  Schulmeister,  Erwin, 
Adelger,  Giselbert  archipresbiter,  Dietherieb.,  Reinhard,  Heinrich ;  die  laien :  Hermann 
v.  Wothensberc,  Vnarg,  Vdelrich,  Dieth-r  Tribel  von  Appolde,  Dilmar  von  Bercha, 
Cunrad  von  Azzemannest,  Ludewich  von  Eydersburc,  Ditherich  von  Appolde,  Albecho 
ebendaher,  Adelbret  von  Ydersburc  A,  1123,  ind.  1,  imp.  Ueinrioo  rege  V,  imperatore 
IUI.  D.  14  kal.  Julü  in  Erphort  per  manuin  Ueinrici  Pinguensis  prepositi  et  S.  Victoris 
canonici.  Gudcn,  C.  d.  I,  56  u.  395;  Rein,  Thur.sacra.  11,  77;  Schöttgen,  Invent 
32;  Wflrdtwein,  N.  subs.  U.  praef.  X;Scholtes,  Dir.  dipl  I,  273;  Correspon- 
denzblatt  des  Gesammtvereins.  XV,  45;  Reitzensteio,  Regesten  d.  Gr.  v. 
Orlamöode.  30.  131 
beurkundet,  dass  Adelog,  canonicus  zu  Magdeburg,  dem  kl.  Bursfeld  eben  hof  in  Albolde- 
rode  geschenkt  habe.  Z.:  Embrico  propst  zu  S.  Maria  in  Erfurt,  Cuno  propst  in  Jeche- 
burch;  die  capläne:  Godescalc,  Heinrich,  Edelger;  die  freien:  graf  Dudo  vogt  des  ge- 
nannten klosters,  graf  Sizzo  von  Swarceburch,  graf  Ernst  von  Tunna,  graf  Ludwig  von 
Lare,  Dedo  von  Zigenberch;  die  ministerialen :  Helperich  Vitzthum,  Arnold  von  Blebooe, 
Wernpr  truchsess,  Godebold  marschalk.  Arnold  von  Ueiligenstadt,  Haward,  Cuonrad  u. 
andere.  F.  1123,  ind.  1,  D.  Erpesfordiae  8  kal.  Julii.  Scheidt,  Vom  Adel.  305.  — 
Vergl.  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alter- 
thumsk.  v.  Erfurt  V,  140.  132 

beurkundet,  dass  graf  Wernher  (von  Griningen)  die  Stiftung  des  kl.  Breitenau  an  der  Fulda 
begonnen,  demselben  seine  güter  zwischen  Werra,  Rhein  und  Main  geschenkt  und  hirsch- 
auer mönche  dorthin  berufen  habe ;  dass  dann  nach  dessen  tode  einer  seiner  burg- 
mannen Engelbold  nach  dem  auftrage  des  gedachten  grafen  die  Stiftung  vollendet  und  das 
neue  kloster  dem  hl.  Martin  übergeben  habe,  in  dessen  folge  der  erzbischof  die  grundgesetse 
desselben  anordnet  Z.:  Bruno  bischof v. Speier,  Bucco  bischof  v.  Worms;  die  äbte:  Fol- 
mar  v.  Hirschau,  ipsius  cenobii  Drntwin;  die  pröpste  Emmercho  zu  St  Maria  in  Erfurt, 
GoUchalk  zu  St  Maria  im  feld,  Walther  von  Northeim,  Heinrich  von  Siegeburg;  die 
grafen:  Sigfrid  v.  Bumeneburg,  junker  Hermann  von  Wmceburg,  Ludwig  von  Thüringen 
zugleich  vogt  Ernst  von  Eberstein,  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann,  Conrad  von  Scho- 
neoburg,  Adelbert,  Dudo  von  Emmenshusen,  Giao;  die  ministerialen:  Graft, Cunrad,  Nan- 
ther,  Aruold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Adelbert,  Habard,  Winimar,  Erckenbert,  Sigfrid,  Ernst, 
Damrao,  Folbert,  Wolfgang,  Beringer.  A.  1123,  ind  1,  non.  Julii.  Guden,  C.  d.  I,  60 
u.  397;  Wflrdtwein,  N.  subs.  II,  S.  X;  Guden,  Gancelini  forte  Gaucelmi  etc.  diplo- 
maetc.  20.  —  Vergl.  Leddderhose,  Kl.  Schriften.  V,  87;  Schall ,  15;  Koken, 
Die  Winzenburg.  26;  Waitz,  Verfassungsgeschichle.  V,  304.  133 

verlegt  das  benedictiner-frauenkloster  von  St  Severiberg,  den  er  mit  einer  befestigten  borg 
versieht,  nach  dem  St  Cyriaxberg.  A.  d.  1123,  moniates  ordinis  S.  Benedict!  in  Erfor- 
dia,  que  hueusque  in  civitate  habitacionem  in  monte  S.  Severi  episcopi  atque 
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filie  eiusdem  episcopi  atque  Vinoencieuxoris  eiusdem  sancti  viri,  habuerunt ;  hoc 
«nno  ab  Adelberto  Mogunciensi  archiepiscopo  ccrtis  ox  respectibus,  insuper  divinis  mi- 
raculis  per  S.  Ciriacum  martirem  ostensis,  ad  altum  montem  extra  muros  prope  Erfor- 
diam  tnniteruntur  et  translate  sunt.  Chrom  eooles.  Nicolai  de  Siegen,  in:  Thür.  Gqq.  II, 
293;  „Anno  domini  1123  moniales  ordinis  sancti  Benedicti  translatae  sunt  ex  monte 
8.  Severi  episcopi  in  montem  S.  Cyriaci  ubi  nunc  snnt  per  dominum  Adelbertum  arcbie- 
piscopum  Maguntinum  et  Castrum  munitissimum  idem  episcopus  in  monte  sancti  Seren 
sibi  construxit.»  Anonymi  Chron.  Thuring.  in  d.  kk.  Bibliothek  zu  "Wien.  Fol.  26b;  Frag- 
mentum  ex  chron.  civium  Erford.  {Cod.  latMonac.  593.) —  Vergl.  Beyer,  G.  d. Stifts- 
kirche B.  M.  V.  in:  Mitthlgen  d.V.f.  d.G.  v.  Erfurt  VI,  168;  Schum  in  Gött.  gel.Anz. 
1873.  S.  1069.  134 
beurkundet,  wie  sich  das  kl.  Steina  mit  den  erben  des  Hawerd,  eines  dienstmannen  des  hl. 
Martin,  wegen  des  von  demselben  dem  kloster  geschenkten  guts  in  Lengeda  abgefunden 
hat.  Z. :  die  bischöfe:  Bruno  v.  Speier,  Bucko  v.  Worms;  Heinrich  propst;  die capelläne : 
Godescalc,  Diderich ;  die  erzbiscböflichen  beneficiaten :  Conrad  von  Ebenstem,  Dudo  von 
Emmenhuson,  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann;  die  ministerialen :  Crafft  vogt,  Conrad, 
Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Theoderich,  tlawerd,  Massound  dessen  bruder  Theoderich, 
Honter,  Sigiboto.  A.  1 1 23, ind.  13(sic!)D.Rusteber<j,4id.Julii.  Würdtwein,  DiöcMog. 
contin.  Wolf,  Archidiac.  Nort.  4, nr. 2.  —  Vergl.  Ileidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in: 
Zeitsch.  des  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1871.  S.  57.  135 
verleiht  der  von  dem  freien  Bcbo  zu  Seebach  (bei  Langensalza)  gestifteten,  vom  bischof 
ßucco  zu  Worms  geweihten  kircho  die  rechte  einer  parochialkirche,  mit  cousens  des 
prop.stes  Richard  zu  Dorla.  D.  10  kal.  Aug.  1123,  ind.  1.  Grasshof,  Comment.  de  orig. 
civit.  Mulhusae;  Schuhes,  Dir.  dip.  L  274;  Herquet,  Crkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst. 
Mühlhausen.  7.  nr.  31.  130 
beurkundet,  dass  Assmaru*,  propst  von  St.  Peter  u.  cämroerer  zu  Mainz,  all1  sein  erbgut  in 
Mainz  und  in  der  grafschaft  dieser  (ladt  der  Peterskirche  daselbst,  mit  ausnähme  eines 
hauses,  vermacht  und  zur  handhabnng  vier  genannte  treubänder  ernannt  habe.  Z.:  Dudo 
dompropst,  Waltbert  abt  zu  St.  Alban,  Woerenbolt  abt  zu  St.  Jacob,  Cuno  dechant, 
Turenbert  magister ;  die  propst e :  Ansenlin,  Hartmann,  Richard,  Heinrich,  Godescalc, 
Heinrich,  Ludewich,  Richard;  die  laien:  Arnold  burggraf,  Embricho  Vitzthum,  Ernst 
hauptmann,  Hertwin,  Regenhart,  Warmunt,  Ruthart,  Weitere,  Emmicho,  Luphrit,  Ru- 
chart, Richelin,  Dudo,  Obrech,  Godescal.  Desgleichen  beurkundet  er,  dasa  derselbe  ferner 
der  genannten  kirche  aus  seinem  erwerb  4  u.  2  mausen  u.  ausserdem  3  mausen  zu  Hoch- 
heim erkauft  habe.  Z.:  Bruno  bischof  v.  Speier,  Dudo  mit  den  übrigen  vorgenannten 
praelaten ;  die  laien :  Friedricht  vogt  derselben  kirche,  graf  Arnold  burggraf,  herr  Ger- 
laus, herr  Sigebodo,  Dammo;  die  ministerialen:  Wem  her,  Embricho,  Gerhart  u.  dessen 
»ohne,  Waltbret,  Embricho  Vitzthum,  Ernst  hauptmann  u.  die  vorerwähnten  treubänder  u. 
zeugen.  A.  1124,  ind.  2.  Joannis,  R.M.II,  463 — 65.—  Vergl.  Guden,  C.  d.  II,  464; 
Würdtwein,  N.  subs.  praef.  XI;  Scriba,  Regesten  III,  59.  (z.  j.  1024);  Wagner, 
Die  Wüstungen  in  der  Prov.  Rheinhessen.  101;  Hühl,  Recherches  etc.  124.  —  Da  der 
als  zeuge  aufgeführte  bischof  Bruno  v.  Speier  schon  1123  Oct.  19  starb,  die  ind.  2  aber 
am  1.  Sept.  1123  anfing,  so  ist  unsere  urk.  zwischen  diese  beiden  data  zu  setzen.  137 
vermittelt  den  streit  des  herzog«  Lothar  von  Sachsen  mit  dem  bischof  Reinhard  von  Hal- 
berstadt und  anderen  sächsischen  herrn        Tandem  consulente  aeo  Mog.,  qui  duci  in 

auxilium  venerat,  in  potestatem  docis  Castrum  {Heimenbnrch]  redigitur  et  comburitur. 
Dux  Victor  remeat.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  759.  —  Vergl.  Jaffe\  G.  d.  deutsch. 
R.  unter  Lothar  d.  Sachsen.  19;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Land- 
grfenh.  82;  Kolbe,  122.  188 
will  den  zehnten  in  Thüringen  erheben,  wesshalb  ein  aufstand  entsteht,  der  ihn  zum  nach- 
geben zwingt  Per  idem  fere  tempus  cum  episcopus  Mogontiensis  Adelbertus  a  provin- 
cialibus  qui  Tutersteten  marcham  incolont  decimas  frngum  exigerct,  illique  fortiter  resi- 
sterent,  contigit  quosdam  ex  eis  a  militibus  episcopi  occidi,  alios  obtruncari,  nonnullos 
vero  captivos  abduci.  Unde  Thuringi  permoti  ac  simile  sibi  metuentes,  in  collem  Treteburch 
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de  conctis  finibua  suis  convoniunt.  Jamque  civit&tem  Erpesfurt  ubi  taue  epUcopus  forte 
raanebat,  cum  viginti  milibus  irrumpere  parant,  oeptumque  perpetrassent  opere,  si  non 
idem  episcopus,  at  erat  vir  naturali  praeditus  ingenio,  prudeoti  eos  avertisset  consilio. 
AnnaL  Pegav.  in:  M.  G.  SS. XVI, 254.  u.  Ohron.  Sämpetr.  ed.  Stflbel,  in:  Gescbichu- 
quellen  d.  Provinz  Sachsen. 1, 18.  —  Z.j.  1122:  Heinricas  comes  de  Taringia  congregavit 
exercitnn)  ad  bellandam  contra  Adelbortum  archiepiscopuin,  propter  exaetionem  in  Thu- 
ringiadeeimarum,  et  propter  spoliationem  monasterii  saneti  Petri.  —  Z.j.  1112:  Nota:  ist« 
spoliavit  monasterium  Erphesfurtense  saneti  Petri  et  omnibus  temporalibua  privavit,  dioens 
inconveniens  fore,  abbatem  superhabundare  archiepiscopo.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  17.  —  Vergl.  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt.  233;  Wächter.  Thür,  o. 
obersachs.  G.  II,  132;  Huperz,  22  n.  51;  Gause,  44;  Schall,  16;  Kolbe,  126; 
Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  I,  74;  Beyer  u.  Bockner,  G.  d.  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu 
Erfurt,  in:  Mitthlgen  d.  V.  f.G.v.  Erfurt.  VI,  167;  Zeyss,  G.  d.  Marktfleckeos  Herbs- 
lebeo.  62.  139 

In  dein  kämpf  der  Sachsen  unter  herzog  Lothar  gegen  den  von  könig  Heinrich  in  das  mark- 
gralenthum  eingesetzten  Wicpert  von  Groitsch  nahm  erzb.  Adelbert  partei  für  den  letz- 
teren. Praesul  Maguntinus  et  coraes  Wicpertus  citra  fluvium  Mlidava  (Mulde)  stabant 
gravi  com  mukitudine  armata.  —  Den  bundesgenossen  derselben,  herzog  Wladizlaus  v. 
Böhmen  u.  Otto  v.  Mähren,  welche  von  den  Sachsen  freien  abzug  verlangt,  sagt  deren 
fuhrer:  „Miror  vos  prudentes  um-  apertos  non  deprehendere  animo  dolos,  quibus  in- 
dueti  frustra  contra  nos  movistis  arma  innoeuos.  An  ulla  putatis  carere  dolis  consilia 
Maguntini  archipraesulis  Adalberti?  An  nondum  ejus  Atticam  prudentiam  satis  experti 
estis  etc."  Adelbert  und  Wicpert  entliessen  ihre  heere,  Lothar  war  sieger.  CosmaeChroo. 

Boemor.  lib.  III.  in:  M.  G.  SS.  IX,  126;          Quibus  dux  [Wicpertus]  obviam  nichil 

veritus  procedit  Tandem  consulente  archiepiscopo  Mogontino,  qui  duci  in  auxilium  ve- 
nerat, in  potestatem  dueis  Castrum  redigitur  et  oonburitur.  Dux  victor  remeat  Annal. 
Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  759 ;  WicWtus  vero,  auxiliantibu«  ei  archiepiscopo  Mogontino 
et  duce  Boemiae,  duci  Lothario  congressurus  venit,  set  quasi  fugiens  rediit  Dux  vero 
Boemiae,  multis  amissis,  in  terram  suam  abiit.  Dux  aotem  Lotharius  Libuze  obsidione 
vallat,  aeeeptoque  obside  filio  Heinrici  cum  Capite,  qui  castello  preerat,  victor  uti  semper 
consuevit,  redit  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  144.  (Annal.  Colon,  max 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  753.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  941  n.  942;  Heine- 
mann, Albrecht  der  Bär.  322;  Flathe,  Wiprecht  von  Groitzsch,  in:  Weber'«  Archiv 
f.  Sachs.  G.  IH,  125;  Gause,  43;  Kolbe,  127.  140 

heurkundet  die  Stiftung  des  kl.  Ilbenstadt  (Elvestadt)  für  Augustinerchorherrn  durch  den 
grafen  Gotfrid  v.  Caphenberch  und  seinen  bruder  Otto  und  trifft  die  näheren  Verfügungen 
über  rechte  und  Privilegien  des  klosters ,  welches  allein  dem  erzbischof  unterworfen  sein 
■olle.  (. . .  solique  aeo  subjecta  sit.)  Auch  sei  dessen  rath  und  hilfe  bei  der  absetzung  eines 
advocatus  erforderlich.  Z. :  die  bischöfe :  Bruno  von  Speier,  Bucco  von  Worms,  dompropst 
Dudo,  Asinar  (propst)  zu  St.  Peter,  Richard  (propst)  zu  St  Stephan,  Heinrich  (propst) 
zu  St.  Victor;  die  äbte:  Folbert  zu  St  Alban,  Wererabold  zu  St  Jacob;  Torenbert  Schul- 
meister, Ruthard  cantor;  die  laien:  Arnold  burggraf  und  vogt,  graf  Gerlach,  Embricho 
Vitzthum,  Emst  Schultheis«;  die  ministerialen :  Folbert,  Emecho,  Uderbert,  Gerhard, 
Reinhard,  Hertwin  und  dessen  bruder  Arnold.  A.  1123,  ind.  XV.  (?).  D.  Mogontie. 
Guden,  C.  d.  I,  53;  Hugo,  Ann.  Praem.  I.  probat. 661.  Severus,  Moguntia  eccl. 65 ; 
Würdtwein,  Notit.  dipl.  de  Ilbenstadt.  6;  Würdtwein,  Monast  pal.  IV,  190; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  IX;  Niesert,  Münst.  Urkk.  Samml.  IV,  94.  —  Vergi. 
Marburger  Beiträge,  in,  114;  Mader,  Nachr.  v.  Friedberg.  U,  15;  Höfling,  G. 
v.  Lohr.  384;  Rühl,  Ifrchcrches  etc.  128;  Scriba,  Regesten.  II,  20;  Nachrichten  über 
Klöster  d.  Praemonstr.  Ordens,  in:  Ann.  d.  bist.  Ver.  f.  Niederrhein.  I,  175;  Schmidt, 
G.  d.  Grossherz.  Hessen.  II,  103;  Schall,  15;  Wagner,  Die  geistL  Stifte.  Prov.  Star- 
kenburg u.  Oberhessen.  I,  142;  (Schneider) Di"  Abteikirche  zu  Ilbenstadt  in:  Darmst 
Zeitung.  1874.  Nr.- 336.  und  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  1874  Nr.  12 
S.  92.  —  In  einer  bulle  papst  Innocenz  II  Tür  das  kl.  Ilbenstadt  v.  j.  1139  (Jaffä, 
Reg.  Pont  Rom.  ur.  5746  und  in  Marburger  Beiträge.  III,  153)  heisst  ea:  „Decernimus 
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1123 
bis  1124 


11-24 


Feb.  11 


1124 


frühjahr? 


Mainz? 


Thüringen? 


Erfurt 


Siebeleben 


ergo  ut  nulli  aeo,  nnlli  episcopo  Tel  archidiacono,  nulli 
persone  liceat  Testram  eeclesiam  perturbare  Tel  aliqoibus  exactionibus  opprimere  etc. 
Salva  nimirum  Wog.  aei  eanonica  justitia  et  reverentia."  141 
beurkundet,  dass  Meingot,  der  söhn  des  mainzischen  cämmerers  Einbricht),  Tor  i 
gichtigten  wallfahrt  nach  Jerusalem  dem  kl.  Altemünster  (vetus  cella)  in  '. 
güter  zu  Oestrich  u.  Reichertshausen  mit  dem  beding  übergeben  habe,  ihn,  wenn  er  zu- 
rückkehren sollte,  lebenslänglich  zu  unterhalten.  A.  1123.  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer 
G.  I.  82;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  86.  —  Vergl.  Scriba,  Regesten.  HI,  65; 
Ilennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  11;  Schall,  15.  142 
Laurentius,  abt,  und  die  mönche  des  hl.  Vitonus  (St.  Vannes)  zu  Verdun  weisen  in  einem 
briefe  aur  seine  Terdienste  um  die  herstellung  des  friedens  zwischen  reich  und  kirche  hin 
(Concordiaru  etiara  inter  regnum  et  sacerdotium,  quam  afflicta  diu  disiderando  ecclesia 
exspectavit,  post  tanta  mala  et  seditiones  per  tos  maxime  reeipere  meruit.  Nec  incon- 
sulta  tarnen  et  inconsiderata  eadera  concordia  processit;  quia  inter  salutaria,  quae  ibi 
determinastis,  pietatis  consilio  inventum  et  constitutum  est:  ut  exspoliatae  eoclesiae  Tel 
omnes,  qui  tempore  seditionis  occasione  illius  discordiae  iura  sua  et  possessiones  perdi- 
derant,  illibata  reeiperent)  und  bitten  ihn,  dass  er  darauf  hinwirken  möge,  dass  ihr 
bischof  Heinrich  dem  befehl  des  papstes  Calixt  nachkommend,  ihnen  die  guter  zurück- 
gebe, welche  er  ihnen  genommen  habe.  Jaffe,  Mon.  Mog.  395.  (Epist  Mog.  nr.  47.) 
—  Vergl.  Schall,  15;  Hnperz,  20;  Kolbe,  120.  143 
beurkundet  die  von  dem  freien  manne  Reginbodo,  einem  franken,  dem  kl.  St  Veit  zu  Adea- 
leve  (Oldisleben),  ord.  s.  Benedicti,  gemachten  Schenkungen  über  landereien  an  verschie- 
denen orten.  TL:  abt  Windolf  v.  Bigowe  (Pegau),  vogt  der  kirche,  markgraf  Wipert,  Thil- 
mar  von  Roslau.  A.  1124,  ind.  2,  3.  id.  Febr.  (Otto)  Thür  sacra.  713;  Unschuldige 
Nachrichten,  853;  Mencken,  SS.  R. G.  I,  613;  Schwarz,  Mantissa.  1113;  Scha- 
melius,  Kl.  Oldisleben,  21;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  521;  Würdtwein,  N. 
subs.  II  praef.  XI;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  275.  —  Vergl.  Ringst,  Markgraf  Conrad's 
Regierungsantritt,  in:  Weber's  Archiv  f.  Sachs.  G.  III,  78.  144 
beurkundet,  dass  frau  Riggardis  nach  dem  tode  ihres  ehegatten,  des  markgrafen  Rudolf, 
zugleich  mit  ihren  söhnen  Udo  u.  Rudolf  u.  den  übrigen  kindern  das  kloster  in  Gerode  samint 
dessen  eigenthum,  wie  solches  die  ursprünglichen  Stifter  graf  Widelu  u.  sein  söhn  besessen 
hatten,  dem  domstifte  zu  Mainz  übergeben  haben.  Z.:  Buggo,  bischof  v.  Worms,  Dudo 
dompropst,  Richard  propst,  Embricho  propst,  Wigmann  von  Neuenzell,  Cuno  decan,  Du- 
rinbert  magister;  laien:  Adelbert  markgraf  zu  Sachsen,  Ludewig  u.  Heinrich  graten  in 
Thüringen,  Arnold  burggraf,  Ernst  vogt  zu  Erfurt,  Ludwig  graf  von  Lare  u.  Her- 
mann graf  v.  Winzenburg;  ministerialen :  Emicho  Vitzthum  u.  Ernst  Schultheis.«.  A.  Er- 
pesfurt  1124,  ind.  2.  Guden,  C.  d.  I,  60  u.  396;  Würdtwein,  N.  subs.  U.  S.  XII; 
Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  168;  Severus,  Mognnt.  eccl.  65;  Wolf,  Beitr.  zur  G. 
des  Eichsfelds.I,  86;  Schöttgen,  Invent.  32;  Gebhard,  Abhandl.  HI,  79;  Raumer, 
Reg.  bist.  Brandenb.  nr.  789;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  276.  Vergl.  unten  bei  erzb.  Hein- 
rich I.z.  jähre  1143. nr.  9;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  155  nr.  195;  Wolf, 
G.  d.  Eichsfelds.  II,  106. —  Vergl.  Wersebe,  Beschrbg.  d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  n.  s.  w. 
41;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  und  Stifter.  II,  117;  Hermann,  Verzeich- 
nis d.  Thür.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f. Thür.  G.  VIII,  106.  u.  Tettau,  Ueb.  d.Aechth. 
der  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode.  1. c. 263 ;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d. erst. 
Landgrfenh.  86;  B.  F.  Hesse,  G.  d.  Schlosses  Mühlberg,  in:  Mittb,  d.  Ver.  f.  G.  in 
Erfurt.  V  Heft.  12;  Waitz,  Wann  wurde  Hermann  v.  Winzenburg  Landgraf  t.  Thü- 
ringen? in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIV,  31.  145 
bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  der  kirche  zu  Dodenhausen  und  befreit  dasselbe 
vom  zoll  zu  Fritzlar ;  zugleich  bekundet  er  demselben  die  Schenkung  de«  Christian  von 
Gottbeich  und  dessen  frau,  bestehend  in  Tier  hufen  zu  Aschera.  'L:  Giso  vogt,  Harun  abt, 
Odo  prior,  Wecelinus  propst,  Albrant  priester,  Lambert  Titzthum,  Dietherich  bauer, 
Adelbert  kaufmann,  Adelung,  Erdach.  Z.  der  Übergabe:  Heinrich  graf,  Conrad,  Altwin. 
Friedrich,  Erchenbert,  Graft,  Adelbert,  Reinbodo,  Widolo  u.  Widolo,  Heriman  u.  Heri- 
Wlll,  Btrntoo.  35 
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im 

färe  16 


im 

Aprii  1 


im 

April  9 


1124 


Mai  30 

im 


Juni  7 


Siebelebeu 


Mainz 


Vor  Worms 


Mainz? 


mann,  Burchart,  Weriuhere,  Reinhart  D.  Sibeleb«  1 124,  ind.  2,  sab  rege  Heinricho. 
Stampf,  Acta  Mag.  11;  Landau,  Beschr.  der  wüsten  Ortschaften  im  KnrfOrstenth. 
Hessen  u, Oberbessen.  17G;  Schlereth,  Das  Kl.  Dodenhausen,  in:  Ztsch. d.  Ver.  f.  Hess. 
G.  III»  Heft  II,  143  u.  155.  —  Vergl.  Thaner,  Eutstehung  der  Formel :  „salva  sedis 
apostolicae  auetoritate."  in:  Sitznngsber.  d.  Wiener  Akad.  I.XXI,  Heft  IV,  837.  14« 

Die  von  ihm  in  die  Stadt  und  diöcese  ConsUnz  abgeordneten  visitatoren:  propst  Dfudo) 
von  Mainz  und  canooicus  H(etoricli)  von  Zürich,  genannt  Flustelli,  sind  auch  nach  Mon- 
ster (im  kauton  Luoern)  gekommen  und  von  propst  und  kapitel  mit  geziemender  achtung 
und  ehrenbezeugung  aufgenommen  worden.  Obwohl  propst  und  kapitel  auf  grund  der 
exemptiou  und  Privilegien  sich  ihrer  Untersuchung  hätten  entheben  können,  so  haheu  sie 
doch  aus  hochachtung  für  den  erzbisebof  von  Mainz  der  angeordneten  Untersuchung  sich 
unterzogen,  jedoch  mit  der  Verwahrung,  dass  aus  dieser  Untersuchung  kein  recht  für  den 
bischof  zugegeben  sei.  D.  Berone  (Beromünster)  1124,  17  kal.  Apr.,  ind.  2.  Neugart, 
Cod.dipl.Alem.il,  55;  Didber,  Schweizer  Urkundeuregister.I,  Heft  IV,  Nr.  1623.  147 

bestätigt  den  klosterbrüdern  des  St.  GeorgstifU  zu  Limburg  im  Lahngau  die  Schenkung  von 
sechs  mansen  in  Eisen  (Hisena  nicht  Bisena)  und  Meudt  (Muede),  welche  gräfiu  Adelheid 
denselben  zum  Seelenheil  ihres  gemahls,  des  plalzgrafen  Hermann,  gemacht  hat.  Z. :  Bucho 
bischof  v.  Worms;  die  pröpste:  Heinrich  zu  St  Victor,  Heinrich  zu  Bingen,  Richard  zu 
St  Stephan ;  Rnobert  graf,  Aruold  dessen  bruder,  Anshelni  v.  Mollesberg,  Embricho 
viuthum,  Meginhard,  Heinrich  u.  Heinrich,  Land  ,1t'.  D.  kal.  Apr.,  ind.  2,  a.  1124.  A.  in 
Mogoutia.  Acta  Palat.  HI,  81;  Crollius,  Erläuterte  Reihe  der  Plalzgrafen  von  Achcn« 
276.  —  Vergl.  Erörterung  üb.  d.  Pfalzgrafsch.  Niederrh.  in:  Ann.  d.  hist  Ver.  zu  Cöln. 
XV,  37;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  742;  Hennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  12; 
Schall,  16;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Grafen  v.  Orlamünde.  38.  (Zum  jähr  1138?) 
Götze,  Beitrage  z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G. 
XIII,  245.  148 

beurkundet,  dass  der  freie  mann  Udalrich  von  Wartbecbe  sein  erbgut  zu  Malsburg,  nämlich 
hO  mansen  u.  die  hälfte  der  bürg,  und  Folcold  seiue  andere  hälfte  nebst  der  bürg  Schar- 
fenberg (letzterer  nach  vorhergegangenen  Streitigkeiten)  der  mainzer  kirche  übertragen 
und  der  genannte  Folcold  hierauf  alle  diese  güter  von  dem  erzbischof  zu  leben  erhalten  habe. 
Z.  die  pröpste :  Dudo  dompropst  zu  St  Stephan,  Richard  zu  St  Victor,  Heinrich  zu  St 
Maria,  Anshelm;  Cuno  decan,  cantor  Hermann,  Schulmeister  Dvrenbert,  graf  Gozwin, 
Siboto,  Tammo,  Walther  von  Husen,  von  Escenbroche  Adelbert  Siboto,  Berenger,  Goz- 
win u.  dessen  söhn  Hermann,  söhn  des  gr&fen  Bertolf,  Sigfrid,  söhn  desgrafen  Hermann 
von  Sachsen,  Conrad ;  die  ministerialen  der  kirche:  Embrico  Vitzthum,  rheingraf  Embrico, 
Emicho,  Warmund,  Ernst  schultheiss,  Dudo,  Wernher,  Folbert,  Arnold.  A.  1 124,  ind. 
2.  D.  Moguntie  5  id.  Apr.  Guden,  C.  d.1, 63  u.  397;  Würdtwein,  N.subs.H,  S.XII. 
—  Vergl.  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  Gescb.  I,  Heft  II,  169;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz. 
Hessen.  U,  349;  Schall,  16.  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil, 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  140;  Reitzeustein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orla- 
münde. 30.  149 

Petent  (petitione  fidelis  nostri)  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  mainzer  domkirche  die  hälfte 
des  castells  schenkt.  Stnmpf,  RK.  nr.  3198.  —  VergL  Wenck,  Hist  Abhandlungen. 
64  und  Wenck,  Nachr.  v.  d.  Dynasten  von  Eppenstein.  (Dissert)  16;  Huperz,  50; 
Gause,  42;  Kolbe,  121.  150 

stimmt  der  Stiftung  des  benedictinerklosters  Sponheim  bei;  die  brüder  grafen  Meginhard  u. 
Rudolf  übergeben  die  kirche  von  Spooheim,  wie  es  der  wille  ihres  vaters  war,  dem  erz- 
bischof, damit  er  dort  ein  kloster  für  benedictiner  errichte,  und  dotierten  die  Stiftung  mit 
gutem  aus  ihrem  erbgut  1124,  ind.  2,  reg.  4.  D.  7  id.  JuniL  Z.:  Buggo  bischof  von 
Worms,  Dudo  dompropst  Richard  propst  Volbert  abt  zu  St  Alban,  Werenbold  abt  zu 
St  Jacob,  Adclhun  abt  zu  St  Disibodenberg,  Heinrich  propst  zu  St.  Victor,  Cuno  dom- 
dechant  Thurmbert  magister;  die  pröpste:  Anshelm,  Hartmann,  Heinrich  von  Bingen, 
Arnold;  die  laien:  Arnold  stadtpraefect,  graf  Goswin  und  dessen  söhn  Gerard  und  sein 
bruder  Emicho,  Arnold  nnd  sein  bruder  Rupert  von  Luremburg,  graf  Friedrich  und  dessen 
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1124 

TuiP 


1124 


Neuhaosen 


1124 

Nov.  2 


1124 

Nov.  19 


1125 

Jan.  3 


Rusteberg 


1125 

Feb.  21 


1152 

frühjahr? 


bruder  Sifrid,  Heinrich  von  Catzonelenbngen.  Gallia  christiana.  V,  Instrnm.  nr.  VT, 
S.  445;  Trithemius,  Chron.  Spanh.  II,  239;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim. 
I,  7.  —  Vergl.  Neugart,  C.  d.  Alem.  II,  55.  note;  Würdtwein,  N.  subs.  DT. 
praef.  XI;  Gör z,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  1747  n.  nr.  1753.  161 

Gegenwartig  mit  dem  päpstlichen  gesandten  Wilhelm,  bischof  von  Praencste,  and  mehreren 
anderen  kirchenffirsten  „apud  Nühusen  in  obsidtone  Worraatiae",  als  k,  Heinrich  V  ge- 
gen die  Wormser  zu  felde  lag.  Siehe  die  urk.  k.  Heinrich  V  von  1 125  Jan.  8.  bei  Stampf, 
RK.nr.  3204;  auch:  Dümge\  Reg.  Bad.  33;  Bresslau,  Diplom,  centum.  113  nr.  76. 
—  Verg.  Huperz,  27;  Giesebrecht,  KG.  III,  948  u.  1180.  152 

behandelt  zugleich  mit  dem  päpstlichen  legaten  cardinal  Wilhelm  von  Präneste  und  mehre- 
ren anderen  kirchenffirsten  Tor  dem  haiser  die  angelegenheit  des  biachofs  Gebhard  von 
Wirzburg,  welche  der  legat  in  Wirzbarg  selbst  zur  entscheidnng  bringen  sollte.  (Qui- 
bas,  diu  ventilato  consilio,  placoit:  nt  domnus  c&rdinalis  locum  et  ecclesiam*nostram  visi- 
taret,  concordiam  ecclesiae  super  electione  mea  investigaret;  quam  si  inveniret,  ab  eo 
promoverer  ad  presbiterii  ordinem,  statin»  consecoturus  a  domno  archiepiscopo 
palem  benedictionem.)  Bericht  d.  erzb.  Gebhard  v.  Wirzburg.  in:  Jaffe,  Mon. '. 
408  (Cod.  üdalr.  nr.  233.)  15J 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  canonikern  von  Bingen  u.  den  mönchen  zu  Disibodenberg 
über  das  erbe  einer  gewissen  Hezecha  in  dorfWilre  u.  einen  imdistrict  Prophen  gelegenen 
Weinberg.  Z.:  dompropst  Dudo  zu  St.  Stephan,  Richard,  zu  St.  Victor,  Heinrich,  domde- 
can,  Cuno,  Schulmeister  Dorenberg  cantor  Hartmann,  propst  zu  St.  Maria  im  feld  Go- 
descalc,  zu  St  Mariengreden  Anselm,  zu  Limburg  Arnold;  die  ftbte:  zu  St.  Alban  Fol- 
bert,  zu  St.  Jacob  Werenbold,  zu  St.  Disibodenberg  Adelhun,  decan  zu  Bingen  Bertolph; 
die  canoniker:  Stephan,  Folnand,  Ranwold,  Wichnand.  A.  1124,  ind.  3.  D.  in  Rudenes- 
heim,4  non.  Nov.  Gaden,  C.  d.  III,  1042;  Würdtwein,  N.subs.  II.  S.  X;  Weiden- 
bach, Reg.  der  Stadt  Bingen.  Nr.  49;  Scriba,  Regesten.  III,  65;  Görz,  Mittelrh.  Reg. 
I,  nr.  1760.  154 

bestätigt  vob  honorem,  reverenciam  amoremqne  beatissimi  regia  Remigii  peculiaris  Fran- 
oorum  patroni*  Odo,  dem  abt  des  erzklosters  zu  Reims  und  dessen  brüdern  alle  besitz- 
ungen,  welche  sie  von  seiner  diöccse  haben,  nämlich  Cosel  mit  zugehör.  Z.:  Folbert,  abt 
zu  St.  Alban,  Werembold  abt  zn  St  Jacob,  Dndo  dompropst;  die  pröpste:  Richard  zu 
St.  Stephan,  Heinrich  zn  St.  Victor,  Anselm  zu  Mariengreden,  Cuno  domdechant  Thu- 
rimbert  Schulmeister,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Gerlach  vogt,  Richer  propst,  Alwin 
u.  Otto  münchc.  D.  Mogonciae  13  kal.  Dec  A.  1124,  ind.  II  (?).  Acta  Pal.  V,  182; 
Retnling,  Gesch.  d.  Probstei  Remigiberg.  in:  Denkschr.  der  Bair.  Acad.  XXXII, 
393.  (Abhandlungen  VIII.)  —  Vergl.  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  21.  155 

bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  seine  genannten  besitzungen  u.  vermehrt  solche  mit  neuen 
zu  Haltmarden  n.  Egilwardshausen.  Z.:  die  pröpste:  Richard  zu  St.  Stephan,  Heinrich  zu 
St  Victor,  Embiico  v.  Erfurt,  Richard  v.  Dorla,  Gothescalc  v.  Heiligenstadt  Walther  v. 
NOrten;  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann,  Cvnrad  v.  Eberstein,  Dndo  dessen  bruder, 
Rvppert,  Lunibert,  Graft,  Cvnrad,  Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Hauuard,  Adelbert, 
Friedrich,  Nanther  u.  dessen  söhn  Odelrich,  Wlferich,  Embrioo,  Rocho,  Sigeboto,  Acelin. 
A.  1125,  ind.  II  (?)  D.  in  Rusteberc,3  non.  Jan.  Spilcker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Eber- 
bach, ürkb.  11.  (Beiträge  II.)  156 

bestätigt  dem  durch  erzb.  Anno  von  Cöln  gestifteten  kl.  St.  Peter  zn  Saalfeld  alle  seine  be- 
sitzungen  n.  speciell  aufgeführten  gerech tsamen.  D.  in  Erford,9.  kal.  Martii  1125,  ind.  3. 
Schultes,  Löbl.  Saalf.  Landesgesch.  II,  7;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  278.  —  Vergl. 
Hermann,  Vera.  d.  Stifter,  Klöster  n.  s.  w.  in  Ztsch.  d.  Ver.f.Thür.  G.  VHI,  Heft  I, 
49;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  31.  157 
conßrmiert  den  vertrag  des  abts  Ernst  zu  Reinhardsbrunn  (Reginberisbrunon)  mit  dem 
grafen  Ludwig,  vogt  seines  klosters,  worin  die  letztern  rechte  und  forderungen  seines 
amtes  der  vogtei  festgestellt  werden.  A.  Erpesfurt,  1125, ind,  3.  (Otto)  Thür,  sacra.  63 
u.  209;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  n,  235;  Schannat,  Vinden.  I,  116;  Pauliini, 
268;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  n,  618;  Schöttgen,  Iuvent  32; 
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Pauliini,  De  advocatis  monasticis.543;  Georgisch,  Rag.  chron.dipl.  1,526;  Wflrdt- 
wein,  N.  subs.  II.  S.  XII;  Schulte«,  Dir.  dipl.  I,  280;  Möller,  G.  v.  Reinbards- 
brunn.  28.  —  Vergl.  Sagittarius,  G.  d.  KL  Reinhardsbruim.  in:  Sauunluog  venn. 
Nachr.  z.  Sachs.  G.  IH,  291  u.  302.  158 

beurkundet  die  Stiftung  der  kirche  Allerheiligen  mit  einem  hospital  in  Erfurt  durch  den 
priester  Erkenbert  u.  den  erzbischöflichen  vicedom  Adelbert.  Z.:  Ernst  graf  und  dessen 
bruder  Lambert,  Giselbert  Vitzthum,  Sigfrid  Schultheis«.  A  1125.  (Sehr  unvollständig.) 
Falckenstein,  Thttr.  Chron.  V,  483;  Desselben.  Erfurt  Chron.  I,  55;  Schöttgen, 
In vent. 33;  Schultes,  Dir.dipl.1, 281. — Verg.  Mülverstedt,  Hierographia Erford. 
in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterth.  i.  Erfurt.  III,  147;  Tettau,  üeb.  d.  Aecht.  d. 
Stiftgcurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  263.  u.  Beitr.  t  d.  Reg.  d.  Gr. 
v.  Gleichen,  in:  MittheiL  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  140.  159 

Gegenwärtig  bei  der  erwerbung  eines  hofes  zu  Rotleibe  von  Seiten  des  propsts  Heinrich  von 
Jechaburg,  welcher  denselben  zu  einem  jahrgedichtniss  für  seine  jüngste  Schwester  deu 
canonikern  zu  Jechaburg  übertragt.  Fact.  praesente  et  dictante  Maguntino  aeo  et  apost 
sedis  legato  Atelberto...  D.  Gicheburg...  1125,  iod.  3.  Müldener,  Vitae  quorundam 
Rotleibiae  dynast  5.  —  Vergl.  Stumpf,  Acta  Mag.  Einl.  XXXH.  160 

Adelbert  und  mehrere  andere  erzbischöfe,  bischöfe  und  forsten ,  „qui  exequiis  imperatoris 
intererant",  schreiben  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  über  den  tod  des  k.  Heinrich  V  und 
laden  ihn  ein,  am  feste  des  hl.  Bartholomäus  zur  wähl  eines  neuen  konigs  nach  Mainz  zu 
kommen.  Quin  pocius  discretioui  vestrae  hoc  adpritne  intimatum  esse  cupimus,  quatinus, 
memor  oppressionis  qua  ecclesia  cum  universo  regno  usque  modo  laboravit,  disposiüonis 
divinae  providentiam  invocetis :  ut  in  subslitutione  alterius  personae  sie  ecclesiae  suae  et 
regno  provideat,  quod  tanto  servitutis  iugo  antodo  careat;  et  suis  legibus  uti  liceat;  noa- 
que  omnes  cum  subiecta  plebe  temporali  perfruamur  tranquillitate  M.  G.  LL.  II,  79; 
Jaffe,  Mon.  Bamb  396.  (Cod.  Udalr.  nr.  225.)  —  Vergl.  Stälin,  Wirtemb.  G.  I,  50; 
Bcruheim,  Lothar  III  u.  das  Wormser  ConcordaL  7.  161 

Auf  seine  bitte  (rogalu  Adelberti  aei  Mog.)  weiht  Bischof  Bruno  von  Strassburg  am  20  Aug. 
1125  (13  kal.  Sept.)  die  kirche  zu  Dalen  zu  ehren  des  hl.  Georg.  Trithemius,  Chron. 
Sponh.  II,  242;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  1770.  162 

Zeuge  in  der  Urkunde  des  trafen  Meginhard  v.  Spanheim ,  wodurch  dieser  in  Verbindung 
mit  seiner  gattiu  Mechtilde  nebst  seinem  bruder  Rudolf  das  kloster  auf  dem  Feldberg  bei 
Spanbeim  in  die  band  des  genannten  erzbischofs  dem  hl.  Martin  übergiebt  u.  dasselbe 
den  benedictinern  einräumt  unter  vorbehält  der  vogteigerechtsame  für  sich  u.  seine 
kommen.  A.  1125,ind.  3,  12  kal.Sept  Gallia  Christ.  V,  447;  Trithemius,  i 
Sponh.  240.  Leb  man  n,  Die  Grafen  v.  Spanheim. 1, 8 ;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  177 1.  163 

leitet  auf  der  grossen  füratenversammlung  die  erwählung  desherzogs 
Lothar  von  Sachsen  zum  deutschen  könig.  — Da  das  historische  moment, 
um  welches  es  sich  handelt,  so  überaus  wichtig  ist,  und  der  einfluss,  den  Adelbert  auf  das- 
selbe ausübte,  als  der  massgebende  factor  gelten  muss,  go  halten  wir  es  für  gerechtfertigt, 
hier  den  ganzen  Wortlaut  der  vorzüglichsten  quelle,  nämlich  der  „Narratio  de  electione 
Lothar»  in  regem  Romanorum. hier  aufzunehmen,  und  zwar  sehen  wir  uns  dazu  um  so 
mehr  veranlasst,  als  neuerdings  jene  quelle  vielfach  gegenständ  einer  wissenschaftlichen 
oontroverse  gewesen  ist. 

In  curia  nuper  [1 125  Aug.]  Mogontie  celebrata  quid  dignum  memoria  gettum  fuerit,  qua- 
liter  olectio  regil  processerit,  breviter  carte  mandavtmus.  CongTegatis  igitur  hinc  inde  princi- 
pibus.  legati»  sciltoet  domni  Apo>fcolici,  archiepisoopis  epiicopi»  abbatibus  preponiti«  dentis  mo- 


utpote  quos  non  imperialis,  ut  an 
ascirerat,  prima  die  Brixinensis  electus, 

qunmpluribus  in  episoopatum  solleim>niter  est  ordinatus 
vero  principe«  ultra  Renum,  dispositis  in  ripa  fluraims 
et 
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legio.  Dux  autem  Friderieu.t,  adiuncto  tibi  episoopo  Basilensi.  reteriaque  Swevie  principibua 
sc  quibusque  nobilibua  •  regiooe,  ex  altera  Reni  parte  con*ederat.  Et  facta  seorsum  prineipum 
eolleetione  nou  modica,  utpote  qui  animum  iaro  in  regnum  intonderat,  et  quasi  apc  certa  preoc- 
euparerat,  fingen*  timorem  Mogonüncnsium,  dUtulit  ad  prineipum  venire  colloquium,  etparatus 
in  regem  elegi,  aed  non  regem  eligere,  priu«  explorare  volebat,  quem  ex  omnibua  prineipum 
nssensus  promorere  pararet. 

Convcnientc»  igitur,  p reter  ipsum  et  »uos,  omnes  regni  principe»,  gratiain  saneti  Spiritus 
hortatu  domini  cardinalii  per  antiphonam  Veni  sanete  Spiritus  invocantes,  prirao  decem  exsin- 
gulia  Bawarie  Suevie  Francooie  Saxonie  provineiis  principe*  eonsilio  utiliores  proposuerunt, 

divitiia,  quam  virtute  animi  preitantiores,  scilicet  dueem  F[ridericum],  marchionem  L[iupoldum], 
ducem  Loth[ariuro]  in  concione  designautes,  unum  ex  tribus,  qui  placeret  nmnibus,  in  regem 
eligi  persuaserunt.  Absente  autem  duce  F.  reliqni  duo,  qui  aderant,  oblatum  aibi  regii  noraen 
imperii  profus.!»  lacrimis,  genibutque  terre  defixis  humiliter  renuebant.  Hoc  itaque  magnum  i 
et  memorabile,  nec  priu»  auditum,  iam  nostro  tempore  Dominus  sue  conceuit  eccletie,  ut  1 
rum  »cilicet  illiteratorum  humilitas  sanetissima  ostenderit  in  maioribus  non  amb 
pernicioae  clerioorum  et  litteratorum  in  minoribu»,  magis  tarnen  spiritalibu»,  ambitio  < 
deliqoerit. 

Porro  dux  F.  ambitione  oecatua,  sperans  aibi  consequenter  reaervatum,  et  quasi  indubitanter 
vidit  humiliter  refutatum,  iam  sine  conduetu  urbem,  quam  prius 
ingreaaus  est,  et  prineipum  conrentui  sociatua,  in  regem  eligi 
paratu»  aaUbat.  Surgens  vero  Mogontinua  archiepisoopua  consulto  requisirit  a  triboa  prefatil 
principibua :  ut rum  »ine  eontradictione  aire  retractione  et  invidia,  ainguli  quoque  tertio  commu- 
niter  a  principibua  electo  vellent  obedire  ?  Ad  que  rerba  dux  Lotharius  aicut  et  pridie,  ne  ipse 
ullatenua  eligeretur,  humiliter  expotiit,  et  eligendo  cuicunquo  ae  ut  domino  et  imperaUiri  Ro- 
mano »bedirc  promiait.  Idem  de  *•  marchio  Liupoldus  publice  profeaaua,  et  regni  ambitionem, 
et  t'uturi  regia  emulationem  sacramento  a  ae  remnvere  volebat.  Requisitua  igitur  dux  F. : 
ipae  quoque,  aicut  et  ceteri.  ad  totiua  eccleaie  regnique  honorem,  et  libero  clection 
tionem  perpetuam,  idem  quod  ceteri  fecerant,  facere  Teilet?  Sin«  conailio  auorum  in  castria  re- 
lictorum  »o  rcapondere  nec  velle  nec  poaae  as&eruit.  Kt  quia  ad  ae  exaltandum  prineipum  ani- 
mos  nequaquam  unanimea  uaquequaque  persensit,  conailium  suum  et  as  pect  am  curie  iam  exinde 
subtraxit. 

Videntes  ergo  principe»  tantam  duci»  ambitionem,  tamque  violentam  quaai  debite  aibi  pote- 


preficeretur,  unanimiter  refellebant.  Poatera  vero  die,  oongregatis  in  id  ipsum  principibua,  cum 
abesiet  dux  F.,  et  cum  eo  dux  Bawaricua,  requisirit  Mogontinus  archiepiaoopus :  utrum  uterquo 
nominatorum  in  electione  prineipum  qui  aderant,  refutata  a  se  designatioae  premiaaa,  ooncor- 
dider  et  benigne  in  eligenda  quacunque  peraona  prineipum  voluntati  vellent  prebere  eonaonaum  ? 
Quod  humiliter  et  devote  simul  utrique  laudabant,  et  quaai  non  ampliua  aollicitandi,  »cd  de  alio 
quopiam  eligendo  aollieiti,  simul  in  una  aede  oonaidebant.  Proinde  cum  dimiaai»  iam  prenomi- 
natis  principe»  admonerentur,  ut  commuuicato  oonailio  diligenti  ratione  persona«!  quererent, 
quam  aecundum  deum  et  honorem  eccleaie  regno  preficerent,  subito  a  laici»  quampluribua:  Lo- 
tharius rex  sit!  damor  exoritur.  Lotharim  rapitur,  Lotharius  humeri»  imponitur,  et  regii»  lau- 
dibu»  renitens  ae  reelamans  extollitur. 

Principe»  vero  quamplurimi.  maximeque  Bawarie  provincie  epiacopi,  rem  tantam  inconsulte 


oonquerentes,  ab  aliis  irati  »ecedere,  et  prorsus  a  curia  infecto  negotio  recedere  parabant.  Mo- 
gontinus vero  cum  aliis  quibusdam  principibua  oatium,  ne  quia  egrederetur  vel  ingrederetur, 
obsecrari  preoepit;  istis  regem  suum  do  intus  eoncrepando  circumferentibus;  Ulis  ad  laudem  regia, 
quem  ignorabant,  de  foris  eum  aummo  clanlore  eurrentibus. 

Tandem  cum  prineipum  disa»naio  iam  eouaque  procederet,  ut  et  Lotharius  de  sua  compro- 
henaione  vehementer  iratus  rindictam  peteret,  et  episcopi  pro  sua  disturbationo  dolentes  eruiu- 
pere  quererent  I  domnus  cardinalis  ceterique  sanioria  conailii  principe*  tumultum  illum  vix  tan- 
dem  voce  manuque  sedantes,  univeraoa  ad  aedea  tuaa  oonailiumque  redire  perfeoerant.  Hic  dom- 
nus cardinalis  gratia  Domini  preventus  epiacopos  aeorsum  coureniena,  diacesaionis  culpam  ia 
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ipso»  grariter  intorsit,  et  niii  ad  pucem  et  coneordiam  et  ip»i  redirent,  ot  alio*  minus  doetot 
sua  informntione  reduoerent,  predam  strages  et  incendia  et  quaecunpue  mala  per  haue  dixces- 
sionem  »uboritur»  ipsis  adseripsit.  Data  demirm  opportonitate  loquendi,  Saliburgenais  archi- 
tispooensi  pro  ae  et  honore  regni  honettissimc  diaaerentea,  ad  oon- 
laborabant,  et  aine  duee  Bawarico,  qui  aberat,  nihil  de  rege  ae  diffinire 
dicebant.  Proterea  de  inconaulta  rnptorum  rehementia,  tarn  sibi  quam  rapto  pro  maieatatis 
honore  non  indebite  graTissiraa,  debitam  a  primatibus  iustitinm  exigebant.  Unde  factum  est, 
nt  premiaaa  debite  satiafaetionis  humilitate  redirent  in  gratiam,  qui 
coneitarere  diseordiam. 

Aecito  igitur  duce  Bawnrieo,  iam  saneti  Spiritu*  gratia  ad  unum 
omnium  unire  eurabat,  et  unnnimi  eonsenau  l 
deo  placitns  sublimatar  in  regnura. 

Concordantibus  itaqu«  in  electiooe  regia  unirersis  regni  principibui,  quid  iuris  regiae  digni- 
tatia  imperium,  quid  libertatia  regine  celeatia,  id  est  eccleaie,  aacerdotium  habere  deberet,  stabil« 
ratione  preacribitur,  eteertua  (nicht  „coptus",  wie  achon  Maacor  bemerkt.  S.  Oiesebrecht, 
KG.  IV.  419  u.  Wattenbach,  Deutschld'a  Gqq.,  3  Auflage.  II,  176.  note  1.)  utriquo 
honoris  modus  Spiritu  aaneto  dictante  prefigitur. 

Ilabeat  ecclesia  libertatem,  quam  Semper  optarerat;  habcat  et  regnum  iuatam  in  omnibna 
potentinm,  qua  aibi  per  karitatem  quecunque  sunt  cesaris  sine  cede  aubiciat.  Habeat  ecclesia 
in  spiritalibus  clectionem,  nec  regio  meto  extortam,  nee  presentia  prineipi*  ut  ante 
Tel  ulla  petitione  restrictam;  habeat  itnperatoria  dignitoa  eleetum  libere,  conseera- 
tum  canonice  regalibus  per  seeptrura,  sine  pretio  tarnen,  inrestire  aollempniter,  et  in  fidei  aue 
ac  iusti  faroris  obaequium,  salro  quidem  ordinis  sui  proposito,  sacramentis  obligare  stabititor. 


Denique  rex  L.  electus  ab  omoibus,  ezpetitua  ab  omnibua,  aequenti  die  in  prineipuni 
cione  consedit.  Et  primo  ab  episcopia  uuiverai»,  acilicet  rigintiquatuor  qui  tunc  aderant,  et  ab- 
batibua  quamplurimi*  pro  imperii  rererentia,  pro  confirmanda  regni  ae  aacerdotii  unanimi  oon- 
eordia  et  paee  perpetua,  fidelitatem  non  indebitam  de  moro  suseepit ;  a  nullo  tarnen  spiritalium, 
ut  moria  erat,  hominium  rel  aooepit,  vel  coegit.  Deinde  oonfluebant  hine  inde  regni  principe», 
fidelitatem  auam  tarn  in  hominio,  quam  sacramento  regi  domino  firmarerunt,  et  debitnm  regi 
honorem  deferentes,  que  regni  fuerunt,  a  rege  auseeperunt. 

Videns  itnquo  dux  F.  contra  Dominum  non  eaae  conailium  Tel  potentiam  hominum,  qui  tot 
tantorumque  prineipum  animos  contra  spem  omnium  collcgit  in  unum,  tertia  demum  die,  Batia- 
ponensia  epiacopi  cetcrorumque  prineipum  consilio  preeibusque  correcUia,  ad  euriam  mint.  Et 
ducentaa  marcas,  quibus  cum  rex  prius  inbeneficiarc  promiserat,  satis  honeste  rerätaaa,  debitam 
regi  iam  domino  suo  rererentiam  exhibuit,  et  cum  eo  sie  in  gratiam  et  i 
liua,  quanto  liberiua  rediit. 


regno  Teutonico  uaque  ad  niitmtatcm  Domini,  et  ab  inde  ad  annum  usquequaquo  com- 
muniter  indixit;  quam  si  quis  infregerit,  iuxta  cuiusque  prorincie  legem  atque  iustitiam  soto- 
riasime  Tindictam  exsolrere  debebit,  Böhmer,  Font.  III,  570—574.  und  M.  G.  SS.  XU, 
510-512. 

Der  werth  dieser  narratio  istjungsthin  durch  eine  ausfahrung  von  Friedberg  in: 
Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  77  flgde.  bedeutend  herabgewürdigt  worden.  Namentlich 
weist  der  genannte  forscher  nach,  dass  die  wahlcapitulation  Lothars,  welche  man  seither 
in  der  narraüo  finden  zu  können  glaubte,  in  Wirklichkeit  nicht  existierte.  In  einer  nach- 
schrift  zu  Friedberg's  ausführnng  erklärt  sich  Waitz  mit  derselben  „ im  wesentlichen 
ganz  einverstanden",  fugt  aber  hinzu:  „Sieht  man  die  eben  angeführten  Worte  der  Nar- 
ratio  nemlich  genauer  an,  so  sagen  sie  in  der  That  gar  nicht,  wie  man  sie  bisher  ver- 
standen, daas  Lothar  den  durch  das  Wormser  Conoordat  dem  König  gegebenen  Rechten 
entsagt,  die  hier  angeführten  Bestimmungen  angenommen  und  gebilligt  habe."  Zorn 
achluss  bemerkt  er:  „Man  wird  auch  dem,  was  hier  erzählt  wird,  mistrauen,  die  ganze 
Narratio  mit  anderen  Augen  als  bisher  betrachten :  sie  ist  in  bestimmter  Tendenz  ver- 
fasat,  um  das  Verhalten  und  den  Standpunkt  des  Salzbnrger  Erzbisehofs  zu  recht- 
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Dann  ist  eine  sehr  gediegene  Untersuchung  von  »Wiehert,  Die  Wahl  Lothar*!  Hl 
cum  Deutschen  König."  io:  Forschungen  z.  d.  6.  XII,  57 — 112  zu  dem  resultat  gekom- 
men, „dass  die  Narratio  für  die  Wahl  Lotbar's  immer  die  gelrichtigste  Qnelle  bleibe,  die 
—  bis  auf  vorher  angeführte  Punkte  [nämlich  die  unächtheit  der  wahlcapitulation]  - 
unbedingte  und  völlige  Glaubwürdigkeit  beanspruche."  Diese  arbeit  hat  das  be- 
sondere verdienet,  die  wahlform  und  den  verlauf  zum  erstenmal?,  wie  uns  scheint,  zur 
richtigen  darstellung  gebracht  zu  haben. 

Niemann  urtheilt  in  »einer  (Göttinger)  dissertation  „Die  Wahl  Lothar's  von  Sachsen." 
S.  20:  „So  verliert  die  narratio  als  Tendenzschrift  einen  grossen  Theil  ihrer  Glaubwürdig- 
keit, und  unsere  Aufgabe  ist  es  deshalb,  an  der  Hand  der  anderen  Quellen  zu  untersu- 
chen, wie  weit  der  Bericht  der  narratio  für  wahr  gehalten  werden  darf ;  und  um  das  gleich 
hier  im  voraus  zu  erwähnen,  wir  werden  sehen,  dass  sie  nicht  nur  manches,  was  sie  wissen 
inusste,  verschweigt,  sondern  auch  einige  Nachrichten  entstellt,  andere  erdichtet  hat,  das« 
sie  nicht  nur  im  Interesse  Konrads  von  Salzburg,  sondern  der  ganzen  kirchlichen  Partei 
und  ihres  Kandidaten,  kurz  mit  der  Tendenz  verfasst  ist,  die  Rechtmässigkeit  der  Wahl 
Lothar's  darzustellen.  * 

Bernheim,  Lothar  Hin.  das  Wormser  Concordat.  S.  8  (Wattenbach,  Deutschi. 
Gqq.  im  M.  3  auf!  II,  380  nennt  diese  Strassburger  Dissertation.  1874.  eine  „scharfsin- 
nige Untersuchung.")  findet,  dass  der  inhalt  der  Narratio  vollkommen  der  in  der  einlei- 
tung  ausgesprochenen  absieht,  zu  berichten  „quaüter  electioregis  processerit"  entspreche 
und  erklärt:  „So  weit  ich  sehe  ist  die  Narratio  ohne  eine  persönliche  Tendenz  ge- 
schrieben." —  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  148,  note.  hält  die  bemerkungen  Bernheim's 
Uber  Adelberts  Stellung  für  „vielleicht  nnr  etwas  zu  fein." 

Giesebrecht,  KG.  IV,  417 — 419  sa^t:  „Die  ausführlichste,  aber  zugleich  parteiische 
Darstellung  der  Wahlverhandlungen  giebtdie  Narratio. "  Dann  bemerkt  er:  „Die  Narratio 
scheint  mir  hier  den  äusseren  Vorgang  wahrheitsgetreu  zu  berichten,  und  so  sehe  ich  auch 
keinen  Grund  in  Zweifel  zu  ziehen,  was  über  die  Erklärungen  Lothars  und  Luitpolds  gleich 
darauf  erzählt  wird"  u.  s.  w.  Und  nachdem  er  die  haupteontroverspunkte  mit  heranziehnng  der 
neuesten  literatur  in  kürze  behandelt,  fügt  er  hinzu:  „diese  Bemerkungen  werden  genügen, 
um  es  zu  rechtfertigen,  dass  ich  mich  im  Wesentlichen  an  die  Narratio  gehalten  habe." 

Die  sonstigen  quellen  über  Lothar's  wähl  sind  folgende :  In  festo  saneti  Bartholomei 
omnes  totius  imperii  prineipes  Mogontiac  conveniuut.  Ibi  episcopi,  duces,  marchiones, 
comites — omnes  nnanimiter  ducem  Liutgerum  in  regem  eligunt.  Ann.  Patherbrun.  ed. 
Scheffer-Doichorst.  146.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  115.);  Mense  Augusto 
in  festo  saneti  Bartolomei  apostoli,  excellentior  dignitas  optimatum  imperii  sive  eminentior 
gloria  accclesiae,  Eurardns  et  Komanus  legati  apostolicae  eedis,  et  archiepiscopi  cum 
episcopis,  ex  oondteto  convenientes  Moguntiae,  Consultant  sibi  et  toti  Romano  imperio  de 
substituendo  rege.  Lothar! .-  dux  Saxonum,  vir  sapiens  et  industrius,  et  aeoclesiastico 
iuri  devotus,  prepotens  divitiis  et  victoriis,  omoium  assensu  eligitur.  Anselmi  cont.  Sigeb. 
in:  M.  G.  SS.  Vi,  380;  Anno  Domini  1125  apud  Mogootiam  prineipum  conventu  habito, 
Saxonum  dux  Lotarius  in  regem  elect-s  89°  loco  ab  Augusto,  anno  Urbis  condite  876° 
suseepit  imperiura,  et  Aquisgrani  benedictione  regali  sublimatus,  regnavit  annis  13.  Ann. 

Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  VI,  536.  u.  Böhmer.  Font.  III,  574  (Ann.  imp.  Lothar.);  

Et  quoniam  ecclesie  studioaus  defensor  erat,  adnitentibus  episcopis  et  maxime  aeo  Adcl- 
berto  una  cum  aeo  Col.  Friderico,  viris  in  eclesiasticis  negotiis  disertissirais,  rex  effectus 
est.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  762;  Hoc  praeterea  tempore  Heinrico  quinto  impera- 
tore  defuneto,  consules,  praefecti,  dictatores,  duces  et  principe«  in  unum  convenientes,  de 
imperatoris  electione  tractare  coeperunt.  Visum  demum  omoibus  est,  utelectionem  ipsam 
in  arbitrio  archiepiscopi  Maguutiui  et  Lotharii  ducis  Saxoniae  ponerent,  ut  quem  i  1  Ii  uti- 
lem  Romano  imperio  esse  astruerent,  huncprocul  dubio  eligerentuniversL  Archiepiscopus 
autem  ferali  zelo  adversos  cognationem  Einrici  imperatoris  desaeviens,  et  de  imperiali  cul- 
mii.e  Fredericum  et  Conradum  nepotes  ejus  propellere  cupiens,  ob  illorum  odiura  supra- 
dictum  Lotharium,  armis  experientissimum,  religione  et  prudentia  multa  pollentem,  qut 
per  plura  annorum  curricula  Leuticos  expugnans  sub  Romano  imperio  redegerat,  utilem 
atque  idoneum  ad  imperiale  fastigium  aeeipiendura  iudieavit,  sieque  hujus  calliditate  Ro- 
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manam  Imperium  a  Teutonias  ad  Saxones  translatum  est.  Chronica  Mon.  Casinensia  üb. 
III.  auctore  Petro  in  :  M.  G.  SS.  VII,  805;  Anno  dorn  incarn.  1126  imperatora  Heio- 
rico  apud  Trajectum  defuncto,  apud  Spiram  vero  sepulto,  veritas  de  terra  prodiit  et 
jastitia  de  ooelo  prospexit,  Siquidem  curia  generalissima  apud  Mogontiam  8  KnI.  Sept. 
habita,  Liadgerus  dux  Saxonum  regni  gubernacula  suseepit,  Lothariusque  Domen  mutavit. 
Chron.  Gozecense.  in:  M.  G.  SS-  X,  154;  In  festo  igitur  saneti  Bartholomei  prineipes 
regni  Mogonciam  convenientes,  Liuderum  ducem  de  nobilibus  Saxonum  originem  ducentem 
in  regem  elegerunt.  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  77;  A.  D.  1126  Luderus,  qui  et 
Lotharius,  filius  Geverhardi  comitis,  dux  Saxonie,  84  ab  Augusto  regnavit.  Qui  hoc  modo 
electus  est  Fridericus  dux  Suevie  post  mortem  Ileinrici  avuneuli  sui  regalia  aeeepit,  cer- 
tissimus  quod  a  prineipibus  eligeretur.  Sed  Albertus  Moguntinas,  ab  Heinrico  quondam 
captivatus,  injuriam  in  nepote  vindicare  diaponens,  complieibus  coadanatis  consilium  con- 
cepit,  quod  regalia  pofestati  Friderici  eripiant  et  sie  ad  alium  eligendum  roborentur  etc. 
Annal.  Stadenses.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  322 ....  Pro  quo  [Heinrico  IV,  imp.]  Lotharius 
dux  Saxonias  III  Kai.  Sept.  Moguncie  constituitur.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
205.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  23;  Maguntinus  enim  archiepiscopus,  quipotentiaetstrenuitate 
pollebat,  providentiaque  sna  no  scisma  vel  inordinata  surreptio  imperii  fieret  praeeavebat, 
episcopos  et  proceres  totius  regni  cum  exercitibus  suis  couvoeavit;  cum  quibus  una  col- 
lect is  de  imperatorc  constituendo  tractavit.  Insignia  siquidem  ab  imperatrice  procura wrat 
ornamenta  imperii,  antequam  de  tanto  praesumpsisset  negocio  fari :  Excellentissimi,  in- 
quit,  barones,  qui  ad<üstitis  in  hac  planicie,  rae,  quae.so,  sollerter  audite,  et  prudenter  in- 
tendentes,  hia  quae  dicam  oboeditc.  Pro  commodiUte  omnium  vestrum  et  plurimorum 
qui  non  adsunt  laboro,  et  nocte  dieque  anxius  cogito.  Maltis  sermonibas  hic  modo  non 
opus  est.  Bene  nostis :  Imperator  noster  sine  prole  defunetus  est,  cui  Deo  fidelea  et  de- 
votus  aecclesiaeque  filiis  utillimussuccessor  sapienter  inquirendus  est.  Quadraginta  igitur 
ex  vobis  sapientes  et  legitimi  milites  eligantor,  et  seorsum  eant,  ipsique  secundam  fidem 
suam  et  conscieutiam  optimurn  imperatorem  eligant,  qui  merito  virtutum  imperio  praefe- 
ratur,  omnique  popnlo  sibi  subiecto  snmmopere  patrocinetur!  Sic  ab  omnibus  concessum 
est.  Ibi  nempe  plus  quam  60  milia  pugnatorum  aderant,  et  in  diversa  nitentes  exituin 
rei  considerabant.  Denique  spectabiles  sophistae,  qui  de  tot  milibus  segregati  fueniot, 
post  diutinam  oollocationem  reversi,  dixerant:  Fredericum  ducem  Alemannorum,  Henri- 
cum  ducem  Lotharingorutu,  et  Lotharium  ducem  Saxonum  laudamus,  et  honerabiles  riros 
imperioque  dignos  praedicamus.  Hoc  pro  certo,  non  peculiari  favore  illecti  dieimus,  sed 
universali  salute  perspecta,  prout  nohis  visum  est,  asserimus.  De  Iiis  tribus  quemeumque 
volueritis  in  nomine  Doinini  sumite,  quia  omnes,  nt  iam  dudam  probatum  est,  laudabiles 
sunt  personae,  et  merito  strenuitaüs  toti  mundo,  ut  arbitramur,  praeponendae.  Uisauditis, 
archiepisoopus  dixit:  Vos  gloriosi  prineipes  qui  nominati  estis,  alacriter  ite,  et  de  vobis 
tribus  unum  eligite.  Uli  autem  quemeumque  elegeritis,  subiciemur  in  nomine  Dei  omnipo- 
tenlis.  Porro,  si  quis  ve«trum  a  communi  discrepaverit  edicto,  deoolletor  continuo,  ne 
per  unius  proterviam  christianorum  perturbetur  saoeta  concio.  Animosi  praesulia  rigida 
conditio  cunetis  formidabilis  extitit,  nec  in  tanta  multitndine  quisquam  contra  praelatum 
matire  praesumpsiU  Igitur  praetitulati  duces  seorsum  abierunt,  et  circumstante  legionum 
Corona  in  rnedio  consiiterunt,  seseque  invicem  contuentes  aliquandiu  siluerunt.  Tandem 
binis  silentibus,  Henricus  ropit  silentium  primus:  Quid  hic,  seniores,  agimus?  Nunqaid 
huc  directi  sumus,  ut  taciturnitati  vacemus?  Ingens  negocium  uobis  iniunetum  est.  Nonut 
taoeremus,  sed  ut  de  maximo  bono  loqueremur,  huc  convenimus.  Jam  vestram  saus  lo- 
quelam  expectavi.  Nunqaid  totum  diem  transigemus  muti?  De  tractatu  nobis  iniaoeto 
cogitate,  et  quid  vobis  placaerit  edicite.  Sociis  annuentibas  ut  proferret  quid  sibi,  qui 
senior  erat,  placeret:  Optimum,  inquit,  nunc  decet  nostrain  esse  consilium,  quia  modo  ad 
nostrum  tota  Latinitas  suspirat  arbitrium.  Oremes  ergo  dominum  Deum,  qui  Moysen 
Hebraeis  praefecit,  eique  victoriosom  sacoessorem  Josue  revelavit,  ut  ipse  Clemens  coope- 
rator  nobiscum  sil,  sicut  fuit  com  Samuhele  ad  angendum  in  regem  David.  Iiis  itadictis, 
generum  suam  elegit  Lotharium.  Porro  tercius  contradicere  formidat,  veritus  seutentiam 
quam  archipraesul  sanxerat.  Deinde  ad  conventum  reversi  sunt.  Henricus  vero,  diligenter 
intentus  omnibus,  dixit:  Lotharium  ducem  Saxonum,  multis  virtutibus  adoraatum  militia 
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iusticiaque  in  sublimitate  principali  iam  diu  probatum,  eligimns  in  regem  Aleraanuorum, 
I/otharingorum,  Teotonutn  et  Baivariuram,  Langobardoruin  et  ornnium  Italiae  populorum 
et  in  imperatorein  Romanomm.  Ab  Omnibus  auditum  est,  et  a  pluribus  libenter  conces- 
sinn  est.  Tu:  ••  prima«  et  ordinator  huius  collectae  fuit,  ut  dixi,  archiepiscopus  Magunciae. 
Qui  mox  ius-«it,  ut  omnes  siimmi  proceres,  antequam  de  illo  campo  migrarent,  in  con- 
spectu  ornnium  Lothario  mox  horainum  »acerent.  Protinus  gaudens  Henrieus,  et  moerens 
Fredericus,  et  omnes  post  illo«  praecipui  magnate*  coram  Lothario  genua  flexerunt,  ho- 
magium  illi  fecerunt,  eumque  regem  et  angustum  sibi  praefecerunt.  Orderici  V«ali<  hist, 
eccl.in:  M. G. SS. XX, 76.  [Vergl.  Pannenborg,  Uelier den Ligurinus.  in:  Forschungea 
z.  deutsch.  G.  XI,  290.J;  Anno  ab  incarnstione  Domini  1125,  defuncto  absque  haerede 
Heinrico  quinto,  principes  Moguntiae  conveniunt,  ibique  habito  de  successore  consilio 
quatuor  regni  optimales,  Lothariiis  dux  Saxonum,  Fridericus  dux  Suevorum.  Leopaldua 
inarrrhio  orientalis,  Karolus  cotiies  Flandriae,  ad  regnum  deaignantur.  Tandem  Lotharius 
natione  Saxo,  patre  Gebehardo,  voto  ornnium,  renitens  valde  ac  reclamans,  ad  regnum 
tractus  sub  praesentia  sedis  apostolicae  legati,  92  ab  Augusto  regr.avit.  Ottonis  Frising. 
Chroti.  in:  M.  G.  S.S.  XX,  25(5;  At  imperatrix  Mathildis,  Heinrici  regis  Anglorum  filia, 
regalia  in  potestate  sua  habebat.  Quam  praedictus  Albertus  Maguntinae  ecclesiae  aeus 
ad  se  vocavit  falsisque  promissionibu*  ad  sibi  tradenda  regalia  induxit.  Igitur  Albertus 
—  nam  id  iuris,  dum  regnum  vacat,  Maguniini  aei  ab  antiquioribus  essetraditur —  prin- 
cipes regni  in  ipsa  civitate  Maguntia  tempore  aulumpnali  eonvocat,  malorumque  a  duce 
Friderioo  sibi  illatorum  haud  imuiemor,  cum  praedictus  dux  ad  regnum  a  multis  expos- 
oeretur,  ipse  Lotharium  duoem  Saxonum,  vir  um  tarnen  ex  probitatis  industria  omni  honore 
dignum,  plus,  familiaris  rei,  quantum  in  ipso  erat,  quam  communi  commodo  consulens,  in 
regem  a  cunctis  qui  aderant  principibus  eligi  persuasit.  Ottonis  Frising.  GeBta  Frid.  in: 
II  G.  SS.  XX,  360;  Archiv  f.  Kunde  östeir.  Gqq.  Jahrg.  1849,  Heft  III,  418.  (VergL 
Niemann,  Die  Wahl  Lothars  v.  Sachsen.  18.)  Hoinricus  itaque  imperator,  revocatis 
in  pacem  qui  erant  ei  obpositi  principibus,  libere  potitus  imperio,  ajnui  inferius  Traiectum 
obiit.  At  imperatrix  Methildis,  Ileinrici  regis  Anglorum  filia,  regalia  in  potestate  sua 
habuit.  Qnaui  predictus  archiepisco|ius  multis  promissionibus  ad  sibi  tradenda  regalia 
induxit.  Igitur  Albertus,  nam  id  iuris  dum  regnum  vacat  Maguntini  archiepiscopi  ab  an- 
tiquioribus esse  traditur,  principes  regni  in  ipsa  civitate  Maguntina  eonvocat,  malorumque 
a  duce  Friderico  sibi  illatorum  haut  inmemor,  cum  predictus  dux  ad  regnum  a  multis 
exposceretur,  ipse  Lotharium  ducem  Saxonum,  virum  tarnen  ex  probitatis  industria  omni 
honore  dignuin,  in  regem  a  cunctis  qui  aderant  principibus  eligi  persuasit.  Anual.  Argent. 
in:  Böhmer,  Font.  III,  72.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  24  flgde.;  Stalin, 
Wirtemb.  G.  II,  52;  Huperz,  24  flgde.;  Schall,  16  flgde.  und  namentlich  die  vier 
oben  bezeichneten  arbeiten  vou  Friedberg,  Wiehert,  Niemann,  Bernheim 
sowie  Giesebrecht,  KG.  IV,  6  flgde.;  Waitz,  Verfassung«^.  VI,  133.  164 

Auf  seinen  rath  verfolgt  könig  Lothar  den  herzog  Friedrich  von  Schwaben,  der  die  von 
k.  Heinrich  V  eingezogenen  guter  als  staufischen  Privatbesitz  betrachtet  wissen  wollte. 
(?)...  Quae  res  [erwählung  k.  Lotbar'sJ  laudabiliter  facta,  gravissimae  tarnen  scissurae 
seminarium  denuo  fuit.  Nam  praedictus  prineeps  consilio  eiusdera  Alberti  Maguntini  epis- 
copi,  iuxta  quod  dicitur.  Non  missura  cutern  nisi  plena  cruoris  hyrudo,  nondum  odio  in 
haeredes  imperatoris  Heinrici  satiati,  Fridericuin  duoem  fratremque  suumConradum  pro- 
sequitur.  Ottonis  Frising.  Gesta  Frider.  in:  M.  G.  SS.  XX,  360;  Ann.  Argentin.  in: 
Böhmer,  Font.  IH,  72.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  HI,  S.  41;  Schall,  18.  16» 

beruft  den  bischof  Otto  v.  Bamberg  auf  das  fest  des  hl.  Lucas  zu  einem  ooncil  nach  Mainz, 
aul  welchem  Aber  die  angelegcnheiten  u.  den  frieden  der  wirzburger  kirche,  insbesondere 
wegen  des  todes  des  bischofs  Roger  u.  der*  erwählung  des  Gebhard  zum  bischof  v.  Wirz- 
burg,  verhandelt  werden  solle.  Würde  er  verhindert  sein  zu  kommen,  so  möge  er  seinen 
rath  schriftlich  einsenden.  Jaffe,  Mon.Bamb.  398.  (Cod.  Udalr.  nr.  226.)  —  Vergl.  Jäck, 
Bamb.  Urkundenausz.  in:  Ber.  d.  hist.  Ver.  zu  Bamberg.  VIII,  34;  Huperz,  24; 
Ganse,  46;  Kolbe,  130.  166 

Concil.  Gebhard,  erwählter  bischof  von  Wirzburg,  schreibt:  „Herum  archiepiscopum  adii 
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[Gebhardus  dietus  episc.  Wircib.J,  ipsius  consilio  oonoilio,  quod  in  Moguntina  ecclesia 
tunc  temporis  habuit,  nie  ana  cum  Eistetensi  electo  praesentavi,  petens  misericordiatn  vel 
iustitiam.  Et  omneiu  obedientiam  ine  ei  et  Moguntinae  ecclesiae  Semper  exhibuisse,  ipsius 
testimonio  in  synodo  comprobavi.  Omnium  igitur  suffragiis  pro  me  pul.sautibus,  me  de 
episcopali  consecratione  oertum  fecit;  et  diem  oonseorationis  et  locum  mihi  oonstituit  Ad 
quem  veni;  sed  nichil profeci.«  Jaffe,  Mon.Bamb.|408.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  —  Vergl. 
Kolbe,  130.  —  Vielleicht  gehört  der  in  der  folg.  nr.  Iü8  aufgeführte  Vorgang  hierher. — 
Auch  dürfte  wohl  auf  dieser  synode  unter  dem  einfluss  Adelberts  der  ihm  als  reichskanzler 
nahe  stehende  Embrico  von  Leitungen,  propst  zu  Erfurt,  als  bischof  von  Wirzburg  we- 
nigstens designiert  worden  sein.  Giesebrecht,  KG.  IV,  29  o.  423  setzt  die  ernennung 
Embri  unter  hinweisung  auf  die  Ann.  Erphesf.  und  im  gegensatz  zu  Ussermann 
(Episc.  Wirceburg.)  in  das  jähr  1127.  Wir  glauben  uns  der  ausführung  des  älteren  for- 
scher« anschliessen  zu  sollen  und  als  stütze  für  sein  re.su I tat  machen  wir  noch  auf  den 
umstand  aufmerksam,  dass  Embrico  am  27  Nov.  1125  zum  letztenmal  als  kanzler  er- 
scheint (Stumpf,  RK.  nr.  3229).  Hier  liegt  ohne  zweifei  die  annähme  nahe,  dass  das 
scheiden  Embrico's  aus  der  kaiserlichen  kanzlei  in  dessen  erhebung  auf  den  bischöflichen 
stuhl  ihren  grund  hatte.  167 
Allgemeinesynode,auf  welcher  der  abt  Richard  das  kl.  St.  Stephan  (erwähnt  in  urkk. 
von  1122  u.  1124.  Joannis,  R  M.  II,  548)  in  gegenwart  Adelbert 's  die  zehnten  der 
kirche  in  Monsterliederbach,  welche  ein  gewisser  Hermann  besessen  hatte,  wieder  erhält. 
....  Richardus,  una  cum  fratrum  suorum  collegio,  in  generali  synodo,  coram  digne  reco- 
lende  inemorie  seniore  Adelberto  aeo,  et  iudicio  et  connivencia  tochis  conuentus  synodalis, 
deeimas  illas  cum  oertis  pertineneiis,  prestito  iuraniento  obtinuit.  Urk.  erzb.  Arnold's  von 
1159.  in:  Joannis,  R.  M.  U,  519.  168 
bittet  den  papst  Honorins  II  um  seine  ansieht  in  bezug  auf  die  angelegenheit  des  bischofs 
Gebhard  von  Wirzburg.  (Super  causa  Gebehardi  de  quo  nos  rogavit  tua  fraternitas.)  Ant- 
wort des  papstes  von  1 126  März  4.  Siehe  nr.  178.  16» 
Zeuge  bei  k.  Lothar  IU,  welcher  dem  stifte  St.  Florian  den  besitz  einiger  güter  in  der  Ried- 
mark bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3228.  —  Vergl.  Jaffe,  Lothar  d.  Sachse.  40; 
Giesebrecht,  KG.  IV,  16.  170 
Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  dem  bischof  Hermann  v.  Augsburg  das  kl.  Benedictbeuren 
bestätigt.  Stumpf,  RK. nr. 3229.  —  Vergl.  Braun,  G. d. Bischöfe  v.  Augsburg.  II,  63; 
Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  92;  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  13; 
Uuperz,  27  u.  53.  171 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III  die  Privilegien  des  kl.  Pfäffers  bestätigte.  Stumpf,  RK.nr. 
3230.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  40;  Schutn,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar 
III.  30;  Giesebrecht,  KG.  VI,  17  u.  420.  172 
gestattet  und  unterstützt  die  Stiftung  des  kl.  Baomgarten  durch  bischof  Cuno  v.  Strassburg. 
Schöpflin,  Alsat.  dipl.  I,  202;  Gallia  christ.  V,  47G;  Würdtwein,  N.  subs. 
VH,  54;  Grandidier,  Oeuvres  bist,  ineU  II,  331  u.  III,  147.  173 
begünstigt  die  erwählung  Hermann'«  zum  abt  des  kl.  Lorsch.  Heremannus  ex  preposito 
saneti  l'etri  in  Aldenmunster  favore  Adelberti  senioris  Maguotiui  aei,  et  Godefridi  pa- 
latini  comitis  abbas  constituitur.  Chron.  Lauresham.  in:  M.G.  SS.  XXI,  435.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Kl.  Lorsch.  81.  174 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III  eine  Schenkung  an  das  kl.  St.  Blasien  genehmigte.  Stumpf, 
RK.  nr.  3231;  auch:  Trouillat,  Mon.  de  Bäle.  I,  250.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar 
d.  Sachse.  41  u.  42;  Uuperz,  53.  175 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III.  den  streit  zwischen  dem  hochstift  Basel  u.  dem  kl  St  Bla- 
sien entscheidet.  Stumpf,  RK.  nr.  3232;  auch:  Br esslau,  Diplom,  centum.  117 
nr.  77.  176 
bittet  den  papst  Honorins  II,  das  kl.  St.  Blasien  gegen  die  beeinträchtigungen  des  bischofs  v. 
Basel  zu  schützen.  Als  transsumpt  enthalten  in  dem  schreiben  des  k.  Lothar  an  den  ge- 
papst.  O.  4  Gerbert,  Cod.  dipl  hist  Sylvae  nigrae.  57—69;  Trouillat, 
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Mon.  deBale.J,  251.- Vergl.  Jaffe,  K.Lothar  d. Sachse.  42;  Huperz,  27;  Giese- 
brecht,  KG.  IV,  18  n.  420.  177 

Papst  Honoriu«  II  antwortet  ihm,  dass  nach  rath  der  bischöfe  und  cardinäle  der  bischof 
Gebhard  von  der  wirzburger  kirche  entfernt  werden  mflsse.  Jaff£,  Reg.  Pont.  nr.  5247; 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  399.  (Cod.  Udalr.  nr.  227.)  Der  cardinallegat  Gerhard  theilt  diesen 
beschlnss  dem  wirzbnrger  clerus  mit,  indem  er  schreibt:  BPost  obitum  vero  eius [Kogeri 
Wircib.  episc.]  cum  dominus  mens  papa  H(onorius)  audiret  domnum  G(ebehardum)  eidem 
eoclesiae  ineubare,  domno  Moguntino  tamquam  vestro  metropolitano  et  apostolicae  sedis 
legato  per  mo  litteris  et  viva  voce  ex  ooromuni  episcoporum  et  cardinaliutn  deliberatione 
mandavit,  quod  praedictus  frater  G(ebehardos)  in  Erbipolensi  ecclesia  episcopatus  api- 
cem  ulterius  obtinere  non  debeat"  —  Vergl.  Binterim  u.  Floss:  Supplem.  concilior. 
Germ.  7.  (Honorii  P.  II  Kterae  synod.  tres  ad  Adalb. aeum  Mog.  supplendae.)  Gause, 64 ; 
Kolbe,  131;  Bernheim,  Lothar  III  n.  das  Wormser  Concordat.  17;  Giesebrecht, 
KG.  IV,  26.  178 

fällt  mit  mehreren  bischGfen  und  übten  ein  urtheil  bezüglich  des  kl.  Trub,  das  in  abhäng- 
igkeit  von  dem  kJ.  St  Blasien  stand,  (da  der  abt  vnd  sin  mQnch,  der  Vrteil  vn*  das  zu 
Spir,  von  den  Erzbisschoffen  Adelbrecht  zu  Menntz,  Adelberon  zu  Breinenn,  vnd  den 
Biscboffen  Vlrichen  von  Consteuntz,  Bertholden  von  Hildauscheim,  Otten  von  Halberstatt, 
vnd  viel  anndern  Biscboffen  Aepten  vnd  annderen  geistlichen  mannen  vssganngen,  nit 
wölt  gebälen).  In  der  urk.  k.  Lotbar  HI.  Stumpf,  RK.  nr.  3359.  (1127—1130.)  — 
Veryl.  Schum,  Vorstud.  z.  Diplom.  K.  Lothars  1U.  S.  35.  not«  2.  179 

erlässt  dem  kl.  Kaufungen  den  novalzehnten  in  Umbac,  Belhehusen  u.  Eschenestrut.  Z. :  Go- 
debuld  propst  zu  Fritzlar,  Godescalc  capellan,  Ruodolf  erzpriester,  Megeuwart,  Wil- 
lehere,  Uereroan,  Gurabraht,  Sefrit ;  laien :  Cuonrad  von  Eberstein,  Giso  Hunt,  Cuonrad 
Spurlin,  Bobbo,  Gumbraht,  Gerolt,  Wernher  vogt,  Lambert  Vitzthum,  Adelune,  Drutwiu, 
Duodo  u.  dessen  bruder  Gebebart,  Godefrit,  Wemhere,  Folbraht,  Crahg,  Cuonrad  Craz, 
Hartmann.  A.  1126,  ind.  III  (?),  Frideslarie  3  non.  Junii.  Ledderhose,  Kl.  Schriften, 
n,  289.  180 

Zeuge  bei  k.  Lotbar  HI,  welcher  einen  tausch  des  St.  Servatiusstifts  in  Maastricht  mit  der 
Servatiuskirche  zu  Hersfeld  bezeugt  Stumpf,  RK.  nr.  3233.  181 

Auf  seinen  rath  erhebt  k.  Lothar  den  Norbert  auf  den  erzbischCflicben stuhl  von  Magdeburg. 
Huius  (Lucii  papae]  consilio,  cum  supradicti  electores  concordare  non  possent'  domnus  Im- 
perator Norbertum,  qui  tuue  temporis  verbi  Dei  gratia  in  curia  erat  eoclesiae  Magdebur- 
gensi  praefioere  disponebat  antistitem,  adhibitis  consilio  suo  Adelberto  Moguntino  aeo, 
Alberone  Metenso  primioerio.  Vita  Norberti.  in:  M.  G.  SS.  XII,  694. —  Vergl.  Fried- 
berg, Die  Narratio  de  electione  Lotharii.  in:  Forschongen  z,  deuUch.  G.  VUI,  79.  182 

beurkundet  dass  frao  Ludgardis  mit  einwilligung  Embricho's  des  grafen  im  Rheingau  und 
Wulfrich's  v.  Winkel,  ihrer  nepoten,  ihro  crbgflter  in  Eberbach,  Geisenheim  u.  Husen 
dem  kl.  Bleidenstat  Ubergeben  habe.  Z.:  Volbert  abt,  Werenbold  abt  zu  St  Jacob,  Cuno 
decan,  Godescalc  propst,  Heinrich  propst ;  die  laien :  Emicho  graf  v.  Kireberc,  Bertolf 
graf  v.  Nuringin,  Embricho  graf  v.  Rinegowe,  Wulfram  de  Lapide,  Wulfram  u.  Embricho 
dessen  söhne,  Cunrad  v.  Uepinhefte,  Wulfrich  v.  Winkel,  Wulfram  v.  Sunneberc,  Wern- 
her,  Arnold.  A.  1 1 26,  ind.  4, reg.  1.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  1,98.  — Vergl.  Dahl, 
Bist  Nachr.  v.  Bleidenstadt,  in:  Annal.  d.  Nass.  Alterthsver.  II,  Heft  II,  86;  Vogel, 
Beschreibg.  v.  Nassau.  230.  183 
weiht  den  bischof  Heinrich  von  Olmütz.  Eodem  anno  5  nona«  Octobris  Zdik  ad  sedem  Olo- 
mucensem  episcopus  secundum  instituta  canonum  electus,  ab  archiepiscopo  suo  Magon- 
tino  ordinatnr,  et  in  ordinatione,  abblato  nomine  barbaro  Henricus  appellatur.  Canonici 
Wissegrad,  contin.  Cosmae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  133.  —Vergl.  Palacky,  G.v.Böhroen. 
1,400.  18* 
Reichstag,  auf  welchem  die  reichsacht  gegen  herzog  Friedrich  v.  Schwaben  ausgesprochen 
wird.  Erzb.  Adelbert  ertheilt  dem  erwählten  bischof  Gebhard  v.  Wirzburg  den  rath,  seine 
angelegenbeit  in  Rom  entscheiden  zu  lassen.  Rex  itaque,  cognita  causa  mea,  Argentinam 
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ine  vocabat  Aderat  autemibi  Gerhardiu  Roman us  cardinalis,  Mogontinus  i 

Dum  vero  per  diversa  consilia  finis  causae  meae  quaeritur,  ab  ipso  Mog.  aeo  hoc 
Ii  um  mihi  tribuitur;  ut,  omni  remota  occasioue,  Romain  procedara  et  ex  ipsius  apostolici 
nutu  et  gratia  finem  negotii  mei  efficiani.  Denkschrift  Gebhard'*  in:  Jaff  e,  Mon.  Bamb. 
409.  (Cod.  Üdalr.  nr.  233)  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  41  u.  55;  Ilefele, 
Der  Streit  um  Jas  Bisthum  Würzburg.  1122 — 1127.  (Anzeiger  rar  Kunde  der  deut- 
schen Vorzeit.  1862.  S.  108);  Giese  brecht,  KG.  IV,  17  u.  26;  Kolbe,  132,  be- 
sonders note  2.  185 

bestätigt  die  synodalverorduung,  dass  der  zehnte  an  dem  orte,  wo  die  fruchte  gewachsen, 
gegeben  werde,  zu  gunBten  der  abtei  Disibodenberg.  Z.:  die  äbte  Folbert  zu  St  Alban, 
Werenbold  zu  St.  Jacob,  Adelhun  zu  St.  Disbotenberg,  Bernhelm  von  Spanheim;  Ri- 
chard dompropst,  Cuno  custos  und  domdecan,  Thurimbert  Schulmeister,  Bartmann  cantor 
und  propst  zu  St.  Moritz,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Heinrich  propst  von 
Bingen,  Ludewich  propst  von  Frankfurt;  die  freien:  Egelbert  graf,  Adelbert  von  Uchil- 
bruccun,  Wollram  von  Suenebure,  Gerunc  vou  Aluelduu;  die  ministerialen  und  bärger: 
Ernst  Vitzthum,  Warmuit  schuliheiss,  Rutbard  münzmeinster,  Emecho,  Walthere,  Cunrat 
vou  nepcnhefte,  Obbrecht,  Luiffrit,  Folbrecht,  Otto  u.  dessen  bruder  Liuffrit,  Eigelwart 
u.  dessen  bruder  Dudo.  A.  1127,  iud.  5.  D.  Maguntie  6  kal.  Martii.  Joannis,  Spicil.97; 
Guden,  C.  d.  I,  65;  Ilartzhoiin,  Conc.  Germ.  III,  300  u.  IV,  660;  Dürr,  De  pa- 
rocho  a  pereept.  deeim.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eocl.  VU,  23;  Würdtwein,  N.  subs.  IL 
praef.  XII.  u.  Diplom.  Mog.  II,  543  (das  monogramm);  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  II, 
4G0;  Scriba,  Regcsten.  111,65;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  1,514;  Leitzmann,  Weg- 
weiser d.  d.  Münzkunde.  343;  Wagner,  Die  Wüstungen  der  Prov.  Rheinhessen.  93  u. 
97;  Stumpf,  Z.  Kritik  deutscher  Städte-Privileg,  i.  XII  Jhrh.  in:  Shzungsber.  d.  Wiener 
Akademie.  XXXII,  621.noto;  Schall,  19;  Watteabach,  Regesten  der  Heidelb.  Urk, 
Samml.  in:  Ztsch.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins.  XXIV,  206.  186 

Die  Wirzburger  tadeln  die  Bamberger  weil  sie  Gebhard,  „quem  Romana  ecclesia  daoip- 
navit,  quem  metropolitanus  noster  [Adelbertus  I  aeus  Mog.]  cum  archiepiscopis  et  epi- 
scopis  multis  coiisequenter  ab  ecclesia  sequestravit",  als  bischof  aufgenommen  haben. 
Jaff*,  Mon.  Bamb.  402.  (Cod.  Udalr.  nr.  230.)  —  Vergl.  He  feie,  Der  Streit  um  das 
Bisthum  Wirzburg  u.  s.  w.  im  Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeit.  IX,  147.  187 

beurkundet  (petitione  prepositi  et  fratrum  ac  totius  familie),  dass  Maroolf,  propst  zu  Aschaf- 
fenburg,  seine  bisherigen  zinsleute  Burchard  u.  Druitmann  auf  bitte  seiner  brüder  und  mit 
einwillignng  des  vogts  Thiemo  von  Bratfelde  zu  minwterialen  ernannt  und  den  einen  zum 
schenken,  den  andern  zum  marschall  verordnet  habe,  welche  würde  in  ihrer  familie  erb- 
lich sein  und  jedesmal  auf  den  ältesten  söhn  Ubergehen  soll.  Z.:  die  cleriker:  Berenward 
decan,  Dietmar  cantor,  Adelhard  propst,  Heinrich  scolaater,  Gebehard  kelluer,  Otto  dis- 
pensator, Nanther, Cuouratl,  Bertholl' ;  dielaien:  Ebbo, Humbert, Ruodolf, Rabenold,  Cuon- 
rad, Walther. A.  1 127, ind. 5.  Guden,  C.  d.  I,  394.  — Vergl.  Würdtwein,  N.subs.  II, 
S.  XIII;  Märk.  Forschungen.  III,  1127;  Waitz,  Verfaasungsg.  V,  328.  188 

bestätigt  den  benedictinern  der  propstei  St.  Remigiberg  bei  Cusel  deren  besitz,  nachdem 
dieselbe,  —  dem  besondern  patron  der  Franken  gewidmet  —  gewaltsam  oocupiert  u.  zu  einer 
veste  umgestaltet  worden  war,  nun  aber  von  ihnen  wieder  zurück  erworben  worden  ist. 
Z.:  die  propste:  Richard  dompropst,  Heinrich,  Emprich,  Aushelm,  Hartmann,  Godescalc, 
Hciiirioh  propst  zu  Bingen ;  die  äbte :  Folbert  zu  St.  Alban,  Wernbold  zu  St.  Jacob, 
Adelhun  zu  St.  Disibodenberg,  Bernhelm  vou  Spanheim;  dielaien:  Friedrich  graf,  Arnold 
stadtpr&fect,  Gerlach,  graf  u.  vogt,  Emicho  graf  u.  des*en  bruder,  Megenhar  von  Spau- 
heira,  Emecho  junker  (puer)  u.  graf.  A.  1127,  ind.  6. D. Moguntiae  8  id.  Oct.  Remling, 
Gesch.  d.  Probstei  St.  Remigiberg.  in:  Deukschr.  der  bair.  Acad.  XXXII,  394.  189 

spricht  zugleich  mit  mehreren  anderen  über  den  Staufer  Conrad,  welcher  zum  gegenkönig 
aufgestellt  woiden  war,  den  bann  ans.  A.  d.  1128.  Rex  natale  Domini  Wireiburg  cele- 
brat ;  ibi  sinUtro  rumore  percellitur :  Cuonradum  scilicet  fratrem  Fritherici  ducis  Alsatiae, 
regium  nomen  usurpasse.  Uac  de  causa  Magethebnrgensis  et  Mogontinus  et  Salcebur- 
gensis  aei  simulque  plures  alii,  qui  tunc  ad  er  an  t  episoopi  eundem  Conradum  excommuui- 
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caverunt.  Ann.  Patherbrun,  ed.  Scheffcr-Boiohorst.  161.  (Annalista  Saxo.  in:  M. 
6.  SS.  VI,  760;  Godefridus  Colon.  (Ann.  Col.  max)  in:  Böhmer,  Font.  III,  4 18  u.  M. 
G.  SS.  XVII,  754.);  Eodetn  anno  15  Kai.  Januarii  Cuonradus,  frater  Fridericl  dacis 
Suavorum,  regium  noinen,  iuachinantibus  quibusdam  principibns,  tiraunico  sibi  imposuit; 
propter  qnod  a  tribus  archiepiscopis  Mogontino,  Salzburgensi  et  Magadabnrgcnsi  et  suf- 
fraganeis  eorum  excommunicatus  est,  et  ab  omni  ecclesia  anathematizatus.  Ann.  Magdeb. 
in: Ii  G.  SS.  XVI,  183.  u.  Chron.  montis  ser.  in:  M.  G.  SS. XXIII,  141 ;  Primnm  cnim  fuerat 
excommunicatus  [Fridericus  IV  dux  Sueviae]  cum  fratre  auo  in  Theutonicis  partibus  a 
tribus  archiepiscopis,  Moguntino.  Salzburgensi  et  Magadeburgensi  etc.  Ann.  Magdeb.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  185.  —  Vergl.  S tälin,  Wirtemb.  G.  II,  56;  Himmelstein,  Svno- 
dicon  Uerbipol.  21 ;  Gicsebrecht,  KG.  IV,  29;  Iluperz,  De  Adalbert©  etc.  29.  190 
beurkundet,  da**  der  edle  Udo  von  Sponheim  und  deasen  gattin  Judith  zu  ihrem  Seelenheil 
ihrerbgnt  in  Bockenau  und  Genzingen,  nämlich  diekirche  daselbst  mit  allen  zugehörungen, 
dem  Martinaaltar  im  kl.  Sponheim  geschenkt  haben.  Z. :  die  äbte:  Fulbert  zu  St.  Alban, 
Werimbold  zu  St,  Jacob,  Adelbun  zu  .St.  Disibodenberg,  Berinhelm  abt  dea  vorgenannten 
klosters;  Richard  archidiacon  zu  St.  Martin  de  domo.  A.  8  kal.  Jan.  1127,  ind.  5,  reg. 
2.  (?).  Trithemii  Chron.  Sponh.  in:  Opp.  bist.  II,  244;  Würdtwein,  N.  subs.  U, 
praef.  13;  S  criba,  Regesteu.  III,  65.  191 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III  für  Ulrich  v.  Hohenlohe  u.  die  Stadt  nnd  da*  amt  Burgbernheim. 
Stumpf,  RK.  nr.  3236.  —  Vergl.  Sehn  m ,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar  DI.  S.  3.  192 

Der  aus  Wir/.burg  vertriebene  Gebhard  schildert  ausführlich  seine  erhebung  auf  den  dortigen 
hischofsstuhl  und  erwähnt  namentlich  auch  den  antheil,  welchen  Adelbert  hieran,  wie  auch 
an  seinem  ferneren  Schicksal  genommen.  Jaffe,  Mon.  B»mb.  405.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.) 
Hefele,  Der  Streit  um  das  Bisthum  Wirzburg  u.  s.  w.  im  Anz.  f.  K.  d.  d.  Vorz.  IX,  4. 
erinnert  daran,  dass  dieses  Schriftstück  eine  oratio  pro  domo  sei,  und  wie  wenig  zuverlässig 
es  ist,  zeigt  Kolbe,  130  u.  131.  193 

giebt  seine  Zustimmung  zur  gründung  des  kl.  Walkenried  durch  Adelheid  von  Kletteuberg. 
Anno  1127  a  prima  fundationo  Cistercii  29.  anno  2.  imp.  Lutharii  tertij  imperatori« 
piissimi,  pontificatus  saucti&simi  Honorii  pp.  2.  consensn  reverendissimi  Alberti  aei  Mo- 
guntini in  ipsius  dioosis  fundata  est  abbatia  Walkenre :  Cister.  ordinis  ad  radices  Her- 
cyniao  sylvae,  in  praediis  devotae  dominae  Adelheidis  qnondam  comitissae  de  Clettem- 
btrg,  pertinentibus  ad  imperiale  Castrum  Sachsenburg  tunc  destruetum:  Et  advocato  ve- 
nerabili  viro  du.  Henrico  priino  abbate  ex  Veteri-campo  una  cum  religioso  conventu  ut 
Deum  ibidem  iugiter  colant, est  monasterium  humile  asignatum.  Eckstorm,  Chron.  Wal- 
kenred. 10;  Leuckfeld,  Antiqu.  Walckeored.  27.  194 

schreibt  an  die  prälaten  u.  den  clerus  dea  wirzburger  stifts,  dass  er  die  trfibsal  ihrer  kirche 
von  herzen  bedaure  und  ermahnt  sie  zur  eintracht.  Dann  erklärt  er  ihnen,  dass  er  die 
beschlösse  der  römischen  kirche  (in  betreff  des  Gebehard)  für  giltig  anerkenne,  rftth  zur 
Überlegung,  warnt  vor  Übereilung  nnd  schliesst  vorsichtig :  „Cupientes  antem,  in  omnibna 
vobis  esse  provisum,  nil  aliud  audemus  ad  praesens  persuadere;  ne,  si  forte  res  in  con- 
trarium  cesserit,  quod  Deus  avertat,  omnem  culpam  in  me  quaai  auetorem  refundatis.* 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  400.  (Cod.  Udalr.  nr.  229)  —  Hefele,  (Der  Streit  um  das  Bis- 
thum Wirzburg  u.  s.w.  im  Ans.  f.  K.d  d.  Vorzeit.  IX,  107.)  bezeichnet  dieses  schreiben  als 
„räthselhaft";  Iluperz,  28;  Kolbe,  132  not©  1.  erhebt  gerechte  zweifei  gegen  die 
echtheit  desselben.  195 

Donorius  II.  «heilt  ihm  die  über  ihn  (den  erzb.)  eingelaufenen  beschwerden  des  erwählten  bi- 
schofs  (Gebhard)  v.  Wirzburg  mit,  indem  er  denselben  gleichsam  als  einen  feind  der  kirche 
behandle,  der  simonie  bezichtige  und  exeommuniciert  habe.  Qnod  si  ita  est,  fraternitatem 
vestram  a  canonici«  regulis  divinilus  inspiratis  liqüido  constat  deviasse.  Ait  enim  sacra 
canonum  auetoritas,  aditni  episcopo  episcopatum  non  debere,  antequam  cansae  eius  exitas 
appareat.  Jaffe,  Reg.  Pontif.nr.5250;  auch:  MigneCLXXI,  657;  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
412-  (Cod.  Udalr.  nr.  234.)  —  Vergl  v.  SybeFs  HisL  Ztach.  XXII,  176;  Huperz,  29; 
Kolbe,  132  note  1.  19C 
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berichtet  au  den  papst  Honorius  II,  er  habe  sein  schreiben  in  betreff  des  bischofs  v.  Wirz- 
burg  empfangen.  Derselbe  beschwere  «ich  mit  unrecht  wieder  ihn  (den  erzb.),  da  er  nur 
nach  den  eanoniseben  regeln  u.  nach  billigkeit  gehandelt  habe,  indem  der  bischof  v.  Wirz- 
burg  aus  keiner  ordentlichen  wähl  hervorgegangen  sei,  sondern  sich  gewaltthätig,  wie  ein 
räuber,  u.  durch  simonie  aulgedrungen  habe.  Jaffe,  Heg.  pontif.  Rom.  nr.  5250;  auch: 
Migne,  CLXX,  657;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  413.  (Cod.  Udalr.  nr.  236.)  —  Vergl.  Hu- 
perz, 29;  Kolbe,  132  note  1.  197 

meldet  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  die  exeommunication  das  herzogs  Conrad  des  Staufers 
als  feind  des  reich-*  (invasor  regni)  und  ermahnt  ihn,  diesen  ebenfalls  von  aller  christli- 
chen gemeinschaft  und  vom  gottesdienst  auszuschliesseu.  (. ..  monentes,  ut,  quod  feeimus 
nos,  et  vos  facialis  et  per  omnes  eoclesias  vestras  ipsum  iniqnitatis  antorem  cum  fauto- 
ribus  suis  acommunione  chrisüana  et  omni  divino  officio  aroeri  praeeipiatis.)  Jaffe\ 
Mon.  Bamb.  414.  (Cod.  Udalr  nr.  236.)  — Vergl.  Jäck,  Bamb.  Urk.-Ausz.  in:  Bericht 
d.  hist.  Ver.  zu  Bamb.  VIII,  37;  Huperz,  29.  198 

verträgt  das  kl.  Ravengiersburg  (Reuengeresburc)  mit  den  ministerialen  des  herrn  Udo  über 
die  zitispflicht  der  guter,  welche  letzterer  dem  kloster  legiert  hat,  dahin,  dass  es  damit 
wie  bei  seinen  lebzeiten  gehalten  werden  soll.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Werenbold  abt  zu 
St.  Jacob,  Thurimbert  magister  und  propst,  Hartmann  propst  und  stadtkämmerer,  Go- 
debold  propst  und  hofkämmerer,  Richard  propst;  die  capellane:  Arnold,  Gozbert,  Go- 
descalc,  Berenger ;  die  laien :  Arnold  stadtpräfect,  Bobbo  und  dessen  bruder  Hermann, 
Heinrich  von  Mollesberc,  Franco ;  die  ministerialen  und  bürger :  Ernst  Vitzthum,  War  - 
iuunt  schultheiss,  Ruthart,  Emecho,  Saleman,  Eigelwart.  A.  1 128,  ind.  6.  D.  Mogontie, 
5  kal.  Martii.  Günther,  C.  d.  I,  199;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  515.  —  Vergl. 
Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  I,  31.  199 

nimmt  auf  bitte  der  äbtissin  Gisla  das  uonnenkloster  Uildwarthausen  in  seinen  schütz  und 
schenkt  demselben  den  novalzehnteii  von  allen  seinen  gründen.  Z.:  Walter  propst  von 
Nörten,  Heinrich  propst  von  Jeckenburg,  Emicho  (?)  propst  von  Dorla;  die  capellane :  Gos- 
bert, Atelhard,  Heinrich;  die  freien:  Sifrid  graf  von  Boumeneburch,  Hermann  graf  von 
Wintzenburch,  Meginfrid  vogt,  Dudo  castellan  von  Immenhusen ;  die  ministerialen:  Cun- 
rad,  Lambert,  Adelbert.  A  1128.  D.  Frideslarie  5.  kal.  Jnnii.  Scheidt,  Vom  Adel. 
557;  Hempcl.  Invent.  I,  67;  Wflrdtwein,  N.  subs.  II,  S.  XTV.  200 

bestätigt  dem  propst  Heinrich  zu  Jechaburg  die  gfitererwerbuDgen  zu  Colts  tadt,  Hohenebra, 
Gruna,  Brüchtern,  Martbech,  Westerengel,  Steinbrucken,  Hallenhausen,  Wendeschen 
n.  s.  w.  D.  Uerpesfort  non.  Julii  1128,  ind.  5.  Z:  die  pröpste  Adelbert  zu  St.  Maria, 
Emecho  zu  .St.  Sever,  Richard  v.  Dorla;  die  capell&ne:  Gosbert,  Arnold,  Berenger; 
Waldrich  dechant  zu  St  Maria,  Arnold  Schulmeister,  Adelger  cantor,  Heinrich  custos ; 
die  laien :  Ludwig  obervogt,  Christan  untervogt,  graf  Ernst  u.  dessen  bruder  Lambert, 
Herimann  v.  Gutenesberg ;  die  ministerialen :  Wernher,  Walbert,  Frauco,  Folbert,  Dedo 
truchsess  u.  dessen  bruder  Wichnand,  Ludwig  v.  Eiteresbnrg,  Diethmar  v.  Bercha  u. 
Gunzelin.  Mal  den  er,  Monum.inGuldenavia.il;  Desselben  Bergschlösser  in  Thüringen. 
62;  Schuttes,  Dir.  dipl.  I,  289;  Stumpf,  Acta  Mag.  14;  Herquet,  Urkb. d.  ehem. 
fr.  Heichsst.  Mühlhausen.  8.  nr.  32.  —  Vergl.  Wersebe,  Beschr.  d.  Gauen  zw.  Elbe, 
Saale  u.  s.  w.  56;  Tettau,  üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  I. 
Thür.  G.  VIII,  263  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u. 
Alterth.  v.  Erfurt  V,  140.  201 

bestätigt  auf  litten  seines  bruders  Heinrich,  propsts  zu  Jecheburg,  dessen  gütertausch  mit 
den  erben  des  grafen  Rodulph,  gen.  der  raarkgraf,  im  Wippergau  zu  Berka  an  der  Wipper 
u.  zu  Hausen.  Z.:  Otto  bischof  v.  Halberstadt,  die  pröpste:  Godescalc  v.  Heiligenstadt, 
Richard  v.  Dorla  (Thnrlon).  Walther v. Nörten  (Northun),  Emecho  v.  St  Severus;  Gos- 
bert capellan,  pfalzgraf  Wilhelm,  mark  graf  Adelbert,  graf  Hermann  u.  dessen  bruder 
Conrad,  Conrad  v.  Eberstein,  Dedo  von  Emmenhuson  u.  dessen  bruder  Geberhard;  die 
ministerialen:  Werneher,  Walbert  Fraaco,  Cunrad,  Arnold,  Hardlebus,  Gernod,  Wich- 
nand, Adelben,  Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Haiward.  D.  in  Rosteberche,  id.  Julii  1128. 
Müldener,  Bergschlösser  in  Thüringen.  61;  Desselben  Historie  des  Kl.  St  Georgii  in 
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Frankenhausen. 24;  Schulte»,  Dir.  dipl.  290;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  1,  97;  Rau- 
mer, Reg.  hist  Brandenb. nr.813;  Hagke,  ürkundl. Nachrichteu.311  o, 338;  Stumpf, 
Acta  Mag.  IG;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  1,  Abth.  II,  157.  nr.  198;  Herquet, 
ürkb.  von  Mühlhausen.  8.  nr.  33.  —  Vergl.  Reitze n stein.  Reg.  der  Gr.  v.  Orla- 
münde,  33 ;  W  a  i  t  z ,  Verfassungsgeschichte.  VI,  64.  202 

folgt  k.  Lothar,  welcher  gegen  die  Staufer  kämpfend  Speier  belagerte.  Quam  [Spirensem 
civitatenij  princeps,  juncto  sibi  Alberto  Maguntino,  ohsidione  circnndat,  multosque  ibi 
dies  consumens,  praevalcre  tunc  non  potuit  Ottonis  Frising.  Gesta  Frider.  in:  M.G.  SS. 
XX,  360;  Spira  obsessa  ab  idibus  augusti  usque  kal.  Novembris.  (aug  13 —  nov.  1.) 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  206.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  —  Vergl.  Jaffe\  K. 
Lothar  d.  Sachse.  77;  Giesebrecht,  KG.  IV,  32  u.  424.  208 

schenkt  den  chorbrüdern  des  hl.  Martin  zur  Verbesserung  ihrer  praebcnde  den  hof  in  Bir- 
gestadt, welchen  er  von  seinen  verwandten,  dem  grafen  Udalrich  von  Nassau  und  dessen 
frau  Mechtild,  geschenkt  erhalten,  und  den  hof  in  Spurchenheim,  welchen  er  von  der 
gräfin  Richards,  der  gemahlin  des  markgrafen  Rudolf,  erkauft  hatte,  zwölf  zuglasten 
wein,  nämlich  6  von  Geisenheim  u.  6  von  Lahnstein,  nebst  noch  andern  einkfinften.  A. 
a.  1128,  ind.  6,  reg.  3.  Z.:  Heinrich  propst  zu  St.  Martin  u.  St.  Victor,  Chuuo  custos  u. 
decan  zu  St.  Martin,  Durimbert  magister  u  propst  zu  St.  Johann,  Hartmann  cantor  u. 
propst  zu  St.  Moi  iz  u.  cämmerer,  Godschalk  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Anshelm  propst 
zu  St.  Mariengreden ;  die  domkanoniker :  Hazechin,  Humbert,  Arnold,  Gerlach,  Heinrich, 
Ruthard,  Hartwich  u.  Gozbert;  die  laien:  Emicho  graf  von  Smidcburgh  u.  dessen  bruder 
Gerlach,  Emicho  graf  v.  Leiningeu,  Arnold  u.  dessen  bruder  Hubert  v.  Lurenburgb, 
Dammo  v.  Buychen  u,  Sigeboto,  Bertold  graf  u.  dessen  bruder  Sifrid  von  Nuriugen ;  von 
ministerialen:  Warmund  schultheiss,  Ruthard  Vitzthum,  Erlwin  Walpodo.  Gaden,  C. 
d.  I,  76  u.  398;  Kremer,  Orig.  Nasso.  II,  158;  Reinhard,  Kleine  AusfQhrungen. 
II,  135;  Schöpf,  Nordgau-Ostfränk.  Staatsg,  II,  41;  Bodman n,  Rheing.  Altberth. 
684  note  aa.  u.  777  note  c;  Raumer,  Reg.  hist  Brandenburg.  I,  145;  Wolf,  G.  d. 
Eichsfeldes.  I,  86;  Scriba,  Regestcn.  III,  66;  Dahl,  G-  d.  Stadt  Lahnstein,  in:  Annal. 
d.  V.  f.  Nassau.  Alterthumsk.  I,  Heft  II,  119;  DQrr,  Commentatio  deS.  Martini  munast 
21  (Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  III,  95.);  Weidenbach,  Regelten  der  Stadt  Bingen,  nr. 
50;  Leitzmann,  Wegweiser  d.  d.  Münzkunde.  343.  —  Vergl.  Wenck;  Hist.  Abhand- 
lungen. 63;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XIV;  Höfling,  G.  v.  Lohr.  384;  Schall, 
20;  Kolbe,  12.  204 

verzeichnet  alle  von  seinen  vorfahren  dem  kl.  Disibodenberg  gemachten  Schenkungen  und 
bestätigt  sie  mit  allen  andern  besitzongen.  Z.:  Heinrich  dorapropst;  die  äbte:  Vulpertzu 
St.  Alban,  Werenbold  zu  St.  Jacob,  Weruhelm  von  Spanheim,  Hartmann  cämmerer, 
Cuno  decan,  Durimbert  magister,  Anshelmns  propst  zu  St.  Maria  [ad  gradus],  Emicho 
propst  zu  St.  Severus  in  Erfurt;  die  capelläne:  Gosbert,  Godescal,  Arnolt ;  die  laien:  die 
graten  Wilhelm  von  Lucciliuburch,  Megenhard  von  Spanheim,  Emicho  von  Kirberch  and 
dessen  bruder  Gerlach,  Adelbero  von  Hachenfels,  Folmar  u.  dessen  söhn,  Folmar  von 
St.  Albino;  die  vasallen  und  bürgor:  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  und  dessen 
bruder  Wigtisnd,  Embricho  von  Gysinheim,  Cunrad  von  Hebenhefde,  Werner  von  Ru- 
densheim.  Ernst  und  dessen  bruder  Oprecht  A.  1128  ind.  6.  Arnoldo  urbis  praefecto, 
Dudone  sculteto.  Joannis,  SpiciJ.  101;  Guden,  Cd. 1,67  ;  Georgisch,  Reg.  1,532; 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  85  extr.  u.  N.  subs.  II.  Einl.  XVI;  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkl».  1,518;  Reisachu.Linde,  Archiv.U,  238;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bin- 
gen. 50.  —  Vergl.  Crollius,  Orig.  Bipont  I,  243;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II, 
460;  Lehmsnn,  Die  Grafen  von  Spanheim.  1,  6;  Scriba,  Reg.  III,  66;  Schall,  19; 
Back.  Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Mosel  u.  Nahe.  19  u.  21  Görz,  Mittelrh.  Re- 
gesten.  L  492.  205 

übergiebt  der  abtei  za  St  Disibodenberg  einen  hof  im  dorfe  Wergesbach  und  andere  güter 
im  Nahgau,  welche  derselbe  von  dem  mainzer  dienstmann  Humbert  erkauft  hat  Z.: 
Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Embricho  propst  zu 
Erfurt,  Werenbold  abt  zu  St  Jacob,  Folcard  abt  zu  St  Disibodenberg,  Rupert  graf  Ton 
Lurenburg,  Emicho  graf  v.  Boymeneburg  u.  dessen  bruder  Gerlach,  Mehnhard  graf  v. 
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Spanheini,  Bertold  und  dessen  bruder  Sifrid  v.  Nuringen.  A.  Moguntiae  1129,  ind.  7; 
8  kal.  Jan.  Acta  Pal.  V,  183.  206 

In  dessen  gegenwart  schenkt  k.  Lothar  III.  dem  Conrad  v.  Ilagen  sieben  hufen  im  köoigsforst 
Dreieich.  Stumpf,  RK.  nr.  3238.  207 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  den  bürgern  von  Strassburg  ihre  eigene  gerichubarkeit 
verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.  3239;  auch:  Schilter,  Ad  Königshovium.  731.  —  Vergl. 
Grandidier,  Oeuvres  hist.  im  l.  II,  361;  Schum,  Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III. 
8.  34.  208 

Zeuge  Lei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Privilegien  des  nonnenklosters  Elten  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  3243.  —  Vergl.  Reinhard,  Antiquit.  marchion.  Thuring.  69.  mit  d.  richti- 
gen jähr  incxxlx.  209 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  den  verkauf  desdorfes  Abbenrode  an  Gerhard  von  Lochten 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3245;  auch:  Mader,  Antiquit. Brunsw. 229;  Schwär  tz, 
Alant  issa.  Dipl.  ad  Albini  geneal.  com.  Leisnic.  1015;  Meillcr,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salz- 
burg. 19.  —  Vergl.  Paulliui,  Gaeographia  curiosa 82;  Jaffe,  G.  Lothar'«  d.Sachsen. 
80;  Heinematin,  C.  d.  Anhalt.  I  Abth.,  II,  150.  nr.  201.  210 

unterzeichnet  die  urk.  k.  Lothars  III,  wodurch  dieser  das  von  bischof  Otto  v.  Bamberg  ge- 
gründete St  Georgskloster  (zu  Prüfening)  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3358;  auch: 
Jäck,  Bamb.  Urkundenausz.  im  8.  Ber.  d.  hist.  V.  z.  Bamberg.  37.  — Vergl.  Schum, 
Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III.  S.  25.  nimmt  die  echtheit  dieser  urk.  gegen  Stumpf 
in  schütz.  211 

bezeichnet  die  rechte  des  kl.  Limburg  (a.  d.  Lahn)  gegen  dessen  familia  und  bestimmt, 
das«  diese  ihren  Verpflichtungen  gegen  jenes  kloster  gehörig  nachkomme.  Z.:  Gebhard  bi- 
schof v.  Wirzburg,  Arnold  graf  von  Lon,  Hubert  graf  v.  Lurenburg,  Gerlach  v.  Veldenz, 
Heinrich  v.  Cazenelen bogen ;  die  ministerialen :  Heinrich.  Madelbodo,  Emicho,  Einhard 
u.  Einhard,  Bereuhard,  Landolf,  Friedrich,  Wollram.  A.  Limpurc  1129  ind.  7,  epacta 
28,  coucurr.  1,  regn.  Luithero  rege.  Acta  Pal at.  III,  82.  —  Vergl.  Schall,  20;  Hu- 
perz, 35  u.  60;  Götze,  Beiträge  z.  G.  d.  Georgensülts  zu  Limburg,  in:  Annaleu  d. 
Ver.  f.  Nass.  Gesch.  XIII,  245,  307.  212 

bestätigt  die  Stillung  eines  der  Martinskirche  zu  Mainz  unterworfenen  Augustinerklosters  zu 
Bolanden  (später  Uane)  am  Donnersberg  durch  Werner  von  Roland.  Z.:  Heinrich  dom- 
propst,  Cuno  decan,  Thorenbert  propst  und  maxister,  Heinrich  cantor,  Hode  Schulmeister 
(scolasticus  roagister)  von  St.  Maria,  Ruthard  kellner,  Erenfrid  propst,  Wekelo,  Ri- 
chard propst  v.  Sprenkirsbach ;  die  laien :  Albous  v.  Hachenvels,  Oudo  und  Oudo,  Ein- 
bricht), Meingot,  Luiffrid,  Erlewin,  Egilwart  u.  sein  bruder  Dudo,  Dammo,  Baldemar.  A. 
1129,  ind.  7,  episc.  KU  XU?  (wohl  XX.)  Remling,  Gesch.  der  ehem.  Abteien  und 
Klöster.  II,  359;  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz.  Burgen.  IV,  36;  Köllner,  G.  v.  Kirch» 
heim-Bolaud  u.  Stauf.  13  u.  321;  Bärsch,  Kl.  Steinleid.  145;  Scri'ba,  Reg.  III, 
nr.  5143.  21S 

Bischof  Otto  von  Bamberg  ertheilt  dem  bischof  Meinhard  von  Prag,  welcher  seine  würde 
auf  unrechtem  wege  erlangt  hatte,  rathschläge,  wie  er  der  bestrafung  entgehen  könnte. 
Unter  andern  schreibt  er:  Consoletur  etiam  vos,  quod  in  ecclesia  Roinaua  ordinatoris 
vestri  auctoritas  magna  est;  qui  ante  Ordinationen!  veatram  ita  diligenter  ordinem  et  li- 
bertatem  electionis  vestrae  examinavit,  ut  iam  amplius  ista  retractari  non  oporteat.  Mi- 
ramur  etiam,  quomodo  nunc  sibi  contrarii  sint  illi,  qui  tunc,  dato  consensu,  tarn  ordina- 
tioni  quam  electioni  vestrae  interfuerunt.  Ja  ffr.-,  Mon.  Bamb.  417.  (Cod.  Udalr.  nr.  239.) 
—  Erben,  Regesta  Bohemiae.  I,  97.  nr.  217.  214 

verwirft  die  wähl  von  zwei  bischöfen  (Martin  u.  Gerhard)  von  Halberstadt.  In  cpiscopatu 
Halberstadensi  duo  episcopi  per  dissensionem  clericorura  et  regularium  statuuntur,  set  a 
rege  et  ab  «piscopo  Adelberto  ambo  reprobantur.  Ann.  Erphesf.  .in:  M.  G.  SS.  VI,  537 
u.  Böhmer,  Font  III,  575.  (Ann.  imp.  Lothar.);  auch:  Chron.  .Sampetrin.  ed.  Stübel, 
in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  20.  —  Vergl.  Friedberg,  Die  Narratio  de 
electione  Lotharii.  in:  Forschungen  z.  deutsch,  G.  VIII,  80;  Bernheira,  Lothar  IU  u. 
das  Wormser  Conoordat.  28.  215 
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ittelt  nach  der  zweiten  belagerang  von  Speier  durch  k  Lothar  die  Übergabe  der  stadt 
und  den  friedenasch  luss.  Spira  secundo  obsessa  ab  idibus  Julii  uaqne  kal.  JannariL  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  207  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24;  Deinde  satisfactione  et 
pactione  Spirensium  Qum  imperaiore,  Maguntino  roediante,  oomposita,  Bawariaiu  uaque 
regressus,  Castrum  iain  diu  obsessum  capit  soosque  ibi  ad  tutandos  fioes  illos  et  ad  oon- 
servandum  aibi  Castrum  locavit  Iii  st.  Welfor.  Weingartensis.  in :  M.  Q.  SS.  XXI,  464. 
—  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  77;  Hupen,  29u.54;  Schall,  19;  Giese- 
brecbt.KG.  IV,  36u.  425.  210 
weiht  den  altar  des  hl.  Stephan  im  dorn  zu  Speier.  Dedicatnm  est  altare  a.  Stephani,  quod 
in  anstrali  parte  novi  monasterii  aitum  est,  a  domino  Adclberto  Moguntino  aeo  in  hono- 
rem domini  nostri  Jhesu  Christi,  et  b.  Mariae  Virginia,  et  omnium  praeeipue  martyrnm, 
et  nouiinatim  s.  Stephani  prothomartyris,  Laurentii ,  Vincentü,  AlbanL  Ann.  Disib.  in  : 
Böhmer,  Font  HI,  207  n.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  217 
belegt  auf  anhalten  des  propstes  und  des  abts  von  Nordheim  den  grafen  Adolf  v.  Dassel 
mit  dem  banne,  weil  er  jenes  stift  in  brand  gesteckt,  wobei  15  Stiftsherrn  und  30  laien- 
brOder  umkamen.'  Wollte  er  davon  befreit  sein ,  so  musste  er  ein  jungfrauenkloster  auf 
24  personen  stiften,  seine  braut  dort  als  äbtissin  consecrieren  lassen  und  dem  kl.  Nort- 
heim den  schaden  ersetzen.  Lauenstein,  Hist  episc.  HUdesiensis.  II, 53 ;  L e t z n e r. 
Dassel-  u.  Einbeck'scbe  Chronik.  Buch  I,  c.  9.  (S.  9<>)  und  Büch  VII,  c.  7  (S.  128.)  — 
NB.  Diese  und  alle  die  folgenden  nachrichten  über  die  Stiftung  des  kl.  Fredelsloh  durch 
Adolf  v.  Dassel,  wie  sie  Letzner  giebt  werden  von  Koken  in :  Vaterl.  Archiv  f.  Nie- 
dersachsen. Jhrg.  1830.  S.  166  u.  167,  in  entschiedenen  zweifei  gezogen;  ob  derselbe 
durchaus  gerechtfertigt  ist,  wollen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  218 

Auf  seinen  befehl  vergleicht  bischof  Ulrich  v.  Constanz  das  kl.  St  Blasien  mit  den  welt- 
geistlichen wegen  Besetzung  der  kirehe  zu  Bürglen  mit  wellgeistlichen.  D.  6  id.  Febr. 
fer.  7,  a.  1130,  ind.  8,  reg.  5.  A.  Basileae.  Herrgott,  Geneal.  Habsb.  U,  154; 
Schöpflin,  HistZ.B.V,  69;  Stälin,  Wirtbrg. Gesch.  n,  322;  Dümge,  Reg. Bad. 
36;  Hidber,  Schweizerisches  Urkundenregister.  I,  Heft  IV,  Nr.  1668-  219 

Gegenwärtig  als  in  der  Martinskirche  daselbst  ein  friedeustractat  zur  beendigung  einer  fehde 
des  grafen  Adolph  von  Dassel  mit  dem  stifte  zu  Nordheim  abgeschlossen  ward.  „Dieses 
ist  verhandelt  in  der  St.  Martini  kirchen  a.  c.  1130  in  der  woebe  nach  Quasimodogeuiti 
im  fünften  iahr  Lotharii  imperatoris  und  im  ersten  jähr  Innocentii  H,  ind.  8  in  gegenwart 
des  erzbischof»  zu  Mavnz,  vieler  herren  und  grafen,  auch  vielen  edelknaben.*  Letzner, 
Dassel-  n.  Einbeck'scbe  Chronik,  B.  L  c  10  (S.  10)  u  B.  VU,  c.  8.  (S.  129.);  Do- 
meier, G.  v.  Moringen.  91;  Meier,  Antiquit.  Pless.  164.  220 

beurkundet,  dass  mit  willen  des  bischofs  Bernhard  von  Paderborn  grafWidekind  auf  seinem 
eigengut  eine  kirche  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  (Mariemuünster)  gestiftet  u.  dotiert  hat. 
A.  1130,  ind.  8,  reg.  7(1)  D.  Frideslarie  12  kal.  Julii. Lünig,  Reichaarch.  XVII,  728; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XVU;  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  192;  Geor- 
gisch, I,  53G;  Schaten,  Ann.  Faderb.  1,  504;  Erhard,  C.  d.  Westf.  II,  13; 
Gehrken,  Die  Errichtung  u.  erste  Dotation  der  Abtei  Marienmünster,  in:  Wigand, 
Arch.  I,  Heft  IV,  92 ;  Scriba,  Regesten.  III,  66.  221 

Mit  dessen  gutheissen  (cum  pace  et  benedictiono  venerabilis  Patris  Adelberti  Episc  Mog.) 
stiftet  die  gräfin  Helinburgis  von  Gleichen  zu  ehren  der  hl.  Dreifaltigkeit  u.  der  hl.  jung- 
frau Maria  das  kl.  Völkenrode.  A.  d.  1130,  ind.  XIII  (sie!  wohl  statt  V1U.)  Nach  dem 
abdrnck  in  Brückner 's  Kirchen-  und  Schulenstaat  des  Uerzogth.  Gotha.  Th.  I,  Stück 
HI,  229;  Werneburg,  Geschichtliches  über  die  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittheilungeu 
des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthmsk  von  Erfurt.  Heft  VI,  8;  Hermann,  Verzeichniss  der 
Thüring.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  thör.  G.  VIII,  59. 

beurkunde,  dass  er  in  presentia  majorem  moguntine  ecclesie  tarn  clericorum 

die  Mariengredenkirclio  in  Mainz  gegen  herauszaldung  von  f»  pfund  von  den  ansprächen 
frei  gesprochen  halte,  welche  Theoderich  auf  güter  derselben  zu  Eberbach  u.  zu  Eltville 
erhoben  hatte.  Z. :  Heinrich  dompropst,  Hartniaun  cantor  u.  cämmerer,  Emicho  propst 

Will,  B*KtM.  37 
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zo  Erfurt,  Tarenbert  magister,  Hartirin  decan,  Egeloff  cantor,  Arnulf  graf,  Gerlach  graf, 
Ruthard  Vitzthum,  Regenhard,  Ernst,  Volbert,  Obert,  Otto,  Salemao,  Ebo  u.  dessen 
bruder  Ruthard  A.  1180,  ind.  8.  D.  Moguncie,  ord.  15.  Joannis,  R.  M.  II,  644; 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  537;  Würdtwein,  N.  subs.  U,  praef.  XVI.  223 

beurkundet,  dass  graf  Meginhard  von  Spanheim  das  von  graf  Eberhard  gestiftete  und  ihm 
erblich  Überkommeue  kloster  Schwabenheim  in  der  Pfalz  dem  hl.  Martin  unter  der  bedin- 
gung  Ubergeben  habe,  dass  dort  Augustinerchorherru  eingesetzt  würden  und  trifft  dem- 
gem&sa  Verordnungen  Ober  die  grundgeaetze  des  klosters.  Z.:  Heinrich  dompropst  Hart- 
mann cammerer,  Cuno  decan;  die  propste:  Godescalc  zu  St.  Maria  im  ft-ld,  Turenbert 
propst  u.  Schulmeister,  Marcolf  v.  Aschaffenburg,  Heinrich  v.  Bingen,  Godebold  v.  Fritzlar, 
Richard  v.  Dorla,  Emicho  zu  St.  Severus,  Heinrich  erzprieater,  Ruthard  keilner,  We- 
renbold  abt  zu  St  Jacob,  Folchard  abt  zu  St  Thisbod,  Bernhelm  abt  v.  Spanheim ;  die 
laien:  Emicho  graf  u.  Emicho  graf,  Berthold  graf,  Roricus,  Eberhard,  Hildebert;  die  mi- 
nisterialen:  Kuthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Erobricho,  Ernst,  Erlewin,  Folbert, 
Luthfrid.  A.  1130,  ind  8.  Trithemius,  Chron.  Spooh.n,245;  Guden,  C.  d.  I,  89; 
Würdtwein,  Dioecesis  Mog.  I,  7;  Würdtwein,  N.  subs.  n.  Praef. XV.  u.  Mooast 
Pal.  V,  126;  Kremer,  Diplom.  Beitrage.  13;  Scriba,  Regesten.  m,  67;  Reisach 
u.  Linde,  Archiv  f.  Rheinische  Gesch.  U,  247;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV, 
15;  Lehman,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  10;  Back,  Das  Kl. Ravengirsburg. H,  192 ; 
Schallt  20;  Görz,  Mittelrh.  Regesten.  I,  nr.  1824.  224 

überlässt  auf  bitte  der  äbtissin  Gisla  dem  kl.  Hildwardhausen  zur  Vermehrung  der  pfründen 
der  daselbst  ministrierenden  priester  den  zehnten  der  dortigen  villa.  Z.:  die  freien:  graf 
Hermann  (v.  Winzenburg),  Meginfrid,  Dudo,  Gebehard,  Robert;  die  miuisterialen :  Conrad, 
Lambert,  Adelbert,  Ilaward,  Arnold,  Hugo,  Diderich,  Conrad,  Dimo,  Fridegorus,  Hein- 
rich. A.  1130,  ind.  8.  Scheidt,  Vom  Adel.  560;  Hempel,  Invent.  L69;  Würdtwein, 
N.  Subs.  H,  praef.  XVHL  225 

erkauft  zum  täglichen  unterhalt  der  canoniker  des  hl.  Martin  von  den  gebrüdern  von  Broch- 
mendingen  16  mausen  zu  Sulzheim  im  Nachgao  in  der  grafschaft  Emecho's  von  Schraid- 
burg,  6  mansen  zu  Cigerenhusuu  und  8  zu  Breunchweiler,  mit  der  Verordnung,  dass  der 
propst  V5  «od  die  canoniker  4/s  der  einkünfte  beziehen  sollen.  Z. :  Heinrich  dompropst 
n.  propst  zu  St  Victor,  Adelbert  propst  zu  St  Peter,  Cuno  custos  u.  decan,  Godebold 
hofk&mmerer  u.  propst  zu  St  Peter  in  Fritzlar,  Torenbert  magister,  Hermann  cantor  u. 
cammerer,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter  in  Aschaffenburg,  Heinrich  propst  in  Bingen, 
Emicho  propst  zu  St  Severus;  die  capell&ne:  Arnold,  Asmar;  die  freien:  Emicho  graf, 
Conrad  vou  Wallerestein,  Meinhard  v.  Spaubeim;  die  ministerialen :  Wernher  von  Bolant, 
Conrad  von  Hagene,  Herold  von  Aschaffenburg  nnd  dessen  bruder  Burchard,  Emercho 
Rheingraf,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss.  A.  1130,  ind.  9.  Guden,  C.  d.  I,  91  n. 
395-  —  Vergl.  Dürr,  Comment  de  S.  Martini  monast.  21.  in:  Schmidt,  Thea,  juris 
eccl.  III,  95;  Zinkernagel,  Hist.  üb.  d.  Grenzen  d.  Riesgaues  1;  Würdtwein,  N. 
subs.  II,  S.  XVI.;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  173;  Schaab,  Beiträge  zur 
Besehr.  d.  Grossherzogth.  Hessen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  I\  211;  Köllner,  G.  v. 
Kirchheim- Boland  u.  Stauf.  13  u.  263;  Schall,  20.  226 

benrkundet,  dass  er  auf  bitte  des  Conrad  von  Bichenbach  durch  bischof  Bruno  von  .Stras- 
burg die  schlosscapelle  zu  Bicbenbach  zu  ehren  des  hl  Bartholomaeos  habe  weihen  lassen; 
auch  habe  er  gestattet,  dass  daselbst  auf  Ostern  und  Pfingsten  getauft  werde  und  ferner, 
dass  gedachter  Conrad  mit  einwilligung  des  abts  von  Lorsch  diese  Capelle  mit  dem  zehnten 
des  .«absehen  landes  in  Alsbach,  einem  mansns  in  u.  einem  halben  vor  dem  scbloss  Bi- 
chenbach sowie  mit  den  hörigen  Adelpreht  und  Cunegund  dotiert  habe.  Z.  die  bischöfe : 
Bocco  von  Worms,  Conrad  von  Chur,  Ulrich  von  Constanz,  Bruno  von  Strassborg; 
Dimo  abt  von  Lorsch,  Heinrich  erzdiacon  u.  propst  zu  St  Victor,  Gorenbert  scholaster, 
Emecbo  propst,  Arnold  capellan,  Stephan  erzpriester  u.  pfarrer,  Godefrid  pfalzgraf, 
Bertold  graf  von  Lindevelse,  Gerard  graf  und  dessen  bruder  (Schneider  liest  „et 
semperfrey"  statt  „et  frater  cius"\  Heinrich  von  Berebach,  Dammo  und  Sigbodo 
von  Bucho,  Heinrich  von  Cazelenbogo,  Conrad  mit  dem  beinamen  Sporun.  A.  1130, 
ind.  VIII  (?),  3  kal.  Dec.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  467;  Würdwein,  N. 
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subs.  II,  pracf.  XVIII;  Sch  neider,  Erbachische  Historie.  Urk.  581;  Wagner, 
stunden  in  der  Prov.  Starkenburg.  1;  Scriba,  Regesten.  I,  25.  227 

weiht  unter  abt  Diemo  die  nene  klosterkirche  daselbst.  Prinzipalem  ecclesiara  post  ineen- 
diunt  ejus  anno  per  qninque  episcopos  consecrari  fecit  [Diemo],  videlioet  Adelbertum  Ma- 
guntinae  sedis  archiepi*copom,  Buggonem  Wormaciensem,  Brunonem  Argentinensem, 
Üdalricum  Constantiensem,  Canradum  Curiensero,  anno  doininicae  incarnationis  1130, 
indietiooe  8,  fratribosque  in  annirersaria  ipsius  dedicationis  die  talentum  de  rediribus  hu- 
barnm  in  ipsa  villa  constituit.  Chron.  Laureshani.  in :  M.  G.  SS.  XXI,  435.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Kl.  Lorsch.  82.  (Das  tagesdatum  ergiebt  sich  mit  ziemlicher 
der  anwesenheit  der  in  der  vorigen  urk.  als  zeugen  aufgeführten  bischöfe.) 

eotacheidet  einen  streit  zwischen  dem  stiftskapitel  St.  Victor  in  Mainz  n.  dem  abt  und  den 
mönchen  de«  hl.  Disibodus  über  zehnten  vom  salischen  boden  zu  Sobernheim  dergestalt, 
das«  die  mönche  fortan  den  zehnten  allein  besitzen,  dafür  aber  dem  Victorstifte  den  Got- 
schalcshof  am  Stockburgthor,  dessen  grandzms  vom  erzstift  für  die  Zukunft  erlassen  wird, 
und  einen  mansus  m  Algesheim  abtreten.  Z. :  Heinrich  dompropst  und  propst  zu  St.  Victor, 
Cuno  decan  u.  domeusto«,  Tornbert  magister,  Hartmann  cantor  u.  cammerer,  Heinrich 
propst  von  Bingen,  Emecho  propst  in  Erfurt;  die cammiker  zu  St,  Victor:  Morarddecan, 
Adelbero  »cholaster,  Conrad  cantor,  Hertwin  custos ;  die  freien :  Robert  graf  u.  dessen 
bruder  Arnold  von  Lorenbnrch,  Gerlaus  von  Isenburch,  Heinrich  v.  Kazenelenbogen, 
Sigebodo  von  Buchon,  Bertolf  graf  v.  Lindenveles,  Sifrid  graf  von  Nuringes,  Cunrad  von 
Walresten,  Cunrad  von  Bichenbach,  Ansehelm  von  Gumeldingen ;  die  ministerialen: 
Ruthard  Vitzthum,  Dudo  .Schultheis«,  Walpodus-Erluwin,  Ernst  n.  dessen  brnder  Obert, 
Herold  u.  dessen  brnder  Burchard  v.  Hechestat,  Emercho  graf  v.  Rheingau,  Werner  v. 
Rudenseheim,  Franco  v.  Waldaf.  A.  1130,  ind.  Vin  (Villi?)  Joannis,  R.  M.  II,  681 
(indem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  beflndl.  exempl.  Bodmann's  vielfach,  namentlich 
auch  ind.  8,  verbessert.);  Joannis,  Spicilegium.  113;  Georgisch,  Reg. chron.  dipl. 
I,  537;  WS  rd t wein,  N.  sobs.  II,  Praef.  XVI;  Scriba,  Regesten.  HI,  66;.Beyer, 
Mittelrhein.  Urkb.  I,  526.  229 

giebt  eine  zweite  kürzere  Urkunde  über  den  streit  zwischen  dem  St  Victorstift  u.  den  mön- 
chen  von  Disibodenberg  über  den  zehnten  zu  Sobernheim,  worin  er  gegen  Verzichtleistung 
auf  den  zehnten  dem  Victorstift  den  Gotscb.tlkshof  u.  den  mansus  zu  Algesheim  nun  förm- 
lich übereignet.  Z  :  Heinrich  dompropst,  abt  Werinbold  v.  St.  Jacob,  Folcrad  abt  zu  St. 
Disibodenberg,  Cuno  decan  zu  St.  Martin,  Hartmann  cämmerer,  Emicho  caplan  u.  propst 
zu  St.  Severus  in  Erfurt,  Arnold  u.  dessen  bruder  Rupert  v.  Lorenburch,  Heinrich  v. 
Kazenelenbogen,  Bertolf  v.  Lindenfels,  Adalbero  v.  Hachenfels;  Embricho  v.  Gysinheim, 
Ernst  u.  dessen  bruder  Opert,  Rathard  Vitzthum,  Embricho  v.  Bingen,  Guntram  und  < 
Waltpert  v.  Bingen;  ausserdem  noch  von  St.  Victor:  Morard  decan,  Adelbero  Schul- 
meister, Hart win  custos,  Cunrad  cantor,  Stephan,  Adalhalro.  Fact.  in  monaat  St  Albani 
1130,  ind.  9,  pridie  idos  Decbr.  Joannis,  R.  M.  II,  582;  Joannis,  Spicil.  117; 
Würdtwein,  N.  subs.  H,  S.  XVII;  Scriba,  Regesten.  m,  66;  Weidenbach, 
Reg.  v.  Bingen,  nr.  53;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  527;  Schall,  20;  Görz,  Mit- 
telrh.  Regesten.  I,  nr.  1827.  280 

erzählt  die  Stiftung  des  klosters  Bischofsberg  (später  Johannisberg)  im  Rheingau  durch  erzb. 
Rathard  u.  erklärt  dasselbe  für  ein  sclbstttändiges  kloster,  nachdem  der  abt  von  St.  Alban 
zu  Mainz  auf  seine  bisher  darübergehabten  rechte  verzichtet  hatte.  Auch  verleiht  er  dem 
kloster  pfarrliche  rechte  und  vermehrt  die  besitzungen  desselben.  Z.:  Heinrich  dompropst 
u.  propst  zu  St  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Torinbert  magister  u.  propst  zu  St.  Johann, 
Hartmann  cantor  u.  cämmerer,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Emecho  propst  von  [St.  Se- 
verus in]  Erfurt;  die  capläne:  Arnold,  Asmar, Berenger,  Adelhart,  Friedrich ;  die  freien: 
Rutpert  graf  und  dessen  bruder  Arnold  v.  Lorenburch,  Gerlaus  v.  Ysenburch,  Heinrich 
t.  Kazenelenbogen,  Sigebodo  v.  Bucho,  Bertolf  graf  v.  Lindenveles,  Sigefirid  graf  v.  Nu- 
ringe«, Gerard  v.  Scowenburch,  Cunrad  von  Walresten,  Cunrad  v.  Biccenbach,  Conrad 
Spore,  Cunrad v. Hagene;  die  ministerialen:  Rathard  Vitzthum, Dudo  Schultheis«,  Walbot 
Erluwin,  Ernst  und  dessen  bruder  Obert,  Stephan  und  dessen  söhn  Wulverich,  Herold 
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and  dessen  bruder  Barchard  v.  Hechestat,  Emercho  graf  v.  Rheingau,  Hartwin  und  dessen 
brnder  Arnold  von  Winchel.  A.  1150,  ind.  7  (?)  Gnd  en,  C.  d.  I,  Ki  t,  etwa*  verschieden 
aneh  84  mit  ind.  8  u.  reg.  Loth.  6  und  den  zengen :  Werinbold  abt  zu  St  Jacob,  Hein- 
rich dompropst,  Cuno  cnstos  n.  decan,  Turinbert  magister  u.  propst  zu  St.  Johann,  Hart- 
mann cantoru.cämraerer,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Godescalc  propst,  Emmicho  propst; 
die  capelläne:  Arnold,  Asmar,  Godescalc,  Beringer,  Adelhard;  die  freien:  Gerlach  graf 
von  Feldenznn,  Ruobort  n.  Arnold  von  Lurenburc,  Heinrich  v.  Kazenelenbogen,  Berthold 
graf  und  dessen  bruder  Sygefrid;  die  ministerialen:  Ruothard  Vitzthum,  B*udo  schultheiss, 
Erlewin  Waltbot,  Dudo  u.  dessen  bruder  Mengot;  von  Bingen:  Embricho, Ottwin,  Walt- 
bert, Gunthram ;  von  Lorch :  Hugo,  Wyso ;  von  Büdesheim :  Ernst  u.  dessen  söhn  We- 
rinher,  Arnold  u.  dessen  bruder  Rnodhard,  Giselbert;  von  Geisenheim:  Embricho,  Cuon- 
rad  u.  dessen  bruder  Mengot,  Ruodhart  u.  dessen  bruder  Uumbert,  Ruodhard,  Hartwicb, 
Heinrich;  von  Winkel:  Hartwich  u.  dessen  bruder  Arnold,  Ruobert,  Wolfrich,  Gerung, 
Wolfgang,  Marquard,  Burcard,  Humbert:  von  Hattenheim :  Wolfram;  von  Eltville:  Vdel- 
bert,  Roho,  Ernst;  von  Steinheim:  Eberhard,  Embricho;  von  Waldaff:  Franco  u.  dessen 
bruder  Guonrad;  von  Algesheim:  Ottmar,  Hugo;  von  Oggenheim:  Berneirin.  F.  1130, 
ind.  8,  reg. Loth.  6.  Auch  bei  Trithemius,  Chron.  Sponheim.  246;  Schannat,  Vind. 
liter.  1,  154;  Gallia  Christiana.  V,  449;  Georgisch,  Dipl.  I,  537;  Wflrdtwein,  N. 
sub«.  II.  S.  XV;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  52.  —  Vergl.  Wflrdt- 
wein,  Monast  pal.  IV,  201 ;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  64,  114,  194,  196,  202, 
203,  205;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  426:  Bär,  Nachr.  II,  103;  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,  X,  698;  Vogel,  Beschrbg  von  Nassau.  597;  Wittmann,  Chro- 
nik der  niedrigsten  Wasserstände  des  Rheins,  in:  Zeitach.  d.  Ver.  f.  Rhein.  Gesch.  und 
Alterth.  in  Mainz.  Bd.  n,  Bft  2,  S.  136;  Schall,  64.  281 

In  einem  bestätigungsschreiben  des  apostolischen  legalen  Gerhard  für  den  neuerwählten  abt 
Udalscalcus  von  SS.  Udalrich  und  Afra  zu  Angsburg  heisst  es:....  Cui  electioni  aposto- 
licae  sedis  legati,  G(oillelnius)  Praenestinus,  A(zzo)  Aquensis  episcopus,  A(delbertus) 
Mog.  aeus,  ad  quem  ecclesia  tua  iure  metropoli.s  pertinet,  frateruitatem  tuam  sat  reni- 
tentem assensum  praebere  coPgerunt.  M.  G.  SS.  XII,  431;  Jaffe,  Mon.  Mog.  397. 
(Epist.  Mog.  nr.  48.)  232 

antwortet  dem  bischof  Otto  von  Bamberg,  derselbe  erinnere  sich  wol,  wie  er  in  seiner  und 
anderer  forsten  gegenwart  bemüht  gewesen  sei,  dem  allgemeinen  übel,  von  welchem  er 
ihm  schreibe,  vorzubeugen.  Derkönig  beliebe  aber  nicht,  in  irgend  etwas  auf  ihn  zu  hören. 
(Et  non  placuit  prineipi  in  aliquo  nos  audire  vel  exaudire.  Quid  divina  miseratio  de  his 
ordinaverit,  humana  mens  non  sufHcit  perscrutari.  Sed  tarnen  hoc  interim  tecum  perti- 
meseimus,  ne  multam  et  indiscretam  elationem  gravior  et  indignior  ruina  subsequatur.) 
Wenn  der  könig  einen  guten  rath  annähme,  so  würden  sie  bei  ihm  gemeinsam  dahin 
wirken,  dass  alles  zum  nutzen  des  Vaterlandes  und  zur  ehre  des  reiches  beigelegt  werde. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  435.  (Cod.  Udalr.  nr.  252.}  -  Vergl.  Uuperz,  33  u.  55;  Nie- 
mann, Die  Wahl  Lothar's  v.  Sachsen.  12u.  17;  Giesebrecht,  KG.  IV,  51, 100.  233 

Zeuge  bei  k.  Lothar  HI,  welcher  die  kirche  der  hl.  Maria  zu  ßeuron  in  seinen  schütz  nimmt 
u.  dem  conventedas  recht  der  freien  wähl  eines  Vogtes  verleiht.  Stumpf,  RK..  nr.3258; 
auch:  Meill  er,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  22;  Stumpf,  Acta  imp.  nr.  96.  —  Vergl. 
Schum,  Vorst,  z.  Dipl.  K.Lothar  III.  S.  27,  welcher  die  echtheit  dieser  urk.  gegen  Stampf 
in  schütz  nimmt.  234 

Reich  s  versa  m  tn hm  g  oder  sy  node,  auf  welcher  papst  Innocenz  II,  fünfzig  bischöfe 
und  viele  weltliche  grosse  zugegen  warert.  Sinodus  apud  Leodium  civitatem  sub  papaln- 
nocentio  congregatur ;  nbi  praesente  rege  Lothario  residentibus  50  episcopis,  cum  innu- 
meris  diversornm  ordinum  personis,  Otto  Halberstatensis  episcopus,  duduin  Romae  ab 
Honorio  papa  depositus,  rursnm  Halberstatensi  aecclesiae  annitontibus  cunetis 
rnrsum  episcopali  investitura  a  papa  Innocentio  donatur.  Statuitur  quoque  ab 
secundum  decreta  canouum  illud  antiqiiuni,  quod  semper  erit  innovandum, 
castos  et  sine  oxoribns  esse,  missam  autem  uxorati  presbiteri  neminem  audire  debere. 
Ibi  et  Adelbertas  marchio  de  Saxonia  deponitur,  et  Heinricus  comes,  qni  et  ipse  Saxo 
looo  eius  marchio  constituitur.  Ann.  Erphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  VI,  538;  Indeque  pro- 
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fectus  [papa]  apud  Leodhim  Belgicae  urbem  synodum  episooporum  convocans, 
thariom  ad  defensionem  sanctae  Romanae  ecclesi&e  in vitavit .  Qui  nil  canctatus,  exposito 
tarnen  priu*  tnodeste,  in  quantum  regnnm  arnore  eoclesiarum  attenuatum,  investitaram 
ecclesiarnm  qnanto  sui  dispendio  remiserit,  auxilium  Konianae  ecclesiae  promittit  Ottonis 
FrUing.  Chron.  Lib.  VII.  in:  M.  G.  SS.  XX,  257.  —  Vergl.  Hefele,  Concil.  V,  366 
flgde.;  Grandidier,  Oeuvres  hist  ined.  II,  365;  Binterim  u.  Ploss,  Supplem.  concil 
Germ.  (Prospectus)  7;  Schall,  19;  Giesebrecht,  KG.  IV,  63.  235' 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  der  St.  Johanniskirche  zu  LüttWida*  marktrecht  bestätigt. 
Stumpf,  RK.nr.3259;  auch:  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Stlzb.  23.  —  Vergl  Jaffe, 
K.  Lothar  d.  Sachse.  97;  Huperz,  54.  236 

Zeuge  bei  abt  Heinrich  von  Hersfeld,  welcher  mit  der  St.  Servatiuskirche  zu  Utrecht  das 
patronatsrecht  zu  Gülse  gegen  das  in  Monasheini  vertauscht.  A.  LeoJii  1131,  ind.  9. 
praes.  rege  Lothario  EU  Wenck.  Hess.  Lande.«  gesch.  H,  80. —  Vergl.  Stumpf,  Acta 
Mag.  XVH,  note  9.  237 

Concil,  auf  welchem  über  den  streit  bezüglich  der  wähl  eines  neuen  erzbischofs  von  Trier 
verhandelt  wurde  und  bischof  Bruno  von  Strassburg  seiner  würde  entsagte.  Conciiium 
Mognntiae  habitum,  praesente  Lothario  rege,  praesidente  Matheo  Albanensi  cum  Mogun- 
tino  archiepiscopo,  ubi  Bruno  Argentinensi*  episcopus,  praesentibus  Augustense,  Eichste- 
dense,  Babinbergense,  Wirzeburgense,  Spirense,  Wormatiense  episcopis,  a  clero  et  po- 
pulo  super  violentia,  intrusione  et  cmsecratione  impeditus,  in  manus  archiepisoopi  etcar- 
dinalis  Argentinensem  reconsignavit  episcopatum.  Anna).  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III, 
208.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  —  Vergl.  Rubi,  Recherche»  etc  123;  Jaffe,  K.  Lothar 
d.  Sachse.  103  flgde.;  Hefele,  Concilieng.  V,  365;  G  randidier,  Oeuvres  hist.  ined. 
II,  365;  Schall,  20;  Huperz,  30  u.  54;  Bernheim,  Lothar  HI  u.  das  Worraser 
Concordat  28.  238 

beurkundet,  dass  ihm  die  edle  frau  Ida  v.  Rendela,  die  tochter  Eberhard's  von  Fruasdebrat,  ihr 
aus  20  niansen  bestehendes  allodialgut  zu  Woverebach  im  gau  Wetterau,  in  der  grafschaft  des 
grafen  Bertold  von  Nurings  übergeben  habe,  und  schenkt  hievon  einen  mansus  der  kirche. 
des  hl.  Georg,  wo  die  frau  Ida  begraben  ist,  die  übrigen  1 9  aber,  deren  jeder  jährlich  10 
matter  frucht  erträgt,  den  chorbrüdern  des  hl.  Martin  zum  täglichen  unterhalt.  Z. :  Hein- 
rich dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Cuno  custos  und 
decan,  Tonibert  magister,  Hermann  cantor  und  cämmerei,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter 
in  Aschaffenburg,  Heinrich  propst  in  Bingen,  Emicho  propst  zu  St  Severus  [in  Erfurt J ; 
die  capläne:  Arnold,  Asmar,  Berenger;  die  freien:  Bertolf  u.  dessen  bruder  Sigfrid  graf 
von  Nuringen,  Gerlach  von  Veldence,  Emicho  graf  v.  Linrngen,  Bertolf  v.  Lindenvels, 
Oaramo  und  Godfrid  v.  Nithe,  Sigebodo  von  Bucho,  Cunrad  von  Walrestein,  Adelbert 
v.  Lude,  Cunrad  v.  Bickebach,  Gerard  von  Hagenhuse,  Gerard  von  Chelverowen  (Kel- 
beraiO.  Gerlaus  und  dpssen  bruder  Ortwln  von  Büdingen,  Herimann  v.  Stechelenberc, 
Gerard  von  Walenstat;  die  ministerialen :  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  Schultheis«,  Erlwin 
Walpodo,  Ettibrico  Rheingraf,  Herold  und  dessen  bruder  Burchard,  Wernher  von  Rudens- 
heim.  Wichant  Vitzthum  von  Aschaffenbarg.  A.  1131,  ind.  9.  sub.  Lothar  III  rege.  G  u- 
den,  C.  d.  I,  98;  Dürr,  Comment  de  S.  Martini  monasterio.  22 ;  Würdtwein,  Notitia 
de  Ilbenstadt  16;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XVIII.  —  Vergl.  Eigenbrodt. 
Urk.  Nachrichten  üb.  d.  Grafsch.  Kaichen,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  I,  272;  Bodinann, 
Von  dem  Besthaupte.  50 ;  Nachrichten  über  Kloster  des  Prämonstratenser  Ordens,  in : 
Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  I.  176;  Scriba,  Regesten.  II,  20;  Wagner,  Die 
geistl.  Stifte.  Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.  I,  142.  239 

übergiebt  eine  censualin  des  altars  in  Uderadeshausen  auf  bitten  des  grafen  Giso  von  Gu- 
densberg als  rainisterialin  dem  kl.  Hasungen  erblich  und  legt  den  zins,  welchen  sie  bis- 
her dem  altar  entrichtet  hat,  den  ausgetauschten  hörigen  auf.  A.  1131,  ind  9.  Palcken- 
heiner,  Beiträge  zur  Kenntnis«  des  Germ.  Rechts,  in :  Zeiuch.  f.  Hess.  Gesch.  nb.  9.  240 

überweist  und  bestätigt  besitzungen  des  kl.Eberbaoh,  entfernt  aber  die  regulierten  canoniker 
aus  demselben,  weil  sie  e»  hatten  in  verfall  kommen  lassen  (Postea  vero  cum  per  iocu- 
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riam  et  oinnimodam  negligentiam  eorum  quos  eidem  loco  pree*se  fecimua  inatitucio  regu- 
laria  diacipline  decresccret,  et  omnis  prorsus  divini  cultus  religio  ibi  deficeret),  und  über- 
giebt  es  nach  dem  rathe  der  cleriker  und  laien  mit  allen  seinen  gütern  dem  hl.  Johannes 
auf  dem  Bischofsberg,  welche»  kloster  er  noch  mit  genannten  be*itzungen  ausstattet.  Z. : 
Wernher  abt  zu  St.  Alban,  Werinbold  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  dompropst  Anshelm 
propst  zu  Mariengreden,  Cuno  decan,  Turnpert  magister,  Hennann  cantor  a.  cammerer, 
Embricho,  Guntram  u.  Ortwin  von  Bingen,  Erobricho,  Conrad  u.  Mengot  von  Gisenheim, 
Hertwich,  Arnold  u.  Embricho  von  Winckel,  Vdelbert,  Rohou.  Emst  von  Eltville,  Franco 
u.  Conrad  von  Waldaff.  F.  1131.  Guden,  C.  d.  I,  94;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eber- 
bach. I,  7;  Würdtwein,  N.  sub«.  II.  praef.  XVIII;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt 
Bingen.  Nr.  54.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  175, 180 u.  452;  Bär,  Diplom. 
G.  v.  Eberbach.  I,  151  u.  666  mit  dem  Siegel  der  urk.  vor  dem  titel;  Schall,  21.  241 

stiftet  das  kl.  Eberbach  von  neuem  (die  erste  Stiftung  fällt  nach  Bär  in's  jähr  1116), über- 
giebt  es  den  vom  hl.  Bernhard  erbetenen  Cisterziensern,  in  denen  die  mainzer  kirche  einen 
aamen  der  verloren  gegangenen  ordnung  erhalten  soll  (Vocavi  ergo  per  litteras  mens  sup- 
plicatorias  ad  partes  Alemanie  venerabilem  vinun,  orbi  notum,  pro  singnlaris  gratie  pri- 
vilegio,  videliret  dominum  Bernhardum,  abbatem  de  Clarav.ille:  rogans  eutn  suppliciter 
et  attente,  quatenus  de  ip«a  domo  sua  tranMiiittat  tinum  cunvenlum  monachorum,  quod 
et  fecit;  deputans  eis  ab)  atein  du.  Ruthardum,  vinun  spectabileni,  in  omni  religione  et 
virtutibus  probatum;  ut  sie  in  predictis  viris  semen  queddam  ordinia  ecclesia  Moguntina 
suseiperet,  et  in  eonfinio  ipsius  favente  deo  semen  religionis  pullularet.),  und  dotiert  das- 
selbe mit  dem  ihm  eigentümlich  zuständigen  hole  Eeheim.  (Sciendum  tarnen,  quod  pre- 
fatum  allodium  cum  omnibus  suis  appendieiis,  terra  est  libera,  et  omnino  proprecaria 
[proprietaria  in  dem  transsumpt  bei  Rossel  am  unten  a.  o.  und  bei  Waitz  am  unten 
a.  o.];  ita  ut,  preter  solain  deeimam,  nulli  qnicquam  debeat,  neque  colvat.)  /..:  Wernher 
abt  von  St.  Alban,  Werinbold  abt  von  St.  Jacob,  Heinrich  dompropst,  Anshelm  propst 
zu  Mariengreden  F.  1131.  Gnden,  C.  d.  I,  96;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eber- 
bach. I,  13  als  transaumpt  d.  urk.  von  1 139  April  30.  durch  welche  Conrad  d.  &.  von 
Rüdesheim  und  Nicolaus  von  Scharpenstein  die  stiftungsurkunde  von  Eberbach  recog- 
noscieren.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  aubs.  II,  Praef.  XIX;  Würdtwein,  Monast. 
palat.  I,  215.  note  b;  Joannis,  R.M.I,  546;  Severns,  Mog.  eccles.61;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  891 ;  Bär,  Diplom.  G.  d.  Kl.  Eberbacb.1, 16,  33u.53.  (Einen  umfang- 
reichen auszug  aus  diesem  werk  s.  in  der  Beilage  z.  d.  Amtsblatte  f.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg. 
1858.  nr.  2 — 31.);  Scriba,  Regesten.  I,  25;  Görz,  Die  Kirche  zu  Mittelheim,  in:  An- 
nahm d.  Ver.  f.  Nass.  Alterth.  III,  Heft  II,  96;  Heber,  Die  neun  Schottenklöster  in 
Mainz  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  IX,  Heft  II,  254;  Rheingauer  Geschieht«-  u. 
Weiu-Chronik.  98;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  246;  Vogel,  Beschrbg.  von 
Nassau.  583;  Waitz,  Urkunden  d. deutsch.  Verfassungsg. d.  11  n.  12  Jhrhdts.40. note  1. 
—  Noch  ist  eine  aufzeichnung  vorhanden,  welche  die  Übergabe  des  kl.  Eberbach  an  die  Ci- 
sterzieuser  erzählt.  Dabei  wird  erwähnt,  dass  erzb.  Adelbert  nach  entfernung  der  con- 
ventualen  da«  kl.  Eberbach  zuvörderst  mit  allem  zugehör  dem  kl.  Bischofsberg  unentgelt- 
lich überliefert,  von  diesem  aber  dann  für  50  pfund  silber  zurückgekauft  habe,  (mutavit 
quod  ante»  fecerat,  nequaquam  auferens  violenter  semel  collata,  sed  quod  prius  dederat 
gratis,  redemit  de  manibus  monachorum  de  monte,  datis  eis  L  argenti  übrig.)  Hieran 
achliesst  sich  eine  genaue  beschreibung  des  thales,  das  er  in  die  hand  Kuthard's,  des 
ersten  ciaterzienaerabts  zu  Eberbach,  giebt  „ad  honorem  dei  et  beate  marie,  quatinus 
esset  mansio  et  inhabitatio  tarn  monachorum  tunc  presentium  quam  futurorum  propter 
deum  regulariter  vivere  volentium."  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  180;  Rossel,  Urkb. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  10.  242 

gestattet  dem  bischof  H(einrich)  von  Olmütz  den  sitz  des  bisthums  aas  der  bisherigen  allzu- 
kJeben  (St  Peters  }kirche  (in  die  St.  Weozelskirche  zu  Olmütz)  zu  verlegen.  0.  d.  Boczek, 
Cod.  Moraviae.  I,  203;  Ja  ff*,  Mon.  Mog.  397.  (Epist  Mog.  nr.  49.)  248 

erbaut  eine  kirche  des  hl.  Augustinus  zu  Erfurt.  Guden,  Hist  Erfurt  in  Joannis,  R.  M. 
HI,  147  (nach  einem  MS.  in  Wien  und  Separatausgabe.  33.  -  Vergl.  Schall,  22.  244 


Digitized  by  Goc 


XXV.  Adelbert  I.  (111  anf.  -  1137.  Juni  23.) 


295 


Tür 


1132 


Aug.  19 


1132 

vor 
Sept.  13 


f  im 

Nov.  15 


1182 

Spt.l3bis 
De».  31? 


Mainz 


Fredeslohe 


Mainz? 


113-2 


AsoharTen- 
burg 


wird  von  böhmischen  abgeordneten  aufgefordert,  ein  artheil  über  den  bischof  Meinhard  von 

Prag  so  fällen.  (Quam  ob  rem  duo  de  canonici»  Pragensis  eccleiiae  ad  archiepisoopum 

Magontinnm  et  episcopuru  Bambergensem  niissi  sunt,  nt  qtialecnnqne  judicium  Megnardo 
episcopo  imponerent,  ipso  aequanimiter  suseiperet.)  Cnnon.  Wissegrad,  contin.  Cosmae. 
in:  M.  G.  SS.  IX,  137.  —  Vergl.  Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  199.  245 

Engelfrid,  abt  zu  St.  Emmeram  in  Regensburg ,  beschuldigt  den  edlen  herrn  Sigebodo  von 
Scharzfeld  (Scartfelden),  sich  einige  dem  genannten  kloster  beigelegte  guter  in  Thüringen 
zugeeignet  zu  haben.  Die  sache  wird  vor  den  erzb.  Adelbert  v.  Mainz,  in  dessen  diöoesse 
berührte  guter  liegen,  gebracht,  welcher  den  beschuldigten  zurecht  weist. (....interdioena 
domino  Sigibotoni,  ne  unquam  intromitteret  se  i Horum  f  sc.  cenaoaliam],  nec  quidquara 
molestiae  Ulis  inferret.)  F.  1132,  ind.  10,  14  kal.  Sept.  Scheidt,  Orig.  Gaelf.  II,  509. 
nr.  62;  Wersebe,  Beschr.  d.  Gauen  zwischen  Elbe  u.  Weser.  64.  —  Verg.  Hnperz 
etc.  35.  246 

verkündet,  das»  sein  verwandter  Robert  von  Lorenburg  das  von  demselben  zu  ehren  des  hl. 
Florian  gestiftete  Benedictiner-mönchskloster  Schönau  dem  hl.  Martin  (dorn  zu  Mainz) 
übergeben  habe  und  beurkundet  die  grundgesetze  dieses  klosters.  Z. :  Heinrich  dompropst 
u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Cuno  custos  u.  doindechant,  Torn- 
bert  magister  und  propst,  Emercho  propst  zu  St.  Severus,  Arnold  burggraf,  Meginhard 
v.  Spanheim,  Gerlach  von  Veldens,  Robert  von  Lurenbarg,  Godefrid  von  Nidehe,  Rat- 
bard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Irliwin  Walbodo.  A.  1132,  reg.  7.  O.  in  Moguntia. 
Gnden,  G.  d.  I,  103;  Krenier,  Orig.  Nass.II,  160;  Schliephake,  Gesch.  v.Nas- 
sau. 1, 198.  —  Vergl.  Trithemius,  Chron. Sponh. II, 243;  Severus,  Mog. eocles. 67 ; 
Schöpf,  Nordgau-Ostfrank.  Staats*.  II,  41,  note;  Wenck,  Hist  Abhandlungen.  61; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  XIX;  Reinhard,  Kleine  Ausführungen.  II,  139;  Würdt- 
wein,  Mooast.  pal.  IV,  171;  Rettung  der  Freiheiten  des  Kl.  Schönau.  1753.  Beilagen, 
S.  1;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  199;  Ueber  die  Stiftung  des  kl.  Schönau  handelt 
Prof.  Nebe,  Die  hl.  Elisabeth  u.  Egbert  v.  Schönau,  in :  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Al- 
terthumsk.  VIII,  157.  note  1;  Schall,  22;  Kolbe,  12.         .  247 

weiht  daselbst  ein  frauenkloster,  welches  graf  Adolf  v.  Dassel  in  folge  des  zur  beilegung 
eines  Streits  mit  dem  stifte  zu  Nordheim  i.  j.  1 130  geschlossenen  tractats  (s.  oben  nr. 
220)  hatte  bauen  müssen,  zu  ehren  des  hl.  Augustin  und  des  hl.  Blasius.  1132  am 
tage  Briccins.  war  der  13  Nov.,  ind.  10.  Letzner,  Dassel-  u.  Einbeck'sche  Chron. 
B.  VII,  c.  11  (S.  130b.);  Domeier,  G.  v.  Moringen.  174.  —  Vergl.  unten  bei  erzb. 
Arnold  nr.  22.  248 

schenkt  den  canonikern  des  hl.  Martin  10  mansen  zu  Praunheim  im  gau  Wettereiba,  in  der 
grafschaft  des  grafen  Gotfrid  von  Nurings,  sammt  dem  pfarrsatz  von  den  zugehörigen 
zehnten  der  drei  villen  Ursel ,  Meddersheim  u.  Husun ,  welche  der  erzbischof  mit  eignen 
geldern  von  Godefrid  v.  Bruch  u.  Heinrich  v.  Wicmannesdorf  u.  deren  gattinen  gekauft 
hatte.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter  u. 
St.  Stephan,  Cuno  dechant,  Turenbert  Schulmeister,  Hartniann  c&ntor  u.  kammerer,  Go- 
deschalk  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Emicho  propst  vou 
[Durlohun]  Dorla.  Godeschalk  propst  v.  Mugestat,  Gozbert  u.  Adelhart  capelläne;  Wil- 
helm pfalzgraf,  Heinrich  söhn  des  markgrafen  Loibald,  Arnold  grai  v.  Mainz,  Ludewig 
graf  von  Thüringen,  Ernst  graf,  Sizzo  graf,  Sigefrid  n.  dessen  bruder  Bertolf  grafen  von 
Nurings,  Emicho  graf  u.  dessen  bruder  Gerlach,  Megenhard  v.  Spanheim,  Wolfram  v. 
Wertheim,  Einbricho  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Erlewin  Walpodo,  Dudo  u.  dessen 
bruder  Meingot,  Volpert,  Ernst,  Ruthard,  Ebo.  A.  1132,  reg.  8.  Gu den,  C.  d.  I,  105; 
Heinemann,  Cd.  Anhalt.  I,  Abtb.II,163.nr.210.—  Vergl.  Würdtwein,  N.  snbs.  II, 
praef.  19;  Hananisches  Magazin.  Jahrg.  1779.  S.  151;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau. 
865;  Höfling,  G.  von  Lohr;  Scriba,  Regelten.  II,  20;  Reitzenstein,  Reg.d.  Gr.  v. 
Orlamünde.  35;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.G. 
u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  141;  Tettau,  Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Volke- 
rode, in:  Ztsch.  für  Thüring.  G.  VIII,  263.  249 

bestätigt  verschiedene  dem  hl.  Johann  baptist  auf  dem  Bischofsberg  von  geuannten  wohl- 
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thätern  gi-ro  achte  Schenkungen.  Z. :  Einbricho,  Cur, md  u .  Meingot  von  Geisenheim,  Einb- 
richt), Guntram,  Ottwin  u.  Waltbert  v.  Bingen,  Arnold  u.  Hartwin  von  Winkel  O.  Asehaf- 
feuburg.  1132.  Guden.Gd.  1,  101  ex  autographo,;  Würdtwein,  N.  sota.  D.S. 
XIX;  Bodmann,  Rheing.  Altena.  203  iiota  r;  Weidenbach,  Heg.  d.  Stadt  Bingen. 
nx55;  Scriba.Reg.  III,  66.  250 

ernennt  Hermann  als  den  ersten  propst  von  FredeUheim  u.  sendet  ihn  von  Rasteberg  dort- 
U|.  Letzner.  DaMel-Eiubeck'sohe  Chronik.  B.  VU,  cXVL  (S.  13Ö.)  —  Vergl.  Do- 
meier, G.  v.  Moringen».  1,81.  261 

K.  Lothar  III  bemerkt  in  einem  schreiben  ,  in  welchem  er  dem  herzog  Heinrich  von  Bayern 
die  hnt  des  reiches  überträgt  und  ihm  namentlich  die  Feindseligkeit  des  herzogt  Friedrich 
von  Schwaben  gegen  dasselbe  abzuwenden  auftragt ,  dass  der  letztere  schon  mehrfache 
friedeusanträge  durch  die  erzbiachöfe  von  Mainz  und  Cöln  und  andere  gemacht  habe. 
KortUm,  Urknndl.  Beitrage,  in:  Schlosser  n.  Bercht,  Archiv  f.  G.u.Lit  11,368; 
Wattenbach,  I(er  Austriacum.  1853.  in:  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gqq.  XIV,  43  u. 
72;  Jafle,  K  Lothar  d  Saclise.  117  flgde.;  Huperz,  31.  252 

Herzog  Heinrich  von  Bayern  warnt  den  k.  Lothar  III,  welcher  ihm  für  die  dauer  seiner 
an  Wesenheit  in  Italien  den  reichsschutz  fibertragen  hat,  vor  dem  erzbischof  von  Mainz. 
(Ad  hoc  Moguntino  archiepiscopo  totnm  cor  vestrum  aperire  nolite,  sed  tantum  pra«,cae- 
teris  vos  eum  diligere  demonstrate,  quia  loquitur  vobis  in  dolo  verba  paci6ca,  sed  vo- 
lunLas  est  aliena:  mel  in  ore  portal,  sed  fei  sab  velamento  cordis  occulta,  sicut  portitor 
vobis  dixerit.  Ohne  dat.'»  Kortfim,  Urkandl.  Beitr.  in:  Schlosser,  a.  Bercht,  Archiv 
f.  G.  u.  Lit  II,  369;  Wattenbach,  Iter  Anstr.  1853.  in:  Archiv  f.  Kande  österr. 
Gouelleo.  XV.  (1855.)  43,  50  n.  73.  -  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  U,  62.  253 

dankt  dem  bischof  Otto  von  Bamberg  für  die  nachricht  von  dem  glück  des  königs  in  Italien 
und  von  dem  unglöck  des  gegenpapste.s  Anaclet  II.  Dann  bittet  er  um  nachricht  über 
das  colloquiam,  welches  die  baierischen  fürsten  in  Bamberg  halten  und  an  dem  der  herr 
von  Salzbnrg  theil  nehmen  wolle.  Schliesslich  empfiehlt  er  ihm  einen  kaufinann,  damit  der- 
selbe ein  gerechtes  urtheil  bei  ihm  finde.  Jaffe,  Mon.Bamb.  448.  (Cod.  üdalr.nr.261.) 
Vergl.  J  a  f  f  e ,  Lothar  d.  Sachse.  180:  Haperz,  35  u.  56.  254 

schenkt  dem  stifte  Jechaburg  zwei  slavische  orte ,  Ascolweawenden  u.  Nanzenrad,  und  den 
zehent  in  Aliuenhausen  u.  Ebosrode.  D.  Erpisfort  15  kal.  Jnlii  1 133.  ind.  11.  Z,:  Wernher 
abt  zu  St  Peter  iu  Erfurt,  Adelbert  propst  zu  St,  Maria,  Meinzo  propst  im  spital,  Ro- 
ricus  (?)  in  inonte  saneti  Ciriaci  primus ;  die  capl&ne :  Heinrich,  Adelard,  Heinrich,  Fried- 
rich, Mazelin,  Rodolf,  Berenger  priester;  die  ministerialen :  Embrico  Vitzthum  v.  Mainz, 
Meingid  cämmerer,  Echelward  truclisess  u.  dessen  brüder  Rodolf,  Erhat  u.  Herold ;  die 
marschälle :  Hart  Ii:  n-  Gernrod.  Stumpf,  Acta  Mag.  18.  255 

befreit  gewisse  zu  Erfurt  gelegene  and  der  St.  Severuskirche  gehörige  gärten  von  derkopel- 
weide  (pasenis  nostre  episoopalis  oopule)  und  den  ansprächen  der  marechalke  und  begalit 
die  sinspflichtigen  besitzer  dieser  gärten  mit  demselben  freien  besitzrecht,  wie  es  andere 
bürger  und  leute  haben,  welche  in  Erfurt  freie  erbgüter  aus  der  hand  des  erzbischofs  er- 
hielten :  Z. :  die  pröpste  :  Adelbert  zu  St.  Maria,  Heinrich  von  Jechaburg,  Godebold  von 
Fritzlar :  die  capläne :  Berenger,  Rudolf,  Giselbert,  Friedrich,  Mezzelin  und  ich  Heinrich 
vidi  et  scripsi;  die  grafen:  Ernst,  Sizzo;  die  freien:  Hermann  von  Wodenesberg,  Gun- 
zelin;  die  ministerialen :  Adelbert,  Hermann,  Northehv'h,  Ruthger  Schultheis«,  Widelo 
und  dessen  .söhn  Hermann,  Berthold.  A.  1133,  ind.  11,  reg.  8-  D.  in  Erpenort  14  kal. 
Julii.  G  ud  e  n ,  C.  d.  I,  107 ;  F  a  1  c  k  e  n  s  t  e  i  n  ,  Thür.  Historie.  484.  u.  Erfurt. Chronik.  I, 
58;  Faber,  Die  Freygüter  und  Freyzinsen  im  Erfurtischen.  71.  —  Vergl.  Schölt  gen, 
Invent.  34;  Würdtwein,  N.  »üb«.  II,  S.  XX;  Schuhes,  Dir.  dipl.  I,  303;  Mi- 
ch eisen,  Der  Mainzer  Hof  zu  Erfurt.  S.  3;  Derselbe,  Rechtsdenkmale  aus  Thüringen. 
293;  Hermann,  Bibl.  Erfurt.  334;  Sybel,  Zeitsch.  XX,  201;  Kirchhof,  Die  älf, 
Weisihüuier  d.  Stadt  Erfurt.  183  u  207;  Lambert,  Die  alt.  G,  d.  Stadt  u.  Verf.  von 
Erfurt.  26;  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Mittheil. 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthuiusk.  v.  Erfurt.  V,  141.  256 
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schenkt  auf  bitten  der  gräfin  Kunigund  v.  Beichlingen,  mit  consens  des  propstes  Heinrich 
zu  Jechaburg,  die  pfarrkirche  zu  Aldesleve  (Oldisleben)  dem  kloster  daselbst.  Z.:  Hein- 
rich proptt  ron  Jekeburg,  Godebold  propst  von  Fritzlar,  Wöruor  &bt  zu  St.  P6tert  von 
Aldesle  abt  Hillin;  die  capelläne :  Wercoger,  Rodolph,  Heinrich,  Giselbert,  Friderich, 
Mezzelin;  die  grafen  Ernst,  Sizzo,  Hei  mann  von  Godenesberch,  Ditmar  von  Roslar;  die 
tninisterialen :  Luard,  Rodolph,  Werner, Gernod,  F.  1133,  ind.  11, 12  kaL  JuliL  (Otto), 
Thür,  sacra.  716;  Mencken,  SS.  R.  G.  I,  616;  Schamelius,  Kl.  Oldisleben.  32; 
Feller,  Hist.  des  Hauses  Braunschweig.  290;  Schüttgen,  Invent.  34;  Schuttes, 
Dir.  dipl.  I,  304;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  34.  —  Vergl  Tettau, 
Ueb.d.Stiftungsurk.d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thür.  G.VIII,  263  u.  Beitr.z. 
d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.G.  u.  Alterthk.  v. Erfurt.  V,  141.  257 

beurkundet,  das*  Werner,  vogt  des  hochstifts  Halberstadt,  nachdem  er  sich  nicht  sowohl 
mit  thorheit  als  vielmehr  mit  wuth  benommen  hatte ,  seine  vogtei  auf  verlangen  des 
bischofs  Otto  resigniert  habe,  und  bestätigt  als  apostolischer  legat  die  alte  freiheit  der 
Halberstädter  kirche.  F,  1133,  ind.  11.  D,  Erphesfort  in  ecclesia  b.  Marie  astante  uni- 
verso  loci  illius  clero  et  populo.  Ledebur  ,  Archiv  XIII,  148.  268 

übergiebt  die  ihm  von  dem  bischof  Bernhard  von  Hildesheim  geschenkten  reliquie»  des  hl. 
Godehard  dem  Augustinerpropst  Meinzo  in  Erfurt.  1133.  Nachricht  aus  dem  Reliqutenver- 
zeichniss  des  kl.  Ichtershausen  vom  Jahre  1190.  Reiu  ,  Thür,  sacra.  I,  64.  259 

schenkt  den  canonikern  des  hl.  Martin  ein  von  einem  freien  manne  namens  Hugo  erkauftes 
gut  zu  Zozenheim  im  Nachgau  in  der  grafschaft  des  grafen  Emicho  von  Smedeburch 
gelegen.  /.:  Heinrich  domprop«t  u.  propst  zu  St.  Victor,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter  in 
Aschaffenburg,  Godescalc  propst  von  Mucstat ;  die  capelläne :  Berenger,  Adelhard  und 
Friderich;  graf  Arnold  von  Lurenburg,  Dietrich  von  Geilenhusen,  Gerhard  graf  u.  dessen 
bruder  Heinrich  von  Berbach,  Daramo  u.  Sigebodo  von  Bucho,  Cunrad  von  Bichenbach, 
Gerhard  von  Hagenhuseu,  Gerhard  von  Kelberhowe,  Berewich  u.  dessen  bruder  Megin- 
laus,  Embrico  Vitzthum,  Weroher  von  Rothenesheim,  Burchard  u.  dessen  bruder  Rudolf 
von  Hegestat,  Eigelwsrd  u.  dessen  bruder  Rudolf.  A.  1 133,  reg.  8.  G  ud  e  n ,  C.  d.  1, 1 10; 
Wagner,  Kleinere  Mittheil,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  XII,  456;  Würdtwein,  N. 
subs.  II,  S.XX;  Scriba,  Regesten.  111,66;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  29.  260 

beurkundet,  wie  Emmecho,  ein  ehemaliger  canonicum  von  St.  Victor,  nachdem  er  wegen 
seiner  dienste  in  den  besitz  von  zwei  propsteien  gekommen  war,  dem  Victorstift  ein  aus 
eignem  geld  erkauftes  haus  bei  Mariagreden  geschenkt  habe.  /.. :  Heinrich  dorapropst  u. 
propst  zu  St  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Tornpert  propst  u.  magister,  Hartmann  cantor 
u.  cammerer ;  die  canoniker  zu  St.  Victor,  Morard  decan,  Albero  scholaster,  Cunrad 
cantor,  Hertwin  custos,  Arnold  burggraf,  Rupert  und  Arnold  von  Lurenburch,  Her- 
manus  Bavarus,  Anselm  von  Gutneidinge;  die  salniänner:  (iideyussorea)  Ernst  u.  Fol- 
bert,  Embricho  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Dudo  u.  dessen  bruder  Meingoz.  A.  1134, 
ind.  X  (?),  reg.  VIII.  Joannis,  R.  M.  II,  583;  Würdtwein,  N.  sub«.  praef.  XX; 
Scriba,  Regesten.  III,  66.  261 

schenkt  den  chorbrüdero  des  hl.  Martin  das  20  mausen  betragende  und  jährlich  23  schwebe 
nnd  zwei  pfund  entrichtende  gut  zu  Burebacb,  welches  er  für  120  mark  von  dem  neu  ge- 
stifteten kloster  Jlbenstadt  erkauft  hatte.  /..:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor, 
Cuno  custos  und  decan,  Burcard  Schulmeister,  Hartmanb  cantor,  Gozbert  propst  zu  St 
Johannis  bapt;  die  capelläne :  Hertwin,  Arnold  erzpriester,  Giselbert,  Adelhart ;  dielaien: 
Arnold  burggraf,  graf  Gerhard  von  Berbach  und  dessen  bruder  Heinrich,  Rupert  und 
dessen  bruder  Arnold  graf  von  Lurenburg,  Heinrich  von  Cazenelenbogen,  Dammo  von 
Bucho,  Sigebodo ;  die  ministerialen :  stadtcämmerer  Meingoz,  Vitzthum  Embrico,  Waipret 
von  Bingen,  Burchart  von  Eggestat  und  dessen  bruder  Hennann,  Wernher  von  Ruthe- 
nesheim,  Eigelwartund  dessen  bruder  Rudolf  von  Gisenheim.  A.  MCXXXV  (?),  ind.  XI 
(?),  reg.  9,  imp.  1.  Gaden,  C.  d.  I.  113;  Dürr,  Cominent  de  S.  Martini  monast  22. 
(in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  HI,  95.);  Wardtwein,  Notit de  Jlbenst  21;  Würdt- 
wein, N.  subs.  H,  praef.  XXI;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen. nr.  56.  — Vergl. 
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XXV.  Adelbert  I.  (1110  anf.  —  1137.  Juni  23.) 


na 

nach 
Sept.  13? 

1133 

Oct.  21 


Mainz? 
Mainz 


1133 

Oct.  23 
1133 


» 

Mainz? 


1133 
bis  1134 


Höfling,  G.  v.  Lohr.  386;  Scriba,  lieg.  II,  nr.  268;  Wogner,  Die  geiatl.  Stifte. 
(Ptot.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I,  143.  262 

Synode.  Entscheidet  während  derselben  (Präsideute  una  nobiscum  venerabili  sanctae  Crucis 
in  Jerusalem  Cardinali  paelato  Gerhardo,  et  reverendis  fratribos  archiepiscopo  Magde- 
bnrgensi  Nortbertho,  et  ejus  suffraganeo  de  Habelenberc  Anshelmo;  ooepiscopis  nostria 
Ottone  Babenbergensi,  Gebehardo  Eistatensi,  Buccone  Wormadensi,  Sigefrido  Spirensi, 
Meginhardo  Pragensi,  abbatibus,  archidiaconis,  prepositis,  et  aJiis  innumeris  religiosis  fra- 
tribos in  concilio.)  auf  päpstlichen  befehl  den  langjährigen  streit  zwischen  dem  bisthum 
ITalberstadt  und  dem  kloster  Hersfeld  über  die  zehnten  im  Uassegau  und  Friesenfeld  zu 
gunsten  des  letztern.  Z.:  die  erzdiacone  v.  Mainz:  Heinrich  dompropst,  Adelbert  propst 
zu  St.  Peter,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria,  Cuno  decan,  Hartmann  cantor,  Heinrich 
propst  v.  Bingen :  die  äbte  Wernher  v.  St.  Alban,  Wernbold  v.  St.  Jacob,  Folehard  v. 
St.  Disibodenberg,  Bernheltn  v.  Spanheim,  Gerhard  v.  St,  Maximin  bei  Trier,  Conrad 
herzog  v.  Zerringen;  die  grafen  Arnold  burggraf,  Imicho  von  Smedeburg,  Gerlach  von 
Veldenza,  Berthold  v.  Nuringen  u.  dessen  bruder  Sigfrid,  Gerhard  v.  Berebach  u.  dessen 
bruder  Heinrich,  Embricho  v. Thidesse,  Gozmar  v.  Richenbach ;  die  rainisterialen  v.  Mainz: 
Embricho  Vitzthum,  Embricho  von  Pingen,  Walpertus,  Dudo,  Meingoz,  Emst,  Obpraht, 
Ruthart;  die  ministerialen  von  Fulda:  Reginhard  v.  Satzungen,  Berengozv. Spanl a,  Bern- 
hard v.  ErdaJ,  Warmund  v.  Ünionbach;  die  ministerialen  von  Hersfeld:  Widilo  von 
Hanscuhe.slebo,  Ludeger  v.  Dorndorf,  Dieterich  v.  Almunderod'  .  Gerlach  v.  Lembach, 
Bern,  Wille,  Walcun.  F.  Moguntie  1133,  ind.  XI  (?)  XII  kal.  Novbr.  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  H,  81 ;  Steiner,  Da*  Freiger.  Wilmundsheim.33;  Schultes,  Dir.  dipll, 

305.  —  Die  obige  sentenz  (sententiam  a  venerabili  fratre  nostro  Adelberto  Mog. 

aeo  tunc  apostolice  sedis  legato  datam)  ward  von  papst  Eugen  durch  bulle  von  1148? 

März  19  (Dat.  Remis  iiii  kal.  Apr.)  bestätigt.  Ja  ff.'..  Reg.  Pontif.  Rom.  nr.  6394.  263 

Zeuge  bei  k.  Lothar  HI,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  die  abtei  Sueiga  (Mönchsmünster) 
schenkt  u.  unterstellt.  Stumpf,  BK. nr.  3286.  —  Vergl.  Uuperz.  31  u.  55.  264 

beurkundet,  dass  die  freie  fran  Emerwip  sich  u.  ihre  eigenleute  männlichen  geschlechU  (cum 
potestate  maaculini  gencris)  dem  hof  in  Droumersheim  übergeben  habe  unter  der  bedin- 
gung,  dass  jeder  derselben  diesem  hofe  jährlich  8  p  fennige  reicht,  nach  deren  tod  aber 
das  vieh  und  die  kleidung  der  verstorbenen  eben  diesem  hofe  zufallen  soll.  Z. :  Dudo,  Re- 
denger, Wernher,  Emcho,  Conrad,  Gerhard  und  noch  mehrere.  A.  1133,  ind.  II  (?), 
epacta  6,  coneurrente  7.  Vidimus  der  mainzer  richter  vom  25.  Nov.  1241.  Baur,  Heaa. 
ürkk.  HI,  582.  265 

bestimmt  dem  bischof  Otto  I.  v.  Bamberg  auf  sonntag  nach  himmelf&hrt  einen  termin  zu 
Mainz,  um  mit  ihm  den  streit  des  bischofs  v.  Halberstadt  mit  einigen  canonikern  in  Un- 
tersuchung zu  ziehen.  (Sed  quia  prudentia  vestra  in  negotio  hoc  nullo  modo  possumus 
carere,  rogamus  vos  et  rogando  auetoritate  nostra  injungimua,  quatenus  proxima  domi- 
nica  post  ascensionem  N.  nobiscum  ad  diffiniendam  hanc  dUcordiam  velitis  adease.) 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  450.  (Cod.  Udalr.  nr.  263.)  266 

Bischof  Otto  von  Halberstadt  ruft  die  hilfe  des  bischofs  Otto  von  Bamberg  gegen  seine 
feinde  an.  Von  dem  erzb.  Adelbert  sagt  er:  „Nos  ergo,  tanta  tamque  inaudita  infama- 
tione  perculai,  Moguntinae  sedis  archiepiscopo  rem  omnem  scriptis  aperuimua  huiusque 
rei  oonsiliuni  et  auxilium  quesivimus.  Qui  litteris  ad  ecclesiam  nostram  directis,  omni- 
roodis  nos  excusavit,  electionemque  nostram  iustam  et  canonicam  fuisse  comprobans,  cri- 
minatores  nostros  reoonciliari  nobis  condigna  satisfactione  praeeepit*  Und  gegen  ende 
des  Schreibens  spricht  er  die  bitte  aus :  „Proinde  rogamus,  quatinua  litteras  vestras  ad 
metropolitanum  dirigatis  et,  ut  in  causa  nostra  diligens  esse  velit  causa  vestri,  efflagi- 
tetis.»  Jaffe,  Mon.  Bamb.  449.  (Cod.  Udalr.  nr.  262.)  —  Vergl.  Huper«.  34.  267 

beklagt  sich  bei  dem  bischof  Otto  I  v.  Bamberg  Uber  den  ruin  der  kirchlichen  freiheit  durch 
einmischung  der  weltlichen  filmen  bei  den  wählen  der  bischöfe.  (Quid  enim  reatat  ad 
cumulum  doloris  nostri  ?  cum  videamus  canonicas  episcoporum  electiones  ad  nutum  prin- 
cipe cassari  et  pro  beneplacito  suo  ipse  substitoat,  quos  libuerit)  u.  dergleichen,  wobei 
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im 


1134^ 
April  *5 


Quedlinburg 


1134 

Jnni  6 

im 

Tor 

Sept.  1 


Merseburg 


Erfurt 


1134 

Ort.  26 
Ott 


Fulda 


1135^ 
Jan.  3 


Rasteberg 


1135 

Feb.  17 


er  einige  beispiele  anfuhrt,  und  treibt  den  bischof  an,  zur  Wiedererlangung  der  kirchlichen 
Privilegien  alles  aufzubieten.  Qnia  extrema  quaelibet  perpeti  satins  est,  quam  talem  ac 
tarn  ignominiosam  videre  et  sustinere  ecclesiae  injuriam  et  oontricionem.  Jaffe,  Mon. 
Barab.  451.  (Cod.  üdalr.  nr.  264.)  —  Vergl.  Jaffe\  Lothar  d.  Sachse.  144;  E.  Fried- 
berg, Die  Narratio  de  electione  Lotharii.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  VIII,  83; 
Hnperz.32;  Niemann,  Die  Wahl  Lothar'».  12;  Bernheim,  Lothar  III  u.  das  Wormser 
Concordat  32  o.  44;  Giesebrecht,  KG.  IV,  96.  268 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Quedlinburger  kaufleute  in  seinen  besondern  sehutz 
nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3295;  ancb:  Mader,  Autiqq.  Brunsw.  232;  Kettner,  Kir- 
chenhistorie v.  Quedlinburg.  40 ;  Schwarz,  Mantissa.  1117;  Mastov,  Comment.  de 
rebus  inip.  etc.  60;  Historie  der  Pfalzgr.  zu  Sachsen.  118;  Schattgen,  Invent.  85; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  310;  Jan  icke,  ürkb.  d.  Stadt  Quedlinburg.  10.  —  Vergl. 
Jaf  fe\  K.  Lothar  d.  Sachse.  155;  Huperz.  33;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orla- 
münde.  85;  Sehn m,  Vorst,  z.  dipl.  K.  Lothar  III.  S.  14.  269 

Zeuge  bei  k.  Lothar  HI,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  abermals  die  abteiSuaiga  (Mönchs- 
münster) schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3299.  —  Vergl.  Jaffe\  Lothar  d.  Sachse.  156; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  OrlamUnde.  36.  270 

beurkundet,  dass  der  freie  Ditmar  von  Kirchberg  die  hörige  Hermengart  sammt  ihren  kin- 
dern  nebst  zehen  mausen,  welche  jene  zu  erblehen  erhalten  sollen,  dem  St.  Peterskloster 
auf  dem  berge  zu  Erfurt  zu  luinisterialen  übergeben  habe.  Z. :  Werner  abt  zu  St.  Peter 
mit  allen  seinen  untergebenen  brüdern;  die  freien:  Fol  rat  u.  dessen  bruder  Hertac.... 
Reinolt,  Meinwart,  Ortwin,  Waltberc.  A.  1134,  lud.  12.  Guden,  C.  d.  I,  112;  Schan- 
nat,  Vind.  H,  1.;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  480;  Avemann,  Burggr.  von 
Kirchberg. Dipl.  1;  Falckenstein,  Historier.  Erfurt.  1,59;  Märkische  Forschungen. 
HI,  30;  Georgisch,  Dipl.  I,  547;  Analecta  cisrhenana,  Vorrede  10. 11;  Schöttgen, 
Invent.  35;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  Praef.  XXI;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  313.  — 
Vergl.  Tettao,  üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G. 
VIII,  264;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u. 
Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  142.  271 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  besitzungen  der  abtei  Hersfeld  bestätigt.  Stumpj,  RK. 
nr.  3300.  272 

bestätigt  die  Schenkung  der  Capelle  u.  deshofes  Nenthres  durch  die  bürgerschaft  von  Bingen 
an  das  kl.  Eberbach.  Z.:  Cuno  decan,  Hermann  cantor;  die  laien:  Ortwin  v.  Bingen, 
Mengot  v.  Giseoheim,  Embricho  v.  Winkel,  Ulberth,  Roho,  Ernst  von  Eltville.  F.  ab.  a. 
inc.  dorn  [mcxxxiiii]  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  14.  —  Vergl.  Beilage  z. 
Amtsbl.  von  Eltville  u.  s.  w.  1858.  S.  27.  278 

bestätigt  dem  kl  Johannisberg  den  besitz  von  3  mausen  in  Algensheim  im  Nahgau.  Bod- 
mann,  Rheing.  Alterthümer.  64;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  444;  Scriba. 
Regesten.  IH,  66-  274 

genehmigt  den  verkauf  dreier  mausen  zu  Ettemissun  an  das  kl.  Fredesloh  seitens  des  Ber- 
nolf,  welcher  ursprünglich  ein  freier  mann  war,  sich  dann  aber  (malens  dei  etsanetorum 
suorum  seruus  appellari,  quam  vano  libertatis  nomine  gloriari)  mit  allen  seinen  gfltern 
dem  hl.  Martin  zu  Mainz  als  ministerial  übergeben  hatte.  Z. :  Walther  propst  zu  Nord- 
hausen, Godescalc  propst  zu  Heiligenstadt;  die  laien:  Dudo  castellan  zu  Rusteberg,  Go- 
descalc  graf,  Theoderich,  Lambert  Vitzthum ;  die  ministerialen :  Conrad,  Sigebodo,  Ha- 
ward,  Arnold, Hngo,  Adelbert,  Hartwich.  F.  1 135. D. in Rusteberc 3.  nou.  Jan.  (Scheidt), 
Cod.  dipl.  zu  Mosers  Braunschw.  Staatsrecht.  694;  Hempel,  Invent.  I,  72;  Letzner, 
Dassel-  u.  Einbeck'sche  Chronik.  B.  VH,  c.  9.  (S.  129.);  Ledebur,  Ueber  die  Ministe- 
rialen, in:  Märkische  Forschungen.  IU,  72.  275 

consecriert  den  bischof  Johann  von  Prag.  Postquam  vero  pontificales  dignitates,  id  est  ba- 
culmu  et  annulum  sibi  tradidit,  imperator  ad  archiepiscopum  Mogontinuiu  misit  illum,  ut 
Deo  digoum  praesulem  ordinaret.  Itaque  praesul  Johannes  13  kal.  Marti i  ab  archiepi- 
acopo  suo  ordinatus  cum  lactitia  et  gaudio  magno  remeavit.  Canon.  Wissegrad.  cont. 
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1136 


Feb.  17 


1135 


17 


1184 


Juni  4  bis 
Sept  1 
oder 
1135 

vor  Juni  4 


IIIS 


vor 
Juni  4 


Bamberg 


Mainz? 


Mainz 


1135? 

vor 
Juni  4 


1135 


vor 


M.  G.  SS.  IX,  141.  —  Vergl.  Frind,  KG.  Bölimen's. I,  201;  Friedberg, 
Die  Nurratio  de  elect.  Lotharü.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  82;  Bernheim, 
Lothar  III  u.  das  Worniser  Concordat.  33  reduciert  das  obige  datnm  „13  kal.  Martii« 
falschlich  auf  den  18.  April.  Die  beziehung  des  „sibi  tradidit«  auf  den  bischof  als  das 
subject  scheint  mir  verfehlt  276 

Reichstag.  Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  einen  gütertausch  zwischen  herzog  Heinrich 
v.  Bayern  u.  dem  abt  von  Mallersdorf  (Madelhardesdorf)  bestätigt.  Stumpf,  BEL  nr. 
3304;  auch:  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  27.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d. 
Sachse.  160;  Huperz.  33;  Schall.  19;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  von  Orla- 
münde.  36.  277 

erneuert  das  den  Mainzern  i.  j.  11 18  (?)  verliehene  privileg.  Secunde  autetn  confinnationi 
interfuerunt :  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst,  Heinrich 
custos,  Harlmaun  dechant,  Gozbert  propst,  Willehelm  graf  von  Luzelenburc,  herzog  Fri- 
therich,  auch  burggraf  Arnold,  Arnold  graf  u.  dessen  bruder  Rutbert  von  Lurenburc, 
graf  Hermann  von  Salm  u.  dessen  bruder,  Otto  von  Rineck,  Emmecho  graf  u.  dessen 
bruder  Gerlaus,  graf  Gerhard  u.  dessen  bruder  Heinrich  von  Berbacb,  Heinrich  von  Ca- 
zenelenbogen,  Dammo  u.  Sigehodo  von  Bucho,  Embrico  Vitzthum;  von  Geisenheim :  Dudo 
schulz,  Obret,  Richelin,  Amol«,  Arnolt,  Helperich,  Herman;  Die  officialen:  Folpreth, 
Ebbo,  dessen  bruder  Rulhart,  Wernher,  Eigelwart,  Dudo.  A.  mcxxzv  (?),  bd.  XHT(?), 
reg.  Villi  (?),  imp.  H.  Guden,  C.  d.  120.  —  Vergl.  oben  nr.  76.  278 

beurkundet,  dass  der  freie  mann  Eberhard  von  Stein  auf  bitte  des  abtes  Wernher,  neun 
matisen  zu  Albich  im  Nahgau  in  der  grafschaft  des  graten  Emicho  zum  heil  seiner  seele 
der  kirche  des  hl.  Alban  zu  Mainz  geschenkt  hat  und  dass  die  mönche  hierauf  dessen 
kinder  mit  72  mark  abgefunden  haben.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St  Victor, 
Hartmaun  decan  u.  propst,  Gozbert  cantor  u.  propst,  Gerlach  canoniker,  Ruthard  kell- 
ner;  die  freien :  graf  Emmecho,  Godebolt,  Hildebrant;  die  ministerialen :  Arnolt  u.  dessen 
söhne  Helprich  n.  Heriman,  Rutbart  u.  dessen  söhne,  Arnolt  Thiedo  von  Erbenheim, 
Heinrich  von  Bodenhera),  Fulrat  u.  dessen  söhne.  A.  1135,  ind.  13,  reg.  10,  imp.  2,  in 
Moguncäa.  Joannis,  R.  M.  II,  746;  Wördtwein,  Diöc.  Mog.  1, 7.  u.N.  subs.  II  praef. 
XXII.  —  Vergl.  Scha ab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  31;  Scriba,  Reg.  HI,  67.  279 

verleiht  dem  Btiftskapitel  von  St  Victor  einen  ort  zur  aolegung  einer  eignen  mühle  zwischen 
der  steinernen  brücke  bis  Rudolfshausen.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St  Victor, 
Hartmann  propst  u.  decan,  Gozbert  propst  und  cantor;  die  canoniker  derselben  kirche: 
Morard  decan,  Adelbero  scholaster,  Cunrad  cantor,  Hertwin  custos,  herzog  Friedrich, 
Arnold  n.  dessen  bruder  Rupert  v.  Lurenburg,  graf  Sigfrid  v.  Nuringes,  Gerart  v.  Ha- 
genuhese,  Adelbert  v.  Jude;  die  ministerialen :  Embricho  Vitzthum,  Meingoz  cammerer, 
Dudo  schultheiss,  Otto  Verwalter.  A.  1 135,  ind.  XI  (?),  reg.  Lotharü  VUH  (?)  imp.  IL 
D.  Moguntia.  Joannis.  R.  M.  II,  583;  Georgisch,  Reg.  chron.dipl.  I,  549;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  praef.  XXII;  Wagner,  Die  Wustungen  d.  Prov.  Rheinhessen.  103; 
Wagner,  Kleinere  Mittheil,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  XU,  456;  Soriba,  Be- 
ten. HI,  67  u.  Anhang.  335  c.  1174;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  Hl,  235; 
chall.  24.  280 

confirmiert  die  Schenkungen  an  die  propstei  Philippszell  im  Nahegau  durch  die  äbte  von 
Hornbach,  namentlich  den  besitz  der  kirchen  zu  Hareweschem  (Harxheim)  u.  Busenesheim 
(Bosenheim),  dann  des  orts  Rorbach  mit  der  kirche.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu 
St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  custos,  Hartmann  decan  und  propst, 
Gosbert  cantor  und  propst  Godescalc  propst  zu  St  Maria  im  feld,  Heinrich  propst  von 
Bingen,  Adelhard  propst  zu  St  Sever;  die  freien:  burggraf  Adelhard,  graf  Emecbo 
Li  n igen,  graf  Emmecho  von  Kircberc  und  dessen  bruder  Gerlach,  graf  Arnolf  u.  f 
bruder  Rupert  von  Lurenburg;  die  ministerialen:  Meingoiss  cammerer,  Embricho  Vitzthum, 
Dudo  schultieiss.  1136,  ind.  13.  A.  in  Moguntia.  Wfirdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  334; 
Crollius,  Orig.  Bipont  I,  125.  —  Vergl.  Acta  Palat.  I,  288;  Scriba,  Regesten.  III, 
67;  Büttinghausen,  Beitrage  z.  pflUz.  G.  U,  248.  Schall.  24;  Kolbe.  12.  281 
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beurkundet,  dass  ritter  Werner  t.  Boland  dem  von  ihm  erbauten  Boland  (später  Hane) 
ein  von  dem  cleriker  Chunrad  von  Oppenheim  erkauftes  gut  nebst  der  Capelle  in  Boland 
Obergeben,  und  dass  dessen  wittwe  und  söhne  dazu  noch  das  gut  zu  Nirwenburo  (Neuen- 
burg) gefügt  haben,  welches  nebst  dem  berg  und  der  Capelle  das  kloster  „firnia  francorum 
lege"  besitzen  soll.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Hartmann  decan,  Arnold  erzpriester,  Emicho 
graf  v.  Liningen,  Sigebold  v.  Yalkenstein,  Nibelung  vitzthnm  von  Worms,  Metngotcäm- 
merer.  Afll35,  ind.  II  (?)  reg.  11,  imp.  3.  D.  Moguntie  5.  id.  Oct.  Remling,  Gesch. 
der  ehera.  Abteien  u.  Klöster.  U,  359.  —  Vergl.  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz.  Burgen. 
III,  16;  Nach  Kremer's  Urk.  Sammig.  in:  Köllner,  G.  v.  Kirchheim-Boland  und  Stauf. 
14,322  u.  369;  Barsch,  Kl.  Steinfeld.  145.  282 
bestätigt  dem  kloster  des  hl.  Christoph  in  Ravengiersburg  (Revengeresburch)  die  Schen- 
kungen der  wittwe  Gertrudis  von  Bonrein  (Horn)  u.  ihrer  tochter  Albradafiber  ihre  guter 
zu  Uonrein,  Bubach,  Scuppel  (?)  u.  Fankel,  sowie  des  ritters  Emich  v.  Walbach  über 
ein  gut  zu  Riesweiler  (Runeswi lere)  u.  Bubach.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Hartraann  decan, 
Gosbert  cantor,  Heinrich  propst,  Godescalc,  Adelhard  burggraf,  Emicho  graf,  Gerlach, 
Emicho,  Reinbert,  Giselbert,  Ruthard.  A.  1135.  WUrdtwein,  Subs.  dipl.  V,  403; 
Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  1,535;  Moser,  Braunschw.  StaaUr.  694;  Märkische  Forsch. 
III,  72;  Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  27;  Widder,  Kurpfalz.  111,486;  Görz,  Mittelrh. 
Regesten.  I,  512.  283 
weiht  den  kreuzaltar  im  dorn  zu  Speier.  Dedicatum  est  altare,  quod  situm  est  ad  aquilonem 
in  novo  monasterio,  a  dorn.  Adelberto  I  archiep.,  in  honorem  domini  nostri  Jhesu  Christi 
et  sanctae  crucis  et  praecipue  sancti  Petri  apostolorum  principis  et  omnium  apostolorum. 
Ann.  Disib.  in:  Behmer,  Font.  III,  208  u.  M.  G.  SS.  XVH,  25.  — Vergl.  Remling, 
Der  Speierer  Dom.  189.  284 
Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Prämonstratenserabtei  St.  Paul  in  Verdun  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3314.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  169;  Huperz.  33; 
Schum,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar  III.  s.  36.  285 
wählt  mit  kaiser  Lothar,  dem  päpstlichen  legat  Gerhard  und  dem  bischoi  Bernhard  von 
Hildesheim  den  bischof  Rudolf  I  von  Halberstadt.  Lotharius  imperator  in  media  quadra- 
gesiroa  Goslarie  conventum  habuit,  cui  Gerhardus  cardinalis  interfuit  IbiRodolfus,  Hal- 
berstedensis  eclesie  vicedominus,  canonice  eligitur  etc.  Ann.  Saxo.  in :  M.  G.  SS.  VI, 
770;  Anno  igitur  1136,  indictione  14,  regni  vero  Lotharn  11,  imperii  3,  ecclesia  Hal- 
berstadensi  non  habente  pastorem,  imperator  Lotharius,  Gherardus  cardinalis,  aposto- 
licae  sedis  legatus,  Albertus  Moguntine  sedis  archiepiscopus,  Bernardus  Hildensemensis 
episcopus  cum  moltis  religiosis  viris  conveniunt  ad  electionem,  et  invocate  Spiritus  sancti 
gratia,  domnus  Rodolfus  vicedominus,  vir  paciens  et  quietua  et  vita  honestus,  pari  voto 
totius  cleri  et  unanimi  consensu  populi  in  episcopum  est  electus,  in  dominica  Letare  Jhe- 
rusalem,  6.  Nonas  Martii.  Gesta  episcopor.  Halberstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  106.  — 
Vergl.  Niemann,  G.  v.  Halberstadt.  I,  231;  Friedberg,  Die  Narratio de  electione Lo- 
tharii.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  83;  Huperz.  34;  Giesebrecht,  KG.  IV, 
HOu.  443.  286 
weiht  den  bischof  Rudolf  I  von  Halberstadt. . .  post  prox.  pascha  in  dominica,  qua  < 
Jubilate,  Idus  (?)  Aprilis  a  predicto  aeo  Mog.  Herpesforde  benedictionem  ep 
rite  accepit  etc.  Geste  episc.  II  alberst  in:  M.  G.  SS.  XX  DI,  106; ....  et  2  Idus  Aprilis 
Erpeaford  in  episcopum  oonsecratur.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  770.  —  Vergl. 
Leuckfeld,  Ant  num.  Halberst.  52;  Jaff*,  K.  Lothar  d.  Sachse.  169.  287 
besiegelt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  urkundliche  anfzeichnung  Ober  dessen  von  einer  gewissen 
Aksuit  von  Bendeleben  herstemmende  gfiter.  (zehen  mansen  in  Altenwinethen  u.  Niu- 
zagen)  Z.:  Lampert  graf,  Godefrid  u.  Bruno  dessen  bruder,  Widelo  v.  Hanscisleve,  Arnost 
v.  Radele,  Godebold  u.  dessen  söhn  Godebold,  Athelbert  v.  Frankenhuson,  Heriniann, 
Othelrich,  Berchtold.  A.  1136,  ind.  14,  imp.  iÄthario.  Stumpf ,  Acta  Mag.  21.  — 


Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich  1142-1153.  aus:  Wigand,  Archiv  f.  G.Wes 
V.42.  288 
setzt  für  das  kl  Reinhardsbrunn  mit  consens  des  abte*,  des  vogts  graf  Ludwig  u.  des  con- 
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vents  fest,  nichts  von  den  götern  des  klosters  zu  weltlichen  zwecken,  namentlich  nichts 
für  kriegsdienstc  zu  verwenden.  1136.  Möller,  Gesch.  v.  Reinhardsbrann.30.  289 
Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  abtei  Formbach  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3318;  auch:  Czerwenka,  Ann.  et  act.  piet  Dom.  Austr.  265;  Meiller,  Reg.  d. 
Erzb.  v.  Salzburg.  27;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  177.  nr.  232.  —  Vergl. 
Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  175;  Huperz,  35.   #  290 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  erneuerte  Stiftung  des  kl.  Bürgel  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3319;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  178.  nr.  233.  —  Vergl. 
Wegele,  in:  Thür.  Gqq.  II,  271  note  2.  291 

Zeuge  bei  k.  Lotbar  III,  welcher  dem  stifte  Bamberg  den  tribut  in  vier  slavischen  provinzen 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3324;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  179. 
nr.  236;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamüude.  36.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG. 

IV,  112  u.  443.  292 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  elbzol labgaben  zu  Tangermunde,  Mellingen  und  Elbei 
zu  gunsten  der  magdeburgischen  kaufmannschaft  ermäßigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3325; 
auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  180  nr.  237.  293 

verwandelt  das  nonnenkloster  in  Homburg  in  ein  mönchskloster  unter  Versorgung  der  zurück- 
bleibenden nonnen.  Z  :  die  erzbischöf'e:  Bruno  von  Cöln,  Adalbert  von  Trier,  Andreas 
von  Utrecht,  Conrad  von  Magdeburg,  Adelbero  von  Bremen;  die  bischöfe:  Uto  von 
Naumburg-Zeitz,  Meginhard  von  Merseburg,  Otto  von  Bamberg,  Heinrich  von  Regeos- 
burg, Hebrehardus  Constanc.  (ist  durchstrichen  aber  nicht  ersetzt,  vielleicht  zu  lesen: 
Gebehardns  Eystaettensis),  Walther  von  Augsburg,  Udalrich  von  Constanz,  Adelbero 
von  Basel,  Hebrehard  (richtiger  Gebehard)  von  Sirassburg,  Sitrid  von  Speier,  Buocovon 
Worms;  markgraf  Adelbert,  markgraf  Conrad,  graf  Sigefrid  von  (Bonneburk)  Bomene- 
burg,  Ludwig  landgraf,  Ludolf  von  Waltingerode,  Widekint  von  (Swalbenberge)Swalen- 
berge,  Bernhard  von  Hildenesheim ;  graf  Sizo,  graf  Ernst  und  dessen  bruder  Lambert, 
graf  Cristian  von  Rotenburg.  A.  1136,  ind.  XIII.  (?).  D.  Herbipolis  14  kal....  Förste- 
mann, in  den  neuen  Mitteilungen  des  thür.  sächs.  Vereins.  VII,  Heft  IV,  39;  Kran- 
nichfeld,  Nachrichten  von  Homburg.  44;  Göschcl,  Chronik  d.  Stadt  Langensalza.  I, 
116;  Görz,  Trier.  Reg.  zu  obigem  datum.  S.  331;  Hoffmann,  Otto  I,  episc.  Bab.  38; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  325;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  H,  181.  nr.  238; 
(hiezu  die  recension  in  den  Götting.  gelehrt  Anzeigen.  1870.  II,  1188  von  Cohn).  — 
Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenth.  116;  Tettau,  Beitr. 
z.  d.  Regesten  der  Gr.     Gleichen,  in :  Mittheilungen  des  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 

V,  142;  Giesebrecht,  KG.  IV,  443.  294 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  zu  Wirzburg  den  reichsgerichUspruch  zu  gunsten  des  col- 
legiatsüftes  Neumünster  daselbst  Ober  die  Zugehörigkeit  der  demselben  insbesondere 
durch  Regenhard  von  Endsee  entzogenen  zinsleute  bekräftigt  (Nach  der  urk.  des  bischofs 
Embricho  von  Wirzburg).  Stumpf,  RK.  nr.  3328  und  Acta  imp.  nr.  100.  296 

beurkundet,  wie  er  den  streit  zwischen  denbrüdern  von  St  Marieugreden  und  seinem  dienst- 
maan  Roh©  über  ein  gut  in  Afalterbach  beendigt  hat  nSralich  so  dass  Roho  als  der  Älteste 
seines  geschlechtes  das  gut  gegen  einen  jährlichen  zins  erblich  besitzen  solle.  Z.:  die 
pröpste:  Heinrich  dompropst  Adelbert  Adelhard,  Gottschalk;  Heinrich,  Ruding,  Adel- 
bero; die  laien:  Gernot,  Ebbo,  Gerhart  Hartwin,  Folbreht  Godebolt  Herolt.  A.  1136, 
ind.  14.  Böhmer'a,  WS.  nach  Kindlinger's  Sammlungen.  Bd  131,  185.  296 

ordiniert  den  abt  Cuno  des  kl.  Disibodenberg.  Dominus  Cuono,  (abbas  sancti  Dysibodi,) 
ordinatus  6  kal.  Januar,  a  domino  Adelberto  I.  senior«  Moguntino  archiepiscopo.  Ann. 
Dkib.  in:  Böhmer,  Font  1U,  209  u.  M.  G.  SS.  XVH,  25.  297 

Die  Märker  (merchere)  von  Thietmelle  übergeben  ihm  durch  die  band  ihres  vogtes  Albert 
von  Schauenburg  auf  rath  weiland  des  magisters  Bovo  aas  Fritzlar  den  ort  Weissenstein. 
(Wilhelmshöhe  bei  Cassel.)  '/..:  Heinrich  propst  von  Bicheburg,  Godescalc  von  Heiligen- 
stadt propst  Hartwin,  capellan  Lambert  auch  Vitzthum  zu  Rastaberg.  Enthalten  in  der 
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urk.  des  erzb.  Heinrich  dd.  Geismar  14  Deo.  1143.  Ledderhoae,  Zur  Gesch.  des  KI. 
WeissensteiD.  in:  Justi,  Hess.  Denkw.  IV*,  32.  298 
ertheilt  seinen  consens  znr  ernennung  Sibold's  zum  procurator  des  kl.  Lippoldsberg.  Porro 
post  huius  beati  viri  [Bettonis]  discessum,  secundum  utroruinque  decretom,  et  tocios 
oongregationis  huius  et  domini  episcopi,  senioris  scilicet  Adelberti,  consensum,  dominus 
Siboldus  hunc  locum  suscepit  in  Christo  regendum.  Ghroo.  Lippoldesb.  iu:  Bohraer, 
Font.  III,  261;  M.  G.  SS.  XX,  550.  299 

versieht  den  dorn  zu  Mainz  mit  einem  prächtigen  dach  nec  mora  civitas  una  cum  prin- 

cipali  templo,  quod  ipse  tnagniflco  tecto  munierat,  igne  cremata  est.  Ann.  Palid.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  79.  300 
Uebersicht  der  Schenkungen,  welche  der  mainzer  domkirche  zur  zeit  des  erzb.  Adelbert  I 
gemacht  wurden,  nämlich:  In  Thüringen  das  gut  des  herrn  Dammo  von  Ettersburg;  das 
gut  des  herrn  Wiemann  in  Apolde,  die  propstei  in  Ettersburg  (Vergl.  urk.  v.  9.  März 
1123  nr.  123.)  und  die  propstei  in  Hagen;  das  gut  des  markgrafen  in  Geimnngun;  in 
Vigharderode  und  Ichstetin  24  mausen,  welche  graf  Erwin  und  frau  (domina)  Helinburc 
dem  erzbischof  gegeben  haben ;  die  bürg,  welche  die  frau  Riggardis  und  ihr  söhn  Rudolf 
dem  erzbischof  geschenkt  haben;  das  gut  in  Udenhusin,  welches  graf  Berenger  gegeben 
hat;  das  gut  in  Udenhusin,  welches  graf  Berenger  gegeben  hat;  das  gut  in  Englide  u. 
Gruze,  welches  Herr  Helwig  o.  dessen  gattin  Ubergeben  haben;  die  bürg  Meldingen,  welche 
herr  Gerwin  zugleich  mit  allen  seinen  gütem  in  Thüringen  hergegeben  hat;  in  Meldingen  8 
mausendes  markgrafen  Heinrich;  die  thüringischen  guter  des  herrn  Gunzelin;  die  bürgen 
Gliche  und  Muleburch  mit  dem  berg  genannt  Reberc  u.  Breidenride,  welche  pfalzgraf 
Wilhelm  und  dessen  mutter  mit  Zustimmung  des  markgrafen  Adelbert  gegeben  hat. 
(Verg.  Heinemann,  C.  d.  Anhalt I,  Abth.  H,  203,  nr.  271;  Heinemann,  Albrecht  d. 
Bär.  136  u.  137;  Werneburg,  Geschichtsliches  über  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitthei- 
lungen d.  Ver.  f.  G.  v.  Erfurt.  VI,  5)  die  abtei  Gerrarode,  welche  die  frau  Riggardis  und 
deren  söhne  Udo  und  Rudolf  gegeben  haben;  ausserdem  übergaben  dieselben  den  Albe- 
rich mit  seinen  söhnen  Udo  u.  Eckebert  sowie  den  söhn  des  Udo  von  Megenwardesbarc 
mit  allen  deren  gütem;  das  gut  des  Christian  von  Waldeche;  das  gut  in  Eichelolveshuseu, 
welches  Udalrich  mit  allen  nutzniessungen  dem  erzbischof  u.  dem  hl.  Martin  Ubergeben 
haben;  die  bürg  Kahenstein,  welche  Rembold  gegeben  hat;  Holzhusin,  welches  Udalrich 
Ubergeben  hat;  die  bürg  Malsburg,  welche  Folcold  u.  Udalrich  mit  gütern  und  ministe- 
rialen  dem  hl.  Martin  und  dem  erzbischof  übertragen  haben.  (Vergl.  urk.  v.  9.  April  1124 
nr.  149);  die  bürgen  Holzhosunu.  Aistat,  die  hälfte  vonBrnbach  und  die  abtei  Breitenau, 
welche  graf  Wernher  (von  Griningen)  mit  seinen  gtttern  »wischen  Rhein,  Main  u.  Weira 
geschenkt  hat.  (Vergl.  urk.  v.  7.  Juli  1 123  nr.  133);  das  gut,  welches  herr  Hugo  in  Nezehe, 
Munstere  u.  Stenhem  gegeben  hat;  die  abtei  Ameneburg;  das  gut  des  Matheridus  in 
Quecbrunnen,  Sahsun  und  allenthalben,  welches  graf  Rudolf  geschenkt  hat ;  das  befe- 
stigte Alterheira;  die  ministerialen  um  Nennkirchen  herum  des  grafen  Adelbert,  welche 
seine  tochter  und  deren  gemahl  markgraf  Conrad  geschenkt  haben;  die  bürg  Dingenburc, 
das  feste  Oberoldeshusun  nebst  den  beiden  bürgen  Itstein  u.  Eppenstein,  welche  graf 
Udelrich  gegeben  hat.  Ausserdem  gUter  in  Burebach  (Vergl.  urk.  v.  U38nr.  262),  Braun- 
heim (Vergl.  urk.  1 132.  Sept.  13  —  Dez.  31.  nr.  249),  Spnrchenheiro  (Vergl.  urk.  v.  1 128, 
nr.  204),  Sulzheim  (Vergl.  urk.  v.  1130  nr.  226),  Gisenheim,  Blithneseheim,  Saulheim, 
Mnmenheim,  Wizerichesheim,  Brunichwilre  (Vergl.  urk.  v.  1130  nr.  226)  und  Zozenheim 
(Vergl.  urk.  v.  1133  nr.  260),  welche  der  erzbischof  käuflich  erworben  u.  den  chorbrüdern 
des  hl.  Martin  geschenkt  hat.  Guden,  C.  d.  I,  395—398;  Würdtwein,  N.  subs.  H, 
praef.  XXHJ.  —  Vergl.  Wolf,  G.  d.  Eichsfelde«.  I,  145;  Tettau,  Beitr.  z.  Gesch.  4 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  139  (mit 
dem  jähr  1111—1116);  Reitzenatein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde  I,  139;  Schenk, 
Beiträge  z.  althess.  Territorialg.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  XIH,  435  u,  440.  u.  im  Corre- 
spondeozblatt  des  Gesammtvereins  u.  s.  w.  1874  nr.  9,  S.  68.  301 

Der  cleru«  der  bamberger  kirche  erinnert  ihn  daran,  die 
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März  26 


1137 


Mai  2 


1137 


Juni  20 


Seligenstadt 


Walkenried 


Fritzlar 


nostruiu  audivimus,  in  spem  adducti,  iterum  ostium  miserioordiae  vestrae  pulsan.us  et  pe- 
dibus  vestris  provolati  oramus,  ut  causam  nostram,  quam  tractandam  pro  gratia  vestra 
suscepistis,  sicut  vobis  moris  est,  pro  honore  vestro,  (um  pro  dilectione  episoopi  nostri 
tum  pro  nostra  semper  mansura  devotione  perfecte  et  integre  terminotis.)  Hierauf  schil- 
dert er  die  ihm  durch  gewisse  kriegsleute  zugefügten  Schäden  und  Verwüstungen,  und 
erwartet  hilfe  von  seinem  [des  erzbischofs]  rath  und  seiner  macht.  Jaffe\  Mon.  Bamb. 
527.  (Epist.  Bamb.  nr.  31.)  302 

schenkt  6  mansen  von  seinem  eigengut  zu  Metersheim  (Mechtersheim)  im  Speiergau  der 
von  ihm  unmittelbar  neben  der  domkirche  neuerbauten  hofkapelle  des  hl.  Godehard 
(ad  capellam  curtis  nostre  in  Mogtincia,  parieti  Ecdesie  beati  Martini  contiguam  et  a 
nobis  a  fundamento  constructam)  mit  dem  beding,  dass  aus  den  einkünften  jährlich 
ein  gewisses  auf  die  beleuchtong  verwendet  werde.  Z. :  Luitfrid,  abt  von  Seligenstadt, 
Heinrich  dompropst,  Heinrich  domcustos,  Marcholf  propst  von  Aschaffeuburg,  Heio- 
rich  propst  v.  Bingen,  Adelhard  propst  v.  St.  Severus,  graf  Berthold  von  Nuringen,  Be- 
rewis  v.  Ascbaffenburg  und  dessen  bruder  Magenlaus,  Gerhard  und  dessen  bruder  En- 
gelhard v.  Kelberowe;  die  ministerialen  des  hl.  Martin:  Embricho  Vitzthum,  Cunrad  und 
dessen  bruder  Volniar,  Sigelwaid  v.  Gisenheim  u.  dessen  bruder  Rudolf,  Herold  Kraft 
von  Eltwil,  Roho,  Gemot,  Hartlieb  marschalk.  A.  MCXXXVI  (?),  ind.  XV,  reg.  XII, 
imp.  tercio  (?)  D.  Seligenstadt  non.  Marcy.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  541;  Mone, 
Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  433;  Scriba,  Regelten.  III,  67. —  Vergl.  Bär,  G.d. 
Kl.  Eberbach  (Das  Grab  Adelberts  1  von  Habel)  I,  120.  note  50;  Falk,  Kunstthätigk. 
in  Mainz.  10;  Falk,  Die  Cataloge  der  vorbonifacian.  Bischöfe.  9.  303 

Papst  Innocenz  II  trägt  ihm  auf,  die  angehörigen  des  kl.  St.  Emmeram  zu  Regensburg  gegen 
den  ritter  Sigebotus  in  schütz  zu  nehmen.  D.  Viterl  ii  7  kal.  Aprilis.  Jaffl,  Reg.  Pontif. 
nr.  5588;  Mon.  Mog.  398.  (Epist.  Mog.  nr.  50.)  —  Vergl  Zirngibl,  Abhandlung 
Aber  den  Exemtionsprocess.  in:  Neue  hist.  Abhandl.  d.  bayer.  Akad.  d.  Wissensch»  1\ 
52;  Huperz,  35  u.  36.  304 

weiht  die  kirche  daselbst  und  nimmt  das  kloster  in  seinen  schütz.  Anno  Christi  1137. 
2  May  magna  solennitate  consecratum  est  monasterium  Walkenredense  in  honorem  B. 
Mariae  semper  virginis,  et  S.  Martini  episcopi,  ab  Alberto  a*o  Moguntino,  praescntibus 
multis  episcopis,  abbatibus,  praepositis,  domiuisque  secularibus  quam  plurimis.  —  Ar- 
chiepiscopus  araiu  primariam  consecravit,  et  quindecim  particulas  de  sanctorum  reliquiis 
Uli  inclusit  Eckstrom,  Chron.  Walkenred.  46.  Cum  abHenricus  pleraque  aedificiaab- 
•olvisset,  Adelheidis  fundatrix  toto  in  eo  erat,  ut  priusquani  satis  concederet,  uovum  hoc 
opus  suum  pro  niore  istorum  temporum  rite  inauguretur.  Evocato  itaque  ad  se  archie- 
piscopo  Moguntino  Adelberto,  utpote  dioeoessano,  ipsi  suum  in  divini  honoris  augmenturu 
a  se  constructum  ac  liberalissime  dotatum  monasterium  commendavit,  obnixe  rogans,  ut 
illud  in  tutelam  et  patrocininm  Moguutinae  ecclesiae,  haud  dedignaretur  recipere.  Non 
poterat  non  annuere  precibus  religiosissime  foeminae  antistes,  ideoque  praesentibos  ple- 
risque  Saxoniae  episcopis  ac  multis  ecclesiastici  quam  politici  ordinis  viris  magna  solen- 
nitate ac  pompa,  auno  MCXXXVII.  VI.  non  Maji  monasterium  Walckenredense  in  ho- 
norem omnipotentis  dei,  b.  Mariae  semper  virßinis  et  S-  Martini  episcopi  consecravit, 
illodque  in  huius  et  ecclesiae  suae  suscepit  tutelam,  diris  devuvens  illos,  qui  res  mona- 
sterii  quovis  modo  violarent,  redderentve  deteriores  arae  primariae  ab  se  dedicatae 
XV  sanciarum  particulas  reliquiarum  includebat.  Adelbertus,  cujus  exemplum  reliqui 
episoopi  sequebantur.  Hoffmannns  de  dedicatione  monast.  Walkenredens,  in antiquitat, 
suis  W.  ms.  lib.  1.  cap.  13.  in:  Leuckfeld,  Antiquitat  Wakkenred.  44.  —  Vergl. 
Huperz,  35.  305 

beurkundet,  dass  er  den  ort  Fredelsloh  (Fridesele)  in  seinem  bisthum  gefreit,  dort  zu  ehren 
der  hl.  jungfrau  u.  des  hl.  Blasius  eine  kirche  erbaut,  die  er  mönchen  Augustinerordens 
übergeben  u.  mit  genannten  rechten  u.  besitzungen  ausgestattet  habe.  Zugleich  bestätigt  er 
eine  Schenkung  des  grafen  Rudolf  v.  Frankenleben  u.  seines  bruders  Hartwich  an  dasnon- 
nenkloster  Fredeslob.  (Fridelsee).  Z.:  Adelbert  propst  zq  St.  Maria  in  Erfurt,  propst 
Heinrich  von  Jechabarg,  propst  Walther  von  Nörten,  propst  Godebold  von  Fritzlar;  die 
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landgraf  Ludwig,  graf  Sigfrid  Ton  Boimenebnrg,  Toto  castellan  von  Rusteberg, 
graf  Ernst  und  dessen  bruder  Lambert ;  die  miniiterialen :  Lambert  Vitzthum  von  Geis- 
mar, Cunrad  u.  andere.  A.  1137,  ind.  15.  D. Frideslarie  12  kal.  Julii.  Domeier,  Gesch. 
v.  Moringen.  175;  (Grober)  Gesch.  v.  Göttiogen.  III,  100;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I, 
147;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  XXII  Lappenberg,  Hamb.  ürkb.  143;  Räu- 
mer, Reg.  bist.  Brandenb.  1,160;  Knesebeck,  Urk.  zur  Gesch.  derG.v.  Gleichen.  3t; 
Hempel,  Invent.  I,  73;  Letzner,  Dassel  u.  Eiubeck'sche  Chronik.  B.  VII,  c.  12.  (S. 
131.)  — Vergl.  Grote,  G.d.  Stadt  Northeim.  18;  Harland,  G.V.Einbeck.  63;  Tettau, 
Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  for  Thüring.  G. 
Vni,  264.  306 
bestätigt  eine  Schenkung  des  Ditniar  Hellekap  von  8  V,  mausen  *u  Rechersen  gelegen  an 
das  kl.  Fredelsheim.  (Fredeslohe).  Z.  die  prÖpste:  Adelbert  zu  Erfurt,  Heinrich  zu  Jecha- 
burg, Gottschalk  zu  Heiligetistadt  u.  Fritzlar;  Sifrid  graf  zn  Bomelborg,  Dudo  castellan 
zu  Rosteberg.  A.  Friteslar  1137,  ind.  15,  kal.  Julii  (?)  reg.  Lothar  i  12.  Letzner, 
Dassel  u.  Eiubeck'sche  Chronik.  B.  VII,  c.  12.  S.  131;  Domeier,  G.  v.  Moringen.  177; 
Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  o.  Alterthk.  von 
Erfort.  V,  142.  807 
lässt  das  durch  alter  schadhaft  gewordene  pflaster  der  St  Albanskirche  erneuern,  bei  wel- 
cher gelegenheit  die  reliquien  von  Aureus  und  Justina  wieder  aufgefunden  werden.  (Pa- 
vimetita  illa  monasterii  vetustate  attrita,  renovata  sunt  anuo  MCXXXVII,  sub  Adelberto 
archiepiscopo :  ad  quem  fertur  esse  libellus  de  miraculis  B.  Auraei  perscriptus.  Passus 
memoratur  in  sacello  prope  Dalheim,  ubi  adhuc  martyrico  sanguine  altare  nibricatum 
monstratur,  non  absque  miraculo.)  Latomus  in  seinen  noten  zu  dem  Breviar.  Mog.  in: 
Joannis,  R  M.  166.  —  Vergl.  Brack,  G.  v.  Mainz,  in:  Ztsch.  f.  rhein.  G.  u.  Alterth. 
i.  Mainz.  I,  Heft  IV,  464.  308 
Aof  seinen  rath  übernimmt  papst  Innocenz  II  die  protection  des  Marienmünsters  zo 
Schwalenberg  im  Paderbornischeu  und  bestätigt  dessen  besitzungeu.  Jaffe,  Reg.  Pont, 
nr.  5603.  309 

Tod.  Adelbertns  Mogontinus  aeus  obiit;  post  cujus  obitum  civiUs  una  cum  principali 
templo, heu  proh dolor !  igne concremata est.  Ann.  Patherbnm.  ed.  Scheffer-Boichorst. 
164.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  115.);  Adelbertus  senior  Mog.  aeus  obiit.  Ann. 
Erphesf.  in:  M. G.  SS. VI, 541.  u.  Böhmer,  Font  HI,  581;  Eodem  tempore  apudGer- 
maniam  obiit  Adelbertns  Mog.  aeus.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  774;  Adalbertus 
Maguntinus  aeus,  Heinricus  Frisingensis  episcopus,  pluresque  episcoporum,  principum 
nobilium  vita  decedunt  Ann.  Mellic  in:  M. G.  SS.  IX,  503;  Lotharios  imperator,  Adal- 
bertus Mag.  episcopus,  Bruno  Coloniensis,  Heinricus  Frisingensis  obeunt.  Ann.  Gotwic 
in :  M.  G.  SS.  IX,  602;  Lotharius  imperator,  Albertus  Mogontiensis,  Bruno  et  Hugo 
Coloniense«,  Heinricus  Frisingensis,  episcopi  obierunt  Ann.  St  Rodberti  Salisburg.  L  c 
775;  Adelbertus  senior  Mogontinus  archiepiscopus  obiit  Ann.  St  Petri  Erphesford.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  18;  Adelbertus  Mog.  presul  obiit  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  79; 
Eodem  tempore  obiit  Adalbertus  Mogoutinus  aeus.  Ann.  Magdeb.  in :  M.  G.  SS.  XVI, 
186;  Obiit  Adelbertus  Mogontinus  aeus  9  kal.  Jul.  Ann.Disib.  in:  Böhmer,  Font.  IH, 
209  u.  M.  G.  SS.  XVII,  25;.. ..  Ex  his  vero  qoi  remanserant  Albertus  Moguntinus  vir 
ad  seculum  prüden«  et  potens,  locupletissimusque,  Heinricus  Frisingensis  episcopi....  vi- 
vendi finem  fecerunt  Ottonis  Fris.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  259;Itaque  Fridericus  dux 
Maguntiam,  quae  tone  pastore  suo  orbata  vacabat,  venil,  omnesque  tarn  clericos  quam 
laicos  ad  hoc  ot  Albertom  juniorem,  uxon  suae,  quam  secundo  acoeperat  fratrem,  eli- 
gerent,  induxit,  principe  ad  hoc  corroborandum  ascito.  Qui  patrum  suum  seniorem  Alber- 
tum  non  exuens,  non  bene  gratus  beneficiorum  extitit  nec  plene  fidum  prineipi  suo  se 
exhibuit.  Ottonis  Frising.  ep.  Gesta  Frider.  Imp.  Lib.  I.  in:  M.  G.  SS.  XX,  362;  Adel- 
bertns ob.  M.  C.  XXXVII.  Series  aeorum  Mog.,  Böhmer,  Font  III,  140.  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  4;  Deinde  post  aliquantulum  temporis  dominus  Adelbertus  episcopus,  ad  in- 
gens  sanete  Moguntine  sedis  incommodum,  ab  hoc  mundo  subtraetns,  [+  1137]  et  pro 
multis  in  ecclesia  dei  bene  geatis  ejus,  ut  credimos,  in  ooelo  reeeptus  est  Chroo.  Lippol- 
Will,  RegMleo.  39 
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desberg.  in:  Böhmer,  Font  HI, 262. u.M. G SS.  XX,  660;  Eodeml 
tun  Mog.  aeu8.  Chron.  mont  sereui.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  145; 

Hinc  parvnra  nuraerum  Phebo  volvente  dierum 

ac  adolesoenle  patria  regione  inanente, 

presul  A(delbertus).  de  Christi  munere  certus, 

proiciens  fragile  corpus,  turbavit  ovile, 

cui  bene  vivendo  preerat,  quasi  pastor  alendo; 

turbavit  clerum,  Hentern  contraria  rerum, 

a  dominis  terrae  metuit  quae  pluriina  ferre. 
Vita  Adelberti  II.  in:  Jaffe\  Mon.  Mog.  593.  —  Todestag:  9  kal.  Jul.  Ann.  Diaib.  a. 
a.  OlJ  9  kat.  Jul.  Adelbertus  aeus. Kaiend.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  III,  147; 
9  kal.  Jul.  0.  Ida  inclusa;  et  dantur  etc.  —  et  de  anniversario  aei  Adalberti  senioris,  et 
vigilie  cantabantur  in  Capella  St.  Gothardi  Magunt  infra  pulsus  prinwam  etc.  NecroL 
ruin.  oder  sogen,  kleines  Pj  äsenzlagerbuch  d.  St.  Victor-Stiftes  z.  Mainz  höchst  wahr- 
scheinlich, in:  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  95.;  9  kal.  Jul.  vigilia  Joannia  Bapt  obiit 
Albertus  aeus  Mog.  sepultus  in  capella  S.  Gothardi,  ubi  cantabuntur  vigilie  majores  cum 
magnis  responsoriis  et  dat  camerarius  dominorum  quatuor  candelaa  de  quntuor  libris  cere, 
et  cantatur  ibidem  missa  animarum ;  quarum  candelarum  residuum  remanebit  capellano 
ecclesie  St  Gothardi.  Necrol.  aedis  maioris  Mog.  294.  in :  Joannis,  R  M.  1, 552.  (Vergl. 
Bär,  G.  d.  Kl.  Eberbach.  I,  74  flgde.);  9  kal.  Jul.  Adelbertus  aeus  obüt  Mort.  EocL 
colleg.  ad  Gradiis  Moguntiae.  in:  Corrcspondenzblatt  d.  Gesammtver.  u.  s.  w.  1873. 
Nr.  5,  S.  37;  In  der  urk.  erzb.  Adelbert's  II  von  1 140,  durch  welche  er  ein  jahrgedächt- 
niss  für  Adalbert  I  stiftet,  heisst  es.  „Ad  haec  sanciri  volumus,  ut  in  patroi  nostri,  de 
quo  dixiiuus,  anniversario,  quod  est  in  vigilia  saticti  Johannis  baptiste",  etc.  Würdt- 
wein,  Diöc.  Mog.  ComiiK-nt.  XI  (Thurii)|>.  et  Eichsf),  209;  8  id.  Jun.  (Juni  6).  Anni- 
versarium d.  Alberti  senioris  aei  Mo«,  fundatoris  nostri  et  omnium  successorum  eins 
aeorum  et  omnium  dominorum  canonicorum  eccl.  Mog.  Wol  nach  einem  neueren  Eberb. 
Necrol.  in:  Bär,  G.v.  Eberbach 1, 76.  —  12  kal.  Jul.  (Juni  20)  Adalbertus  aeus  ob.  Ne- 
crol. d.  Kl.  Weisseuburg.  ed.  Mooyer,  in:  Archiv  f.  Unterfranken.  XIII,  lieft  III,  23; 
12  kal.  Jul.  Necrol.  Sababurg,  et  S.  Emmcrami  Ratisp.  saec.  XI,  XII,  599.  in:  Mon.  B. 
XI V,  385  u.  Verhandlungen  deshist.  Ver.  f.  Oberpfalz  u.  Regensburg.  XIII,  338.  —  Ali 
begräbnisstatte  Adelbert's  I  wurde  nach  dem  vorgange  des  Trithemius  im  Chron. 
Sponheim.  248  bis  auf  die  neuere  zeit  das  kloster  Eberbach  bezeichnet  und  es  ward  diese 
annähme  noch  wiederholt,  als  bereits  der  irrthuro,  auf  welchem  sie  beruht  erwiesen  war. 
(lluperz,  De  Adalberto  etc.  36.)  Zuerst  zeigte  Bodmann  (Rheing.  Alterth.  1,93 — 95), 
dem  sich  Dahl  anscbloss  (Annalen  d.  Nass.  Alterthuimv.  II,  Heft  11,88),  das»  die  Got- 
hardskapelle  am  dorn  zu  Mainz  das  grab  unseres  erzbischofs  berge.  Ausführlich  wurde 
dieser  beweis  geführt  durch  Bär  (G.  d.  Kl.  Eberbach.  I,  4'.)— 85)  und  die  richtigkeit  des 
gewonnenen  resaltaU  wurde  durch  die  thatsache  der  auffindung  des  grabes,  dessen  spur 
durch  ein  MS.  Hei  wich's  „  Annales  archiepiscoporum,  praelatorum  ac  canonicorum  ma- 
joris  ecelesiae  Moguntiuae.  *  gezeigt  worden  war,  am  19.  Februar  1850  glänzend  bestä- 
tigt. Hierüber  handelt  ausführlich  und  genau  Habel,  der  anfängliche  herausgeber  von 
Bär's  G.  d.  Kl.  Eberbach,  im  ersten  band  derselben  s.  86 — 127.  (»Das  Grab  des  Erz- 
bischofs  Adelbert  I  in  der  Gothardscapelle  am  Dom  zu  Mainz."  Auch  separat  erschienen : 
Wiesbaden  1850).  In  dem  grabe  wurden  ausser  sehr  geringen  knochenresten  folgende  bei 
Bär  abgebildete  gegenstände  gefunden:  ein  kelch,  eine  patena,  ein  fragment  von  einem 
bischofsstab  und  eine  bleiplatte,  welche  nach  der  mittheilung  Habel's  die  inschrift  trägt : 
„Ego  peccator  Adelbertus  Moguntinus  archiepiscopus,  et  apostolicae  sedis  legatua .... 
(die  XXlH)  inensis  Junii  obii ;  credens  in  Deum,  patrem  omnipotentem  crealorem  caeli 
et  terrae,  et  in  Jesum  Christum  6lium  unicum,  dominum  nostrum,  qui  coneeptas  est  de 
spiritu  saneto,  natus  ex  Maria  virgine,  passus  sub  Pontio  Pilato,  crueifixus  mortuus  et 
aepnltus  descendit  ad  inferna  tertia  die  resurrexit  a  mortuis."  Hierzu  vergl.  F.  Schnei- 
der, Die  Gräberfunde  im  Ostchore  des  Domes  zu  Mainz.  S.  35.  note.  —  Trotzdem  fand 
die  ansieht  der  älteren  mainzer  historiker,  dass  das  in  rede  stehende  grab  dasjenige 
Adelbert's  H  sei,  einen  Vertreter  an  Schaab.  Zwischen  diesem  und  Habel  entspann  sich 
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rar  Vertretung  der  beiderseitigen  ansichten  ein  streit  in  mainzer  localblättem ,  worüber 
Schwärt«.  Beitrüge  z.  Gesch.  des  Naussauischen  Alterthsver.  273genanere  mittheilung 
macht.  Vergl.  Falk,  Kunstthftt.  r.  Mainz.  11;  Schall,  Ereb.  Adelbert  26;  —  Schliess- 
lich sei  hier  noch  die  bemerkung  Bodmann 's  in  seinem  exemplar  des  Joannis  I,  549 
angefügt:  „Aoeedit  aliud  argumentum;  cum  hio  Adeibertos  I  insignis  fuerit  benefactor 
collegii  S.  Victoris  Mog.  in  hujus  necrologio  miuori  (aas  dem  kleinen  Präsenzlagerbnch 
snb.  lit  K.)  p.  49.  ad  d.  IX  kal.  Jnlii  ita  legitur:  „„Obiit  Ida  inclusa,  et  dantur  —  et  de 
anniversario  archiepiscopi  Adelberti  et  vigilie  cantabnntur  in  capella  S.  Godhardi  Magnat, 
infra  pulsus  campanarnm.""  Non  est  probabile,  hanc  Stationen!  fnisse  electam,  nisi  ibi 
fuisset  humatus." 


Zeuge  [Albertus  Mog.  aeus]  bei  k.  Heinrich  IV  für  das  schottenkloster  Weihsanctpeter  bei 
Regensburg.  Stumpf,  RK.  nr.  2894;  Or.  unzweifelhaft  echt  in  München,  (die  am  schlns* 
der  urk.  angefügten  Zeilen  von  „Huius  rei  testes  sunt*  an  sind  von  späterer  hand  ge- 
schrieben.) 311 
Recognosceut  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  eine  angelegenheit  des  Adalbertsstifts  in  Acheu 
ordnet.  Stumpf,  RK.  nr.  3006.  —  Vergl.  Huperz,  39.  S12 
bestätigt  *)  dem  kl.  Reinhardsbrunn  das  gut  Tettenborn.  A.  1109,  ind.  2.  Stumpf,  Acta 
6.  und  Einleitung  XXXIV.  313 

1878-1686.) 


XXVI  Adelbert  II  (1138  April  —  1141,  Juli  17.) 

Designation. ...  pro  quo  l Adalbert«  1]  Adelbertus,  patruelis  eiusdem,  Erphesfurdeusis 
prepositus,  post  longas  cleri  ac  populi  dissensiones  oonstituitur.  Ann.  Erphesf.  in  :  M.  G. 
SS.  VI,  541  u.  Böhmer,  Font.  III,  581;  auch:  Chron.  Sampetr.  ed.  Stfibel  in:  Ge- 
schichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  25;  Mogontini  quoque  super  se  levant  aeuin  Adal- 
berten iuvenein,  prioris  Adalberti  nepotein,  Ann.  Patherbruo.  ed.  Scheffer-Boichors  t 
166.  (Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  776J:  Adelbertus  Erphesfurdensis  prepositus,  con- 
stitutus  est  episcopus  Moguntinus.  Ann.  S.  IV tri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  18;  Mo- 
gontini inniorem  Adelbert  um,  nepotem  prioris,  substituerunt.  Ann.  Palid.  in :  M.  G.  SS. 
XVI,  79;  Rex  pascha  (Apr.  3)  Colin tie  celebravit  lüde  ascendens  tercia  ebdomadepost 
pascha  Moguncie  magno  favore  cleri  et  populi  suseeptns  est.  Ibi  Adelbertus  II,  defuneti 
archiepiscopi  ex  fratre  nepos,  communi  omnium  consensu,  data  a  rege  praeeeptione, 
episcopus  designatus  est  Ann.  S.  Disibodi.  in:  Böhmer,  Font  HI,  210  u.  M,  G.  SS. 
XVH,  25;  Proximum  dehinc  pasca  Coloniae  celebrans  [rex],  Moguntiam,  quae  tunc  forte 
pastore  carebat,  adiit,  ibique  Albertum,  prioris  Alberti  fratroelem,  per  electionem  cleri 
ac  populi  archiepiscopnm  constituit  Ottonis  Frising.  Chron. Lib.  VH.  in:  M.  G.  SS.  XX, 
260;  Itaque  Fridericns  dux  Maguntiam,  quae  tunc  pastore  suo  orbaU  vacabat,  venit 
omnesqne  Um  clericos  quam  laicos  ad  hoc  ut  Albertum  iuniorem,  uxoris  suae,  quam  se- 
cundo  aeeeperat,  fratrem,  eligerent  induxit,  principe  ad  hoc  corroborandum  ascito.  Ottonis 
Frising.  ep.  gesta  Friderici  imp.  I.  c.  262;  Cui  spectabilis  quidam  et  einsdem  nominis 
adolesoens,  proch  dolor!  tempore  brevi  aessurus,  pari  tocius  aecclesiae  consensu  suoce- 
dens,  quantum  inmature  mortis  sinebat  articulus,  et  pro  statu  sanetae  matris  aecclesiae 
et  Moguntine  sedis  instabat  honore.  Chron.  Lippoldesberg.  in.:  Böhmer,  Font  III,  262 
u.  M.  G.  SS.  XX,  550; 


*)  Di*  faUdiang  scheint  auf  grondlag«  der 
1104  and  Bcginfritd«  vom  Jahr*  1109  (vgl.  8  eho  I  tei .  Dir.  dtpl.  I,  217.  225) 
-  V»rgL  Kolbe,  Erxb.  Addbert  I  t.  Mainz.  138. 


Digitized  by  Googl 


808 


XXVI.  Adelbert.  II  (1138  April  -  1141  Juli  17.) 


u 


W 

April  17 
bis  24 


1138 

April  17 
bis  22? 


1138 

April  24 
bis  mitte 
Mai 

~  1138 

Mai  22 
bis  23? 

1138 

Mai  28 
q.  29 


Mainz 


Bamberg 


Set  desolatum  magno  patre  pontificatam 
Christas  Adelberto  dedit;  hoe  berede  reperto, 
qui  cathedram  regeret  vel  iura  relicta  i 
Ergo  prioratns  cleri,  cum  plebe  voeatus, 
miliciaeque  decus,  fieret  consensus  ut  equos, 
830.  ordioe  sederunt  et  consona  verba  dederunt; 
bic  et  pastores,  catbedras  moderando  minores, 
qni  sufiragari  dicuntar  et  aaxiliari 
metropoli  sanctae,  sunt  partis  in  ordioe  Staate. 
Haec  ubi  perfecta  sunt,  ut  vult  regula  recta, 
835.  eligitur  voto  parili,  livore  remoto, 

presnl  A(delbertus);  set  et  insonat  ordo  disertus 
plebis  vel  cleri:  quia  sit  bene  dignus  haben: 

866.  Jam  catbedrae  factus  successor  pene  coactus, 
mitia  A(delbertus),  sumrai  Patris  assecla  certus, 
exuit  iratuin  vultoro,  cor  habens  tribolatum. 

Anselmi  Vita  Adalberti  II  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  593,  594  u.  595.  —  VergL  E.  Fried- 
berg, Die  Narratio  de  elect  Lotbarii.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  6.  VIII,  89.  1 

Zeuge  (Mog.  electus  aeus)  bei  k.  Konrad  III,  wdcherdie  Privilegien  des  St  Walbnrgisklo3ters 
im  hagenaner  forste  bestätigt.  .Stumpf,  RK.  nr.  3376.  —  Vergl.  Jaffa,  Konrad  III. 
S.  9;  Grandidier,  Oeuvres  bist,  ined.  II,  376.  8 

Zeuge  (Adel.  Mog.  electus)  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  cistercienserkloster  'Waldsassen 
bestätigt,  dass  der  bisebof  Sigfrid  II  j'on  Speier  und  dessen  bruder  von  ihrer  klage  gegen 
dasselbe  abgestanden  sind.  Stumpf,  RK.  nr.  3377;  auch:  Bruschins,  Chronol.  mo- 
247.  S 


bei  k.  Konad  III,  welcher  der  abtei  Laach  einen  hof  in  Bendorf  restituiert.  Stumpf, 
RK.  nr.  3375;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  192 nr.  256.  —  Pfingsten 
(22  Mai)  feierte  Konrad  schon  zu  Bamberg.  (Vergl.  Ann.  Babenberg,  in:  Böhmer, 
Font.  III,  210.)  4 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Privilegien  des  klosters  St  Blasien  im  Schwarzwalde  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  3378;  auch:  Meiller,  Regest*  Babenberg. 25;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  193.  nr.  257.  (mit  mitte  Juni.)  —  Vergl.  Jafle,  K.  Konrad  III. 
S.  10;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  v.  Orlamünde.  89.  5 

wird  zum  priester  und  zum  erzbischof  auf  dem  reichstag  daselbst  geweiht  Adelbertns  II. 
Moguntinus  electus  sabbato  12  lectionum  presbyter  ordinatus,  sequenti  die,  octavis  vide- 
licet  penthecostes,  ab  Ottone  ipsios  (Babinberc)  ecclesiae  antistite  episoopus  consecratur. 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  UT,  210  u.  M.  G.  SS.  XVII,  25. 

Quo  sie  electo,  sicut  decet  ordine  recto, 
pontifices  veniunt  sacra  pontificalia  fiunt 
in  iuvenem  darum;  quem  patres  ecclesiarum 
ordine  donabant,  oleo  liniendo  sacrabant, 
845  sicut  pastorem  decet,  ordine,  iure  priorem. 
In  nnmero  quorum  princ.  ps  erat  offidorum 
ponens  Otto  manum  supra  motropolitanum, 
presul  magnornm  Bavenbergensis  bonorum. 

Anselmi  Vita  Adelberti,  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  594.  — Vergl.  Hoffmann,  Otto  Iepisc. 
Babenb.  28;  Sprenger,  Diplom.  G.  d.  Abtey  Banz.  151;  Giesebrecht,  KG.  IV, 
174.  —  In  dem  datum  der  urk.  für  St  Peter  von  1139  bezeichnet  er  dieses  jähr 
mit  „nostrae  ordinationis  anno  secundo"  und  in  der  urk.  von  demselben  jähr  für  St 
Victor  nennt  er  als  tag  seiner  Ordination  ausdrücklich  „iiii  Kai.  Junii.«  S.  unten  nr.  13. 
u.  nr.  18.  6 
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Juli  26 


im 


Juli  30 
1  Iis 


Sept.  4 


11  iS 


Husteberg 


1139 


1139 


Jan.  1  bis 
Mir*  13 


Mainz? 


Goslar 


Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  bischof  Udo  I  zu  Naumburg  und  seiner  kirebe  den 
königlichen  hof  Breitenbuch  zueignet  Stumpf,  RK.  nr.  3380;  auch:  Heinemann,  0. 
d.  Anhalt  I  Abth.  II,  193  nr.  258.  —  Vergl.  Reitze n  stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orla- 
münde.  39.  7 

confirmiert  die  „auf  dem  hause  Rusteberge  vor  herr  Lamberto  dem  propst  zu  Geissmar* 
dem  kl.  Fredelsheim  aufgetragenen  lehnten  vor  Wackenrode,  Bengerode,  Edershusen, 
Hissingehusen  und  Euenshusen.  1138,  3  kal.  Aug.  Letzner,  Dassel-  und  Einbeck'sche 
Chronik.  B.  VII,  c  12  (S.  131.)  8 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  kirchen  zu  Heiligenstadt  u.  Helniwarde-shausen  wegen 
eines  gutes  zu  Fridewarderoth.  Z.:  Godescalc  propst  v.  HelginsUd,  Sifrith  gr.it,  Herimann 
graf,  Imico  graf,  Aeritost  graf,  Lambert,  Dudo,  Giuebard,  Heriniann,  Sigibodo,  Ropert, 
Lampert  Vitzthum,  Conrad,  Athelbert  u.  Hauuardus.  A.  Restiberg,  2  non.  Sept.  1138, 
reg.  Conrado  III  a.  ejus  1.  Erhard,  Reg.  Westfal.  II,  12-  u.  C.  d.  H,  24.  9 

bestätigt  auf  bitte  des  abtes  Wernher  von  St  Alban  die  immunitat  dieser  kirche  wie  sie 
von  könig  Karl  dem  Grossen  u.  erzb.  Richolf  als  Stiftern  ursprünglich  festgesetzt  u.  nun, 
nachdem  sie  ziemlich  in  Vergessenheit  gerat hen,  neuerdings  in  feierlicher  procession  wie- 
der umgangen  worden,  doch  mit  ausnähme  des  durchlaufenden  geineinen  nnd  königlichen 
wegs.  Z.:  Heinrich  dompropst  Ruothard  keilner,  Heinrich  erzpriester,  Sigeloch,  Heiden- 
rich  v.  St  Victor;  Morbard,  Adelbero,  Cuonrad,  Stevan  erzpriester;  parochiane:  Udo, 
Elrich,  Berthold,  Godescalc;  bärgor  der  stsdt:  Ruothard,  Volpraht,  Ernost  Godebolt, 
Wernhere,  Herman ;  die  rainisterialen  des  abts  Volrat :  Cuono,  Heinrich,  Wernhere,  Si- 
gebodo,  Gerunc,  Godescalc,  Heinrich,  Richmann,  Egilwart.  A.  1138,  ind.  XV  (?),  Con- 
rado III  a.  ejus  1.  Reuter,  Albansgulden.  27;  Scriba,  Regesten.  HI,  67.  10 

Abt  R(udolph)  von  Reinhardsbrunn  bringt  dem  erzb.  A(delbert)  von  Mainz  seine  huldigung 
dar.  Uöfler,  Epistolarcodex  des  Kl.  Reinhardsbrunn,  in:  Archiv,  f.  österr.  Gesch.-Qoell. 
(1850)  Bd  V,  Heft  I,  50.  —  Vergl.  Wattenbach,  Iter  Austriacum.  in:  Archiv,  f. 
öaterr.  Gqq.  XIV,  57  flgde.,  woderCod.  epitt  Reinhardsbr.  als  „grosses  Plagiat"  bezeich- 
net und  S.  60  von  Jaffe,  „in  das  Reich  der  Flctionen"  verwiesen  wird.  11 

Zeuge  bei  k.  Konrad  HI,  welcher  Vicelin  [bischof  von  Lübeck]  das  kl.  Segeberg  und  die 
kirche  zu  (Alt-)  Lübeck  verleiht  Stumpf,  RK.  nr.  3384  ;  auch:  Heinemann,  C.  d. 
Anhalt  I,  Abth.  H,  195  nr.  260.  —  Vergl.  Jaffe,  K.Conrad  1U.  S.  19.  —  Conventus 
episcoporum  Goslariac.  Binterim  und  Ploss,  Supplementum  concil.  German.  (Prc- 
spectus)  8.  12 

schenkt  (Adelbertus  aeus  huius  nominis  secundus)  auf  bitte  des  propstes  Heinrich  v.  St. 
Victor  in  ehrendem  andenken  an  seinen  vorginger  im  erzstift,  Adelbert,  die  ihm  zukom- 
menden einkünfte  von  gewissen  Weinbergen  in  Dulcesneheim,  nämlich  jährlich  de  singulo 
ingere  quod  dicitur  „manwerc*  eine  halbe  ohm  wein  mit  dem  beding,  dass  sie  so  lang  er 
lebt  am  29.  Mai  den  tag  seiner  Ordination  (zum  bischof)  u.  nach  seinem  tod  den  seiues 
jahrgedächtnisses  feiern.  Z. :  Gregor  cardinal,  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St  Victor, 
Heinrich  custos,  Hartmann  decan,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria  im  felde.  Willehelm 
scholastor,  Gozbert  cautor;  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Marcolf  zu  Aschaffenburg, 
Heinrich  zu  Bingen,  Welter  zu  Horcun,  Anton  zu  Elevestat,  Erenfrid  zu  Wiuchel;  die 
domeanoniker :  Gerlaus,  Ruthard,  Morard,  decan  zu  St  Victor,  Adelbero  scholaster,  Hein- 
rich, Embricho,  Cunrad  cantor,  Hertwin  custos ;  die  freien :  Simon  graf  v.  Saarbrücken. 
Wilhelm  graf  v.  Glizberg,  Egbert  grafv.  Lengenburc,  Gerlaus  v.  Isenburg,  Arnold  v.  Lu- 
renburc;  die  rainisterialen :  Dudo,  Meingoz,  Burchard  v.  Eggestat,  Roho,  Eroest  Ruthard, 
Alpherich,  Arnold  u.  Arnold.  A.  Moguotia  1139,  ind.  2,  ordin.  Adalb.  1,  reg.  Cunrado 
III,  a.  1.  Joannis,  R.  M.  II,  584  (von  Bodmann,  in  seinem  auf.  d.  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  beflndl.  exempl.  vielfach  verbessert);  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.I,  565;  Wag- 
ner, Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  81  u.  106;  Köllner,  G.  d.  Nassau-Saabr. 
Landes.  I,  69.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  H.  Praef.  XXIV;  Dürr,  De  parocho 
a  pereept.  deeim.  noval.  in:  Sohinidt,  Thea.  jur.  eccl.  VH,  60;  Marburger  Beiträge.  Hl, 
116;  Scriba,  Regesten.  HI,  67  (fälschlich  zu  1135.);  Rühl,  Recherche«  etc.  135; 
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Jan  1  bis 
März  13 

1139 

Mai  23 


t  im 

Juli  25 


Mainz 


1189 

Juli 
bis  Aug. 


1139 


Hersfeld 


Bär,  G.  d.  Kl.  Eberbaeh.  I,  80;  Bodraanu, 
6.  von  Mainz.  III,  204. 


Alterth.  230.  Not«  *;  Schaab, 

13 


bestätigt  dem  kl.  Katelenburg,  was  demselben  seine  vorfahren  (Ruthard  und  Adelbert  I) 
verliehen  haben,  namentlich  die  zehnten  zu  Wanamaghere,  Hildesse,  Eiubecke.  A. 
(MCXXXIV?)  1139,  ind.  2,  reg.  Conrado  III  a.  2.  D.  Rustiberc  10  kal.  Junii.  Z.:  Hein- 
rich propst  zu  Jechaburg,  Gottschalk  propst  v.  Heiligetistadt,  Reinhard  abt  v.  Rei 


Günther  propst  v.  Lupoldesberg,  Adelbert  herzog  v.  Sachsen,  Diethrich  landgraf  v.  Elsass, 
Ludwig  landgraf  v.  Thüringen,  markgraf  Hermann  u.  dessen  bruder  graf  Heinrich  von 
Asseburg,  graf  Bernhard  v.  Plötzeke,  graf  Ernst  v.  Hornburg,  bnrggraf  v.  Rusteberg, 
Tuto  burggraf  v.  Plesse,  Rudpert,  Uelmwig  vogt  v.  Heiligenstadt,  Thietvin  v.  Hollenstedt, 
Brunig  v.  Siebechteshosen,  Bernhard  v.  Thutiggehuseu  und  dessen  brüder  Hermann  u. 
Diethrich ;  Die  ministerialen :  Lambert  Vitzthum  v.  Rusteberg  und  dessen  Schwiegervater 
Hartlieb,  Conrad  v.  Geismar,  Dietrich  v.  Aggerstein  und  dessen  Schwiegervater  Adelbert, 
Hugo  v.  Heiligenstadt  Leuckfeld,  Antiq.  Walckenred.  I,  253  u.  Antiq.  Katelenb.  26; 
Pfeffinger,  Br.-Lüneb.  Ilist.  I,  501  u.  590;  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  1V.545.  ex  or.; 
H em pel,  Invent.  I,  75;  Georgisch,  Reg. chr.-dipl.  1,  546;  Bennigsen,  Beitrag  zur 
Feststellung  der  Diocesangrenze  des  Mittelalters  in  Norddeutschland,  in:  Zeitsch.  des 
bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  18<!3.  S.  46;  v.  Holle,  Nachtrag  z.  d.  Abhdlg.  üb.  d.  Urk. 
d.  St.  Michaelisklosters  i.  Uildesh.  in:  Neues  vaterl.  Archiv d. Königsr.  Hannover.  Jahrg. 
1825.  S.  195;  Meier,  Orig.  Pless.  50  u.  140;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth. 
H,  19G.  nr.  262.  —  Vergl.  Dürr,  De  parocho  a  percept.  decim.  nov.  in:  Schmidt, 
Thes.  jnr.  eccl.  VII,  59;  Domeier,  G.  v.  Moringen.  1C>5;  Max,  G.  d.  Füratenth. Gru- 
benhagen. I,  52;  VT  u  dt  wein,  N.  subs.  U,  Praef.  24;  Köken,  Die  Winzenburg.  9 
n.  50;  Waitz,  Wann  wurde  Hermann  v.  Winzenburg  Landgraf  v.  Thüringen?  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  XIV,  31;  Giesebrecht.KG.  VI,  181.  H 


bestätigt  dem  stifte  Jechaborg  die  Schenkung  seine«  Vorgängers  und  oheims,  erzb.  Adel- 
bert's  I  v.  Mainz,  das  gut  in  L'tlebeu  und  den  zehent  zu  Ebesrode  u.  Almenbausen.  Z. : 
Die  bisehöfe  Embrico  v.  Wirzburg  u.  Budo  v.  Zeitz,  Heinrich  propst  daselbst,  Adelhard 
zu  St.  Severus ;  die  capläne :  Conrad,  Roding,  Godefrid,  priester  der  kircbe  zu  Erfurt, 
Wernhcr  msgister  u.  decan  Godefrid,  Haiward,  Cristan ;  die  diacone:  cnstos  Rodeger, 
Hildeberous,  Friedrich,  Conrad;  die  snbdiacone:  Godehard,  Odelrich,  Walther;  die  fürst- 
lichen laien:  herzog  Friedrich,  pfalzgraf  Ludwig;  die  grafen  Syzho,  Godebold  v.  Henne- 
berg u.  dessen  söhne  Poppo  u.  Bertold,  Ernst  u.  dessen  bruder  Lambert  ;  die  ministe- 
rialen :  Vitzthum  Giselbert,  truchsess  Eichelward  u.  schenk  Rudolf.  D.  Jecheburc  8  kal. 
Aug.  1139,  ind.  6.  (?)  Müldener,  Dipl.  Nachr.  v.  d.  Bergschlossern  i.  Thüringen.  60; 
Sehn  lies,  Dir.  dipl.  II.  7;  Stumpf,  Act*  Mag.  23.  —  Vergl.  Wersebe,  Beschrbg.i 
Gaoen  zw.  Elbe  Saale  n.s.  w.  58;  Jaffe,  K.  Conrad  UI.S.  248 zu  1138  Aug.  1;  Tettau, 
üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiftungsuik.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür,  G.  VIH,  264; 
Knochenhauer,  G.  Thüringens  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrafenh.  122;  Tettau,  Beitr. 
x.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  143; 
Schorn,  im  Correspondenzblatt  u.  s.  w.  Jahr.  1874.  Nr.  5,  S.  39;  Giesebrecht,  KG. 
IV,  461  erhebt  einige  bedenken  gegen  die  Urkunde  „in  der  vorliegenden  Gestalt"  nnd 
erklärt  scharfsinnig  den  offenbar  unrichtigen  „Budo  Cicensis"  durch  die  vermuthung  einer 
contraction  von  »Bucco  Wormaciensis"  nnd  „Udo  Cicensis."  15 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III ,  welcher  dem  kl.  Volkenroda  die  mühle  zu  Kermare  schenkt  (in  ex* 
pedition«  quam  habuit  rex  adveraus  Saxones).  Stumpf,  RK.nr.3399;  auch:  Rudolfi, 
Gotha  dipl.  U,  267;  Schöttgen,  Invent.  36;  M eil ler,  Babenberg.  Reg.  (circa  25. 
Juli);  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  U,  198  nr.  265  (mit  Ende  Juli  oder  Anf. 
Auguat);  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reich&st  Mühlhausen.  8.  nr.  36.  16 

bemüht  sich  den  kämpf  k.  Konrad's  HI  gegen  herzog  Heinrich  den  Stolzen  nnd  gegen  die 
Sachsen  zum  ausbrach  zu  bringen,  was  ihm  aber  nicht  geliogt.  Ibi  [Heresfelde]  Albertus 
junior,  tunc  Magontinus  episcopns,  omnimodis  laborabat  ut  ad  majorem  discordiani  hoc 
Gesta  (Trevirorum)  Alberonis.  in:  M.  G.  SS.  HI,  252.  —  Vergl. 
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1140 
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Feb. 
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1140 

Feb? 


vor 
kläre  13 


Jafte,  K.  Conrad  III.  S.  25  u.  26;  Heinemann,  Albrecht  d.  Bit.  129  u.  353,  not« 
106;  Giesebrecht,  KG.  IV,  183  u.  461.  17 

beurkundet,  dass  er  ein  von  ihm,  da  er  noch  propst  von  St  Peter  war,  im  Monregau  in  der 
grafschaft  Gerhards  (trafen  von  Bert  ach  in  der  villa  Hnrsten  erkauftes  put  auf  bitten  des 
propstes  Ludwig  der  Peterskirche  zu  Mainz  mit  der  bestimmung  geschenkt  habe,  dass  für 
die  seele  „dilectissimi  patris  et  praedecessoris  nostri,  beate  meinorie  Adelberti"  sowie  ftir 
sein  eigenes  Seelenheil  nach  seinem  tode  ein  jahrgedächtniss  gehalten  werde;  so  lange  er 
lebe,  solle  der  tag  seiner  Ordination  gefeiert  werden.  Z.:  Dieäbte:  Werenbold  v.  St  Jacob, 
Baldemar  v.  Bleidenstat  Hermann  v.  Gerenroth,  Rnthard  v.  Eberbach;  Heinrich  dom- 
propst,  Arnold  cämmerer;  die  laien:  Ludwig  graf  d.  stadt  Mainz,  Boppo  graf  v.  Richen- 
bach, Berthold  graf  v.  Nuringes,  Ernst,  Ruthard,  Opert  u.  Helferich,  Cuonrad,  Arnold, 
Walbero,  Eberhelm.  A.  Il39,ind.2.  Joannis.RM.H,  465;  Georgisch,  Reg.chron. 
dipl.  I,  565;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  XXIII;  Steiner,  Das  Freiger.  Wil- 
mnndsheim.  33;  Scriba,  Regesten.  HI,  67;  Bauinbach,  Arnold  v.  Seiehofen  14.  18 

beurkundet,  dass  die  freie  frau  Einezwip  aus  gottesfureht  .«ich  mit  allen  ihren  männlichen 
nachkommen  dem  hof  in  Dromirsheim  zu  eigen  gegeben  haltp,  dergestalt  dass  jeder  ge- 
dachtem hof  jährlich  8  denare  und  im  todesfall  das  besthaupt  schuldig  sei.  A.  1139,  ind. 
2,  ep.  VI,  coneurr.  VU.  Z.:  Dudo,  Rudeneer,  Wernher,  Emicho,  Cunrad,  Gerhard.  Joan- 
nis,  R.  M.  II,  534;  Scriba,  Regesten.  III,  67.  19 

Zeuge  bpi  k.  Konrad  HI,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  Stablo  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr. 
3405;  auch:  Tollner,  Additiones  ad  bist.  Palat.  28;  H  ei  nein  an  n,  Cd.  Anhalt.  I, 
Abth.  U,  201.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  32.  30 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  kirche  zu  St.  Johann  auf  dem  Bischofsberg  in  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3406;  auch:  Monum.  Bo.  XXIX,  1,269;  Martene, 
Coli.  ampl.  H,  110;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt,  f,  Abth.  II,  201  nr.  268.  (mit  Febr. 
2—9);  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orlamünde.  40.  21 
Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  den  rom  bischof  Udo  zu  Naumburg  bewirkten  tausch  der 
ortcSmoln  und  l'forta  genehmigt  u.  diesem  kloster  den  wald  Nuenhegen schenkt  Stumpf, 
RK.  nr.  3407;  auch:  Schöttgen,  Invent  33;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  16;  Heine- 


C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  H,  20i 


70;  Cor s seit,  Alterthümer  u.  Kunstdenk- 


male zu  Pforte.  66;Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  41.  22 
giebt  dem  angustinerkloster  Haina  (Hagenehe)  einen  sebutzbrief  für  alle  dessen  güter, 
welche  jedoch  nicht  genannt  sind.  Z.:  die  bischöfe:  Bucco  v.  Worms,  Sigefrid  v.  Speier, 
Eraercho  v.  Wirzburg,  Herman  v.  Constanz,  Eilbreht  v.  Bamberg,  Conrad  v.  Chur,  Ru- 
dolf von  Halberstadt,  Anselm  v.  Ilavelberg,  Gebehart  v.  Eichst  itt ;  die  priipste :  Hein- 
rich dompropst  und  erzdiacon,  Ludewicb,  Hartman,  Godescalc,  Anshelm,  Gozbreht;  die 
grafen:  Cunrad,  Sigifrid,  Berthold,  Boppo,  Emicho.  A.  1140,  ind.  3,  confirm.  nostrae 
a.  1.  (?)  Senckenberg,  Medit022;  Braunschweigische  Anzeigen.  Jahrg.  1752. 
S.  708.  23 
Conciliam  Wormatiens  e.  Binterim  und  Flosa,  Supplem.  Conc.  German.  (Pro- 
speet)  8.  24 
bestätigt  der  kirche  des  hl.  Johannis  auf  dein  Bischofsberg  benannte  Schenkungen.  Z. :  Hein- 
rich dompropst,  Ludewich  propst  zn  St.  Peter,  Hartmann  propst  zu  St  Stephan,  Hein- 
rich domeustos,  Arnold  cämmerer,  Hartwin  capellan,  Adelbero  priester,  Wernher priester; 
die  freien  laien  :  Heinrich  graf  v.  Cazenellenbogen,  Sigefrid  graf  v.  Nuringes,  Conrad  graf 
t.  Kirchberg;  die  ministerialen :  Embrioo  graf  v. Rheingau, Conrad  u. sein bruderMengod; 
Craft,  Heribert  Heinrich,  Diedo  v.  Geisenheim;  Hartwich  u.  sein  bruder  Arnold,  Gisel- 
bert, Embricho  söhn  des  Hartmann,  Embricho  u.  sein  bruder  Heinrich,  söhne  des  Hein- 
rich, Maroqnard,  Wulferich,  Adelbert,  Humbert  v.  Winkel,  Giselbert,  Arnold,  Ruothard, 
Engelsale,  Embricho,  Wicgnant,  Embricho  v.  Rüdesheim.  F.  1 140,  ind.  3,  reg.  Cuonradi 
2.  Gaden,  C.  d.  I,  124;  Würdtwein,  N.subs.  II.  praef.  XXV;  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  203  note  r;  Scriba,  Regesten. HI, 68;  Weidenbacb,  Reg. derStadt Bingen. 
Nr.  58.  25 


312 


XXTI.  Adelbert  II.  (1138  April  —  IUI  Juli  17.) 


1140 


Apr 


1140 

Apr  l  28 
1140 

Mai  1 
1140 

M  ai  3 


1140 

Mai? 

1140 

Mai  2H 


1140 

März  1 1 
bis  Sept.  1 


Wireburg 


Frankfurt 


Frankfurt? 


1140 


Sept.  1 
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Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  den  bürgern  von  Asti  das  münzrecht  verleiht.  Stumpf, 
KK.  nr.  3428;  auch:  ßrusius,  Anna).  Juliae  montiumque  o.  mit  um  Abth.  II,  6;  Bei- 
n  e  m  a  n  n ,  C.  d.  Anhalt  I,  Abtb.  H,  203  nr.  272.  (mit  1 140  auf.  April)  26 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  stift  Kaisersweith  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3410;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  204  nr.  273.  27 

Zeuge  bei  k.  Koniad  III,  welcher  die  rechte  und  besitzungen  dts  bisthums  Gurk  bestätigt. 
Stumpf,  RK.ur.3411 ;  auch:  II  eine  mann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  2C4nr.274.  28 

Zeuge  bei  k.  Konrsd  III,  welcher  seinem  bruder,  dem  bischof  Otto  v.  Freising,  die  Privile- 
gien seines  bi*thums  unter  namentlicher  betonung  des  besitzes  der  grafschaft  Cadober  be- 
stätigt. Stumpf,  KK.  nr.  3412;  auch:  Res  eh,  Aetas  millenaria.  1C1 ;  II  einem  an  n, 
C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  205.  nr.  275;  Zahn,  Cd.  Austriaco-FrisiDgensis.  in:  Fontes 
Rer.    Austr.  XXXI,  97.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Konrad  III.  S.  33.  29 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  der  Siegburger  propstei  Hirzenach  den  novalzehnten  des 
hochwaldes  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3414;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I, 
Abth.  U,  206  nr.  277.  80 

consecriert  den  bischof  Otto  von  Prag.  Uedem  anno  Otto  prveessit  ad  Ordinationen)  episco- 
patas  (Pragensis),  quo  acoepto  5  ka).  Junii  In  metropolitana  urbe  Magontia  ab  archie- 
pisoopo  Alberto,  cum  magno  honore  et  laetitia  rediit  ad  sua.  Canonici  Wissegrad,  oont in. 
Cosniae.  in:  M.  G.  SS.  IX.  14(5.  —  Vergl.  Frin d,  Kircheng.  Böhmens.  I,  203.  31 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  weicht  r  einen  tausch  zwischen  dem  kl.  Walkenried  u.  einem  reicha- 
ministerialen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  2420.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Konrad  III. 
S.  85 ;  S t ä I i n ,  Wirtemb.  G.  II,  70.  32 

beurkundet  die  Stiftung  der  kirche  b.  Mariae  et  St.  Laurentii  in  Erfurt  u.  deren  dotation  mit 
gütern  u.  Zinsen  zu  Erfurt,  Taberstete  u.  Vippach  (Vigbeche),  dann  mit  dem  eignen  hofe 
des  Stifters,  Gislebert's  vieedora*  zu  Erfurt,  u.  bestimmt  die  feier  von  anniversarien,  auch 
seines  vortahren  u.  oheims  Adelbert  I.  (Curtim  insuper  cum  suis  aedifieiis,  quae  omnia 
proprie  possidebat,  de  manu  ejus  acrepta,  consensti  ejus  prefate  ecclesie  contolimus,  hac 
habita  consideratione  ut  quicunque  sacerdos  in  ea  constituatur,  qnotiens  pro  defunetis 
raissam  celebraverit,  specialem  anime  predecessoris  et  patrui  nostri  Adelberti  Moguntini 
archiepiscopi,  nostri  quoque  ipsius  in  mUsis  et  horis  nihilominus  orare  non  intemiittat, 
diemque  obitus  nostri  debito  animabus  defunetorum  celebret  officio.  Idem  eciam  predicto 
Gisleberto  et  successoribus  ejus  facere  non  omittat  Ad  hec  sanciri  volumos,  ut  in  patrui 
nostri,  de  quo  diximus,  anniversario,  quod  est  in  vigilia  saneti  Johannis  baptiste,  V  so- 
lidi  qui  de  Vigbeche  reniunt  psuperibus  distribuantur,  seztum  solidum  ad  refectionem 
dici  illius  sacerdos  habeat,  cujus  usibus  reliqua  quoque,  que  supra  dicta  sunt,  deputavi- 
mus.)  Z.:  Rodeger  abt  v.  St.  Peter;  die  pröpste:  Folbert  von  St  Cyriacus,  Heinrich, 
Adelhard,  Roring;  Edeger,  Cuoorad,  Gerbernus  erzpriester;  die  edlen:  markgraf  Adel- 
bert, graf  Ecchebert,  graf  Popo,  graf  Sizo,  graf  Ernst,  graf  Ludewig,  Folrat,  Reinhart, 
Sigefrit;  ministerialen :  Sigebolt,  Heinrich,  Hoog,  Hawnrt,  Adebrat,  Wernhere;  bürger: 
Rucelin,  Folcholt,  Gezmau,  Sahso,  Unnolt,  Brun.  A.  1140,  ind.  3,  reg.  Cunrado  IH  reg. 
3;  a.  episc.  Adalb.  3.  D.  Erpisfort,  per  niaiium  Cuonradi  cancellarii.  Würdtwein,  (Thun 
ringiaetEichsfeldia.)Diöc.Mog.comro.XI,20y;  Würdtwein,  N.subs.H, Einl.  XXIV: 
Schlickeisen  ,  Spicil.orig.  eccl.  St. Michaelis.  4;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  13;  Hei- 
nemann, C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  206  nr.  276.  —  Vergl.  Tettau,  üeb.  d.  Aecht. 
<L  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  266;  Knochenhauer, 
G.  ThOring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  125 ;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.Gr.  v.  Gleichen 
in :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  143.  33 

nimmt  das  vom  propst  Otto  zu  Ilaiberstadt  u.  seiner  mutter  Brechda  gestiftete  Godehards- 
kloster zu  Heusdorf  (Uugisdorf)  in  seinen  schütz,  verleiht  ihm  das  recht,  äbtissinnen, 
pröpste  u.  vogte  frei  zn  wählen  u.  dem  propst  das  recht  zu  predigen  u.  zu  begraben.  Z.: 
Heinrich  custos  zu  Mainz,  Gozpeit  cantor,  Gotebold  cammerer  u.  propst  zu  Fritzlar, 
Gotuchalk  propst  v.  Heiligenstadt,  Herwich  canoniker;  Giselbert,  Gottfried,  Adelhard 
propst  zu  St  Severus,  Walderich decanzu  St.Mariain  Erfurt  Adelger  cantor,  Arnold raa- 
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guter,  Henrich  custos,  Gelperus  archipre-h.,  Diterich,  Adelger,  Conrad  canoniker,  Ru- 
deger  abt  zu  8t.  Peter,  Megonzo  propst  des  Spitals,  Gumbert  canon.  zu  Fritzlar,  Lude- 
wich landgrafvon Thüringen, Diterich  et  Ekkebert  grafen,  brQder  des  bischofs;  Hormann 
graf  von  Winzenburg,  Udelrich  graf,  Ernst  graf  u.  Lambert  dessen  bruder  (v.  Gleichen), 
Meinhard  von  Muleburg,  Giselbert  Vitzthum.  1140,  ind.  3.  (Otto)  Thür,  sacra.  326; 
Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  1249;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  Anhang.  191; 
Schottgen,  Invent.  37;  Würdtwein,  N.  «obs.  II,  praef.  25;  Schuhes,  Dir.  dipl.II, 
17;  Rein,  Thor.  s.  II,  113.  aus  d.  original.  —  Vergl.  Tettau,  üeb. d. Aechth. d. Süf- 
tgsurk. f. d. Kl.  Völkenrode,  in :  Ztsch. d.  Ver. f. Thüring. G.  VIII, 265;  Knochenhauer, 
G.  ThQring.  z.Zt.d.  erst.  Landgrfenh.  126;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen, 
in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  AUerthk.  v.  Erfurt  V,  143.  84 
wird  von  papst  Innocenz  II,  welcher  grosses  interesse  für  den  mainzer  dorn  an  den  tag  legt, 
aufs  freundlichste  empfangen.  Adelbertus  Mogontinus  episc.  a  papa  Iunocentio  vocatus, 
Romam  adiit;  a  quo  et  benigne  suscipitur.  —  Annal.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  UJ,  210 
n.  M.  G.  SS.  XVII,  26. 

876.  Utque  regendarurn  doctissimus  ecclesiarum 

provisor  fieret  nec  eum  summa  lateret, 

barbam  sive  comam  pascens,  petit  advena  Romam, 

milkiae  numero  septus  vel  divite  clero. 
880.  Venit,  suscipitur,  hoc  bospite  Roma  potitur. 

Convenit  accitum,  veno  sennone  peritom, 

sedis  apostolicae  rector,  solatus  amice; 

ecclesiaeque  statutn  sub  eo  pastore  locatum 

querit.  Et  hortatur:  quod  se  presente  loquatur, 
885.  quod  gerat  in  mente;  ferat  hic  quia  se  triboente, 

quicquid  ad  ornandam  petat  eoclesiam  venerandam, 

sicut  raetrapolim  decet  hanc;  quae  floruit  olim 

tarn  plebis  numero  quam  rebus  et  inclita  clero; 

quae  satis  ornari  meruisset  et  irradiari 
890.  tarn  preoellenter,  fuerit  quam  culta  dicenter 

moribus  et  meritis  doctoribus  usa  peritis. 

Quae  dare  corde  bono  se  vovtt  papa  patrono, 

inter  eos  solida  sit  et  ut  dilectio  fida. 

Haec  ut  apostolici  sanxit  veneranda  potestas, 
895.  presul  agit  grates  propter  res  ordine  gestas. 

Muneribus  datis,  donis  et  utrimque  receptis, 

presul  ovans  rediit,  condiguis  rebus  adeptts. 
Anselmi  Vita  Adelberti,  in:  Jaffd,  Mon.  Mog.  595.  —  In  der  begleitung  Adelberta  be- 
fanden sich  der  abt  Bernhelm  von  Spanheim  und  grafGotfrid  von  Spanheim;  der  letztere 
erhielt  durch  die  fürsprache  des  erzbischofs  von  dem  papst  viele  und  kostbare  reliquien. 
Trithemius,  Chron.  Sponheim.  249;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  12.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IV,  192.  36 
veranlasst  den  zum  abt  des  kl.  Lippoldsberg  gewählten  mönch  Günther,  dieses  amt  anzu- 
nehmen. Guntherus  electus  et  ad  hanc  electionem  in  eumfactam  litteris  episoopa- 

libus  bis  terque  vocatus,  venire  renuit  etc.  Reversuro  [Gontherum]  autem  rursus  episoopus 
Adelbertus,  quasi  nil  ante  factum  fuisset,  aggreditur,  et  ita  frater  ille  vellet  nollet,  tarn 
apostolica  quam  metropolttani  sui  auctoritate  compulsus,  manus  quasi  captivus  dare,  et 
ecclesiam  ist&m,  litteris  confirmationis  eius  ipse  pre  manibus  habens,  adire  compellitur. 
Chron.  Lippoldesberg.  jn:  Böhmer,  Font.  III,  262—264  u.  M.  G.  SS.  XX,  551.  36 

giebt  auf  bitten  des  abts  Günther  dem  kl.  Lippoldsberg  die  kirche  zu  Dransfeld  zurück.  A 
cuius  [Adalbert!]  oonspectu  non  rediit  [Guntherus]  donec  Transfeldensem  ecclesiam,  quam 
hec  domus  ex  gratia  domini  Rothardi  eptscopi  diu  inconcusse  possederat,  sed  tunc  causis 
nescio  ((uibus  emergentibus  aliquot  ante  diebus  amiserat,  ab  eo  reciperet.  Chron.  Lippol- 
desberg. in :  B  ö  h  m  e  r ,  Font.  HI,  264  u.  M.  G.  SS.  XX,  552.  87 
will,  lucuo.  40 
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Durch  dessen  hand  fibergiebt  Sigebodo,  söhn  des  Adelbert  von  Schauenburg,  nach  dem  tode 
seiues  vaters  den  zehnten  zu  Dudenhagen  zu  seinem  u.  seines  raten  Seelenheil  den  roön- 
chen  in  Weissenstein.  Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Heinrich  dd.  Geismar  1143.  De*. 
14.  Ledderhose,  Zur  Geschichte  des  KI.  Weissestem,  in:  Justi,  Hes».  Denkw. 
IV».,  33.  38 

Mit  seiner  einwillignng  (aei  Mog.  jnnioris  Adelbrahti)  beurkundet  abt  Heinrich  von  Hers- 
feld, dass  einer  seiner  dienstroänner,  Dietrich,  die  kirebe  zu  Almenrod  erbaut  und  mit 
gütern  begiftet  habe.  O.  d.  W  e  n  ck ,  Hess.  Landesgesch.  III,  67  mit  dem  überschrieb,  dat. 
1131-1152.  39 


ertheilt  dem  kl.  Hohenburg  Privilegien.  (...  Lotharius  plura  bona  dedit  et  privilegia,  et  si- 
militer  Adelbertus  Mognnciensis  aeus  una  cum  aliis  episcopis.)  Chron.  eccl.  des  Nicolaus 
v.  Siegen,  in:  Thflring.  Gqq.  II,  315.  40 


lässt  die  mauern  und  gräben  um  ßiugen 

setzt  einen  advocaten  hin  zur  vertheidigung  seiner  rechte  und  guter.  (Tunc  (aeus)  oepit 
instaurare  muros  et  fossata,  et  edifleare  novas  turres  in  Pingwia,  que  fuit  ona  de  princi- 
palibus  sedibus  eoclesiae  Maguntinae  et  quasi  camera  specialis  et  habitatio  cottidiana 
domini  aei,  eoclesiae  et  fidelium  suorum.  Posuitque  ibidem  advocatura  pro  defensione  ju- 
rium  et  bonorum  suorum,  unde  predicta  sedes  erat  valde  sollempnis  et  honorabilis.  Abinde 
scilicet  ab  omni  iure  et  violentia  advocatorum  circumquaque  fuit  exempta  et  ex  hoc  a 
multis  episcopis,  qui  predictum  Adelbertum  in  prefala  ecclesia  successerunt,  nobiliter 
privilegiata,  propter  quod  multum  in  fortuna  et  honore  crevit.  Post  absolutionem  vero 
predicti  operis  idem  Adelbertus  etc.  Narrat.  de  rebus archiepiscop.  Mog.  in:  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  II,  749;  Schaab,  G.  v.  Mainz.  III,  331;  Weidenbach,  Reg.  von 
Bingen,  nr.  57  und  Die  Burg  Klopp,  in:  Beil.  z.  AmUbl.  f.  Eltville  u.s.w.  1857nr.24; 
Böhmer,  Font.  IV,  363.  41 

bezeichnet  aufs  neue  die  grenze  zwischen  dem  kl.  Disibodenberg  und  dem  stift  Mariengreden 
in  Mainz:  „Pro  termiuo  etc.  postea  monachis  ibidem  substitutis  per  dominum  Rilthardom 
archipresulem  iterato,  nec  non  per  dominum  Adelbertum  iuniorem  aeum  renovato."  Ent- 
halten in  der  vergleichsurk.  des  erzb.  Heinrich  v.  Mainz  v.  j  1147;  nr.  77.  42 

Abt  Ruthard  von  Eberbach  warnt  ihn  eindringlich  vor  schlechter  gesellscbaft  und  er- 
mahnt ihn,  sich  der  armen  mehr  anzunehmen.  (Quoniam  igitur  turpitudo  patris  turpitudo 
filii,  et  gloria  patris  gloria  filii  est,  suademus  paternitati  vestrae:  ut  famam  vestram, 
quae  dura  satis  est,  ne  dicam  fetida,  non  negligatis;  et  falsis  laudatoribus  imroo  seduo- 
toribus,  soeiis  mensae,  diviciarum  amicis.  quae  sua  sunt  querentibus,  de  vestra  salute  vel 
honore,  de  regimine  animarum,  de  statu  eoclesiae  parum  curantibus,  minime  credatis  — 
Necessarinm  igitur  vobis  essent  duri  argutores,  non  blandi  adnlatores ;  mortis  precones, 
non  vitae  promissores,  amici  veritatis,  non  socii  vanitati« ;  ne  aliquando  rermn  affluentia, 
temporalis  dignitas  abscondant  ab  oculis  mentis  vel  supplantent  futuras  peuas,  gehen- 
nales  miserias.  —  Audiat  ergo,  audiat  universalis  ecclesia  et  iudicet  de  Moguntino,  quid 
responsurus  sit  in  Dei  iudicio  pro  pauperibus  Christi,  qui  iacent  ad  ianuam  eins,  cupientes 
saturari  de  micis,  quae  cadunt  de  mensa  diviciarum  suarum,  et  non  est  qui  porrigat, 
vestiri  de  ßmbriis  vestimentoruin  snorum,  et  non  est  qui  operiat.)  Jaffe,  Mon.  Mog. 
405.  (Epist.  Mog.  nr.  56.)  In  Christian!  Chron.  Mog.  heisst  es :  .Erat  quidam  abbas  in 
claustro  Eberbach  {ordinis  Cisterciensis,  qui  ipsum  Arnoldum  pro  suis  exoessibus  saepe 
literis  aruuit et  imminentia pericula  inümaviL"  Böhmer,  Font.  II,  262  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  688.  —  Vergl.  Jaffe,  1.  a  603  note  3.  uud  Bär,  G.  v.  Eberbach.  I,  666.  Allein 
wir  glauben  die  bedenken  Wegele's  (Arnold  Selenhofen.  38,  amn.  89)  und  Bautu- 
bach's  (Arnold  v.  Seiehofen.  88  note  1.)  gegen  diese  nachricht  Christians  theilen  tu  sollen 
und  beziehen  desshalb  den  briet  Ruthard's  nicht  auf  Arnold,  sondern  auf  den  wol  noch 
jnngen  Adelbert  U.  43 

Übermacht  dem  kl.  Eberbach  einen  zins  aus  dem  Weinberg  bei  Hattenheim.  Enthalten  in 
dem  bestatigungsbrief  des  erzb.  Heinrich,  Schenkung  eines  Weinbergs  bei  Hattenheim  be- 
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(Mai  21) 


IUI 
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Wirzburg 


Erfurt 


treffend  dd.  1 145.  Rossel,  L'rkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  22  nr.  11.— Vergl.  unten  bei 
erzb  Heinrich  nr.  48.  44 

ertheilt  dem  propst  Hertwich  zu  St.  Johann  in  Mainz  ein  leben,  (benefleium  episcopale). 
Enth.  io  dem  bestatigungsbrief  des  erzb.  Heinrich  für  das  kl.  Eberbach  dd.  1444.  Rossel, 
ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  1,  16  nr.  8.  —  Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich,  nr.  39.  46 

antwortet  seinem  vetter,  dem  landgrafen  [Ludwig  I]  von  Thüringen,  dass  er  den  abt  von 
Reinhardsbrunn  [Reinheresbrun],  welcher  sich  ungehorsam  gegen  die  kirche  erweise  und 
andern  ein  böses  beispiel  gebe,  vor  den  geistlichen  richtern  verhandeln  lassen  wolle,  damit 
der  Übeln  gewohnheit  vorgebeugt  und  alles  wieder  gut  gemacht  werde.  Ohn.  dat  Höfler, 
Epistolarcodexd.  Kl.  Reinhartsbrunn.  in :  Archiv  für  österr.  Gesch.-Quellen.  (Jahrg.  1850) 
Bd  V,  Heft  I,  23.  —  Vergl.  oben  nr.  11.  46 

0.  beklagt  sich  in  einem  schreiben  an  den  erzb.  A(delbert)  v.  Mainz  über  den  abt  (v.  Rein- 
hardsbronn),  welcher  einen  seiner  eigenleute  ohne  priesterweihe  u.  ohne  seine  erlaubniss 
wider  die  canonischen  regeln  zum  mönch  gemacht  habe.  Er  bittet  ihn  desshalb,  dafür  zu 
sorgen,  dass  ihm  sein  dienstmaun  wieder  zurückgegeben  werde.  Der  erzbischof  antwortet, 
der  abt  weise  sich  aus,  dass  er  den  eigenmann  nicht  im  Widerspruch  mit  den  kirchenge- 
setzen  aufnehme ;  soweit  die  aufnähme  ohne  des  klägers  willen  geschah,  werde  ihm  genug- 
thuung  angetragen,  es  wäre  aber  die  ewige  belohnung  für  die  fnüassnng  des  dienen  mehr 
zu  schätzen,  als  dessen  zeitliche  dienstleistung.  Ohne  Dat.  Höf  ler,  Epistolarcudex  des 
Kl.  Reinhartsbrunn.  in  :  Archiv  fflrOosterr.  Oesch.-Quellen.  (Jahrg.  1 850.)  Bd  V,  Heft  I, 
34.  —  Vergl.  oben  nr.  11.  47 

bestätigt  einen  gilterlausch  zwischen  seinem  ministerialen  Embricho  und  dem  kl.  Ilbenstadt, 
welches  güter  in  Welversheim  erhält  und  dagegen  Weinberge  in  Hattenheim  und  Winkel 
giebt.  A.  Glizberch  1141,  ind.  4,  coneurrente  2,  epacta  11,  a.  Adelb.  pontif.  3,  Z.:  Hein- 
rich dorapropst,  Araolf  propst,  Marcolf  propst,  Gozbert  cantor,  Heinrich  propst  u.  custos, 
Hartinann  deohant,  Cuonrad  inagister,  Gottschalk,  Bervycb;  dielaien:  Sigebert  graf,  Si- 
gefrid  graf,  Otto  pfalzgraf  v.  Wittenbach,  Cuonrad  Spor,  Embricho  rheingraf,  Dudo  u. 
Meingot  gebrflder;  ferner  Dudo,  ferner  Meingot,  Cuonrad,  Ortwin  gebrüder;  Gerlach. 
Guden,  C  d.  I,  12'J;  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  llbenst.  29;  Wardtwein,  N. 
subs.  II,  praef.  25.  —  Vergl.  Marburger  Beiträge.  III,  117;  Rühl,  Recherches  hist 
zur  la  maison  de  Linange-Dabo.  106;  Scriba,  Regesten.  II,  21 ;  Wagner,  Die  geistl. 
Süfie.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I,  143.  48 

Zeuge  bei  bischol  Rndolf  von  Halberstadt,  welcher  das  kl.  Paulinzelle  mit  verschiedenen 
zehuten  u.  gütem  in  seiner  diöoese  beschenkt.  A.  1 141,  ind.  4,  (12)  kal.  Jonii,  in  urbe 
Wirzeburc.  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diplom.  I,  153.;  (Schumacher),  Vermischte 
Nachrichten.  Abth.  VI,  45;  Lindner,  Annal.  Paulino-Cell.  1, 6.;  Raumer,  Reg.  Brand, 
nr.  997;  Schulte»,  Dir.  dipl.  U,  21;  Stumpf,  Ata  Mag.  XVIII,  not«  10;  Heine- 
mann, C.  d.  Anhalt.  I,  Abtheil.  U,  209  nr.  282.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  IH. 
S.  40.  49 

erhebt  sich  aufs  neue  gegen  k.  Konrad  III  und  Albrech«  den  Bär.  Adelbertus  Mog.  aeus  cum 
Saxonibus  adversus  regem  conjnrat  et  non  post  longum  moritur  XVI  kal  Aug.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Pont  III,  211  u.  M.  G.  SS.  XVII,  26.  —  Z.  j.  1142.  Hoc  anno 
dum  expeditio  super  Saxones  ingenti  cura  et  apparatu  stcundo  paratur,  Dei  dementia 
in  concordiam  redeunt,  regi  subduntur,  pax  ubiqne  roboratur.  Post,  instinetu  maligni 
operis,  Magontino  et  Argentino  primo  ooculte  debinc  apertius  contra  regem  debachantibua, 
rex  varia  sorte,  set  forti  dimicatione  plura  castella  et  muniiiones  cum  ipsa  Argentina  ad 
deditionem  coegit.  Etc.  Aon.  Brunwil.  in:  Böhmer,  Font.  III,  386  u.  M.  G.  SS.  XVI, 
727.  —  Vergl.  Jaffd,  K.  Conrad  III.  S.  41;  Giesebrecht,  KG.  IV,  193.  50 

Tod.  Adelbertus  minor,  aeus  Mog.,  obiit  in  Erphesfurt;  cui  Marcolfus  successit  Ann.  St. 
Petri  Erpbesf.  in:  M.  G.SS.  XVI,  19;  Ann.  Palid.  I.  c.  80;  Ann.  Magdeb.  1.  c,  187; 
Ann. Pegav. I. c  258;  Ann.  Stad.Lc.324;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst 
169.  (Ann.  Col.  max.  1.  c.  XVII,  759.)  Adelbertus  secondus,  Mog.  aeua,  cum  S 
adversus  regem  conjnrat,  et  non  post  longum  moritur  16  kal.  Angusti.  Ann. 
Böhmer,  Font  HI,  211  und  M.  G.  SS.  XVII,  26; 
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990.  Ergo  coronandus  a  Christo  presul  amandus 

fletu  perfunctus,  oleoque  salubriter  unctus, 

sanguine  s«  Jesu  com  um  corporis  esu 

postquaui  munivit,  iter  omois  carnis  inivit 

Presulis  ob  letum  dedit  Erpesfordia  fletnm, 
995.  flens,  in  sc  florem  patriaeqae  misse  decorem. 

1021.  Hiac  venerandum  corpus  humandam  turba  ferebat, 
hooque  Moguutia  metropolia  pia  suscipiebat 
■  •.**•*•••*••■* 

1066.  Neve  quis  ignoret  Tel  frastra  scire  laboret: 
presulis  expletum  fuerit  quo  tempore  letom; 
hunc  sexto  dccimas  sciat  eripuisse  Kalendas 
Augusti  raensis;  etc.  —  Anselmi  Vita  Adalberti  in:  Jaffö,  Mon. 
Mog.  599—601. 

Todestag:  Albertus  junior  ob.  1112,  12  kaL  Aug.  Series  aeorum  Mog.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  140.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4.  —  Adelbertus  Mogontinus  aeus  16  kal.  Augusti 
obiit.  Chron.  Sampetr.  ed.  StObel.  io:  Oeschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  27;  16  KaL 
Aug.  Adelbertus  aeus  secundus.  Necrol.  Laurcsh.  (MS.  Vat.  io:  Böhmer,  Font,  in, 
148;  16  Kai.  Aug.  obiit  Adelbertus  aeus  junior.  Necrol.  Eberbac  in:  Bär,  G.  v.  Eber- 
bach. I,  83  u.  118.  (Vergl.  auch  S.  89,  90  und  125;  an  der  letzteren  stelle  wird  von 
Habel  ausgeführt,  dass  die  grabesstätte  Adelbert's  II  unbekannt  sei,  wahrend  die  ge- 
schichtschreiber  bis  in  die  neuere  zeit  dieselbe  in  die  Gothardscapelle  am  dorn  zu  Mainz 
Vertexen);  16  k.  Aug.  Obiit  Adelbertus  aeus  secundus.  Mort  EccL  Colleg.  ad.  Gradus 
Moguntiao.  in:  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins.  1873.  Nr.  5,  S.  38.  61 


Interveniert  bei  k. 
von  k.  Lothar 


III,  welcher  dem  frauenkloster  zu  Bürgel  bei  Jena  die  demselben 
immunitat  bestätigt.  Stumpf,  RK. nr.  3374;  auch:  Schwarz, 
1121;  Schöttgen,  Invent  36.  52 

(Fortlaufende  nummern  1686- 1737.) 


XXVU.  Marcolf.  (1141  Sommer  -  1142  Juli  9.) 

Erhebung.  Cui  [Adelberto  miuori]  Marcolfns  successit  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G 
SS.  XVI,  19;  Pro  quo  rAdelberto]  Marcolfus  ordinator.  Ann.  Palid.  La  80;  Cui  [Adel-* 
berto]  successit  Marcolfus  prepositus  de  Asscaphanburch,  vir  per  cuncta  laudabilis.  Ann. 
Magdeb.  I.  c.  187;  Pro  quo  [Adelberto]  Markolfus constituitur.  Ann. Disib.  in:  Böhmer, 
Fontes  III,  211.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  26;  Cui  [Alberto]  Marcholfua  successit.  Ann.  Col. 
roax.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  759;  ....  cui  Marcolfus  Ascafinburgensis  prepositus  successit. 
Chron.  Sampetrin.  ed.  S  t  ü  b  e  I.  in :  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  27 ;  dominus 
Marcolfus,  vir  rcligiosus  et  timens  deum  valde  renitens,  omnium  in  illum  concnrrentibus 
Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  264.  u.  M.  G.  SS.  XX, 


552. 

1140.  Cnmque  satis  planxit,  sibi  quem  pro  presule 
eligit  heredem,  cui  dat  Moguncia  sedem 
aeclesiae  sanctae ;  clero  cum  plebe  probante : 
Marcolfum  iure  tali  sucoedere  curae, 
per  genus  et  mores  hos  qui  meruiaset  honores 

1045.  coelitus  accipere  pacto  oonspirantum  grege  facto, 
presul  ut  eligitur,  sacratur,  honore  potitur. 
Anselmi  Vita  Adalberti  II.  in:  Jaffc,  Mon.  Mog.  603. 


■ 
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3  Hl 

Aug.  29 


vor 

Sept.  1 


_IUI_ 

Nov.  9 


IUI 

Dez.  8 


Mainz 


IUI  bis 
1U2 


Kampf  zwischen  den  bürgern  und  den  leuten  des  erzbischofs.  Magna  concertatio  fuit  io  Er- 
phesfort  4  KaJ.  Sept  inter  cives  et  aei  roilites.  Qnidaoi  enim  oocisi,  molti  vero  otrimqae 
vulnerati  fuenmt  Ann.  S.  Petri  Erpbesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  19.  —  Vergl.  Lambert, 
Aelt  Q.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  13.  8 

bestätigt  anf  verlangen  des  abtes  Ernst  von  Reinhardsbrann  die  grenze  der  pfarrei  Alden- 
berge,  welche  von  seinem  vorfahren  erzb.  Bardo  festgesetzt  worden  war.  Diese  grenze 
erstreckt  sich  in  Ostlicher  richtung  von  Reinherisbrann  gegen  Adelherishagen,  zieht  sich 
durch  das  thal  Teoeberc  bis  zum  bach  Loisaha,  von  da  bis  zur  Linaha  u.  gegen  mittag 
bis  zum  ort  „Stoicis  Accaron"  genannt,  von  da  bis  Erphesrot,  dann  bis  zum  dorf  Howe- 
riden  und  dem  weiler  Disteberc,  und  endlich  von  da  bis  zum  berg  Scowenbnrc  und  zur 
kirche  Altenberc.  A.  1141,  ind.  4.  Tenzel,  Hist.  Goth.  Suppl.  II,  463;  (Otto),  Thor, 
sacra.  87  u.  168;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  501;  Paullini,  Anna).  Iseoac.  20; 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  572;  SchOttgen,  Im-.  37;  Würdtwein,  N.  sab«. 
Praef.  XXVI;  Schalles,  Dir.  dipl.  II,  24;  Brückner,  Goth.  Kirchenstaat.  I,  1,  S. 
414  und  127;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  31;  Krügelstein,  G.  v.  Ohrdruf.  57. 
—  Vergl.  oben  bei  Bardo  z.  j.  1034.  nr.  19.  3 

bestätigt  das  vom  grafen  Sigfrid  von  Bomcneburg  gegründete  u.  reichlich  ausgestattete  kl. 
St.  Blasien  zu  Northeim,  schenkt  demselben  den  zehent  in  angeführten  Ortschaften, 
ertheilt  die  freie  abtswahl,  und  nimmt  es  in  seinen  schütz.  Z. :  Heinrich  propst  zu  St.  Maria 
im  feld,  Godewald  cammerer,  Albert  propst  zu  St  Severus,  Walther  propst  v.  Nörten; 
die  laien:  graf  Sitzo,  graf  Otto,  graf  Ernst,  graf  Hermann,  Vitzthum  Eimbricho,  Vitzthum 
Giselbert,  Bertold  v.  Homburch,  Altmar  v.  Bouineneburch.  A  1141,  ind.  4.  D.  Erpes- 
phurd  5  id.  Nov.  Stumpf,  Acta  Mag.  24;  Würdtwein,  N.  subs.  H,  praef.  XX VII.  4 

beurkundet  wie  eine  frau  namens  Judith  aus  Steinheim  im  Rheingau  alle  ihre  besitzungen 
zum  heile  ihrer  und  ihres  gatten  seele  den  klosterbrüdern  zu  St.  Alban  mit  vorbehält  des 
lebenslänglichen  niessbrauchs  übergeben  hat  Z.:  Heinrich  dompropst,  die  pröpste:  Lud- 
wig zu  St.  Peter,  Hartmann  zu  St.  Stephan,  Gozbert  zu  St  Johann,  Arnold  zu  Aschaffen- 
burg; die  freien:  Boppo  u.  dessen  bruder  Wernher,  graf  Sigefrid  u.  dessen  bruder  Ger- 
hard; die  ministerialen :  Robo,  Embrico  v.  Steinheim,  Baldemar  von  Geispodesheim, 
Heinrich,  Cuno  von  Mumenheim.  A.  1141,  ind.  4,  reg.  4.  D.  Moguncie  6  id.  Dec,  Joan- 
nis,  R  M.  II,  747;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  571;  Würdtwein,  N.  subs.  n, 
praef.  XXVI;  Scriba,  Regelten.  III,  68  nr.  1069.  5 

legt  den  grund  zum  Draiser  hof  und  schenkt  denselben  dem  kl.  Eberbach.  „Marcolfus  Mogunt. 
sedis  aeus  iniciauit  curiam  nostram  Dreisen  ad  perpetuum  apud  nos  sui  nominis  niemo- 
riam.  Nam  sumens  de  dominicalibus  bonis  suis,  que  dicuntur  Fronegut  donauit  ecclesie 
nostre  fundum  palustrem  inter  Altana  Villau)  et  Eberbach,  que  est  modo  ambitus  curia 
Dreisen,  cum  horto  ipsi  curie  adherente.  Vniuerse  possessiones  jain  dicte  curie  pertinentes, 
in  agris,  in  vineis,  in  pratis,  et  arboribus,  annuum  soluunt  censurn  distinctis  temporibos, 
alie  io  festo  Martini,  alio  in  festo  Andres,  alie  in  Martio,  relique  in  pascha  etc."  Uralter 
Eberb.  Oculus  memoriae.  in:  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  75;  Joannis,  R  M.  I, 
652.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  2  Abth.,  XI,  432;  Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  AmUbl. 
t.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  34  u.  131.  6 

stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bulle  papst  Eugen  Iü  für  Disibo- 
denberg  von  1148  Feb.  18  heisst  es:  „Silvam,  qoe  vocatur  Steinhart,  ex  donob.memor. 
Markolti  aei."  Joannis,  Spicilegium  129. —  Vergl.  Stumpf,  Acta  Mag.  saec.  XII. 
Einleit«.  XXVI.  7 

Propst  Hertwich  zu  St  Johann  resigniert  ihm  sein  von  erzb.  Adalbert  empfangenes  lehen. 
Enthalten  in  dem  bestätigungsbrief  des  erzb.  Heinrich  für  das  kl.  Eberbach  dd.  1144. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  16.  nr.  8.  —  Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich, 
nr.  39.  8 

schenkt  dem  kl.  Gottesthal  eine  rheininsel  bei  Eltville  zur  Stiftung  eines  jahrgedächtnisses. 
(.. .  Marcolfus  aeus  insulam  juxta  Allan»  vi  11  am  sitam,  regularibus  fratribus  in  valle  Dei 
juxta  Winckelo  contradidit  excoleodam  ipsorum  usibus ;  ea  scilicet  conditione,  ut  memoria 
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IUI  bis 

tut 


1142 


26 


1142  Frankfurt? 


Mai  anf. 


1142 


Mai  auf.? 
1142 


Mai  26 


1142 


Juni  9 


anniversarii  ipsius  haberetur.)  Urkunde  erzb.  Ileinrich  I  von  1145.  Mai  30.  Gaden, 
C.  d.  I,  167  u.  208  S.  unten  bei  Heinrich  I  nr.  46.  —  Vergl.  Bodman:) .  Boeing. 
Alterth.  228;  Bär,  Beiträge  z.  Mainzer  G.II, 228;  Vogel,  Beschrbg  v.  Nassau.  588; 
Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  IX,  227.  9 

fibergiebt  dem  kl.  Eberbach  einen  Weinberg  bei  Geisenheim.  Enthalten  in  dem  besULtigungs- 
brief  des  erzb.  Ileinrich  v.  Mainz,  gütertausch  betreffend,  dd.  1145.  Rossel,  Urkb.  der 
Abtei  Eberbach.  I,  20.  nr.  10.  —  Vergl.  unten  b.  erzb.  Heinrich  nr.  38.  10 

schickt  einen  fuss  von  dem  crueifix  Beuna  nach  Rum,  um  das  pallium  zu  erhalten.  Hu  ins 
vmaginis  alteruni  pedem  Marcolfus  episcopus  tulit  et  Romam  pro  pallio  misit.  Ann.  Di- 
sibodenb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  215  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  11 

beurkundet,  das*  er  dem  kl.  Bursfeld  zehnten  auf  beiden  ufern  der  Werra  überlassen  und 
dafür  einen  mansus  zu  Gese  von  demselben  empfangen  habe.  A.  1142,  ind.  5.  D.  7  kal. 
Febr.  Scheidt,  Vom  Adel.  304;  Würdtwein,  N.  subs.  II, p.  XXVII.  Extr.;  Hempel, 
Inv.  I,  78.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  Aechth  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode  in: 
Ztsrh.  d.  Ver.  f.  Thiiring.  G.  VIII,  265.  und  Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in: 
Mittheil,  d  Ver.  f.G-  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  14:5.  12 

veranlasst  (auf  dem  reichstag  zu  Frankfurt?)  den  herzog  Albrecht  den  Bär,  seine  anspräche 

auf  Sachsen  aufzugeben.  Z.  j.  1141:  qui  [MarcolfusJ  piissime  recordationis  vir,  pro- 

fectum  desiderans  rei  publice,  pre  omnibus  operam  dedit  reformande  pari.  Cuius  hortatu, 
sicut  traditur,  Adelbertus  marchio  cum  pro  conservando  ducatu  molimina  sua  cerneret 
ubique  cassari,  quin  etiam  cedes  et  depredationes  in  populo  gra»sari,  ut  prudens  ab  in- 
cepto  destitit,  et  sollet ti  cura  quosque  prineipnm  Saxonie  conveniens,  oportuna  satisfao- 
tione  quo  reiatriaret  exegit.  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  80.  —  Vergl.  Jaffe,  K. 
Conrad  III.  S.  44;  Giesebrecht,  KG.  IV,  195.  13 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  kl.  Hilwartshausen  der  leitung  des  Augustinerchor* 
herrn  Dietmar  überträgt.  Stumpf,  RK.  nr.  3444.  14 

schenkt  der  Marienkirche  in  Fredesloh  (Fridessele)  die  kitchen  in  Stockheim  u.  Aldentorph 
u.  bestätigt  die  Schenkung  zweier  mausen  in  Bukkenhusen  an  die  genannte  kirche  durch 
die  herzogin  Gertrudis  v.  Sachsen.  Z. :  Wiger  bischof  v.  Brandenburg,  Heinrich  dorn  pro  pst, 
Hartmann  decan  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  custos,  Berwicus,  Rudingus,  der  abt 
von  Eberbach  (Rudhard),  Gunther  propst  v.  Liutboldetberg,  Dilmar  propst  v.  Hildewar- 
deshusun ;  die  freien :  graf  Sigcfrid,  graf  Hermann,  graf  Ludewich;  die  niinisterialen : 
Embricho  rheingraf,  Meingot,  Dudo,  Ernst,  Ruthard  Vitzthum,  Uelfrich.  A.  1141  (?), 
ind.  5,  reg.  5.  D.  Mogoncie,  7  kal.  Jun.  Guden,  C. d.I,  131;  Leibnitz,  Origg.  Guelf. 
II,  549;  Scheidt,  Cod.  dipl.  zu  Moser's  Einleit.  in  das  Braunsehw.-Lfineb.  Staatsrecht. 
688;  (Gruber),  Gesch.  v.  Göttingen,  III,  102;  (Hugo),  Hisi.  Brunsvic.  Beil.  S.  1; 
Pfeffinger,  Braunschw.-Lüneb.  Hist.  1,  34;  Hempel.  Invent.  I,  78;  Kehtmeyer, 
Chron.  Brunsw.  1783;  Georgisch,  Reg.  I,  572;  Domeier,  G.  v.Moringen.  157;  Ku- 
chenbecker, Erbhot&mter  d.  Landgrafsch.  Hessen.  102;  Raumer,  Reg. bist.  Branden b. 
173;  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  44  note  48;  Weiland,  Das  sächs.  Herzogth.  unter 
Lothar.  87.  —  Zugleich  mit  andern  wohlthäteru  des  klosters  wurde  Marcolf  im  chor  der 
kirche  gemalt.  Letzner,  Dassel-  u.  Einbeck'scbe  Chronik.  136.  15 

Tod.  Z.  j.  1142:  Obierunt....  et  Marcolfus  Mog.  aeus.  Ann.  Herbipol.  in:  M.G.SS.XVI, 
2;  Ann.  Palid.  1.  c,  81;  Ann.  Magdeb.  I.  c.  187;  Marcolfus  aeus  Mog.  obiit.  Ann.  S. 
Petri  Erphesf.  1.  c.  19;  Ann.  Pegav.  I.  c.  ^58 ;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer- 
Boichorst,  170;  Ann.  Disibod.  in:  Bohroer,  Font.  III,  211  und  M.  G.  SS.  XVII, 

26;  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  760;   infra  biennium,  ne  ma- 

licia  n  utaret  intellectum  illius,  aut  ne  fictio  deeiperet  animam  eins,  vere  felici  transitu 
migravit  ad  dominum.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  264;  Markulfus  ob. 
mexlii,  id.  iul.  Series  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4. 
—  Todestag  Z.  j.  1142:  Marcolfus  piememorie  Mog.  aeusöidus  Julii  i?)  obiit. Chron. 
Sampetrin.  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsqq. d. Provinz  Sachsen. I,  27.  —  id. jul. Series aeo- 
ram Mog. a. a. oo.  —  5  id.  Jun. Necrol.  St. Michaelis Bamb. in:  Schannat,  Vindem.11,53; 
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Böhmer,  Font.  IV,  502  u.  Jaffe,  Mon.  ßarab.  572;  5  id.  Jan.  Deposhio  domini  Mar- 
calphi  aei.  Necrol.  St.  Petri  Erf.  in:  Schannat.  1.  c.  19.  —  Giesebrecht,  KG.  IV, 
— das«  die  Ann.  Magdeb.  u,  die  Ann.  Disib.  den  „todeatag«  MareolfB  em> 


464 


nicht  zutrifft. 
(Fortlsafende  nnmmern  1738-1753.) 


16 


XXXVIII.  Heinrich  I.  (1142  Sept.  — 1153  Sept.  2.) 


Erhebung  ...  Cui  [Marcolfo]  Heioricus  prepositus  Moguntinus  socoessit  Ann.  St  Petri 
Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  19;  Cui  [M]  felix  Heinricus  successit.  Ann.  Palid.  I.e.  81; 
Cui  [M.J  successit  Heinricus  prepositus  maioria  eccleaie  eodem  anno.  Ann.  Magdeb.  1.  c. 
187;  ...  pro  quo  Heinricus  conatituitur.  Ann.  Pegav.  1.  c.  258;  Cui  [MJ  Heinricus  ipsiua 
majori«  aecclesiae  decanna  successit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorat.  170. 
(Ann.  Colon,  max.  in:  M.G.  SS.  XVII,  760);  Cui.'succeasit  Heinricua  praepoaitua  maioria 
eccleaiae.  Chron.  mont.  aar.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  145;  Pro  quo  [Marcolfo]  Heinricua 
prepositus  maioris  eccleaie  conatituitur.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stflbel.  in:  Geschichtsqq. 
d.  Provinz  .Sachsen.  I,  27.  1 

wird  in  gogenwart  zweier  cardinäle  von  dem  könig  investiert.  Pro  quo  [Marcolfo]  Henricus, 
majori*  domus  praepositus,  constituitur,  et  a  rege  in  Frankinvort  investituram  aeeeph, 
praesentibus  cardinalibus  Gregorio  et  Ditwino.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  211 
o.  M.  G.  SS.  XVII,  26.  —  Ueber  den  tag  der  Ordination  Heinrichs  herrschen  in  den  Ur- 
kunden desselben  drei  verschiedene  angaben:  Sept.  20  (12kal. Oct.)  vergl.  nuten  nr.  10; 
Sept.  24  (8  kal.  Oct.)  vergl.  unten  nr.  55;  Sept  27  (5  kal.  Oct.)  vergl.  unten  nr.  32, 
nr.  34  und  nr.  64.  Wir  glauben  in  diesem  falle  der  majoriUU  ein  recht  einräumen  zu 
dürfen  und  entscheiden  uns  ffir  Sept.  27.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  HL  S.  52.  2 

wird  von  dem  papste  beauftragt,  den  streit  zwischen  dem  abgesetzten  abt  Baldemar  von 
Lorsch  und  desaen  nachfolger  Folcnand  zu  untersuchen.  Folcnandus  ex  preposito  Sancti 
Petri  in  Aldenmnnster  fratrum  votira  concordia  abbatia  induitur.  Quem  Baldemarus  apud 
sedem  apostolicam  adeo  insectatus  est,  ut  utriusque  partis  allegatio  et  totius  causae  re- 
tractatio,  Maguntino  archipresuli  Heinrico  apostolica  auetoritate  delegata,  nisi  tomultariae 
appellationis  remedio  ex  consilio  regis  Cnonradi  in  presentia  quoque  ipsiua  apud  Kelster- 
bach preventa  misset  et  interrnpta,  Baldemaro  rur.su  -  increvissent  cornna.  Chron.  Lau- 
resham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  437.  —  Vergl.  F  a  I  k ,  G.  d.  KL  Lorsch.  85.  3 

bestätigt  die  dotation  der  Mariencapelle  zu  Bingen  durch  den  jungen  Rothardus.  Z. :  Fried- 
rich, Embricho,  Helwic,  Weltre,  Guntram,  Hugo,  Billnng,  Egeno,  Heidenrich,  Gebehart. 
O.  d.  Ex  orig.  Würdtwein,  N.  subs.  II.  S.  XXVIII;  Stumpf,  Acta  Mag.  26;  Wei- 
denbach,  Reg.  Bing.  nr.  59;  Scriba,  Regesten.  III,  68  nr.  1074.  —  Vergl.  Rheia. 
Antiquar.  II  Abth.,  IX,  715;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  548.  4 

beurkundet,  das«  Haold  mit  frau  und  söhnen  dem  kl.  Fredesloh  (Fredelsheim)  ein  gut  tu 
Holzhusen  (im  bisthum  Minden),  sowie  dass  zwei  mächtige  grafen  (duo  prineipes  comites) 
Sigfrid  und  Hermann  demselben  kloster  zwei  mutterkirchen  in  Stockheim  und  Altendorf, 
die  sie  von  erzb.  Marcolf  zu  leben  trugen,  resigniert  haben.  Z. :  Burchard  bisebof  v.  Stras- 
burg, Anselm  bischof  v.  Havelberg;  Hartmann  domdecan  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Hein- 
rich cu8tos  u.  propst  zu  Erfurt,  Arnold  propst  u.  c&mmerer,  Willehelm  magister;  die  ca- 
pläne:  Berwich  u.  Sigelous;  die  äbte:  Wernher  v.  St.  Alban,  Günther  v.  Eberbach,  Her- 
mann v.  Geroth ;  die  regulierten  pröpste:  Erenfrid  v.  Winkel,  Anton  v.  Elphestat,  GOnther 
von  Lnpoldesberg ;  die  grafen :  Retner  v.  Weride,  Dudo  v.  Rusteberg ;  die  ministerialen : 
Dudo,  Conrad  von  Rusteberc,  Meingot,  Hugo  v.  Hosterroth.  A.  1143,  ind.  6.  D.  Mo- 
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11-13 


19 


1143 


Märe  20 


UM 


gontiae  14  kal.  Apr.  (Scheidt)  Cod.  dipl.  tu  Moser1«  Braunschw.  Staatsrecht.  688; 
Hempel,  Inv.  I,  79.  —  Vergl.  Jaffe\  Mod.  Mog.  567.  note  4;  Stumpf,  Acta  Mag. 
Einleit.  XXIX.  verbessert  einen  zeugen  in  folgender  weise:  statt  »Guntberus  abbas  de 
Eberbach  *  richtiger  „Ruthardus."  5 

nimmt  die  abtei  St  Peter  zu  Erfurt  in  seinen  schütz  und  bestätigt  die  von  seinem  Vorgänger 
Sigfrid  geschehene  Umwandlung  derselben  aus  einem  collegiaUtift  in  ein  kloster,  ferner 
alle  namentlich  aufgeführten  güter  derselben,  sowie  die  freie  abtswahl  u.  andere  Privile- 
gien: Z. :  die  bischöfe  Burchard  von  Strassburg  u.  Anselm  von  Havelberg;  Hartum  m; 
domdecbant  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  domcustos  u.  propst  zu  Erfurt,  Gerlach 
propst  zu  St.  Victor,  magister  Wilhelm,  Gozbert  cantor  u.  propst,  Adelhard  propst  zu 
St. Severus;  die  capelläne  Gotofrid, Conrad,  Giselbert;  die  äbte:  Werner  von  St.  Alban, 
Volram  von  Hirschau,  Cuno  von  St  Disibodenberg,  Heinrich  erwählter  von  St.  Jacob ; 
die  regulierten  prdpste :  Erenfrid,  W.  von  Winckel,  Anton  von  Elefestat  Günther  von 
Lupoldesberg ;  die  grafen  Emicho  von  Linungen,  Conrad  von  Kirchberch,  Tammo  von 
Hagenau,  Wiger  u.  dessen  bruder  Gotefrid  von  Hoste,  Rether  von  Werde,  Dudo  von 
Rusteberg.  burggraf;  die  ministerialen :  Embrieo  rheingraf,  Dudo  und  Megengot  dessen 
bruder,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Conrad  von  Geismar.  A.  1143.  ind.  6.  D. 
Moguntie  19  kal.  Apr.  per  manum  Sigewini  notarii.  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II, 
1018;  Heine,  Coli,  synod.  Erford.  20;  Henriquez,  Monolog.  Cist.  434;  Pauliini, 
Dissert.  bist.  X,  93;  Fei  1er,  Mon. ined.  587 ;  Hahn,  Coli. I,  78;  Hartzheim.Conc. 
IH,  348;  Nachricht  v.  Kl.  Georgenthal.  6;  Schannat,  Vind.  lit.  I,  181;  Guden,  C. 
d.  I,  188;  Lentz,  Stiftshistorie  v.  Halberstadt.  II,  IG;  Avemann,  Die  Reichsgrafen 
v.  Kirchberg.  315;  Georgisch,  Reg.  I,  577;  Würdtwein,  N.  subs.  II  prael.  30; 
Mutt,  Ueber  den  Einfluss  des  Bened.  Stifts  Petersberg  b.  Erfurt  185 u.  199.  (Separat- 
abdruck ans:  Abhdlgen  d.  Kurf.  Mainz.  Akad.  zu  Erfurt  I,  199);  Schöttgen,  Inv. 
38;  Schultes,  Dir. dipl. II, 28;  Hagke,  Urkundl.  Nachr.  202u.311.  — Vergl.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  567.  note  4  und  oben  bei  erzb.  Sigfrid  nr.  3  zum  j.  1060?  6 

Allgemeine  synode,  mit  deren  Zustimmung  er  einen  streit  zwischen  dem  kl.  St  Peter  in 
Mainz  und  dem  kl.  Disibodenberg  wegen  des  gutes  zu  Bischofrode  (Biscoferode)  beilegt 
(In  generali  ergo  synodo,  quam  apud  Moguntiam  habuimus  in  mense  Martio  predictorum 
cenobiorum  abbates  in  synodo  Burrexerunt,  antiquam  querimoniam  super  depredatione 
locorum  sibi  commissorum  replicaverunt,  et  iustitiam  synodus  super  hoc  postularerunt. 
Placuit  igitur  nobis,  et  venerabilibus  abbatibus,  religiosi-que  prepositis  utriusqne  ordinis, 
aliisque  sapientibus  viris,  tarn  ecclesiasticis  quam  secularibus,  ut  non  iustitia,  sed  con- 
silio,  duarum  partium  altercatio  terminaretur.  Quod  cum  utreque  partes  laudassent,  in  id  con- 
silii  totus  conventus  unanimiter  concordavit ;  ut  quicquid  predii  de  Biscoferode  possessores 
iniusti,  nostra  auctoritate  cogente  sinepreciiquantitate,  equitate  suadente  remitterent,  pre- 
dictorum fratres  cenobiorum  inter  se  caritative  perpetim  dividerent.  Si  aliquid  pro  redemp- 
tione  dandum  esset,  equaliter  darent,  redemptumque  equaliter  possiderent;  Si  una  con- 
gregatio  aliquid  ex  hoc  predio  reacquireret  redemptum  itidera  cum  alia  partiretur.)  Z. : 
Burchard  bischof  v.  Strassburg,  Anshelm  bischof  r.  Havelberg,  Hartmann  domdechant 
n.  propst  v.  St.  Stephan,  Heinrich  domcustos  u.  propst  zu  Erfurt  Gerlach  propst  zu  St 
Victor,  Arnold  propst  und  cammerer,  Gotebold  propst  zu  Fritzlar,  magister  Wilhelm, 
Gozbert  cantor  und  propst  zu  St.  Johann,  Adelhard  propst  zu  St.  Severus:  die  capelläne: 
Gotefred,  Conrad,  Giselbert;  die  äbte:  Wernher  v.  St.  Alban,  Folmar  v.  Hirschau, Cuno 
v.  St  Disibodenberg,  Heinrich  v.  St.  Jacob;  regulierte  pröpste:  Erenfrid  von  Winckel, 
Anton  v.  Elevestat,  Günther  v.  Lupoldesberg ;  die  grafen :  Emicho  v.  Duingen,  Conrad 
v.  Chirebercb,  Dammo  v.  Hagenowe,  Wigger  u.  dessen  bruder  Gotefrid  v.  Husse,  Rether 
v,  Werede,  Dudo  v.  Rusteberch  burggraf;  die  ministerialen:  Embricho  rheingraf, Dudo 
u.  Meingot  dessen  bruder,  Ruthard  Vitzthum,  Conrad  v.  Geismar.  A.  1143,  ind.  6.  Gu- 
den, C.d.1, 135;  Joannis,  Spicil.  119;  Hartzheim,  Concil.  III,  347;  Georgisch, 
Reg.  chron.  dipl.  I,  578;  Würdtwein,  N.  sub».  n.  Praef.  XXVIII;  Schultes,  Dir. 
dipl.  U,  87;  Raumer,  Reg.  hist  Brandenb.  nr.  1023;  Grandidier,  Oeuvres  hist 
ined.  II,  431 ;  W  agner,  Die  geistl.  Stifte. (Prov. Starkenburg  u.  Oberhessen.)  1,143.  7 
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bestätigt  die  von  dem  grafen  Sizzo  von  Käfemburg  (Keverenberc)  und  Miner 
Gisela  geroachte  Stiftung  des  Cistercienserkloeters  Georgenthal  and  weiht 
einen  verwandten  der  Stifter,  zum  abt.  Z. :  die  bischöfe:  Burchard  v.  Strassburg,  Bucoo 
v.  Worms,  Anshelm  v.  Ilavelberg;  Ilartmanu  dechant  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Hein- 
rich domcustos  und  propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt ;  die  pröpste :  Gerlach  zu  St.  Victor, 
Arnold  propst  u.  cämuierer,  Gotbold  zu  Fritzlar,  Gotzbert  cautor  u.  propst  zu  St.  Jo- 
hannis Bapt,  magister  Wilhelm,  Ludwig  propst  zu  St.  Gangolf,  Adelhart  zu  St  Severus; 
die  capelläne:  Godfrid,  Cunrad,  Giselbert;  die  äbte:  Werner  zu  St.  Alban,  Folniar 
zu  Hischau,  Wernher  zu  St.  Petersberg  in  Erfurt,  Guno  zu  St.  Disibodenberg,  Heinrich, 
erwählter  zu  St.  Jacob ;  die  regulierten  propste :  Anton  v.  Elfstat,  Erenfrid  v.  Winckel, 
Gunther  v.  Lupoldisberc ;  die  grafen  Emicho  v.  Leiningen,  Sizzo  v.  Käfernburg;  Cunrad 
v.  Kirchberg,  Tamrao  v.  Hagenau,  Wisger  u.  dessen  bruder  Godefrid  v.  Hoste,  Rether 
v.  Werde,  Dndo  v.  Rusteberg  burgizraf,  Folrad  und  Sifrid  v.  Cranichfeld ;  die  ministe- 
rialen:  Embricho  rheingraf,  Dudo  u.  dessen  bruder  Megingor,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo 
8chultheiss,  Cunrad  v.  Geismar.  F.  1143  (das  orig.  hat:  milles.  centes.  quadragesimo), 
ind.  6,  regn.  Cunrado  huj.  nom.  II,  D.  Mogontiae,  13  kal.  Aprilis.  (Otto),  Thür,  sacra. 
469,  z.  j.  1140.  mit  abbildung  des  Siegels;  Fell  er,  Mon.  rar.  XI,  587;  Hahn,  Coli, 
mon.  I,  78;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  841  u.  1305;  Heuriquez,  Menologium 
Cisterc.  434;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  II,  244;  Guden.  Cd.  1, 139.  zj.  1143;  Paul- 
iini, Dissertt.  histor.  95  zum  jähr  1140;  Würdtwein,  Monast.pal.  IV.202;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  Praef.  XXIX;  Georgisch,  Reg.  I.  5*37  z.  j.  1140;  Lentz,  Stifts- 
historie v.  Halberstadt.  II,  16;  Erhard,  Heiträge z. d.  Bist.  d.  Frankenlands.  III,  249; 
Avemann,  Die  Reichsgrafen  von  Kirchberg.  314;  Schöttgen,  Inv.  38,  z.  j.  1143; 
Bodmann,  Rheing.  AIterth.230;  Heydenreich,  H ist.  v. Schwarzbure. 29 ;  Brückner, 
Gothaischer  Kirchen-  u.  Schulstaat.  11,  Stück  IV,  8.  z.  j.  1144;  Schultes,  Dir.  dipl. 
II,  88,  z.  j.  1143;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ined.  II,  507;  Beck,  Gesch.  d.  Goth. 
Landes.  1,  87;  Hermann,  Verzeiclmiss der Thür.-Stifter. in:  Zeitschr. d.  Ver. f. Thüring. 
Gesch.  VIII  »,25  (Jahrg.  1871);  Krügelstein.  Nachr.  v.d.  Stadt  Ohrdruf.  56;  Wagner, 
Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen)  I,  143. 

Postquam  pernatur  opus  hoc  Bergense; 

Ad  Montem  St.  Georgi  muniroine  tanti 

Talis,  tamque  boni,  collatum  rite  patroni 

Zizzonis  comites,  cum  miti  coujuge  initis, 

Templutn  fundantis  dotantis  et  aedittcantis, 

Obsequiis  tantis,  exemplum  nobile  dantis, 

Abbas  elertu«  Eberlmrdus  ad  omnia  rectus, 

Providus  omnino,  quia  dignior  esse  probatur, 

A  Moguntino  benedicitur  atque  sacratur. 

Praedia  Zizzonis,  clarent  Iiis  clara  patronis, 

Qui  sunt  invictus  Georgius  et  Benedictus. 
Ex  MS.  Aldenberg.  Coenobii  in:  Jongelinus,  Notitia  abb.  Cisterc.  III,  63.  8 
beurkundet,  dass  frau  Richardis  nach  dem  tode  ihres  mannes,  des  markgrafen  Rudolf,  mit 
ihren  söhnen  Udo  und  Rudolf  das  kl.  Gerode  der  mainzer  kirche  übergeben  habe.  Nach 
dein  tode  erzbisebof  Adelberts  aber  sei  ein  streit  zwischen  dem  kl.  Gerode  und  dem  grafen 
Hermann  von  Hirzbere,  auf  dessen  befehl  Becelin  von  Bokelinhagen  u.  dessen  drei  söhne 
die  güter  des  klosters  überfallen  hatten,  entstanden,  der  durch  die  probe  mit  glühendem, 
von  dem  erzbischof  geweihten  eisen  zu  gunsten  des  klosters  entschieden  worden  sei,  indem 
das  eisen  die  hand  des  tragenden  nicht  nur  nicht  verbrannte,  sondern  sogar  gesünder 
machte.  (Ergo  apud  Erpesfurt,  XVIII  kal.  Julii,  cum  aliis  dei  famulis,  episcopis,  prepo- 
sitis,  abbatibus,  ferruin  in  monasterio  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  benediximus. 
Quod  ferrum  manum  portantis  non  solum  non  combussit,  sed  ut  videbatur,  postmodum 
saniorem  reddidit).  Z.:  Anshelm  bischof  v.  Havelberg;  die  pröpste:  Heinrich  zu  St.  Maria 
u.  Adelhart  zu  St.  Severus  in  Erfurt,  S...  u.  Wolpert,  Heinrich,  Anshelm  zu  St.  Maria 
in  Mainz;  die  äbte:  Wernher  zu  Erfurt,  Cuno  zu  St.  Disibodenberg ;  die  capelläne:  Hart- 
wich, Sigiloch,  Gumbert,  Rudiger,  Conrad ;  die  grafen:  Ernst  vogt  und  dessen  bruder 

Will,  KetMton.  41 
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Lambert ;  die  Ministerialen  :  Ludewich,  Wemher,  Gisilbert,  Heinrich  v.  Mollesberg,  Hugo, 
Cunrad,  Adelbert  v.  Rusteberch,  Sigebolt,  Härtung,  Gernot,  Wernher.  A.  1143,  ind.  6. 
Guden,  Cd.  I,  144;  Schottgen,  luv.  38;  Schulte«,  Dir.  dipL  II,  33;  Lappenberg, 
Urkb.  158;  Ledebur,  Arch.  VIII,  228.  z.  j.  1124;  Räumer,  Reg.  bist,  Brandenb.  I. 
nr.  1024;  Jaffe,  Mon.  Mog.  567.  not«  4.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.aubs.  II,praef.29; 
Renner,  Nachrichten  von  Osterode.  25;  Wagner,  Die  geisil.  Stifte.  (Prov.  Starken- 
burg  u.  Oberhessen)  I,  174;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  260.  u.  Beiträge  z.  d.Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  u.  Altertb.  v.  Erfurt.  V,  144.  9 
beurkundet,  das»  frau  Richardis,  wittwe  de«  marggrafen  Rudolph,  n.  ihr  söhn  Rudolph  ein 
grosses  gut  in  Lutterodt  zur  errichtung  einer  abtei  in  Gerode  geschenkt  nod  nach  deren 
Tollendung  diese  dem  erzstift  Mainz  tibergeben  haben.  Weil  aber  der  markt  zu  Latterodt 
gewöhnlich  aui  Sonnabend  gehalten  wurde,  war  dies«  der  abtei  wenig  nützlich  und  dess- 
halb  verlegt  der  erzbischof  diesen  markt  auf  den  sonntag  u,  stiftet  damit  zugleich  seine 
mcniorie  zunächst  auf  den  tag  seiner  Ordination,  später  auf  seinen  todestag.  (....  utfratres 
communiter  nostri  meinores  benigne  vita  superstite  diem  ordinationis  nostre  XII  kal.  Oct. 
digne  celebrarent,  viu  vero  presenti  transacta  anniversarü  nostri  diem  missaruro  ae  vigi- 
liaruin  officiis  peragerent.)  Z.:  Anshelin  bischof  von  IJavelberg;  Heinrich  propst  zu  SL 
Maria  u.  Adelhard  propst  von  St.  Severi  in  Erfurt.  A.  in  Erpeslurt- 1 143,  ind.  6.  Wolf, 
Gesch.  des  Eichfelds.  I,  Urkb.  6.  nr.  5;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  36.  10 
schenkt  dem  kl.  Disibodenberg  für  die  brachfelder  zu  Winkel  bei  Erfurt,  die  er  dem  St 
Cyriacuskloster  zu  Erfurt  zuweist,  neun  u.  eine  halbe  lade  landes  zu  Studernheim  (Stot- 
ternheim), gleichfalls  bei  Erfurt.  /..:  Hart  mann  dompropst  zu  St.  Martin,  Heinrich  propst 
zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Anshelm  propst  zu  St.  Mariengreden,  Wernher  abt  zu  St.  Alban, 
Anshelin  abt  zu  Bischofsberg,  Rothart  abt  zu  Eberbach,  Adalhart  propst  zu  St  Severus, 
Volpert  propst  zu  St.  Ciriacusberg;  die  capelläne:  Hartwin,  Sigeloch,  Berwich  u.  Conrat; 
die  grafen :  Symon  v.  Sarbrucken,  Conrad  v.  Kyrbereh  u.  dessen  bruder  Emicho,  Ernst 
v.  Dunnaha,  Emicho  v.  Leiningen ;  Burkhard  v.  Eppilnsheim,  Wigger  v.  Wartenberc, 
Heinrich  v.  Mollesberc  Sigelrit  v.  Rendela,  Wernher  v.  Witherda,  Heinrich  v.  Curnera, 
Gtsilbrath  von  Erfurt,  Gisilbrath  söhn  des  Arnold  v.  Rodenesheim,  Egilwart  u.  dessen 
Iruder  Herolt  v.  Gisenheim,  Dragebodo  u.  dessen  bruder  Huntwart  v.  Okkenbeim.  A. 
1143,  ind.  6.  Stumpf,  Acta  Mag.  27.  —  Vergl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  552.  11 
macht  dem  kl.  Gerode  Schenkungen  im  dorfe  Stotternheim.  Sagittarius,  Hist. d.  Grafsch. 
Gleichen.  42;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f. 
Thür.  G.  VIII.  265;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regelten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver- 
f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  144.  12 
beurkundet,  das*  eine  edle  wittweHeidelburc  ohne  kinderihre  gerammte  habe  an  diekirchen 
schenkte,  mit  ausnähme  eines  leibeiguen  weibes  Rondels  mit  4  kindern,  welche  sie  der 
hl.  Maria  bestimmt,  u.  einem  verwandten  Wipert  ül  ergiebt,  um  sie  dem  stift  St.  Maria 
in  Erfurt  zu  schenken  ad  officium  ministerialium;  was  nun  geschehen  ist.  Z.:  Heinrich 
propst  v.  St.  Maria,  Ernst  graf,  Giselbert  Vitzthum,  Roncoling  (?)  Schultheis«.  A.  1143. 
Falckenstein,  Thür.  Cbron.  n,  487;  Desselben  Historie  v.  Erfurt.  11,59;  Schöttgeji, 
Invent.  38;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  38.  —  Verul.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechtheit  d. 
Stiftgsurk.  f.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  VIII,  265;  Tettau, 
Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  iu :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  144.  18 
Zeuge  bei  k.  Konrad  HI,  welcher  die  von  dem  custos  Hermann  zu  Augsburg  an  das  kloster 
St.  Afra  u.  Ulrich  daselbst  gemachte  Schenkung  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3461.  14 
weiht  das  neue  kloster  auf  Disibodenberg  und  zwei  altäre.  Dann  werden  reliquien  des  hl. 
Disibodus,  von  den  elftausend  hl.  jungfrauen  und  der  thebaischen  legion  beigesetzt.  Hoc 
anno,  indictione  6,  dedicatum  est  novum  monasterium  in  monte  sancti  Dysibodi  et  prin- 
ripale  altare  a  domino  Henrioo  Moguntino  archiepiscopo,  in  honorem  domini  nostri  Jhesu 
Christi,  et  gloriosae  genitricis  ejus  Mariae,  et  beati  Johannis  ewangelistae,  ac  beatissimi 
patris  nostri  Dysibodi  confessoria  atque  poutiticis.  Eodem  anno  et  eadem  die  dedicatum 
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est  in  vestibulo  monasteriialureapraefato  archiepiscopo  (Henrico)  in  honorem  victoriosis- 
simac  cmcis  et  S.  Joannis  baptistae.  Ipso  nichilominus  anno  vel  die  reoonditae  sunt  ac 
reconsignatae  reliquiae  s.  Dysibodi  patris  nostri  a  snpradicto  praesnle  (Henrico)  3  kal. 
Octohris  in  tumulo  lapideo,  retro  principale  altare,  positae  in  locellis  duobns  plarabeis; 
altera  eorum,  scilicet  minore,  ossa  continente,  altera  majore  cineres.  Imposit&e  sunt  ipso 
tumulo  tria  corpora  de  oollegio  sanctarum  undecim  miiiuin  rirginom  in  localis  ligneis,  et 
quedam  de  Thebea  legione.  Acta  sunt  hec  domino  Cunone  cooperante,  eins  loci  quarto 
abbate.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  211  u.  M.  G.  S.S.  XVII,*  2«.  —  Vergl. 
Joannis,  Spicileg.  237.  15 

beurkundet,  wie  die  Märker  (mercliere)  von  Thietmelle,  freie  und  hörige,  durch  die  hand  ihres 
vogtes  Albert  von  Schauenburg  auf  rath  weiland  des  magisters  Bovo  aus  Fritzlar  den  ort 
Weesenstein  (Wilhelmshöhe  bei  Hessen -Cassel)  seinem  Vorgänger,  dem  ältern  Adelbert, 
unter  den  schütz  des  heil.  Martin  von  Mainz  Ubergeben  haben  und  beschreibt  dann  den 
weiteren  Ibrtgang,  welchen  das  kl.  Weissenstein  bisher  gehabt  hat.  Z.:  die  pröpste  Ger- 
lach zu  St.  Victor,  Lambert  zu  Geismar;  llerimaun  abtvon  Gerade, Erenfrid propst von 
Winkel;  die  capelläne:  Berwich,  Conrad,  Kliding,  Linung;  die  laien:  Sigebodo  von  Sco- 
wenbnrc,  Sigebodo  von  Ymmenbusin  und  dessen  bruder  Dudo,  Rethems;  die  mmisteri- 
alen:  Embrii:ho  rheingraf,  Meingot,  Stephan  u.  Theoderich  von  Malesburc.  A.  1143  ind. 
6.  D.  Geisuiare  10  kal.  Jan.  Ledderhose,  Zur  Gesch.  des  Kl.  Weissetistein,  in:  Justi, 
Hess.  Denkw.  IV»,  31.  —  Vergl.  Seh mincke,  G.  d.  Stadt  Cassel.  415,  16 

beurkundet,  das«  Noth,  propst  des  klosters  Capelle,  dasselbe  dein  mainzer  stuhle  unter- 
worfen habe,  und  nimmt  es  dagegen  in  seinen  schütz.  Z.:  die  pröpste:  Gerlach  zu  St. 
Victor,  Godebold  zu  Fritzlar;  die  übte:  Cuno  zu  St.  Disibodenberg,  Herimann  zu  Gerode; 
die  regulierten  pröpste :  Erenfrid  von  Winkel,  Brun  von  Wizenstein ;  die  capelläne :  Ger- 
vich,  Godefrid,  Conrad ;  die  grafeii :  Rether,  Gevehard,  Dudo,  burggraf  von  Ruste- 
berg;  die  ministerialen :  Etnbrico  rheingraf,  Meingot,  Conrad,  Hugo,  Wolverich.  A.  1143, 
ind.  6.  D.  Geismarie  18.  kal.  Jan.  Gnden,  C  d.  I,  148;  Justi,  Hess.  Denkwflrd.  IV, 
I,  31.— Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  89;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter.  II,  263;  Barsch,  El.  Steinfeld.  100.  17 

bestätigt  dem  stiftskapitel  des  hl.  Victor  zu  Mainz  die  demselben  von  erzb.  Willigis  Uber- 
lassenegastbezehndungf  decitnatiohospitalitatis),  sowie  alle  bezehndungen  seiner  »alisehen 
güter  im  ganzen  erzstift  sowohl  in  Ostdeutschland  als  in  Sachsen  oder  in  Norzun  und  in 
den  Mainz  nahe  gelegenen  gauen  Wetreiba,  Maingau,  Rheingau,  Nahgau,  desgleichen  was 
Otto  III  zu  seinem  und  seiner  Schwester  Sophia  andenken  auf  ansuchen  des  vaters  dem 
stift  an  genannten  orten  in  Thüringen  und  Sachsen  Willigis  geschenkt  hat  Z.:  Hartman» 
dompropst  zu  St  Martin,  Ludewien  propst  zu  St.  Peter,  Anshelm  propst  zu  St.  Marien- 
greden, Arnolt  propst  zu  AschafFenburg.  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Hertwin  propst  zu 
St.  Johann,  Ludewich  propst  zu  Frankfurt,  Wilhelm  dotnscholaster ;  die  capellfine :  Sl- 
geloch,  Conrat,Berewic,Giselbret,  Linunc;  die  canoniker  zu  St.  Victor:  Adelberodechant, 
Conrad  scholaster,  Stephan  cantor,  Hertwin  custos;  die  freien:  Heremann  pfalzgraf, 
Emicho  graf  von  Leiningen,  Heinrich  graf  von  Cazenelenbogeii,  Conrat  graf  v.  Kereberch, 
dessen  bruder  Emicho,  Wolfram  graf  v.  Wertheim,  Gerhart  graf  v.  Nuringes,  Gerhart 
graf  v.  Bercbach  und  dessen  bruder  Heinrich,  Godefrit  von  Hosteten ;  die  ministerialeu : 
Einbricho  graf  von  Rheingau  (Rincgowe)  Dudo,  Megingoh,  Erlewin,  Walpret,  Dietwin, 
Ruthart,  Ernst.  A.  1143,  ind.  6,  sub.  rege  Conrado  III,  a.  vero  2  ordin.  Heinrici  Mog. 
aei.  Joannis,  R.  M.  U,  585;  (von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  Stadtbild,  zu  Mainz 
befind),  exemplar  vielfach  verbessert.)  —  Vergl.  WOrdtwein,  N.  subs.  II  praef.  41; 
Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  23; 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  1 15 u. 202;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov. Rheinhesseu. 
82  u.  106;  Scriba,  Regesten.  III,  68  nr.  1073.  18 

empfiehlt  den  mönchen  des  kl.  Corvey  den  graten  Heinrich,  bruder  des  grafen  Sigfrid 
Boroeneburg,  durch  gesandte  zur  erwählung  als  abt  und  droht,  dass  er  die  weihe 
hindern  würde,  wenn  sie  einen  andern  wählten.  (Peracto  triduo,  venerunt  legati 
Moguntini,  cum  litteris  ipsius  missi  ad  nos.  Litterae  antem  continebant  peticionem  et 
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archiepiscopi  de  eligendo  in  abbaten  fratre  i 
tionem  quandam,  si  peticioni  ein«  in  eadem  persona  non  prebereraus 
quit,  eum  non  eligeritis  et  sinistri  aliquid  ex  hoo  provenerit,  neqoe  iniqaitas 
peccatum  meum.  Lcgati  preterea  ipsius  quaedam  immania  loqnebantnr,  comminantes,  si 
alias  clectus  foret,  dominum  snum  archiepiscopum,  ne  consecraretur,  prohibiturum,  de- 
nique  in  couspecto  domni  papae  eum  nobis  adversaturum.)  In  einem  briefe  der  mönche 
von  Corvey  an  den  bischof  Bernliard  v.  flildesheim.  Epistolae  Wibaldi.  in:  Jaffe,  Mon. 
Corb.  252-2.3.  —  Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selcnhofen.  15;  Baum- 
bacli,  Arnold  v.  Seiehofen.  20.  19 
Die  von  ihm  an  das  kl.  Ilbenstadt  gemachte  Schenkung,  bestehend  in  den  einkQnften  von 
einem  mansus  weiuberg  in  Eberbach  und  einem  halben  mansus  zu  Eltville  (...  quemfrater 
noster  Henricus  Mog.  aeus  vobis  donavit  et  scripto  suofirmavit),  wird  von  papst  Lucius  II 
durch  urknnde  von  1144  Dez.  2  bestätigt.  Jaffe,  Heg.  Pont  Rom.  nr.  6103;  auch: 
Marburger  Beiträge.  III,  158.  —  Vergl.  Bodinann,  Rheing.  Alterth.  81;  Nachrichten 
über  die  Klöster  des  Präiuonstrat.-Ordens.  in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f. d.  Niederrhein.  1, 176; 
Wagner,  Die  geistlichen  .Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberheuen.)  I,  144.  20 
belehnt  den  abt  Heinrich  von  Walkenried  mit  den  von»  grafen  Christian  zu  Rudenburc  zu 
diesem  zweck  aufgelassenen  landereien  bei  Gersbach  u.  überweist  ihm  den  rodezehnten 
davon.  D.  Jechenburch  2.  non.  Febr.  1144.  Z.:  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Hein- 
rich zu  Jecheburg;  die  capelläne:  Berwick,  Gudefrid,  Cunrad;  die  grafen  u.  edlen:  Ru- 
dolf v.  Stadun,  Lantpert  v.  Valken&tcin,  Fridrich  v.  Bichelingen;  Megenhard  v.  Muleburg; 
die  ministerialen :  Embricho  rheingraf,  Heinrich  Vitzthum,  Werner  truchsess,  Conrad,. Schenk 
u.  sein  bruder  Heinrich,  Witego  v.  Sundereshusun,  Witego  v.  Radolverode.  Eckstorm, 
Chron.  Walkenrieth.  48:  Müldener,  Bergschi.  III;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  39; 
Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Rothenburg,  in:  Mittheilungen  antiquar.  Forsch,  d.  thür. 
slchs.  Vereins.  I,  Heft  HI,  34;  Urkb.  des  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  Heft  III,  10  nr. 
8.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  7.  21 
beurkundet,  dass  graf  Ludwig,  der  stadtpräfect  von  Mainz,  ihm  das  recht,  welches  er  anUa- 
delonga  u.  ihre  5  kinder  hatte,  resigniert  habe  und  macht  sie  zu  mioisterialen  des  hl. 
Petrus  zu  Aschaffenburg,  alles  auf  bitte  des  Adelbero,  eines  vertrauten  dienstraaonen  der 
mainzer  kirche  und  galten  der  Hadelonga.  Z. :  die  capelläne :  Hartwich,  Conrad,  Berewig, 
Giselbert,  Sigelo  und  Bereward  deean ;  die  grafen :  Dammo  v.  Hagenau,  Heinrich  v.  Ca- 
zenelenbogen,  Arnold  von  Lureburg,  Wolfram  von  Wertheim  und  dessen  bruder  Dither, 
Eggcbcrt  v.  Deggeneburg,  Godefrid  v.  Hoste ;  die  ministerialen :  Dudo,  Megingot,  Wal- 
bert. A.  1144  iud.  6.  D.  Mogontie  12kal.  Mai.  Guden,  Cd.  1,398.  — Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  :52;  Kennet,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  17.  22 
bestätigt  die  Schenkung  eines  gutes  mit  allem  Zubehör  in  Bacsteden  durch  einen  cleriker 
namens  Adelbero,  an  das  Allerheiligen-hospital  in  Erfurt,  ebenso  dieschenkung  eines gutes 
zu  Mittelhausen  durch  eine  trau  namens  Hildegard.  Z.:  Anselm,  bischof  v.  Havelberg;  die 
pröpste:  Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Auselm  zu  St.  Mariengreden  in  Mainz,  Adel- 
hard  zu  St.  Severus;  die  äbte:  Wernher  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Cuno  zu  Disibodenberg; 
die  capläne:  Uartwiu,  Berewich,  Conrad,  Homberd;  die  laien:  graf  Ernst,  dessen  bruder 
Lambert,  Wiger;  die  ministerialen:  Sigebold,  Heriman,  Hartdung,  Gunzelin  Schultheis», 
Wolfram  Schultheis»,  Diemo  marktmeister,  Bertold  herold,  Folcbold,  Sigefrid,  Wolfhelm, 
Heinrich  vitztutn,  Richard  münzmeister,  Hunold.  D.  Erfesfurt  14  kal.  Jnlii  1144.  Mone 
u.  Aufsess,  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutschen  Mittelalters.  2.  Jahrg.  64.  —  Vergl. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  5» »9.  note  4.  2Ü 
bestätigt  die  Stiftung  und  dotierung  des  kl.  Bursfeld  durch  graf  Heinrich  (von  Nordheim), 
söhn  des  herzogs  Otto,  und  durch  dessen  Gemahlin  Gertrud,  tochter  des  markgrafen 
Eckbert,  auf  seinem  von  Albert  de  Insula  erworbenen  gut ;  zugleich  wird  erzählt,  wie 
Alberts  bruder  Liudolf.  canouicus  von  Magdeburg,  anfänglich  hiegegen  durch  erl An- 
sprüche Schwierigkeit  erregt  hat,  dann  aber  nach  deren  anerkennung  werkthätig  mitge- 
gewirkt  hat;  das  alles  ist  am  12.  Juni  1093  vorgegangen.  Z. :  die  cleriker  Humbald 
cardinalpresbyter,  Heinrich  propst  v.  Erfurt,  Gottachalk  propst  vou  Heiligenstadt,  Adel- 
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hard  propst  v.  St.  Severus ;  die  capelläne :  Conrad,  Roding,  Linung ;  die  äbte :  Werner  zu 
St.  Peter  in  Erfurt,  Ernst  von  Reinhardsbrunn,  Hermann  von  Gerode ;  die  regulierten 
pröpste:  Folpert  v.  Erfurt,  Cuno  v.  Jechaburg;  die  grafen:  Emst  v.  Tunoa,  Dammo  und 
sein  söhn  Arnold  v.  Hagenau,  Emraicho  v.  Leiningen,  Wolfram  u.  Wertheira,  Conrad 
v.  Wallerstein;  die  rninisterialen:  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernot h  u.  Conrad 
marsch&lle,  Sigebold.  D.  Erphesfurd  13  kal.  Julii  1144.  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV. 
praef.  81. — Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.11,33;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit. XXIX, 
welcher  die  zeugen  folgendermassen  verbessert:  statt  „Cnno  de  Jecheburg4  richtiger 
„Cuno  (de  sanuto  Disibodenberche.  Heinricas  oder  Burch.trdtK)  de  Jecheburg."  24 

beurkundet,  dass  der  freie  Eckehard  seine  güter  zu  Haldrixhusen  mit  einwilligung  seiner 
erben  den  hl.  hl.  Thomas  n.  Nicolaus  zu  Bursfeld  geschenkt  habe.  Z. :  die  cleriker :  Humbald 
cardinalpresbvter,  Gotescalc  propst  von  Heiliginstat;  die  capelläne:  Conrad,  Roding;  die 
äbte:  Wernher, Emst;  die  graphen :  Emst,  Dammo ;  die  rninisterialen :  Wernher  truchsess, 
Conrad  schenk,  Sigebold.  D.  Erphesfurt  13.  kal.  Julii.  Scheidt,  Vom  Adel.  306 ;  H  era  p  el, 
luv.  I,  80.  —  Vergl.  Koken,  Die  Winzenburg  58;  Tettau,  Ueb.d.  Aechtb.d.Sliftgs- 
urk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zisch,  f.  Thür.  G.  VIII,  266;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  n.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  144.  25 

verleiht  (pro  dilectione  Wiggeri  cognati  nostri)  der  v.  ihm  geweihten  Capelle  zu  Lauchroeden 
die  rechte  einer  mutterkirche  (constituimas  esse  liberam  dominicalem  capellam ),  nachdem  er 
die  besitzer  derselben  v.  aller  Verpflichtung  gegen  die  kirche  zu  Rein<>de  entbunden  hatte. 
Z. :  die  pröpste :  Anshelm  zu  St.  Mariagraden  in  Mainz,  Godebold  v.  Fritzlar,  Godescalc  v. 
Moggenstadt:  die  eapläue:  Hartwig,  Berwich,  Conrad;  Cono  abt  zu  St.  Disiboden berg ; 
die  grafen:  Ernst  v.  Thunnaha,  Dudo  u.  dessen  brnder,  Gebshard  v.  Immenhisun  ;  die 
rninisterialen :  Meingot  v.  Mainz,  Conrad  v.  Geismar,  Conrad  truchsess,  Gernod  raar- 
schall,  Giselbert  schenk.  A.  1144,  ind.  5.  D.  Durlovn,  3  non.  Julii.  —  Stumpf,  Acta 
Mag.  30;  ZeiUchr.  des  Ver.  f.  Thür.  Gesch.  IV,  191;  Herquet,  ürkb.  d.  ehem.  fr. 
Reichsst.  Mühlhausen,  10.  nr.  38.  —  Vergl.  Schenk,  Die  Grafen  Gotfried  und  Wicker 
v.  Wartburg  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  XUI,  Heft  3  S.  298.  26 

beurkundet,  dass  der  verstorbene  graf  Sigfrid  von  Bomeneburg  das  kl.  Amelungesborn  ge- 
stiftet u.  begabt  habe,  die  zahlreicher  gewordenen  mönche  aber  ein  gut  zn  Gren  erkauften 
ohne  den  zehnten,  welchen  graf  Hermann  v.  Winzenburg  vom  erzstift  Mainz  zu  lehen 
trägt.  Diesen  zehnten  haben  nun  die  mönche  gegen  eine  hufe  in  Gren  durch  tausch  er- 
worben. Z.:  Anshelm,  bischofv.  Havelberg,  propst  Godescalc  v.  Heiligenstadt,  Godebold 
kämmerer  und  propst  zu  Fritzlar,  Gozbert  propst  u.  cantor  zu  Mainz ;  die  capläne :  Hein- 
rich v.  Jecheburg,  Adelhard  v.  Erfurt;  die  laien:  graf  Sigfrid,  graf  Hermann  u.  dessen 
bruder  Heinrich,  Rether  v.  Werde,  Gebehard  u.  Dudo  gebr.  v.  Immenhusen,  graf  Ernst 
von  Thunnaha.  A.  1144,  ind.  7.  D.  Heiligenstat 6 id.  Julii.  Harenberg,  Histor. Gan- 
dersh.  1710;  Schräder,  Die  älter.  Dynastenstämme.  232.  —  Vergl.  Lentz,  Stifts- 
historie v.  Halberstadt.il,  16;  Bege,  G.  d.  berühmtesten  Burgen  u.  Familien  in  Braun- 
schweig. 193;  Jaffe,  Mon.  Mog.  567.  note  4.  27 

bestätigt  eine  vorausgehende  urk.  des  herzog«  Heinrich  (des  Löwen)  vom  23.  Juli  1144, 
die  Privilegien  des  kl.  Bursfeld  betreffend.  Z.  die  pröpste:  Heinrich  v.  Erfurt,  Godescalc 
v.  Heiligenstadt,  Adelhard  zu  St.  Severus;  die  capelläne:  Conrad,  Roding,  Linung;  die 
äbte:  Werner  v.  St.  Peter  in  Erfurt,  Ernst  v.  Reginherisbrunnen,  Hermann  v.  Gerodia; 
die  regulierten  pröpste  v.  Erfurt:  Folbert,  Sizo;  die  grafeu:  Ernst  v.  Tunniln,  Dammo 
u.  dessen  söhn  Arnold  v.  Hagenau,  Emmisso  v.  Linigen,  Wolfram  v.  Wertheira,  Conrad 
v.  Walristcin;  die  rninisterialen:  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernoth  u.  Conrad 
marschälle,  Sygebold.  D.  Thorion  6  kal.  Aug.  Gatterer,  Prakt.  Diplom.  79;  Stumpf, 
Acte  Mag.  31;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Muhlhausen.  10.  nr.  39.  28 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Stiftung  des  kl.  Reinhausen  bestätigt  und  ihm  Steuer- 
freiheit n.  marktrecht  ertheilt.  Stumpf,  RK  nr.  3480.  — Vergl.  Jaffe,  K.  ConrallH. 
S.  63;  Stumpf,  Die  Landgrafen  Hermann  von  Winzenburg,  in:  Forschgen  z.  d.  G. 
XIV,  621.  2» 


Digitized  by  Google 


326 


XXYIII.  Heinrieh  I.  (1142  Sept.  -  1153  Sept.  2.) 


1144 

Oct  17 


Hersfeld 


1144 

Nov.  14 


Erfurt 


1144 

Nov.mitte 


1144 

Not.  27 


weiht  die  kirche  zu  Hersfeld  (Enpropter  rev.  atbas  Henriee  Hersv.  cenobii:  com  cos  sd  de- 
dicatioi.e-m  lue  ccclesic,  que  a  He-inrico  venerahili  Moguntinensi  aeo  rite  peraeta  est.)  und 
ist  zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  kl.  Hersfeld  bei  jener  gelegenheit  den  zehnten 
zu  Ingelheim  restituiert.  Stumpf,  EK.  nr.  341*1;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt. 
I,  Abth.  II,  229  nr.  309.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  63;  Giese brecht,  KG. 
IV,  211.  30 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  kl.  Helmershausen  die  von  seinen  vorfahrern  erhal- 
tenen Privilegien  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  34W2.  —  Vergl.  Jaffe\  K.  Conrad  III. 
S.  63.  31 

übergielt  dem  k).  St.  Peter  zu  Erfurt  4  güter  zu  Biltersleiten  (Bindersletenl,  die  seine 
Vorgänger  demselben  entzogen  batter,  frei  von  jeder  darauf  gelegten  abgäbe  wieder; 
dafür  soll  der  tag  seiner  Ordination,  der  27  Set t.  |  . ..  ea  videlicet  ratione  ut  vita  adhue 
superstite  dies  otditiatiemis  m  sitae  V  Calet.d.  Octobris  digna  venerattonis  memoria  age- 
retur.)  u.  nach  dem  lode  seine  ntentorie  feierlich  begangen  werden.  Z.  die  pröpste:  Hein- 
rich domenstos  zu  Mainz  u.  j  ropst  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Godebold  zu  Eritzlar  ti.  bof- 
kämmercr,  Burchard  zu  Jechaburg.  Adelhard  zu  St.  Severus,  Sinzo  spitalpropst  zu  Erfurt; 
die  caplfine:  Conrad,  Heim  ich ;  die  freien:  Ludewii-h  lar.dgraf  und  sein  truder  Heinrich, 
Dammo  von  Bucho  und  dessen  söhn  Arnold,  Erne.-t  vogt  desselben  klosters.  Rather  von 
Werde,  Sigel  od»  von  Schowenl  urg ;  Dudo  tastel'an  von  Kosteberg;  die  ministerialen^ 
Ludewich  von  Wangeheim,  Werner  iruchsess,  Conrad  schenk,  Dragbejdo  und  Conrad 
marschiille;  Heinrich  Vitzthum  in  Erfurt,  Buzelo  Schultheis«,  Sigel  oldus,  Giselbert.  A. 
1144,  ind.  7.  H.  inErfordia,  18  kal.  D<c  .Schannat,  Vitid.  liter.  II,  2;  Hahn,  Coli. II, 
2;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  BC'5;  Sehöttgen,  Inv.  39;  Georgisch,  Heg.  I, 
581;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  43:  Heg.  u.  l'rk.  des  Ge.-chl.  Wangenheim.  13.  — 
Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  XXX;  Tettau,  L'eler  die  Aechth.  der  Stif- 
tungsurk.d-KI.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  266;  Tettau,  Beitr.  z.  d.Reg. 
d.  Gr.  v.  Gleicheu.  in:  Mittliwl.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  145;  Kno- 
chenhauer, G.  Thüriug.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  131.  32 

bestätigt  verschiedene  dem  kl.  St.  Peter  und  Paul  zu  Erfurt  gemachte  traditionen,  nament- 
lich was  demselben  Diemo,  ein  ministerial  des  mai  kgrafen  Conrad,  und  audere  geschenkt 
haben.  Z.:  Vdo  lischof  v.  Guik,  .Sizo  graf,  Ernst  graf  und  vogt  des  genannten  klosters; 
die  übte:  Heinrich  v.  Hersfeld,  Weruher  v.  Erfurt,  Wezel  v.  Nordheini,  Hermann  von 
Gerode;  die  pröpste :  Heinrich  r.  8t.  Maria  in  Erfurt,  Adelhart  v. St.  Severus,  Burchard 
v.  Jecheburg,  Gotebuld  v,  Fritzlar ;  die  freien :  Wigger  v.  Warberg,  Meinhart  v.  Mule— 
berg,  Adelbert  v.  Baienhausen;  die  ministerialen :  Bertold  v.  Tutcleyben,  Adelbert  von 
Almetihaiisen,  Günther  v.  Merck  isleyben,  Heinrich  v.  Uerverisleyben,  Wernher  v.  Wi- 
terde,  Sigebolt,  Wernher,  Härtung.  A.  ap.  Erphe*furt  a.  1144,  ind.  7.  Schannat, 
Vind.lit.  II,  183;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  503:  Guden,  C.  d.  I,  150;  Schött- 
gen,  Gesch.  Conrads,  Marggrnf.  zu  Lausitz.  291;  Schöttgen,  Ir.v.  39;  Georgisch, 
Reg.  I,  582;  Würdtwein,  N.  sub«.  II.  praef.  XXX.  —  Vergl.  Tettau,  l'eber  die 
Aechth.  der  Stiftusurk.  d.  Kl.  Völkenrodes  in:  Zeitsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  266;  Tettau, 
Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil  d.  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  145;  Knoche-nhauer,  G.  Thüriug.  z.  Zt.  d.  erst  Landgrfenh.  132.  33 

belehnt  (Ueinricus  ....  huius  nominis  prinui«)  nach  dem  absterben  des  grafeu  Sigefrid  von 
Bomeneburg  den  zweiten  gemahl  von  dessen  wittwe.  grafeu  Heinrieii  von  Plesse,  (Win- 
zenburg) und  seinen  f  rüder  Hermann  an  dem  ort  unweit  Rostorp  u.  Helingestat,  den  die 
einwohner  Scrannen  nennen,  ..coram  judieibus  juxta  leges  Saxonum*  mit  dem  erledigten 
lehen.  Zugleich  giebt  der  erzbischof  den  kleistern  Northeim  u.Reiuhausen  jährlich  ein  fuder 
wein  von  Lonstein  unter  dem  beding,  so  lang  er  lebt  den  27.  Sept.  als  den  tag  seiner 
weihe  (Ea  scilieet  conditione,  ut  vita  superstite,  V  kal.  Oct.  ordinationis  nostre  diemee- 
lebrarent),  später  aber  seinen  todestag  zu  feiern.  Z.:  die  pröpste  Heinrich  domeustos  in 
Mainz  u.  propst  zn  St.  Maria  in  Erfurt,  Burchard  zu  Jecheburg,  Godescalc  zu  Heilin- 
genstat,  Siglo  zu  Nörten,  Adelhun  zu  St.  Severus;  diecapelläne:  Giselbert, Conrad, Rie- 
ding, Heinrich;  die  freien:  landgraf  Ludewich  und  dessen  bruder  Heinrich,  Ernst  graf 
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u.  dessen  brader  Lambert,  Sigbodo  von  Scowenburg,  Rather  von  Werde,  Dudo  castellan 
von  Rastberg,  Hugo  von  Ileiligenstat  der  jüngere,  Conrad  von  Geismar,  Udelrich  und 
dessen  brud-r  n*rtwin,  Gerlaus  Vitzthum,  Adelbert  Viola,  Conrad  schenk,  Werner 
truchsess,  Dragbodo  u.  Conrad  raarschälle.  A.  1 144,  ind.  7.  D.  in  Rostorph  5  kal.  Dec. 
Gaden,  C.  d.  I,  160;  Dahl.  Gesch.  v.  Lahnstein,  in:  Annal.  f.  Nassau.  Alterthk.  I. 
lieft  II,  119  (Jahrg.  1830):  Grote,  G.  d.  Stadt  Northeim.  20.  —  Vergl.  Würdt- 
wcin,  N.  subn.  11  praef.  XXXI;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  II,  82,  98,  111  und  121; 
Tettau.  Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode. in:  Zuch.  f.  Thür.  G.  VIII, 
2GG.  u.  Beiträge  z.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth^il.d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  145;  Bege,  G.  d.  Burgen  d.  llerzogthums  Braunschweig.  193;  Koken,  Die  Win- 
zenburg. 49  u.  58.  34 

beurkundet  die  Stiftung  des  Benedictinerklosters  Aulesburch  [Haina]  durch  den  grafenBoppo 
v.  Richenbach,  seine  gninahlin  Berthan.  ihre  kinder.und  nimmt  dasselbe  in  seinen  schütz 
und  frieden.  Z.  die  pröpste:  Hartmann  dompropst  zu  Mainz,  Annhelni,  Godescalc,  Gode- 
bold  in  Fritzlar,  Adelhard  in  Erfurt;  die  Äbte:  Hi-inrioh  zi  Walchenried,  Henrich  z,i 

Bredenau  graf  Godefrid  von  Wegebach,  Sigebodo  von  Schowenburoh,  Dudo,  Mengot 

dessen  bruder.  A.  in  Frideslaria  1144,  iud.  7,  reg.  Conrado  6,  Heinrici  ordin.  a.  primo. 
(?)  Guden,  C.  d.  I,  153;  Georgisch,  Reg.  1,  582;  Knchenbecker,  Annal. 
Hass.  Coli.  IV,  340;  Leuckfeld,  Autiqait.  Michaelstein.  8;Schmincke,  Mon.  Hass. 
III,  331;  Jongeltoai,  Notitia  abbatnm  ord.  Cist.  III,  56;  WQrdtwein,  N.  tnbs.  II, 
praef.  31.  —  Vergl.  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  II,  235  u.  238.  35 

bestätigt  den  Eustachius  Klingemann,  einen  priester  aus  Fritzlar,  als  propst  von  Fredels- 
heim. Letzner,  Dassel-  u.  Einbeck'sche  Chronik.  B.  VII,  C.  XVI  (S.  135).  —  Erzbi- 
schof  Heinrich  ist  zugleich  mit  anderen  wohlthätern  des  klosters  im  chor  der  kirche  ge- 
malt. Letzner,  a.  a.  o.  131b.  36 

bestätigt  die  von  dem  Aschaffenburger  propst  Arnold  seinen  canonikern  zum  ankauf  von 
weissem  brod  gemachte  Schenkung.  Z.:  Cuno  abt  von  St.  Disibodenberg;  die  capellane  : 
Bnrewich,  Conrad,  Bereward  dechant,  Rudingus,  Liuningu»  canoniker  derselben  kirche; 
die  laien:  graf  Emraecho  von  Liningen,  Wolfram  u.  dessen  bruder  Thider  von  Werth- 
heim, Menlaus  und  dessen  neffe  Meginlaus,  Burchard,  Wichnand  Vitzthum,  Wernher 
schultheiss.  A.  1144,  iud.  7.  D.  3.  id.  Dec.  in  Magtrntia.  Gaden,  Cd.  1, 165;  Würdt- 
wein,  N,  «ubs.  II,  praef.  32.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  14.  37 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  wildniss  von  20  hüben  bei  Birkehe.  (Birkerhof.)  Z.:  Hart- 
mann dompropst,  Ludovich  propst  zu  St  Peter,  Heinrich  custos,  Gerlach  decan,  Arnold 
cämmerer,  Anshelm  propst  zu  Mariagreden,  magister  Wilhelm;  die  äbte:  Adelhard  zu 
St.  Alban  (?),  Wernher  zu  St.  Jacob  (?),  Cano  zu  Disibodmberg ;  die  grafen:  Hermann 
pfalzgraf,  Conrad,  Emmicho  v.  Liuingen,  Wolfram  v.  Wertheim ;  die  ministerialen :  Dudo 
u.  dessen  bruder  Mengot,  Rutbard  Vitzthum,  Walperth  v.  Bingen,  Ernst  u.  dessen  aohu 
Helfrich.  A.  Moguntie  1144.  ind.  VI  (?),  sab.  Cuorado  rege  II.  Guden,  C.  d.  I,  158; 
WQrdtwein,  N.  subs.  II,  31;  Mone,  Zeitsch.  fär  die  Gesch.  des  Oberrheins.  XIX,  37; 
Rossel,  Urkb.  I,  18;  Waguer,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheiuhessen,  72;  Weideri- 
bach, Reg.  Bingens,  nr.  60.  mit  Dez.  31.  —  Vergl.  Bär,  Gesch.  v.  Eberbach.  1,  183. 
(Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  42.);  Rhein.  Anti- 
quar. II  Abth.  XI,  433;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einl.  XXIX,  welcher  die  zeugen  folgen- 
dermaßen (nach  d.  orig.  auf  d.  mainzer  Stadtbibliothek)  verbessert:  statt  „Adelhardus 
abbas  St.  A  Ibaiii.  Weruheras  abbas  St.  Jacobi8  richtiger  „  Adelhardns  (prajpositus  St. 
Severi).  Abbas  St.  Albani  Wernherus.  Abbas  St.  Jacobi  (Heinricus)."  38 

bestätigt  die  vom  propst  Hertwich  zu  St.  Johann  in  Mainz  geinachte  Schenkung  vou  einem 
hof  in  Mainz,  von  einem  haus  in  Eltville  mit  den  dazu  gehörigen  Weinbergen  und  was  er 
an  ackern  und  Weinbergen  zu  Waldaffo  besass,  an  das  kloster  Eberbach.  Z. :  Hartmann 
dompropst,  Ludwig  propst  zu  St  Peter,  magister  Wilhelm,  Gerlach  decan ;  die  äbte : 
Werner  zn  St.  Alban,  Heinrich  zu  St  Jacob;  die  freien:  Hermann  pfalzgraf,  Emmicho 
graf  v.  Liningen,  Wolfram  graf  v.  Wertheim ;  die  ministerialen :  Dudo  u.  dessen  bruder 
Mengot,  Ruthard  viuthum  u.  dessen  söhn  Arnold,  Salman  walpotho.  A.Moguncie,  1144, 
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ind.  6.  (?),  sab.  Cunrado  rege  II.  Wenck,  Bess.  Landesgesch.  90;  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  I,  130;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  16.  —  Vergl.  Rhein.  Aoti- 
quarins,  Ablh.  II.  Bd  XII,  3;  Scriba,  Regesten.  III,  68  nr.  1077;  Görz,  Mittelrfa. 
Reg.  I,  553.  3» 

übergiebt  dem  abt  r.  Eberbach  die  kirche  in  der  alten  bürg  Otterlurg  nebst  der  zugehörigen 
ptrflnde  und  dem  nächsten  dörflein,  um  daselbst  ein  mönchskloster  zu  errichten,  mit  noch 
einigen  näheren  bestimniungen.  Z.:  Burchard  bischof  v.  Strasburg,  Anselm  bischof  von 
liavelberg;  Bart  mann  propst  zu  St.  Stephan,  Beinrich  custos,  Gerlach  propst,  Godescalc 
propst  zu  St.  Maria  im  leid,  Gozbert  rantor,  Gothebald  propst  zu  Fritzlar,  Arnold 
propst  zu  Aschaffeiiburg,  Ludwig  propst  zu  Muchestatt;  die  capläne:  Giselbert,  Conrad, 
Godefrid,  Sigelo ;  die  laien  :  Emmccho  graf  v.  Liningen,  Dammo,  Chunrad  graf.  Berthold 
graf  v.  Xithehe,  Wiger,  Godefrid,  Udalrich  v.  Born,  Anselm;  die  roinisterialen :  Dndo, 
Meingoz,  Rutbart,  Ernst,  Belfrich.  Fact.  1144,  ind.  VI  (?).  Würdlwein,  Monast.  pal. 
1.  212;  Acta  Pal.  I,  59u.24;  Widder,  Beschrbg  der  Pfalz.  IV,  211.—  Vergl.  Jafle, 


Hon.  Mog.  567.  note  4. 


40 


bestätigt  die  Schenkung  einer  gewissen  Agnes,  laica,  mit  deren  Schwester  Guda,  reclusa  in 
Bleidenstat,  bestehend  in  einem  hof  zu  Wackernheim,  an  das  genannte  kloster.  D.  1 144. 
Z.:  Rutliard,  al  t  zu  Eberlach,  propst  Reinfrid  von  Winkel,  Hodfrid  von  Buchst,  Her- 
mann von  Sieckelberg,  Wolferich  von  Winkel,  Wolferich  von  Mainz  u.a.  Will,  Munum. 
Blidenst.  25.  41 

vergleicht  die  gebröderDudo.Meingot  Vitzthum  u.  Bartwin  mit  dem  kl.  Eberbach  Ober  das  von 
ihrer  base  Bertha  dem  kloster  vermachte  landgut  im  dorf  Wahlsheim,  demgemäss  das  kloster 
im  besitz  des  Vermächtnisses  bleibt.  Z.:  die  pröpste:  Bartinann  dompropst,  Gerlauszu  St. 
Victor  u.  donidechar.t,  Anselm  zu  St.  Marien  uradeii,  Arnold  zu  Aschaffenburg,  Godebold 
zu  Fritzlar,  Burchard  zu  Jecheburg;  die  capelläne :  Giselbert,  Conrad,  Rnding,  Luinung; 
die  freien  :  BeiDrich  v.  Cazelenbogen,  Wolfram  v.  Wertheheim  n.  dessen  bruder  Thider, 
Arnold  v.  Bagenowe,  Anselm  v.  Rf geltsten;  die  ministe) ialen :  Erlewin  v.  Mainz,  Wal- 
pert  u.  Thid*  win  von  Bingen,  Bernwin  und  dessen  bruder  von  Dromersheim,  Embricho, 
Conrad  schenk,  Werner  tiuchscss,  Dragebodo  u.  Cunrad  maischälle.  A.  1145,  ind.  8.  D. 
in  Altavilla  2.  id.  Jan.  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  I,  124;  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch.  II,  94  nr.  66;  Wagner,  Die  Wüstungen. Prov. Rheinhessen.  189;  Beyer,  Mit- 
tel! hein.  üi  kb.  I,  592 ;  Wo  s  s  e  I ,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  24.  42 

bestätigt  dem  kl.  St.  Alban  die  von  erzb.  Ruthard  gestattete  einverleibuog  der  kirche  des 
hl.  Justinus  in  Röchst.  Z.r  Bartmann  dompropst.  Gerlach  domdecan  und  propst  zu  St. 
Victor,  Beinrich  custos  m  St.  Martin  u  propst  zu  Erfurt,  Wilhelm  Schulmeister,  Anshelm 
propst  zu  St.  Mariengreden,  Bertwin  cantor  u.  propst  zu  St.  Johann,  Godescalc  propst 
zu  Maria  im  feld,  Arnold  cämmerer  und  propst  zu  Aschaffenburg,  Burchard  propst  zu 
Jechaburg,  Sigeloeh  propst  in  Nörten.  A.  1145,  ind.  8,  reg.  Conr.  7.  Joannis.  R.  M. 
II,  750;  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  II,  65;  Wiirdtwein,  N.  subs.  B,  praef.  XXXIII ; 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  585 ;  S criba ,  Regesten.  III,  68,  nr.  1079.  43 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  rechte  u.  besitzungen  des  kl.  Allerheiligen  in  Schaff- 
bausen bestätigt-  Stumpf,  RK.  nr.  3493.  44 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  bisthutn  Lausanne  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3491.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  BI.  s.  69.  46 

bestätigt  den  regulierten  canonikern  zu  Gottesthal  im  Rheingau  die  von  seinem  vorfahren 
Matkolf  denselben  geschenkte  rheininsel  bei  Eltville  und  fiberträgt  deren  propst  die  Ver- 
waltung des  von  der  hauptkirche  in  Mainz  errichteten  hospitiums.  Z. :  die  pröpste  Hart- 
mann dompropst,  Gerlaus  zu  St.  Victor,  Burchard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten;  die 
capelläne:  Giselbert,  Godefrid,  Conrad,  Roding;  diegrafen:  Godefrid  von  Spanheim, 
Gerlaus  von  Nolcke,  Gerhard  von  Nuringes;  die  freien:  Gerhard  von  Bagenhusen,  Ger- 
laus von  Büdingen  n.  dessen  bruder  Ortwin ;  ministerialen :  Meingot  Vitzthum,  T 
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heiss,  Einbricht)  von  Gysenheim,  Wolferich  von  Winkel,  Wolfram  von  Hattenheim,  Sal- 
mann  Walpodo.  A.  1145,  ind.  8.  D.  Magnntia  3.  kal.  Jun.  Guden,  C.  d.  I,  167  (Ver- 
besserungen bei  Bodmann,  Rheiug.  Alterth. 1, 232, Z. 8 flgde.) ;  Wflrdtwein,  N. subs. 
II,  praof.  33;  Severus,  Moguntia  eccl.  118.  — Vergl.  Joannis,  R.  M.  I,  82;  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,  XI,  227  n.  229;  Hennes,  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Erforschg  d.  rhein. 

G.  II,  419  flgde.;  Wetter,  Die  Kirche  zum  hl.  Geist  in  Mainz,  a.  a.  o.  428;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  178;  Gör z,  Mittelrhein.  Reg.  I,  555.  46 

zwischen  dem  kl.  Eberbach  und  dem  ministerialen  Dado  abgeschlossenen 
ronach  das  kloster  sechs  mansen  am  wald  Birkehe  und  noch  weitere  drei 
erhält,  nnd  dagegen  einen  Weinberg  in  Geisenheim  abtritt.  Z. :  Hartmann  doin- 
propst,  Heinrich  custos,  Gerlach  decan,  magister  Wilhelm,  Hartwin  cantor  und  propst; 
die  capläne:  Borchard,  Sijrelo,  Hartmaun,  Conrad  v.  Heckestat,  Giselbert;  die  ministe- 
rialen: Embrico  rheingraf,  Meingoz  Vitzthum,  Hartwin  Schultheis»,  Dndo  u.  dessen  bruder 
Wienand, Cunrad  v. Häepenhefte.  B&r,  Beitr.  zur  Mainz.  Gesch.  1, 131;  Rossel,  ürkb. 
v.  Eberbach.  I,  19;  Wagner,  Wüstungen  der  Prov.  Rheinhessen.  72.  47 
bestätigt  die  von  dem  cleriker  Zachens  an  das  kl.  Eberbach  gemachte  Schenkung  eines  Wein- 
bergs bei  Hattenheim.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Gerlaus  propst  zu  St  Victor  u.  dom- 
dekan,  Arnold  stadtklmmerer  u.  propst,  Godebold  propst  zu  Fritzlar  nnd  hofkämmerer, 
Burchard  propst  v.  Jecheburg,  Heinrich  graf  v.  Seine,  Arnold  von  Buchun,  Thider  von 
Wertheheim,  Burchard  v.  Heggestat,  Härtung  u.  dessen  bruder  Werner  v.  Erfurt,  Werner 
truchsess,  Conrad  schenk,  Hedenrich  und  Conrad  marschälle.  A.  1145,  ind.  8.  D.  Ma- 
gernde. Guden,  C.  d.  I,  172;  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  21.  —  Vergl.  Wflrdt- 
wein, N.  subs.  II,  praef.  34;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  555.  48 
beurkundet,  das«  er  die  von  den  einwohnern  (ciues)  in  Witelesassen  in  dem  archidiaconat 
des  propstes  von  St  Peter  erbaute  kirche  geweiht  habe  und  bestimmt  deren  verhältnias 
zum  pfarrer  von  Nordenstat.  Z.  die  propst«? :  Gerlaus  zu  St  Victor  u.  domdechant,  Bur- 
chard v.  Jecheburg,  Siglous  v.  Nörten;  die  capelläne:  Giselbert,  Godefrid,  Ruding,  Li- 
nung;  die  freien:  Heinrich  graf  v.  Tidesse  (Diez),  Arnold  v.  Hagenau  (Hanau),  Conrad 
v.  Wallerestein;  die  ministerialen:  Dudo  Schultheis«  v.  Mainz  u.  dessen  bruder  Wernher 
n.  Wicknand,  Theoderich,  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Conrad  und  Heidenrich 
marschälle.  A.  1145  ind.  VH  (?)  D.  in  Moguntia,  2  kal.  Jul.  Guden,  C  d.  I,  174; 
Wflrdtwein,  Diöc.  Mog.  II,  120.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  35.  49 
weiht  auf  bitten  der  äbtissin  Udalhilde  von  Gandersheim  die  Capelle  zu  Sibexen  i  Sibetise) 
ein  u.  ordnet  daselbst  die  seelsorge.  Z.  die  äbte:  Sigelo  v.  Nörten,  Wezelo  v.  Northeim; 
die  capläne :  Conrad.  Ruding,  Lienung,  Didrich  erzpriester  v.  Honstad,  Berno  cauoniker 
u.  erzpriestpr  v.  Nörten.  A  1145  ind.  VI  (?)  D.  Northum,  4.  non.  Julii.  Lttutzel,  Die 
ält.  Diöc  Hildesh.  373;  Stumpf,  Acta  Mag.  32.  —  Vergl.  Braunsen.  Anz.  1749 
(ZUchrift  f.  Nieders.  Jahrg.  1863.  S.  38);  Max,  G.  d.  Fürstenth.  Grebenhagen.  I,  519. 
S.  auch  die  nr.  56.  60 
Durch  seine  Vermittlung  kommt  ein  vergleich  zwischen  dem  kl.  Lippoldsberg  u.  einem  gewissen 
Berthold  von  Asekendorf  über  das  RadwanTsche  gut  zu  stände.  A.  Hustiberch  1145,  pontif. 

H.  aei  a.  H  (?).  Unterzeichnet  ist  dieser  vergleich  von  dem  e rzb.  H(einrich)  v.  Mainz  und 
von  einem  der  cardinäle,  nemlich  dem  magister  Ubert  und  von  den  folgenden  clerikern: 
Gottschalk  propst  v.  Heiligensladt  Lambert  propst  von  Geismar  (Chiesmare);  den  ca- 
plänen:  Sicliolog  notar,  Conrad  dem  Kleinen  (parvus),  Rotlmug,  Gunther  propst  v.  Lip- 
poldsberg ;  den  laien :  graf  Imico,  herni  Dudo  und  dessen  bruder  herrn  Gebhard,  herrn 
Gottfrid  u.  einem  gewissen  Conrad ;  den  ministerialen :  herrn  Dudo  v.  Mainz,  herrn  Hugo, 
herrn  Odelrich  u.  dessen  bruder  herrn  Hartwig.  Stumpf,  Acta  Mag.  34  corrigiert  ,Hu- 


bald"  anstatt  des  magisters  „  Ubert ' 


schenkt  dein  kl.  Walkenried  einige  besitzungen  bei  Gersbech  und  Beringen.  Seqnenti  anno 
idem  archiepUcopns  (Henricua)  dedit  monnsterio  loca  prope  Gersbech  et  Beringen,  ubi 
postea  Walkenredenses  extruxernnt  praedium  Riethoff,  ad  quod  molam,  prata  et  mansos 
agri  culti  triginta  vnnm,  emptione  et  permutatione  compararunt  Eckstorm,  Chron. 
Walkenred.  49.  52 
Will.R^MUn  42 
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begabt  die  cantorie  der  hauptkirche  in  Mainz  mit  7  pfund  jährlicher  eiukünfte  in  Apolda 
u.  einem  mansus.  Z.  die  prftpste:  Godebold  zu  Fritzlar  n.  hofkäiumerer,  Burcard  zu  Je- 
chaburg, Adelhard  zu  St.  Severus:  die  äbte:  Wernher  von  Erfurt,  Wezelin  von  Nörten, 
Eremphrid  propst  von  Winkel,  Sinzo  spitalpropst  zu  Erfurt;  die  capelläne :  Giselbert, 
Conrad,  Ruding,  Luining;  die  freien:  Otto  markgraf,  söhn  des  markgrafen  Conrad, Lud- 
wig landgraf  u.  dessen  bruder  Heinrich,  Ernst  graf,  Wicher,  Burchard  v.  Dyzberc,  Folmar 
v.  Gene,  Ludwig  v.  Lingesvelt,  Megenhard  v.  Muleburg,  Boppo  v.  Hanenstein,  Lufrid  v. 
Cacinliurg,  Wernher  v.  Witerde;  die  ministerialen :  Wolverich  v.  Waldeche,  Wernher 
truchsess,  Conrad  schenk,  Dragbodo  et  Conrad  marschälle,  Heinrich  Vitzthum  zu  Erfurt, 
Ruzelin  schultheiss,  Haward  und  dessen  bruder  Hermann.  Kudolf  v.  Burg,  Ludewich  v. 
Etersburg,  Thiderich  v.  Apolde,  auch  Thiderich  und  desseu  bruder  Gunzelin,  Conrad  von 
Tribur  und  dessen  bruder  Heinrich,  Conrad  v.  Azcmanstede,  Wolfelin  v.  Elbreteshove 
u.  dessen  bruder  Sigefrid.  A.  1145,  ind.  VH  (?),  18  kal.  Sept  in  Erpesfordia.  Guden, 
C.  d.  I,  170;  Schöttgen,  Invent.  40;  Schultes,  Dir.  dipl.  H,  57;  Gesch.  des 
Geschl.  von  Hanstein.  I.  Urk.  1.  reg.  —  Vergl.  Scriba,  Regenten.  68,  nr.  1078; 
T  et  tau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VUI, 
267  u.Beitr.z.  d.Reg.d.  Gr.  v.  Gleichen. in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  V,  145; 
Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst.  Landgrfenh.  132.  53 

beurkundet,  wie  die  eheleute  Christian  und  Margaretha  zu  Kersleben  mit  einwilligung  ihrer 
söhne  Sigebold  und  üdalrich  dem  altar  der  hl.  Maria  in  Erfurt  die  Adelburgis  mit  ihrer 
tochter  übergeben  haben  und  bestätigt  diese  Schenkung.  Z.:  Gerbert  decan,  Dietmar  Schul- 
meister, Cunrad  custos,  Reinhard,  Egelolf,  Dietold  keilner,  Hercward  priest  er;  dielaien: 
Hereman  vogt,  Wolfwin,  Hunolt  were  (?),  Sigebolt,  Adelbrath  dessen  verwandter,  Hein- 
rich, Wolfram  Schatzmeister,  Hngo,  Willebalm,  Luzecho.  Fact  1145,  reg.  Conrado  Hl, 
ind.  8.  Erfurter  Urkuuden.  Mitgetheilt  von  Wattenbach  in:  Neues  Archiv  für  Ältere 
deutsche  Geschichtskunde.  I,  194.  54 

Imurkundet,  wie  er  auf  bitte  Bruno's,  des  propstes  der  regulierten  geistlichen  zu  Weissen- 
stein  bei  Hessen-Cassel,  das  dortige  Oratorium  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  u.  aller  heiligen 
geweiht  und  dort  die  klösterliche  regel  des  hl.  Augustin  bestätigt  habe;  dann  erwähnt 
er  noch  mehrere  angelegcnheiten  des  dortigen  güterbesitze*,  deren  eine  auch  die  jährliche 
feier  seiner  Ordination  am  24.  Sept.  (....  ea  concessimus  ratione  ut  vita  superstite  diem 
ordinationis  nostre  8  Kai.  octobris  digna  venerationLs  memoria  peragerent  mutata  uero  uita 
preseuti  praenototatuin  diem  nostri  anniuersariiuigiliis  et  tnissaruin  offieiiscelebrarent.)  und 
nach  seinem  tode  die  Wer  eines  jahrgedächtnisses  bezweckt.  Z.  die  pröpste:  Ludwig  zu  St. 
Peter,  Godebold  zu  PYitzlar,  Burchard  zu  Jechburg,  Siglo  zu  Nörten,  Godeschalk  von 
Mugstat;  die  capelläne :  Giselbert,  Godefrid,  Cunrad,  Rudiug,  Gumbert,  Luinung;  die 
freien:  graf  Rucher  v.  Bilisten,  Godefrid  graf  v.  Ameneburg  und  dessen  bruder  Weher, 
Dudo  v.  Rustberc,  Friedrich  v.  Haoldessun ;  die  ministerialen :  Embricho  v.  Giseneheim, 
Sigbold  v.  Erfurt,  Cunrad  v.  Geismar,  Heinrich  Vitzthum  v.  Erfurt,  Härtung  u.  Werner 
dessen  bruder,  Adelbert  Viol,  Günther  v.  Rusteberg,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk, 
Conrad  u.  Ueidenreich  marschälle.  A.  1145.  ind.  8.  D.  2  ka).  Sept.  in  Fritslaria.  Led- 
derhose, Zur  Gesch.  des  Kl.  Weissenstein.  in:  Justi,  Hess. Denkw. IV», 34. —Vergl. 
Schmincke,  Beschreibung  d.  Stadt  Cassel.  415;  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  74  note  15; 
Stumpf,  RK.  nr.  3498.  55 

consecriert  die  restaurierte  kircho  zu  Withenwatere.  „Im  gedachten  Jahre  (1145)  hat  Hein- 
ricus  Mog.  sedis  aeus  (cum  quasi  in  extremo  parochiae  suae  constitutus  esset,  wie  das 
Diplom  lautet)  auf  Anhalten  venerabilis  sororis  nostrae  Vdalbildae  abbatissae  sanetimo- 
nialium  de  Claustro  St  Mariae  in  Gandersheim,  seine  Confirmation  ertheilt,  dass  in  der 
kleinen  neuerbauten  Kapelle  zu  Sibethse  (Sebexen)  künftig  Gottesdienst  gehalten  werden 
könne;  da  der  Erzbischof  zu  gleicher  Zeit  in  der  Nähe  die  nach  dem  Brande  restaurirte 
Kirche  zu  Withenwatere  selbst  einweihete."  Braunschw.  Anz.  Jhrg.  1749,  col.  1412.  — 
Vergl.  Ztsch.  f.  Nieders.  Jahrgang  1863.  S.  38.  56 

ertauscht  von  dem  kl.  St  Maximin  bei  Trier  das  kl.  Dalen,  und  eignet  dasselbe  dem  hl. 
Martin  gegen  die  kirche  zu  Studernheim  (Staudernheim)  zu.  B  o  d  m  a  n  n ,  Rheing.  Alterth. 
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185;  Schaab,  G.  d.  Buchdrk.  zu  Mainz.  II,  431—33;  Scriba,  Regesten.  III,  68  nr. 
1080;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  77.  57 
Hermann  von  Suhleck,  pfalzgraf  bei  Rhein,  war  von  ihm  excommuniciert  worden.  Cuotira- 
dua  rex  celebraturus  naUletn  Domini  Magadaburg  venit,  et  quia  secom  habuit  Herman- 
num  comiteiu  de  Stalekke  a  Mogontino  archipresule  exconwiunicatura,  a  clero  regali  more 
8u«ceptus  non  est.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  187.  —  Vergl  Jaffe\  K.  Conrad 
m.  S.  64;  Gürz,  Mittelrh.  Reg.  I,  553.  58 
bestätigt  dem  propst  Hildebold  zu  Höchst  die  Überlassung  des  zehnten  daselbst  von 
der  canoniker  des  St.  Fwtorstiftes  zu  Mainz  gegen  die  jährliche  abgäbe  von  zehn  i 
Schillingen.  Z.  die  propate:  Hermann  dompropst,  Gerlach  zu  St.  Victor,  Sigeloch  zu 
Nörten,  Burchard  zu  Jecheburg,  Giselbert  zu  Wileneburg ;  die  capläne :  Conrad,  Linunc, 
Rodinc,  Adelbero  decan  zu  St.  Victor,  Conrad  magister,  Stephau  cantor ;  die  freien :  graf 
Wolfram  t.  Werth(eiin)  and  dessen  bruder  Diether,  Arnold  v.  Hagenau,  Gerlach  v.  Bo- 
chun ;  die  ministerialen :  Conrad  v.  Haepenhefde,  Conrad  schenk,  Werner  trechsess,  Con- 
rad marschall.  A.  1146,  ind.  9.  D.  Maguntie  non.  April.  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit. 
XXXI  u.  34  nr.  31.  59 
bestätigt  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  die  Schenkung ,  welche  die  freien  herrn  Folrad  und 
Hertag  (v.  Kirchberg)  bei  ihrem  eintritt  in  das  kloster  demselben  machten.  Z. :  diepröpste 
Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Adelbard  zu  St.  Severus,  Sinilo  regulierter  propst,  Fol- 
pert  zu  St.  Cyriacus ;  archipresbiter  Berthold,  Wernher,  abt  des  genannten  klosters,  Wil- 
helm prior  u.  der  ganze  convent;  die  freien:  Ernst  graf,  vogt  desselben  klosters,  Laiu- 
pert  graf,  Friedrich  v.  Beichlingen;  die  ministerialen:  Hartwich,  Wernher,  Sigibolt.  A. 
1146,  ind.  8.  D.  2  id.  Aug.  in  Erpesfordia.  Schannat,  Vindem.  liter. Coli. II, 3;  Ave- 
mann,  Kirchb.  Gesch.  Diplom.  2;  Guden,  C.  d.  1,178;  Georgisch,  Reg.  1,587; 
Würdtwein,  N.  aubs. II, praef.  35;  Schultes,  Dir.dipl.II,  63.  —Vergl.  Brückner, 
Kirchen-  n.  Schulenstaat  in  Gotha.  III, Stück  II,  69;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  7; 
Leitzmann,  Diplom.  G.  i  Grf.  v.  Beichlingen,  in:  Ztschi.  f. Tür.  G.  Vfll,  192;  Tettau, 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  G.  n.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  146;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür. 
G.  VIII,  267.  «0 
bekräftigt  dem  kl.  Lippoldsberg  aufs  neue  die  bereits  früher  von  ihm  bestätigten  güterer- 
werbnngen,  wie  auch  die  Schenkung  der  jungfrau  AdelheiJ,  der  Stieftochter  des  grafen 
Lambert  (von  Gleichen).  Z.:  herr  Conrad  v.  Everscuthe,  Herr  Rether,  herr  Everhard  v. 
Stroverde,  herr  Ekkehard  von  Ambara  u.  ein  ministeriale  des  herrn  Lambert,  Heinrich 
v.  Riestede.  A.  1146,  reg.  Heinr.  episc.  a.  3.  D.  Helegenstath,  8  kal.  Oct  Stumpf,  Acta 
Mag.  36;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  10.  nr.  40.  61 
weiht  die  Mariencapelle  daselbst.  Hoc  anno  dedicata  ttt  capella  St.  Mariae  Virginia  ka). 
Novembr.  a  domino  Henrico  Mogontino  archiepiscopo,  in  honorem  domini  nostri  Jhesu 
Christi  et  sanctae  crncis,  et  praecipue  laudem  et  gloriatn  Dei  genitricis  Mariae  perpetuae 
virginis,  et  sanctissim  i  patris  nosiri  Dysibodi,  atque  Felicis  papae  et  martyris,  et  omnium 
sanctorum.  Ann.  Disib.  in :  Böhmer,  Font.  III,  212  u.  M.  G.  SS.  XVU,'26.  62 
beurkundet  die  stiRung  und  dotierung  des  Augustinerklosters  Reteresse  (Retters,  hl. 
Kreuzthal)  von  selten  des  grafen  Gerhard  vou  Nurings.  Z,:  die  pröpste  Uartmann  dom- 
propst, Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlaus  zu  St.  Victor  u.  domdechant,  Anshelm  zu  St.  Ma- 
riengreden; Arnold  stadtkämmerer,  Willehelm  Schulmeister,  Hertwin  cantor,  Einmecho 
graf  v.  Nuenburg,  Arnold  v.  Bucho,  Heinrich  v.  Tidesse,  Conrad  v.  Walleresteheim ;  die 
ministerialen:  Dudo  u.  dessen  bruder  Meingot  Vitzthum,  Einbricho  v.  Giseneheim,  Dudo 
Schultheis*  u.  dessen  bruder  Wichnand,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk ;  Dragbodo  u. 
Hedenrich  marschälle.  A.  1146,  ind.  8.  D.  in  Maguntia,  id.  Nov.  Guden,  C.  d.  I,  176 
n.  111,789;  Kremer,  Orig.  Nass.  II,  16»;  Hugo,  Ann.  Prem.  11,431 ;  Würdtwein, 
N.  subs.  II,  praef.  35;  Dürr,  Comment.  de  St.  Martini  monast  22.  —  Vergl.  Wenck, 
Die  Dynasten  v.  Epponstein.  54;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XV,  648.  63 
incorporiert  dem  itifUcapitel  zu  Mainz  die  kirche  zu  Geisenheim  und  sorgt  für  bestimmte 
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herrn  u.  brüdern  des  domstifU  zu  Mainz  die  sechs  zuglast  wein  von  Lahnstein,  welche 
seine  vorfahren  dahin  überwiesen  hatten,  und  empfiehlt  sich  zum  gebet  am  tage  seiner 
Ordination  (V  kal.  Octobris)  am  27-  Sept.  und  nach  seinem  tode  am  tage  seines  jahrge- 
dächüiisses.  Z.  die  pröpste:  Hartmann  dompropst,  Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlach  zu  St. 
Victor  u.  domdechant,  Anshelm  zu  St.  Mariengreden,  Arnold  auch  cammerer;  Willehelm 
Schulmeister,  Hertwich  cantor;  die  pröpste:  Burchard  zu  Jecheburg,  Silous  zu  NSrten, 
Hartmann  zu  St.  Moritz,  Godescalc  zuMugstat,  Ludwig  zu  Frankfurt;  die  capellane :  Gi- 
selbert, Conrad,  Godefrid,  Ruding ;  die  laien :  graf  Rupert  v.  Larenburg,  Gerhard  graf  v. 
Nuringes,  Berthold  graf  v.  Nithe,  Arnold  v.  Hagenau,  Embrico  de  novo  Castro,  Theoderich 
v.  Birberc,  Heinrich  v.  Thidesse;  Meingot,  Embrico  v.  Geisenheim,  Dudo  u.  dessen  bruder 
Meingot  Vitzthum;  Dudo  schultheiss,  Wienand u.  Wernher  dessen  bruder,  Ernst  u.  dessen 
söhn  Helfrich,  Volpert  o.  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk;  Conrad,  Dragobodo  und 
Heidenrich marschälle. A.  1 1 46, ind. VH1. (?), D.  1 2 kal. Dec. in Moguntia.  Guden,  Cd.  I. 
179;  Sohneid  t,  De  emaneip.  canonicor.  in:  Sehn  ei  dt,  Thesaurus  juris  Francon. 
Abschn.  I,  Heft  XII,  2185.  —  In  dem  todtenbuche  des  mainzer  domes  beisst  es  zu  VI 
kal.  Julii:  ob.  Heinricus,  aeus  Mag.,  qui  contulit  ecclesie  Mog.  deeimam  in  Gysenheim. 
Guden,  C.  d.  I,  219.  —  Vergl.  Dürr,  De  Mog.S.  Martini monasterio.  in:  Schmidt, 
Thes.jurisRCcl.nl, 96 u.  100;  Schmidt,  De  varietate praeb.  in eccl. Germ,  in:  Schmidt, 
Thes.jur.  eccl.  III,  230;  Scholz,  De  Conr. princ.  territ.29;  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
850;  D ahl,  Gesch.  d.  Stadt  Lahnstein,  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthnmsk.  I, Heft 
n  u.  IH,  120;  Schaab,  G.  von  Mainz.  II,  27;  Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  AmUbl.  v.  Elt- 
ville n.  s.  w.  Jhrg.  1858.  &  113.  64 

Ein  mönch  Radolfus  predigt  das  kreuz  (multaque  populorum  milia  ex  Agrippina,  Maguntia, 
Warmatia,  Spira,  Argentina  alüsque  vicinis  civitatibns,  oppidis  seu  vicis,  ad  accipiendain  • 
crucem  accendit.)  Da  er  aber  auch  zum  judenmord  reizte,  erhob  sich  Bernhard  v.  Clairvaux 
gegen  ihn.  Als  er  nach  Mainz  kam  und  fand,  dass  jener  Radolf  bei  dem  volk  in  grossem 
ansehen  stand,  bewog  er  ihn,  sich  nach  Clairvaux  zurückzuziehen.  Ottonis  Fns.  Gest.  Frid. 
in:  M.  G.  SS.  XX,  372  u.  373.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  110;  Neander, 
Der  hl.  Bernhard.  33G;  Ratisbonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  H,  161;  Kugler,  Ponti- 
ficalis  historia.  in:  Sybel's  Hist.  ZUch.  XXIII,  54  flgde.;  Preger,  G.  d.  deutschen 
Mystik.  I,  218  flgde.  65 

Bernhard  v.  Clairvaux  beantwortet  ein  schreiben  desselben  bezüglich  des  mönches  Radolf, 
indem  er  denselben  alseinen  hochmüthigen  und  anmassenden  menschen  hinstellt,  der  ohne 
jeglichen  auftrag  (neque  ab  nomine  neque  per  hominem  sed  neque  a  Deo  missus  venit) 
predige  (nämlich  zum  judenmord  auffordere).  Tria  sane  sunt  in  eo  reprehensione  digni*- 
sima:  usurpatio  praedicalionis,  contemptus  episcoporum,  houiicidii  approbati  libertas. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  399.  (Epist.  Mog.nr.  51.) —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahr- 
hunderten. IH  Sammlung.  181;  Ratisbonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  II,  150;  Grandi- 
dier,  Oeuvres  hist.  ined.  II,  406;  Giesebrecht,  KG.  IV,  251  u.  473.  66 

feiert  Weihnachten  mit  dem  könig.  Rex  natale  Domini  in  Merseburch  [Spirae]  celebrat,  ubi 
Moguntinus  aeus  (Renricus)  et  omnes  pene  prineipes  Saxonum  aderant.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  HI,  212  u.  M.  G.  SS.  XVII,  26.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III. 
S.  112  note  23.  67 

Die  von  ihm  an  das  kl.  Ilbenstadt  gemachte  Schenkung,  bestehend  in  gütern  und  zehnten 
zu  Dorcheim  und  Weluersheim  sowie  in  reuten  ans  Weinbergen  und  zehnten  zu  Eberbach 

und  Eltville  (  quae  videlicet  censum  et  debitum  venerabilis  frater  noster  Henricus 

Mog.  aeus  vobis  coneessit  et  scripto  suo  firmatam  etc.),  wird  von  papst  Eugen  III  durch 
Urkunde  von  1147,  Aug.  3  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  6345 ;  auch:  Marburger  Bei- 
trage, ni,  160. —  Vergl.  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  81;  Nachr.  über  Klöster  des 
Prämonstratenser-Ordens.  in :  Annalen  d.  hist.  Ver.  für  d.  Niederrhein.  I,  176.  68 

Zeuge  bei  k.  Konrad  HI,  welcher  dem  kl.  Lorsch  die  jährliche  reichsabgabe  von  100  pfund 
erl&sst  u.  dagegen  als  entschädigung  dessen  höfe  Oppenheim,  Giengen  und  Wieblingen 
empfängt.  Stumpf,  RK.  nr.  3529;  auch:  Chron-  Lauresb.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  440. 
—  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  117.  69 
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Jan.?       Fulda?    I  Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  gegen  einige  audere  gttter  dem  kL  Gottesgnaden  bei  Kalbe 
das  dorf  Chörau,  unfern  Aken,  vertauscht.  Stumpf,  RK.  nr.  3530.  70 
1147       Fritzlar     gestattet  dem  abt  Gelfrad  von  St.  Petersberg  in  Erfurt  die  ausübuug  verschiedener  pfarr- 
Feb.  5  amtlicher  functionen.  Z.  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Burckard  za  Jechaburg,  Go- 

descalc  zu  Heiligenstadt,  Sigelo  zu  Nörten;  die  capelläne :  Gyselbert  propst  zu  Wileburg, 
Conrad,  Ruding,  Linung,  Gumpert,  Rupert;  die  freien:  Heinrich  Raspe  graf  v.  Hessen, 
graf  Rether,  Dado  und  Gevehard  dessen  bruder ;  die  minUterialen  :  Embrico  rheingrai , 
Weraher  truchsess,  Conrad  schenk;  die  marschälle:  Gernot,  Heide nrich,  Conrad,  Herold, 
Harmod.  A.  MCXLLX,  ind.  X  (statt  MCXL1X  ist  zu  lesen  MCXLVH,  wozu  dieind.  X  passt.) 
reg.  Courado.  D.  in  Frideslar  non.  Febr.  Gude  n,  C.  d.  I,  187;  Schannat,  Vindem.  I, 
184;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  11,506;  Würdtwein,  N.  subs.  H,  praef.  37; 
Schottgen,  Invent.  41;  Georgisch,  Reg.  I,  597 ;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  76. — 
Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  126.  71 

dem  von  Bruno,  propst  zu  Weissenstein  (Wilhelmshohe  bei  Cassel),  in  Fritzlar  ge- 
stifteten hospital  für  arme  4  morgen  landes  zu.  Z. :  die  pr5pste :  Godebold  v.  Fritzlar, 
Burkard  v.  Jechaburg,  Sigloh  v.  Nörten,  Adelhard  v.  Heili<{kreuz  in  Erfurt ;  die  capel- 
läne: Giselbert,  Conrad,  Gunbert,  Ruodung,  Rnobert;  die  grafen:  Herrn:- 1.  Dudo,  Sige- 
boto,  Bobbo,  Godefrid,  Wiker;  die  ministerialen :  Werner,  Cuonrad,  Heideurich,  Wolf- 
D.  in  Frideslare  anno  dorn.  inc.  M.  C.  XL.  VII.  imperfecto  in  diebns  XVII.  idus 
(sie).  Falckenheiner,  Gesch.  hess.  Städte  u.  Stifter.  H,  3  u.  167.  (Das  au 
beiden  stellen  corrumpierte  datum  ist  zu  ändern  in:  „ind.  X,  VH  idus  M.")  72 

Zeuge  bei  k.  Konrad  KI,  welcher  die  vergabung  des  kl.  Rilggisberg  an  die  abtei  zu  Cluny 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3538.  73 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Schenkung  des  gutes  Renkersieben  an  das  kL  Nienburg 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3539;  auch:  Schöttgen,  Inv.  40;  Schultes,  Dir.  dipl. 
H,  72.  —  Vergl.  Knaut,  Antiqq.  Ballenstadienses.  125;  Jaffe,  K.  Konrad  IH. 
S.  118.  74 
Reichsversammlung,  auf  welcher  der  junge  Heinrich,  der  söhn  k.  Konrad's,  als  dessen 
nachfolger  in  der  regierung  erwähnt  und  dem  erzbischof  Heinrich  die  Vormund- 
schaft und  die  reichsverwesung  während  der  abwesenheit  k.  Konrad's  auf 
dem  kreuzzug  gegen  die  Wenden  übertragen  wird.  „Morem  regni  nobis  a  Deo 
collati  vestram  prudentiam  ignorare  non  credünu«,  in  eo  videlicet,  quod  Moguntinus  ar- 
chiepiscopus  ex  antiquo  suae  aecilesifte  et  dignitatis  privilegio  sub  absentia  prineipis 
custos  regni  et  proeurator  esse  dinoscitur.  Que  priscorum  instituta  regum  gloriosus  genitor 
noster  ut  in  ceteris  secutus,  nostram  aetatem  et  regni  gubernationem  reverendo  patri 
nostro,  Heiurico  Moguntino  archiepiscopo,  omniuin  prineipum  favente  coniventia,  magna 
cum  attentione  coramisit.  Quantum  vero  eiusdem  venerabilis  archiepiscopi  absentia  toti 
regno  et  personae  nostrae  incommoda  sit,  optime  novit  intelligentia  vostra,  cui  mores 
Galliae  Belgien«,  que  nostris  seeptris  ex  maiori  parte  subdita  est,  et  totiu-  Germania* 
ignoti  non  sunt."  Brief  k.  Heinrich's  an  papst  Eugen  III.  Wibaldi  epist.  nr.  116.  in: 
Jaffe,  Mon.  Corb.  190.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IV,  260  u.  475.  75 

schenkt  dem  Victorstifte  zu  Mainz  eine  hofstätte  zu  Kidrich  zur  aufbewahrung  seiuer  zehend- 
einkünfte.  Z. :  cardiual  Thidewinus,  Rom.  eccl.  cardin.  et  St.  Rufine  episc,  Hartmann  dom- 
propst,  Gerlaus  propst  zu  St  Victor  u.  domdecan,  Arnold  propst  u.  stadteämmerer,  Wil- 
lehelm Schulmeister,  Hcrtwin  cantor,  Burchard  propst  von  Jechaburg,  Siglous  propst  v. 
Nörten,  Godeschalc  propst  v.  Moxstadt;  die  capelläne:  Conrad,  Heinrich,  Roding,  Liu- 
nung  canoniker  zu  St.  Victor;  die  brüder  derselben  kirche:  Adelbero  decan,  Conrad  ma- 
gtster,  Stephan  cantor,  Hertwin  custos;  die  freien:  graf  Godefrid  v.  Amenebnrc,  Arnold 
v.  Bucho,  Gerlaus  dessen  ueffe,  Thider  v.  Werteheim,  Heinrich  von  Seine  und  dessen 
bruder  Eberhard ;  die  ministerialen:  Meingot  Vitzthum  v.  Mainz,  Dudo  dessen  bruder, 
Giseneheim,  Dudo  u.  dessen  brüder  Wichnand  u.  Werner,  Thiderus,  Egil- 
bruder  Dudo,  Arnold,  Ruthard  u.  dessen  söhn  Arnold,  Emst  u.  dessen 
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Folpert  oföcial  u.  dessen  söhn  Godebold,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk,  Conrad,  Drag- 
bodo u.  Hedenricus  marschalle.  A.  1147,  ind.  Villi  (?)  D.  8.  id.  Aprilis  in  Maguntia. 
Joannis,  Ii.  M.  II,  586.  —  Vergl.  Dürr,  De  parocho  a  percept.  decini.  noval.  in: 
Schmidt,  Thei.jur.  eccl.  VII,  60;  Vogel,  G.  v.  Nassau.  579;  Görz,  Mittelrh.  Reg. 
1, 563.  76 

entscheidet  im  auftrage  der  päpste  Innocenz  II  u.  Eugen  III  einen  streit  zwischen  dem  kl. 
Disibodenberg  und  dem  stift  St.  Mariagreden  in  Mainz  wegen  eines  gutes  zu  Nagelsteden 
an  der  Nahe,  für  dessen  besitz  das  kloster  dem  stift  24  mark  Silbers  zahlen  soll.  Z.: 
Ilartmann  propst  zu  St.  Martin,  Gerlach  decan  und  propst  zu  St.  Victor,  Heinrich  costos 
u.  propst  zu  Erfurt,  Hartwin  cantor  und  propst  zu  St.  Johann,  Wilhelm  Schulmeister, 
Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Ludfrid  abt  zu  Seligenstadt,  Heinrich  abt  zu  St.  Jacob,  Eber- 
hard abt  zu  Gerode,  An  nid  propst  in  Aschaffenburg,  Godebold  propst  zu  Fritzlar, 
Sygelo,  propst  in  Nörten,  Borkard  propst  zu  Jecheburg.  Godefrid  graf  von  Ameneburg, 
Arnold  von  Hagenau;  die  ministerialen:  Wolfrich  von  Waldeck  zu  Mainz,  Ernst  und 
dessen  söhn  Helferich,  Ruthard  und  dessen  söhn  Arnold,  Dudo  und  dessen  bruder  Men- 
goz, Dudo  schultheiss  und  dessen  bruder  Wernher,  Baldemar  von  Gespotesheim.  A. 
1147,  ind.  10.  Joannis,  Spicil.  123;  Guden,  Cd.  1,183;  Georgisch,  Reg.  chron. 
dipl.  I,  592  nr.  37;  Würdtwein,  N.  subs.  praef.  35;  Beyer,  Mittelrh.  ürkb.  I,  608; 
Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  565.  77 

iucorporiert  den  brödern  der  Peterskirche  zu  Mainz  auf  bitte  des  propstes  dieser  kirche 
Ludwig  die  bisher  zur  propstei  gehörig  gewesene  kirche  zuCastel.  Z.:  die  pröpste:  Ilart- 
mann dompropst  und  zu  St.  Stephan,  Gerlaus  zu  St.  Victor  u.  domdecan,  Arnold  auch 
cammerer,  Godescalc  zu  St.  Maria  im  Feld,  Anshelm  zu  St.  Mariengreden,  Wilhelm  ma- 
gister,  Hertwin  cantor  u.  propst  zu  St.  Johann,  Hartmann  zu  St.  Moritz,  Godebald  zu 
Fritzlar,  Burchard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten;  die  capeiläne:  Giselbert  propst, 
Conrad,  Godefrid,  Liowiog,  Roding;  die  laien:  Hermann  pfalzgraf,  graf  Emercho,  graf 
Gerhard,  graf  Gerlaus;  die  ministeiialen:  Menno  t  Vitzthum,  Embercho  rheingraf,  Ernst, 
RutharJ  u.  sein  söhn  Arnold,  Wernher.  F.  1147,  ind.  10.  Joannis,  R.  M.  II,  460; 
Wür  dtwein,  Diöc.  Mog.  II,  107;  Georgisch,  Reg.  chror.  dipl.  1,592;  Würdtwein, 
N.  subs.  H,  praef.  37;  Mone,  Ztsch.  XIX,  39;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rhein- 
hessen. 83;  Scriba,  Regesten.  III,  69  nr.  1087.  —  Vergl.  Schaab,  G.  von  Mainz. 
1H,  145.  78 


bestätigt  die  Übergabe  ei^s  hofes  zu  Mainz  am  Rhein  gelegen,  welche  von  den 
zu  St.  Peter  an  das  Michelskloster  zu  Bamberg  vertragsmäßig  gemacht  worden  ist.  Z.: 
die  cleriker :  Hartmann  dompropst,  Arnold  cämmerer,  Anselm  cantor,  Ludwich  propst 
v.  St.  Gangolph;  die  laien:  graf  Reinbold,  Ernst  von  Seiehoven  u.  dessen  söhne  Helfrich 
u.  Hermann.  Megingot  und  Tuto  hauptmann,  Wernher  u.  Wernher,  Giselbert  A.  1147, 
ind.  10.  Spiess,  Aufklärungen  in  d.  Gesch.  u.  Dipl.  222;  Usserinann,  Episc. Bamb. 
Cod.  prob.  103  nr.  III.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  250;  Scriba,  Regesten. 
III,  69  nr.  1088;  Baumbach,  Arnold  von  Selehoftn.  54.  79 

Recc  gnot eiert  die  urk.  k.  Konrnd  III.  welcher  die  gründung  des  kl.  Jchtershausen  bestätigt 
u.  dasselbe  in  des  reiches  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3547;  auch:  v.  Wersebe, 
Aehrenlese,  41.  -  Vergl.  Jalfe\  K.  Conrad  III.  S.  123;  Tettau,  üeb.  d.  Aecht,  d. 
Stiftimgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode. in :  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  267;  Knochenhauer,  G. 
Thtiring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  134.  A.  d.  1150  construetum  est  coenobium  in  Jch- 
tirgishusin  per  comitero  de  Grimbech.  H^t.  de  landgrav.  Umring,  in:  Eccard,  Hist 
geneal.  Princip.  Sax.  sup.  378.  80 

weiht  unter  assistenz  der  bischöfe  Thietmar  v.  Verden  und  Gebhard  von  Eichstätt  den  bi- 
schof  Sigfrid  v.  Wirzburg  in  der  erfuiter  Stiftskirche  B.  M.  V. ...  et  Sigefrido  Wyrce- 
burgensi  episcopo,  pridie  [die  sanetorum  martirum  Viti  et  Modesti]  apud  St.  Mariain  con- 
secrato.  Nicolaus  de  Siegen  (Chron.  eccles.)  (d.  Wegele  in:  Thür.  Gqq.  U,  321.  — 
Vergl.  Koch,  Die  Erfurter  Weihbischöfe,  in :  Zeitschr.  des  Ver.  für  Thür.  Gesch. 
VI,  51.  81 
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weiht  in  gegenwart  seiner  suffraganbischöfe  von  Wirzburg  und  Eichstätt  das  Peterskloster 
in  Erfurt,  welches  im  aufrohr  d.  j.  1141  durch  brand  zerstört  worden  war.  Dedicatum 
est  monasterium  sanctoruin  apostoloram  Petri  et  Pauli  in  Erphesfurd  XVI  kal.  Julü  ab 
Heinrico  aeo  Mogontino  et  Sigefrido  episcopo  Wireeburgensi,  Ditmaro  Ferdensi,  Gebe- 
hardo  Eichsteteusi,  transactis  XLIIII  annis  a  fundacione  ein^dem  monasterii.  Chron. 
Sampetrinum  ed.  Stübel.  in:  Ge*chqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  28;  Anno  dominice  incar- 
nacionis  dotnini  nostri  Jhesu  Cristi  1147,  indictione  decima,  16  kalendas  Julii,  hoc  est 
altera  die  sanctorutn  martirara  Viti  et  Modesti,  sed  ipso  die  Aurel  episcopi  Mogunciensis 
et  Justine,  oonsecratum  atque  dedicatum  est  monasterium  sanctoram  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum  in  Erfbrdia  transactis  44  annis  a  fundacione  eiusdem  cenobii,  in  honore  et  no- 
mine summe  et  individoe  trinitatis  et  victoriosissime  sancte  crucis  et  saucte  dei  genitricis 
semperque  virginis  Marie  et  sanctoram  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  omnium  sanctoruin, 
ab  Henrioo  dei  gracia  Mogontino  archiepiscopo  et  Dithiuaro  veuerabili  Fardensi  archi- 
presule  et  Gebehardo  religiosissimo  Eychstetensi  pontifice  et  Sigefrido  Wyrceburgensi 
episcopo,  pridie  apud  St.  Mariam  consecrato.  Item  principale  altare  oonsecratum  est  in 
honorem  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorom  ab  Henrico  Moguntinensi  archipresule, 
prima  confessione  sub  lapide  marmoreo  integra  remanente,  nt  fuerat  ante  plores  annos  a 
Ruthardo  venerabili  Mogontino  archiepiscopo  sigillata  et  plus  quam  centum  particulis  re- 
liquiarum  dei  miscricordia  adimpleta.  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschqq. 
I,  321.  —  Vergl.  Gaden,  Hist  Erfurt.  34.  z.  j.  1 148.  —  Eine  inschrift  im  kreazgang 
des  kL  St.  Peter  zu  Erfurt  lautet:  „HenricosaeusMog.  1146  ecclesiain  St.  Petri  reaedi- 
ficatam  ab  anno  1104  consecravit"  Lenckfeld,  Antiquit.  Bursf.  75.  82 

bestätigt  die  Stiftung  des  Cisterciensernonnenklosters  zu  .Ichtershausen  (LL-htricheshusen) 
durch  seine  verwandte  Frideruna  und  deren  söhn  Marcward  v.  Grumbach  und  weiht  die 
aus  Wechterswinkel  überkommene  äbtissin  Hochburga.  Z.  die  bischöfe:  Gebhard  von 
Eichstätt,  Tiethmar  v.  Verden,  Rudolph  v.  Ilaiberstadt,  Sigfrid  v.  Wirzburg ;  Heinrich 
domcustos  zo  Mainz  n.  propst  zu  Erfurt ;  die  pröpste :  Godebold  zu  Fritzlar,  Gerlach  zo 
St.  Victor,  Adelhard  zo  St.  Severus,  Lud  wich  zu  St.  Gangolf;  mig.  Willehelm,  Wernher 
abt  zu  St  Peter  in  Erfurt,  Adam  abt  zu  Eberbach,  Heinrich  abt  zu  Walkenrith,  Eugil- 
bert  abt  zu  Völkenrode,  Udalrich  abt  zu  Paulinzelle,  Hiltilin  abt  zu  Oldesleiben ;  die 
prfipste:  Godescalc  in  Kaldenbrunnen,  Bertram  zu  Wachtereswinkel,  Härtung  zu  Hegc- 
nehe,  Folpert  zo  Cyriaxberg,  Wolfram  zu  Hornberg,  Hartwich  spitalpropst,  Sinzo  zn 
Eiteresburg ;  die  capcllänc :  Giselbert,  Cunrad,  Linung,  Ruding ;  die  laien :  Ludewich 
landgraf,  graf  Ernst,  graf  Sizzo,  graf  Wigger  u.  dessen  bruder  Godefrid,  Marcward  von 
Grumbach,  graf  Friederich  von  Bichelingen,  Erich  von  Burnestete,  Folrad  u.  Ludeger  u. 
Sifrid  v.  Cranichfelt,  Guncelin  n.  dessen  bruder  Folcmar  v.  Dachebeche,  Härtung  v.  Sun- 
nebrunnen;  die  ininisterialen:  Embricho  rheingraf,  Henrich  Vitzthum,  Meingot,  Hugo, 
Günther,  Sibold,  Heinrich,  Giselbert,  Alexander,  Hawart,  H  tii.  F.  1147.  ind.  10. 
(suscepte  peregrinationisa.  1.)  Erpesfort  16  kal.  Julii.  Rein,  Thür,  sacra  1, 40;  Stumpf, 
Acta  Mag.  37.  —  VeTgl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christlau.  7 ;  Knochenhauer,  G. 
Thüring.  z.  Zt.  d.  erst  Landgrfenh.  134;  Leitzmann,  Dipl. G. d. Grf.  v.  BdichlingHn.  in: 
Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  192;  Lefflad,  Regesten  d.  Bi«ch.  v.  Eichstätt.  27  nr.  236; 
Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regesten  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk. 
v.  Erfurt  V,  146.  HS 

bestätigt  den  von  Günther  v.  Dietendorf  u.  dessen  söhnen  Alexander,  Heinrich  u.  Günther 
für  7  mark,  5  talente  geschehenen  verkauf  von  2%  hufen  landes  zu  Höchst  etc.  an  den  abt 
Werner  und  seinen  convent  auf  dem  Petersberg  zu  Erfurt  Z.:  Wernher  abt  zu  Erfurt, 
Uiltene  abt  zu  Aldisleyben,  Bernhard  graf,  Ernst  graf  u.  vogt  desselben  kloster«,  Gun- 
zelin  u.  dessen  bruder  Goltmar  (Folcmar)  v.  Dachebeche,  Hugo,  Günther,  Heinrich,  Ale- 
xander, Hawart,  Giselbert  Hermann  untervogt  Giselbert  u.  andere.  A.  1 147,  ind.  10.  Fa  I  - 
ckenstein,  Thür.  Chron.  U,  506;  Schannat,  Vindem.  liter.  1,  18:)  u.  mit  geringen 
abweichungen  II,  3;  Gaden,  C.  d.  I,  186;  Schöttgen,  luv.  40;  Georgisch,  Reg. 
chron.  dipl.  I,  592  nr.  38  a.  39  mit  Verwechslung  der  citate;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II, 
73;  Würdtwein,  N.  sobs.  II,  praef.  36.  —  Vergl.  Tettau,  üeber  die  Aechth.  der 
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Syi  ude,  auf  welcher  erzb.  Beiirirh  den  anwesenden  pap-^t  Eugen  IH  auf  dasjenige  auf- 
merksam machte,  was  er  von  der  hl.  Hildegard  gelesen  oder  vernommen  hatte.  (Per  idwu 
teni|>us  sandte  Bomanae  sedis  antistes,  felicit  memoriae  Eugenius,  celebrato  Rhemisuni- 
versali  concilio,  per  Adelberonem  Trevirorum  archiepiscopum  devocatua,  Treviri  mora- 
batur.  Visum  est  pontifici  Moguntiuae  civitatis  et  majoribus  cleri,  ad  apostoliri  cognitio- 
nem  esse  veniendum,  quatenus  ipsios  authoriute  nosceretur,  quid  de  compertis  rectpien- 
duro  aut  refutandum  forel.)  Der  papst  Hess  durch  abgeordnete  über  Hildegard  «rkundi- 
gungen  einziehen.  His  paja  recognitis,  jubet  repraesentari  scripta  beatae  Hildegardis, 
quae  sibi  de  prat-fato  coenobio  perlata  susce perat,  et  ex  inanibus  propriis  tenens,  ipseque 
recitatoris  vice  fui.ctus,  architpiscopo  et  cardinalibus  omnibusque,  qui  de  clero  aderant, 
publice  legit,  ac  responsa  virorum,  quos  ad  haec  indagacda  iniserat,  pronuncians,  omnium 
mentes  et  voces  in  laudem  conditoris  et  congratulationein  excitavit.  Vita  Hildegardis  in: 
AA.  SS.  Sept.  V,  680.)  —  Verg).  Scholl's,  Ann.  Bing. ed.  Sander.  61  flgde.;  Dahl, 
Die  hl.  Hildegardis.  7  u.  35;  Neander,  Bernhard  von  Clairvaux.  S57  flgde.;  Ratis- 
bonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  II,  217;  Viehoff,  Papst  Eugen  III  und  sein  Besuch  in 
Trier.  23;  Hefele,  Conciliengescb.  V,  452;  G i esebrecht ,  KG.  IV,  313;  Preger, 
G.  d.  deutschen  Myatik.  I,  33.  85 

Bischof  Eberhard  von  Bamberg  beklagt  sich  bei  dem  papste  Eugen  III  Ober  erzb.  Heinrich, 
der  ihn  verfolgte,  weil  er  sich  nicht  von  ihm  habe  weihen  lassen.  (Ut  autem  inter  pros- 
pera  simus  humiles,  adversa  nobis  non  deesse  divina  Providentia  disposuit,  domino  Mo- 
guntino  archiepiscopo  non  judicialiter  agente  nobiscum,  sed  exitialiter  dos  perseqaente,  eo 
quod  vestram  obedientiam  suae  praeponimus,  eo  quod  in  episcopali  benedictione  percipi- 
enda  de  plenitudine  gratiae  vestrae  paiticipare  praesumpsimus,  et  de  fönte  potius  quam 
de  rivo  potare  malnimus.  Cujus  rei  iromanitas  usque  adeo  excrevit,  ut  Monguntini  r.obis 
servis  veBtris  et  filiis,  si  dicere  audemus,  mortis  pen'culum  et  ecclesiae  vestrae  minitari 
praesumant  excidium.)  Trithemius,  Ann.  Hirsaug.  I,  417;  Pez,  Thes.  Anecdot.  VI. 
pars  I,  368;  Ussermann,  Epise.  Bamb.  Ccd.  prob.  104.  —  Vergl.  Jaffe\  K.  Conrad 
III.  S.  163;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  22;  Gieselrecht,  KG.  IV,  314.  86 

Der  abt  von  Sporheim  unterbreitet  ihm  einen  theil  von  Hildegards  werk  „Scivias",  das 
jener  von  ihrem  beichtvater  erhalten  hatte.  Tunc  abbas,  aeeepta  innsitati  miraculi  eer- 
titudine,  non  suo  contentus  iudicio,  rem  ad  publicam  notitinm  vidit  esse  proferendam : 
veniensque  ad  matricem  sedem  Mogurtinaui  coram  venerabili  archipraesule  Henrico  et 
capitaneis  ecclesiae,  quod  cognoverat,  exposuit.  Scripta  queque,  quae  virgo  beata  nuper 
ediderat,  ostendit.  Vita  Hildegardis.  in:  AA.  SS.  Sept.  V,  689.  —  Ueber  die  werke  der 
der  hl.  Hildegard  vergl.  Dahl,  Die  hl.  Hildegard.  11  flgde.  ( uach  Trithemius)  in:  Quar- 
talblätter des  Vereins  f.  Kunst,  u.  Lit.  in  Mainz.  3.  Jhrg.;  auch  separat  gedruckt.  (Gele- 
gentlich sei  hier  eines  seltenen,  mit  schönen  holzschnitten  versehenen  büchleins  gedacht. 
Jacob  Köbel,  Die  Legend  von  den  seligen  jungfraweu  sant  Hildegard  etc.  Oppenheim. 
1524.)  —  Den  Zeitpunkt,  wann  Hildegard  das  werk  der  Offenbarungen  (Scivias  fvon 
sciscito  vias]  sive  visionum  et  revelationum  libri  3.)  begonnen,  bezeichnet  sie  folgendcr- 
massen:  „In  diel  us  autem  Ueurici  Maguntiiii  archie  piscopi,  etConradi  Romanorum  regia, 
et  Cunonis  albatis  in  monte  beati  Disiltdi  pontificis,  sub  papa  Eugenio,  hae  visiones  et 
verba  facta  sunt.  Et  dixi  et  scripsi  haec  non  secundum  adinventionem  cordis  nie»  aut 
ullius  hominis,  sed  ut  ea  in  caelestibus  vidi,  audivi,  et  pereepi  per  secreta  mysteria  Det 
Et  herum  audivi  vocem  de  caelo  mihi  dicentem  „Clama  ergo, et scribe  sie."  AA.  .SS.  I.  c. 
633.  —  Vergl.  Görres,  Die  christliche  Mystik.  I,  285  flgde.;  Preger,  G.  d.  deut- 
schen Mystik  i.  M.  A.  bezeichnet  da«  „Scivias"  als' eine  fälschung,  die  wahrscheinlich  von 
dem  mönch  Theodorich  herrühre.  Eine  ausführliche  kritik  von  Preger's  buch  findet  sich 
in  den  Historüch-polilischen  Blättern  Band  75,  S.  672  flgde.  Und  ein  aufsatz:  „Die 
Werke  der  heil.  Hildegardis  und  ihr  neuester  Kritiker."  in  den  Uist.-pol.  Blättern  Iid 
76,  S.  604  flgde.  wiederlegt  mit  ebensoviel  wärme  wie  grfindlichkeit  und  geschicklichkcit 
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den  angriff  Preger'a  gegen  die  eehlheit  der  werke  Hildegard'»  * )  —  Von  der  höchsten 
bedeutung  ist  die  stelle  im  12  briefe  des  abtes  Guibert  von  Gern  blours  an  den  erzbisebof 
Philipp  v.  Cölii:  „Epistolaa  ab  Hildegarde  suo  quidem  sensu  praelatas,  sed  meoexaratas 
stilo."  Dahl  a.  a.  o.  30,  note.  ,  87 

stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aas.  In  der  bulle  papst  Eugen  III  für  Disi- 
bodenberg  von  1148  Febr.  18  heisst  es:  „Quiequid  in  eadem  (Steinhart)  vi  IIa  ad  jus 
archiepiscopi  pertinebat,  absqae  dominicali  terra  et  censuali,  ex  ooncessione  venerabilis 
fratris  nostri  Henrici  Mogunt.  aei."  Joannis,  Spicilegium.  129.  88 
erlaubt  aur  bitten  Sibodo's,  des  abts  zu  Herrenbreitungen,  da»s  der  bischof  Günther  zu 
Speir  eine  kapelle  im  bezirk  der  mutterkirche  weihe,  auch  taufstein  u,  kirchhof  derselben 
gestatte ;  der  zehent  aber  soll  der  mutterkirche  bleiben.  Z. :  Heinrich  propst  zu  Erfurt, 
Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Bnrchard  propst  zu  Jecheburg,  Alard  propst  zu  St  Severus; 
die  capelläne:  Giselbert,  Conrad  von  Hegst  ad,  Rothing,  Linung,  landgraf  Ludwig,  graf 
Ernst,  rheingraf  Embricho,  graf  Wiker,  graf  Sizo;  die  rainisterialen :  Dndo,  sein  bruder 
Meingot,  Heinrich  vittthura,  Sibold,  Werner  v.  Widerthe,  Thiderich  v.  Appolde,  Arnold 
v.  Mainz.  A.  1148,  ind.  X  (?)■  D.  Erpesfordie,  15  kal.  Martii.  per  man  um  Koberti  no- 
tarii.  Heydenreich,  Hist. v. Schwarzburg.  44;  Kuchenbecker,  Annal. Haas. ooll. XII, 
324;  Sagittarius,  Gr. v. Gleichen 43;  Schottgen,  Inv.  41;  Schuttes, Dir. dipl. II, 75; 
Gesch.  des  Geschl.  v.  Hanstein.  II,  39;  Henneberg.  Urkb.  1,6. — Vergl.Würdt- 
wein,  N.  subs.  II  praef.  41;  Falckenheiner,  Gesch.  hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  89; 
Tettau,  üeb.  d.  Aecht  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII, 
267.  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsk. 
v.  Erfurt  V,  146.  89 
u.  bestätigt,  dass  seine  verwandt«  Frideruna  u.  deren  söhn  Marqnard  von  Grura- 
die  von  ihnen  gestiftete  pfarrkirche  tu  St  Johann  bapt.  zn  Eckstedt  dem  kl.  Jchters- 
hausen  (Ochlricheshusen)  incorporieren  u.  der  dasige  propst  sie  versieht  Z.:  die  bischöfe: 
Sigefrid  von  Wirseburg,  Anahelm  von  Havelberg ;  Heinrich  abt  von  Hersfeld;  diepröpste: 
Hartmann  dompropst  u.  propst  zu  St  Stephan,  Heinrich  zu  St  Maria  in  Erfurt,  Gerlach 
zu  St.  Victor,  Godescalc  in  Muckestat  Godebold  in  Fritzlar,  Ludwig  von  St  Gangolf, 
Adelhard  von  St.  Severus,  mag.  Willhelm;  die  äbte:  Udalrich  zu  Paulinzella,  Engilberl 
zu  Folkolderoth,  Gelferad  von  Petersberg,  Sinzo  zu  Heiteresburc,  Folpert  propat  zu  St 
Cvriaxberg,  Hartwich  spitalpropst,  Godescalc  propst  zu  Kaldenbrnnnen ;  die  capelläne : 
Giselbert,  Conrad,  Ruding,  Linung;  dielaien:  Adelbert  rnarkgraf,  Conrad  markgraf; 
die  grafen:  Sizzo,  Ernest,  Wigger,  Emicho  v.  Linungen,  Arnold  v.  Luremburg,  Conrad 
v.  Kirchberg  n.  dessen  bruder,  graf  Gotfrid  v.  Uostede,  Uelwich  v.  Bodenhusen ;  die  mini- 
sterialen :  Embricho  rheingraf,  Tuto  u.  dessen  brnder  Meingoz,  Heinrich  Vitzthum ;  Salt— 
mann,  Walboto,  Conrad  und  Ileidenrich  marschälle,  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk. 
F.  1148,  ind.  11.  Rein,  Thür  sacra.  I,  43;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.  XXIX  u.43; 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  H,  258.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  d. 
Stiftgsurk.  d  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  267.  nnd  Beitr.  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  146.  90 
überlässt  dem  kl.  Walkenried  einen  zehnten  im  Riethe  nnd  im  orte  Ohe.  Z:  die  pröpste: 
Heinrich  zn  Erfurt  Burchard  zu  Jecheburg,  Sigelois  zu  Nörten,  Alard  zu  St.  Severus ; 
die  capelläne:  Conrad,  Kothing,  Linnng,  Robert;  die  grafen:  Gerard  von  Lunenbnrch, 
Ernst  v.  Horeburch,  Godefrid  zu  Ameneburch,  Wiker  v.  Warthberch;  die  ministerialen: 
Embrico  rheingraf,  Heinrich  Vitzthum,  Sibold  zu  Erfurt  Werner  truchsess.  A.  1148, 
ind.  11.  Leuckfeld,  Ant.  Walk.  I,  120;  Heineccins,  Ant  Gos).  145;  Urkb.  d.hist. 


*)  Hier  vollen  vir  eine  notii  toii  Lappenberg,  Ueber  die  bevorstehende  Ausgab«  der  Chronik 
de«  Albert  von  Stade,  in:  Archiv  f.  Ji.  deutsche  Geschichtskunde.  VI,  336.  recapitulieren :  (Z.  J.  1152) 
..Eine  Nachrieht  van  der  Acbtissin  zu  Bingen.  Hildegard,  mit  ausführlichen  Auslugen  aus  ihren 
Briefen  und  andern  Schriften.  S.  edit.  Keine-ce.  fol.  109 — I77b.  Der  er»t«  Theil  derselben  ist  au«  den- 
jenigen Briefen  derselben  au«gex«gen,  welche  in  der  Bibliothcca  raaxiina  patrum.  T.  XX  HI,  572  »q. 
abgedruckt  lind;  die  hernach  folgenden  Auszüge  (fol.  175)  sind  aus  Werken  entlehnt,  welche 
nicht  gedruckt  oder  nicht  erhalten  sind." 

Will,  Regesten.  43 
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V.  f.  Niedersachgen.  Heft  II,  14.  —  Vergl.  Meyer,  Die  Wüstungen  der  Grafschaft 
Stolberg,  in:  Zuchr.  d.  Harzvereins  f.  G.  u.  Alterthk.  Jahrg.  1871,  Heft  III,  287.  91 
bestätigt  die  dem  kl.  Hemhausen  gemachten  Stiftungen  u.  Schenkungen,  welche  namentlich  auf- 
geführt werden.  Z.:  die  äbte:  Hildebold  v.  Hasungen,  Conrad  v.  Helm wardeshusen, Meinhard 
von  Hemhausen;  die  pröpste:  Godebold  v.  Fritzlar, Gottschalk v. Heiligenstadt. Lampert 
v.  Geismar,  Conrad  v.  St.  Gangolf,  Günther  v.  Lippoldsberg,  Reinhard  v.  Halberstadt; 
die  capläne:  Einbrico,  Heinrich,  Friedrich,  Geroot;  die  laien:  Wilbert  graf  v.  Eberstein, 
Witger  v.  Wartbik,  Godefrid  v.  Ameneberg,  Arnold  v.  Hagenhe  u.  dessen  bruder  Ta- 
mimo,  Erpo  undWiger  v.  Bilsen;  die  miuisterialen :  Conrad  v.  Geismar,  Wernher  truch- 
sess,  Herold  u.  Hartmod  marschälle,  Conrad  schenk,  Odelrich,  Heithenrich  und  dessen 
brader  Helrawich,  Engilfrid,  Gerlach viuthum.  ü.  in  Castro  Rustenberch  M.CC.  XLVHI. 
(sie),  ind.  1 1,  reg.  Conrado.  Leyser,  Bist,  comituiu  Eberst  85;  Hempel,  Invent  I, 
255.  —  Vergl.  Landau,  Hess. Ritterburgen.  12;  Koken,  Die  Winzenburg. 49 ;  Kolbe, 
Erzb.  Adalbert  I  u.  s.  w.  141;  Stumpf,  Die  Landgrafen  Hermann  v.  Winzenburg,  in: 
Forschten  z.  d.  G.  XIV,  622;  Krüger,  Die  Giafen  von  Warpke-Lüchow,  in:  Ztsch.  d. 
hist.  Ver  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1874/75.  &  88L  92 
bestätigt  dein  abt  Eberhurd  von  Gerode  die  schenknng  des  freien  mannes  Christian  von 
Roth  u.  den  güterkauf  von  dem  erzbischöflichen  miuisterialen  nugo  von  Heringen.  Z.:  Die 
pröpste:  Heinrich  v.  Erfurt,  Burcard  v.  Jekeburg,  Goder  old  v.  Dorla;  diecapläne:  Gisel- 
bert, Conrad,  Rothing,  Linung;  die  laien:  gral  Ernst,  Godefrid  graf  v.  Amanabnrg,  sein 
bruder  Wiker,  Koker  v.  Bulsten ;  die  mini-terialen :  Heinrich  v.  Cornere,  Gernoth,  Conrad, 
Heithenrich.  A.  1148,  ind.X(?)  D.in  Thurlon.  Stumpf.  Acta  Mag.  44.  —  Vergl.  Jaffe, 
Mon.Mog.567.note  4;  Herquet.Urkb.  der  ehem.  fr.Reichsst  Mühlhausen  10.  nr.  4 1.93 
bekundet  einen  gütertausch  zwischen  den  äbten  Cono  von  Disibodenberg  und  Eberhard  v. 
Gerode.  Z. :  die  bischöfe:  Bu_co  v.  Worms,  Gebhard  v.  Eichstätt;  die  pröpste:  Hartm  um 
dompropst,  Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlach  zu  St.  Victor  domdechant,  Anselm  zu  St  Ma- 
riengreden, Hartwig  cantor,  Godescalc  tu  St.  Maria  im  Feld,  Hartmann  zu  St.  Moritz, 
Heinrich  zu  Erfurt,  Godebold  zu  Fritzlar,  Burkard  zu  Jekeburg,  Sigelous  zu  Nörten,  Alard 
zu  St.  Severus,  Godescalc  zu  Mugstad;  die  capelläne:  Gix-lbert  propst,  Conrad  v.  Heg- 
stad,  Rothing,  Linung;  die  laien:  Ludwig  landgraf,  Ernst  graf,  graf  Sigabodo  v.  Scharz- 
feld, Friedrich  v.  Beichlingen  graf,  grnf  Gotfrid  v.  Ament-buru  u.  dessen  bruder  Wiker ; 
die  ministerialen :  Emrico  rheingraf,  Dudo  u.  dessen  bruder  Meingot,  Helprich,  Dudo  u. 
dessen  bruder  Wignand,  Werner,  Heinrich  v.  Corneren,  Cunrad  v.  Rosteberc,  Gernoth. 
A.  1148,  ind  10.  D.  Maguntie  12  kal.  April.  Stumpf,  AcU  Mag.  40.  —  Vergl.  Kno- 
chenhauer, G.  Thüring.  Z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  134;  Lefflad,  Regest,  d.  Bischöfe 
v.  Eichstätt.  27  nr.  240;  Leitzmann,  Dipl.  G. d. Grf.  v.  Beichlingen,  in:  Ztschr.  f. Thür. 
G.  VIII,  192;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian  v.  Mainz.  7.  94 
Papst  Eugen  III  ermahnt  alle  erzbischafe  und  bischöfe,  in  deren  sprengein  sieh  güter  des 
klosters  Lorsch  befinden,  dieselben  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  Rom. 
nr.  6397.  Chron.  Laurish.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  441.  95 
Auf  seine  bitte  nimmt  papst  Eugen  HI  während  der  synode  zu  Reims  das  kl.  Helmers-  ' 
hausen  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  güter  und  rechte.  Jaffe,  Reg.  pontif.  nr. 
6399.  —  Erzb.  Heinrich  hatte  auf  dem  eoncil  nicht  selbst  erscheinen  können.  „Inde 
factum  est,  ut  tempore  sinodi  vestrae,  quam  in  Remensi  civilate  divioa  faveute  dementia 
ad  totius  saoetae  ecclesiae  incrementum  celebratis,  ad  vestrae  sanetitatis  presentiam  ve- 
nire idem  archiepiscopua  non  posset;  quoniam  alterius  regnifines  tutusingredi  non  potuit, 
et  nostras  res,  que  quanto  sunt  per  Dei  misericordiaro  maiores  Unto  sunt  ad  regendum 
difTiciliores,  relinquere,  nobis  com  consilio  multorum  prineipum  renitentibus,  salva  Ilde  et 
honestate  sua  non  valuit."  Brief  k.  Heinrich's  an  papst  Eugen  III.  Wibaldi  epist.  1 1 6.  in ; 
Jaffe,  Mon.  Corbej.  190.  96 
Das  eoncil  zu  Reims  suspendiert  ihn.  Der  papst  begnadigt  ihn  später.  Endlich  wird  er  sei- 
nes arntes  entsetzt  (1153.)  Prompt«*  vero  ut  apostolus  preeipit  omnem  punire  inobedi- 
enciam,  nominatim  suspendit  episcopum  Wintoniensem  et  archiepiscopos  Maguotiuum  et 
Coloniensem  et  preterea  omnes  qui  ad  concilium  vocati  non  veuerant  Episoopus  vero 
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Wintoniensis  tandem  per  fratrein  suum  comitem  Theobaldum  el  alios  magnos  viros  im- 
petravit  ut  a  suspensione  relaxaretur,  douec  infra  sex  menses  adiret  domnam  papam. 
Alü  diu  in  susppnsione  manserunt,  et  Maguntinu*  tandem  depositus  est  Historia  pontif. 
in:  M.  ü.  SS.  XX,  620;  „Cum  autem  his  temporibus  per  Eigentum  papam  apud  Remis 
fuisset  generale  con«iliura  habitum,  Idem  Arnoldus  huic  consilio  absens  ipse  in  oonciLio 
de  synionia  accusatus  vna  cum  archiepi*copo  Mat'untitio  absente  similiter  sententiam  de- 
posicionis  accopit.  dictis  vero  duobus  Archiepiscopis  pro  sua  reconsiliatione  Romam  acce- 
dentibus  et  dicto  Maguntinensi  Arcbiepiswpo  gratiam  gratis  obtinente  Idem  Arnoidus 
Coloniensis  Archiepiscopus  reeonsiliationem  non  valuit  obtinere."  Cronica  presulum  et 
aeorum  Colon,  eccl.  in:  Eekertz,  Fontes  adhuc  inediti.  17.  —  Hierher  gehört  auch  der 
brief  K.  Heinrich  VI  an  papst  Eugen  III.  S.  unten  nr.  101.  —  Vergl.  Binterim, 
Deutsche  Concil.  IV,  77;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofeo.  23;  Giesebrecht,  KG. 
IV,  31  u.  448.  97 

K.  Heinrieb  [VI]  (der  unmündige  söhn  k.  Konrad's  IU)  ersucht  den  papst  Eugen  HI,  er 
möge  den  erzb.  Heinrich  v.  Mainz  (...  karissimum  nobis  patrem  ac  preeeptorem  atque 
adjutorem  nostrum  Henricum  veiierabilem  Moguntinum  aenin  etc.)  u.  andere,  welche  zu 
ihm  kommen  »erden,  gut  aufnehmen  und  die  exeonmiunication  der  herzogin  von 
Pulen  aufheben ;  auch  empnVhlt  er  demselben  zugleich  d <mi  abt  Wibald  von  Corvey. 
A.  114H.  Stumpf,  RK.  nr.  3*307;  auch:  Kpistolae  Wibaldi.  nr.  68.  in:  Jaffe\  Mon. 
Corb.  144.  —  Vergl.  Hefele.  Concilg.  V,  452;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  22; 
Giesebrecht,  KG.  IV,  484.  note.  98 

beurkundet,  dass  eine  ehrbire  frau  v.  Rüdesheim  namens  Marcka  vom  propst  Erenfrid  zu 
Winkel  ein  gut  in  Eibingen  erlauscht,  daselbst  eine  vom  bischof  Wicker  v.  Brandenburg 
der  hl.  Maria  geweihte  kirche  erbaut,  das  gut  zur  Unterhaltung  von  brüdern  u.  Schwestern 
Benedictinerordens  bestimmt  u.  dann  alles  dem  hl.  Martin  in  Mainz  übergeben  habe.  Z.: 
Hartmann  dompropst,  Gerlach  domdecan;  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Anselm  zu 
Bingen,  Bernhard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten ;  Giselbert  caplan,  Linung,  Heinrich 
abt  zu  Walckenried ;  die  laicn :  Embrico  rheingraf,  Walbert  vogt  von  Bingen,  Arnold 
Schultheis«  von  Rudinsheim,  Hegenscalc,  Giselbert  söhn  des  Arnold,  Berwelf,  Heinrich 
von  Logenstein,  Herebold  v.  Ybingen,  Heberhard,  Folbert.  A.  1 148,  ind.  X  (?)  Bod- 
mann,  Rheing.  Alterth.  I,  239.  —  Vergl.  Dahl,  Die  hl.  Hildegard.  26;  Rhein.  An- 
tiquar. H  Abth.  X,  467  u.  606.  99 

Embricho  von  Winkel  genannt  GritJenclau  verkauft  ihm  das  dorf  Winkel  im  Rheingau  um 
1500  mark  cöln.  geldes.  A.  1148,  die  Lüne  post  secundam  dominicam  Trinitatis. 
Schunck,  Beitr.  III,  397.  (Moderner  auszug  aus  einer  nicht  mitgetheilten  Urkunde)  100 

K.  Heinrich,  der  unmündige  söhn  k.  Konrad's  IU,  entschuldigt  in  einem  schreiben  an  den 
papst  Eugen  III  den  erzb.  Heinrich  v.  Mainz,  weiFderselbe  auf  dem  concil  zu  Reims  nicht 
erschienen  sei.  Derselbe  sei  nämlich  in  abwesenheit  seines  vaters  der  Verweser  des  reichs 
und  könne  dasselbe  nicht  verlassen.  Uebrigens  würde  erzb.  Heinrich,  nachdem  auf  einer 
fürsten  Versammlung  zu  Frankfurt  am  8  Sept.  in  bezog  auf  dessen  abwesenheit  die 
nöthigo  fürsorge  getroffen  worden  sei,  (....  nos  in  preterita  nativitate  beatae  Mariae  cq- 
riam  Deo  auetore  in  oppido  Frankenevort  celebravimns,  ubi  congregata  prineipum  nostro- 
rum  frequentia,  tarn  de  ipsius  archiepiscopi  absentia  quam  de  securo  ad  vos  transitu  sub 
prolixa  deliberationis  mora  tractavimus.  Eum  itaque  ad  vestrae  sublimitatis  presentiam 
contra  nostram  et  totius  regni  utilitatem  in  presentiarum  proficiscentem  filiali  et  affec- 
tuosa,  commendatione  prosequimur,  orantes  intime  piissimam  et  in  bonis  expertam  nobis 
Paternitäten)  vestram,  quatinus  eum  benigne  soseipiatis  et,  honeste  pro  peticionis  nostrae 
intuitu  habitum,  ad  nos  cum  gaudio  ipsum,  vestrae  benedictionis  gratia  coramunitura,  in 
brevi  remittat  is.  i  zu  ihm  (dem  papste)  kommen  u.  er  bitte  nm  eine  huldvolle  aufnähme  wie 
um  die  baldige  rücksendung desselben.  Wibaldi  epist.  in:  Jaffe\  Mon.  Corbej.  190.  (Wi- 
baldiEpist. nr.  116.)—  Vergl.  Mainzer  Monatsschrift  v.  geistl.  Sachen.  Jhrg.  VI, 
Bd  I,  240;  Jaffe,  K.  Conrad  HI.  S.  154  u.  165;  Ficker,  Engelbert.  24i;  Hefele, 
Concilg.  V,  453;  Stumpf,  RK.  nr.  3612;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  23; 
Giesebrecht,  KG.  IV,  327;  besonders  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  222  u.  223.  10L 
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besUUigt  dem  kl.  Lippoldsberg  seine  wie  auch  Wolferichs  von  Winkel  Schenkung,  einen 
hof,  '/2  mansen  Weingarten  und  30  nummi  jährlichen  zins  davon  zn  Eltville,  die  Wolfe- 
rich zu  Eltville  vom  erzstift  zu  lehen  hatte.  Z.:  Hartraann  dompropst,  Ludwig  propst  zu 
St  Peter,  Arnold  c&mmerer,  Heinrich  aistos.  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Burchard  propst 
zu  Jechaburch,  Sigelog  propst  zu  Nörten,  Godesc&lc  propst  zn  Heiligenstadt,  Godescalc 
propst  zu  Mucstede ;  die  ibte  v.  St.  Alban,  v.  St  Jacob,  v.  St  Disibodenberg,  v.  Span- 
heim,  v.  Winkel,  v.  Walkenrede,  v.  Porta;  die  archicantoren :  Hartwin  u.  Emricho;  die 
caplane:  Conrad,  Giselbert  propst  Licnold,  Rodung;  dielaien:  graf  Heinrich  v.  Cazenelen- 
bogen.graf  Sichebodo  V.Schauenburg,  derRaugraf.Godefridv.  Nithertche  u.  Arnold  dessen 
verwandter,  Gevehard  v.  Immenhausen,  Emricho  rheingraf,  Meingot  Vitzthum,  Rothard  u. 
dessen  söhn  Arnold,  Wluerich  v.  Winkel  u.  Arnold  der  Grosse,  Werher  truchsess.  Con- 
rad marschall,  Rocher  cämmerer.  A.  1148,  8  id.  Oct  pontif.  sui  V.  Stumpf,  Acta 
Mag.  42.  102 

weiht  den  bischof  Daniel  von  Prag  ....  Daniel  4  kal.  Ang.  eligitur  et  2  kal.  Febr.  Mogontie 
magnifice  susceptus,  in  episcopom  oonsecratnr.  Vincentii  Prag.  Ann.  in:M.G.SS.  XVH, 
6G4.  —  Veral.  Fr  ind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  207;  Tourtual,  Böhmen'a  Antb.  a  d. 
Kämpf.  K.  Friedrich  L  Bd  U,  172.  10» 

beurkundet,  das»  die  gemeinde  Monzingen  (Moncecha)  einen  gemeinschaftlichen  wüsten  berg 
der  kirche  des  hl.  Christopherus  zu  Ravengirsbnrg  geschenkt  habe,  welchen  die  dortigen 
klosterbrüder  nun  zu  Weinberg  anlegen  wollen.  Z  :  Embricho  domherr,  Cuno  vogt  des  ge- 
nannten dorfes,  Ruther,  Sigebodo,  Franco,  Wilhelm,  Reginbert,  Berolt,  Elbericus,  Otto, 
Bcrnewin,  Libhcrt,  Wulpero,  Weneman,  Cunrad,  Rudolf,  Rudenger,  Heinrich,  Sigebolt, 
Arnolt  Theoderich,  Gerwin,  Gozebrecbt  Thielwio,  Adelbero,  Gerlach,  Lamprecht  Go- 
debolt  A.  1148.  W  iir.lt  wein,  Subs.  dipl.  V, 404 ;  Beyer,  Mittelrh. Urkb,  1, 613.  104 

gestattet  die  Stiftung  des  kl.  Rupertsberg  bei  Bingen  durch  die  hl.  Hildegard  und  nimmt  das 
klosterin  seinen  schütz. . . .  Quaeomnia  non  solum  permissu,  sed  et  consulto  venerabilis  Hen- 
rici  atque  Arnold i  et  Moguntinae  metropolis  archipraesulum, sed  et  scriptia  eorundem  cum 
consensu  abLatum,  decreta  et  connrmaU  sunt:  ne  quid  potestatis  in  praedia  taneti  Ru- 
perti  sibi  usurparet  ecclesia  saoeti  Disibodi  Privilegium  authoritate,  immo,  ut  pressius 
dicam,  superni  numinis  interdicto  vetitum  est:  siquidem  haec  ipsa  virgo,  dum  revelatione 
intima  cognosceret  pro  tali  negotio  eundum  sibi  esse  ad  idem  coenobium,  et  instar  Jonae 
prophetae  trepidatione  quadam  detineretur,  divinae  castigationis  fiagello  tracta,  pene  lan- 
guit  usque  ad  mortem.  Vita  Hildegardia.  in:  AA.  SS.  Sept  V,  682.  —  Vergl.  Dahl, 
Die  hL  Hildegardis.  40,  25  u.  26.  („Das  nun  Oberaus  seltene  Werckchen  des  Ritter 
Caspar  Lerch  von  Dirmstein:  Von  dem  Ursprünge, 


Privilegien  und 

Freiheiten  des  uralten  adelichen  Klosters  Ruperts  berg  bei  Bingen,  in  4.  habe  ich  nicht 
sehen  können.11)  105 
Rom  reise.  K.  Heinrich  (VI)  schreibt  in  dem  brief  an  papst  Eugen  IH  tu  a  „Verum  quo- 
niam  freqnenti  vocatione  vestra  commonitus,  ad  vestrae  celsitudinis  praesentiam 
nunc  festinabat,"  etc.  Jaffe,  Wibaldi  epist  nr.  116  in:  Monum.  Corbej.  191;  In 
schreiben  unseres  erzb.  Heinrich's  an  Wibald  v.  Stablo  erwähnt  er  selbst  seine  romreise 
indem  er  bemerkt:  „Fideli  aramonitioni  et  pie  devocioni  vestrae,  quam  in  protection?  nc— 
stra  ad  domnum  papam  nobis  exbibuistis,"  etc.  Wibaldi  epist  nr.  178  in:  Jaffe\  Mon. 
Corbej.  299;  „Duo  venerunt  ambo  locupletes,  et  ambo  rei.  Siquidem  unus  Mogun- 
tinns, Coloniensis  alter;  alteri  gratia  gratis  reddita  est;  alter,  indignus  credo  eni  gratia 
redderetur,  audivit :  Cnm  quali  veste  intraati,  cum  tali  egrediea."  Bernardi  de  conside- 
ratione  libri  quinque  ad  Eugenium  tertium.  Lib.  HI,  cap.  3.  .  106 

siegelt  die  Urkunde,  durchweiche  bischof  Heinrich  von  Toul  die  abteil'Eung  bestätigt. 
A.  4  id.  Aug.  1149,  ind.  12,  ep.  9,  coneur.  5,  Eugenio  papa  papaute,  Conrado  regnante. 
Data  Tulli  per  manum  Walteri  cancellarii,  a  ordin.  Dom.  Henrici  vener.  Leucorum  prae- 
sulis  vigesimo  quinto.  Calmet,  Hist  de  Lorraine.  H,  preuves  333.  107 
Reichstag,  auf  welchem  propst  Zeizolf  von  Speier  seine  klage  gegen  den  bischof  v.  Speier 
und  dessen  canoniker  „  presente  Moguntina  et  Wormatiensi  aeccleaia"  vortrug,  dann  bilfe 
bei  dem  mainzer  erzbischof  suchte  (....  metropolitanum ,  Mogunünum  videlicet  aeum, 
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appellavit),  aber  vor  Verkündigung  des  urtheils  die  Versammlung  verlies« ,  indem 
er  sich  und  das  seine  dem  schütz  des  papstes  anempfahl.  (. . . .  et  sie  ante  datain  senten- 
n  adversarius  eius  Gevehardus  prima  voce  proferebat,  se  suaque  in  vestrara 
jromendans,  ab  eis  exivit.)  Brief  des  bischofs  Bernhard  v.  Paderborn  u.  Wibald's 
von  Stablo  an  papst  Eugen  III.  Epistolae  Wibaldi.in:  Jaffe,  Mon.Corbej.3ll,  nr.  192. 
—  Vergl.  Giesebreeht,  KG.  IV,  329.  108 
In  dessen  beiscin  entscheidet  k.  Konrad  III  Ober  die  vogteirechte  des  kl.  St.  Remigius  zu 
Reims.  Stumpf,  RK.  nr.  3565.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  171;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  U,  262.  109 
Demselben  tragt  papst  Engen  III  auf,  dass  er  sowohl  wie  auch  seine  sußragano  nach  den 
sich  herumtreibenden  falschen  botschaftem  eifrig  fahnden  sollen  und  wenn  einer  in  ihre 
hände  fallt,  sollen  sie  ihn  so  lange  gefangen  halten  bis  er  (der  papst)  ihnen  schriftlich 
mitgetheilt  habe,  was  mit  jenem  geschehen  soll.  DatTusculani  8  kal.  Nov.  Jafft,  Reg. 
Pontif.  nr.  6497  und  Mon.  Mog.  401.  (Epist.  Mog.  nr.  52.)  —  Vergl.  Wegele,  Arnold 
von  Selenhofen.  26.  110 
bestätigt  dem  neu  errichteten  adelichen  frauenkloster  in  Werberg  ein  vom  kl.  Ilbenstadt 
demselben  überlassen«*  gut  zu  Bollenbach.  Reoognoscent:  Anton  abt  von  Elevestad.  '/.. : 
die  pröpste :  Hardvich,  Burchard,  Gunther  v.  Luppoldesberch,  Giselbert,  Ruding  priester, 
Conrad  diacon,  Sigefrid  graf,  Sigebodo  von  Scowenburcli,  Dudo  und  sein  bruder  Geve- 
hard,  Stefan  und  Tiderich  von  Scardenberch,  Gerlag,  Heidenrich,  Cunrad  marschftlle, 
Herold,  Conrad  söhn  des  Conrad.  A.  Luppoldesberch,  1149  2  kal.  Dec,  epacta  9,  pontif. 
Henrici  a.  8.  Guden,  C.  d.  1, 189;  WOrdtwein,  Notjt de abbatia Ilbenst  39.  —  Vergl. 
Wfirdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  37;  Seriba,  Reg.  II,  22;  Wagner,  Die  geistL Stifte. 
(Provinzen  Starkenburg  u.  Oberhessen)  I,  50;  Glaser,  ZurG.d  Kl.  Wirberg.  5(Progr. 
d.  Gyran.  z.  Glessen.  1856.)  111 
schlichtet  einen  streit  über  den  zehent  zu  Niuheim  zwischen  dem  kl.  Hasungen  u.  dem  stifte 
Fritzlar.  /..:  Hartmann  dompropst,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Arnold  propst  zu  St.  Peter 
u.  Gerlach  propst  zu  St.  Victor,  magister  Wilhelm,  Burcard  propst  zu  Jekeburg,  Sigelous 
propst  zu  Nörten;  die  capläne:  Giselbert,  Conrad,  Rothing,  Linung,  Rupert;  die  laien: 
Hermann  pfalzgraf,  sein  bruder  Heinrich  graf  von  Katzenelnbogen,  der  raugraf;  diemi- 
nisterialen:  Embricho  rheingraf,  Meingot,  Dudo  dessen  bruder,  Werner  truchsess,  Cunrad 
schenk;  die  marschalle:  Oernod,  Hethenrich,  Cunrad,  Herold,  Hartmod.  A.  1149,  ind. 
X(?)  Stumpf,  Acta  Mag.  45.  112 
bestätigt  eine  Schenkung  des  markgrafen  Konrad  von  MeUsen  für  sich  und  seine  frau  Lug- 
harda  an  das  kl.  Reinbardsbrunn.  Bist.  (Ann.)  Reinhardsbrun,  in :  Thür.  Gqq.  I,  32.  113 

Bischof  Bernhard  von  Paderborn  und  abt  Wibald  und  Stablo  berichten  an  den  papst 
Eugen  III,  dass  der  propst  Zeizolf  von  Speier  in  einem  streit  gegen  seinen  bischof  und 
dessen  canoniker  bei  seinem  metropoliten,  erzb.  Heinrich  von  Mainz,  weder  mitleid  noch 
urtheil  habe  finden  können.  (Vocatus  Spirensis  episcopus  a  metropolitano,  et 
suis  Moguntiam  venit;  ubi  cum  jam  sepe  dictua  Z(eizolfus)  prepositus  neque 
diam  neque  Judicium  invenire  potuisset,  vestram  praesentiam  appellavit),  wovon  sie  ihn 
in  kenntniss  setzen  wollten,  seien tes  proeul  dubio,  quod  in  conspectu  vestro  misericordia 
superexaltat  judicium,  et  quod  in  nnllo  violari  sacromm  canonum  decreta  patiamini.  Epist. 
Wibaldi.  in:  Jaffe,  Mon.  Corbej.  312.  — VergL  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selen- 
hofen.  16;  Batimbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  25.  114 
schreibt  dem  abt  Wibald  zu  Corvey,  dass  er  seinem  bei  der  durchreise  zum  papst  von  ihm 
empfangenen  rath  gern  nachgegeben  habe  und  ihm  zu  entsprechen  bereit  sei.  Nach  dem 
verlangen  seines  legateu  mache  er  aber  bekannt,  dass  er  auf  einer  diöcesansynode  zu 
Erfurt  auf  wünsch  des  papstes  mehrere  geschäfte  erledigt  habe  (praesentibus  suffraga- 
neis  nostris  Erfordiae  tractavimus.) :  nämlich  er  habe  den  abt  zu  Bürgelin  mit  dem  grafen 
Sizo  Ober  streitige  güter  verglichen ;  den  grafen  H.  wegen  ungesetzlich  eingegangener 
zweiter  ehe  nach  Mainz  auf  die  synode  montags  nach  der  himmelfahrt Christi  (Magun- 
tiam  ad  synoduin  nostram  in  feria  secunda  post  ascens.  domini.)  berufen;  endlich  den  abt 
zu  Uersfeld  wegen  der  unregelmässig  übernommenen  abtei  Fulda  berufen.  0.  d.  Wibaldi 


342      XXVnt  Heinrich  L  (1142  Sept.  27  -  1153  Sept.  2.) 


1149 


1149? 


1130 


Feb.  8 


1150 


Mai  17 


1150 


Juni» 


1150 


vor 
Sept.  1 


Erfurt 


Völkenrode 


Mainz? 


Mainz 


epist  nr.  178.  in:  Jaffe,  Mon.  Corbej.  298.  —  Vergl.  Janssen,  Wibaid  v.  Corvey  n. 
Stablo.  250;  Hefele,  Concilg.  V,  463.  115 

errichtet  mit  dem  kl.  Ilbenstadt  einen  vertrag  in  betreff  der  reparatur  der  Martinskirche  in 
Södel,  demgemäss  jenes  kloster  drei  theile  der  oberen  dekezu  machen  hat,  wofür  es  den 
zehnten  in  Wölfersheim  erhält,  welcher  ihm  von  erzb.  Adelbert  H  durch  Embricho  ge- 
worden ist.  0  d.  Guden.  C.  d.  I,  192;  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  Ilbenst.  37; 
Würdtwein,  N.  subs.  II  praef.  38;  Scriba,  Regesten.  Abth.  II,  nr.  3249.  u.  Abth. 
IV,  nr.  3325;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Provinz  Surkenbnrg  und  Oberheasen.) 
I.  144.  116 

beurkundet,  dass  er  die  leitung  des  kl.  Hildewardhausen  dem  bruder  Bertram  von  Fredesloh 
(Fridessela)  übergeben  und  diesem  kloster  zugleich  alle  novalzehnten  von  dessen  gründen 
gelassen  habe.  Z.:  Anselm  abt  von  Bischofsb  Tg,  Crachto  abt  von  Spanen  (Sponheim), 
Siselo  (Sigelo)  propst  v.  Nörten, Giselbert,  propstvonSt.  Moritz;  die  capelläne:  Rodiger, 
Heinrich,  Bernoch,  Dragebodo ;  die  laien  :  Reihe  graf  v.  Werder  (de  insula),  Dudo  u.  dessen 
bruder  Geuehard  von  Immenhusen ;  die  ministeriaJen :  Erabrico,  Arnold  von  Silehoue.  A. 
1150,  ind.  13,  reg.  Conr.  a.  13.  D.  Herpesford,  8.  id.  Febr.  Scheidt,  Vom,  Adel.  558  ; 
Hempel,  Inv.  I,  86.  117 

weiht  am  dritten  pfingsttage  1150  die  kirche  zu  Völkenrode  zu  ehren  des  hl.  dreieinigen  gottes 
n.  seiner  mutter  der  jungfrau  Maria  u.  des  hl.  Benedict.  Brückner,  Kirchen-  u.  Scbu- 
lenstaat.  I,  3,  S.  233  fälschlich  z  un  j  ähr  1140;  Möller,  Gesch.  des  Kl.  Völkenrode, 
in:  Zeitschr.  des  Ver.  f. Thür. Gesch.  V, 376.  —  Vergl.  Krügelstein,  G.  v.  Ohrdruf.94. 
ebenfalls  z.  j.  1140.  118 

beurkundet,  dass  der  propst  Anselm  zu  Bingen  den  dortigen  canonikern  die  zu  deren  prä- 
bende  gehörigen  zehnten  zu  Wilre,  Algesheim,  Holzhusen  und  Munzedale,  welche  er  bisher 
gegen  ein  aversum  in  besitz  hatte,  zurückgegeben  habe.  Z. :  Uartmann  dompropst  Arnold 
propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  custos.  Gerlach  decan  und  propst  zu  St  Victor,  Anselm 
propst  zu  St.  Mariengreden,  Hartmann  propst  zu  St.  Moritz,  Willelm  Schulmeister, 
Hartwin  cantor,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Heinrich  abt  zu  St.  Jacob,  Rothard  kollner; 
die  laien:  Meingot  Vitzthum,  dessen  brüder  Dudo  u.  Hartwin.  A.  1150,  ind.  13.  D.  Mo- 
gontie  5  id.  Junii.  Guden,  C.  d.  Hl,  1056;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr. 
67.  — Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II  prael.  41 ;  Scholl's  Ann.  Bing.  ed.  Sander.  83; 
Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  IX,  715;  Scriba,  Regesten.  III,  69  nr.  1092.  119 

beurkundet,  wie  der  freie  Ranfred  auf  seinem  erbgut  zu  Offenbach  eine  celle  gestiftet  und 
dem  heil.  Vinzenz  zu  Metz,  wo  sein  söhn  mönch  ist,  übergeben  und  mit  welchen  hier  ge- 
nannten gütern  er  sie  dotiert  hat.  Z.:  die  pröpste:  Hartmann  dompropst,  Arnold  zu  St. 
Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St.  Victor;  die  äbte:  Heinrich  za St,  Alban,  Hein- 
rich zu  St  Jacob,  Cuno  zu  Disibodenberg;  die  capelläne :  Gillebert,  Conrad,  Rodring; 
Alberich  abt  v.  St.  Nabone,  Robert  abt  von  St.  Vincenz;  Hachcus  erzpriester,  Godefrid 
cleriker;  die  laien:  Hermann  pfalzgraf  (v.  Staleck),  Heinrich  dessen  bruder  (v.  Kazene- 
lenbogen).  Gerlach  graf  von  Veldenz,  Conrad  wildgraf,  Arnold  von  Hagenau,  Godefrid 
von  Hosteten  (alias  de  Hoste  s.  Hoerte);  die  ministerialen :  Meingot  Vitzthum,  Dudo  dessen 
bruder,  Helfrid  u.  Arnold  v.  Seiehofen,  Werner  truchsess.  A.  1150,  ind.  13.  Calmet, 
Histoire  de  Lorraine.  Ed.  I.  Bdll,  338  u.  Ed.  11,  Bd  V,  343;  Georgisch,  Reg.  chron. 
dipl.  I,  599;  Crollius,  De  cella  St  Mariae  in  Offenbacb.  39.  —Vergl.  Würdtwein, 
Diöc.  Mog.  I,  87;  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef.  38;  Beurk.  Inhalt  d.  F.  Salm-Sal- 
mischen Revisionslibelle.  391  nr.  40.  120 

bestätigt  während  einer  synode  die  vonbischofGüntherv.  Speier  gemachte  Schenkung  des  kl. 
Naumburg  an  die  abtei  Limpurg.  Z..'  diepröpste:  Uartmann  dompropst  Arnold  zu  St.  Peter 
in  Mainz,  Heinrich  custos  u.  propst  zu  Erfurt,  Gerlach  domdecan,  Godescalc  zu  St.  Maria 
im  felde,  Anshelm  zu  St.  Mariengreden,  Hartmann  zu  St.  Moritz;  Willelm  Schulmeister, 
Hartwig  cantor;  die  äbte:  Heinrich  zu  St.  Alban,  Luifiid  v.  Saliginstat  Hildebrand  v. 
Hasungen,  Baldemar  v.  Blidenstat,  Anshelm  v.  Bischofsberg;  die  capelläne:  Giselbert 
presbyter,  Rudiger,  Konrad ;  die  laien  :  Hermann  pfalzgraf ;  die  grafen :  Heinrich  v.  Kaze- 
uellenbogen,  Emicho  v.  Liningen,  Poppo  v.  Richenbach,  Bertholf  v.  Nitahe;  die  ministe- 
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_1150 

Oct22 


Erfurt 


rialen :  Meginger  Vitzthum,  Duto  dessen  bruder,  Embrico  rheingraf,  Wernher  truchsess, 
Kourad  schenk,  Konrad  nmr>chall.  F.  in  sinodo  Magunt.  eccl.  1150,  ind.  13.  Würdt- 
wein, Monast  Pal.  I,  93;  Bernhards,  Wetterauischc  Alterthütner,  pars.  spec.  1. 14. 
—  Vergl.  Thudichutn,  Geseh,  des  freien  Gerichu  Raichen.  13.  121 
beurkundet,  das»  der  abt  des  kl.  8t.  Johann  auf  dem  Bischofsberg  seinen  bof  zu  Bingen 
einem  gewissen  Gernod  gegen  jährlichen  zins  verliehen  höbe.  Z. :  Ilartmann  dompropst, 
Arnold  propst  und  cämmerer.  Hart  wich  propst,  Sigelo  propst;  dielaien:  Embricho  (rhein)- 
graf,  Embricho  v.  Winkel,  Otlwin,  Waltbert,  Friderich  u.  »ein  bruder  Embricho,  Mengot 
Vitzthum  und  »ein  bruder  Dudo,  Helferich,  Arnold,  Conrad  und  dessen  bruder  Meingod. 
Act.  1150,  ind.  13.  Guden,  C.  d.  I,  197;  Weidenbach,  Heg.  v.  Hingen,  nr.  66.  — 
Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  38;  Scriba,  Regesten.  III,  69;  SchoU's  Ann. 
Bing.  ed.  Sander.  81.  122 


bestätigt  dein  kl.  Eberbach  die  Schenkung  des  guts  Luden,  welche  Dilmar  von  Luden  vor 
•einer  reise  nach  Jerusalem  mit  vorbehält  des  lebenslänglichen  besitzes  seiner  erben  durch 
Marquard  von  Gamenburch  gemacht  hat.  Z.:  Dartraann  dompropst  u.  (Arnold)  propstzu 
St.  I'eter.  A.  1150,  ind.  18.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eherbach.  U,  392;  Stumpf,  Acta 
Mag.  147;  Zuch.  der  hist.  Ver.  für  Wirtenbergisch  Franken,  VIII»,  92  (Jahrg. 
1868).  123 
befreit  die  einwohner  von  Angerstein  von  der  pfarrcura  des  allzu  entlegenen  klosters  Nörten 
und  untergiebt  sie  dem  näheren  kl.  Mariasteiii  gegen  Überlassung  eine«  zinsgutes  als  ent- 
schädigung.  Z.:  die  pröpste:  Gerhard  [Burclwrd]  v.  Jecheburg,  Sigilog  v.  Nörten ;  Adel- 
bero  abt  genannten  klosters,  Conrad  zu  St  Gingulf ;  die  capelläne :  Embrico,  Heinrich, 
Gernod,  Hubert,  Landold  decan  v.  Nörten,  Berno  canoniker  derselben  kircbe;  die  laien: 
Dudo  burggraf  von  Husteberge,  Gerlag  Vitzthum,  Bernhard  von  Plesse;  die  ministerialen : 
Conrad  v.  Geismar,  Hardewich  v.  Rustebeig,  Deoelinus  dessen  bruder,  Crafto  v.  Nörten 
n.  dessen  bruder  Eteler,  Theoderich  Wesberett,  Crafto  v.  Angerstein  u.  Herbert  dessen 
bruder,  Waiderick,  Herwart.  A.  1150,  ind.  14.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  Ub,  747. 
—  Vergl.  Nachr.  v.  Hess.  Kircben  u.  Klöstern,  in:  Haoauisches  Magazin.  Jahrg.  1784. 
S.  209;  Ueidemann,  Gesch.  d.  Kl. Steina,  in:  Zeitsch.  des  hist  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jahrg.  1871.  S.  50.  124 
beurkundet  einen  durch  den  landgrafen  Ludwig  vermittelten  gtitertausch,  in  dessen  gemäss- 
heit  die  cantorie  der  hauptkirche  zu  Mainz  1 1     mausen  in  ßacstete,  Suzeburnen,  Crum- 
melsdorf  und  Zunnersteten  erhält  und  dagegen  die  im  jähr  1 145  erworbenen  guter  zu 
Apolda  an  einen  gewissen  Theodericus,  der  dort  eine  bürg  besitzt,  abtritt  Z.:  die  pröpste: 
Heinrich  zu  Erfurt,  Godebold  zu  Fritzlar,  magister  Wilhelm,  Burchard  zu  Jecheburg, 
Hartmann  zu  St  Moritz,  Adelhard  zu  St  Severus ;  Gelfrad  abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt, 
Cuno  abt  zu  Disibodenberg;  Conrad,  Roding  und  Gumbert  capelläne;  die  laien:  Ludwig 
landgraf;  die  grafen:  Ernst,  Sizzo,  Ludwig  v.  Lara,  Friedrich  v.  Bichelingen;  Sibodo  v. 
Schartveld,  Meinhard  v.  Mulburc;  von  ministerialen:  Sigebold,  Heinrich  Vitzthum, Här- 
tung und  dessen  bruder  Wernher,  Wilhelm  u.  dessen  bruder  Sigefrid,  Dilmar  u.  dessen 
bruder  Hermann,  Wernher  v.  Witerde,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk,  Heidenreich 
marschall.  A.  1 150,  ind.  13. D.  Erfordiae  1 1  kal. Nov.  Guden,  C.  d.  I,  194;  Schu Ites, 
Dir.  dipl.  II,  82.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef.  38;  Scriba,  Regesten. 
HI,  69;  Gesch.  des  Geschl.  v.  Haustein.  I.  Urk.  2.  lieg.;  Leitzmann,  Dipl.  G.  d. 
Gr.  v.  Beichlingen,  in:  Ztach.  f.  Thür.  G.  VIII,  192  u.  Tel  tau,  üeb.  d.  Aechth.  d.  Stif- 
tungsuik.  d.  Kl.  Völkenrode.  268;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian  Iv.  Mainz.  7;  Kno- 
chenhauer, G.  Thüringens  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrafenh.  141;  Tettan,  Beitr.  z.  d. 
Reg.  d.  Gr.  von  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  und  Alterthk.  von  Erfurt.  V,  147; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  45.  125 
schenkt  dem  stifte  Jechaburg  den  zehent  der  brachfelder  innerhalb  der  Jechaburger  propstei 
und  zwar  */2  in  usum  prepositi  u.  '/j  dem  stift  ad  communem  patrum  refectionem.  Z. : 
,  die  pröpste :  Heinrich  zu  Erfurt,  Wilhelm  domschulmeister,  Hartwig  cantor  u.  propst  zu 
St  Johann,  Godebold  zu  Fritzlar  u.  Borchard  zu  Jecheburgh,  Adelhard  zu  St  Severus; 
die  capläne:  Giselbert,  Conrad,  Ruding,  Rupert;  die  grafen:  Ludwig  landgraf,  Ludwig 
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v.Lare, Christian  v.  Rothen  burn,  Ernst;  die  ministerialen :  Heinrich  ▼.  Cornrc,  Sygebold, 
Gyselbert,  Werner  v.  Wytterde,  Wernher  truchsess ;  die  marschalle:  Heinrich,  Herold 
u.  Hardmad.  A.  1150,  ind.  13,  11  kal.  Not.  D.  in  Erffurd.  Stampf,  Acta  Mag.  46.  — 
Vergl.  Tettau,  üeb.  d  Aecht.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zisch,  f.  Thür.  G. 
VIII,  208  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  und 
Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  147.  126 

schreibt  an  den  bischof  Bernhard  I  von  Hildesheim  und  an  clerus  und  volk  dieser  diöcese, 

dass  ihr  durch  den  papst  B          Übersandte  schreiben  in  betreff  der  canonisation  des 

bUchofs  Bernward  von  Hildesheim  auf  dem  convent  zu  Erfurt  eingetroffen  sei,  den 
er  wegen  der  angelegenheil  des  zum  bischof  von  Worms  erwählten  (Konrad  I) 
habe.  Auf  den  rath  des  paderborner  und  des  hildesheimer  bischofs  und  aller  an« 
cleriker  habe  er  ihrem  wünsche  willfahren  u.  empfehle  Bernward  sein« 
der  kirchlichen  Verehrung;  nur  die  erhebung  desselben  bleibe  vorbehalten.  Stumpf,  Acta 
Mag.  47.  — Vergl.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  76;  Binterim  u.  Floss  ,  Suppletn. 
concil.  German.  (Prospectus).  8.  127 

weiht  den  bischof  Ulrich  von  Halberstadt  Anno  antem  Domini  1160,  ind.  13,  doranus 
Olricus....  in  Halberstadensis  ecclesie  episcopum  est  electus,  et  a  domnoConrado  [Hen- 
rico]  Mog.  sedis  aeo  benedictionem  episcopalem  paritor  est  adeptns.  Gest*  episcop.  Hal- 
berstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIH,  108.  128 

Bischof  Anshelm  von  Havelberg  erwähnt  in  einem  briefe  an  abt  Wibald,  dass  ihm  soeben 
ein  böte  des  erzbischofs  von  Mainz  einen  brief  und  botschaft  gebracht  habe,  und  dass 
derselbe  sofort  wieder  abreisen  wolle.  Wibaldi  Epist.  in:  Ja  ff  i,  Mon.  Corbej.  341.  (nr. 
221.)  —  Vergl.  Ri e d e  1 ,  C.  d.  Brandenb.  m,  83.  mit  d.  j.  1151.  129 

Abt  Wibald  von  Corvey  bittet  ihn,  nachdem  er  die  klagen  des  Folcuinus  von  Sualemberch 
gegen  den  bischof  Bernhard  von  Paderborn  vorgetragen  (quod,  cum  dominus  et  episcopus 
et  pastor  animae  ipsius  existat,  eum  de  ovili  et  de  grege  suo  sequestravit  et  alieno  judi- 
cio  contra  canones,  contra  leges  contra  morem  exposuit.)  und  auch  die  beschwerde  gegen 
ihn,  den  erzbischof,  erwähnt,  doch  dem  Folcwin  seine  frau  wieder  znrQckzugeben  und 
ihn  von  der  excommunication  zu  befreien.  A.  1151.  Jaffö,  Mon.  Corb.  (Epist.  Wi- 
baldi) 387.  130 

Auf  dringendes  bitten  des  grafen  Megenhard  ▼.  Spanheim  erhält  der  abt  Bernhelm  von  dem 
erzb.  Heinrich  v.  Mainz  und  der  hl.  Hildegard  zu  Rupertsberg  einen  schenkelknochen  des 
sei.  Rupert  furdaskl.Spanheiin  zum  geschenk.  Trithemius,  ChromSponh.  251;  Leh- 
mann, Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  10.  131 

Papst  Eugen  HI  trägt  dem  bischof  Eberhard  von  Bamberg  und  dem  abt  Adam  von  Eberach 
auf,  das*  sie  die  von  dem  verstorbenen  bischof  Gebhard  von  Eichstätt  vertriebenen  und 
von  dem  crzbischof  Heinrich  von  Mainz  und  dem  bischof  Burchard  von  Eichstätt  in 
die  kirche  v.  Heidenheim  zurückgeführten  secolarpriester  wieder  entfernten.  Ja  ff  ö,  Reg. 
Pontif.  nr.  6547.  — VergL  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  26;  Baumbach,  Arnold 
v.  Seiehofen.  25 ;  L  e  f f  1  a  d ,  Regesten  d.  Bischöfe  v.  Eichstätt.  28  nr.  244.  132 

Papst  Engen  III  tadelt  ihn,  weil  er  die  von  dem  verstorbenen  bischof  Gebhard  von  Eich- 
stätt aus  der  kirche  zu  Heidenheim  vertriebenen  secularpriester  wieder  zurückgeführt 
habe.  Der  papst  verweist  auf  das  unter  der  vorigen  nr.  aufgeführte  schreiben.  Der  brief 
beginnt:  „Quod  in  ecclesiam  Ueidenheimensem  clericos  reduxisü  et  nostra  id  petis  anto- 
ritate  firmari,  eo  plurimum  miramur  atque  dolemus,  quo  ex  injuncto  tibi  pontificatus  officio, 
te  vigilanüus  oportet  religionera  plantare,  fovere  ac  conservare,  et  non  eradicare,  disper- 
dere  et  dissipare."  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  6548;  auch:  Lünig,  Spicil.  eccl.  I,  205. 
Vergl.  Georgisch,  Reg.  I,  608;  Lang,  Reg.  circ  Rezat  in:  Sechster  Jahresber.  d. 
bist.  Ver.  zu  Ansbach.  52;  Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  26.  133 

Abt  Wibald  schreibt  ihm,  dass  er  mit  Folcnin  von  Sualemberg  in  bezug  auf  die  trennung 
von  dessen  ehe  zu  streng  verfahre,  weil  dessen  frau  vor  der  heirath  ein  körperliches 
übel  ihm  verheimlicht  habe.  A.  1151.  Jaffe,  Mon.  Corbej.  (Epist.  Wibaldi)  436. 
nr.  307.  134 
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schickt  Arnold,  den  propst  von  St.  Peter,  als  seinen  vertheidiger  nach  Rom,  der  aber  ge- 
nügen erfolg  davon  trug.  (Quod  vir  venerabilis  [Henri  us]  nt  cognovit,  solemnes  nancios 
pro  sua  excusatione  ad  suiumum  pontificem  decrevit  protinus  destinare.  Misit  ergo  om- 
niain  snorurn  secretissimnm  cognitorein,  quendam  Arooldum  clericum  etc.)  Christiani  Chron. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  259  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  684.  —  Vergl.  die  einleitnng 
zn  erzb.  Arnold.  —  Banmbach,  Arnold  von  .Seiehofen.  102.  135 
Mainz?  beurkundet  die  Stiftung  des  kl.  Aldenburg  (später  Arnsburg)  in  der  Wetterau  durch  den  vir 
potens  Conrad  von  Hagen  u.  Arnesburg  und  desseti  gemablin  Luitgard.  Z. :  die  bischöfe : 
Gevehard  von  Wirzburg,  Günther  von  Speier,  Adelgor  von  Chur;  diepröpste:  Hartmann, 
Arnold  zn  St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St.  Victor;  Hertwich  cantor,  Wil- 
lehelm magister,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Godefrid  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  grafv.  Hes- 
sen, Godefrid  v.  Höchst,  Arnold  v.  Hagenau,  Etnbrico  rheineraf,  Eckehard  v.  Erlehe,  Conrad, 
Herold,  Hartman n,Meingot  Vitzthum  u.  Dudo  dessen  bruder,  tninisterialen.  A.  1151,  ind. 
14,  reg.  Cunradi  H.a.  13.  Guden,  C.  d.  I,  199;  Kolli,  Aquila  certans.  1;  Kolb, 
Laurea  Aquilae eertantis.  1;  Grüsnor.  Dipl.  Beitr.  III,  131 ;  Severus,  Mog.  eccl.60; 
Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  174;  Würdtwein,  N.  snbs.  II.  praef.  39;  Allerun- 
terth.  supplica  in  Saeh.  Kl.  Arnsb.  c.  Solms.  66.  Beil.  nr.  77;  Böhmer,  Cod.  Moenofr.  I, 
15;  Baur,  ürkb.  des  Kl.  Arnsb.  199;  Rossel,  L'rkb.  der  Abtei  Eberbach.  L  29; 
Teuthorn,  Ausführt.  G.  d.  Hessen.  HI,  83;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Ober- 
hessen 324  und  Prov.  Starken  bürg  400;  Wagner,  Zur  Gesch.  ausgegangener  Orten 
in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VII1'.  20S;  Mohr,  Cod.d.  Rätiae.I, 172;  Scriba,  Regesten. 
II,  22  u.  III,  70  nr.  1096;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifter,  (Prov.  Starkenburg  und 
Oberhessen.)  I,  184;  Schenk ,  in :  Archiv,  f.  Hess.  G.  XIII,  542.  136 
beurkundet,  dass  bischof  Bucco  von  Worms  die  kirche  zu  Kirchheim  gegen  laien,  welche  sie 
ansprechen, in  der  gesetzlichen  synode,  da  bei  ihm  sassen  seine  suffraganeSifrid  bischof 
von  Wirzburg,  Sifrid  von  Speier,  Rudolf  von  Halberstadt,  Bernhard  von  Paderborn,  durch 
rechtsspruch  erlangt,  dann  aber,  nachdem  dem  abt  von  Schönau  ersatz  dafür  geleistet 
worden,  dem  hl.  Peter  in  Hagenehe  übertragen  habe.  Z.:  ausser  den  vorgenannten  bi- ^ 
schöfen  Anselm  bischof  von  Uavelberg,  Hartmanu  dompropst;  die  pröpste:  Arnold  zu* 
St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlag  zu  St.  Victor,  magister  Wilhelm;  die  Äbte:  Hein- 
rich zu  St.  Alban,  Heinrich  zn  St.  Jacob,  Burchard  von  Eberbach;  die  capelläne:  Gisel- 
bert, Conrad,  Ruding,  Geruot;  die  laien:  Hermanu  pfalzgraf,  Heinrich  graf  von  Katzen- 
elnbogen, Embricho  graf  von  Liuingen;  die  ministerialcn:  Meingot  Vitzthum  und  dessen 
bruder  Dudo,  Embricho  rheingraf,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk,  Herold,  Hartmod 
marschalle. A.  1151,  ind.  XIU  (?)  K  remer ,  G.  d.  Ardennischen  Geschlechts.  247.  137 
Mainz  schenkt  der  kirche  des  hl.  Jacob  auf  dem  schönen  berg  bei  Mainz  den  zum  herrnhof  in  Elt- 
ville gehörigen  wald.  Z.:  die  pröpste:  Hartmann  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter,  Hein- 
rich zu  St.  Maria  in  Erfurt  und  domcustos,  Godescalc  zu  St.  Maria  im  feld,  Hartmann 
zu  St.  Moritz,  Anshelm  zu  St  Mariengreden,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban;  die  laien:  Ger- 
hard graf  von  Nuringen,  Heinrich  der  jüngere  von  Katzenelbogen,  Dither  von  Wertheim, 
Sigfrid  von  Biga,  Conrad  Walbodo.  1151,  ind.  14  ipso  die  s.  Paacae.  Kremer,  Orig. 
Nass.  H,  172.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  H  Abth.  XII,  769;  Stumpf,  Acta  Mag. 
Einleit.  XXVUI;  Scriba,  Regesten.  HI,  09  nr.  1095;  Dahl,  Die  Familie d.  Walpodeu. 
in:  Quartalbl.  der  Ver.  f.  Lit.  u.  Kunst  i.  Mainz.  II,  Heft  II,  17.  188 
unterwirft  das  bei  dem  orte  Rode  neuerrichtele  nonnenkloster  Meerholz  dem  kl.  Selbold  u. 
nimmt  es  in  seinen  schütz.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Heinrich  custos,  Gerlach,  Wilhelm 
scbolaster,  Burkard  v.  Gicheburck  propst,  Hartmann  propst  zu  St.  Moritz;  die  capelläne: 
Giselbert  u.  Ruding;  die  äbte:  Heinrich  v.  St.  Alban  u.  Godefrid  v.  St  Jacob;  diegrafen 
Heinrich  v.  Catzcnelnbogen  u.  Gerhard  v.  Nuringis ;  Egbertv.  Geinhusen,  einer  der  gründer 
desselben  orts,  Arnold  v.  Hagenau,  Menigos  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Dudo  truchsess, 
Herold  schenk,  Conrad,  Hart  »nid  marschall  v.  A  Itavilla,  Walebrun  maier,  Ernst  und 
dessen  söhn  Arnold.  A.  1151,  ind.  1 4  concur.  7  epactis  1 2.  D.  Moguntie  8  kal.  Junii,  lnna  5. 
1151.  Wenck,  Hess. Landesgesch.il. ürkb.  101.  — Vergl.  Bodmann.Rheing.  Alterth. 
235  note  b,  690  note  c  u.  723  note  c;  Dahl,  G.  d.  Kl.  Tiefentha).  in:  Annalen  d.  V.  f. 
Nass.  G.  1U,  Heft  II,  74.  139 
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nimmt  das  kl.  Seibold  mit  allen  gittern  in  seinen  schütz.  Z.  des  vor.  regests.  D.  Moguntie.  7  kal. 
Jun.  luna  quintA.  1151.  Wenck,  Hess.  Landesg.  II.  Urkb.  98.  —  Vergl.  Schenk  im 
Correspondenzbl.  d.  Gesammtver.  1874  Nr.  10,  S.  75;  Kellner,  Die  Ortsnamen  des 
Kreises  Hanau,  im  Programm  der  Realschule  zu  Hanau.  Jahrg.  1871.  S.  12.  140 

weiht  den  Crafto  v.  Sponheim  am  5  Juni  im  dorne  zu  Mainz.  (Posthaec  nonis  Junii,  quae  fuit  dies 
St  Bonifacii  martyri.«,  ab  Henrico  archiepiscopo  Moguntino  cum  magna  solennitate  et  honore 
consecratus  fuit,  in  niaiori  ecclesia  Moguntinensi,  abbatibus,  Clero  etmultisde  nobilium  nn- 
mero  .-»stantibus.) Trit luiniiChron.Spouh. 252.— Vgl.  Gorz, Mittelrh. Reg.  1,578.  141 

bestätigt  dem  kl.  Gottesthal  bei  Winkel  auf  bitten  des  „abtes"  Robert  die  von  seinem  Vor- 
gänger Marcolf  zum  geschenk  erhaltene  rheininsel  bei  Eltville.  Z.:  die  pröpste:  Hart- 
mann dompropst,  Arnold  zu  St  Peter,  Heinrich  custos,  Gerlach  zu  St  Victor,  Anshelm 
zu  Mariengreden,  Burckard  zu  Jechburg ;  magister  Wilhelm,  He inrich  abt  zn  St.  Alban, 
Godefrid  abt  zu  St  Jacob,  Anshelm  abt  zu  Bischoffsberg;  die  capelläne:  Giselbert  propst 
vod  Frankfurt,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf,  Ruding,  Gernot;  die  laien:  Gerhard  trral 
von  Nuringes,  Arnold  von  Hagenau,  graf  Conrad  und  sein  bruder  Embricho,  Godefrid  v. 
Ameneburg,  Gerhard  von  Uagenhusen ;  die  ministerialen :  Meingot  Vitzthum  und  Dudo 
dessen  bruder,  Embricho  rheingraf,  Helffrich  und  Arnold  von  Seiehoven,  Embricho  von 
Winkel,  Egcno  von  Eltville,  Herold  truchsess,  Conrad  schenk,  Ii eydenrich,  Conrad,  Hart- 
mod  marschälle.  A.  1151,  ind.  14.  Guden,  C.  d.  1,  2i>8.  (Verbesserungen  bei  Bod- 
man n,  Rheing.  Alterth.  I,  232.  Z.  8-15.)  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef. 
39;  Fiehard,  Wetteravia  I,  48.  142 

schlichtet  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  abt  Folbert  zu  Winkel  und  dem  abt  Ruthard  zu 
Eberbach  über  den  grund  u.  boden,  worauf  das  kl.  Eberbach  steht  über  einen  mansna  zu 
Eberbach,  über  2  mansen  zu  Eltville  u.  über  den  bach  RezelinUbrunnin.  Z.:  die  pröpste: 
Hartmann  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St  Victor, 
Anselm  zu  Mariengreden,  Burchard  zu  Jecheburch;  magister  Willehelm,  Heinrich  abt  zn 
St.  Alban,  Godefrid  abt  zu  St.  Jacob;  capl&ne:  Giselbert  propst  zu  Frankenvoit,  Conrad 
propst  zu  St  Gingolf,  Roding,  Gernot;  laien:  Gerard  graf  von  Nurings,  Arnold  von 
Hagenau,  Godefrid  von  Ameniburch;  minist. Halen:  Meingot  Vitzthum,  Dudo  dessen 
bruder,  Embricho  rheingraf,  Embricho  v.  Winkel,  Herold  truchsess,  Conrad  schenk,  Hoi- 
dinrieh,  Conrad,  Hartmund  marschälle.  A.  1151, ind.  14.  Guden,  C.d.I,  211;  Würdt- 
wein, N.  subs.  H  praef.  40;  Wenck,  Hess.  Landesg.  II,  Urkb.  100;  Rossel,  Urkb. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  27.  143 

bestätigt  die  von  dem  abte  Heinrich  von  Hersfeld  genehmigte  und  begünstigte  Stiftung  des 
pfarrers  Heinrich  und  des  Theoderich  von  Breitungen.  Z.:  die  pröpste;  Heinrich  zn  Er- 
furt Godebold  zu  Frizlar,  Bnrcard  zu  Jekeburc,  Sigelo  zu  Nörten,  Conrad  zu  St.  Gin- 
gulf, Godefrid  zu  Frankfurt;  Heinrich  v.  Bikenbach,  Heinrich  v.  Mastreit  Rupert,  Fre- 
therich  laien ;  Lodwich  laudgraf,  Heinrich  Raspo,  Rocher  v.  Bilstein,  Godefrid  graf  von 
Ameneburg,  Wiker  sein  bruder;  ministerialen:  Werner  truchsess,  Sibold,  Giselbert,  Har- 
dung  marschälle;  Heinthenrich,  Hartmod,  Herold  u.  Cunrad.  A.  1151,  ind.  XI  (?)  D.  Er- 
pesfurt  Schöttgen  u.  Kreysig,  Dipl.  III,  540;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  97;  Schöp- 
pach,  Uennebergl.  Urkb.  I,  7.  144 

belehnt  den  grafen  Hermann  von  Wintzenburg  mit  dem  vor  diesem  erbauten  und  der  majo- 
rer kirche  zu  leben  aufgetragenen  schlösse  Scbonenberg  (zu  Marprachtissin  in  der 
grafsebaft  Wickers,  eines  verwandten  des  erzbischofs.)  Z. :  Hildebald  abt  von  Hasungen ; 
die  pröpste :  Burckard  von  Jechaburg,  Lampert  von  Geysmar,  Conrad  von  St  Gingolf, 
Günther  von  Luppoldisberg,  Reinhard  von  Halberstadt ;  die  capelläne:  Embrecho,  Hein- 
rich, Gernot;  laien:  Heinrich  graf  von  Hessen,  graf  Wicker  von  Horeburg  und  dessen 
bruder  graf  Gotfrid  von  Ameneburg,  ßoppo  graf  von  Richenbach,  Adelbert  graf  von  Eber- 
stein, Arnold  von  Hagenau,  Sigebodo  von  Soowenburg,  Dudo  burggraf  in  Rusteberg  u. 
Gebebard  dessen  bruder,  Rether  graf  v.d.  Werder,  Boppo  v.  Blanckenburg,  Heinrich  graf 
von  Bodenburg,  Widekind  vogt  von  Minden,"*  Herold  von  Bornen,  Herold  von  Roden, 
Theoderich  Rust  und  dessen  brflder  Bernhard  und  Hermann,  Gerlach  Vitzthum,  Eberhard 
von  Strevorde,  Berchtold  vou  Eberstute,  Wernher  von  Ibrsethe,  Reinhard  von  Ballin- 
htuen;  ministerialen:  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernot,  Herold,  Harmndmar- 
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schalle;  Vdalrich  von  Rusteberg,  Reinbodo  von  Bingen.  A.  1151,  ind.  14.  Gaden,  C. 
d.  I,  205;  Heiupel,  Inv.  I,  87;  Joannis,  R.  M.  I,  556;  Sartorius,  Staatsrecht  Bd 
II,  Abth.  I,  22;  Weidenbach,  Reg.  Bing.  nr.  68.  —  Vergl.  Wersebe,  Einige.... 
geschichtl.  Bemerknugen.  in:  Neues  vaterl.  Archiv  für  Hannover.  Jhrg.  1825.  S.  227; 
Schulze,  Das  Erb-  u.  Familienrecht  d.  deutsch.  Dynasten  des  Mittelalters.  19;  Fal- 
ckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  n.  Stifter.  II.  263;  Würdtwein,  N. subs.  II praef. 
39;  Wol  f,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  98;  Schenk,  Die  Grafen  Gotfried  u.  Wicker  v.  Wart- 
burg etc.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  XIII,  3  Heft,  S.  498.  145 

beurkundet  einen  gütertausch  zwischen  dem  kl.  Hasungen  u.  Adelung  von  Gasterfeld,  wor- 
nach  jenes  4  mansen  in  Gasterfeld  und  5  morgen  zu  Langelach,  dieser  dafür  ein  gut  mit 
anliegendem  wald  zu  Neuenheim  abgiebt  A.  1151,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag. 50.  (Die 
zeugen  fehlen  im  orig.)  146 

bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  Schenkung  des  grafen  Larabert  (v.  Gleichen),  die  dieser 
mit  seiner  Stieftochter  Adelheid  dem  kloster  ubergeben  haue,  die  aber  nachher  von  ihm 
u.  seinem  söhne  Lambert  dem  kloster  wiederholt  entrissen  worden  war.  Z.:  die  pröpste: 
Sigelo  zu  Nttrten,  Cunrad  zu  St.  Gingolf,  Ekkehard  v.  Etnheke,  Günther  v.  Luppoldis- 
berch;  die  capl&ue:  Heinrich, Ruding,  Gernot;  laien:  Dudo burggraf in Rusteberch,  Lam 
bertgraf,  Berchtold  graf  v.  Nitehe,  Godefrid  v.  Araenebnrg,  Theoderich  v.  d.  Werder,  Ger- 
laus v.Buche;  ministerialen :  Conrad  v.  Geismar,  Adelbert  Fiol,  Odelrich  u.  dessen  bruder 
Hartwig,  Herold  truchsess,  Conrad  schenk,  Hedenrieh  und  Hartmund  marschalle,  Ekke- 
hard v.  Amerahe u. Hildebert u. Cimo  v. Cornere u. Ellenhard.  A.  1151,  ind.  14.Stnmpf, 
Acta  Mag.  50;  Herquet,  ürkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  10.  nr.  42.  147 

bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  Trntwins  v.  Gran,  sein  erbe  zu  Fridegozzeshusen 
n.  die  mühle  zu  Gran,  wogegen  das  kloster  dem  schenkgeber  5  mausen  in  Vorschütz 
(BArscuzze)  und  6  in  Gran,  sowie  den  zehnten  zu  FrMegozzeshusen  zum  lebenslänglichen 
beneficium  Uberweist.  A.  1151,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag.  4iJ.  148 

bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  der  Gisela  v.  Metze  u.  einen  tausch  des  nbtes  Hil- 
debold v.  Hasungen  mit  Heinrich  v.  Uttershausen,  güter  in  genannten  (hessischen)  dör- 
fern  betreffend.  Z.:  die  pröpsto:  Godebold  zu  Fritzlar,  Sigeloeh  zu  Nörten,  Godefrid  v. 
Frankfurt;  Poppo  graf  v.  Hausten,  Ropert  v.  M.-tzehe  n.  dessen  bruder  Ludwig,  Adel- 
bert u.  Gumbert,  Volcbert  v.  Burkun,  Eppo  v.  Duringeberg,  Gumbert  v.  Wichdorf  und 
dessen  bruder  Meingoz,  Godefrid  v.  Merkirshusun ;  die  ministerialen :  Conrad,  Erkinger, 
Gerlach,  Reginbraht  A.  1151,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag.  48.  —  Vergl.  Landau, 
Beschrbg  d.  wüsten  Ortschaften  im  Kurfürstenthum  Hessen  u.  iu  der  grossherzogl.  hess. 
Provinz  Oberhesseu.  Jhrg.  1849.  S.  148.  149 

K.  Ronrad  HI  wirft  ihm  vor,  dass  er  dem  erwählten  von  Cöln  wider  seinen  ausdrücklichen 
kaiserlichen  willen  u.  wider  das  canonische  recht  die  propstei  Limpurch  entzogen  habe 
und  ermahnt  ihn,  jenen  wiederum  in  den  besitz  genannter  propstei  zu  setzen.  (Proinde 
prudentiam  tu&m  attente  monendo  rogainus,  ut  factum  tuum,  quod  canonice  diseiplinae 
regulam  transgreditur,  celeri  ac  discreta  mutatione  corrigas  et,  cum  eadem  prepositura 
rite  vaeaverit,  peticionem  nostram  exaudire  non  abnuas.)  A  1151.  Jaffe,  Mon.  Corb. 
(Epist.  Wibaldi.)  456.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofen.  25.  150 

Papst  Eugen  III  theilt  dem  k.  Konrad  III  unter  andern  mit,  dass  er  den  erzbischöfen  Hein- 
rich von  Mainz  und  Hartwich  von  Bremen  die  festgesetzte  frist  zu  kommen  verlängert, 
dieselben  aber  und  auch  andere  geistliche  und  weltliche  fürsten  zur  theilnahme  an  dem 
feldzuge  nach  Italien  aufgefordert  habe,  (..et  tarn  ipsos  quam  alios  archiepiscopos  epis- 
copos  sive  prineipes  regni  tui  ad  servitium  tuum  et  expeditionem,  quam  ad  honorem  Dei 
et  aecclesiae  suae  sanetae  atque  exaltationem  regni  facere  divina  favente  dementia  ordi- 
nasti,  per  apostolica  scripta  commonere  et  animare  deligenter  curavimus.)  Jaffe1,  Reg. 
Pont.  nr.  6601;  auch:  Jaffe,  Mon.  Corbej.  483.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  HI. 
S.  209;  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  26;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen. 
26.  151 

Papst  Eugen  III  trägt  ihm  anf,  dafür  zu  sorgen,  dass  das  gut  Osthof,  welches  seine  par- 
rochianen  widerrechtlich  in  besitz  genommen,  dem  kl.  Corvey  wieder  zurückerstattet 
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werde.  (  per  presentia  tibi  scripta  mandamus,  quatinus  de  invasoribus  dilecto  filio 

nostro  Wibaldo  Corbeiensi  abbati  et  fratribns  ipsias  debitam  jastitiam  facias.)  Jaffe, 
Reg.  Ponüf.  nr.  6604;  auch:  Erhard.  Reg.  Westf.  H,  29;  Jaffe\  Mon.  Corbej.  486; 
Grupen,  Orig.  Pyrmont  22.  —  Vergl.  Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  2G;  Bauni- 
bach, Arnold  v.  Seiehofen.  26.  152 

erhebt  auf  einer  Versammlung  von  ffirsten  und  bischöfen  Schwierigkeiten  gegen  die 
erwählung  k.  Friedrich  1.  Igitur  post  mortem  Cuonradi  regis  celebris  conventus  principum 
et  episcoporum  apud  Frankenvort  habitus  est.  Ibi  summo  favore  cunctorum  predictus 
Fridericus  duz  Sueviae  in  regem  eligitur.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  6.  SS.  XVII,  764.  — 
Sed  licet  favorem  multum  haberet,  lleinricus  episcopus  Maguntiensis  unanimitatem  quo— 
rundam  circa  ipsum  invectivis  quibusdam  debilitare  oonatus  est,  asserens  quod  fastu  quo- 
dam  inductus  inter  consecretales  suos  ooncionatus  fuerit:  quia  regnum  adepturus  esset, 
nolentibus  ouinibus  qui  adfuissent  Cuius  obiectionis  maluin  archiepisoopus  Coloniensis 
mitigavit,  regem  ab  intemptamentis  excusans  et  episoopi  molimen  anullans.  Additamen- 
tum  codi  eis.  Ann.  Colon,  max.  1.  c.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  XIII,  92;  Gro- 
te fend,  Der  Werth  d.  Gesta  Frid.  iinperat.  des  Otto  von  Freising.  32;  Prutz,  Studien 
*.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  S.  34  flgde  und  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I,  29  flgde  und 
399  flgde;  Waitz,  Verfg.  VI,  148;  Lehmann,  De  annalib.  qui  vocantur  Colon,  max. 5; 
Pannenborg,  Ueber  den  Ligurinus.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  XI,  285;  Giese- 
brecht,  KG.  IV,  380  u.  497.  163 

Zenge  bei  einem  tausche  des  grafen  Ludwig  von  Lnrc  mit  dem  abte  Heinrich  des  klosters 
St.  Wigbert  in  Hersfeld.  F.  1 1 52.  F  e  1 1  e  r ,  Mon.  varia.  XI,  592.  154 

bestätigt  die  Schenkung  des  patronatsrechu  der  pfarrkirche  zu  Cassel,  welche  der  graf  Hein- 
rich von  Hessen  mit  bewilligung  des  k.  Conrad  IH-  dem  Marienkloster,  August inerordens, 
daselbst  gema-ht  hat.  Z. :  Burchard  propst  von  Jecheburg.  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf; 
die  capeliäne:  Embreco,  Heinrich,  Gernot;  die  laien:  Wiker  graf  von  Wartberg,  Gode- 
frid  graf  von  Ameneburc,  Arnold  von  Hagenowe,  Poppo  graf  von  üelsberc,  Godefrid  von 
Ludin,  Gerlaus  Vitzthum;  die  ministerialen :  Oudelrich  von  Rnsteberg,  Wernher  truchsess, 
Conrad  schenk,  Gernod,  Herold,  Hartmud  marschälle,  Heinrich  Kintfraz  von  Cassel, 
Leo,  Folmar,  Woluerat  A.  1152,  ind.  XIII  (?)  Scbmincke,  Beschr.  d.  Stadt  Cassel. 
Nr  8.  S.  27  der  Beilagen.  —  Vergl.  Nebelthau,  Denkwürdigkeiten  der  Stadt  Cassel 
in:  ZUch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  1869.  S.  259,  261.  166 

Zeuge  und  siegler  bei  einem  tausche  des  grafen  Ludwig  von  Lars  mit  Withelo  abt  des  kl. 
Asolveroth  oder  St.  Georgenthal.  F.  1152,  ind.  XIV  (?)  (Otto)  Thoringia  sacra,  475; 
Hahn,  Coli.  mon.  vet.  I,  84.  156 

ordnet  einen  gütertausch  an  zwischen  seinem  ministerialen  Dudo  und  dem  kl.  Eberbach.  Der 
abt  Ruthard  vertauscht  nämlich  an  Dudo  einen  mansen  und  einen  theil  seines  weinbergs 
bei  Winkel  gegen  einen  mansen  zu  Richardeshusin  bei  Hatlernheim.  Z. :  Hartmann  dom- 
propst,  Heinrich  domdecan,  magister  Willehelm,  Hertwich  cantor,  Bnrchard  propst  von 
Jecheburch,  Sigelo  propst  von  Nörten,  Heinrich  abt  von  St  Alban,  Godefrid  abt  zu  St 
Jacob,  Cuno  abt  zu  St.  Dysibodenberg,  Anshelm  abt  v.  Bischovesberch;  die  capläne: 
Conrad  propst  zu  St.  Gingolf;  die  freien:  Gerhard  graf  von  Nuringis,  Godefrid  graf  von 
Amenilnirg,  Arnold  von  Hagenau,  Gerlach  von  Buche;  ministerialen:  Mengot  Vitzthum, 
Dudo  dessen  bruder,  Hertwich  Schultheis«,  Wiknand  u.  Arnold  von  Seiehoven,  Wernher 
truchsess.  Cunrad  schenk,  Heinrich  marschall.  A.  1152,  ind.  15,  regn.  Friderico  I.  Ga- 
den, C.  d.  I,  214;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  34;  Würdtwein,  N.  subs. 
H.  praef.  40.  157 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Stiftung  des  kl.  Altenburg  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3654.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  27.  158 

schenkt  der  kirche  des  hl.  Johann  auf  dem  Bischofsberg  im  Rheingau  drei  Weinberge  in  Rudenes- 
heim(RDdesheim).  Z.:  Hartinann  dumpropst,  Arnold  propst  u.cämmerer,  Hartwich  propst 
u.decan,  Sigelo  propst,  Giselbert  propst;  die  capelläue:  Conrad,  Heinrich,  Ruding;  die 
freien  laien:  Gudefrid,  Arnold;  die  ministerialen :  Meingot  Vitzthum  und  seine  brüder, 
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Ilelferich,  Arnold,  Embricbo  (rhein)graf;  tob  Gisenheim:  Conrad  a.  sein  bruder  Meingot; 
von  Winkel:  Embricbo  n.  Giselbert;  von  Rädesheim:  Giselbert,  Arnold  u.  seine  söhne, 
Berwelf.  O.  d.  Gaden,  C.  d.  I,  217.  —  Vergl.  Würdtwein.  N.  subs.  II  praef.  40; 
Bär,  Beitr.  z.  Mainzer  Gesch.  I,  89.  159 

beurkundet,  wie  an  der  verfallen  gewesenen  Capelle  auf  dem  berg  des  hl.  Rupert  an  der 
Nahe  bei  Bingen  einig«  jungfrauen  von  anderwirUher  unter  der  hl.  Hildegard  als  inei- 
sterin  (ubi  sub  Hildegards  magittra  multis  et  admirantibus  virtutibus  fulgente)  sich  nie- 
dergelassen haben,  dass  er  dann  auf  den  tag  der  apostel  Philipp  n.  Jacob  die  Capelle  neu 
geweiht  und  den  dortigen  nonnen,  denen  eine  mühle  fehlte,  das  Möblenwerth  beim  Loch- 
stein im  Rhein  ijuxta  Loch  in  Reno  situm)  geschenkt  habe.  Z.:  Hartmann  dompropst, 
Willehelm  magister,  Hugo,  Gnno  abt  zu  Disibodenberg;  die  capellane:  Rudinger,  Gisel- 
bert, Cunrad;  die  freien:  Hermann  pfalzgraf  u.  dessen  bruder  Heinrich,  Hugo  deLapide, 
Udelrich  v.  Bruneshorn,  Wernhere  v.  Merchesheim ;  die  rainisterialen :  Embrico  rhein- 
graf,  Mengot  Vitzthum,  Regenbodo  u.  Friedrich  v.  Bingen;  die  Städter  v.  Bingen:  Lutfrid, 
Embrico,  Vulverich.  Adelbero,  Volcnant,  Gernod,  Godeac<ilo  und  dessen  bruder  Conrat, 
Gerlach,  Wortwin,  Zacho.  A.  1152,  ind.  XUU  (?)  Stumpf,  Acta  Mag.  51;  auch  in: 
Böhmer's  MS.  nach  einem  Idsteiner  copialbuch;  GOrz,  Mittelrh.  Regesten.  1, 581.  100 

nimmt  sich  des  bis  mofs  von  Cambray  an.  Herzog  Theodorich  von  Flandern  hatte  sich  näm- 
lich von  könig  Friedrich  mit  Cambray  belehnen  lassen,  wogegen  der  bisch of  Nicolaus 
einspräche  erhob.  Kpi*copus  igitur  Nicolau«  a  cajnera  [Treverensis  archiepiscopi]  egressus, 
statim  occurrens  archiepUcopis  scilicet  Coloniae.  Mogunciae,  episcopoque  Leodicensi, 
enius  sustentabatur  utcuim|ue  adininiculo,  huiuscemodi  vero  episcopus  orationera  corain 

illis  eruetavit  Ad  haec  vero  perpaucis  serraonibas  presules  presuli  reddidere  stibnotata : 

„Amatissiine  vero  confrater,  nequaquam  patieraur  tibi  hoc  dedecus  fieri,  quoniam  ininria 
tua  nequaquam  tua,  irarao  nobis  ut  propria  potias  reputatur.*  Igitnr  cuneti  data  velcon- 
firmata  penes  ae  sententia,  festine  ad  regia  curiatn  perrexere.  Die  angelegeuheit  ward  zu 
gunsten  des  bischofs  Nicolaus  entschieden.  Aon.  Cwnerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  523.  — 
Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  27.  101 

beurkundet,  wie  sein  vorfahr  Adelbert  dem  kl.  Lippoldsberg  zehn  mansen  in  Attenwinethen 
d.  Niuzazen  gab,  welche  die  frao  Eksnit  von  Bendeleben  (quedam  Wizenthapt  femina  de 
Bendeleve  Eksuit  nomine)  dem  hl.  Martin  geschenkt  hatte,  und  wie  nun  die  zwei  töchter 
ihres  schwagers  wegen  eines  zu  ihren  gunsten  gemachten  vorbehält«  mit  dem  kloster  sich 
abgefunden  haben.  O.  d.  Wigand,  Archiv  f.  G.  v.  Westf.  V,  42;  Stumpf,  Acta  Mag. 
52.  —  Vergl.  oben  bei  Adelbert  I.  z,  j.  1136.  nr.  288.  102 

erstattet  dem  kl.  Lippoldsberg  unter  anderen  den  zehnten  zn  Chalden  und  Hasbike  zurück. 
(Verbi  gratia  duas  deeimas,  nnam  in  Chalden  et  alteram  in  Hasbike,  qua*  prefatus  Rot- 
hardus  episcopus  huic  ecclesie  pro  amore  dei  concesserat  et  special i  cuiusdam  privilegii 
sui  auetoritate  sibi  firraaverat,  qnibus  ecclesia  ista  diu  caruerat,  ei  prompta  devotione, 
fratre  Guntbero  satis  instante,  restitnit.)  Chron.  Lippoldesb.  in:  Bahra  er,  Font.  HI, 
265.  163 

wendet  dem  kl.  Lippoldsberg  den  zehent  in  acht  orten,  welchen  erzb.  Rnthard  demselben 
Fibt-rgeben  hatte,  der  aber  seit  längerer  zeit  nicht  mehr  entrichtet  worden  war,  auf  bitten 
des  Iruders  Günther  wieder  zu.  Chron.  Lippold.  in:  Böhmer,  Font  III,  266;  M.  G.  SS. 
XX,  552.  —  Lcdderhose,  Kl.  Schriften.  I,  212;  Wenck,  Hess.  Landesgeschichte. 
Ii,  986.  104 

widerruft  eine  frühere  bestimmuug  bezüglich  eines  capellchens  zu  Wilredeshei  m,  giebt  es  der 
kirche  zu  Transfelde  zurück  und  bestimmt,  dass  deren  rechte  auf  hörige  und  auf  den  bau 
von  Capellen  unverletzt  bleiben  sollen.  Chron.  Lippoldesberg.  in:  Böhmer,  Font.  IU, 
267  u.  M.  G.  SS.  XX,  553.  105 

Zeuge  bei  einem  wrtrag  der  beiden  klöster  Reinhardsbrunn  n.  Georgen  thal  über  die  thei- 
lung  des  dorfes  Herrenhof  (Otto)  Thuring.  sacra,  476;  Schultes,  Dir.  dipl. 
II,  39.  100 

bewirkt  einen  vergleich  zwischen  dem  kl.  Northeim  uud  einem  gewisseu  Reinhard,  der  un- 
rechtmässigerweite  das  gut  Brunos  in  Hoveden,  das  dem  kloster  zugeh ort,  demselben 
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vorenthalten  hat.  Z.:  die  ptöpste:  Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Godescalc  zu  Heili- 
genstadt,  Godebold  zu  Fritzlar,  Burchardzu  Jechburg,  Sigilo  (zu Nörten)  O  d. Stumpf, 
Acta  Mag.  55.  167 
lntervenient  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  Bobbio  die  dortige  grafschaft  u.  alle  demsel- 
ben von  »einen  vorfahren  verliehenen  rechte  u.  freiheiten  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.3666. 

—  Vergl.Chron.  Gotwic.  I,  37:.';  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  27.  note  2.  168 
sehreibt  an  die  äbtissin  Hildegard  von  RuperUberg,  das»  er  viele  und  merkwürdige  wunder 

von  ihr  höre  und  entschuldigt  sich,  dass  er  sie  nicht  öfter  besuche.  Die  eigentliche  Ver- 
anlassung des  briefes  war  aber  der  auftrag  an  Hildegaid,  sie  solle  eine  als  äbtissin  für 
ein  anderes  kloster  gewählte  Ordensschwester  ihrem  neuen  mute  folgen  lassen.  St.  Hilde- 
gardia epistolarum  über.  17;  Bibliotheea  max.  XXni,  541;  AA.  SS.  Sept.  V,  639; 
Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  156.  Uebersetzt  von  Clarus,  Briefe  der  hl.  Hildegard.  I, 
138.  —  Vergl.  auch:  Vogt,  Rhein.  Gesch.  u.  Sagen.  III,  112.  169 
Die  äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg  beantwortet  den  befehl  erzb.  Heinrichs  in  bezug  auf 
die  zur  äbtissin  erwählte  nenne  abschläglich  u.  richtet  an  denselben  die  ernste  mahnung: 
„Tu  autem  surge,  quia  dies  tui  breves  sunt-,  et  reminiscere  quia  Nabuchodonosor  cecidit, 
et  quod  Corona  ipsius  periit.  Et  multi  alii  ceciderunt,  qui  se  teniere  in  coclum  cxaltaue- 
runt.  Ah  tu  cinis,  quare  non  tu  eruhescia  in  alturu  te  spargere,  cum  debeas  esse  in  pu- 
tredine?  Nunc  ergo  rabidi  erubescant  Tu  vero  surge.  et  maledictionem  relinque,  illam 
fugiendo."  St.  Hildegardis  epist.  über.  17;  Bibliotheea  max.  XXIII,  541;  AA.  SS.  Sept. 
V,  639;  Trithemii,  Cbron.  Hirs.  426;  Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  156.  —  Vergl. 
M e  i  n e  r  s ,  De  sanetae  Hildegardis  vita.  in :  Commentationes  soc,  reg.  scient  Gotting.  XII, 
79;  Dahl,  Die  hl.  Hildegard.  43. in  Quartalblätter  des  Ver.  für  Kunst  und  Literatur  in 
Mainz.  3  Jhrg.;  Binterim,  Deutsche  Concil.  IV,  77;  Clarus,  Briefe  d.  hl.  Hildegard. 
I,  139;  Baunibach,  Arnold  v.  Seleholen.  31.  note  5.  —  In  einer  note  zu  Dahl,  Die 
hl.  Hildegard.  (Quartalblätter  des  Ver.  f.  Kunst  u.  Literatur  in  Mainz.  3  Jhrg ,  Heft  I, 
29 — 31)  bemerkt  Braun,  das«  er  in  einem  handschriftlichen  briefe  des  Guibert  v.  Gem- 
bloux  an  den  erzbischof  Philipp  v.  Cöln  gelesen  habe,  „Epistolaa  ab  Hildegarde  suoqui- 
dem  sensu  praelatas,  sed  meo  exaratas  stilo."  Dieser  und  18  weitere  briefe  Guiberts  be- 
finden sich  in  der  burgundischen  bibliothek  zu  Brüssel.  (Archiv  f.  ä.  d.  G.  VIII,  497 ; 
Schneider,  Raugesch.  d.  Mainzer  Domes.  S.  2,  note  5.  v  nnuthet,  dass  die  Abschriften 
v.  11  der  briefe  Guibert's,  welche  der  Kölnische  Rath  Blum  i.  J.  1743  habe  abschreiben 
lassen  in  dem  Nachlas»  Habels  zu  Miltenberg  aufbewahrt  würden.  Ueber  diese  biefe  Guiberts 
berichtet  Walters  Fragments  inedits  concernar.t  l'aneieiine  abbaye  de  Gembloux  in 
Compte-rendu  de«  seauees  de  la  Comtnission  loyale  d'htstorie.  Tom.  H,  nr.  5,  4me  aerie. 

—  „Bei  Albertus  Stadensis.  ed.  Reine ccius.  fol-  175  findeu  sich  auszüge  aus  werken 
der  hl.  Hildegard,  welche  entweder  nicht  gedruckt  oder  nicht  erhalten  sind."  Lappen- 
berg im  Archiv  f.  ä.  d.  G.  VI,  336.  17» 

Bernhard  von  Clairvaux  bittet  die  cardin&le  Bernhard  und  Gregor  »ich  doch  des  erzbischofs 
Heinrich  vou  Mainz  annehmen  zu  wollen,  finde  est  quod,  audientes  miserandum  illum 
archiepiscopum  Moguntinensem  vocaium  ad  vesiram  praesentiam  ibiqne  responsurum 
adversariis  suis  ausi  suinus  vestram  pro  eo  interpellare  bonitatem....  Sentiat  obsecramus, 
sibi  profuisse  et  precem  nostram  et  suam  simplicitatem ;  ob  quam  fertur a  falsis  fratribos 
circumventus  potiu«,  quam  inventus  in aliquo  dignus  depositionis.)  Jaffe,  Mon.Mog.  401. 
(Epist.  Mog.nr.53.)  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v. Seiehofen. 31.  —  Gelegentlich  be- 
merken wir,  dass  sich  ein  siegel  des  hl.  Bernhard  bei  Ratisboune,  G.  d.  hl.  Bernhard, 
n,  302  abgebildet  findet.  171 

wird  während  des  allgemeinen  concils  durch  den  einfluss  deskaisers  Friedrich  auf  befehl 
des  papstes  Eugen  IU  von  zwei  cardinallegaten  abgesetzt.  Heinricas  Mag.  aeus  iniquo 
iudicio  deponitur,  et  eodem  anuo  moritur.  Contin.  Clauatroneob.  secund.  in:  M.  G.  SS. 
IX,  615;  Heinricas  archiepiscopus  Moguutinus  ex  preeepto  Eugenü  pape  depositus  est 
et  Arnoldus  caocellarius  electus  est.  Ann.  St  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  21; 
Missi  sunt  codem  tempore  ab  Eugenio  duo  cardinales  Gregorius  et  Bernardus,  qui  ainente 
rege  magna  operati  sunt  in  regno.  Qui  generale  conciüam  apud  Wormaciam  in  pente- 
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coste,  presente  rege  et  moltis  principibns  regni  episcopis  et  abbatibus  et  omni  eoclesia 
Mogontina,  celebraverunt.  Illic  Heinricus  Mogonciensis  aeus,  qui  non  erat  preliator,  sed 
in  servitio  Christi  augmentando  clericisqne  ordinandis  et  aliis  spiritalibus  rebus  presulem 
decentibus  inansuetus  ecclesie  plantator  et  rigator,  ob  inutilitatera  secnndum  judicinm 
damtaxat  humanuni  depoaitus,  divertit  Enbike  etc.  Ann.  Palid.  in :  M.  6.  SS.  XVI,  87 ; 
Heinricus  Mogontinus  aeu«  a  legaüs  dorani  apostolici  deponitor,  cui  successit  Arnoldus 
cancellarim.  Ann.  Magdeb.  1.  c.  191.  Heinricus  Mogontinus  aeus  instinctu  et  voluntate 
regis  depositus  estaduobus  cardinalibus  Gregorio et  Bernardo.  Ann. Colon,  max.  in:  M.  6. 
SS.XV11.764  u.  Böhmer,  Font.lII.  427;  Atrex  in  proximo  pascha Babenberg  ooronam 
gestans,  duos  cardinales,  videlicet  Bemhardum  presbyterum  et  Gregorium  diaconum,  ad 
depositionem  quorundam  episooporum  ab  apostolica  sed«  destinatos,  secum  habuit.  Proxi- 
mum  dehinc  penteeosten  Wormatiae  ferians,  Heinricum  Maguntinae  sedis  archiepiscopum, 
virum  pro  distractione  ecclesiae  suaefrequentercorreptumneccorrectum  pereosdemcardi- 
nales  deposuit.  Ottonis  Frising.  ep.  Gesta  Friderici  Imp.  Lib.  1 1.  in :  M.  G.  SS.  XX,  394  (vtrgl. 
Nohlmann«,  Vita  Arnoldi  de Selenhofen.  19note3.uodGrotefend,  Der  Werth  dergesU 
Friderici.  47.);  Henricus  aeus  Mog.  in  penthecoste  ex  preoepto  Eugenii  pape  depositus  est. 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  213  u.M.  G. SS. XVII,  28;  Rex  curiam in octava 
penthecostes  cum  duobus  cardinalibus  Gregorio  ac  ßernhardo  luagnoqueconventuahbatum 
ac  prepositorum  Mogonciensis  archiepiseopatus  apud  Wormaciara  habuit,  ibiquelleioricum 
Mogontinnmantistiten  deposuit.Chron.Sampetrin.  ed.  Stübel  in:  Gqq.  d.  Prov. Sachsen. 
1,29;  Heinricus  Mog.  aeus  a  cardinalibus  Bernardo  et  Gregorio  deponitur.  Chron  montis 
sereni.  in:  M.G.SS.XXUI,  149;  Quid veroexdeposicione atque  abiectionehuius  virireve- 
rendissimi  eoclesia  Moguntinaconsecuta  sit,  ex  post  in  brevi  paiuit,  et  in  aliis  ecelesiis  sepius 
ostensum  est.  Et  nota,  quod  Moguncia  que  hunc  pium  atque  mansnctum  virum  atque 
patrem  pacis  abiecit  ac  habere  recusavit,  qui  bella  noluit,  sanguinem  humanuni  fundere 
norruit  et  ideo  carnalibus  atque  pomposis  displicuit.  OMoguncia,  quidfecisti  qnidvedeve- 
nisti!  0  Moguncia,  piissimum  atque  legittimum  patrem  abiecisti;  quid  vero  invenisti,  nt 
satis  iara  patebit  in  sequentibus  pontificibns,  quomodo  et  qualiter  se  habuernnt,  qualem 
fructura  in  eis  atque  consolacionem,  tucionem  atque  instructionem  saltem  salntis  eteroe 
invenisti.  Histor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  ed.  Wegele.  in:  Thür.  Geschqq.  I,  322.  —  In 
bezug  auf  die  absetzung  Heinrichs  lässt  die  Vita  Arnoldi,  des  nachfolgers  Heinrich's,  den- 
selben sagen :  „Quod  autem  emnli  mei  maledictionis  ac  impietatis  persone  mee  notam  in- 
fligunt,  asserentes :  me  prebuisse  materiam,  qua  felicis  memoria  predecessor  meus  Hein- 
ricus Maguntinus  antistes  a  sui  presulatus  decidisset  honore,  Deus  qui  absconditorum  est 
cognitor  novit,  quod  in  hoc  scelesto  et  nefario  verbo  in  nullo  michi  conscius  sum.  Neculla 
reatus  inputatio  raeam  in  hac  re  conscientiam  stimulat,  nisi  quia  ill«  bonus  homo  —  cum  in 
sententie  penderet  articulo,  actoribus  pro  dilapidatione  ecclesie  et  obedientie  transgres- 
sione  acriter  in  ipsum  agentibus,  noc  haberet  quod  rationabiliter  proponeret  —  nitebatur,  nt 
adversus  veriutem  sibi  assisterem.  Quod  quia  fas  non  erat  manifeste  veritati  occurrer» 
pertiaaciter,  nec  salva  Dei  gratia  aut  tuto  honore  meo  id  facere  qnibara,  itnposuit  mihi 
cum  suis  nomen  calampnie:  quod  honoris  et  dignilatis  suc  sibi  supplantationem  fecissem. 
Quod  sicut  est  Deo  et  hominibus  odibile,  ita  et  a  cogitatione  mea  et  opere  est  prorsus 
extraneum."  Böhmer,  Font  HI,  274  u.  Jaffe,  Mon.Mog.  611.  —  Einen  ausführlichen, 
in  seinen  einzelheiten  aber  wohl  kaum  zuverlässigen  bericht  Aber  die  absetzung  Heinrichs 
enthält  Christiani  Chron.  Mogunt.:  „Igitur  cum,  sicut  jam  supra  dictum  est,  sie  poutifiecs 
se  haberent  et  clericalis  diseiplina  optime  servaretur,  ita  ut  plebes  der«,  clerus  praelatis 
obedientiam  et  reverentiam  exhiberent,  invicem  honorantes,  invicem  deligentes,  praesi- 
dente  tunc  quodam  Henrico  archiepiscopo,  viro  ntique  paeifico  et  benigno  ae  multis  virtu- 
tibus  dotato,  diaholus,  qui  hoc  ferre  non  valebat,  ipsi  venerabili  viro,  quia  veritatis  ac 
pacia  amator  erat,  lites  et  incommoda  excitavit  Nara,  quia  semper  ei  eratcordi,  nt  clerus 
honore  debito  gauderet,  popolus  justitia  regeretur,  terra  pace  publica  exultaret,  ecce  accu- 
satur  apud  papam :  quod  somnolenttis  et  iautilis  haberetur.  Quod  vir  venerabilis  ut  cog- 
novit,  solemnes  nuncios  pro  sna  excusatione  ad  aunimum  pontißcem  decrerit  protinus  de- 
stioare.  Misit  ergo  omnium  suorum  secretissimura  cognitorem,  quendam  Arnoldum  deri- 
cum,  quem  ips«  archiepiacopus  ad  praeposituram  majorem  promoverat  ian  reoenter,  tan- 
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eum,  qui  non  posset  esse  imruemor  beneficii  tarn  noritcr  coaseeuti;  et  propterea 
eidam  jam  praeposituram  «ancti  Petri  etiam  ooutulerat,  insuper  et  camerarium  constituit 
civitatis  Maguntinensis.  Erat  auteni  idem  Arnoldus  miri  ingenii  et  facandie  atque  con- 
gestor  pecuniae  infinitae.  Is  itaque  veniens  ad  euriaro  Romanam,  pontificatumque  ambiena 
Maguntinensem,  priinum  sibi  cardinales  peCDiiia  favorabiles  acquisivit.  Deinde,  duos  spe- 
cialer pecania  corrumpens,  qualiler  de  sua  propria  promotione  ageret  et  postmodum  con- 
summaret,  cum  illis  familiarius  pertractabat.  Tandem,  ab  illis  instructus  et  de  se  certi- 
ficate, coepit  in  suum  dominum  accusationis  iacola  dirigere,  quem  venerat  excusare. 
Breviter,  tantum  in  sua  processit  audacia,  ut  duos  legatos  destinari  peteret,  hujus  rei  cog- 
nitores  et  judices.  Obtinuitque  eosdem  duos,  quos  corruperai.  Tandem  tractu  temporis 
multa  intervenerunt  facta,  qui  sicut  scribentibus  essent  onerosa  ita  legentibus  tediosa. 
Veniunt  ergo  legati  Wormaciam.  Henriens  episeopus  citatus  compacet;  nihil  praetendere 
poterat  prose,  quod  admittere  vellent  iudices  sive  Ugati  supra  dicti.  Praesidentes  autem 
iudicio  in  loco,  qui  Neuhusen  vocatur,  Henricam  laudabilem  virura  ab  episeopatu  amovent 
Maguntinensi;  Arnoldum  subsiituunt.  Dieebatur  autem,  quod  Fridericus  imperator  huic 
negocio  assensum  praebuerit,  srd  occnltum.  Venerabiii.*  virHenricus,  tarn  manifesta  per- 
versitate  turbatus,  ipsos  perversos  alloquitur  in  bunc  modum :  Si  ad  sedem  apostolicain 
appellerem  contra  vestrum  iniquum  processutu,  papa  forsan  ipse  nihil  amplius  attentaret, 
et  nihil  mihi  aecrescent  nisi  labor  corporis,  amissio  rerum  et  alflictio  spiritus  et  eviace- 
ratio  mentis  et  evacuatio  gratiae.  Appello  ergo  ad  dominum  Jesuiii  Christum,  tanquam 
tudicem  iustisumum.  Tos  cito  ad  eiu»  tribunal,  ibi  n  ihi  coram  summoiudice  responsuros. 
Non  enim  iuste  nec  secundum  Dcnm,  »cd  m<  ret  de  corrupti,  sicut  placuit,  iudicastis.  At 
illi :  Cum  tu  praecesseris,  nos  sequemur.  Haec  autem  ridentea  et  deridentes  dixerunt. 
Acta  sunt  haec  anno  gratiae  MCLI.  —  Bei  der  Schilderung  der  zustände  des  Mainzer 
bisthums  i.  j.  1105  kommt  Christian  noch  einmal  auf  die  aUetzung  Heinrichs  zurück, 
indem  er  sagt:  Sic  ergo  iterum  eccletia  Maguntinerssi  patris  spiritualis  est  solatio  desti- 
tuia.  Non  erat,  qui  clericos  in  ipsa  dioecesi  ordinarei,  chrisma  consecraret,  poeuitentos 
admitteret,  moniales  velaret,  capellas  et  eccle«ias  consecraret.  Haec  omnia  mala  ob  vene- 
rabilis  Heurici  ab  episeopatu  amotionem,  cuius  supra  memoriam  feeimus,  pnllularunt.  O 
misera  eccIesiaMaguntinensis,  quid  pateris?  0  lugutre  et  amarum  poculum,  quod  tibi  ira 
Dei  miseuit  ad  potandum.*  Böhmer,  Font.  II,  258  u.  205  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  683 
u.  693.  —  Vergl.  Dürr,  De  judice  contr.  in  causis  elect.  epi*c.  Germ,  in:  Schmidt, 
Thes.  jur.  can.  II,  420;  Binterim,  Deutsche  Concilien.  IV,  79;  Dittmar,  De  fontib. 
nonnullis  bist.  Friderici  I.  Barbarossae.  27;  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  25  flgde; 
Prutz,  Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  S.  26  u.  30;  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd.  I, 
50  flgde  und  404  flgde.;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  von  Eichstätt,  nr.  252; 
Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  31  n.  32.  Bezüglich  der  mission  Arnolds  vergl.  oben 
die  einleitung  zu  diesem  erzbischof.  172 
Tod.  1153.  Heinricus  Mog.  aeus  iniquo  judicio  depoutur  et  eodem  anno  moritur.  Contin. 
Claustroneob.  sec.  in:  IL  G.  SS,  IX,  015;  Heiriricus  27«»  Mog.  aeus  «-x  praeeepto  pa- 
pae  Eugenii  depositus  est,  et  Arnoldus  cancellariu*  electus  est;  red  post  paueos  dies 
papa  et  idem  Heinricus  defuneti  sunt  Ann.  S.  Fetri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  21 ; 

 divertit  [Heinricus]  Enbike  et  post  modicum  tempuris  defunetu»,  vere  paci,  id  est 

Christo,  despectum  pro  ipso  sustinensassociatus  est,  et  iu  eodem  loco  sepulturam  aeeepit. 
Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  S7.  Heinricus  aeus  obiit  1153.  Catal.  episc  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4:  1153.  Heinricus  episeopatu  privatus 
obiit  et  Babenberg  sepelitur.  Cbron.  Sampetr.  ed.  Stübel.  in:  Geschicbtsqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  I,  30;  1153.  Henricus  Mog.  aeus  obiit  Kaiend.  Septembris.  Ann.  Disibod.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  213.  u  M.  G.  SS.  XVII,  28.  Dominus  Henricus  abiil  ad  quoddam 
claustium  Cisterciensis  ordinis  [Amelungsborn  bei  Eimbeck]  non  monarhus  effectus,  sed 

in  consueto  habitu  vitam  ducens  Post  annum  fere  et  dimidium  venerabilis  Henricus 

praesul  defunetus  Deo,  ad  quem  appellaverat,  totum  processum  lacrimabiliterassignavit. 
Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  U,  259  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  685. —  Ueber 
den  to  des  tag  bestehen  5  verschiedene  angaben.  Zwar  findet  sich :  VI  Kai.  Julii,  libro  aninia- 
rum  aedis  metrop.  testante.  Verbis  (ad  d.  diem):  ob.  Heinricus,  aeus  Mog.,  qui  contulit 
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eoolesie  Mog.  dedmaro  in  Gysenheiin.  bei  Gaden,  C.  d.  I,  219  u.  Böhmer,  Font  IT, 
260  note,  allein  hier  liegt  offenbar  ein  versehen  vor,  da  nach  gefälliger  mittheüung  durch 
G.  v.  Schenk  in  Darmstadt  das  im  Clericalseminar  zu  Mainz  befindliche  original  „  VI  nonaa 
Julii"  enthält  —  Juli  2:  VI  non.  Julii  hat  das  genannte  seelbuch  des  mainzer  dorn«  nach 
JoannisRM.  I,  557;  aus  einem  dem  XIV  jbrhdt  angehörigen  necrologium  des  mainzer 
dorn«,  das  zu  Aschaffenburg  aufbewahrt  wurde,  theilt  Gaden  C.  d,  II,  818  mit:  „Obiit 
Rmus  Das  Ilenricus  de  Nassaue,  sepultus  in  ecclesia  Eimbeck,  qui  contulit  eccl.  Mog. 
decimam  in  Gysenheim.";  VI  non.  Julii:  Anniversarium reverendi  patris  et  dominiHen- 
rici  Archiepiscopi  Moguntini,  qui  post  ezilinm  fratrum  et  sororum  largis  snbventionibus 
misericorditer  astitit,  et  pü  patn«  officio  functns  nobis  multa  beneficia  et  solamina  con- 
cessit  pro  qnibas  memoria  ejus  apud  nos  jugiter  serretur  in  seculoram  secuta  Necrolo- 
gium v.  Gottesthal,  in:  Rodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  177;  Rheinischer  Antiqua- 
rius,  Abth.  Ii,  Bd  11,  231.  —  Jali  3:  V  non.  Julii:  Beinricus  aeus. Necrol.  Bildest). in: 
Leibnitz  SS.  rer.  Bruns w.  I,  765  und  Necrol.  Augiense.  in:  Züricher  Antiquar.  Gesell- 
schaft VI,  2.  —  Sept  1 :  Kai.  Sept.  Ann.  Disib.  (s.  oben)  u.  KaL  Sept.  Beinricus  Mog. 
aeus.  in  Embike.  Necrol.  Bildest),  in:  Leibnitz  a.  a.  o.  766  und  Mooyer,  in:  Vater!. 
Archiv  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1840  S.  96;  —  Sept.  2:  IV  non.  Sept:  Binricos  aeus 
Magant,  qui  beatam  Bar  ward  um  canonisavit.  Excerpta  necrol.  St.  Michaelis  Bildesh.  in: 
Leibnitz,  SS.  rer.  Brunsw.  II,  108.  Vergl.  Mooyer  in:  Vaterland.  Archiv  f.  Nieder- 
sachsen.  Jhrg.  1843-  Beft  I,  38  u.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  77;  IV  Non.  Sept  De- 
positio  domni  Benrici  aei  Mog.,  qui  dedit  taleutum  unum.  Excerpta  ex  necrol.  st.  Petri 
Erfurd.  in:  Schannai.  Vindem.  U,  20;  4  non.  [Sept]  ob.  Beinricus  aeus.  2  tal.  i.  be- 
s^'iouesheim.  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  Jhrg.  1876,  nr.  4,  nach  dem 
b.  ic  tOck  eines  wenig  sp&teren  necrologs  des  mainzer  doms  ed.  G.  Schenk.  —  Sept 
5:  Anno  domini  1153  Nonis  Sept.  obiit  ...  Benricas  aeus  Mog.  Grabinschrift  bei  Bru- 
schius,  German,  episoop.epit  10;  Joannis,  R.M.  1,557;  Böhmer,  Font  U, 260, note. 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  685.  —  Fast  allgemein  wurde  seither  Sept.  5  als  todestag  Bein- 
rieb'? angenommen,  doch  entschied  sich  Jaffe*  Mon.  Mog.  685  für  Sept  1.  Am  bessten 
unterstOtzt  erschien  ans  Sept.  2  and  wir  glaubten  uns  ohne  bedenken  für  diesen  tag  ent- 
scheiden zu  sollen.  —  Schliesslich  fügen  wir  noch  aus  Letzner,  Dassel-  u.  Eünbeck'sehe 
Chronik.  B,  84 1  hier  an:  „In  diesem  (Amelbornischen)  Closterhoffe  hat  sich  eine  Zeit 
lang  (wie  viel  Bistorici  zeugen)  Beinricus  Felix  Erzb.  v.  Maintz,  als  der  in's  ExUium 
verweiset  worden,  aufgehaltep,  vnd  hat  im  Wernerus  der  damaliger  abt  von  Amelangs- 
born  guten  Unterhalt  und  alle  gebürliche  ehr  erzeiget  Vnd  als  derselbe  erzbischof  in 
selben  hoff  zu  Einbeck  verstorben,  hat  der  abt  ihn  in  die  kirch  auf  der  Newstadt  christ- 
lich bestatten  vnd  folgende  Schrift  von  Messing  in  seinen  Grabstein  giessen  lassen,  also 
lantendt: 

Anno  Domini  M.  C.  L.  II.  nonis  Sep.  obiit  reverendus  Pater 
scopus  Maguntmus. 

Ad  Christum  sospes,  ea 
L  171. 


hospes."  —  Vergl.  Barland,  G.  d.  Stadt 

178 


bestätigt  in  einer  gefälschten  urk.  dem  kloster  Lippoldsberg  die  Schenkung  einer  freien  witt- 
fran  namens  Jutta,  die  mit  ihren  drei  töchtern  nonne  geworden  ist.  Z.:  Bermann  abt  v.  Nort- 
heim; dieprüpste:  Arnold  v.  Lippoldesberg,  Johannes  in  Lamespringe,  Adolf  abt  inRein- 
hausen ;  die  laien :  Albert  graf  v.  Eversten,  Otto  v.  Boventun,  Johann  v.  Plesse,  Bertold 
v.  Bonburg,  Berimann  u.  Bernhard  gebruder  v.  Rothe,  Elvericus  v.  Uslere,  Berthenricus 
Vitzthum  v.  Rasteberg.  Act  Nortunis  1166,  pootif.  nostri  XII.  Stumpf,  Acta  Mag. 

1754-1927.) 
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Erhebung.  Cui  [Heinrico]  successit  Arnolfus  traditor  ejus.  Contin.Clau8troneoburg.se- 
cund«.  in:  M.  G.  SS.  IX,  (51f>;  Arnoldus  cancellarius  electus  est.  Ann.  S.  Petri  Erphesf. 
in:  M. G.  SS.  XVI,  21;  Cui  Arnoldus  successit,  cuius  ausleritas  pre  niansuetudine  illius 
utrum  Deo  acceptior  et  episcopaiui  fuisset  utilior,  finis  probavit.  Ann.  Palid.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  88;  ....  cui  Arnoldus  cancellarius  substituitur.  Ann.  Magdeb.  I.  c.  191;  .... 
et  Arnoldus  cancellarius  electus  est  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  213  u.  M.  G. 
SS.  XVII,  28;  In  cujus  locum  rex  Arnoldum  cancellariuni  suum  substituit.  Ann.  Colon, 
mai.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  764;  Cui  fHenrico]  substitutus  est  Arnoldus  regis  cancella- 
rius et  Aquensis  prepositus.  Godefridus  Colon,  in:  Böhm  er,  Font.  III,  427  und  M.  G. 
SS.  XVII,  764  in:  Recens.  II  der  Ann.  Colon,  roax.;....  ac  Anialdura  cancellarium  suuiu 
per  quorundam  ex  ckro  et  populo,  qui  illuc  [Worms]  renerant,  electionem  ei  subrogavit 
[rex].  Ottonis Fris.  Gesta  Frider.  in:  M.  G.  S.S.  XX,  304 ; . . . . eique  [Henrico]  Arnoldum 
tunc  temporia  cancellarium  subrogavit.  Chron.  Sainpctr.  ed.  St  übel,  in:  Geschichtsqq. 

d.  Provinz  Sachsen.  I.  29;  cui  Arnoldus  cancellarius  substituitur.  Chron.  mont.  ser. 

in:  M.  G.  SS.  XXIII,  149;  Jamque  ad  canos  revereudissime  et  venerabilis  sue  persone 
usque  pervenerat,  dum  divina  satagente  clemencia  de  multis  aliis  digniUtibus,  clero  Ma- 
guntine  nietropolis  unanimi  eligente,  populo  acclamante,  imperatore  cooperante,  Romano 
pontifice  ageute,  deposito  Heinrieo  arehiepUcopo  [1153iuni7J  Wormacie,  universa  terra 
plaudente,  ad  summam  meruit  provehi  sacerdoeü  gradum.  Letantibns  et  exultantibus 
[omnibns],  quia  re<pexisset  dominus  plrbcm  suatn,  et  nie tropoli  illi  Maguntine,  quemulta 
pastornm  insolencia  hactenus  graviter  laborarat,  in  tanto  et  tarn  venerabili  patre  provi- 
disset.  Exultat  apostolica  sedes  in  tanta  oolumpna  eeclesie,  nsultat  Imperium  de  tarn 
illustrissimo  principe,  Consultant  prineipes  in  principe,  plaudet  Germania  tellus  in  miri- 
fico  presule.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  273  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  610. 
(Vergl.  die  folgende  nummer.)  Presidentes  autem  iudicio,  in  loco,  qui  Neuhusen  vocatur, 
Heinrieura  laudabilem  virum  ab  episcopatu  amovent  Ma»untinensi,  Arnoldum  snbstitnunt 
Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  259.  u.  Ja  f  fe,  Mon.  Mog.  685.  1 

Zeuge  bei  k.  Friedri'-h  1.  welcher  dem  erzbischof  und  capitel  zu  Vienne  diese  Stadt  über- 
lässt.  (D .  Garnaciae  eadem  die  qua  Arnaudus  cancellarius  regis  fuit  electus  in  Mog.  aeuiu.) 
Stumpf,  RK.  nr.  3674  schreibt  „Amandus  (sie)";  Nohlmanns,  Viu  Arnoldi.  Re*. 
or.  2.  (Die  regesten  bei  Nohlmanns  wurden  in  der  folge  nur  ausnahmsweise  citiert)  2 

wird  nach  empfangener  investitur  durch  den  kaiser  feierlich  nach  Mainz  übergeführt  und 
erhält  daselbst  die  Ordination.  „Postquam  ergocanonica  electione  parilique  voto  cleiipo- 
pulique  ac  omnium  prineipum  Maguntine  metropolis  gubernacnla,  quamquam  coactus,  re- 
genda  snseepit,  processione  cleri  totius  prineipumque  splendore  omniumque  populorum 
frequentia,  deducentium  ipsum  in  iubilo,  ulorio&issime  propriam  est  locatus  in  sedem.  Et 
demura  —  duobus  viris  apostolice  sedis  legatis  hinc  inde  snffultus  —  per  impositiooem 
manus  ministeriumque  episcoporum  suorum  plenitudinem  officii  sui  sollempnissime  est 
adeptus  et  nomen."  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  274  nnd  Jaffe\  Mon.  Mog. 
612.  —  Arnoidas  non  moram  faciens,  cum  fuisset  ut  raoris  est  ab  imperatore  regalibus 
iovestitus,  Moguntiam  renit  ibique  solemniter  est  suseeptus.  Christiani  Chron.  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  II,  260.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  685.  —  Eine  urk.  k.  Friedrich  I  von  1153 
Juli  12  (IV  id.  Jnlii)  unterzeichnet  Henricus  notirius  vice  Arnoldi  Moguntini  archiepi- 
scopi  et  cancellarii.  Stampf,  RK.  nr.  3677.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seie- 
hofen. 34.  3 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kloster  Weingarten  zahlreiche  von  seinen  vorfahren 
bewilligte  begünstigungen  nebst  genannten  besitzungen  bestätigt.  Stumpf, 
3679.  4 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  wiederholt  den  besitz  der  abtei 
Nieder-Altaich  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.3681;  auch:  Meiller,  Regesten  zur  Gesch. 
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der  Markgrafen  etc.  aus  dem  Hanse  Babenberg.  36;  Meiller,  Regesta  aeornm  Saliab. 
73,  nr.  90j  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  295.  5 
bfurkundet,  dass  abt  Eberhard  zu  Gerode  v.  Gunzelin  v.  Grosus  (Crossen)  ein  gut  zu  Brustede 
erkaufte,  das  derselbe  im  provinzialgericht  zu  Mittelhausen  in  die  bände  von  4  edeln  de- 
legierte, worauf  diese  in  gegenwart  des  erzbisohofs  zu  Erfurt  das  gut  dem  kl.  Gerode 
durch  die  hand  des  advocaten  grafen  Erwin  nnd  dessen  bruder  Ernst  überwiesen,  nnd 
der  erzb.  kaufu.delegation  conflrmierte.  Z.:  diepröpsto:  Heinrich  von  St.  Maria  in  Erfurt, 
Burchard  von  Gicheburg,  Godebold  von  Fritzlar,  Sigelo  clinmerer  von  Mainz,  Adelbert 
von  St.  Severin,  Giselbert,  Conrad ;  die  capelläne :  Ruding,  Rudolph,  Gumbert,  Gernold ; 
die  laien:  Otto  markgraf  von  Lamburg,  Hermann  graf  söhn  des  markgrafen,  Adelbert, 
Wilhelm  graf  von  Glizberg,  Gotfrid  graf  von  Cigenhagcn  et  Poppo  dessen  bruder,  Emicho 
graf  von  Boimeoeburg.  Adelbert  graf  von  Eberstein;  die  ministerialen :  Embrioo  rhein- 
graf,  Henrich  Vitzthum,  Wernher  truchsess,  Hartroc  schenk,  Conrad,  Godebold,  Hartwig 
marschall,  Burchard  von  Assenburg,  Conrad  von  Heppehefde.  Meingo  von  Kirchdorf, 
Sigibold,  Hartwig  und  dessen  bruder  Hartmann,  Haward,  Wernher,  Giselbert,  Huc, 
Otmar  u.  dessen  bruder  Wolfhelm,  alle  von  Erfurt.  A.  1154,  ind.  2,  reg.  1.  Wolf,  Ge- 
schichte des  Fichsfeldes.  Urkb.  8,nr.  6;  Schuhes,  Dir.  dtp.  H,  113;  Heinemann, C. 
d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  208.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I.  S.  7;  Tettau, 
Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VUI,  268; 
Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst.  Landgrfenh.  148;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg. 
d.  Gr.  v.  Gleichen,  in :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  148;  Reitzen- 
stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  47;  Werneburg,  Geschichtliches  über  die  Grafen 
von  Gleichen,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  G.  von  Erfurt  VI,  28.  6 

bemüht  sich  die  mainzer  kirche  aus  ihrer  Verwahrlosung  aulzurichten  und  die  ehre  des 
Stuhles  (Quippe  Maguntina  sedes  et  in  suffraganeis  gloriosa  et  in  principibus  est  nobilis- 
sima  et  hoininibus  et  rebus  ditissima  et  in  potestate  et  ditione  ampliasima.  Ei  nanique 
obedit  Saxonia  et  Thuringia,  Francoma  et  Asia,  Suevia,  Boemia  et  Moravia.)  wieder  her- 
zustellen. Er  beruft  desshalb  ein  concil,  welches  die  verdächtigen  glieder  des  clerus  ent- 
fernt  und  massregeln  zur  pflege  der  religion  und  christlichen  liebe  trifft.  (Unde  taodem 
anctoritate  apostolica  in  Let&re  Jherusalem  tocius  sni  inetropolitanatus  convocato  con- 
cilio,  manifestam  hominum  suspectionem,  quantum  potuit,  per  se  et  venerabiles  episcopos 
qui  presentes  et  cooperatores  aderant,  canonicis  edictis  et  legibus  a  cleri  eliminavit  con- 
sorcio,  aliaqne  que  ad  domus  dei  decorem,  queque  religionis  Studium  caritatisque  fervo- 
rem  obducerent,  modis  omnibus  conciliabat.l  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font,  in,  275 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  612.  —  Ad  synodum  Moguntinam  provincialem  additamentum. 
Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  Germ.  8.  —  Vergl.  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  329;  Bau mb ach,  Arnold  v.  Seleholen.  38.  7 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Stiftung  des  nonnenklosters  St.  Maria  in  Cassel  durch 
den  grafen  Heinrich  v.  Wodenesberch  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3685;  auch:Schul- 
tes,  Dir.  dipl.  II,  107.  8 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  herzog  Gotfrid  von  Löwen  die  vogtei  über  die  abtei 
Parc  bei  Löwen  überträgt.  Stumpf,  RK.  nr.  3693.  9 

beurkundet  bestätigend,  das?  das  kl.  Lippoldsberg,  welches  mangel  an  weidland  hatte,  eine 
öde  strecke  bei  Hofgeismar,  wo  sonst  ein  jetzt  verfallenes  dorf  Hildenesheim  gestanden, 
erworben  und  sich  desshalb  mit  dem  zehentberechtigten  pfarrer  Siffrid  von  Ludenhausen 
verglichen  hat.  A.  in  domo  nostra  Chesmarie  1155,  reg.  3.  pont.  nri.  2.  Falckenhei- 
ner,  Ueber  die  ältesten Gränzen  der  Diöcesen  Mainz u.  Paderborn,  in:  Zeitsch.  f.  Hess. 
Gesch.  I,  162;  Falckenhciner,  G.  d.  Hess.  Städte  u.  Stifter. II,  262.note  2.  10 

beurkundet,  dass  sein  Vorgänger  A(delbert  I.)  zehn  mausen  zu  Alten vinethen  undNiazasen, 
welche  „quedam  Wizenthaft  femina  Eksuit  nomine"  dem  hl.  Martin  übergeben  hatte, 
dem  kl.  Lippoldsberg  geschenkt  habe,  dass  dann  diese  Schenkung  durch  dessen  drei  nacb- 
folger  Albert  den  jüngern,  Maroolf  u.  Heinrich  bestätigt,  nunmehr  aber  von  einem  ge- 
wissen Hathemar  von  Bendeleve  angefochten  worden  sei,  ferner  wie  diese  anspräche  auf 
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seine  Vermittlung  durch  hinauszahlung  von  zehn  talenten  seitens  des  klosters  ausgeglichen 
und  wie  dieses  abkommen  durch  den  pro  pst  Günther  auf  dem  placitum  celeberrünum  zu 
Selegesbache  vor  inarkgraf  Albert  und  graf  Christian  unter  den  hier  erwähnten  merk- 
würdigen rechuförrolichkeiten  gefestigt  worden  sei.  Z. :  Ego  Arnoidas  quisancte  Mogun- 
tine  sedis  gratia  Dei  sum  id  quod  sum;  die  äbte:  von  St.  Petersberg  zu  Erfurt,  Chelperad 
v.  Aldesleve,  v.  Cherenrothe,  Nanther  v.  (Gochke)  Gozke,  Heinrich  v.  Walkenrethe ; 
die  pröpste :  Adelhard  v.  St.  Severus  in  Erfurt,  Conrad,  Gunther  propst  v.  Liuppoldes- 
herge;  die  capell&ne:  Chiemotus  notar,  Godefrid;  die  laien:  Adelbert  markgraf,  Lothe- 
wig  graf  von  Lare,  graf  Rether  von  dein  Werder,  graf  Sichebodo  v.  Scartfelle,  Ethelcherus 
graf  v.  flveld,  graf  Erwin  v.  Dunna  u.  dessen  bruder  graf  Ernst ;  die  richter :  Gnncelin 
v.  (Crochuk)  Crozuk,  Heinrich  von  Booc,  Arnold  v.  Rodenleve,  Bruno  v.  Bendeleve, 
Bruno  v.  Walderstide,  Eriwus,  Conrad  Linse.  A.  1155,  pontif.  n.  2.  D.  Northuni.  Wi- 
gand, Archiv  f.  G.  u.  Alterthums k.  Westfalens.  IV,  222—224;  Raumer,  Reg.  hiat 
Brandeub.  205;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  300  nr.  411.  — Verjl.  Cohn 
in:  Götünger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  II,  1189;  Leitzmann,  Diplom.  G.  d.  Grafen 
v.  Beichlingen,  in:  Ztschr.  f.  ThOr.  G.  VIU,  231.  11 

bestätigt  die  Stiftung  der  collegiatkirche  zu  Nörten  durch  seinen  vorganger  Lupoid  und  ins- 
besondere den  derselben  geschenkten  wald  Meissenberch.  Z.:  Hertmann  dompropst  Si- 
gelo  cämmerer,  Bertwin  decan,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf;  die  capelläne:  magister 
Balduin,  Ruding,  Dragebodo,  Winter;  die  laien:  Conrad  von  Rostorp,  Helmerich  von 
Rosteberge,  Hildebrecht  von  Edessen,  Gumprecht  von  Rostorp.  F.  1155,  ind.  3.  D.  Mo- 
guntie  12  kal.  Julii.  Guden,  C.  d.  I,  223;  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten  3;  Wflrdtwein, 
N.  subs.  II,  praef.  42;  Hempe),  Invent.  I,  93;  Knesebeck,  ürkb.  zur  Gesch.  d.  v. 
Gleichen.  36;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofen.  43.  12 


die  in  dem  hafen  daselbst  von  den  kaufleuten  des  reichsortes  Duisburg  zu 
tenden  zollgefälle,  welche  während  des  kriegs  seines  Vorgängers,  des  erzbischofs  Adel- 
bert I,  gegen  den  könig,  übertrieben  erhöhet  worden  waren ,  auf  den  alten  satz  zurück. 
Z.:  Hartmann  dompropst,  Hertwin  dechant,  Sigelo  cämmerer;  die  capelläne:  Conrad 
propst  zu  St  Gingolf,  Baldewin,  Ruding,  Gernot;  diebürger  (burgenses)  Uelperich  Vitz- 
thum, Hermann  Schultheis*,  Arnold  v.  Selchoben,  Dudo  u.  dessen  bruder  Wienand,  Sa- 
lemann;  die  ofäcialen:  Ernst  Waltpodo,  Arnold  der  grosse,  Wernher  der  kleine,  Wernher 
croio,  Hartwich,  Bertrich,  Otto,  Gottschalk  der  kleinere,  cämmerer,  Dragebodo,  Conrad, 
Walter,  Giselbert,  nartlnbus  omnium  prepositus,  Wolpero  v.  Selehoben  und  Ebhelm. 
Die  actores  hnjus  negotii  waren :  Hermann,  Wolpero,  Winemar,  Inkelbert,  Heinrich, 
Merten,  Godebold.  A.  1:55,  ind.  II  (?>.  D.  Magunt.  Teschenmacher,  Ann.  Cliv.  3; 
Büuau,  Leben  Fr'eder.  394;  Kleine,  Dipl.  Duisb.  hist  N.  d.  or.  S.  7,  or.  II;  Lacom- 
blet,  Niederrh.  Urkb.  I,  264.  nr.  382;  Gengier,  Cod.  jur. muneip.  945.  —  VergL  La- 
comblet,  Archiv  f.  d.  G.  des  Niederrheins.  III,  Heft  I,  14;  Scholz,  Do  Conr.  priue. 
territ.  23.  note  63;  Heusler,  Der  Ursprung d.  deutschen  Stadtverfassung.  176;  Kolbe, 
Erzb.  Adelbert  I  von  Mainz.  142;  Bockenheimer,  Beiträge  z.  d.  G.  d.  Stadt 
12.  13 


tauscht  ministerialen  mit  dem  kl.  Quedlinburg  dergestalt,  dass  er  zwei  »Ihne  des  Theode- 
rich von  Geismar,  welche  dieser  mit  einer  Quedlinburger  ministerialin  erzeugt  hatte, 
hingiebt  und  dagegen  zwei  söhne  des  Suidiger  von  Geismar  erhält  Z.:  Godeschalc  propst 
von  Heilgenstadt,  Giselbert  propst  zu  St  Moritz,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf;  capelläne: 
Rudinger,  Godefrid,  Gernot,  Tragebodo;  die  laieu:  Adelbert  graf  von  Eberstein,  Dudo 
burggraf  von  Rusteberg;  ministerialen:  Helferich  Vitzthum  zu  Mainz,  Heinrich  Vitzthum 
zu  Erfurt  Conrad  von  Gesmare,  Odelrich  und  dessen  broder  Hertwig  von  Rusteberg, 
Werner  truchsess,  Hertwig  u.  Hartmnd  marschälle,  Rudeger,  Friedrieh,  Bruno,  ministe- 
rialen von  Horeburg.  A.  1165,  ind.  II  (?).  Guden,  C.  d.  I,  221;  Erath,  Cod.  Quedl. 
89;  Schöttgen,  Inv.  43;  HeusBer,  Erbämter.  17;  Würdtwein,  N.  subs.  H  praef. 
42;  Bünau,  Leben  Friedrich.  I S.  394;  Kettner,  Aonal.  Quedlinb.  184;  Schultes 
Dir.  dipl.  U,  46.  14 
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schenkt  dem  kl.  Hasungen  auf  bitten  des  abtes  Hildebold  den  zehent  der  braehfelder  zu 
Stellebach.  Z.:  die  äbto :  Gehrad  abt  zu  Erfurt,  Engelbert  v.  Völkenrode;  Heim  ich  dom- 
eustos  zu  Aschaffenburg ;  die  pröpste :  Gottschalk  v.  Heiligenstadt,  Adelhard  zu  St.  Se- 
verus, Giselbert  zu  St.  Moritz,  Conrad  zu  St.  Gingolf;  die  capläne:  Ruding,  Balduin, 
Winther,  Heinrich,  Gernod  notar;  die  m'misterialen  :  Wernher  truchaess,  Arnold  schenk, 
Godebold,  Hartwin  marschalle,  Heinrich  viuthum  v.  Erfurt,  Giselbert,  Hugo,  Härtung 
u.  dessen  bruder  Wernher.  0.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  60-  —  Vergl.  Schlereth,  Das 
Kl.  Hasungen.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  Hl\  143.  15 

In  seiner  gegenwart  verleiht  abt  Sigerus  zu  St.  Maximin  bai  Trier,  nachdem  die  wider  recht 
zu  lehen  gereichten  zehnten  und  patronatsrechte  verschiedener  kirchen  in  den  diöcesen  von 
Mainz,  Trier  u.  Metz  ihm  gerichtlich  wieder  zugesprochen  worden,  diese  von  neuem.  A. 
1165,  ind.  3,  epact.  15.  Beyer,  Mittelrhein,  ürkb.  II,  29.  16 

bemüht  sich,  die  von  den  reichen  der  Stadt  und  urugegend  setner  kirche  entrissenen  besitz- 
ungen  wieder  zu  gewinnen,  wodurch  er  mit  jenen,  natuentlich  mit  der  familie  der  Mein- 
gote  und  mit  dem  pfalzgrafen  Hermann  bei  Rhein,  in  heftigen  kämpf  gerieth,  obschon  er 
denselben  zu  vermeiden  bestrebt  war.  Tandem  cum,  potissima  episoopatus  deperditum 
ire  cottidianis  incendiis  rapinis  afflicttonibus  et  exaitionibns,  oum  altaiia  execrari,  vita 
cum  rebus  privari  suos,  dolore  cottidiano  conspiceret;  ratus,  quod  in  tali  furo  melius 

contingere  potuit;  statuit  vim  vi  repellere,  maorone  mucronem  Certatum  est  magna 

vi  inultoque  discrimine  hic  pro  domo  dei  contra  impios,  pro  lege  dei  sui  contra  sacrilegos, 
pro  pauperum  pupillorumque  tutamine  contra  predones ;  illi  autera  ab  omni  fidelium  eli— 
minati  consorcio  contra  deum  et  ecclesiam,  contra  dominum  et  episcopum  et  pastorera 
»uum,  contra  iusticiam  et  equitatem,  contra  fas  et  licitum,  sacrilega  rapaci  et  parricida 
manu  armabantur.  Vita  Arnoldi.in:  Böhmer,  Font. III, 276  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  614 
und  615;  Bellum  futt  inter  Arnoldom  aeum  et  Hermannum  Palatinum  comitem.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  213  u.  M.  G.  SS.  XVII,  28;  Bellum fuit inter  aeum  Ar- 
noldum  Hermannum  palatinum  comitem,  sed  Arnoldus  terga  vertit.  Cl"*on.  Sampetr.  ed. 
Stfibel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  30.  —  Vergl.  Trithemius,  Chron. 
Sponh.  253;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I,  330;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen. 
38,  39  u.  40.  17 

nimmt  den  zweiten  fuss  sammt  dem  Schenkel  von  dem  cru  :ilit  Henna  (den  einen  hatte  erzb. 
Maroolf  nach  Rom  geschickt.  Vergl.  oben  bei  Marcolf  nr.  11)  u.  bedient  »ich  des  werthes 
desselben  in  dem  kämpfe  gegen  den  pfalzgrafen  Hermann.  Ann.  Disibodenb.  b:  Böh- 
mer. Font.  III,  215  u.  M.  G  SS.  XVII,  29;  Ex  apertis  thesauris  suis  et  ecclesie  sue, 
pro  honore  Dei  ut  vir  in  hostes  exivit.  Vita  ArnoIdL  in:  Böhmer,  Font.  HI,  276  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  614.  18 

beklagt  sich  in  einem  schreiben  an  den  abt  Wibald  Ober  den  pfalzgrafen  bei  Rhein  und 
bittet  jenen,  dass  er  ihm  bei  dem  kaiser  hilfe  gegen  denselben  verschaffe.  A.  1158.  Jaffe, 
Mon.  Coro.  571.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  38.  19 

zieht  den  karzereu  gegen  den  pfalzgraf  Hermann,  wesshalb  er  dem  aus  Italien  zurückkeh- 
renden kaiser  entgegenreist,  den  er  in  Regensburg  trifft,  wo  sich  aber  auch  der  pfalzgraf 
einfindet.  Venerum  ad  eam  curiam  [Ratisponam]  Arnoldus  Maguntious  aeus  et  prae- 
dictus  Herimannus  Rheni  palatinus  comes,  uterque  alter  de  altero  querimoniam  facientes. 
Denique  manente  in  Italia  priocipe,  totum  pcne  Transalpinum  imperium  seditionibus  mo- 
tum,  ferro  flamm»  publ'cisque  coogressionibns  turbatum,  absentiam  sui  sensit  praesuLs. 
Inter  quos  hi  duo  magnates,  tanto  ad  nocendam  efficaciores  quanto  fortiores,  totam  pene 
Rheni  provinciam  et  praecipne  Maguntinae  civitatis  nobile  territoriura  praeda  caede  et 
incendiis  commacularant.  Igitur  sedente  ibi  in  publico  consistorio  imperatore,  iam  saepe 
nominatus  Heinricus  dux  possessionem  suam  patrumque  suorum  recipit  sedem.  Natu  et 
proceres  Baioariae  bominio  et  sacramento  sibi  obligautur,  et  cives  non  solum  ioramento 
sed  ctiam,  ne  ullam  vacillaudi  potestatem  habereot,  vadibus  obtirman tur.  Ottonis  Frising. 
ep.  Gesta  Friderici  imp.  in:  M.  G.  SS.  XX,  411.  —  Vergl.  oben  nr.  19  den  brief 
Arnold's  an  Wibald  v.  Sublo.  20 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  zur  nachweisung  aller  rechtstitel  auf  die  mainzölle  auffor- 
dert. S  t  u in  pf,  RK.  nr.  3729—30.  21 
schenkt  dem  kl.  Fredesloh  (Fridensele),  dessen  Ursprung  unter  «einem  Vorgänger,  dem 
Siteren  Adalbert,  und  dessen  fortgang  er  erzahlt,  die  zehnten  in  den  neuen  dttrfern  Wi- 
thighusen  urd  Lantweniesberg.  7..:  Hartmann  dompropst,  Hertwich  decan,  Sigelous  cäm- 
merer,  Heinrich  abt  von  St.  Alban,  Cuno  abt  von  .St.  Difibodo,  Gottfried  abt  von  St. 
Jacob,  Craph  Bbt  von  Spanheim,  Anselm  abt  von  Biscbofsberg ;  die  capläne:  Conrad 
propu  von  .St.  Gingolf,  Rodhing,  Heinrich,  Gernod.  Dragebodo;  dielaien:  Wilhelm graf 
von  Glizberch,  Adelbeit  graf  von  Eberstein,  Gottfried  graf  von  Spanheim,  Conrad  wild- 
grafu.  dessen  bruderder  raugraf;  die  ministerialen :  Embrico  rheingraf,  Helferich  Vitzthum, 
Arnold  von  Seiehofen,  Weniherr  truchsess,  Hartrogus  schenk,  Harwich  u.  Godbold  mar- 
schälle,  u.  andere  genug.  A.  115»,  ind.  II  I?)  D.  Moguntie  9  kal.  Dez.  (Gruber),  Zeit- 
und  Geschieht- Beschreibung  von  Göttingen.  Iii,  110;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  Ein- 
leitung. 43:  Letzner,  Dassel- u.  Eimbeck'sche  Chronik. B.  VII,  c.  9.  (S.  129fc);  Hempel, 
Invent.  I,  93.  welcher  auf  Nov.  24  redueim. —  Arnold  ward  zugleich  mit  anderen  wohl- 
tlifttern  des  klosters  im  chor  der  kirche  gemalt.  Letzner,  a.  a.  o-  131b.  22 
Recognoscent  d(  r  Urkunde  k.  Fiiedrich's  I,  woduich  dieser  der  bischöflichen  kirche  in  Constanz 
alle  seither  erworbenen  guter  und  richte  ni  ter  angäbe  der  grenzen  des  bischöflichen 
sprengels  bestätigt.  Stumpf,  RK.  rr.  Ii 7bO;  auch:  Manlius,  Chron.  Const.  bei  Pi- 
atorius,  111,695  (Reßen*b.  Ausg.);  Merck,  Chron.  d.  Bisth.  Constanz.  160;  Bucelinns, 
Const  Rhen.  (Frf.  1667)  50;  Presse),  Ulmiaches  Qrfcb.  I,  22.  23 
Recognoscent  der  Urkunde  k.  Friedrich's  I,  wodurch  derselbe  das  kloster  Salem  (Salmans- 
weiler) mit  genannten  besitzungen  in  seinen  unmittelbaren  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3731.  24 
Recognoscent  der  urk.  k.  Friedrich's  I,  woduich  dieser  das  kl.  Hert  bei  Germersheim  be- 
schützt und  dessen  vogteirechte  regelt.  Stumpf,  RK.  nr.  3732.  25 
Hof  tag,  auf  welchem  der  kaiser  den  pfalzgrafen  Hei  mann  und  den  erzb.  Arnold  als  land- 
friedensbrecher  zum  hundetragen  verurtheiite;  der  pfalzgraf  und  seine  anhflnger  sowie 
die  parteigenossen  des  erzbischofs  mussten  ihre  strafe  wirklich  abbüssen.  Ad  banc  cu- 
ria« ["WormaciamJ  Arnaldus  Maguntinus  archiepiscopus  et  Uermannus  paiatinus  comea 
wenientes,  de  hoc  quod  absente  principe  terram  illam,  ut  supra  dictum  est,  praeda  et 
incendio  perturbarant,  in  causam  ponuntur,  ambobusque  cum  complieibus  suis  reis  in- 
ventis,  alteri  ob  senii  morumque  gravitatem  et  pontificalis  ordinis  reverentiam  parcitur, 
alter  poena debita  plectitur.  Ottonis Frising. Gesta  Frider.  Lib.  II.  in:M.G.SS.XX,412; 

Quippe  vetus  mos  est,  ubi  si  quis  Rege  remoto, 

Sanguine,  vel  flamma,  vel  seditionU  apertae 

Turbine,  seu  crebis  regnum  vexare  rapinis 

Audeat:  ante  gravem  quam  fuso  sanguine  poenam 

Excipiat,  si  über  erit,  de  more  vetusto 

Impositum  scapulis  ad  contigui  Comitatus 

Cogatur  per  rura  canem  confinia  ferre, 

Sin  alius,  sellam.  Cuius  dispendia  poenae 

llle  Palatinae  custos  celeberrimus  aulae 

Non  potuit  vitare  Comes,  cunctisqne  videndus 

Portavit  scapulis  pasaus  plus  mille  latrantem. 

Hanc  quoque  tanc  alii  simili  pro  crimine  poenam 

Sustinuere  decem  Comites,  totidemque  ooacti 

Foeda  tulere  canes  generoao  pondera  collo.  Guntheri  Ligurinus  (Lib.  V.) 

ed.  Spiegel.  112. 

Hermanua  comes  paiatinus  Reni  post  longam  guerram  interse  etepisoopumMoguntinum 
in  pace  moritur.  Cbron.  montia  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  151;  Rex  nativitatem  do> 
mini  Wormacie  oelebravit.  Ubi  Hennannas  Paiatinus  comes  et  Emicho  comes  de  Lvnen- 
gen  et  Godefridus  de  Spanheim  et  Henricus  de  Kazzenelenbogen  et  Conradus  comea  de 
Kirberg,  Henricua  comes  de  Didissen  et  alii  ex  parte  predicti  Hermanni  canea  portave- 
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runt,  et  sie  dominus  Arnoldus  archiepiscopas  ab  exeommunicatione  eos  absolvit.  Ex 
parte  vero  episcopi  canes  portare  quidem  ceperunt  Ludewicus  comes  de  Lohim  et  Wil- 
helmus  comes  de  Glizberg  et  alii,  sed  ob  reverenciara  archiepiscopi  cessare  ab  imperatore 
iusai  sunt.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  213  u.  M.G.  SS.  XVII,  29;  Intereavic- 
torissimus  trinmphator  Fredericiis  Rotnanorum  imperator,  de  ItalU  —  imperialis  diada- 
mati8  consecratione  pereepta  —  rediens,  omnes  illos  sscrilegos  coram  se,  Worraatie  re- 
sponstiros  domno  episcopo,  evoeavit.  übi  in  presentia  totius  curie,  omnesque  in  faciem 
suam  ad  pedes  reverentissimi  pontiticis  corruentes,  iuxta  quod  scriptum  est:  Et  inimici 
eius  terram  litigent,  in  cinere  et  cilicio  satisfacientes,  penas  taato  facinori  conirruas  dede- 
runt;  et  vindictam,  que  vulgo  dicitur  harnescharre,  in  medio  hiemis  horridissimi  temporis 
quilibet  ii)  ordine  suo  secunduoi  suam  dignitatem  vel  conditionem  nudipes  ad  tenninum 
usque  statutum  pro  gratia  tanti  pontificis  recuperanda  proprio  collo  congestans;  in  pri- 
rais  Hermannus  palatiuus  oomes  Reni,  sicat  principalis  tanti  flagitii  auetor,  canem  per 
medium  lutum  portans.  Alii  sellam  asinariam,  alii  subtdlarium  instrumentum,  alii  secun- 
dum  suam  convenientiam  alia,  rigidis  plantis  alaentibusque,  totius  io  conspectu  ferebant 
concilii.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  111,277  u.  Jaffe,  Mou.Mog.  615.  —  VergL 
Wächter,  G.  v.  Thüringen  u.  Obersachs.  G.  II,  1G8;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  in: 
Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  Bd  V,  Abth.  I,  44;  Prutz,  Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  15.  u.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I,  330;  Grotefend,  Der  Werth  d.GestaFri- 
derici  des  Otto  v.  Freising.  G3;  Franklin,  Reichshofgericht.  I.  76 ;  Baumbach, 
Arnold  v.  .Seiehofen.  41.  26 
Die  canoniker  von  St»  Martin  verklagten  ihn  bei  dem  papste  Hadrian  IV  wegen  seines 
eigemua-mtijien  Verfahrens  mit  ihrem  eigenthum  und  den  kirchlichen  gutem  überhaupt 
und  weil  er  auf  einer  synode  untersagt  habe ,  an  den  päpstlichen  stuhl  zu  appellieren. 
Der  papst  beauftragt  desshalb  den  erzb.  Hillin  von  Trier,  der  logat  für  ganz  Deutsch- 
land war  (ver_'l.  Wegele,  Arnold.  34.  note  43),  die  sache  zu  untersuchen  und  fordert 
Arnold  auf,  sich  entweder  vor  Hillin  oder  vor  ihm  selbst  zu  rechtfertigen  nnd  zu  diesem 
zweck  am  feste  des  hl.  Lucas  (Oct.  18)  nach  Rom  zu  kommen.  —  In  dem  briefe  des 
papstes  von  1156  Febr.  15.  heust  es:  Hil[linoJ  aeo  Trevirensi,  apostolicae  sedis  legato, 
siguificat,  canonicos  S.  Martini  Moguntinos  secum  questos  esse,  quod  Ari  noldus)  aeus 
„prebendara  ipsonud  in  beneficium  laicis,  ipsis  reniteutibus,  tribnisset,  et  anrum,  argen- 
tum  et  alia  ornamenta  ecclesiae  iuconsulto  clero  ac  populo  distraxisset,  ac  post  appella- 
tionem  ad  sese  factam  multa  de  bonis  ipsotum  abstulisset*,  praetereaque  „convocata 
synodo  fecisset  publice  interdici,  ne  quisquam  ad  apostolicae  sedis  iudicium  praesumeret 
appellare."  Mandat,  investiget,  sitne  ita;  canonicisque  praebendam  restitui  iubeat.  Nun- 
tiat, se  Arnoldo  praeeepiwe,  ut  ant  ad  eum  aut  ad  ipsum  „proxinia  festivitate  b.  Lucae 
sui  purgandi  causa  accederet."  Jaff6,  Reg.  Pont.  ur.  6921;  auch:  Beyer,  Mittelrh. 
Urkb.  I,  662;  Jaffe\  Mon.  Mog.  402.  —  Hieher  gehört  auch  die  etwas  dunkle  stelle  in 
der  Vita  Arnoldi:  Interea  —  inimicitiarum undique  collisis  rancoribus,  postquam  funestis- 
simos  iniquitatis  sue  radios  rutilande  pace  malefida  discordia  condidit—  contigit,  quod  ve- 
nerabilis  episcopus  suseepti  vicera  ofucii  fluetuantem  doleret,  quod  hactenus  tempestate 
discordie,  et  nunc  negotiorum  importuno  tumultu,  quieto  sacerdotio  fas  vacare  non  esset. 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  111,278 u.  Jaffe\  Mon.Mog.  617.  — Vergl.  Prutz. 
K.  Friedrich  I.  Bd  I,  331.  27 
Recognoscent  der  urk.  k.  Friedrich's  I,  wodurch  dieser  das  cistercienzerkloster  Maulbronn 
und  dessen  besitzungen  in  .seinen  schütz  nimmt.  Stampf,  RK.  nr.  3734.  28 
Reoognoscent  der  urk  k.  Friedrich's  I,  wodurch  dieser  die  von  k.  Heinrich  V  den  dienst- 
1- uten  des  strassburger  münsters  ertheilte  freiheit  von  fiscal ischen  abgaben  auch  auf  die 
dienst leute  der  kirchen  St.  Thomas  u.  St.  Peter  zu  Strassburg  erstreckt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3735 ;  auch :  Würdtwein,  N.  «ubs.  VH,  183.  29 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Privilegien  de«  grafen  Guido  von  Blandrate  bestätigt. 

Stumpf,  nr.  3736.  30 
Gegenwärtig  als  k.  Friedrich  I  der  cisteroienaabtei  Lützel  deren  namentlich  aufgeführte 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3737.  3 1 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  gründung  des  kl.  Nenbnrg  im  Elsas«  und  dessen  be- 
aitzungen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3738.  32 

beurkundet  die  Stiftung  des  kl.  Walsdorf  durch  den  priester  Gottfried  u.  die  dortigen  ein- 
woLner.  Z.:  Hartmann  dompropat,  Bertwin  decan,  Wilhelm  scholaster,  Hugo  cantor, 
Sigebold  catnmerer,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Baldemar  abt  von  Bleidenstat,  Gotefrid 
abt  zu  St.  Jacob,  Ilildelin  abt  von  Sconawgia,  Gotefrid  von  Beglich,  Gernot  paator  von 
Kamberck;  capelllne:  Baldewin,  Rudolph,  Dragebodo;  laien:  graf  Emecho,  Guntram 
von  Bazechenstein,  Eppo  von  Seiebach,  Belferich  Vitzthum  von  Mainz,  Wamher  trnch- 
sess,  Conrad  ichenk,  Bertwich  und  Godebold  marschälle,  l'delbert  und  dessen  bruder 
Boeround,  Thedericha  von  Widerchis  u.  dessen  söhne  Conrad  und  Kraft,  Bupert,  Eein- 
rich  \on  Rechenbarh.  11T6,  ird.  III  (?)  Kremer,  Orig.  Nass.  II,  174;  Deieamann. 
Gesch.  des  Kl.  Waladorf.  5.  33 

beurkundet  in  der  Streitsache  zwischen  abt  Gotfrid  von  St.  Jacob  und  rheingraf  Embricho 
Ober  das  eigenthuin  eines  an  der  Waldafla  gelegenen  Waldes,  dasa  der  rheingraf  auf  seine 
Verwendung  gegen  Zahlung  von  SO  mark  auf  alle  von  ihm  erhobenen  ansprüche  verzichtet 
habe.  Z. :  Bennau n  doroprops»  Borchard  propst  in  Jechaburg,  Conrad  propst  zu  St.  Gan- 
golf, Ruding,  Beinrirh  capellüne;  die  laien:  Bertolf  graf  von  Nithe,  Gottfried  graf  von 
Spanheim,  Emercho  rauhgraf,  Gerhard  von  Kelbtrau,  Belfrich  Vitzthum,  Embricho  und 
dessen  biuder  Mengot.  A.  1156,  regn. Frcderico  I.Böhmer's  MS.  aus  Kindlinger's 
Sammlungen.  137,  44.  34 

söhnt  sich  mit  Meingot  aus,  erstattet  ihm  seine  lehen  zurück  und  behandelt  ihn  als  seinen 
treuesten  freund.  Postquam  igitur  auetore  Deo  pax  est  reddita  terris,  et  venerabili»  vir, 
cum  prefatis  hostibua  osculo  pacis  conveniens,  quendam  etiam  ministerialem  suum  nomine 
Mengotum,  qui  contra  ecm  omni  tempore  pemiciosissimo  studio  moliebatur,  interceden- 
tibua  pro  ipso  principibua,  in  gratiam  reeepit.  Bic  enim  erat,  qui,  in  domnum  Maguntt- 
nnm  veteri  et  funeMissiroo  odio  ad  Kortem  usque  invectus,  omni  tempore  vite  sue  roachi- 
rabatur  contra  eum  et  ipsius  inecarrabiliter  suiebat  exitium.  Receptum  itaque  tanta  gratia 
cepit  respicere,  qood,  restitutis  omnibus  que  lege  beneficiomm  amiserat,  eum  inter  primos 
et  preeipuos  amicos  haberei  diligeret  et  foveret ....  Confidebatque  sibi  venerabilis  archi- 
epUcopus,  eratque  sibi  familiaris  dilectus  et  primus  amicus,  omnemque  domum  eins  te- 
ne.e  diligebat.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  u.  Jaf  fe,  Mon.  Mog.  615.  — 
Bald  darauf  starb  der  pfalzgraf  Bermann,  dem  auch  Meingot  rasch  im  tod  folgte.  Arnold 
stattete  den  söhn  desselben,  der  auch  Meingot  hiess,  mit  lehen  reichlich  aus  und  den 
onkel  desselben,  Burcard,  der  propst  in  Jechaburg  war,  machte  er  zu  seinem  vertrauten. 
Avunculum  autem  eorum  nomine  Burcardum,  prepoaitum  in  Jecheburg,  qui  ante  minus 


erat  aeeeptus,  in  gratiam  receptum,  domesticum  et  familiärem  adeo  sibi  exhibuit,  quod 
splendidum  et  honoratum  et  sibi  collateralem  in  omnibus  consüiia  suisque  secretia  ipsum 
aduiitt  '*  t,  unde  in  oculis  imperialibus  omniumque  prineipum  prefatus  prepositua  non 
modicua  apparerei.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  278  u.  Jaffe,  Mon.  Mob. 
617.  -  Vergl.  Baumbach,  Arnold  t.  Seiehofen.  43.  35 

Zeugo  (Cunradus  Mog.  aeus)  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  der  atadt  Worms  einen  stadtfrieden 
verleiht  und  zur  erhaltung  desselben  ein  gericht  aus  achtundzwanzig  bürgern  bestellt. 
Stumpf,  RK.  nr.3759;  auch:  Bresalau,  Diplom. centum.  130;  Nohl mann s,  Vita 
Arnoldi.  Reg.  nr.  32.  36 

begiebt  sich  unter  einer  zahlreichen  begleitung  mit  Umgebung  der  Alpen  auf  dem  weg  durch 
Oesterreich  und  Ober  das  adriatische  meer  nach  Italien  um  die  befreiung  seine«  metropo- 
liUnsprengela  von  der  arotssphire  des  erzb.  von  Trier  als  päpstlichen  legalen  zu  erlangen. 
(Namque,  cumTreTerenau»  aeua  legationia  qua  fungebatur  poteaUtem  ad  Germanie  omnes 
ecclesias  quadam  jurisdictione  intenderet,  cogitabat:  qualiter  ipsam  a  se  et  ab  omnibus 
sui  metropolitanatus  depelleret  finibus.) ;  nach  einer  gefahrvollen  Seereise  feiert  er  Ostern 
in  Venedig,  wo  er  höchst  ehienvoll  empfangen  wurde,  (die  ernendation  Jaffas:  »festi- 
nissinia  a  Venetia  oneraria  donati*  anstatt  „festivissimo  a  Venetia  honore  donati"  be- 
Wattenbach,  Deutschland's  Gqq.  3  Aufl.  S.  381  notwendiger  weise  als 
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Min  bia  Venedig  „überflüssig  .«)  Viu  Arnoldi.  in  :  Böhmer,  Font  III,  283  a.  Jaffe\  Mon.  Mog.  623. 
April  15  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  46.  37 

1156  Narni  Anf  der  weiteren  «eereise  berührt  er  Sicilien  und  kommt  dann  nachNarni;  hier  hält  ersieh 
Juli  bis"  lingere  zeit  auf,  um  den  papst  zu  erwarten,  der  ihn  freundlich  aufnimmt,  . . .  postquam 

Ts'argine  moram  diutinam  habuerunt,  vis  tandem  apostolicam  veneront  presenciam.  Re- 
cepit  itaque  venerabilis  papa  Adrian  us  domnnra  Arnoldum  Maguntinnm  tantoqse  eum 
honoratum  habait  solempni,  et  eo  dignitatis  splendore  pro  ennetis  Romane  curie  hooeata- 
tnm,  nt,  quotiens  Maguntinus  ingrediebatur  ad  ipsom  domnus  papa,  ei  assurgens,  colla- 
teralem  aibi  aeeeptum  magnificum  et  gloriosum  omnibus  exhiberet,  omnisqse  curia  ob«e- 
quio  magnificentissimo  aibi  inclinaret.  Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font  III,  284  und 
J  a  ff  e ,  Mon.  Mog.  623.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  46  not«  4.  38 

Papst  Hadrian  IV  erklärt  das  erabisthutn  Mainz  sammt  seinen  suffraganbisthömern  als 
exemt  von  der  gewalt  des  als  päpstlicher  legat  für  Deutschland  fungierenden  erzb.  von 
Trier  nnd  ernennt  Arnold  selbst,  der  sich  den  stufen  des  apostolischen  Stuhles  ge- 
nähert habe,  zu  seinem  Vertreter  innerhalb  des  mainzer  metropolitansprengels.  (perso- 
nam  eius  cum  toto  episcopatu  mm  et  cum  suffraganeis  suis  episcopis  a  iure  legationis, 
venerabilis  fratris  nostri  YFJIini]  Treverensis  episcopi,  apostolice  sedis  legati,  duximus 
absolvendam ;  ita  videlicet :  ut  nec  ipse  aliquis  de  episcopatu  suo,  vel  aliquis  suffragane- 
orum  suornm  episcoponim,  predicto  fratri  nostro  legationis  debito  oogatur  ulterius  re- 
spondere.)  Hadrian'*  schreiben  an  clerus  und  volk  von  Mainz.  J a  f f e ,  Reg.  Pont.  nr. 
6944  und  Mon.  Mog.  404  (Epist.  Mog.  nr.  55.  Aus  dem  Cod.  epist  Reinhardsbr.  ed. 
Höf ler.  in:  Archiv  f.  österr.  Gqq.  Bd  V,  Heft  J,  61.);  ...  Quid  plura?  Omnem  volun- 
tatem  suam  a  sede  apostolica  impetrans,  vioem  dornst  pape  legationemque  super  omnem 
Maguntinam  raetropolim  ibidem  reeepit,  et  ecclesiam  suam  de  subiugo  aliorum  exemit 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  284  u.  Jaff£,  Mon.  Mog.  624;  Arnolds«  aeus 
a  qnibasdatn  appellatu«  ad  apostolicam  praesentiam,  Adriannm  papam  adiit,  a  quo  ho- 
horifice  suseeptus,  apostolicam  legationen»  promeruit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font 
III,  213  u.  M.  G.  SS.  XVU,  29.  —  Er  nennt  «ich  niemals  „apostolicae  sedis  legatus.« 

—  Baumbach,  Arnold,  v.  Sehofen.  44.  note  3.  u.  47.  39 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  vertrag  zwischen  herzog  Friedrich  von  Schwaben  n. 
dem  stifte  Wirzburg  über  die  theilung  der  kinder  des  wirzbnrgischen  minislerialen  Bodo 
und  seiner  gattin,  tochter  Heinrich«,  marschalls  von  Pappenheim,  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  3758;  auch:  Lang,  Reg.  I,  217;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  H, 
310.  —  Vergl.  Banmbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  50;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlamünde.  48,  welcher  die  nrk.  zwischen  den  15  s.  18  Juni  »etzt  40 

kehrt  auf  dem  mühsamen  und  kostspieligen  weg  über  die  Alpen  zurück  und  wird  zn  Mainz 
einer  empfehlnng  des  papstes  Hadrian  IV  gemäss  (Adhaec  memoratum  fratrem  nostrum, 
archiepiscopum  vestrum,  ad  vos  tanquam  ad  speciales  et  devotos  filios  suos  cum  nostrae 
gratiae  plenitudine  reraittentes,  eum  universitati  vestrae  attentius  commendamu«;  per 
apostolica  vobis  scripta  mandantes,  quatenus  ipsum  honorifice  atque  benigne  et  honest« 
reeipiati«  et  ei  tamquam  pastori  vestro  et  rectori  animarsm  vestrarnm,  qui  debitam  pro 
vobis  sollidtudinem  comprobatur  gerere,  in  his,  quae  ad  Deum  et  ad  salutem  animarsm 
vi ■straniin  pertinere  noscsntnr,  per  omuia  obedire  curetis.  Data  Narniae  3  idns  Augusti. 
J  äffe,  Mon.  Mog.  404)  aufs  freundlichste  empfangen;  ...  reversusque  Mognstiae  ho- 
norifice suseipitui  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  213  n.  M.  G.  SS.  XVH,  29. 

—  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  47,  note  3.  41 

Reichstag,  auf  welchem  k.  Friedrich  das  aufgebot  zs  seinem  zweiten  zng  gegen  Italien 
machte.  Imperator  pascha  (April  1)  Wormacie  celebravit  nbi  pene  omnes  principe« 
Testonici  regni  convenernnt  et  in  Longobardiam  «eqoenti  anno  cum  rege  *e  ituro«  jura- 
verunt  Post  hec  ipso  anno  iinperator  effecerat  arte,  ut  abbate«  et  prepositi  et  meliore« 
quidam  de  ministerialibss  Moguntine  ecclesie  fidem  in  manum  regis  et  in  manus  qsorsn- 
dam  amicoium  eius  darent  ut,  cum  «uns  episcopus  Arnoldu«  qnovia  casu  defecisset  ali- 
um  non  eligerent  uisi  consilio  eornm  ipso  medius  iotereseet.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
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Worms  Font  III,  214.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.'—  Arnold  hoffte  anfangs  von  der  heeresfolge  frei 
bleiben  zu  können,  allein  da  der  könig  denselben  nicht  entbehren  konnte,  muaste  er  sich 
dazu  entachliessen.  Maguntinus  itaque,  imperialem  videns  prevalere  sententiatn,  vergen- 
tem  sui  quasi  oblitus  (totem,  utvir  virtutum  oiuniuinguarus  — pro  honore  Dei  et  Magun- 
tine  ecclesie;  et  ut  pax  inter  regnum  et  sacerdutium,  que  tunc  quibusdam  emergentibui 
causis  aduiodum  er.it  elapsa,  refurmaretur;  possetque  ad  imperii  gratiam  Mediolaneuses 
revocare  cuncordia,  ue  taut»  civitas  deperditum  iret  —  statuit  se  imperialibus  obtemperare 
niandatis.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  285.  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  625.  — 
Auf  diesen  reichstag  bezieht  sich  der  brief  nr.  LIXdes  Epistolarcodex  des  Kl.  Reinhards- 
brunn, in:  Archiv  f.  österr.Gqq.  (Jahrg.  1850)  Bd  V,  lieft  I,  51,  in  welchem  N.  Roma- 
norum Rex  L.  Lantgratio  schreibt:  „Ünde  quomodo  ex  litteris  tuis  episcopum  mo- 
gontinum  tibi  infestum  ae-epi  volumus  ut  interim  dilato  talione  ad  curia»  nostram 
Wormatie  habendam  cum  reliquis  venias  prineipibus  ibiquepro  certo  pacem  inter  te  atque 
episcopum  honori  tuo  competentem  faciemug."  42 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  stadt  Cremona  in  i 

genbauen  zwischen  Adda  u.  Oglio  verbietet.  Stumpf,  RK.  nr.  3766 ;  auch :  Prutz, 
K.  Friedrich  I.  Bd  I,  435.  43 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  dein  spruche  des  fUrstenraths  alle  mainzölle  zwischen 
Bamberg  und  Mainz  aufhellt,  mit  ausnähme  derer  zu  Neustadt,  Aschaffenburg  u.  Frank- 
furt. Stumpf,  RK.  nr.  3767;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  315.  — 
Vergl.  Sprenger,  Dipl.  Gesch.  d.  Abtey  Bauz.  202;  Knochenhauer,  G.  Thüriiig. 
z,  Zt.  d.  erst  Landgrfenh.  151;  Heitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  50.  44 

Aschaffen-  |  belehnt  einen  gewissen  Beringer,  um  ihn  zur  theilnahme  an  der  heerfahrt  des  kaisers  nach 
Italien  zu  bewegen,  mit  dem  schlösse  Gamburg,  wogegen  er  von  diesem  die  villa  Brom- 
bach (Brunnebach)  erhält  welche  der  erzbischof  der  dortigen  Marienkirche  schenkt  Z.: 
die  cleriker  abt  Anselm  v.  Seligenstadt,  abt  Otto  v.  Amorbach,  abt  Reinhard  v.  Brom- 
bach; propst  Arnold  v.  Aschaffenburg,  propst  Burckard  v.  Jecheburg;  Ruding  caplau, 
Gernot,  Heinrich;  die  laien:  Sigebold  v.  Zimbera,  Erlebold  v. Krensheim,  Crafto  v.  Sun- 
nenburg,  (?)  Diether  v.  Maspach,  Gerhard  v.  Kelberowa,  Burkhard  v.  Heiligenstadt,  Eber- 
hard sein  bruder  u-  Menelaus,  Marchward  v.  Mainz,  Helwig  truclisei's.  Friedrich  schenk, 
Gotebold,  Hartwich,  Hartmot  marschalke.  A.  in  eastronostro  Aschaffenburg,  a.  1157,  ind. 
5.  (Die  Urkunde  enthält  folgenden  jedenfalls  ungewöhnlichen  eingang :  »Legibus  atque  Decre- 
tis  irrefragabili  Catholicrum  virorum,  tarn  sauetorum  Patruin  quam  piissimorum  Principum, 
sanetione  dif finitum  est,  ut  Ecclesie,  que  muiiificentia  sunt  Iniperiali  dotate,  pro  Imperiali  ob- 
sequio  et  Imperii  necessitaiedebeantseipsasexptinere,  atque  ad  Imperialis  honnria  promo- 
vendam  Maiestatem  plena  presidia,  collatione  bonorum  suorum,  presertim  iu  bellico  exa- 
mine  ubi  de  Maiestate  Imperii  agitur,  pro  viribus  administrare.  Idcirco  notutn  fieri  vo- 
lumus tan»  presentis  quam  futuri  evi  Xpi  fideübus  qualiter  pro  imminente  necessitate 
Mediolanensis  expeditionis,  a  Viotoriosissimo  Imperatore  Friderico  nobis  indeclinabiliter 
indicte;  ut  iuxta  honorem  Imperii  et  Moguntine  Ecclesie  decentiam,  ad  eandem  expedi- 
tionem  plena  et  sufficientimilitumcopia  nos  accingeremus. )  Guden,  C.  d.  I,  225;  Asch- 
bach, G.  d.  Grafen  v.  Wertheim.  II,  5;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofeu.  51.  u.  71. 
—  In  einem  ^Memoriale  ratione  fundatorum  monasterii  Brumbacensis."  heisst  es:  Anno 
incarn.  Dom.  MCLVli,  ind.quinta,  XVII  Cal.  Junii  initiatum  est  fundameutum  domus  B. 
V.  Marie  in  Brunnbach  sive  Bornebach...  jubentc,  ordinante  et  promovente  pie  Semper 
et  felicis  recordationis  ac  memorie  Arnoldo  Moguntine  sedis  Episcopo,  regnante  Friderico 
Imperatore,  quarto  anno.  Aschbach,  G.  d.  Grafen  von  Wertheim.  II,  7;  Joannis, 
K.  M.  I,  562.  —  Hierher  gehört  folgende  stelle  in  der  Vita  Arnoldi :  Monasteria  quedam 
ineepta  perfecit  ab  initio  quedam  fecit ;  multisque  benefieiis  ea  locupletavit.  Inter  qoe 
msignia  sunt  quod  Sancta  Maria  in  Valle  et  quod  Sancta  Maria  in  Burnebach  dteitur. 
Ibi  enim  voluntatem  quiescendi  extremo  declaraverat.  locumque  sepulcri  fecerat;  fecis- 
setque  votis  satis,  nisi ei aliter oocurrisset  eventus.*  Böhmer,  Font.  III,  280  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  619.  —  In  Urkunden  papst  Hadrian's  IV.  von  1159  Aug.  17.  Jaffe,  Reg. 
pont  nr.  712G  und  kaiser  Friedrich's  I  von  1165  Juni  14  (.Stumpf,  RK. nr. 4048) für 
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das  kl.  Brombach,  in  welcher  die  Schenkungen  an  dasselbe  aufgeführt  werdeu,  heisst  es 
n.  a.  „Ex  dono  Arnoldi  Mog.  aei  Aldenburnebach,"  —  Vergl.  Ussermann,  Episc 
Wirceb.  353  u.  Cod.  dipl.  46;  Barsch,  Kl.  Steinberg.  150;  Würdtwein,  N.  aut». 
II,  praef.  43;  Scriba,  Genealogische  Beiträge,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VII,  138;  Scriba, 
Regesten.  IV,  2,  nr.  2605  u.  2606;  Leo,  Vorlesungen  IV  (Territorien  d.  deutsch.  R.  i. 
Mittelalter.  I.),254;  Ficker,  Vom  Heerschild.  103;Varrentrapp,  Christian  I.  von 
Mainz.  Reg.  nr.  43.  46 

Zeuge  [Conradus  für  Amoldus]  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Stiftung  des  kJ.  Ichtershausen 
bestätigt  u.  dasselbe  in  schütz  nimmt  Stumpf,  ÜK.  nr.  3776.  46 

bestätigt  Stiftung  und  Satzungen  des  kl.  Ichtershausen,  sowie  auch  die  bestimmung,  dass 
Marcward  v.  Grumbach  u.  seine  erben  die  vogtei  haben  »ollen.  Z.:  Gerung  bischof  von 
Meissen,  Arnold  domcustos  und  propst  zu  Erfurt,  Burchard  propst  von  Giecheburo,  Hart- 
wich propt  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Adelhard  propst  zu  St  Severus,  Gelpherad  abt  zu  St. 
Petersberg,  Eiigilbert  abt  von  Folcolderoth,  Folpert  propst  v.  Cyriaxberg,  Ludiger  propst 
roUchtericheshusen,  Adelbert  propst  zu  Hugisdorf,  Sifrid  propst  zu  Eiterisburc ;  die  capel- 
läne:  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Reinhard,  Gernot  notar,  Adelbert  mark graf 
u.  sein  söhn  Heinrich,  Edelger  graf  von  Ilvelt,  Marcward  von  Grumbach  u.  seine  söhne, 
Erwin  u.  dessen  bruder  Ernst,  Meinhard  von  Muleburg,  Folrad  u.  Sifrid  von  Cranichfelt, 
Gerung  von  Merkisleiben.  Walther  von  Husen,  Heinrich  von  Beriestete,  Härtung  von 
Scharphenberg,  Wernher  von  Bonlant,  Härtung  von  Erpha ;  die  ministerialen :  Helfrich 
Vitzthum  zu  Mainz,  Heinrich  Vitzthum  zu  Erfurt,  Wolfram  Schultheis«,  Arnold  der  Rothe, 
Sibüld  der  Weise,  Gieselbert,  Sibold  söhn  des  Lampold,  Ditmar  u.  dessen  bruder  Her- 
manu.  1 157,  ind.  IUI?  Rein,  Thür,  sacra.  1, 47 ;  Stumpf,  Acta  Mag.  65;  Hagke,  Ur- 
kundl.  Nachrichten.  311;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  11,321.  —  Vergl. 
Tettau,  Ueber  die  Aochth.  der  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitsch.  f.  Thür.  G. 
VIII,  269.  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Altcr- 
'  thk.  v.  Erfurt.  V,  148:  Keitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  254.  47 

erwirbt  von  dem  freien  Heinrich  v.  Muliburo  die  hälfte  des  schlösse»  Velinhansen  theils 
durch  geld  theils  durch  gütertausch  mit  dem  abt  Gelfrad  zu  St.  Peter  in  Erfurt  Z. :  die 
pröpste  Arnold  zu  St.  Maria,  Burchard  v.  Gicheburc,  Hartwich  zu  St.  Peter  in  Mainz, 
Adelhard  zu  St.  Severus;  Adelbert  niarkgraf  und  dessen  söhn  Hermann,  Sizo  graf  u. 
sein  söhn  Heinrich,  Adelger  v.  llveld,  Friedrich  graf  von  Bichelingen ;  Erwin  u.  Ernst 
grafen,  Folrad  v.  Cranichfeld,  Heinrich  von  Berlstte.  D.  1157.  Schannat,  Vind.  lit. 
II,  4;  Guden,  C.  d.  I,  227;  Schöttgen,  Inv.  44;  Georgisch,  Reg.  I,  628; 
Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  136;  Förstemann,  Additamenta  rer.  Ilfeld.  S.  5  nr.  3; 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  322.  —  Vergl.  Ave  mann,  Reichs-  und 
Burggrafen  v.  Kirchberg.  102;  Würdtwein,  N.  subs.II,  praef.  44;  Sprenger,  Dipl. 
Gesch.  d.  Abtey  Banz.  274;  Baunibach,  Arnold  v.  Seiehofen.  52  u.  104;  Varren- 
trapp,  Christian  I.  S.  7;  Leitzmann,  Diplom.  G. d.  Graf.  v. Beichlingen,  in:  Zeits^h. 
f.  Thür.  G.  VIII,  192;  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  der  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  269  und  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  14S;  Reitze;  istein,  Reg.  d.  Graf.  v.  Orla- 
münde. 50.  48 

ertheilt  den  erzbischöflichen  dienstleuten  zu  Uochhcim,  Bindersleben  u.  Ilversgehofen,  der- 
gleichen den  slavischen  bewohnern  zu  Dittelstedt,  Meimersdorf  u.  Daberstadt  für  ihren 
ein-  und  verkauf  zolllreiheit  zu  Erfurt.  Z. :  die  pröpste :  Arnold  zu  St  Maria,  Adelhard 
zu  St.  Severus,  Gelfart  abt  zu  St.  Peter,  Reinhard  zum  Spital,  Volpert  zu  St  Cyriacus; 
Albert  decan  zu  St.  Maria,  magister  Ditmar,  Bertolt  cantor,  Conrad  custos,  Reginhart 
Wolchelin,  Rupert,  Heinrich  Boppe;  die  laien:  Erwin  graf  u.  vogt  u.  dessen  bruder  Ernst, 
grafSiczo,Eguinhart  u.  dessen  sohnHeinrich;  diemiuisterialen:  Sybolt  u.dessensohnGunther, 
Dytmar  u.  dessen  bruder  Hermann,  Hawart  schultheiss,  Ermendt,  Cristian  schultheUs  in 
pluralio (?),  Wernher  kellner,  Berthold  marktmeister,  Conrad.Fribethel,  Berthold.  A.  1 157, 
iod.  IUI  (?)  Faber,  Freigüter.  72;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  137;  Stumpf,  Acta 
Mag.  148.  —  Vergl.  Kirchhoff,  Erfurts  Verfassungszustände  im  Mittelalter,  in:  Neue 
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Erfurt?        Mittheilungen  d.  Thür.-Sächa.  Vcr.  XII,  64  u.  Die  ältesten  Weisthümer  d.  Stadt  Erfurt. 

215;  Lambert,  Aelt.  G.  d.  Stadt  Erfurt.  14  u.  20;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechtheit.  d. 
Stiftgsurk.  f.  d.  Kl.  Völkenrode,  in :  ZUch.  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  VIII,  269.  u.  Beitr.  z. 
d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Altcrthk.  v.  Erfurt.  V,  149.  49 

Erfurt  weiht  den  bischof  Johann  von  Olnifltz.  Domnus  iroperator  secundum  peticionem  ducis  Boe- 
mie  et  domni  episcopi  et  aliorum,  domnnm  Johannem  electum  regalibus  invostit,  et  in- 
vestitum  ad  domnum  Arnoldum  Magnntie  sedis  archiepiscopum  com  litteris  suis  etlegato 
suo  Alberto  marchione  ad  consecrandum  in  episeopum  dirigit;  arohiepiscopus  autera  tarn 
honette  petitioni  annuens,  eum  Kbrffordie  consecrat,  etconsecratum  unä  cum  donino  Prä- 
gens! episoopo  gregi  suo  remittit.  Vincentii  Pragensis  Annal.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  667 
und  Fontes  rer.  Austriac.  Abth.  I,  Bd  V,  108.  —  Vergl.  Tourtual,  Böhmen'»  An» Ii. 
an  d.  Kämpfen  K.  Friedrich  1.  Bd  II,  181 ;  Baum bach ,  Arnold  v.  Seiehofen.  52.  50 

bestätigt  die  Schenkungen  des  hofes  Pradis  und  der  kirche  St.  Peter  durch  den  bischof  Al- 
gotus  vonChuran  die  klöster  St.  Luziux  und  Katzis  und  erkennt  dessen  reformen  in  den 
klöstern  Münster  u.  Schennis  an.  D.  1 157.  Mohr,  Cod.  dipl.  Raet. 1, 186;  Regelten  der 
Landschaft  Sehanfigg.  I,  49.  in:  Mohr,  Schweizerregesten.  51 
Im  vertrauen  auf  die  hohe  gunst,  deren  sich  der  landgraf  (Ludwig  IV)  v.  Thüringen  bei  dem 
kaiser  zu  erfreuen  hatte,  beklagt  sich  derselbe  „quod  moguntinus  archiepiscopua  meoin- 
vidus  houori  inopinata  atque  ingenti  potestate  sublimatus  contra  me  preter  spem  quam 
in  eum  habebam  extollitur,  qui  licet  me  dammulam  putaverit  cornutam,  me  tarnen  sibi 
bestiam  sentiet  ni  vestro  moderamine  ab  incepto  prohibeatur."  Hofier,  Fränkische 
Studien.  III.  Der  Epistolarcodex  des  Kl.  Reinhardsbrunn  saec.  XII.  in :  Archiv  f.  österr. 
Geschqq.  Bd  V,  Heft  I,  52.  nr.  61.  —  Vergl.  Wattenbach,  Iter  Anstriacum.  in: 
Archiv  für  österr.  Gqq.  XIV,  57;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  x.  Zt.  d.  erst.  Land- 
grfenh.  151.  52 
vor  Worms  '  K.  Friedrich  1  schreibt  an  L[udwig],  landgrafen  von  Thüringen,  er  solle  gegen  den  ihm 
(sc.  landgrafen)  feindlichen  erzbischof  von  Mainz  jetzt  keine  Vergeltung  üben,  sondern 
zum  tag  nach  Worms  kommen,  dort  werde  er  den  frieden  vermitteln.  (Unde  qoomodo  ex 
literis  tuis  episeopum  mogontinum  tibi  infe»tum  aeeepi  volumus  ut  interim  dilato  talione 
ad  curiam  nostram  Wormatie  habendam  cum  reliquis  venias  prineipibus  ibique  pro  certo 
pacero  inter  te  atque  episeopum  honori  tuo  conipetentem  faciemns).  Höf ler,  Epistolar- 
codex des  Kl.  Reinliardsbrunn.  in :  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschieh  tsqu.  1050,  Bd  V. 
Heft  I,  51.  —  Vergl.  die  vorige  nummer.  58 

Frankfurt  Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  anban  der  bei  Bremen  auf  beiden  seiten  der  Ochtum 
gelegenen  brüche  gestattet  und  die  von  erzb.  Hartwig  zugelassenen  ansiedier  b  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3801.  54 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzbisthura  Hamburg- Bremen  die  Privilegien  von  Lud- 
wig dem  Frommen  bestätigt.  Stumpf,  RK. nr. 3802.  —  Vergl.  Chron.  Gotwic.  I,  372.  55 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Privilegien  u.  besitzungen  des  erzbisthums  Hamburg- 
Bremen,  und  insbesondere  den  hof  Lesum  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3803.  56 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  dem  nonnenkloster  zu  Nordhausen  die  reichaburg  und  den 
königshof  daselbst  sammt  allem  zugebör  überlässt  und  dagegen  von  jenem  kloster  zwei 
pfund  jährlicher  einkünfte  zu  Windebausen  und  Bielen  empfängt  Stumpf,  RK.  nr. 
3804;  auch  S chult es,  Dir.  dipLU,  132.  57 
Heiligen-     bestätigt  den  tausch  des  kl.  Amelungsborn  mit  der  kirche  in  Grene  in  bezug  auf  güter  daselbst 
atadt  und  gegen  den  zehenden  in  Erdishusen.  Z.:  Reinald  kanzler,  Ekkehard  propst  in  Embike, 

Hartmann  propst  v.  Hamelen,  Adelbert  graf  v.  Euerstein,  Reimbert  v.  Ricklinge,  Poppo 
v.  Blankenborg,  Burchard  v.  Fslkenstein,  Haold  v.  Bornem,  Gerung  v.  Schiltberg;  die 
ministerialen  des  herzogs  Heinrich :  Heinrich  v.  Witha,  Liuppold  v.  Hertesberg,  Arnold 
vogt  von  Embike.  D.  Uelgenstat  14  kal.  Maii  1158.  Falke,  Trad.  Corb.  Addenda. 
891;  Htmpel,  Invent.  I,  96;  Spilcker,  G.  d.  Gr.  v.  Everstein.  ürkb.  19;  Ben- 
nigsen, Beitrag  zur  Feststellung  der  Diöcesan grenzen  in  Nordtentschland.  in: 
Ztach.  für  Niedersachsen.  1863.  S.  46;  Stumpf,  Acta  Mag.  67.  —  Vergl.  Max, 


» 

* 


igmzea  Dy 


Google 


XXTX.  Arnold  (1153  Juni  7-H  bis  1100  Juni  24.)  365 


April  18 
1158 


) 


Mai  22 


1158 


Heiligen- 
Stadt 
Mainz 


G.  d  Fürstenth.  Grnbenhagen.  II,  36t;  Cohn,  Die  Vorfahren  des  fürstl.  Hauses  Renas, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  IX,  587 ;  Harland,  G.  d.  Stadt  Einbeck.  87.  58 
bestätigt  dem  kl.  Rupertsberg  bei  Bingen  die  aufgezahlten,  durch  Schenkungen  oder  sonst 
erlangten  guter.  Z. :  Hartmann  dompropU,  Arnold  domeustos,  Sigelo  deehant  Willelm 
magister,  Hugo  cantor;  die  Äbte:  Baldemar  zu  St  Alban,  Godefrid  zu  St.  Jacob,  Helnger 
zu  St  Diaibodeoberg,  Anselm  zu  St.  Johann  in  Bischofsberg  ;  die  pröpste:  Burchard  v. 
Jecheburg,  Hetzekio  zu  St  Moritz,  Balduvin  zu  St.  Johann,  Godefrid  v.  Frankfurt,  Con- 
rad zu  St  Gingolf;  die  capelläne:  Ruding,  Dragebodo,  Gernot,  Ortirin;  Cunrad  graf  v. 
Kirberch  u.  dessen  bruder  Emicho  v.  Boiinenebnrch,  Godefrid  graf  v.  Spaenheim,  Ber- 
thold graf  v.  Nethee,  Gerhard  graf  u.  dessen  bruder  Rupert  ▼.  Berbach;  die  freien :  Ger- 
hard v.  Kelrerowe,  Marcward  v.  Bergestat,  Wernher  v.  Walebach,  Dammo  v.  Baden- 
heim; die  ministerialen :  Heipen  h  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Hermann,  Peter,  Wienand, 
Embrico  u.  dessen  bruder  Meingot  Arnold,  Dudo,  Godebold  marschalk,  Wernher,  Rein- 
bodo, Diderich,  Hartrous,  Friderich  u.  Embricho.  A.  1 158,  ind.  6.  D.  Mogunoie  1 1  kal. 
Junii.  Joannis,  Spicil.132;  Würdtwein,  N.subs.  II,  Praef.  45;  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkb.  II,  31.  a.  d.  or.  Stumpf,  Acta  Mag.  68;  Weiden b  ach,  Reg.  v.  Bingen. 8.  — 
Vergl.  Avemaun,  Die  Reichsgrafen  von  Kirchberg.  318;  Dahl,  Die  heilige  Hilde- 
gardi».  25.  59 
trennt  das  von  der  hl.  Hildegard  gestiftete  nonnenkloster  Rupertsberg  bei  Bingen  von  dem 
kl.  Disibodenberg ;  doch  soll  der  jedesmalige  abt  des  letzteren  im  ersteren  noch  die  seel- 
sorge  versehen;  auch  nimmt  er  es  in  seinen  und  seiner  nachfolger  schirm.  Z. :  Hartmann 
doinpropst,  Arnold  domeustos  (custos  de  domo),  Sigelo  decan,  magister  Wilhelm,  Hugo 
cantor,  Baldemar  abt  von  St  Alban,  Gotefrid  abt  von  St.  Jacob,  Heringer  abt  von  Di- 
sibodenberg, Anselm  abt  von  Johannisberg,  Burchard  propst  von  Gicheburg,  Hezechin 
propst  von  St  Moritz,  Balwin  propst  von  St.  Johannis,  Godefrid  propst  von  Frankfurt, 
Conrad  propst  von  St.  Gingolf;  die  capelläne:  Ruding,  Dragebodo,  Gernot,  Ort  via; 
Gotfrid  graf  von  Spanheym,  Conrad  graf  von  Kirchberg  u.  dessen  bruder  Emicho  von 
Bomeneburg,  Bertold  graf  von  Nithee,  Gerhard  graf  n.  dessen  brader  Rupert  von  Ber- 
bach ;  die  freien :  Gerhard  von  Kelberaa,  Marquard  von  Bertis  tat,  Wernher  von  Wale- 
bach; die  ministerialen:  Helperich  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Hermann.  Peter,  Wienand, 
Embrico  und  dessen  bruder  Meingot  Arnold,  Dudo,  Godebold,  Reinbodo,  Dietherich, 
Friderich  u.  dessen  bruder  Embrico,  Hattro,  Inckelscalc  A.  1 158,  ind.  6.  D.  Mogootie  1 1 
kal.  Junii.  Guden,  C.  d.  I,  229;  Georgisch,  Reg.  I,  632;  Wördt  vein,  Monast 
Pal.  IV,  203;  Wagner,  Die  Wüstungen  der  Prov.  Rheinhessen.  49 ;  Joannis,  Spicil. 
I,  132;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb. 1, 676.  —  Vergl.  Würdtvein.N.  sub*.  U.praef.45; 
Dahl,  Die  hl.  Hildegardis.  25;  Scriba,  Regesten.  III,  70  nr.  1104;  Schaab,  Gesch. 
der  Stadt  Mainz.  III,  400;  Mülverstedt,  lieber  die  Bedeutung  des  Wortes  Dom.  in: 
Ztsch.  des  Harz-Vereins.  II.  Heft  IV,  6;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  58.  60 

beurkundet,  dass  Wolfrich  von  Winkel,  ein  mioisteriale  des  hl.  Martin  in  Wiukel,  zu  ehren 
des  hl.  Egidius  eine  zelle  (spater  kl.  Gottesthal)  daselbst  erbaut  habe  (c.  1137 — 1138), 
und  bestätigt  derselben  das  als  dotaüon  erhaltene  gut  Rendevihuba.  Z.:  die  äbte:  Har- 
pen v.  St  Alban,  Hellenger  von  St.  Disibodenberg,  Anselm  von  Bischofsberg,  Ruthard 
von  Eberbach;  Uartmann  dorapropst,  Arnold  custos,  Sigelo  deehant,  magister  Wilhelm, 
Hugo  cantor;  die  capelläne:  Ludvig,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf,  Ruding,  Gernot, 
Dragebodo;  die  laien :  graf  Gerhard  von  Nuringes,  graf  Rupert  von  Lurenburg.  A.  1158, 
ind.  6  in  camenata  nra  Maguntie;  Severus,  Mogunt  ecol.  118  ;  Bodman n,  Rheing. 
Alterth.176  u.  232  not«  e;  B&r,  Gesch.  v.  Eberbach.  I,  21;  Rhein.  Antiqu.  2  Abth. 
XI,  225.  —  Vergl.  Hennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  36.  61 

verkauft  dem  dompropste  Herold  v.  Wirzburg,  um  den  kaufpreis  der  bürg  Gelnhausen  be- 
zahlen zu  können,  (Cum  autem  pro  solvenda  pecania  magnis  curis  angeremur  eo  quod 
servicium  domni  imperatoris  videlicet  expeditio  ad  domandam  Mediolanensium  rebellio- 
nem  tempore  illo  nobis  ineumberet  hinc  inde  animo  nostro  flnetuanti  hoc  ex  ratione  et 
canonum  auetoritate  solacium  oocarrit  quod  pro  qnibusdam  legitimis  necessitatibus  et 
pro  meliorationis  contractu  bona  ecclesiarum  licet  veudere  et  commutare.)  ein  gut  in 
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Hohenheim  und  eines  in  Hedenstat,  welche  dem  nonnenk  Altmünster  in  Mainz  ge- 
hörten, für  100  maik  »über,  wofür  n  dem  kloster  als  ersatz  soviel  von  seinen  besitzun- 
gen  in  Britzenheim  giebt,  dass  der  ertrag  für  das  jähr  5  pfund  beträgt  TL:  Hartmann 
dompropst.  Hertwich  propst  zu  St.  IV» er,  Anmld  domeustos,  Gerlach  propst  zuSt.  Victor, 
Sigelo  propst  und  domdechant,  magister  Wilhelm,  Hugo  custos,  Ueczkin  propst  zu  St. 
Moriz,  Bmchnrd  propst  von  Jechaburg,  Cunrad  propst  zu  St.  Gingolf;  die  capell&ne:  Ru- 
ding,  Gernot,  Dragebtdo,  Heini  ich,  Bertold,  Winter;  die  abte:  Baldeuiar  zu  St.  Alban, 
Gotelrid  zu  St.  Jacob ;  von  Freiherren :  Cunrad  u.  dessen  bruder  gralen  von  Kereberch. 
Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Heinrich  gral  von  Didesso,  Arnold  von  Hagenowe,  Marquard 
von  Bergestat;  die  ministerialen:  Uelprich  Vitzthum  und  Hermann  Schultheis«,  Embricho 
und  dessen  bruder  Mcingot,  Arnold  der  rothe  und  Arnold  der  grosse,  Goclebold,  Hart- 
mud  marscliällo.  A.  ll.r)S.  Mon.  Bo.  XXXVII',  75;  Lang,  lieg.  Bo.  1,233;  Stumpf, 
Acta  Mag.  Gl',  nr.  G7;  Scholz,  De  Conradi  princ.  territor.  24;  Baumbach,  Arnold  v. 
Selehofen.  58.  —  Der  besitz  von  Hochheim  wurde  dem  wirzburger  domcapitel  durch  den 
papst  CoelestinHI  i.  j.  1195  Juli  5  bestätigt.  Mon.  Bo.  (Mon.  Wirceb.) XXXII,  I,  151.  62 

macht  den  beabsichtigten  verkauf  der  dem  kl.  Altenmünster  zu  Mainz  gehörigen  guter  in 
Hohenheim  und  Ilbenstadt  an  das  kloster  Celle  bei  Wirzburg  wieder  rückgängig  und 
verpfändet  dagegen  r*npervenicnte  nobis  alia  evidenti  necessitate  videlicet  expeditione 
domni  im|  eratoiis  ad  domandam  Midiolanensium  n  bellioiiem,  consilio  ecclesie,  Hade- 
wige  abbat  Usa  cum  universis  sororibu*  consentieiite*  die  genannten  güter  an  den  dom- 
propst Heroki  v.  WirzU.rg  für  13t»  mark  gilben,  wofür  er  dem  kl.  Altenmünster  zu 
Mainz  ein  jährliches  ertrfigniss  von  sechs  pfund  aus  seinen  gütern  zu  Eltville  u.  Eber- 
bach sichert.  Z. :  Hartmanu  diinpropst,  Burcliard  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  domeustos, 
Sigelo  decan  u.  propst  zu  St.  Maria  im  leid,  magister  Willelm,  Hugo  cantor,  diepröpste: 
Hätz»  kin  zu  St.  Moritz,  Embrico  v.  Bingen,  Baldewin  zu  St.  Johann;  diecapläne:  Conrad 
propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gernot,  Bertold,  Dragebodo,  Hermann  canoniker  zu  St. 
Martin,  Marcward  Augustetisis  canonicum ;  die  laien:  graf  Sigefrid  v.  Morle,  graf  Bertold 
v.  Nitbee,  Gerhard  v.  Kelverowa,  Marcward  v.  Birgestat;  die  ministerialen:  Helpricus 
Vitzthum,  Embrico  söhn  des  Mcingot,  Arnold  der  grosse,  Hermann  Schultheis»,  Wienand, 
Saleman,  Ernesi  Wallpcdo,  Helmewig  truchsess,  Godebolt  u.  Hartmut  marschalle,  Herolt, 
Uelmewieh,  Rudolf;  ans  der  stadt  Wirzburg:  Bernhard  der  kleine,  Hartmann  söhn  des 
Gerbold,  Bertold  söhn  des  Löterictis,  Burehaid  der  weisse,  Richelmus  der  junge  sühn 
des  Richelni,  Gernot  söhn  des  Drutmanu  v.  Brozzoldesheim,  Godefrid  scinkae,  Heinrich 
v.  Inkesinken,  Heinrich  sanctipeleineus,  Cunrad,  Heinrich,  welcher  seepfmann  genannt  wird. 
A.  1158,  ind.  6.  Mon.  Bo.  XXXVII",  77;  Stumpf,  Acta  Mna.  71;  Lang,  Reg.  Bo. 
I,  23:3;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen,  ös.note  I ;  Schenk,  Das  Alter  des  Rekbs- 
guis  in  Gelnhausen,  in:  Correspondenzbl.  d.  Gesammtvereins.  1874  nr.  10,  S.  7f>.  63 

bezeugt  die  Schlichtung  eines  Streites  zwischen  den  nonnenklöstern  Altmünster  zu  .Mainz  u. 
Celle  bei  Wirzburg  über  eine  waldweide  bei  Uuehheim.  Z.:  markgraf Conrad,  Boppogmf 
von  Henneberg,  Berenger  von  Garnen  bürg,  herr  Herold  propst  in  Onolzbach  und  der  söhn 
seiner  schwesfer  Conrad  und  ausserdem  die  äbti>sin  Hadewigis  von  Altuiünster.  0.  d. 
Stumpf,  Acta  Mag.  74.  —  Vergl.  Lang,  Heß.  Boic  I,  233.  (Gehört  wahrscheinlich 
zum  jähr  1158.1  64 

genehmigt  dem  abt  Heinrich  zu  St.  Alban  in  Mainz  dessen  Übertragung  des  hofes  Haselbach 
an  das  kl.  Eberbach.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Arnold  domeustos,  Sigelo  decan  u.  propst 
zu  St.  Maria  im  feld,  Gerlach  propst  zu  St.  Victor,  magister  Willelielm,  Hugo  cantor, 
Burchard  propst  von  Gicheburch,  Hezzekin  propst  zu  St.  Moritz,  Baldemar  abt  zu  St. 
Alban,  Godefrid  abt  zu  St.  Jacob,  Anshelm  abt  v.  Biscovesbere,  Hellenger  abt  zu  St. 
Disibodo ;  die  eapläne:  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Godefrid  zu  Frankfurt,  Rudinger, 
Gernot,  Dragebodo,  Wir.terius  ;  die  toien :  Beithold  graf  v.  Nithee,  Gerhard  graf  und 
dessen  bruder  v.  Berbach,  Marcward  v.  Birgesiat;  die  ministerialen:  Helprich  Vitzthum, 
Embricosohndes.Mengot,Arnoldderrothe,Arnolddergrosse,Salemann,  Embrico  v.  Win- 
kel, Cunrad  v.  Happenhefte,  Werneher,  Helincwic  trurhsess,  Godcbold,  Hertwich,  Hartnind 
marschälle.  A.  1158,  ind.  6.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  104;  Rossel,  Urkb.  der 
Abtei  Eberbach.  I,  37;  Scr  iba,  Regeaten.  I,  26  nr.  265  u.  III,  70  nr.  1106.  65 
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beurkundet,  dass  Adelbero,  deean  der  St.  Victorkirche,  19  juchert  Weinberge  und  9  ju- 
chert acker  den  brüdern  zu  8t.  Vistor  und  durch  sie  d-it  armen  und  kranken  geschenkt 
habe.  Z.:  Hertmann  dompropst  u.  propst  zu  St  Stephan;  die  pröpste:  Hartwia  zu  St. 
Peter,  Gerlaus  zu  St  Victor,  Si^elo  zu  Maria  im  MJ  u.  stadteÄmmerer,  Wilhelm  propst 
in  Lintbarc  u.  doimcholaster,  Hugo  cantor,  Csubricho  v.  Bingen,  Burchard  in  Gicheburc, 
llezechin  zu  St.  Moritz;  die  capelliine:  Conrad,  Heinrich,  Unding,  Heinrich  scholasterzu 
St.  Victor,  Linung  cantor;  die  freien:  graf  Wilhelm  von  Glizberc,  Gerhard  graf  von  Nu- 
ringes; die  ministerialen :  Helferich  Vitzthum,  und  dessen  bruder  Hermann  Schultheis«!, 
Embricho,  Dudo,  Arnold  u.  dessen  brüder  Ernuu  u.  Embricho.  F.  1158.  Joannis,  B, 
M.  H,  588;  Guden,  Gancelini  forte  Gau:elmi  etc.  diploma  etc.  20  ;  Würdtwein,  N. 
subs.  H,  praef.  44;  Scriba,  Reg.  in,  70  nr.  1105.  (16 

verlangt  von  den  Mainzern  Unterstützung  für  seine  theilnahmean  derheerfahrt  des  kaisers 
nach  Italien.  (Et  quia  Ma^untinus  po*t  imperatorem  princeps  est  principum,  utsecunduin 
Maguntine  ecclesie  decentiam  ad  tantum  imperii  negotium  se  pos«et  accingere,  sicnt  ius 
gentium  habet,  a  Maguntinis  civibus  tarn  ministerialibus  quam  burgensibus  stipendia  mi- 
litie  deposcere  cepit.)  Sein  verlangen  hatte  bereits  gehör  gefunden,  als  sich  der  ministe- 
riale  Arnold,  genannt  Rufus,  erhob  und  „aiebat — forte  es  privilegio  per  Albertum  civibus 
concesso,  quo<l  allegavit  —  ipso*  de  iure  nihil  debere,  nihil  domno  episcopo  ex  iustitia  debere. 
Unde  a  cunctis  etiam  civibus  animum  tribuendi  uon  sine  magno  episeopi  incommodo  re- 
vocavit.  Venerabiiis  veropontifex  —  quia  dies  expeditionis  instabant,  nec  poterat  ex  indu- 
ciis,  quibus  culpabiles  conveniendi  forent,  legittimis  uti  diebus  —  tantam  sue  lesionis  iniu- 
riam  neque  ad  regressionin  sue  presentiara  ab  expjditione  distulit  prosequendain,"  Vita 
Arnoldi.  in:  Böhmer,  Pont  III,  28),  u.  Jaffa,  Km.  Mog.  625.  —  VergL  Nitzsch, 
Ministerialität  und  Bürgerthum.  322;  Ficker,  Vom  Reiehsfürstenstande.  I,  25  und 
Ficker,  lieber  das  Eigenthum  des  Reichs  am  Reich«kirchengut.  in  :  Sitzungsberichte  der 
Wiener  Akademie  d.  Wissenschaften.  Bd  72,  Heft  II,  404;  Baumbach,  Arnold  von 
Seiehofen.  50,  51  u.  53.  note  2.  67 

ernennt  bei  seiner  abreise  den  abt  Burchard  von  Jechaburg,  den  onkel  der  jungen  Meingote, 
nachdem  er  ihm  zuvor  die  propstei  St.  Peter  in  Mainz  verliehen  hatte,  im  ganzen  spreu- 
gel  zu  seinem  Stellvertreter  in  «ehtlimen  und  weltlichen  dingen  und  überlässt  ihm  und 
seinen  neffen  die  stadt  Maiuz  bi<  zu  seiner  rückkehr.  Et  eum  tamquam  alterum  se  ip- 
sutn  super  iusticiis  suis  disponendis  reliquit;  cui  omnimodatn  fidel itatem  tamquam  domino 
suo  iurarnnt.  Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font.  III,  n.  Jaffe,  Mon.  Mog.  626.  —  Vergl. 
Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  35;  Scholz,  De  Conradi  principatu  territor.  33;  Baum- 
bach,  Arnold  v.  Seiehofen.  48  u.  58.  68 


zieht  mit  einem  glänzenden  und  wohlbewaffueten  heere  aus,  bei  welchem  er  strenge 
hält,  und  trifft  zu  Augsburg  mit  dem  kaUer  zusammen.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 

Font.  III,  286  und  Jaffa,  Mon.  Mog.  626;  priu:eps  ipse  habens  in  oomitatu  suo 

regem  Boemiae  Arnoldum  Moguntinum  etc.  etc.  Ottonis  Fris.  Gesta  Friderici.  in:  M. 

G.  SS.  XX,  431.  »19 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  streit  zwischen  bischof  Otto  v.  Freising  und  herzog 
Heinrich  dem  Löwen  in  betreff  der  märkte  zu  Veringen  n.  München  entscheidet.  Stumpf, 
RK.  nr.  3812;  auch:  Lang,  Reg.  I,  230.  70 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  zu  ehren  des  erlösers  und  aller  heiligen  zu  Mantua 
erbaute  hospital  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3815.  71 


zieht  mit  in  die  Lombardei  und  spendet,  tiefergriffen  von  dem  elend,  das  er  erblickt,  t ro- 
stungen der  liebe,  namentlich  gegen  cleriker  und  mönche.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  286  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  627.  72 

vor  Mailand  |  nimmt  mit  seiner  schaar  erheblichen  antheil  an  der  belagerung  von  Mailand,  zugleich  aber 
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spendet  er  trost  nach  allen  »eiten  und  sorgt  besonders  für  ktöster,  kircben  und  die  armen. 
Vitt  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  287  Jaffe,  Mon.  Mog.  627.  73 
erhält  durch  eine  Versammlung  der  forsten  und  durch  den  kaiser  den  bescheid,  dasa  seine 
dienstleute  bei  vertust  ihrer  lehen  die  kriegssteuer  bezahlen  müssten.  (Interim  aotem 
coram  imperiali  presencia  de  beneficüa  ipsorum  qni  milicie  stipendia  oontempse- 
persolvere  subottt  est.  Et  exinde  principum  omnium  emanavitsentencia,  quod  abiu- 
dicatt  eis  forent  beneficia  donec  et  stipem  persolverent  secundum  beneflciorum  iura,  et 
contemptom  quem  fecerant  per  composicionis  dispendium  dominis  suis  civiliter expiarent 
Ex  ore  igitur  principum  prolata,  ab  imperatore  et  tota  curia  confirmata  est.)  Vita  Ar- 
ooldi. in:  Böhmer,  tont.  III,  287  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  628.  (Nach  seiner  rfickkehr 
nach  Mainz  E  vestigio  legem,  ab  imperiali  ore  de  beneficiis  Mediolani  promulgatam  in 
eos,  qui  militie  stipem  sibi  non  dederant,  domnus  episcopus  in  medium  proferebat.  Vit* 
Arnoldi  IL  cc.  289  u.  630.)  74 
Während  der  belagerung  von  Mailand  war  gerüchtweise  und  durch  eine  gesandtschaft  die 
künde  eingetroffen,  dass  die  Meingote  und  propst  Burchard  eine  Verschwörung  gegen  den 
erzbischof  ins  werk  gesetzt  hätten.  (rDum  Mediolani  hec  gererentur,  crebra  fama  lega- 
tioque  ferelant:  quod  filü  Mengoti  et  Uli,  quos  domnus  episcopus  super  ditione  sna  domi 
reliqnerat,  officium  pietatis  et  gratiam,  quam  ipse  com  eis  fecerat,  interpretati  sunt  in 
tnaleficium  crudelitatis  et  in  impietatem  ingratitudinis."  Tita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  287  u.  Jaff£,  Mon.  Mog.  627;  Quidam  ex clero  Moguntinae  ecclesiae,  scilicet 
Godefridus  abbas  St.  Jacobi  et  Burchardus  praepositus  St  Petri,  cum  aliia,  omnesque 
aimul  urbani,  majores  cum  minoribus,  episcopum  suum  Arnoldum  nimis  exosnm  coeperunt 
habere,  et  imperatorem  adversus  eum  saepe  interpellaverunt;  soli  qni  Silchovera  dicontur 
partibus  episcupi  favebant.  Anna).  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  21 4 u.M. G. SS. XVII, 
29.)  Arnold  fiberzeugte  sich  bei  seiner  rückkehr  in  die  nahe  von  Mainz  sehr  bald  von  der 
Wahrheit  jener  nachrieht,  denn  „cum  quadam  die  Renum  domnus  episcopus  transire  de- 
cerneret,  ipsi  armata  manu  in  gladiis  et  telis  in  ipsum  et  suos  insurgerent  et  transitmn, 
ne  in  civitttem  veniret,  conarentur  obstruere.  Postquam  vires  eis  ad  id  per6ciendum  mi- 
nus subptditarunt,  archiepiscopus,  conaultis  fidelibus  suis,  coram  se  responsuroa  sibiipsos 
vocavit.  Qui  post  multas  dilationes,  simulato  licet  satisfacientes,  de  preteritis  et  que  in 
absentia  ma  contra  ipsum  commiserant  omnem  pollicittl-antur  in  oondicto  termino  satis- 
factionem.  Ab  illo  ergo  die  cogitaverunt  eum  occidere."  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  288  u.  Jaffe,  Mon.Mog.  629.  —  Vergl.  Prutz,  K.Friedrich  I.Bd  I,  333.  75 

Nach  der  einnähme  von  Mailand  (-^ept.  8)  trägt  er  viel  «ur  friedlichen  ausgleichung  bei  und 
erhält  die  erlaubniss  nach  hause  zurückzukehren.  Factum  autem  est  quod,  cum  omniaad 
honorem  dei  et  magnificenliam  imperii,  Mediolanensibns  in  gratiam  per  deditionem  civi- 
tatis receptis  [llfiPSept  8j,  consilio  principum,  maxime  virtute  et  prudentia  Moguntini, 
essent  in  pace  composita,  dominus  Moguntinus  honoratissimus,  et  de  magnifico  obaequio 
a  maiestate  imperii  admodum  regratiatus,  de  latere  imperatoris  bonisavibus  remeavitad 
propria.  Vitt  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  287  u.  Jaff£,  Mon.  Mog.  628;  Cumque 
in  sul  actione  tantae  civitatis  ex  maxima  parte  motns  Italorum  repressos  speraret  mag- 
nam  partem  exercitus  cum  suis  optimatibus  ad  propria  redire  permittit.  Inter  quos  prirous 
erat  rex  Boeroorum,  dux  quoque  Austriae  cum  copiis  Ungaromm,  Arnoldus  praesul  Ma- 
guntious  dux  Bertholfus  Burgnndiae,  comites  et  marchiones  magnaque  pars  nobitinm. 
Bis  cum  summa  alacritate  dimissis,  ip.«e  ad  ordinanda  caetera  Ittliae  negocia  animam 
iutendit.  Ottonis  Frising.  ep.  et  Ragewini  Gesta  Friderici  imp.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  442.  76 
Erzbüchof  Hillin  von  Trier  theilt  dem  papst  Hadrian  IV  mit  dasa  sich  kaiser  Friedrich  in 
achreiben  an  ihn  sowie  an  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln  in  heftiger  weise  gegen  den 
papst  ausgesprochen  habe.  «  Nimis  exasperasiis  dominum  cesarem,  cuius  apiritus  in  na- 
ribus  eius  et  cuius  fortitudo  est  quasi  rinocerotis,  et  aniroa  illius  in  manibua  eius,  man- 
dantes  in  litteria  vestris  quod  eum  in  regnum  coronaveritis  et  neque  penitentia  movere- 
mini,  ai  maiora  beneficia  a  vobis  suscipisset.  Que  verba  magia  discordie  et  seminariura 
sunt,  et  nisi  Dens  avertat  dissensio  totiua  Theutonici  regni,  quam  quod  aliquid 
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lenitatis  aut  dnlcedinis  suscitaverrat.  Quid  inde  nobis  ipse  scripserit,  sed  et  fratribua 
nostris  archiepisoopis  Maguntino  et  Coloniensi,  non  putamus  vos  celare  dominum  nostrum, 
iramo  eadem  scripta  per  presentium  latorem  direximus,  ut  ipse  videatis  et  iutelligatis, 
quomodo  in  spiritu  furoris  sui  totum  adversum  vos  conraioverit  rcgnuin,  etquomodo  inter 
nos  et  tos  chaos  ma^num  flrmavorit.)  Wattenbach,  Iter  Ati*tr.  in:  Archiv  f.  Kunde 
Österr.  Gqq.  XIV,  88.  Dieses  und  das  in  der  folg.  nr.  aufgeführte  schreiben  hat  Jaffe 
an  Wattenbach  (vergl.l.c.  60— 05)  als  rharmlose  Stiiabungen  eines 
aber  noch  nicht  ganz  gereiften.  Trier'schen  Kanzlertalentes"  gekenn- 
zeichnet. 77 
Papst  Hadrian  IV  beschwert  sich  in  einem  schreiben  an  die  erzbischöfe  Hilliu  v.  Trier,  Ar- 
nold v.  Mainz  u.  Friedrich  v.  Cöln  über  kaiser  Friedrich  I.  Das  schreiben  schliesst  mit 
der  ermahnung:  „Hec  vobis  seripsimus  ut  regem  vestrum  qui  nunc  mente  excessit,  ad 
cor  revocetis,  et  ut  per  vos  in  reconciliationem  veniat,  qui  per  vos  multum  a  nobis  devi- 
averat,  quia  non  expedit  fraternitati  vestre,  si  scisma  erit  regni  etecclesie."  Jaffe,  Reg. 
Pontif.  (Literae  spuriae.)  S.  950;  auch:  Wattenbach,  Iter  Austr.  in:  Archiv  f.  Kunde 
österr.  Gqq.  XIV,  89.  —  Vergl.  Raumer,  G.  d.  Hohenstaufen.  II,  76.  (3  aufl.)  78 
bestraft  einen  theil  der  Verschwörer  und  treibt  den  propst  Burkhard  aus  der  sUdt,  der  sich 
in  begleitung  einer  grossen  zahl  von  clerikeru  und  laien  zum  kaiser  begiebt.  Arnold  ver- 
kündet alsbald  den  sprach,  welchen  er  zu  Mailand  aus  dem  munde  des  kaisers  Uber  die- 
jenigen erhalten  hatte,  welche  die  kriegssteuer  nicht  bezahlen  wollten.  (B  vestigio  legem, 
ab  imppriali  ore  de  beueficiis  Mediolani  promulgatam  in  eo»,  qui  militie  stipem  sibi  noo 
dederant,  domnus  episcopus  in  medium  proferebnt.)  Aus  furcht,  ihre  leben  zu  verlieren, 
zeigten  sich  viele  willfährig  (Et  de  benetiriorum  amissione  perterriti,  nonnulli  secundum 
iustitiam  vel  secundum  gratiam  super  hoc  respondebant,^,  nur  Arnoldus  Rufus  wider- 
setzte sich  und  appellierte  ebenfalls  au  den  kaiser.  Derselbe  bewies  sich  aber  ihren  wün- 
schen keineswegs  günstig,  wesshalb  sie  sich  au  dea  erzbischof  mit  der  bitte  wandten,  zu- 
rückkehren zu  dürfen.  Erst  als  der  kaiser  richter  bestellt  hatia ,  welche  die  aufrflhrer 
zur  genügt huung  bestimmen  sollten,  setzte  er  jenen  einen  termin  der  genugthuung  fest, 
während  er  selbst  die  stadt  verliess.  Nun  erhob  sich  der  auIVtand  heftiger  als  zuvor  (Ra- 
pacem,  tyrannum,  pestilentem  et  quidquid  blasphemie  spiritu  adinvenire  poteraut,  cum 
nominal -anti  und  man  drohte  dem  erzbischof,  das«  die  Handwerker  auch  gegen  ihn  partei 
ergreifen  würden,  wenn  er  zurückzukehren  wage.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III, 
289  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  630.  -  Vergl.  Baurabach,  Arnold  v.  Seiehofen.  63.  79 

weiht  die  kirche  in  Ilbenstadt.  Annodom.  incarn.  1159,  epacta  nulla,  concurrente  III,  indict. 
VII,  luna  XXI  Romane  sedis  pontifice  Adriano,  reguante  imperatore  augusto  Friderico, 
consecrata  est  ecclesia  in  Elvenstat  a  venerabili  Arnoldo  Moguntüie  sedis  archiepisoopo, 
9  kal.  Sept.  lnna  8,  rogatu  Hartmanni  prepositi  in  honore  sancte  Marie  semper  virginis 
sanctorumque  apostolorum  Petri  et  Pauli  etc.  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  Ilbenst 
49.  —Vergl.  Müller,  Beiträge.  II,  81;  Nachrichten  über  Klöster  des  Praemonstr.-Ordens 
in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  I,  176;  Marburgische  Beiträge.  Stück  III,  123; 
Baumbach,  Arnold  v.  .Seiehofen.  (Vergl.  meine  recension  in  Zarncke's  Lit,  Centralbl. 
1873.  S.  1222.)  65;  (Schneider),  Die  Abteikirche  zu  Ilbenstadt,  iu:  Darmst.  Ztg.  1H74. 
nr.  336.  und  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  1874  ur.  12,  S.  92.  80 

bestätigt  eine  Schenkung  von  gütern  bei  Riedhausen  und  Uimmenhausen  an  die  kirche  zu 
Ilbenstadt  (Elvenstat)  durch  die  mönche  daselbst.  Z. :  Hartmann  dompropst,  Arnold  cu- 
stos  u.  propst  zu  Erfurt,  Sigelo  decau,  magister  Willelm.  Hugo  cantor,  Hatzekin  propst 
zu  St.  Moritz,  Embrico  propst  v.  Bingen,  Harpert  abt  zu  St.  Alban,  Anselm  abt  v.  Bi- 
Bcbofesberg;  die  capläne:  Conrad,  Ruding,  Gernot,  Heinrich,  Dragebodo;  die  laien: 
Helprich  Vitzthum,  Hermann  schultheiss,  Arnold  der  grosse,  Wienand,  Salemann,  Helwieh 
truchses«,  Fredericus  schenk,  Godebold  und  Hartmud.  A.  1159,  ind.  7.  Wenck,  Hess. 
Landesgesch. Urkb.  1, 7 ;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Starkenburg.  155;  Grüsner,  Dipl. 
Beyträge.  III,  137;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  39;  Scriba,  Reg.  I,  26.  u. 
Ii.  23.  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Surkenburg  und  Oberhessen.) 
I,  145.  81 
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setzt  die  ononiker  der  St  Stephanskirche  zu  Mainz  neuerdings  in  den  besitz  von  zwei  drit- 
teln der  einkünfte  der  kirche  zu  Münsterliederbach,  welche  Willigis  einer  von  ihm  gestif- 
teten kirche  geschenkt  hatte,  die  aber  durch  die  beiden  letzten  prÖpste  in  die  bände  von 
deren  weltlichen  verwandten  gelangt  war.  Z.:  Bernhard  bisch,  v.  Paderborn,  Hartmann 
dompropst,  Burcbard  propst  zu  St  Peter,  Arnold  domcustos  u.  propst  zu  Erfurt,  Ger- 
lach propst  zu  St.  Victor,  Sigelo  decan  zu  St.  Martin,  magister  Wilhelm,  Hugo  cantor, 
üetzelin  propst  zu  St.  Moritz,  Ilartpert  abt  zu  St  Alban,  Anselm  abt  von  Eberbach,  der 
abt  von  Bischofsberg;  die  capelläne:  Ludwig,  Conrad,  Ruding,  Heinrich,  Dragebodo, 
Ortwin ;  die  canoniker  zu  St.  Stephan :  Ekkehard  decan,  Gernot  magister,  Friderich 
cantor,  Giselbett,  Rernold;  die  laien:  Sifrid  graf  von  Moerle,  Gerhard  graf  v.  Nuorinkes, 
Berthold  graf  von  Nithe;  die  ministerialen:  llelperich  Vitzthum,  Hermann  Schultheis», 
Salmaun,  Wienand,  Wernher,  Ilelwig  truchsess,  Friedrich  schenk,  Godebold  u.  Hart- 
mud  marschälle.  A.  1159,  ind.  7.  Joannis,  K.  M.  II,  519  (in  dem  auf  d.  stadtbibl.  zu 
Mainz  befindl.  exeropl.  Bodmann's  vielfach,  namentlich  auch  das  datum,  verbessert.) 
Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  I,  638.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  45; 
Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  noval.  In:  Schmidt,  Thea.  jur. eccl.  VII,  44;  Vo- 
gel, Beschrbg.  v.  Nassau.  870;  Scriba,  Regesten.  HI,  70  nr.  1107.  82 

Synode,  auf  welcher  Arnold  gericht  über  seine  Widersacher  halten  wollte.  Die  treulosen 
gedachten  aber  den  erzbisebof  mit  den  seinigen  zu  überrumpeln  und  stürzten  sich  dess- 
halb  mit  zusammengerafften  häufen  in  den  dorn,  wo  sie  jedoch  von  einer  ansehnlichen 
Streitmacht  übermannt  wurden;  sie  boten  genuglhuung  an,  der  erzbischof  Hess  noch  ein- 
mal gnade  ergehen  uud  verlängerte  die  trist  der  satisfaction  um  14  tage.  Et  ad  hoecom- 
positionis  calculum:  quod  infra  quindeeim  dies  aut  secundum  gratiam  vel  iustitiam  domno 
episcopo  satisfacere  deberent  Erant  enim  maiores  et  honestissimi  viri  terre,  qaibus  satis 
credendum fuerat  Vita  Arnoldi. in :  Böhmer,  Font. HI,  291  u.  Jaffe,  Mon. Mog.  633. — 
Adversarii  episcopi  Moguntini  post  festumsaneti  Remigii  synodum  armata  manu,  uteum 
exturbarent,  ingressi ;  sed  comitibus  cum  suis  ad  arma  alacriter  convolantibus,  turpiter 
redire  sunt  coacti.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  214  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  — 
Vergl.  Franklin,  Reichshofger.  I,  78;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  66.  83 

weiht  den  bischof  Heinrich  von  Wirzburg.  Hiis  ita  dispositis,  inevitabiliter  instabat,  utiuxta 
conduetum  Wirceburgensi  episcopo  Selinginstat  in  crastinum  occurreret,  ut  ei  simul  et 
maoum  et  benedictionem  iraponeret  pontificatus  et  plenitudinem  ministerii  conferret  Wj 
Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  Hl,  291  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  683.  —  Vergl.  Baum- 
bach, Arnold  v.  Seiehofen.  73.  84 

Kaum  hatte  der  erzbischof  Mainz  verlassen,  als  die  treulose  Schaar  in  den  dorn  eindrang, 
denselben  furchtbar  profanierte,  beraubte  und  in  eine  festung  verwandelte.  Hierauf  plün- 
derte sie  unter  Schmähungen  auf  den  erzbischof  dessen  wohnung,  welche  gänzlich  ruiniert 
ward.  Ein  gleiches  Schicksal  erfuhren  die  häuser  der  cleriker,  welche  Arnold  anhingen. 
Auch  wurden  die  stadtthore  geschlossen,  damit  der  erzbischof  nicht  hereiukommen  könne. 
Alles  dieses,  sagten  die  aufständischen,  geschehe  im  aultrag  des  kaisers.  (super  omuibus 
his  sceleribus,  sicut  qui  maiori  se  iudice  solent  tueri,  domnum  ituperatorem  auetorem  et 
preoeptorem  interpretantes.)  Arnold  begab  sich  desshalb  nach  Bingen,  um  daselbst  den 
für  die  satisfaction  bestimmten  termin  abzuwarten.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  UI, 
292.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  634.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  73.  85 

In  der  nähe  von  Mainz  überzeugt  sich  Arnold  wiederum  von  der  hartnackigkeit  seiner  gegner, 
wesshalb  er,  auch  jetzt  den  rath  seiner  anhänger,  mit  gewalt  vorzugehen,  verschmähend, 
das  interdict  Uber  dieselben  ausspricht  und  sofort  zu  dem  kaiser  über  die  Alpen  eilt 
Postquam  eos  in  festivitate  omnium  sanetorum  gladio  exeommunicationis  ferierat  et  civi- 
tatem  a  divinis  suspeuderat;  ad  imperialem  pre*entiam,  cui  tanta  obsequia  impenderat 
super  tarn  piaculari  flagitio  cum  religiosorum  copiosissima  multitudine  transalpinare  con- 
tendit  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  293.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  635;  Qua  de 
re  post  festum  omnium  sanetorum  episcopus  Longobardiam  petit,  super  hoc  imperatori 
querimoniam  facere ;  sed  et  adversarii  eius  euntem  haud  segnes  subsequuntur.  Ann.  Disib. 
in  Böhmer,  Font.  III,  214.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  88 
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Nach  dem  tode  papst  Hadrian  IV  hatte  k.  Friedrich  einen  für  seine  ziele  tauglichen  papst 
in  der  person  Victor  IV  auf  den  römischen  stahl  erheben  lassen,  während  die  kirchliche 


partei  Alexander  III  erwählte.  Um  den  mainzer  erzbischof  in  dem  bevorstehenden  kämpfe 
auf  seiner  seit«  zu  erhalten,  lud  ihn  der  kaiser  durch  gesandte  und  durch  briefe  ein,  das 
auf  den  13  Januar  (in  octavis  Epiphanie)  1160  anberaumte  concil  zu  Paria  zu  besu- 
chen. —  Auf  dem  wege  nach  Italien  waren  feinde  Arnold's  demselben  um  zwei  tagereisen 
vorausgeeilt,  doch  wurden  sie  aufgehalten  und  dem  erzbischof  überliefert,  der  dieselben 

mit  der  grössten  Schonung  behandelte  noluit  in  eos  manum  inicere;  non  carcerem, 

non  vincula,  nun  ullam  custodiam.  Sed  vehementer  indoluit,  quia  retenti  ac  impediti  fuis- 
sent  Jnssit  eos  illesoa  ac  liberos  abire,  ut  oeptum  contra  iustitiam  prosequerentur  iter. 
Cetera m  ipsi,  nusquam  tutos  se  fore  credentes,  ad  iroperatoris  usque  presentiam  ipsius 
fraebantur  tnitionis  dueatu.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  295  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  637.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  67  u.  74.  87 
Nach  einigen  tagen  wurde  die  angelegenheit  Arnold's  vei  handelt  und  es  erfolgte  vorläufig 
der  beschluss,  dass  dem  erzbischof  volle  genugthuumt  geleistet  werden  müsse.  Derselbe 
weigerte  sich,  den  schwur  seiner  gegner  eher  anzunehmen,  als  dieselben  vom  banne  be- 
freit sein  würden.  Die  entscheidung  der  sache  solle  also  bis  zum  concil  zu  Pavia  verscho- 
ben werden.  Doch  entbot  der  kaiser  alsbald  einegesandtschaft  an  die  Mainzer  und  führte 
in  einem  schreiben  alle  ihre  schandthaten  auf.  Zugleich  verwahrte  er  sich  gegen  die  be- 
hauptung,  dass  jene  auf  seinen  befehl  geschehen  seien  (hec  et  similia  ex  nostra  volun- 
tate  et  iussione  vos  fecisse  asserentes.  Quod,  sicut  Deo  et  hominibus  odibile  est,  ita  a 
ooasctentia  nostra  et  omni  mandato  nostro,  teste  Deo,  constat  esse  alienum.)  und  befahl 
„quatenus,  a  sanctuario  Dei  primum  incipientes,  cum  omni  honore  et  ornamentorum  in- 
tegritate  ecclesiam  Dei  Deo  restituatis;  et  dilecto  principi  nostro  archiepiscopo  vestro 
domum  suam  et  aulam  episcopalera  cum  auro  et  argento  suo,  cum  omnibus  utensiliis  et 
universis  ablatis,  in  presentia  legatorutn  nostrorum  absque  omni  diminutione  reddatis ; 
ipsam  quoque  civitatem  cum  omni  jure  et  honore  ita  liberam,  sicnt  eam  habuit,  cum  a 
patria  exivimus,  omni  remota  contradictione,  eius  dominationi  subdatis  et  resignetis;  et 
de  omnibus  illaüs  iniuriis  ipsi  plenarie  satisfacientes,  debitum  honorem  et  dignam  reve- 
rentiam  cum  omni  servitio  et  de  oetero  exhibere  ita  studeatis,  quatenus  gratiam  eius, 
quam  vehementer  offendistis,  per  dignos  fructus  conrectionis  vobis  reconcilietis,  et  nostra 
imperialis  dementia  inter  ipsum  et  vos  mediatrix  possit  existere,  quod  ecclesia  Magun- 
tine  Status  de  cetera  incolumis  perseveret  et  universitas  vestra  in  rebus  et  personis  sub 
eius  patrocinio  in  pace  et  tranquillitate  possit  permanere.  Vita  Arnoldi.  io:  Böhmer, 
Font  ED,  299  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  642;  Stumpf,  RK.  nr.  3874.  —  Vergl.  Fr. 
Schneider,  Baugesch.  d.  Mainzer  Domes,  in:  Organ  f.  christl. Kunst.  1870 nr.  11.  (auch 
separatdruck.  7.);  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  76.  88 

Auf  die  künde  von  der  ankunft  Arnold's  eilten  ihm  alle  forsten  entgegen  und  der  kaiser 
ihn  anfs  freundlichste.  Die  crzählung  des  erzbischof«  von  den  schändlichen 
der  Mainzer  erregte  allgemeinen  Unwillen,  das  auftreten  Arnold's  aber  erfüllte  alle 
anwesenden  so  sehr  mit  achtung  und  Verehrung,  dass  ihm  viele  der  fürsten  ihre  gast- 
freundschaft  anboten.  Der  erzbischof  nahm  die  einladung  des  pfalzgrafen  Conrad  an, 
weil  dieser  dem  kaiserlichen  hofe  am  nächsten  stand.  Ad  hec  igitur  hospitia  norum  ho- 
spitem  curioai  principe*  certatim  vocabant.  Obtinuitque  eum  itlustris  Conradus  comes  pa- 
latinus  Reni,  imperatorisque  germauus ;  et  quia  vicinior  curie,  et  qnia  ei  familiariter  erat. 
Et  suum  hospitium,  medio  in  publico  pro  ipsius  oppidi  foribus  magno  macerie  rabore 
septum,  et  multitudinis  erat  capacius  et,  in  cuiusdara  valli  eminentia  patula  consitnm, 
liberum  ceraentibus  loogioremqne  passim  pollicebatur  intuitutn.  Vita  Arnoldi.  in:  Böh- 
mer, Font.  IH,  296  und  Jaf»e\  Mon.  Mog.  639.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd 
1, 335.  89 
bestätigt  dem  kl.  Schulpforta  die  Schenkung  Wolfram's  und  dessen  frau  Lucia,  die  je  eine 
hufe  landes  tu  Wickerstädt  und  Rudersdorf  demselben  vermacht  haben.  0.  d.  Stumpf, 
Acta  Mag.  75;  Wolf f,  Chronik  des  Kl.  Pforta.  I,  132.  90 
stattet  das  kl.  Dalheim  mit  besitzungen  aus.  Monasteria  quedam  ineepta  perfecit,  ab  initio 
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quedam  fecit,  multisque  beneficiis  ea  locupletavit.  Inter  que  insignia  sunt,  quod  Saucta 
Mar;;»  in  Valle  et  quod  Sancta  Maria  in  Burnebach  dicitur.  Ibi  enim  voluntateni  quies- 
cendi  extrenio  declaraverat,  locumque  sepulcri  fecerat;  fecissetque  votit  sali-,  uisi  ei  alter 
occurrisset  eventus.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  280  und  Jaffe,  Mon.  Mog. 
619.  In  einem  au«  dem  Auguatinerkloster  zu  Mainz  stammenden  MS.  heiast  es:  »Viel 
Clöster,  deren  etliche  vorhin  angefangen,  vnd  nit  vollbracht,  etliche  die  er  (aeus  Arnol- 
dus)  von  newem  aufführet,  bauet  er  gar  aus,  begäbet  sie  mit  genügsamen  Zinsen  vnd 
pultet;  Ynter  denen  was  nehmlich  vnser  lieben  frawen  closter  im  thal,  da  etwan  die  erste 
alte  Stadt  gestanden.*  Joannis,  R.  M.  I,  79;  Severus,  Moguutia  eccl.  110. —  Bod- 
mann  bemerkt  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von 
Gaden,  C.  d.i.  auf  den  schmutzblattern :  „  Erzbischof  Arnold  bant  und  begabt  mit  seinen 
allodien  in  Bretzenheim  das  kloster  Dalheim  bei  Mainz."  (Organ  für  christ  1  Kunst 
XXI,  94.)  91 

schenkt  die  kirche  zu  Eltville  den  nonnen  zu  Tiufenthal.  In  der  urk.  des  erzb.  Conrad  von 
Mainz  vom  17.  Nov.  11S3,  wodurch  ein  langwieriger  streit  zwischen  den  nonnen  von 
Tiefenthal  und  dem  propst  Burchaid  von  St.  Peter  in  Mainz  über  die  kirche  zu  Eltville 
entschieden  wird,  heilst  es:  „Ex  altera  parte  iaveuimus  duo  priuilegia,  sibi  quodanimodo 
aduersancia,  et  ab  Arnoldo,  predictornm  sucecssore,  nosiroque  predecessore  facta,  qaibus 
continebatur,  Ainoldum  dictam  |  Tiefenthal)  occlciam  pleno  iure  et  cum  iure  patronatus 
monialibusdedmse."  Joannis,  B.  M.  II.  468.  —  Vergl.  Stumpf.  Acta  Mag.  Ein- 
leite XXVI;  Dahl,  G.  des  Kl.  Tiefenthal.  in:  Aunalen  d.  Ver.  für  Nassauische  G.  III, 
Heft  II,  77.  92 

Nachdem  die  gesandten  die  butsehaft  gebracht  hatteu,  dass  sich  die  Mainzer  dem  Ober  sie 
ergangenen  urtheil  füuon  wollten,  fiel  die  Stadt  Crema  und  Ü»  Deutschen  hielten  einen 
triumphierenden  einzug  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  299.  und  Jafle,  Mon. 
Mog.  643.  93 

Aftersynode,  welche  sich  iu  dem  schisma  zwischen  dem  kaiserlichen  papst  Victor  IV 
[Octavian]  und  dem  von  den  Hörnern  gewählten  Alexander  III  [KolandJ  zu  gunsten  de« 
ersteren  entschied,  während  auch  der  letztere  seine  fürsprecher  hatte.  Arnold  gehörte  zur 
partei  der  Victuriner  und  unterzeichnete  nach  dem  patriarchen  von  Aquileja  das  synodal- 
decret.  (Ego  Arnaldus  aeus  Mog.  cum  14  suffraganeis  interfui  et  consensi.  M.  G.  LL. 
II,  486.  )  — Kaiser  Friedrich  eröffnete  die  Versammlung,  deren  competenz  vielen  zweifel- 
haft schien.  Allein  vorzugsweise  die  deutschen  bischöfe  erklärten  sich  gegen  eine  Ver- 


schiebung der  Verhandlungen.  „Peregriuus  Aquilegensis  patriarcha,  Arnoldus  Mogunti- 
nus  archiepiscopu«,  Renaldus  Coloniensis  archiepiscopus  et  aliiepiscopi  surgentes  dicunt: 
Quia  Bolandas  vocationein  imperatoris  et  Judicium  ecclesiae  speruit,  spernatur  et  ipse; 
et  quia  Octavianus  se  humiliavit,  et  eorum  judicio  seobtulit,  verum  esse  papam  et  kat ho- 
licura  iudicio  ecclesiae  Dei  referunt  etc.  Vincentii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  679. 
u.  Tauschi nsky  u.  Pangerl,  in:  Font.  Ker.  Austr.  Abth.  I,  Bd  V,  130.  —  In  dem 
briefe  des  propstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  an  den  erzb.  Eberhard  v.  Salzburg  heisst 

es;         Intertuerunt  bis  omnibus  metropolitani,  domnus  patriarcha,  Moguntinus  

quomm  plurimi  affectuosum  et  plenarium  praedictae  confirmationi  tribueruut  asseusuin. 
M.  G.  LL.  II,  488.  —  Die  das  päpstliche  schisma  betreffenden  Vorgänge  erwähnt  die 
Vita  Arnoldi  nur  oberflächlich,  dagegen  berichtet  sie  aasfOhrlich  über  die  maßregeln  zur 
sühne  der  von  den  Mainzern  gegen  den  erzbischof  verübten  frevel.  Während  des  concils  löste 
Arnold  die  als  geisein  zurückbehaltenen  gegncr  von  der  excommunication.  Die  cleriker 
wurden  zum  „handetragen"  („harnschare'*)  von  St.  Peter  bis  St.  Alban  verurtheilt;  die 
vornehmsten  der  ministerialen  sollten  die  stadt  meiden  bis  ihnen  der  erzbischof  die  rück- 
kehr  gebiete ;  die  bürger  aber  sollten  nach  abbüssuug  ihrer  strafe  die  wohnang  des  bi- 
schofs  und  dessen  Utensilien  in  den  früheren  oder  einen  noch  besseren  stand  versetzen. 
Diese  vor  dem  kaiser  und  den  fiirsten  gefassten  und  durch  ein  kaiserliches  privileg  be- 
kräftigten be Schlüsse  wurden  den  Mainzern  durch  gesandte  des  kaisers  mitgetheilt.  — 
Ueber  die  stellang,  welche  Arnold  auf  dem  concil  eingenommen,  und  über  seine  thätigkeit 
während  desselben  berichtet  die  Vita  Arnoldi  im  allgemeinen:  „Quanta  autem  auctori- 
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tatis  dignitate  inter  alias  catholieos  patres  in  onspectu  totias  concilii  effulserit;  qaalia 
quoqae  de  Christiane  religioni*  unitate  referenda  contra  divisionis  iinpiissim  im  scisina 
inore  declanntorio  et  quam  profunda  disputarit;  quomodo  et  universam  ecclesiam  in  verbo 
exhortationi*  ad  eiuulationem  indivise  armaverit  unitatis  et  paternarum  traditionum; 
quaututn  pro  pacis  bono,  qtiantum  ad  reforman  dam  concordiam  inter  regnuni  et  sacerdo- 
tium  desudaverit ;  et  quantum  Maguntinam  ecelesiani  profunditate  sapientie,  discipline 
gestusque  sui  reverentia,  vocis  totiusque  persone  dignitate  in  oiulis  omoium  magnifica- 
verit,  ita  ut  recte  id  in  ipsum  regine  Austri  concreparent  eulogium:  „Maior  est  sapientia 
tua  quam  rumor,  quem  audivi;*  et  quomodo  omnein  Theutonicum  clerum  in  articulo  diei 
illius  sue  virtutis  fulgore  nobilitarit;  uulla  temporis  mobilitatc  a  bonorum  mentibus  deb-t 
excidere.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III.  300,  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  III,  644.  — 
Vergl.  namentlich  Reuter,  G.  Alexanders  III.  (2 Ausg.)  Bd  I,  111—121  und  502  bis 
51G;  Hefele,  Concilg.  V,  509—523;  Schmidt,  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche 
u.  Reich  ii.  s.  w.  in:  Archiv  f.  österr.  G.  XXXIV,  18  flg'le;  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  238  flgde  u.  335  u.  336;  Lehmann,  De  Annal.  Ool.  raax.  33.  note  6;  Baum- 
bach,  Arnold  v.  Seiehofen.  78.  «1 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  ho.:hstift  Basel  den  besitz  der  demselben  einst  durch 
König  Rudolf  von  Burgund  geschenkten  propstei  Münster  in  Granfelden  nebst  der  zelle 
St.  Ursitz  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3885.  95 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  dem  bischof  Otto  entzogene  bisthum  Belluno  dem  Pa- 
triarchen Pelegrin  von  Aquileja  überträgt.  Stumpf,  RK..  nr.  3892;  vergl.  Stumpf, 
Acta  Mag.  Einleitg.  XIX;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I,  438.  96 

überläset  dem  asch:iffenburger  canonicus  Heinrich  den  bei  der  dortigen  Peterskirche  gele- 
geneu platz,  wo  Wilimann  der  müuzer  wohnte,  um  darauf  ein  haus  zu  erbauen,  über 
welches  Heinrich  zu  grinsten  eines  canonicus  soll  testieren  dürfen.  Z:  Hartmann  dom- 
propst,  Sigilo  decan  u.  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Wilhelm  Schulmeister,  Konrad  propst 
zu  St.  Gingolf,  Goilefrid  propst  zu  Frankfurt,  Embricho  propst  zu  Bingen,  Baldewiu 
propst  zu  St.  Johann;  die  laien:  Embricho  graf  v.  Linyngen,  Heinrich  graf  v.  Cazzene- 
lenbogen,  Gerard  graf  v.  Noringes,  Gerlach  v.  Buchun,  Gerhard  v.  Hagenhusen,  Mene- 
laus  der  jüngere  v.  Aschaffenburg,  Wikwand  v.  Luzzelenbach.  A.  MCLX,  ind.  VIII,  Fri- 
derico  IX  (?),  imp.  VII  (?)  D.  6  kal.  Marcii.  Guden,  C.  d.  I,  402;  Würdtwein,  N. 
subs.  II,  praef.  45.  97 

Nachdem  ihm  die  würde  eines  päpstlichen  legalen  für  seinen  raetropolitansprengel  erneuert 
worden  war,  begab  er  sich  in  begleitung  kaiserlicher  commisslre  nach  Deutschland  und 
traf  in  Speier  ein.  Deinde,  novo  cum  apostolico  veterana  Romane  et  Maguntioe  ecclesie 
federa  novis  amicitiis  con-ilians,  vicem  apostolici  super  omnem  sui  metropol iUnatus  dio- 
oesim  legationemque  novellis  fascibus  portatu;  valediceus  fratribus;  ab  imperatore  to- 
taque  curia  gratissime  rosalutatus,  ei  queque  optata  prosperaque  imprecante ;  assuinptis 
honoratissimis  viris  ex  iinperiali  latere,  qui  causam  suani  cum  Maguntinis  vice  domni 
imperatoris,  ut  supra  dictum  est,  peragerent ;  itinere  multo  confecto,  aerisque  violentis- 
simam  intemperiem  fluminumque  ac  viarnm  p?ricula,  aquilone  horribiliter  stridente,  .Spi- 
ram  usque  perpessus.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  301  und  Jaffe,  Mon. 
Mog.  645.  98 

begiebt  sich  nach  St.  Alban,  wo  er  Uber  acht  tage  die  besserung  der  Mainzer  erwartete.. . 
ad  patiios  lares— pacem  et  quietein,  et  amodo  divinis  totum  se  mancipare  obsecutionibus 
inenarrabiliter  sitiens  —  Maguntiam  circiter  ramos  Sanctum  Albanum  emendationem  ci- 
vium  per  octo  dies  continuos  et  eo amplius expectavit  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, Font. 
III,  301  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  645.  99 

verfährt  mit  grosser  nachsieht  gegen  die  Mainzer,  welche  aUbald  wieder  den  aufruhr  begin- 
nen, da  Reginbodo  von  Bingen  und  Godfrid  von  Eppenatein,  welche  nicht  in  die  Verban- 
nung gegangen,  sondern  heimlich  in  der  Stadt  geblieben  waren,  die  menge  des  volkes  auf- 
wiegelten, alle  Vorrichtungen  zu  einem  strassenkampf  trafen  und  die  ermordung  des  erz- 
bischofs  vorbereiteten.  Et  ex  hinc  observabaut  oportunitatem,  quomodo  eum  possent  oc- 
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cidere:...  Brc  impia  et  alia  sceleratissinia  in  episcopum  et  dominum  suum  profana  per- 
sonabat  Maguntia.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  302  und  Jaffe,  Mon.  Mog. 
646.  —  Propter  qood  cousiiium  pars  adversa,  nt  in  mortem  sui  domini  armarentur,  iniit. 
Longo  ergo  et  secretissimo  babito  tractatn,  in  proposito  scelere  se  invioem  adhortante*. 
•e  roboiant  et  coniurant;  tacent  et  abscondunt,  quicquid  pro  sua  sit  malitia  perpetran- 
di  m.  Sed  nihil  opertum,  qnod  non  reveletur.  Per  plores  enim  admonitus  Arnoldus  est  et 
praemonitus,  ut  se  cautius  observaret.  Qui  fertur  suis  monitoribos  respondisse :  „Canes 
Maguntinense  s  inordere  non  noront,  nec  aliquid  valent  quam  latratibus  deterrere.  A  oorde 
carentibos  timeantnr."  Christian!  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  U,  261  und  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  686.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  80.  100 

begiebt  »ich  unbewaffnet  und  mit  wenigen  begleitern  in  das  k).  St  Jacob,  um  sich  dort  mit 
den  Mainzern  auszusöhnen  und  geisein  zu  empfangen.  Jene  zeigten  die  gröaste  Zuvor- 
kommenheit und  willfihrigkeit  gegen  den  erzbischof ,  welcher  nicht  den  geringsten  verdacht 
hegte,  ausser  gegen  den  abt  Godfrid  von  St  Jacob,  welcher  stets  sein  gegner  war,  ob- 
gleich er  ihm  sein  tiefstes  vertiauen  geschenkt  hatte.  Tita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font 
III,  308  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  654.  — Vergl.  Baumbacb,  Arnold  v. Seiehofen. S7.  101 

entsehliesst  sich  zur  bekämpf ung  seiner  gegner  mit  Waffengewalt  und  ruft  den  herzog  von 
Sachsen  und  andeie  Kirsten  und  lehensleute  zu  hilfe,  denen  er  bis  Ameneburg  in  Hessen 
entgegeneilt.  Dorthin  schickten  ihm  die  tn  ulosen  Mainzer  eine  gesandtschaft  nach,  baten 
um  frieden  und  stellten  ihm  geisein  zur  Verfügung,  so  viele  er  wolle,  weil  sie  die  ihnen 
drohende  gefahr  fürchteten.  Der  erzbischof  Hess  sich  nochmals  tauschen  und  ging  auf  das 

anerbieten  seiner  gegner  ein.  Dominus  autem  quamvis,  totiensettam  maligne  decep- 

tus,  nec  se  ipsis  credere  nec  ipsorum  verbis  poterat  in  tantum  fidem  adbibere,  tarnen,  ne 
supplicantium  confunderet  vultus  et  iusta  diceretur  contempnere,  omni  annisu  ad  bonum 
pacia  anhelans,  tales  obsides  cum  tali  satisfactione  et  hac  vice  laudavit  accipere.  Vita 
Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  304  u.  Jalf'e\  Mon.  Mog.  649;  Arnoldus  archiepiscopus 
a  Mogontinis  e  civitate  fugatur  et  Steedens  in  Thuringiatn,  collecta  militari  manu  non 
modica,  quasi  armis  civitate m  capturus  atque  meritas  penas  presuroptoribus  irrogaturus 
revertitur.  Qutm  cives  apud  sanetum  Jacobum  VIII.  kal.  Julii,  antequam  eius  partisfre- 
quentes  armati  convenissent,  cum,  paucis  repertum,  incenso  monasterio,  gladio  pereme- 
runt  ac  pedibus  de  eoelesia  protractum,  in  platea  indigna  ac  miserabili  spectaculo  nudum 
reliquerunt  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  31.  102 

Nachdem  er  den  fürsten  gegenbefehl  hatte  zugehen  lassen,  begab  er  sich  mit  einer  geringen 
Schaar  nach  Bleidenstat  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Foi.t.  III.  304  und  Jaffe.  Mon. 
Mog.  649.  103 

gebt  auf  der  rechten  seite  des  Rheins  stromabwärts  und  setzt  bei  Bingen  über  den  fluss. 
Von  da  schickte  er  einen  seiner  getreuen  namens  Helfricus  nach  Mainz,  um  sich  die  ver- 
sprochenen geisein  übergeben  zu  lassen.  In  listiger  weise  erklärten  sich  die  Mainzer  zu 
jeder  genugthuung  bereit,  wenn  der  erzbischof  zurückkehren  wolle,  und  Hessen  ihn  durch 
eine  gesandtschaft  vornehmer  manner  einladen,  nach  St.  Jacob  zu  kommen,  welches  klo- 
ster  vor  der  Stadt  lag.  (Monasterium  igitur  istud,  pedibus  suis  muros  Maguntinos  attin- 
gens,  quasi  civitas  super  niontem  posita,  cernei.tibus  eminus  adspectatur.j  Vita  Arnoldi 
in:  Böhmer,  Font.  III,  305  u.  Jaffe",  Mon.  Mog.  650.  104 

schenkt  der  kirche  St.  Mariagreden  zu  Mainz  die  von  dem  Marienkloster  zu  Schlüchtern  er- 
kaufte villa  Crelo  in  der  provinz  Einnriche  nebst  den  zehnten  der  imwald  Hagenau  ange- 
legten novalfelder.  Z.:  die  kleriker  Hartmann  propstzu  St. Martin  n.St. Stephan,  Burch- 
ard  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  custos,  Sigelo  dechant  u.  kimmerer,  magister  Wilhelm, 
Hugo  cantor;  die  pröpste:  Christian  zu  Mariengreden,  Gerlach  zu  St  Victor,  Hezekinzu 
St.  Moritz,  Embrico  zu  Bingen,  Com  ad  zu  St.  Giugolf:  die  rapelläne:  Ludwig,  Rudiog 
dechant,  magister  Gernot;  die  laien  :  Gerhaid  graf  von  Nurings,  Helprich  Vitzthum, Go- 
debold  marschall.  A.  1 1 60,  ind.  8,  in-p.  IX  (?)  Guden,  C.  d.  I,  233,  wo  5  zeugen  fehlen; 
Joannis,  R.M.H.645.  (v. Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadibibl.  zu  Mainz  befindl.exemplar 
nach  einer  alt  enoopie  verbessert.)  WOrdtwein,  N.  sub*.  ll,praef.46;  Georgisch,  Reg. 
1,641.  —  Vergl.Dürr,  De  capitulis.  clausis.  in:  Schmidt,  The»,  juris  eccles.  III,  133; 
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Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.  XXIX;  Varrentrapp,  Christian I.  v.  Mainz.  43  note  4; 
Kuli  man  n,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kl.  Schüchtern,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Nene 
Folge.  III,  281;  Scriba,  Regesten.  III,  70  nr.  1110;  Wattenbah,  Reg.  d.  Heidelb. 
Urk.  Samml.  in:  Ztschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXIV,  206.  Der  prolog  dieser  Urkunde  ist, 
worauf  schon  Gaden  aufmerksam  machte,  um  desswillen  interessant,  weil  der  erzbischof 
in  derselben  eine  bange  ahnung  Ton  dem  Schicksal,  welches  ihm  bevorstand,  aussprach. 
(Verum  peccatis  nostris  exigentibus,  omnes  communiter  in  taniara  iam  devenimus  mise- 
riam;  in  tantam  perturbationis  et  confnsionis  voraginem  iropegirnus,  et  involuti  snmus, 
ut  et  nobis,  qui  licet  indigni,  episcopali  tarnen  fungimur  honore,  quid  faciendum  quidve 
sperandum  sit,  in  dubium  venerit  Justo  eniin  Dei  iudicio  venit  super  nos  tribulatio,  et 
non  exauditnur  in  tribulationibas  nostris,  quia  omnes  incessanterDenm  offendimus;  pro- 
inde  hoc  solum  et  nnicum  nobis  est  remedium,  ut  ad  thronum  gratie  Dei  confugere  festi- 
nemus,  si  forte  misereri,  si  parcere,  si  extentam  super  nos  sne  districtionis  iram  conver- 
tere  dignetnr  in  misericordiam.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquarius.  II  Abth.,  672.  Baum- 
bach,  Arnold  v.  .Seiehofen.  84  note  1.  —  „iode  villa  Vrfho"  heisst  es  im  Martirolog. 
eccl.  coli,  ad  Gradus  Mog.  in:  Correspondenzbl.  1873  nr.  5  S.  38.  105 
bestätigt  einen  vertrag  zwischen  der  Äbtissin  Walpurgis  von  Neumünster  im  bisthum  Metz 
u.dem  propst  Stephan  zu  (Kjrchheim)  Bolanden,  wodurch  kirch»  u.  zehnten  zn  Rotenkirchen 
gegen  die  Bolandischen  guter  zu  Weiler  vüitaus  :ht  werden.  Z.:  Hermann  dompropst,  Ar- 
nold custos  und  propst  zu  Erfurt,  Sigelo  domdecan,  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  mag. 
Wilhelm,  Hugo  cantor,  Hestekin  propst  zu  St  Moritz,  Hartbreth  abt  zu  St.  Alban,  Go- 
defrid  abt  zu  St.  Jacob;  die  cipelläne:  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gernod, 
Johann,  Dragebodo;  die  laien:  Ludwig  graf  von  Los,  Conrad  wildgraf,  Rnbert  graf  von 
Nassau,  Heinrich  graf  von  Diethese;  die  ministerialen:  Helfrich  Vitzthum,  Hermann 
achultheiss,  Arnold  der  grosse,  Werinher,  Embrkho;  v.  Creuznach:  Cuno  truchsess,  Fri- 
derich  schenk,  Godebold,  Hartwin,  Uartmund  marschftlle.  A.  1160,  ind.  IX  (?;  Kre- 
mer, Orig.  Nass.  H,  193;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  632;  Köllner,  Gesch.  von 
Kirchheim-Bolanden.323;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.  XXIX,  welcher  statt  „Herman- 
nus  praepositns  maior"  richtiger  „Hartmannas*  setzt.  106 

giebt  der  kirche  zu  Bingen,  deren  verfall  er  bemerkt  hat,  erneuerte  Vorschriften  zur  Wieder- 
herstellung ihrer  frühern  blüthe.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter, 
Arnold  custos,  Sigelo  decan  und  cämmerer,  mag.  Wilhelm,  Hugo  cantor;  die  pröpste  : 
Christian  zu  St.  Mariengreden,  Hezekin  zu  St  Moritz,  Gerlach  zu  St.  Victor,  Bali»  in 
za  St.  Johann,  Embricho  zu  Bingen,  Conrad  zu  St.  Gingolf,  Hartpert  abt  zu  St.  Alban, 
Godefrid  abt  za  St.  Jacob;  die  capelläne:  Ludwig,  Ruding,  Gernot,  Dragebodo,  Heinrich 
der  schwarze,  Maroward ;  die  canoniker  von  Bingen:  Ormil  docan,  Drusing,  Warmund, 
Heinrich  von  Utrecht,  Ueidenrich,  Wernher,  Emicho  custos,  Godescalc,  Conrad,  Willelm; 
die  laien:  Ludwig  burggraf,  Conrad  der  wildgraf  u.  dessen  brnder  der  rauh  graf,  Emicho,  Ger- 
lach eraf  von  Veldenz;  die  ministerialen:  Helperich  Vitzthum  u.  dessen  brnder  Hermann 
schultheiss,  Wernher  truchsess,  Godebold  marschall,  Arnold  der  grosse;  von  Bingen: 
Hart rou«.  Gerlach;  von  Lorsch  (Lorecho):  Emmicho  graf,  Helwich,  Erkenbold,  Gemod, 
Conrad,  Gevard,  Wolfrich,  Godescalc  der  Wolf.  A.  1160,  ind.  8,  imp.  Frider.  VfH  (?) 
Guden,  C.  d.  W,  1059;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  46;  Dürr,  De  capitulis 
clausis  etc.  in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  HI,  159;  Schmidt,  De  varietate  praeb.  iu 
eccl.  Germ,  in:  Thes.  juris  eccl.  III,  223;  Scriba,  Regesten.  IU,  70,  nr.  1109;  Schaab, 
G.v.Mainz.  IU,  387;  Weidenbach,  Regesten  von  Bingen,  nr.  72;  Varrentrapp, 
Christian  I.  v.  Mainz.  110  u.  125;  Haurabach,  Arnold  v.  Selehofeu.  84  note  1.  107 

versichert  die  äbtissin  (magistra)  Hildegard  von  Rupertsberg,  dass  er  keinerlei  anstoss  an 
ihr  nehme,  denn  wir  sollten  und  könnten  die  gaben  gottes  nicht  zurückweisen.  Er  bittet 
schliesslich  um  ihr  gebet.  St  Hildegardis  epistolaruw  über.  18;  Biblioth.  max.  XX1U, 
541;  Migne,  Patrol.  lat.  CXCVH,  157.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jhrh.  IV 
Sammlung.  307;  Ludw.  Clarus,  Briefe  <L  hl.  Hildegard.  I,  140;  (May),  Erzbischof 
Conrad  1  v.  Mainz.  233.  108 

Die  äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg  erwidert  ihm,  dass  sie  oft  in  lebendige  m  lichte  sehe, 
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fie  nicht  zu  sehen  wünsche.  Sie  bete  für  ihn,  da*»  er  gottes  hilfe  nicht  für  ein  exil 
ansehen,  und  da»«  er  «eine  seele  in  reiner  erkenntnis«  erhalten  möge.  Von  dem  auge 
seines  herzens  möge  er  die  uuruhe  abstreifen,  von  »ich  selbst  und  seinem  volke  die  Unge- 
rechtigkeit hinwegschneiden,  denn  es  nahe  die  zeit  der  kriege  in  den  sitten  der  menschen, 
weil  weder  zncht  noch  gut  te»  furcht  mehr  bestehe.  Zum  schluss  ermahnt  ihn  Hildegard, 
furchtlos  die  menschen  zum  guten  zu  zwingen,  und  weissagt  ihm  sein  nahes  ende.  St. 
Ilildegardis  epistolarum  über.  19;  Trithemii,  Chron.  Ilirs.  426;  Biblioth.  max. 
XXIII,  541;  Migne,  Patrol  lat.  CXCVII,  157.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen 
Jhrhdt.  IV  Sammlung.  207;  Ludwig  Clarus,  Briefe  d.  hl.  Hildeg.  1, 141;  Dahl,  Die 
hl.  Hildegard.  43  u.  58;  (May),  Erzb.  Conrad  I  Ton  Mainz.  233  — In  Christiani Chroo. 
Mog  heisst  es:  „Km  quaedam  saocta  virgo  nomine  Hildegardis,  quae  per  spiritum  vi- 
dit  ipsum  Arnoldum  citius  moriturum;  scripsisse  quoque  dicitur  ei  in  haec  verba:  Pater 
prospice  tibi;  canibus  enim  sunt  fnnes  abstracti,  qui insequuntur  te."  Böhmer,  Font.  II, 
262;  Jaffa,  Mon.  Mog.  688. —Vergl.  Dittmar,  De  fontibus  nonnullis  historiae  Frider. 
I.  Barbarossae.  27,  welcher  obige  prophezeiung  auf  erzbischof  Heinrich  bezogen  haben 
will.  Kr9 
Tod.  Arnold  tieging  da»  fest  Johannes  des  Täufers  mit  aller feierlichkeit,  nach  deren  been- 
digung  abgeordnete  der  bflrger  erschienen,  welche  auch  geisein  mit  sich  führten ;  da 
dieselben  aber  nicht  den  vornehmen  ständen  angehörten ,  sondern  dem  niederen  volke. 
während  doch  dein  erzbischof  die  freie  auswahl  gestattet  worden  war,  so  geriet  Ii  derselbe 
anfänglich  in  einige  aufregung  und  sagte  den  Unterhändlern,  dass  er  ihnen  nach  der  uiahl- 
zeit,  zu  welcher  er  sie  einlud,  antworten  werde.  Nachdem  er  gegessen  hatte,  wollte  er 
sich  ein  wenig  ausruhen,  als  sich  plötzlich  ein  entsetzlicher  lärm  erhob  ond  die  Mainzer 
sich  in  schaaren  nach  dem  Jacob.-kloster  wälzten.  Dudo,  der  bruder  Arnold's,  setzte  die- 
aen  von  der  drohenden  gefahr  in  kenntniss,  allein  er  konnte  sich  nicht  zur  flucht  ent- 
achliessen,  obgleich  es  ihm  vielfach  angerathrn  wurde;  vielmehr  treibt  er  die  «einigen  zur 
gegenwehr  und  begibt  sich  in  die  kirche,  um  auf  die  erde  hingestreckt  seine  rettung  zu 
erflehen.  Inzwischen  begann  ein  heftiger  kämpf,  die  angreifer  steckten  das  kloster  in  flam- 
men und  tödteten  viele  von  den  leuten  des  erzbischots,  der  sich  auf  die  nachricht  von  der 
wachsenden  gefahr  auf  die  thürme  des  klosters  zurückzog.  Als  aber  auch  dahin  der  rauch 
drang  und  Arnold  nur  die  wähl  blieb,  durch  feuer  umzukommen,  oder  den  feinden  in  die 
hände  zu  fallen,  bereitete  er  sich  durch  beichte  und  empfang  des  abendmahls  („ad  via- 
ticura",  nicht  „ad  viandum"  wie  Jaffa,  Mon.  Mog.  (361  schlimm  gebessert  hat.  Vergl. 
Nohlmauns,  Vita  Arnoldi.  40.  note  1.)  zum  tode  vor.  Noch  einmal  versuchte  er  die 
gnade  der  Mainzer  zu  erlangen,  allein  seine  getreuen  kehrten  nicht  zu  ihm  zurück  und 
sein  bruder  Dudo  fiel  durch  Meingot's  schwert.  Immer  mehr  griff  du  feuer  in  dem  thurme 
um  sich,  so  dass  der  erzbischof,  mitten  durch  dasselbe  in  die  kirche  herabsteigend,  bis 
zur  Unkenntlichkeit  versengt  und  verbrannt  bei  der  kircheiithüre  ankam.  Daselbst  blieb 
er  in  dem  dichten  rauch  einige  zeit  verborgen  ,  bis  der  platz  durch  die  hervorbrechende 
flamme  erleuchtet  ward.  Da  erkannte  ihn  einer  der  wütheriehe,  Helmger  mit  nameu,  und 
nachdem  er  seine  spiessgesellen  herbeigerufen,  fassteer  Arnold'»  ehrwürdiges  hauptu.  durch- 
bohrte die  schläfe  mit  dem  ruchlosen  schwert.  Auch  noch  viele  andere  versetzten  ihm 
schlage  und  verstümmelten  seinen  körper.  (Istc  est  autem  Aruoldus  Magnntinue,  qui 
— -  Maguntino  solo  ex  generosis  parentibus  et  religiosis  exortus,  Maguntine  ecclesie  cle- 
ricus  et  deinde  canonicus,  et  post  multis  nobilibus  pn-posituris  ecclesiisque  simul  dotatus, 
et  abhinc  Maguntine  civitatis  camerarius,  et  imperalis  aule  inclitus  cancellariu«  et  sum- 
mus  capellanus,  per  multas  virtutes,  omnium  bonorum  operum  cella  tniserieors,  ad  sum- 
mum  sacerdotii  gradum,  titulis  preclaris  suffultus,  perveniens  —  octavo  sui  metropolita- 
natus  anno,  iara  grandevus  et  plenus  dierum,  gloriosu*  et  decorus  in  conspectu  Domini, 
Maguntinam  ecclesiam,  cui  preerat  ab  impiis  suorum  civium  eripere  volen«  faucibus,  ulti- 
mam  sui  sacerdotii  stolam  levans  in  sanguine  agni,  a  perfida  plebe  occisus ;  infulam  per- 
petuam  a  domino  Jesu  Christo,  pro  cuius  honore  proprium  sanguinem  fudit,  anno  doiui- 
nice  incarnationis  millesimo  centesimo  sexagesimo  8  kalend.  Julii  feliciter  et  fideliter  est 
assecutus.)  —  Die  ruchlose  Schaar  übte  ihren  bass  auch  noch  an  der  leiche  des  ermor- 
deten aus,  indem  sie  dieselbe  in  eine  grübe  auf  der  gaase  warf  und  sie  drei  tage  unbeer- 
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digt  und  nackt  im  freien  liegen  Hess;  nur  arme  nnd  waisen  sangen  leichenchöre  und  indem 
sie  sieh  des  verunehrten  k&rpers  ihres  ermordeten  wohlthäters  annahmen,  trugen  sie  den- 
selben an  heilige  statte.  Aber  auch  hier  blieb  er  der  wuth  der  Unmenschen  noch  ausge- 
setzt, welche  die  um  ihn  stehenden  bedrohten.  Die  Mainzer  fassten  sogar  den  entschluss, 
die  excommunication  fiber  Arnold  auszusprechen,  um  dadurch  zu  rerhindern,  dass  seine 
leiche,  welche  sie  in  den  fluss  zu  werfen  beabsichtigten,  irgendwo  beerdigt  werde.  Doch 
dieser  plan  wurde  vereitelt,  da  die  canoniker  von  Maria  ad  gradus  dem  erzbiachof  in 
ihrer  kirche  vor  dem  Marienaltar  eine  ewige  rnhcstfitte  bereiteten.  (Vergl.  Falk,  Das 
(inadenbild  unserer  lieben  Frau.  16.)  —  Er  selbst  hatte  sich  das  kl.  Krombach  als  grabes- 
statte ausersehen.  Vergl.  oben  nr.  45(1157).  —  Die  ermordung  Arnold'«  wird  mit  grosser 
ausftihrlichkeit  berichtet  in  der  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  309—324  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  655—675;  auch  Christiani  Chron.  Mog.  giebt  zahlreiche  detailsüber 
das  tragische  endn  des  erzbischofs,  in:  Böhmer,  Font.  II,  262 — 263  und  Jaffe,  Mon. 
Mog.  688 — 691 ;  mit  Christiani  Chronicon  stimmt  der  text  des  Ligurinus,  (Cum  notis 
Spiege  iii  ed.  1521.  S.  24.)  und  ausserdem  erwähnen  zahlreiche  andere 
u  ürdige  ereigniss  mit  hinzuragung  des  einen  oder  anderen  umstand* : 
Arnoldus  episoopus  Magoncie  occiditur,  unde  muri  civitatis  de 
Lambac.  in :  M.  G.  SS.  IX,  555 ;  Arnoldus  aeus  bellum  in  Moguntinos  movens,  cum  in 
nionte  Specioso  exercitum  prestolaretur,  a  Moguntinis  in  monasterio  sancti  Jacobi  subito 
circumdatus,  et  plebe  furente,  raonasterio  concremato,  8  kal.  Julii  occisus  est.  Ann.  S. 
Petri  Erphesfurt.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22;  Arnoldus  Mogontinus  presul  in  atrio  eoclesie 
sancti  Jacobi  ab  eiusdem  civitatis  civibus  circumventus  occiditur,  ipsaque  ecclesia  cum 
omnibus  edificiis  monasterii  igne  creniaiur.  Ann.  Palid.  in.M.G.SS.  XVI,  92;  Arnoldus 
Moguntinus  aeus  in  atrio  ecclesiae  beati  Jacobi  ab  inimicis  suis,  eiusdem  urbis  civibus. 
circumventus  occiditur,  ipsaque  ecclesia  cum  omnibus  edificiis  monasterii  igne  comburitur, 
Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  191;  Ann.  Aquens.  1.  c.  686;  Ann.  Rem.  et  Colon. 
I.  c.  733;  Chron.  montis  screni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  151;  Hoc  anno Meingotus quidam 
de  praepotentibus  ecclesiae  Mogunciacensis  ministerialibus,  cum  civibus  et  aliis  ad  ipsara 
pertinentibus  ecclesiam,  ad  versus  Arnolduni  episcopum  consurrexit,  et  eum  cum  fratre 
suo  et  aliis  quam  pluribus  in  quodam  monasterio  civitatis  Mogunciae  obsedit.  Qui  legatos 
et  supplices  preces  ad  auctores  scditionis  mittens,  prumisit  jure  jurando  se  omnia  emen- 
daturnm,  ex  quibus  eos  offenderat.  Sed  irrita  ventose  rapuernnt  verba  procellae;  etuna- 
nimiter  insurgentes,  ecclesiam  et  episcopum  cum  suis  omnibus,  quod  nefas  dictu  est,  com- 
Imsserunt.  Ann.  Egmundani.  in:  M.  G.  SS.XVI,  462.  — Z.  j.  1161.  Arnoldus  aeus  Mo- 
guntinus in  ecclesia  sancti  Jacobi  occiditur  ferro  et  igne.  Ann.  S.  Pauli  Virdun.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  501;  Apud  Maguntiam  cives  in  episcopum  graves  persecutiones  conferunt, 
donec  eo  ventum  est,  ut  in  ecclesia  beati  Jacobi  de  quibusdam  negociis  responsuri  oon- 
venirent,  et  inopinate  armis  incendio  eum  aggrediuntur,  et  trnncatis  manibus  cum  capite 
dolenda  morte  cum  peremerunt  in  die  sancti  Johannis  baptistae.  Ann.  S.  Jacobi  Leodi- 

ensis.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  641;  Arnoldus  aeus  Moguntinus        in  nativitate  sancti 

Johannis  bapt.  a  Moguntinensibus  occiditur  in  monasterio  S.  Jacobi.  Ann.  Disibod.  in: 
Böhmer,  Font.  IU,  215  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29;  Ann.  Schefftlar.  in:  Quellen  u.  Erört. 
z.  bair.  u.  deutsch.  G.  H,  376 ;  Arnoldus  Moguntinus  occiditur  a  suis  clientibua.  Ann.  S. 
Georgii.  in :  M.  G.  SS.  XVII,  296 ;  Ködern  anno  vel  proximo  Arnoldus  vir  grandevus  et 
prudens,  archicancellarius  et  Mogontinus  aeus,  de  ecclesia  sancti  Jacobi  per  incendium 
exire  ooactus,  a  suis  ministerialibus  crudeliter  necatus  est.  Otton.  Frising.  et  Ragewini 
gesU  Frider.  Appendix,  in:  M.  G.  XX,  491.  —  In  einem  briefe  des  Guibert  von  Gem- 
blonx  an  den  erzbiachof  Conrad  von  Mainz  „wird  von  Arnolds  Ermordung  gemeldet." 
Dahl,  Die  bl.  Hildegard,  in:  Quartalbläiter  d.  Ver.  ffir  Kunst  und  Literatur  in  Mainz. 
Jhrg.  III,  Heft  I,  31.  Note;  Schneider,  Baugesch.  d.  Mainzer  Doms.  III,  Note  5.*) 


*)  In  der  burgundisehen  bibliothrk  tu  Briintel  befinden 
von  Gemblom,  »on  »riehen,  wie  Dahl  m.  a.  o.  mittheilt, 
geschieh*  Philipp»  (ErxbUehofj  v.  Culn)  i.  J.  1743  im 
Ii»»."  Die»«  11  briefe  h.t  D«hl  geleten,  nnd 

Will, 


19  briefe  de»  abt»  Ouibert 
iUth  Blnm  tu  einer  Leben»- 
11  Nu 

».  rar  di 
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um 


24 


IM] 


St  Jacob 
bei  Mainz 


Todestag:  Juni  24.  Arnoldus  Moguntinus  aeus  8  kal.  Julii  occiditur.  Ann.  Scheftlar. 
major,  in:  M.  G.  SS.  XVII,  836;  Arnoldus  episc.  obiit  1160  8  kal.  Juli:  Catal.  episc 
Mog.  in:  Böhmor,  Font.  III,  140  u.  JafftS,  Mon.  Mog.  4;  8  kal.  Julii  Arnoldi  aeiMog. 
Kaiend.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  III,  147;  8  kal.  Julii  Arnoidas  aeus  n.  c. 
Kalendarium  necrol.  Blidenst.  in:  Böhmer,  Font.  III,  152.  und  Will,  Mon.  Blidenst. 
40;  Arnoldus  aeus,  obiit  VIII  kal.  Julii  1160.  Kalendar.  necrol.  b.  Mar.  in  monte  Faid, 
in:  Böhmer,  Font  1V,453;  8  kal.  jul.  obiit  Arnoldus  aeus  inde  villa  Vrfho.  MortEccl. 
Colleg.  ad  Gradus  Mog.  in:  Correspondenzblatt  1873.  Nr.  ö,  S.  88.  —  Juni  2ö:  7  kal. 
Jul.  Arnoldus  Mog.  aeus,  qui  constituit  nobis  1 1  man;,  de  custodia  ad  1 1  refectiones  I 
in  festo  s.  marie  magdalene  aliam  in  festo  s.  martini.  Necrol.  B.  M.  V.  Aquens.  ed. 
Quix.  37.—  Bodmann  hat  in  sein  auf  der  stadtbibliothekzu  Mainz  befindliches  exemplar 
von  Joannis,  R.  M.  I,  568  folgende  einzeichnung  gemacht:  „A.  1803.  mense  Octobri, 
cum  haec  aedes  ruinam  minitans  prorsus  solo  aequaretur,  inventum  est  corpus  Arnoldi 
aei,  habens  crucem  ante  pectus,  cappam  nigram  in  capite,  oonfractaque  eraot  et  putredine 
oomminuta  oinnia  eins  ossa,  apparuitque  eum  fuisse  magnae  statnrae,  crinibus  nigrescen- 
tibus,  maxillis  sine  dentibus,  capite  magno,  sed  admodum  confracto.  Er  lag  bei  10  Schah 
tief  in  einem  hölzernen  Kasten,  so  ganz  verwesen  war,  im  Chor.  Sic  ipse  eum  vidi  ejua- 
que  caput  mecum  asportavi.  Bodmann."  Hiezu  bemerkt  Schaab  in  seiner  Gesch.  d. 
Stadt  Mainz.  II,  139:  „Ein  zerschlagener  Kopf,  eine  schwarze  Kappe,  wei&se  Haare, 
nachdem  Arnold  750  Jahre  10  Fuss  unter  der  Erde  gelegen!  Das  sind  wieder  Wahr- 
nehmungen aus  Bodmanns  Phantasie."  110 


Zeuge  (Arnold)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Pfäffers  in  seinen  besondern 
Stumpf,  RK.  nr.  3952;  auch:  Meiller,  Reg.  d.  Uaases  Babenberg.  43. 

(Kort  laufen  d.'  in  mir,  m  rn  1928  —2088.) 


111 


Wir  stellen  hier  gleich  die  ereignisse  zusammen ,  welche  als  directe  folgen  der  ermordang 
Arnolds  zu  derselben  in  unmittelbarer  beziehung  stehen.  Eine  Versammlung  von  for- 
sten und  bischöfen  zu  Erfurt  sprach  am  25  Juli  1160  die  exeommunication  über  die 
Mainzer  aus.  (Principum  episcoporumque  conventus  VIII  Kal.  Augosti  super  regninego- 
ciis  Erfordie  celebratur,  ubi  Mogoncienses  immanis  facinoris  rei  extinetione  luminum,  ut 
par  fuit  execrantur  et  coromunione  privantur.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Geschqq. 


Geschichte  sehr  wichtigen  Briefe,  nämlich  <W  14.  an  den  Erzbisehof  Conrad,  wo  ron  Arnolds  Ermor- 
dung gemeldet  wird,  .1.  r  15.  na<  Inrcrtiti-  gegen  ErxbUcbof  Christian  ron  Mainz,  ler  16.  an  Siog- 
fried  II  (1208  geschrieben),  der  17..  16.  und  19.  >ind  von  Blum  nnr  dem  Inkalt«  nach  angegnbon. 
Tnrdicntcn  aber  in  dem  grossen  Quellenwelk  der  deutschen  Gosehichte  ans  den  Urschriften  in  Gem- 
blours  bekannt  gemacht  zu  werden.'*  Hiezn  vergleiche :  Archiv  f.  lltere  deutsche  Geschiehtskunde. 
'.•III.  495  u.  497.  Schneider,  a.  a.  o.  meldet:  ..Wie  ich  horte,  beschäftigte  »ich  A.  Wautera. 
Archirar  der  Stadt  (Brüssel),  mit  einer  neuen  Ausgabe  derselben."  (Briefe.)  Die  nachrieht  Sehn  ei- 
der'* a.  a.  o.,  das*  sich  die  abtehriften  der  11  briefe.  welche  Blum  hatte  anfertigen  lauen,  im  beaitze 
des  archirari  Habel  befanden .  ist  ebenso  richtig ,  wie  die  Tennuthang ,  dass  dieselben  noch  jrut  in 
Habel-»  nachlas»  zu  Miltenberg  a.  M.  seien.  —  Auf  eine  anfrage  bei  der  burgundischen  Bibliothek  zu 
Brüssel,  ob  die  in  aussieht  genommene  Veröffentlichung  der  fraglichen  briefe  des  Guibert  ron  Gombloux 
durch  Wauters  wirklich  zu  erwarten  stehe,  erhielt  ich  durch  letzteren  brieflich  dieselbe  aufkllrung. 

(Compte-rendu  des  seances  de  la  Commisslon  royale  d'histoire.  Tom.  II.  nr.  5,  4n>/s<;rie.  Brnxelles  ). 
ron  dem  er  mir  gütigst  einen  abdrnok  zuschickte,  kund  gegeben  hatte.  Die  betreffende  stalle  (S.  7) 
lautet :  „Guibert  ecrirait  fre^uemment  a  de  haut»  diguiuires  de  1'  Egllse,  tels  qne  Philippe  de  Heina- 
berg, archereque  de  Cologne,  et  Christian  de  Buche,  archereque  de  Maycnce,  et  aes  lettre«,  oü  U  an 
plait  a  exposer  les  prineipes  de  la  religion  et  de  la  morale,  existent,  mais  on  n'en  a  publie  qn'  nan 
faible  partie  et  ce  serait  se  lirrer  A  un  trarail  inutUe  que  d"  en  editer  I"  autre :  remplies  de  llenx  com- 
ranns,  «lies  ne  rapportent  aneun  fait  curieux ;  ellei  fatigueut  le  cerreau  par  nr 
et  diffuse  des  meines  pensAe«  et  des  meines  eonsid&railons." 
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d.  Prov.  Sachsen.  I,  31.)  Diese  hatten  sofort  nach  Ärnold'a  tod  auf  den  „von  Wut  noch 
rauchenden  bischof&sitz"  den  Z&hringer  Kudolf  erhoben,  der  ein  verwandter  des  kaisers 
war  und  durch  dessen  wähl  sie  der  räche  des  kaisers  entgehen  zu  können  glaubten.  (Per- 
petrato  hoc  scelere,  alium  sibi  creare  satagunt  scelerati,  null, im  clericis,  quorum  intererat 
eligendi  licentiain  concedentes.  Assumptoque  quodam  Rudolfo,  cognomine  Clobelouch,  *) 
fratre  scilicet  ducis  Zeringiae,  eum  in  sedem  collocant,  adhuc  occisi  presulis  sanguine  fu- 
migantem.  Hoc  autem  factum  est,  ut  possent  ultionem  iinperatoriatn,  quam  quidem  me- 
ruerant,  evitare.  Erat  enim  idem  Rudolfus  vir  potens  in  amicis,  ipsius  imperatoris  con- 
sanguineos  propinquus.  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  263  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  690;  Scelere  peracto  sceleris  auctores  eum  clero,  licet  ooacto,  Rudolfum, 
filium  Cunradi  ducis  de  Zeringen,  episoopum  substituerunt,  postposita  fide  quam  prius  in 
manus  imperatoris  dederant.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  in,  215u.M.G.SS.  XVII, 
29.)  Rudolf  gegenüber  stellten  der  pfalzgraf  Conrad  u.  der  landgraf  Ludwig  am  29  Oct. 
zu  Frankfurt  den  propst  Christian  zu  Merseburg  als  crzbischof  von  Mainz  auf.  (Ca- 
nonici duos  elegerunt,  Conradum  de  Widelesbach  et  Christianum  juvenem  strenuum  et 
virilem.  Ann.  Sud.  in:  M.  G.  SS.  XVI, 346;  Qui  [Mogoncienses]  tarn  gravem  sui  casus 
damnacionem  parvipendentes  vel  pocins  dissimulantes  Rudolfum  Berchtoldi  ducis  ger- 
manum  sibi  presulem  elegerunt,  quo  contra  Cunradus  palatinus  ac  Ludewigus  lantgra- 
vius  IUI.  kal.  Novembri*  apud  Frankenfurt,  suffraganeorurn  episcoporum  ac  Treverensis 
legati  apostolici  non  presencia,  immo  legacione  freti,  Christianum  Merseburgensem  pre- 
positum,  paucis  arbitris,  episcdpum  constituerunt.  Hinc  parciuin  sedkio  oritur,  rerum 
facies  contra  bonum  et  equum  variatur,  dum  laycoruin  pro  arbitrio  eoclesiastica  dispo- 
nuntur,  potentum  quorundam  violencia  episcopium  incursatur,  evisceratur,  devastatur. 
Chron.  Sampet  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  der  Pov.  Sachsen.  I,  31;  Adjiciunt  etiam, 
quod  in  ecclesiam  Mog.  velit  intrudere  illum  non  Christianum  sed  Antichrtstum  aposta- 
tum  suum.  Epistola  Joh.  Saresb.  in:  Baronii  Ann.  eocl.  ed.  Mansi,  XIX,  208;  Bou- 
quet,  Recueil.XVI,512;  Giles,  Opera  1,201.)  —  Rudolf  begab  sich,  einen  arm  von  dem 
kreuz  Benna  mit  sich  nehmend,  nach  Italien,  um  bei  dem  papst  und  dem  kaiser  seine 
anerkennung  zu  erwirken.  Dies  gelaog  ihm  jedoch  nicht  (Totum  quodresiduum  fuit,  Ru- 
dolfus cum  beneplacito  Moguntiensium  suropsit  et  placaturus  sibi  et  illis  imperatorem, 
Longobartliam  pergit ;  sed  frustra  perrexit,  quia  Cunradus  palatinus  alium  nomine  Cri- 
stianuin  episoopum  levavit,  et  rex  mnnera  Rudolfi  et  auruin  sprevit;  aicque  Moguntienses 
cum  suo  episcopo  delusi  sunt  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  UI,  215  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  30.),  vielmehr  sprach  die  von  papst  Victor  IV  am  20  Juui  1161  nach  Lodi  be- 
rufene allgemeine  synode  in  gegenwart  des  kaisers  den  bann  Ober  die  beiden  erwählten, 
Rudolf  und  Christian,  sowie  über  die  mörder  Arnold'*  aus.  (Proficiscitur  [Rudolfus] 
versus  Romain.  Sed  praevolaverat  fama  ad  curiaro,  quae  facta  fuerant,  manifestans.  Et 
venerabilis  papa,  tactus  dolore  oordis  intrinsecus  de  morte  crudelissima  archiepiscopi,  et 
de  insania  intrusionis  Rudolfi  per  manum  laicam,  et  eoruro  maxime,  qui  crimen  homicidii 
perpetrarunt,  ipsam  intrusionem,  intrudentes  cum  intruso,  excommunicationis  anathemate 
condempnavit  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  FontD,  264  u.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
691;  Apud  Laudam  civitatem  XU.  kal.  Julii  Victor  papa  generali  habita  synodo,  pre- 
•ente  imperatore  Friderico,  Rudolfum  Mogontinum  electum  et  Cristianum  superelectum, 
utrosque  ecclesiastica  oensura  deposuit  ac  Cunradum,  Ottonis  Noricorum  palatini  comitis 
germanum,  prefate  sedi  intronizavit  1168  Rudolfus,  quem  Mogontiui  post  necem  Ar- 
noldi  episcopum  elegerant,  cum  apud  Alexandrum,  qui  et  Rulandus,  diu  einlasset,  in 
graciam  imperatoris  rediit,  a  quo  Leodiensi  ecclesie  est  prefectus  episcopus.  Chron.  Sam- 
petrinum.  ed.  St  Abel  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  32  u.  33;  In  ipso  etiam 
concilio  [Laude]  fuerunt  excommunicati  ac  etiam  omnes  illi,  qui  interfecerunt  Ma- 


•)  Urber  dir.en  beinamen.  mit  welchem  »pottwei«e  ein  geiliger  belegt  wurde,  vergl.  Sebrei- 
ber,  G.  t.  Kreiburg  i.  B.  90.  und  Zell.  Rudolf  t.  Zsringen.  in:  Frelburger  DiBce»an-ArchiT.  VII. 
111.  —  Durch  urk.  de*  Philipp  t.  Hobenfel»  tou  1264  crhilt  „B»ldem»r  dietus  Clobelouch«  ein  erb- 
lehen.  (B.ur.  He«.  Urk.  V.  41.)  AI»  eigenn*me  kommt  ..Knobloch"  »ehr  hlufig  Tor.  i.  B.  in  der 
Zimmemben  Chronik.  IV,  536  ».  und  in  Böhmer,  Cod.  dlpl.  Moenofr.nc.  278.  285,  289  etc. 
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guntiuum  aeum  [ArnoldumJ  et  qai  in  eins  motte  consenserunt  etc.  Otto  Morena.  in :  M. 
G.  SS.  XVHI,  032.)  — Herzog  Berthold  v.  Burgund  bittet  den  könig  Ludwig  von  Frank- 
reich brieflich,  sich  seines  bruders  Rudolph  anzunehmen.  „Nacta  igitur  opportunitate  di- 
lectUsimum  fratrem  nostrum  Radulfum  non  qualitercunque,  sed  canonica  electione  (quod 
vos  latere  non  credimus)  in  archiepiscopatu  Moguntino  investitum,  sed  a  praefato  impe- 
ratore  nostro  (qui  ob  no.stri  generis  odium  alium  superintulit)  valde  aggravatum  gratiae 
vestrae  manutonendum  transmittimus  et  committimus,  plurimum  deprecantes,  ut  in  Om- 
nibus negotii«  ipsius,  et  apud  dominum  papara  Alexandrum  et  ubique  prodesse  velitis,  et 
quandoqne  per  vestram  et  apostolicam  auetoritatem  restitutus  et  stabilitus,  nos  <  t  ipae 
cum  omni  parontela  nostra  et  araicis  tantis  benefidis  vestris  condigne  respondere  possi- 
raus  et  eo  devotius,  quando  vos  in  ipsins auxilio  benign  iorem  exhibueritis."  Freheri  SS. 
rer.  Germ.  (edit.  tertia)  I,  428.  Vergl.  Zell,  a.  a.  o.  113  und  128. 

Aut  einer  am  31  März  1163  zu  Mainz  gehaltenen  fürstenversammlung  fällte  der 
kaiser  einen  sprach,  durch  welchen  die  mörder  Arnold's,  unter  ihnen  der  abt  von  St. 
Jacob,  zu  ewiger  Verbannung  verurtheilt,  die  befestigungen  von  Mainz  zur  schleimo^ 
bestimmt,  die  Privilegien  der  Stadt  aufgehoben  wurden.  (Die  ausführlichen  quellenbe- 
richte hierüber  folgen  unten  bei  erzbUchof  Conrad  zn  1163  März  31  —  April.) 
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IN«  römischen  zahlen  beziehen  sich  auf  die  reihenfolgo  der  orjliisch'ife .  die  arabischen  auf  die  betreffenden  regestennummern. 
Abkürzungen :  b.  =  bischof.  eb.  —  erzbischof.  gr.  =  graf.  kl.  —  kloster. 


Abarneahcim  X.  Z. 
Abbenrode  XXV,  21Ü. 
Abel  b.  t  Reim«  L  Ü  i<L  iL 
Achen  stadt  V.  Ifij  VIII,  HL  XII.  gj 
XIV,  12i  XVII,  37;  XIX,  6JL 

—  aynode  V.  HL 

—  relchsYortammlung  V,  iL 

—  AdalHertsstift  XXV,  312- 

—  Marienkirche  VIII.  £2. 

—  Marienstift  XIV,  3fl.  44. 
Adalbold  b.  T.  Utrecht  XIX.  2L  ili 
Adalgar  eb.  t.  Hamburg  IX,  L  ^  -X.  ä.  Ii, 
Adaiger  graf  IX,  4. 

Adalhart,  Adelbart  V,  4L  4g. 

—  abt  t.  Correv  III.  18, 

—  graf  X.  51;  XVII.  114, 
Adalhelm.  Adelhelm  V,  2jL  4L 
Adalbnn  edler  X.  4L 

Adda  Hu««  XXIX.  42. 

—  (Eddan)  b.  r.  Strasslturg  L  2L  iL 
Adela  s.  Adelheid. 

Adelbert.  Athelbert.  Adalbert,  Adalberct. 
Albert.  Albrecht,  Adelbero.  Adalbero, 
Eldebercht. 

Adelbert  I  ersb.  r.  Hilm.  XX?-  XXI, 

2ii  xxvi.  la.  u.  is.  aai  xxvm, 

1&  lflii  XXIX,  IL  Ii  22. 
-  (II)  erib.T  Mainz  XXVI.  XXIX,  IL 

—  eb.  t.  Hambarg  XXII.  G.  1&  Ui.  2JL  &L 

—  II  eb.  t.  Hamburg  n.  Bremen  XXV, 
179. 

—  1  eb.  t.  Magdeburg  XV,  2.  4,  &. 

—  eb.  T.  Beim«  XVII,  31L 

—  h.  r.  Angiburg  X,  22. 

—  b.  ▼.  Bergamo  X,  IL 

—  b.  t.  Mrtz  XXV.  fiä. 

—  b.  t.  Prag  XVII.  Sri  U2JL  UH-  IIS. 

—  b.  der  Bugier  (Bussen)  XIV.  IL  !ÜL 

—  b.  t  Wirzburg  XX.  50;  XXI,  6;  XXII, 
2,  fL  104.  123.  124. 

—  (Ehleberrht)  czbischof  L  48, 56.  5fl.  GL 

—  ab«  t.  Bleidenstat  XI.  [In  XIV.  2Z. 

—  abt  t.  Salfeld  XXII.  124. 

—  abt  r.  SchatThauten  XXV.  12a 

—  propst  zu  St.  Sererui  in  Erfurt  XXV, 
104. 

—  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  XXIV,  lfL 

—  decan  zu  St.  Victor  in  Mainz  XXIX,  füL 

—  kleriker  XXVIII.  21 

—  der  Blr.  herzog,  XXVI.  50iXXVll,ia» 

—  herzog  ».  Stra»burg  XVII.  14!>. 

—  sächsischer  graf  XVI.  fi. 

—  graf  t.  Babenbi'rg  X.  Etfl. 

—  t.  Ebentein  XXV.  lifi. 

—  t.  Schauenborg  XXV.  298_i  XXVI.  38j 
XXVI II,  lfi. 

—  t.  Werder  (de  Insul»)  XXVIII.  iL 

—  Ticedom  zu  Erfurt  XXV.  152. 

—  gatte  der  Hadelnnga  XXV  HI.  22. 

—  freier  mann  XXV,  109. 

—  L  SZ.  §3. 

AdelburgU  frau  XXVIII,  64, 
Adelgot  eb.  t.  Magdeburg  XXV,  2L  • 
Adelheid,  Adela,  gemahliu  des  markgr. 
Oun  t.  Thüringen.  XXII,  21,  §L 


—  vtifi:  i'liM-r  des  gr.  Lambert  t.  Gleichen 

XXVIII.  fiL  14L 

—  gemahlin  des  pfalzgrafen  Hennann 
XXV,  14fL 

—  T.  Klettenberg  XXV,  124. 
Adelherishngen  XXVII,  3_ 

Adelig  kanoniker  t.  Magdeburg  XXV.  L3JL 
Adelprecht  liBriger  XXV.  227. 
Adelt»g  eb.  t.  Ilamhurg  XII,  X. 
Adelung  t.  Gasterfeld  XXVIII,  MO. 
Adetlere  $.  Aldeslere. 
Adolf  graf  t.  Dassel  XXV.  218.  220. 
248. 

Adrian  III  papU.  VIII.  £0. 
Adriatisehes  meer  XXIX.  37 
Aoardulfu*  b.  t.  Boehester  II.  43. 
Aegil  abt  t.  Fulda  IV.  4, 
Aelbvald  kflnig  d.  Ostangeln  I.  7f>, 
Aeppelinus  pmpst  zu  Nörten  XXII.  161. 
Aethilhald.  Aedilwald.  Ethelbald  künig  der 

Mercier  L  L  ü  IL  11  iL 
Aethilbertas  konig  r.  Kent  L  I  1 1 
Afalterbach  XXV.  296. 
Allenz  XIX.  34. 

Agapit  II  pap.it.  XIII.  I5j  XIV.  3.  4,  6. 
Agnes    rnn    P<iitirrs    kJinigin    XX,  42: 
XXII.  £ 

—  eine  laie  XXVIII.  4L 
Ahausen  kl.  X,  16. 
Aiahntuen  XXIV,  53. 

Aksuit,  Eksuit,  t.  ßend«leben  XXV,  288: 
XXVIII.  I62j  XXIX,  IL 

Alba  leibeigene  XXV.  32. 

Alhig  im  \ahgau  XXV.  279. 

Albinistein  srhlnss  XXV.  19 

Albolderode  XXV,  132 

Albrada  toehter  der  Gertrudis  r.  Honrein 
(Horn)  XXV.  2JÖ 

Albutheimer  mark  XVIII.  26. 

Albwin  Tasall.  d.  bischofs  Thiodo  r.  Wirz- 
burg XI.  2. 

Alcuin  III,  2.  i  fi.  ß.  12. 

Aldbercht  diacon  II.  62. 

Aldenberge  pfarrei  XX.  ljLl  XXVU.  3. 

Aldeslere  (Oldisleben)  XXV.  144,  IffL 

Aldhelm  abt  t.  Malmesbury,  später  b.  r. 
8berbome  L  L  IL  L 

Aldherius  abt.  L  105 

Aldrich  b.  t.  Mani  V,  21, 

Alemanuien  bUchRfe  Ton  L  fiL 

Aleroar  unterlehrer  XVII.  13. 

Alezander  II  pnpst.  XXII.  7,  SO.  41.  42. 
i&^iAfiL^ßjL&LZläLSlL 

-  III  papst.  XXIX.  «L  LLL 

—  T.  Dietendorf  XXVIII.  84. 
Alfrid  b.  r.  Hildeshrim  VIII.  27. 
Algesheim.  Algensheim.  Algiensheim  darf. 

XX.  13j  XXTV.  9_3_l   XXV,  2fi.  30. 

229  230  274,  XXVIII.  LÜL 
Algotus  b.  t.  Chor  XXIX.  4L 
Alhredus  kflnig  t.  Nordhumbrien  II,  32. 
Allna  kl.  XIX.  44. 
Almenhausen  XXV,  265:  XXVI,  14. 
Almeorod  kirehe  XXVI,  39. 
Alpen  die  XXIV.  64j  XXIX.  37,  IL  SS. 
Alsbach  XXV.  22L 


Altenburg,  Aldenburg  (spftfr  Arnsburg) 

kl.  XXVIII.  Ififi.  158. 
Altendorf  kirehe  XXVII.  I6j  XXVin.  5. 
Allenfeld  XIX.  fiL 
Altenhof  XIX.  12. 

Altenmünster  (Vetos  niouatteriom)  s. 
Mainz. 

Alten-Schlierf  kirehe  VIII.  60. 
Altenwinethen  XXV.  288, 
Altfrid  b.  r.  nildesheim  VIII.  lfi. 
Altheim  srnorle  XI,  2. 
Alt-Lubeck  kirehe  XXVI.  12. 
Altsaehsen  L  15. 

Amalardns  abt  t.  Hornbach  III.  23. 
San  Ambrogi»  kl.  X  IL 
Amelongesborn  kl.  XX  VIII.  21 :  XXIX.  6jL 
Amena  (Nieder-Ohnien)  XVII.  161. 
Ameneburg  XXIX.  102. 
Aminergau,  Ammerigau  XVII.  35,  53. 
Ammnko  XIX,  8, 

Anaclet  II  gegenpapst.  XXV,  264. 

Andhunus  L  77 

Andlau  kl.  XXII.  2L 

Andrem  b.  r.  Olmütz  XXIV,  16, 

Angerstein,  die  einwohner  t.  XXVIII.  124. 

Anglen  L  4L  7Öj  LL 

Anisol  kl.  V,  2L 

Anno  eb.  r.  OBln  XXII.  fi.  HL  LL  22. 

3A4^6X6£6JL73iSQ.£Li*. 

9Jj  XXV.  ÜL 
_  b.  t.  Worms  XIII.  32. 
Ansbach  kl.  St.  Gumbert  X.  Z3. 
Anselm  b.  t.  Hamlberg  XXVIII,  1_21L 

—  propst  t.  Bingen  XXVm.  Llfi. 

—  propst  zu  St.  Stephan  in  Mainz  XXIV, 
3g 

—  v.  Molsberg  XXV.  40. 

—  aohn  des  Ezzo  XXIV,  fiL 
Ansfrid  graf  XVII,  48. 
Ansgar  eb.  t.  Hamburg  V.  7,  8. 
Apolda  »ladt  XXVIII.  63.  125. 

—  kirehe  XXV,  13_L 
Apola  ort  X,  Z. 
AquUeja  XIX.  4L 

—  Patriarchen:  Pelegrin.  Poppo. 
Aquitanien  Walther  von 
Ardagger  Stiftskirche  XXII.  LL 
Ardobanius  priester  L  48, 

Aribo  ersb.  t.  Naim.  XIX- 

—  graf  X.  64. 

Arno  eb.  t.  Salzburg  III,  fi. 
Arnold  enb.  t.  Main».  XXIX. 

—  eb.  ».  rnln  XXVIII.  lfifi 

—  b.  t.  Haiherstadt  XVII,  I5J, 

—  propst  zu  Aschafl'enburg  XXVTIII,  32. 

—  propst  zu  Peter  in  Mainz,  später  erzb 
t.  Mainz  XXVIII.  134. 

—  graf  t.  Lambach  XIX.  33. 
Arnoldus  rufu«  XXIX.  "9. 
Arnolf  rogt  XXV.  115. 
Arnsburg  s.  Altenburg. 
Arnstadt  XIV,  L 

Arnulf  herzog  t.  K.trnthen.  kAnig  VIII. 
&&.  Mi.  58.  60:  IX,  2.  4j  X,  2.  3,  7_ 
!JliLi2,L2.16.1Lia.2242L. 
2JL  26.  2L.  23.  45. 
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Artcld,  ArUud,  eb.  ▼.  Beimi  XIII,  Ii. 

ml  iL 

Ascafa  rilla  XVII.  23. 
Asehabach  XXIV,  15. 
Aschaffenburg  stadt  XVII,  H»;  XXI,  24; 
XXV,  119;  XXIX,  4L 

—  kircb*  XVII,  13,  23.  30j  XXVni.  22; 
XXIX.  ÖL 

—  priSpste:  Arould,  Marculf. 

—  Goxuiar  cantor. 

—  Heinrich  kanoniker, 
Ascolwmrwenden  XXV,  2ü_ 
Asekendorf,  Berthold. 

Asolveroth  oder  St.  Georgenthal,  Withelo 
alt. 

St.  Asprr  sbtoi  X.  30  4fi 

Assrnarus  propst  zo  St.  Peter  in  Mainz 

XXV.  13L 
Asti  bürger  ron  XXVI.  22. 
Athalhere  L  LLL 

Attenwinethen  XXVIII.  »62;  XXIX,  LL 
Attigny  II.  ifi. 
An  insel  X,  2S. 

Augsburg  »ladt  L  äli  XXIX,  6fi. 

—  synode  XIII.  26^  XXII,  1 

—  reichstag  XXII.  Li2.  IM. 

—  St.  ülrich  n.  Afra  kl.  XX,  9:  XXVIII, 

n. 

—  St.  Stephan  XX,  3. 

—  bischsfe:  Adalbero,  Brun.  Eberhard, 
Emhrlcho,  Etich»,  Heinrich,  Hermann, 
Lanto.  I.nitiilf.  Sigfrid.  Wiggo.  Wigold. 

—  *bte:  Egino,  Udalrich,  Udalscalcus. 

—  Hermann  cuitot. 
Augsburger  die  XXV.  68 
Aulesburg  (Haina)  kl.  XXVIII,  25. 
Aurillac  Gerbert  mSnch. 
Australien,  II,  50. 

—  herzog  Conrad. 
d'Auserre.  St.  Germain  VIU,  2. 

—  b.  Henbald. 
Ayrard  abt  XVII,  3fi, 
Azecho  b.  t.  Worms  XX,  lfL 
Axo,  Azzo. 

—  erzdiacnn  XIV,  10, 

—  antioune  urbii  antistes  XVII,  107. 

B. 

Babenberger  grafen  X.  36. 
Bacsteden.  Bacstete  XXVIII,  23,  L25. 
Badenheim  rilla  XXIV,  12, 
Baiern  bisehofe  in  l±  31 ;  X,  31. 

—  Sidonius  priester  in 

—  Virgilius  priester  in 

—  herzöge:  U einrieb  der  Stolze,  Heinrich 
der  Zanker,  Heinrieh  HI.  Heinrich  IT, 
Heinrich  V,  Heinrich  der  Lowe,  Otilo, 
Otto.   

Baldemar  abt  r.  Lorsch  XXVIII,  Sa 
Baldwin  1  b.  t.  Utrecht  XVH,  124. 
Baitenhausen  XXV,  20L 
Baltram  b.  T.  Strassbnrg  IX.  2» 
Balzo  I  b.  t.  Utrecht  XVII.  Iii. 
Bamberg  stadt  XIX,  17j  XXII,  33;  XXV, 
254;  XXIX.  ii. 

—  dorn  XVIII,  6. 

—  Michaelskirche  XIX.  2j  XXI,  2,  7j 

xxvni,  28, 

—  St.  Peter,  kirche  XVII,  161. 


Bamberg  reichitag  XXV,  277;  XXVI,  g. 

—  bisthum  XVII,  Iii.  168;  XXI,  6; 
XXII.  5j  XXV.  2fiL  220.  292;  XXVIU. 
9j  XXIX,  h. 

—  bischofe:  Eberhard.  Gunther,  Hartwig, 
Hennann  L  Otto  L  Rupert,  Saitgar. 

—  domherm  XXII,  6, 

—  Meinhard  scholasticus. 

—  clerus  XXII.  HO»  XXIV,  66j  XXV. 
Ii,  1S7-  302. 

Bar  flnss  X.  28. 

Bardo  ertb  t.  Malm.  XX.  XXI,  2i; 

XXVII,  3,  -  früher  abt  t.  Werden 

u.  Herifeld  XIX.  TL 
Baron  abt  r.  Hasungen  XXV.  IQfl. 
Basel  hochttift  XXV.  176»  XXIX,  üi, 

—  bisehflfe:  Berthold,  Burchard. 
Basti,  gn*  rilla  VIII,  52j  XIV,  4L 
Baumgarten  kl.  XXV,  123, 
Beatrix  matmne  XIX,  34. 

Bebo  freier  XXV.  138, 

Beckelheim  Cuno  herzog  ron 

Beichlingen  Kunigund  gTtfin 

Belgern  XVn.  32. 

Bellingen  X,  82» 

Belluno.  Otto  bisehof  XXIX.  W. 

Bendeleben  frau  Aksuit,  Eksuit. 

—  Hathetnar  von  XXIX,  LL 
Bendorf  XXVI.  4. 

Benedict  VII  papst.  XVI.  öj  XVH,  3.  2fl» 

—  VID  papst.  XV1U,  29»  XIX,  21» 

—  b.  r.  Nomenlano  L  5jL  83. 
Benedictas  Lerita  V,  43. 
Benrdictbeueren  kl.  L  33:  XXV,  HL 
Benerent  IL  6JL 

Bengerode  XXVI.  8. 

Beuna  kreux.  XVH.  97_i  XXVII,  Llj 

XXIX  18. 
Benningehusen  dorf  XXV.  122. 
Bennungen  in  Thüringen  XXV,  2_L 
Bentheim  die  grafen  XIX.  83. 
Beraldus  (Benzio)  XIX.  52. 
Berbach  Gerhard  graf  XXVI,  Li 
Berchtrada  frau  des  Christian  t.  Goltbach 

XXV,  103. 
Bergamo  stadt  X,  LL 

—  faUthum  XIX,  ifi. 

—  Adelbert  bischof, 
Bergheim  kirche  XXIH,  LL 
Beringen  XXVIU,  42, 

Beringer  capellan  des  b.  Heinrich  ».  Wirx- 
burg.  XVII,  l£L 

—  XXIX,  ü. 

Berka  eolloquium  xu  XX1U,  3 ;  XXV,  202. 
Bern  s.  Berno. 

Bern  verwandter  des  grafen  Dodico  XIX,  HL 
Hernes» u  rilla  XXI.  20. 
Beruhard  Cardinal  XXVIII,  12L 

—  b.  ron  Halberstadt.  XIII.  l3j  XIV, 

—  I  b.  t.  Hildesbeim  XXV.  Uft  2gfi  ■ 
XXV1H.  12L. 

—  b.  t.  Paderborn.  XXV,  221iXXVHI. 
114.  130.  137. 

—  al.t  v.  <  "lairraux  XXV.  242_;  XXVin, 
ßfi,  fifi,  HL 

—  abt  t.  St,  Gallen  VIH.  ftl, 
Bernhard  s  grafschaft  XXII.  Ifi, 

Bc rnharius  b.  T.  Worms  HI.  16.  24. 


Bernbaasen  XVIII.  13. 

Bemheim  sehloas  XVH.  133. 

Bernhelm    abt   Ton  Sponheim   XXV 171, 

87.  131» 
Berno  b.  T.  Cbalons  VIH.  33, 

—  Bern  abt  ron  Reichenau  XIX.  2. 
4,  80. 

—  graf  XXIV,  2.  3, 

Bernold  abt  V.  Bleid-nx.it  XIV,  2Z. 

—  XXV,  275. 

Bernward  b.  t.  Hildesbeim.  XVH,  ÖS.  B&. 
108.  LiL  137,  164»  XVIII.  L  34 ; 
XIX.  L 

Bernwulf  b.  t.  WIrzburg  H,  Zfi;  1TI.  7» 
Bertha  kOnlgin  XXII,  48.  4g» 

—  gemahlin  des  grafen  Boppo  v.  Kiclien- 
bach  XXVIII,  35, 

  XXV11I  42. 

Berthold  b.'  t.  Basel  XXV,  US» 

—  b.  T.  Hildesheira  XXV.  120. 

—  propst  t.  Bleidensiat  XXI,  Z» 

—  gr.  t.  Nurings  XXV,  23fi,  240. 

—  graf  XXII,  ÖS» 

—  Asekendorf  XXVIU,  iL 

—  kSnigL  cammerbote  X.  21» 
Bertolds  grafschaft  XXII,  Ist  LÜL 
Bertolf  eb.  t.  Trier  VIII,  28, 

Bertram  brnder  zu  Fredeslohe  XX  VIII. 
112. 

Besse,  gut  xu  XXV.  108. 

Bethehosen  XXV.  lfiLL 

Betto  canoniker  xu  Hildesbeim  XXIV.  4. 

Beuron  kirche  der  hl.  Maria  zu  XXV. 

Bexecha  XXIV,  fifi. 

Bia  XIH,  3, 

Hiehenbach  sehlosscapelle  XXV.  227. 

—  Conrad. 
Bielen  XXIX,  iZ. 

Billunc  söhn  des  slcbsiscben  grafen  Athel- 

bert  XVI,  6» 
Biltersleiben  (Bindersleben)  XXVIII.  32: 

XXIX,  48. 

Bingen  stadt  VIII,  6Jj  XIV.  12j  XVII. 
34;  XXIV.  12;  XXVI,  41j  XXVHI. 
122.  160;  XXIX.  104, 

—  kirche  XX.  13,  53:  XXIX.  10L 

—  Mariencapelle  XXVIU,  4» 

—  Anselm  propst. 

—  die  kanoniker  XXV,  U4» 

—  burgersehaft  XXV,  223, 

—  Reginbudo  von 

Birgein  fürstenTrrsammlnng  xu  XV1U,  24. 
Birgestadt  XXV.  204. 
Birkehe  (Birkerhof)  XXVIII,  a&  £L 
Bischofrode  XXIV,  44j  XXVIU,  L 
Blschofsberg  (=  Johannisberg)  kl.  XXIV, 

8,  8.  fit  93j  XXV.  20,  10.  23L  241. 

25d;  XXVI,  2JL  25»  XXVIU,  üfi. 

—  abt  f  Anselm»  XXVIU,  122. 
Bischofsheim  X,  72;  VLX,  54j  XVH.  22, 

—  LeobgTtlia  abtissin  ron  L  Ifi.  IM. 
Uli 

Bisenstttt  zusammenkauft  xa  XVU,  42, 
Binnidi  kirche  XL  2fi» 
Blanden  kl.  XIV.  4L 
Bland  rate  Guido  gr. 

St.  «Blasien  kl.  XXV,  Iii  L7JL  112.  lZfi. 

219;  XXVI.  6. 
Bleidenstat  XXIX,  103, 


Digitized  by  Google 


Nanienverzeiehniss. 


383 


Bleidenatat  kloater  JL  i*J  HL  l_f_  IV. 
14.  12;  V.  28.  53_  VI.  41;  VIII,  40. 
42.  £J_;  X.  67j  XI.  Iii  XVII.  112. 
1K7;  XX.  IX.  _5_  XXII,  !38i  XXV, 

—  abt«:  Adalbero.  Beraubt. 

—  Berthold  propit. 

  EZXO    T  'gl. 

—  Guda  recluia  io 
Bleiniche  hof  XXIV.  12.  84. 
Blidercsbeim  XXIV.  UL 
Bobbio  kl.  XXVIII.  il>L 

—  I'  eter  abt 
Bockenau  XXV.  lftL, 
Bodemar  leibeigner  XXV.  92. 
Bodenturnen  XX.  57_;  XXIII.  2L 
Bodenheim  XXII.  28J 

Bodo  wirxb.  minittenale  XXIX.  40. 
Backelheim  XXIV.  SIL  fifi, 
Bobinen  VIII.  21;  XX,  Sfi* 

—  Bolealaua  hersog 

—  Wratialaua  hersog 

—  Bretialaw  Ton 
Bokelinhagen  Beeelin  XXV  m,  2. 
Bolanden.  Boland. 

—  Augn»tinerklo«ter  (ipftter  Hane)  XXV, 
213.  282. 

—  Stephan  propit 

—  Werner  Ton 
Bolandisch*  guter  XXIX.  106. 
Bolealaua  hermg  t.  Böhmen  XVII.  113. 
BolialaT  hers»g  r.  Polen  XVI11,  2L 
Bollenbaeh  XXVIII.  LLL 
Bemeneburg  Heinrich.  Sigfrid  grafen. 
Bonifatlns  ertb.  t.  Hains.  L 
Bonio  Tater  dea  Leo.  XIX,  hA. 

Bonn  XI.  fi. 
Boppo,  Poppo. 

—  patriarch  t.  Anuileia  XIX,  02. 
_  eb  t.  Trier  XVIII.  lfii  XX,  24. 

—  graf  t.  Bichenbacb  XXVIH,  8__ 
Boriu  burgwart  XVII,  32. 
Bortbareer  L  äfi, 

Boio  b.  t.  Mer*eburg  XV,  2, 

—  graf  VIII.  38. 

Boihadu«  ertb.  t.  Mains  XXII,  68. 
Botwitma  abt  t.  Kippon  IL  S4. 
Boro  abt  T.  Correi  VIII,  80. 

—  magi»ter    aua    Fritalar  XXV,  298_i 
XXVIII.  IQ. 

Boyi  XVn,  10. 

Brandenburg  bistham.  XIII,  23_  XV,  £ 

—  b.  Wieker.   

Branthagu«  b.  t.  Hnlberitaet  XXIV,  96. 
Brantohus  abt  t.  Fulda  XVII.  10, 
Brataelde  Thiemo  rngt. 

Brechda  matter  des  propit«  Otto  t.  Hal- 

berttadt  XXVI,  34, 
Brechern  Crecbene  ort  X, L  6__  XXV.  40. 
Bregowinua  eb.  r.  Cauterbury  II,  UL 
Breidenbach  pfarrei  XXIV,  4£L 
Breiaacb  eaatell  XIII.  12. 
Breitenau  an  der  Fulda  kl.  XX.  183. 

—  Drntwin  abt. 
Breitenbuch  kgl.  hof  XXVI,  L 
Breitungen  XXV,  MI., 

-  Theoderieh  Ton 
Bremen  atadt  XXIX,  64. 

—  hiithum  IL  80. 


Bremen  enbiachSfe :  Adelbert  II.  Fried- 
rich, Hartwig.  Uemar. 
Bretialaw  t.  Böhmen  XX,  82. 
Breunebweiler  XXV.  226. 
Bretsenheim,  Britxenhoim.  Briienheim.  L 

93.  XXII.  f__i  XXIX.  82. 
Brittannien  L  M__.  IL  lg. 
Brisen  »ladt  XXII.  14_L 

—  biathum  XIX,  £4. 

Brombach  (Brunnebach)  rilla  XXIX,  46. 

—  marienkirche  zu  XXIX,  45 
Bruch  Golefrid  Ton 

Bruchmendingeu  die  gebrüder  r.  XXV,  22G. 
Brilchtern  XXV,  201. 
Brück  an  der  Leine,  achlixi  XX,  41 . 
Brüel  »chultbeiaa  im  XXV,  102. 
Brugnato  abtei  XIX.  56. 
Brumat  ( Bruchmagi>d)  im  Klaas«  XVn,  12. 
Brüning  b.  ».  Hildeaheim  XXV,  87.  ZL 
Brunningenhagen  (Breungeshain)  kirch« 
XXII.  44. 

Brunnon.  Brunnen  (Schloisborn)  kircbe 

XVU.  I66i  XXII.  44. 
Bruno  erwählter  papil  (Gregor  V.)  XVn, 

114. 

—  (I)  eb.  t.  Cflln  XIV.  3_  10.  2g. 

—  (II)  eb.  t.  Cflln  XXV.  222. 

—  eb.  t.  Trier  XXIV.  32.  Eli  XXV.  82. 

—  b.  t.  Augsburg  XIX.  2 1 . 

—  b.  t.  Speier  XXV,  9_l_ 

—  b.  t.  Straaaburg  XXV.  162. 

—  b.  t.  Wincburg  XX.  23. 

—  propat  t.  Weiaienatein  XXVIII,  25.  72, 
Bruocbe  gut  XXII.  128. 

Bnutede  XXIX.  fi. 

Bubach  XXV,  283. 

Bubbo  abt  r.  I»rach  XVII.  Uiü. 

Buccn  b.  t.  Halberatadt  ».  Burchard. 

—  Buggn  b.  t.  Worma  a.  Burchard. 
Bachenbach  im  lUngau  XVII,  ÜLL  16*2. 
Buchonien  L 

Büchenbach  marknng  XVII.  116.  124. 

Bürgel  kl.  XXV.  2J_I_  XXVI.  62. 

Bürgelin  abt  XXV  HI,  214. 

ßürglen  kirche  XX  v,  _I*L 

Bugga  abtiasin  L  8-  1QL  103.  117. 

Bugg  >  a.  Bueco. 

Bukkonhuaen  XXVH,  16, 

Bunrode  Heinrich. 

Buochelun  XXI.  22. 

Buorinchelun  XXI,  28. 

Buraburg  biatbum  L  3L  38;  IL  50.  82* 

—  b.  Wltta  L  2£L  41L  ii. 
Burchard  b.  t.  Baael  XXIII.  L 

I)  b.  t.  Hnlberitadt,  XX,  2S= 
III  b.  v.  Halberatadt  XXII.  fi.  £L  20, 

81.  112.  122;  XXIII,  Ifl. 
b.  t.  Meitaeu  XV.  2j  XXIII,  18. 
b.  t.  Wirtburg  I.  40.  42.  48;  IL  L 
b.  t.  Worma  XVII.  12L  182.  UO. 
171:  XXV.  68. 82.  122.  136j  XXVIII, 

122.   

abt  t.  St.  Peter  in  Erfurt  XXIV,  2L 
95;  XXV.  48. 

abt  au  St.  Jacob  in  Mainz  XXIV,  87; 
XXV.  28.  LUL 

propat  t.  Jechabarg  XXIX,  3JL  68. 
propit  tu  St.  Peter  in  Maina  XXIX, 

75,  m 


Burchard  propat  tu  St.  Victor  in  Mains 
XV  n.  lflti 

—  prienter  (naebmalx  b.  r.  Wvrmi)  XVII. 
122. 

—  graf  von  Werder  (de  inaula)  XXV,  14. 

—  graf  X.  28. 

—  herr  XXIV.  J. 

—  Taaall  IL  24. 

—  sinomann  XXV.  188. 
Burcard'a  grafachaft  XVII.  104. 
Burcbhorat  kl.  XVII.  82. 
Burdinua  gegenpapat  XXV,  84. 
Burebaeh  XXV.  2C2. 
Burgbernheim  XXV.  192. 
Burgund  Rudolf  kSnig. 

Burafeld  kl.  XXV.  122.  Lßli  XXVH.  12i 

XXVUI,  2a.  22.  28. 
Buraibant  gau  XML  142. 
Burtaebeid  abtei  XIX.  72. 
Buaeneahvim   (Bosenheim)  kircbe  XXV, 

C.  h . 

Cadalona  gegenpaptt  XXII.  2. 

Kadeluh  (Caaao)  b.  t.  Naumburg  XIX, 

76j  XX,  34. 
Cadober  grafachaft  XXVI.  22. 
Klfernburg  Sizzo  graf 
Karnthen  graf  Wilhelm. 
Raiaertwerth  ttift  XXVI,  27. 
('alba  Erlafrid  graf. 
Kalb«  XVU,  89j  XXVIII.  HL 
Calixtu*  IL  papat.  XXV.  83.  LUL  12L 

124. 

Kaltenborn  kl.  XXV,  82. 
Calra  hof  XIV,  20, 
Ramba  XIX,  22, 
Kamberg  kl.  XXIV,  7. 
Cambrav  biathum  XIII.  20, 

—  b.  Nicolaas  XXVIII.  lfiL 
Camutim  dorf  XX,  12, 
Canoaaa  XXII.  124. 

Canterbury  erzbiaehflfe  :  Rregowinus,  Cuth- 

bert.  Nothelm. 
Capelle,  Noth  propit  dea  kloatera. 
Cappenberg  bürg  XXV,  114. 

—  (Caphenherg)  Otto.  Gottfried  grafen. 
Karl  enb.  v.  Haiai.  VIT. 

—  b.  Ton  Conatanz  XXII.  58.  fiL  62.63. 

—  Martell  hauamaier  L  14*  12* 

—  d.  Gr.  L  1211*  II.  21L  21.  22.  32.  20. 
2L28.3y.41.44.4JL48.ali.5_L 
,Ä5A7A7_L22.iaSLLai;  III, 
i.  1_L  Li.  UL  LL  18.  26j  IV,  7; 
V.  42j  XXVI.  10. 

—  d.  Kahle  V.  38,  39i  Vin,  £  2,  12, 
12.  20.  20.  42. 

—  ni  d.  n.  vm.  22.  4L  44.  45.  _2. 

62.  64.  20.  22. 

—  d.  Einfaltige  XI,  iL  LL 

—  graf  XVII,  22. 

Rarlmann.  Carlmann,  Frankenbersog  h 
_7.42.41L4_L  5iC0__lLea.0_L 
122. 

—  aohn  Ludwig«  d.  D.  V.  39. 

—  aohn  Karl  s  d.  K.  VIII.  30. 
Caaael  pfarrkirche  XXV  III,  122. 

—  Marienkloater  XXV  in,  165;  XXIX,  8, 
Kaaao  a.  Rade  loh. 


uigmz 


d  by  Google 


384  Namenverzeichnis*. 


Castel  k.r.-h.-  II.  15;  XXVIII.  Z8. 
Castelberg  im  Klsaa»  XXII,  27. 
Kateleuburg  kl.  XXIV,  12.  6JL  XXV,  2Xi 
XXVI,  14. 

—  Dietrich  graf. 
Katxls  kl.  XXIX,  4L 
Caub  XVII.  3L 

Raufnngen  kl.  XX.  33j  XXV,  12L  LS2. 

—  wild  bei  XXII.  I48j  XXV.  127 
Rebershelm  XVII,  üi. 
Kefernburg  Sizo  graf. 

Cello  bei  Wirzburg  XXIX.  63.  Iii. 

Remniura  gut  XIX.  31 . 

Kempten  abtei  XXII.  8. 

Couae  I,  IQ«. 

Reuth  Aathilbertus  kfttilg. 

Ctafa  L  84;  IL  2. 

Rereneaheim  (Gernsheim)  X.  23. 

Kermaro  X.W  I.  18. 

Kenleben  Christian.  Margaretha  ia 

Rellesheim  kl.  XIV.  40. 

Reterrh»  «.  Kidrich. 

Chaldeu  XXVIII.  H.i.i. 

Cbalont  Beruo  btschof. 

CherUey  Sigebald»«  abt. 

Cherremiint  abtfi  X.  70. 

Chiavenna  XVII.  I2?>. 

ChloUr  L  ÖL 

Christian  Zlrahquar  erwählter  b.  t.  Prag 

xvn,  i2L 

—  gr.  xo  Rudenburc  XXVIII.  2L 

—  t.  Goltbach  XXV.  123. 

—  T.  Hoch  XXVIII.  23. 

—  IB  Rersleben  XXVIII.  iL 
Christians  grafschaft  XIII.  3. 
Cbur  hochttift  XVII.  5g. 

—  bUchsfe :  Algntn*.  Norbert. 
Churwalia  kl.  derbl.  Maria imgau  —  II.  25. 
Kidrich.  Ketereho  XXII,  52j  XXVIII,  70. 
Cigerenhuauu  XXV,  220 
Cilolfesbrirn  XXIV,  g. 

Cyuchildn  I,  106. 

Cineheardus  b.  t.  Winchester  IL  12.  IL 
Riuewag  kl.  XX.  41. 
Cynewulf  ksnig  der  Wesuacksen  II,  73, 
Kircbberg  ort  XVII.  1SL 

—  Ditmar,  Folrad.  Hertag  Ton 
Kirchheim  s.  Bolanden,  Boland. 
St.  CThaiberg  kl.  XXV,  131 
Kittingen  kl.  L  80j  mark  V.  20. 
Clairraux.  ClairrUle. 

—  XXVIII,  65. 

—  Bernhard  abt. 

Clement  III.  gegenpapst.  XXH,  146.  Iii  ■ 
XXIII,  L  1«,  Iii  XXIV.  19.  23.  2ii, 

—  exbUchof  I.  48.  56.  68,  61. 
CletaiUut  XXI,  22, 
Klettenberg  Adelheid  Ton 
Rlingelmnnde,  Bartholomlnikirrhe  XXIV, 

Klingen  mann    Eustachius    priester  aus 
Fritzlar. 

Klingenmünater  kl.  VI,  5j  XXV;  33, 
Clogny,  Cluny,  kl.  XXII,  7J.  127j  XXV, 
§3_;  XXVIII,  78. 

—  Hugo  abc. 

Cluringa  grafschaft  XX,  15. 
Coblem  tudt  XXIV,  62. 

—  eoncil  7u  XI,  IL 


Coln  tUdt  L  70i  VIII,  27.  28.  2fl.  30j 

xvn,  4L-  xix,  j7_i  xxv,  35.  • 

—  furstonTersatnrolung  tu  XXV.  34. 

—  ajrnode  in  VIII,  21.  22.  XXV.  fiL  62, 

—  domkirche  VIII.  28.  22. 

—  kl.  St.  Panlkaleun  XIV,  2g.  45. 

—  biaehof  Ton  L  IM 

—  ersbisebfife :  Anno,  Arnold,  Bruno, 
Friedrich  Ger«,  Gunther.  Heribert, 
Hermann,  PiligrlD,  Regenfrid,  Wil- 
libert. 

—  sufiranganbischilfe  VIII,  12, 
Coena  eb.  t.  York  II,  5JL  04- 
Colliitadt  XXV,  22L 

Como  »tadt  XIX,  22. 

—  bisthum  XIX,  11  Ii. 

—  hischof  XVII,  152, 

Cono  b.  t.  Strassburg  XXV.  1X1. 
Konrad  l  konig.  X,  23.  Z4.  TJi.  80.  2L 
gäj  XI.  2.  3.  4.  g,  L 

—  (II)  k.  XIX,  22.  2L  2i.  25.  2JL  21L 
20.  IL  32.  33.  3L3a.3fi.3L3a. 
3fl.4iL42.4A44.lfi.4fi.  47.  it. 
42.  52.  52.54.  56  5L  58  59,  6ü 
fli-  64.  65.  fiff,  fi7  fiH  hü  7'i  71 
72.  75;  XX.  2.  14.  lfi.  iL  ia.  12. 

—  (HI)  k.  XXV.  122.  122:  XXVI.  2.3. 
4.  L  L  12.  lfi  iL  2LL  2L  22.  22, 
2L  28.  29.  30.  32.  5IL  52;  XXVII. 
14;  XXVIII.  2.  14,  2JL  31.  44.  45. 
67.  fifl-ZQ.  13.74.  7JL  *H).  i"H.  15". 
i  r»  l  lsa. 

—  b.  t.  Saliburg  XXV.  52.  60. 

—  b.  t.  Utrecht  XXIII,  3. 

—  b.  t.  Wormi  XXVIII,  127, 

—  cleriker  t.  Oppenheim  XXV,  282. 

—  herzog  t.  Auttraiien  XVII.  150 

—  heraog  t.  Lothringen  XIII,  22.  28. 
22.  33. 

-  markgraf  t.  Meitaen  XXVIII.  33.  113, 

—  pfalzgraf  bei  Rhein  XXIX.  82. 

—  graf  X.  22.  £8. 

—  t.  Bickenbach  XXV.  22L 

—  t.  Hagen  XXV,  207:  XXVIII,  13JJ 

—  d.  j.,  söhn  Wicberu  dea  Stedten  Vffl, 
22. 

Cuonrad's  grafachaft  X,  üL 

Konradiner  X.  32 

Conrode  XXV.  109. 

Constam  atadt  X,  4L;  XXV.  14L 

—  kirche  VI.  144,  XXIX.  23. 

—  bitchofe :  Carl,  Egino,  Gaminolf,  Geb- 
hard II  u.  III.  Otto  L  Rydoltus,  Sa- 
lomon  L  11  u.  HI,  Ulrich. 

Corentig  XIX.  7J2. 

Corrcy  Zusammenkunft  tu  XX.  72. 

—  tag  tu  XXII.  88,  flL 

—  klotter  VI,  22^  VIU,  60;  XVI,  2j 
XVII,  35.  5JL  I09j  XIX.lBi  XXVHI, 
12.  122. 

abte:  Adalhard,  Boro,  (Erkenbert).  Wi- 
bald. 

Cotmaa  b.  t.  Prag  XXIV,  16. 
Cotta  (Cutel)  hof  XVII,  2L 
Kottltelm  XII.  2. 

Couphinga   (Nieder  -  Kaufungen)  kirche 

xvi.  a. 

CraAo  (abt)  t.  Sponheim  XXVHI,  HL 
Craichgau  XVII,  46. 


Crainfeld  kirche  XVni,  32. 
Crana  gut  XXV.  LLL 
Cremt  tudt  XXIX,  22.  82.  23. 
Cremona  tudt  XXIX.  43. 
Kremttnfintter  abtei  XVII.  4. 
Crumraeladorf  XXVHI,  125 
Cudberctus  b.  r.  lindiafarne  II.  62, 
Cnlmgau  XIV.  42. 
Cuneburga  Ibtistiu  JL  L 
Cunigeahundra,  Cnnigiaaundro.  Cunengea- 

tnndra.  Kflnigtaunder.  VIU.  43i  X. 

68;  XII.  2j  XVII,  112j  XXV.  22. 
Kunigundo  kBnigin  XVII.  141:  XIX,  20. 

—  grafln  T.  Beiehlingen  XXV,  252. 

—  gemahlin  Ruthe ru  X  32. 
Cunegund  hörige  XXV.  227. 
Cunita  wittwe  XXV.  22, 
Cnno  eb.  t.  Trier  XXH.  42. 

—  b.  t.  Praeneate  XXV.  65-  22.  73. 

—  b.  T.  Straasburg  XXV,  112. 

—  abtr.  DUIbodenberg  XXV,  287;  XXVIII, 

ia:    

—  hertog  ».  Beckelheim  XVU,  12. 
Cutel  hof  XIV.  32;  XXV.  lfifi.  122. 
Cuthbert  eb.  t.  Canterbury  I,  76j  fl,  IL 

D. 

Daberttadt  XXIX.  42. 

Dagobert  kSnig  XIV,  38j  XXV,  33. 

Daibert  b.  t.  Pitt  XXVHI,  22. 

Datagan  XXIV,  18. 

Dalen  kl.  XXVHI,  5L 

Dalheim  kirche  St.  Hilarius  XII,  4, 

—  kl.  XXIX,  2L 
Damburch  XXIV,  2 

Damian!  Petrus,  ptpatl.  gesandte. 
Damoetes  erzpriester  III,  8. 
Dancdage<sun  gut  XXII,  151 
Daniel  b  t.  Prag  XXVHI.  103. 

—  b.  t.  Winchester  L  L  8.  2L  83.  64. 
ÖL 

Dassel  Adolf  graf. 
Dealwin  II,  3. 

Dedi  markgraf  Ton  der  Ostmark  XXH,  0". , 
Dedo  gr.  t.  Zygenberch  XXV,  14. 
Denehard  priester  L  iL  68,  110;  H. 

L  22. 

DeneTal  (Di'nual)  priester  L  22. 
Denewald  K  L 
St.  Denis  kl.  V.  8^ 

—  Fulredu*  abt. 

Deodat  b.  t.  Prag  XVII,  127. 
Derlingau  XVII.  SL 
Deutschland  II.  Uj  XUI,  25^  XXH.  137i 
XXIV.  57j  XXIX,  gg. 

—  bittharaer  K  40. 

—  fttrtten  XV,  2. 
Deutz  Castrum  VIII,  IL 

—  abtei  XIX,  24. 

Diedenhofen  synode  V,  13j  XVH.  150. 

—  reichsTersammlung  IV,  8. 
Diemo  abt  t.  Lorseb  XXV,  22L  222. 

—  proptt  tu  8t.  Peter  in  Haina  XXII, 
51.  52. 

—  minitteriale  XXVHI,  33. 

—  Togt  t.  Braueide  XXV,  188. 
Dienheim  im  Wonnsgan  X,  54. 
Dietendorf  Alexander  Ton 

—  Gunther  Ton 
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Dietlaeh  b.  t.  Worms  X.  2J. 
Dietmar .    (Dlttnar)  angustiuerchorherr 
XXVU.  14. 

—  ?.  Kirchberg  XXV,  2IL 

—  t.  Loden  XXVIII.  122. 

—  Hcll-kap  XXV.  2QL 

—  XXIV,  22. 

Dietrich,  Thidrieh,  Theuderich,  Theodoras. 

—  cardiaal  XXV,  iL 

—  üb.».  Mett  Xvm,  16j  XIX,  20i 
XX,  & 

—  b.  t.  Naumburg  XXV,  126, 

—  b.  t.  Ostia  L  AB. 

—  abt  t.  St.  Alban  in  Mainz  XXIV,  80. 

—  dompropst  t.  Mainz  XTV,  Li. 

—  herzog  t.  Flandern  \  Will.  lfiL 

—  gr.  T.  Holland  . XXII,  12. 

—  gr.  T.  Katelenburg  XXII.  152-  113. 

—  t.  ftplsmar  mini»terlale  XXIX,  l_L 
 T.  Breltungen  XXY1U.  144. 

—  dienstraann  XXVI,  32. 

—  XVU,  153;  XXV,  223_i  XXVin,  125. 
Dtexelin  propst  t.  Rarengirsburg  XXIV, 

88. 

Disenti»  kl.  XVII.  fig. 

—  Ercbenbert  abt  ron. 
Disibod«nb«rg  kl.  XVII,  fi.lfi.ll:  XXI. 

27:  XXII,  150;  XXIV,  82.  £5.  9Jj 

XXV,  6ü  IfäL  2115.  2fitL  222.  230; 

XXVI,  42i  XXVII. 7j  XXVIII,  L  IL. 
15.  TL  8&i  XXIX.  ÜQ. 

—  Marienkapelle  XXVIII.  £2. 

—  Cudo  abt. 

—  monche:  XXV,  IM 
Ditolf  b.  t.  Wnrra*  (?)  X,  IL 
Dittelstedt  XXIX.  12. 
Ditteuborn  XXIV.  43. 
Dobena  gau  XXV,  iXlL 
Dodenhausen  kircbe  XXV.  HO', 
Dodico  graf  XIX,  12. 

Dodico's  grafschaft  ( Werburg).  XVII.  65i 

XIX.  IL  XX.  15. 
Dohna  bürg  XX,  36. 
Dokknm  L  12L 

Dommitzsch  bargwarte  XVII,  79. 
Donau  1.  3L  32;  XIX,  33.  40. 
Donmrsberg  XXV,  212. 
Dorcheim  XXVIII, 
Dorla  kircbe  XVII,  61L 

—  Bichard  propst. 
Dorneloh  kirche  XX.  59-  60. 
Dörnigheim  XXII,  22. 

Dotan  bischof  (rielleicht  t.  Utrecht)  I,  £2. 
Doto  abt  t.  St.  Peter  (tu  I.uxeuil)  II, 
66, 

Dracholf  b.  y.  Freising  X,  75. 
Dreiser  hof  XXVU,  fi, 
Dransfeld  kirche  XXIV.  90:  XXVI.  3L 
Dreieich  konigsforst  XXV,  207. 
(Drogo)  söhn  Karlmann'x.  L  2L 
Dromirshelin,  Droumershcim  XXVI,  19. 
Drondettadt  kirche  XVIII,  iL 
Droumarsbeini  s.  Dromersheim. 
Drübeck  abtei  XXI,  22. 
Drnitmann  zinsmann  XXV,  188. 
Drutvin  abt  zu  Breitenau  XXV,  87. 

—  mOneh  des  kl.  Hirschau  XXV.  87. 
Dndcnhagen  XXVI,  38. 

Dndo,  Dnddo. 

Will,  Befesten. 


—  dompropst  t.  Mainz  XXV,  147. 

—  brnder  des  ertb.  Arnold  Ton  Mainz 
XXIX.  112. 

—  ministeriale  XXVIII.  4L  157 

—  L  25. 

—  XX  VIII.  42. 
Düsseldorf  IX,  L 
Duisburg  reichsort  XXI  '.  12. 

—  die  bürger  zu  XXV.  96. 
Dnlcesnehelm  XXVI.  LLL 

Bs 

Eaba  abt  II,  6JL 

Eadburga  Äbtissin  v.  Mildreda  in  Tenet  I, 

4.  22.  82,  §3. 
Eanberht  IL  22. 
Eangyth  abtissin  L  L 
Eanwulf  abt  IL  30.  IL 
Ebbt»  eb.  t.  Belms  V.  3L  32. 
Eberbach.  Ererbten  XXII.  Ö2j  XXV,  8_L 

183.  223;  XXV  III.  20  6B.  143. 

—  kU.»ter  XXV.  2±L  212.  2_73_i  XXVI. 
44:  XXVII.  fi.  10;  XX VIII.  38,  20. 
42. 4L  Ü12Ü  143.  157_i  XXIX.  65. 

—  Capelle  XXn,  15JL 

—  Übte:  XXVIII,  4iL  Rutliard. 
Eberhard  b.  t.  Augsburg  XX.  2. 

—  b.  t.  Bamberg  XXVIII.  82. 

—  abt  t.  Georgenthal  im  Schwarzwald 
XXVUI.  8. 

—  ab«   Ton    (ierude    XXVIII,   03.  94j 

xxix,  a. 

—  abt  t.  Stein«  XXV,  flX 

—  herzog  t,  Franken  XIII,  4.  iL 

—  graf  t.  Frlaul  VI,  4.  14, 

—  graf  r.  Spanhelm  XX,  46.;  XXV. 
224 

—  t.  Frnssdebrat  XXV.  239. 

—  v.  Stein  XXV.  210. 

—  XIV.  42. 

Ebershelm  rill«  XXIV.  12, 

—  kloster  IX,  2j  XVII,  5L  08.  99, 
123 

Eberstein  Albert. 
Ebesrode  XXV.  255;  XXVI,  15. 
Ecberth,  Ecbercht  s.  Egbert. 
Echehard,  Ekkihard  ».  Eckehard. 
Echternach  L  21:  VIII.  22. 
Eckehard,  Ecbehnrd.  Ekkihard. 

—  b.  t.  Prag  XVIII,  20, 

—  1  abt  t.  St.  Gallen  XVIII.  3g. 

—  IV  abt  t.  St.  Gallen  XIX,  8L  88.  89, 

—  ron  Tulleslete  XXV,  OL 

—  freier  mann  XXVIII..  2ä. 
Eckihnrds  grafschaft  in  Thüringen  XVII 

86, 

Eckstedt  pfarrk.  za   St.   Johann  bapt. 

XXVIII,  90, 
Edersbusen  XXVI,  8. 
Eddan  i.  Adda. 
Egbert,  Ecberth,  Ecbercht. 

—  b.  t.  York  L  45,  LH. 

—  abt  t.  Fnlda  XX,  52. 

—  mark  graf  Ton  Meissen  XXIII,  15; 
XXVUI,  2L 

—  mnrkgTaf  XXII,  136. 
Egbnrg  L  S- 

Egeno's  grafschaft  X,  fifi. 
Egil  abt  ron  Prüm  VI,  23, 


Egilbert  eb.  r.  Trier  XXIII,  15 ;  XXIV. 

IL 

Egilwardxhauson  XXV.  156 
Egino  b.  t.  Coustanz  III,  LL 

—  abt  t.  St.  Ulrich  und  Afra  in  Augs- 
burg xxv.  52.  fifi.  71. 

Eibingen  rill»  XXII.  22.  102j  XXVIU, 
00. 

Elch  im  Wormsgao  X.  48, 
Elchstltt  bisthum  L  36j  X,  UL 

—  bisebefe:  Erchanbald.  Gebhard  I  u.  U, 
Gundechar,  Beginold,  Udalfrid,  WU- 
bald. 

Elgil  priester  II,  60. 
Ella  frau  des  Dilmar  XXIV,  22. 
Eilbert  edler  mann  XIII,  Li. 
Elloh  XXI,  UL 

Einbecke  ort  XXVI.  LL  —  kl.  XXVIII, 
173. 

Einezwip  frei«  freu  XXVI,  12. 
Einhard  b.  v.  Speier  X.  IL 

—  abt  t.  Seligenstadt  V.  g.  27,  28. 
Einnriche  prorinz  XXIX,  lfifc. 
Einsiedeln  kl.  XIX.  28. 

—  Capelle  der  hl,  Maria  XV.  12, 
EUen  (Uisena  nicht  Bisena)  XXV.  148. 
Eisenhausen  (Yzeubusen)  Capelle  XXIV, 

40. 

Eistingeberg  XXIV,  2. 
Ettersberg  (Ettersburg  bei  Weimar  klo- 
ster XXIV,  2. 

Elb«  xm.  8, 

Elb«!  XXV.  293. 

Ellenhard  b.  t.  Preising  XXII.  fi, 
Ellwangeu  abtei  Vm.  55;  X,  10j  XIV, 

]7j  XVII,  5X 
ElDde  dorf  XXV.  lüa. 
Elsass  XXIX.  32, 

Elsassgau. Eisenzgau  XVU,  42.  74i  XXII. 
42, 

Elten  kl.  XVII,  I20j  XXV,  gOft, 

—  kircho  XVU,  165j  XXn.  52;  XXIX, 

Eltrille  ort  XXIV,  21 ;  XXV,  222;  XXVUI. 

22.  22,  46,  68-  122.  128.  142  143. 
Elxleben  XXV,  92, 
Elzbach  XV1L  34, 
Embrieo,  Einbricbo. 

—  b.  r.  Augsburg  XXII.  104, 

I  —  propst  zu  St.  Marien  in  Erfurt  XXV, 
12L 

—  propst  zu  St  Martin  in  Mainz  XXI, 
l£i  XXIV.  70. 

—  eanonlcus  XXIU,  fi. 

—  rbtingraf  XXV.  183j  XXIX,  24. 

—  t.  Winkel,  genannt  Griffenelau  XX  VIII, 
120. 

—  t.  Hepenfeid  XXV,  1J5, 

—  mainxer  cainmvrer  XXV,  142. 

—  ministeriale  XXVI,  4S, 
Emecha  leibeigene  XXV,  92. 
Emeeho,  Emmecho,  Emicho. 

—  canonikua  zu  8t.  Victor  in  Mainz 
XXV,  26L 

—  graf  ron  Schmidbnrg  XXV,  226 
260. 

Emecbo'a  grafschaft  XVU,  84:  XX,  13; 

XXIV.  Ipj  XXV.  279 
Emehard  b.  t.  Wirzburg  XXIV,  4L 
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Enciebgau  X.  32.  18, 
Eodse«  Rpgenhard  Ton 
Engelbold  rasall  XXV.  LLL 
Eng»lfrid  abt  tu  8t.  Emmeram  in  Regens- 
burg XXV.  24S. 
Engeltrndis  wittw«  da«  grafrn  Boao  VIII, 

BS. 

Engem  XXII,  UL 

Engilrih  XIV,  2L 

Enkirchen  X,  6JL 

Enread  priester  II,  21. 

Eoban,  Eobo,  priester  L  2£  28,  Sh. 

Epiphanius  b.  t.  SUra  Candida  L  i£L 

Eppingen  rilla  XVII,  Iii 

Eppenstein  Gottfried  Ton 

Eppstein  eastell  XXV,  ISO. 

Epternacb  kl.  X,  53, 

Erbinheim  IV.  ü 

Erehatner  konigl.  Cammerbote  X,  2L 
Erchenbert  ■.  Erkenbert. 
Erchenftid  cleriker  XI,  6, 

Erdiahusen  XXIX,  68.   

Erenfnd  propst  t.  Winkel  XXVin.  82. 
Eresburg  kircbo  XIX,  2JL 
Erfo  b.  t.  Worms  XVII,  14L 
Ertbrt  Stadt  V.  In;  XX,  88.;  XXIV,  3i; 
XXV,  4L  HL  90,  102,  25g.  287; 

xxvi,  tij  xxvii,     xxvm.  öl, 

115.  127:  XXIX.  ß.  4fl. 

—  »ym>de  XU.  3:  XXII.  Tg,  lfl2.  108: 
XXIV.  IL 

—  bischofssitz  I.  37.  38. 

—  Allerheiligenkirche  XXV,  159i  XXVm, 
HL 

—  Augustinerkirch«  XXV,  244. 

—  canonicatatift  XXV,  82. 

—  St.  Cyriacoskloster  XXVJH,  LL 

—  Hobes  kloster  VII,  S. 

—  Marienkirche  XXV.  82,  92_i  XXVI. 
33;  XXVIII,  H  iL 

—  Peterakloster  XVIII,  00j  XXU,  3j 
XXIV,  42.  A4.  45,  XXV.  61.  27Ti 

xxvm,  ß.  22.  aa.  uz, 

—  St.  Screruskirche  XXV.  256, 

—  altar  der  hl.  Maria  XXVUI,  LL 

—  Meinzo  augustincrpropst 

—  Embricbo  propst  r.  St.  Marten. 

—  Wichmann  geistlicher  t.  St.  Marien. 

—  die  abte  zu  St.  Peter :  Burchard,  Gel- 
frad,  Rupert,  Werner. 

—  propst  Adelbert  u.  dio  canoniker  des 
hl.  Severus. 

—  Giselbert  vicedora. 

—  die  burger  XXVII,  2, 
Erkenbald  erxb.  t.  Mains.  XVIII 

XX.  35, 

—  b.  t.  KiehstStt  X.  67, 

—  b.  t.  Strassbarg  XIV,  3g,  49j  XVII, 
14,  2g.  fiQ, 

—  burggraf  XX,  2, 
Erkenbert,  Erchenbert. 

—  abt  t.  Correy  XXV.  88, 

—  abt  t.  Disentis  XVII,  88. 

—  jrrietter  XXV.  LäiL 

Erlafrid  gr.  t.  Calba  V,  EL  Ii»  M, 
Erienbach  XX.  llöi 
Ennenold  kammerer  XVII,  BS. 
Ermensina  I,  87. 


Emst  abt  t.  Reinhardsbrunn  XXIV,  43. 
88;  XXV,  4,  103.  158;  XXVI,  46, 
47;  XXVII.  3. 

—  graf  XVII,  ttft 

—  bruder  des  grafen  Erwin  XXIX,  fi. 
Erpo  b.  t.  Verden  XVII,  Ii 
Erstein  XVII.  LL 

Erwin  graf  XXV.  39j  XXIX.  fi, 
Eschenestrut  XXV,  18£L 
Eschingen  X,  28. 
Eschmar  XXII.  45 
Eschwege  gut  XVII,  100, 
Eaimo  Süss  XIX.  52. 
Esaen  abtei  VIII,  2(i ;  IX.  7;  XIII,  17; 
XVII,  ML  87-  HA 

—  Suanihild  tbtUsin. 
l'Etang  abtei  XXVIII.  107. 
Ethelhun  manch  L  117. 

Eticho  b.  t.  Augsburg  XVII,  iL 

Ettemissun  XXV.  275. 

Euenheim  kl.  XXV,  10. 

Ettersburg  kircha  XXV,  122. 

Euenshusen  XXVI,  8. 

Eugen  III  papss.  XXI.  27;  XXVII,  Z. 
LLi  XXVIII.  TL  85.  86.  &&.  {£.  £2, 
BS.  1ÜL  1QS.  Hfl.  Iii.  132.  123. 
151.  152.  172. 

Eustachius  propst  tu  Fredcshoh«  XXVIiL 

aa 

—  Klingenmann,  priester  aus  Fritzlar 
XXVIU,  3JL 

Ezto  Togt  oder  kammerer  ?.  Bietdenstat 
XXI.  2. 

—  pfaligraf  XIX,  Ii  16, 

—  iu  Lorch  XXIV,  82. 

F. 

Feldberg  (Möns  campi)  kirche  XX,  KL 
Feldkirch  X.  G3, 
Falken  cclla  XXIV,  ii, 
Fankel  XXV.  283. 

Fastrada  gemahlin  k.  Karl  J.  Gr.  gl, 

6,  £, 

Feliz  b.  t.  Urgel  III,  8. 

Fiesole  bisthum  XIX,  54. 

Finden»  rilla  XXIV.  LL 

Flandern  Theoderich  herzog. 

Flarchheim  XXII.  14g, 

St,  Florian  stift  XXV,  17JL 

Flursted  kirche  XXV,  1ÜL 

Flustelli  Heinrich,  canonicus  T.  Zürich. 

Folbert  abt  t.  Winkel  XXVUI,  LLL 

Folcfeld  gan  X,  45. 

Folcnand  abt  r.  Lorsch  XXVUI,  3. 

Foleo  eb.  ▼.  Reims  IX,  S. 

Folcold  XXV,  14jL 

Folcninus  t.  Sualemberch  XXVIU,  130, 
IM. 

Fohad  t.  Kirchberg  XXVUI,  SQ. 

Forchheim  Stadt  XXII.  5, 

—  reichstag  IX.  6;  X.  36_i  XXU.  134, 

Forehhahi  wald  XVII.  140, 

Formbach  abtei  XXV,  2SSL 

Pormosu*  papst.  X,  4.  5,  Ji.  18,  Sil 

Forther«  abt  L  22. 

Fosses  abtei  X,  LL 

Franken  L  3S.  5E.  5iL  CD,  74.  öS. 

Fränkische  kirche  L  VL 

Franken  bitcbßfe  L  54.  IQ. 


Franken  herzog  Eberhard. 
Fränkisch«  gross«  XIV,  46. 
Frankenleben  Hartwig  gr. 

—  Rudolf  gr. 

Frankfurt  VUI,  25,  43;  XXVHI,  2_i 
XXIX,  44,   

—  fürsteoTcnammlang  XXV.  50;  XXVUI, 
153. 

—  reichstag  X,  2j  XXVUI.  IHR 

—  reichsTersammlung  XXVIU,  7JL 

—  synode  X.  5_;  XVfL  l^Li  XIX,  62; 
XXII,  53;  XXVII,  15JL 

—  SalratorskapeU«  XVII,  10. 
Frankreich  Philipp  kflnig. 
Franzien  XXI.  2fl. 

—  Hugo  herzog 

Prauenberg   kirche  bei  Fulda  III,  15: 

V.  LL 
Fredena  abtei  XXIII,  12. 
Predeslohe.  Fredelsbeim  kl.  -  XXV,  848. 

275.3d6.307;  XXVI.  8±  XXVU,  IS; 

XXVIII.  5^  XXIX,  22. 

—  prSpste:  Eustachini,  Hermann 

—  bruder  Bertram. 

Preising  Uschsfe:  Dracholf,  Ellenhard, 
Otto,  Waldo. 

Friaul  Eberhard  graf  VL  4-  LL 

Pridegozzashusen  XXVUI.  142. 

Pridernn  frau  XXII,  UÜL 

Prideruna  mutter  des  Marcward  V.  Grum- 
bach XXVUI,  83.  ßfi. 

Fridewarderoth  XXVI.  fl. 

rriclrich  «rs».  t.  Nabu  XHX 

—  eb.  t.  Caln  XXV.  ^iL  gjj.  88;  XXIX, 
TL  78_ 

—  eb.  t.  Hamburg  und  Bremen  XXV,  38, 

—  b.  t.  Halbersudt  XXIV,  42. 

—  propst  t.  St.  Peter  zu  Mainz  XXU,  52, 

—  1  kaiser  XXVUI,  153,  1ÄB.  16L  16g, 
172:  XXIX,  2.3.4.5,g.a.l3vlfi. 
2fl.tL22.2a.24,25.2fi  2L22L 

2fl.20.aL32.3iL4iL42.4XiL 
45,111  5^  5J.  5£  5JL  66.  57,  67, 
üiL  ZiL  7_L  74,  IZ.  78j  Ty,  gg.  87. 

8'J.  LiL  H5    ftH.  III. 

—  herzog  Schwaben  XXV,  49  55  63. 
IÜ5.  1145,  252j  XXIX.  ML 

—  pfgr.  t.  Sachsen  XXU,  12;  XXIU,  10, 

—  gr.  T.  Sude  XXV,  28, 

—  söhn  der  Bia  XIII,  IL 

Krisen  L  TL  1QÜ.  123,  124.;  II,  22. 

—  grafschaft  XVII.  18. 
Friesenfeld  XXV.  2Ü3, 
Friealand  L  122. 

Fritzlar  L  50.  52j  III,  3j  IV,  2j  XI  8j 
XX.  33j  XXU,  143i  XXV,  146,  278 
XXVII.  13L 

—  eoncil  XXV.  69,  7JL  H. 

—  reichstag  XIII.  23. 

—  kloster  XXn,  159;  XXIU,  Uj  XXIV, 
39;  XXVIII.  MJL 

—  hospital  XXVIU.  7X 

—  kirche  I,  22;  U,  50,  5g, 

—  Wigbert  I  abt. 

—  Merbodo  canoniker. 

—  Eustachius  Klingenmann,  priester 

—  Boto  magtster. 
Prussdebrat  Eberhard  t. 
Furth  im  Nordgdau  XXU.  6. 
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Fulda,  ort.LfiS.8LK.  129;  M.  15; 
viii,  6JL  XH.  50. 

—  rekhstag  XXV.  82. 

—  kl, »ct  LÜ-^ü^IiLSLLfiii!5- 
120:  II,  2.  18.  7ii  1U.  22j  IV,  8j 
V.  211  37;  X.  Jl,  4L  stt.  66,  69_i 

xiv,  in.  «i  xv  in.  S,  Uj  xix, 
2fl.za.z2.  xxii,  sä.  8»i  xxv. 

12.  ifi. 

—  kiteh«  auf  dem  Frauenberg  III,  15j 

V. 

—  kirche  auf  dem  Petersberg  V,  22. 

—  kapeile  der  hl.  hl.  Petras  und  Georg 

XU,  L 

—  kirchhofskapelle  tum  hl.  Michael  IV,  8. 

—  (Vultaba)  flau  L  AL 

—  Abte:  XXII,  73.  Aegil.  Brantohns, 
Egbert,  Hadamar,  Hatto,  Hugg,,,  Rad- 
gar, Bichard,  Sigehard,  Sturmius, 
Widerad. 

—  roonche:  Budolf.  Suaringus,  Theodo. 

—  Lando  rogt. 

—  Fulredus  abt  tu  Sc  Denys  L  SS. 

fia 

Gabli  Niceta  b.  Ton 

St.  Gallen  kl.  X.  63.  74:  IX.  HL 

—  Bernhard  abt. 

—  Ekkehard  L  abt. 

—  Ekkehard  IV.  abt. 

—  Gerald  mag. 

Gallien  L  60j  II,  lfii  XIV,  4.  4. 
Gsmburg  aehloss  XXIX,  ü 
Gamenburch  Marquard  von 
Gaminolf  b.  ▼.  Constanx  XVH.  14. 
Gandersheim  XVII.  50,  120_i  XIX.  L 

—  synode  XVII.  108. 135  j  XXV.  ZLZ8, 

—  kirche  XIX.  2E,  21». 

—  Marienkloster  XVH,  SL  SS.  134. 

—  Abtissinen :  Gerburgit,  Sophia,  Cdal- 
hilde. 

—  streit  XVII.  154j  XIX.  fi.  23.  2L  28. 

28.  fiJL  SIL  SS.  73.  ZL 

Gasterfeld  XXVin.  14g. 

—  Adelung  Ton 

St.  Gaogaricus  abtei  XIII,  20. 
Gatubert  b.  t.  Osnabrück  VI,  22. 
Gebhard  eb.-  t.  Salzburg  XXII.  6_  12i 
145   148:  XXIII,  3. 

—  II,  b.  t.  Constanx  XVII.  2g,  110; 
XXIV.  ftfi.  7L  Z2.  12.  18.  81 

—  I  b.  t,  Eichstadt  XX.  40;  XI.  10.  U. 

—  n.b.  t.  Eichst»«  xxviii.  82. 132.  iaa. 

—  b.  t.  Prag  XXn,  90;  XX1U,  16.  20. 

—  b.  T.  Speier  XXIV.  5J.  SO. 

—  b.  t.  Wiriburg  XXV,  lfii  M  llfi. 
153.  166.  169.  178.  185  187  1H3 
li>5.  lüC.  UlL 

Geboard  n<ffe  des  bischofs  Lantfrid  V, 

CS, 

Gebold  V.  iL 

Geisenheim  V.  25.  53i  XXV,  183.  L'04; 
XX VU.  Hl;  XXVIH,  4L 

—  klrche  XXVIII,  64. 
Geisladen  gut  tu  XIX,  Q, 

—  syuode  XIX.  60. 
Geismar  Lambert  propst. 

—  ministerialen  :  Suidiger,  Thcoderieh. 
Gelasius  U  papst.  XXV,  82. 


Gelfrad  abt  xu  8t.  Peter  in  Erfurt  XXVIII, 

81;  XXIX,  4E 
Gelnhausen  bürg  XXTX.  62. 
Gciubloux  Guibert  manch. 
Gemmulus  diaeon  xu  Born,  L  IL  fiL  US. 
Geniingen,   Gensim  kirche  XXV,  115. 

191:  XXIII.  IL 
Geole.ib  bisebof  W,  Mains  I.  ilL 
Georgias  apostol.  legat  L  57. 
Georgenthal  kl.  im  Schwarxvald  XXIV, 

82:  XXV.  23j  XXVIII,  8-  166. 

—  Abte :  Eberhard,  Theoger,  Witkelo. 
Geppan  I,  28. 

Gera  fluas  XXIV,  88. 
Gerald  megister  von  St.  Gallen  XVm,  3JL 
Gerau  gut  XVII.  143_l  XVHI,  fc. 
Gerbert  priester  in.  24, 

—  manch  xu  Aurillae  XVII,  38.  39. 
Gerbert's  hof  XXV,  102. 

Gerbirg,  Gerburgis  Äbtissin  xu  Ganders- 
heim, xiv.  SjL  xvii.  131. 

Gerdag  b.  t.  Hildesheim  XVH.  108. 
Gerhard  apostol.  legat  XXV,  232.  28*L 

—  erwählter  bisebof  t.  Halberstadt  XXV, 
213. 

—  prirnter  XIII.  3L 

—  graf  t.  Berbaeh  XXVI.  18. 

—  graf  t.  Nurings  XXVIII.  6JL 

—  Ton  Lochien  XXV,  210. 
Gerinir  edle  frau  XVn,  63. 
Gerlach  ritter  XXIV,  32. 
St.  German  abtei  X.  30. 
Germanien  XIV.  4.  5_ 
Germaramark  XVII.  101 
Gennersheim  XXIX,  25. 
Genninon  hof  VIII,  36. 
Gernsheim  Tills  X,  02, 
Gernod  XXVIII.  122, 
Gero  eb.  t.  CMn  XVn,  fi, 

—  markgraf  XIV,  35, 
Gero's  grafschaft  XIII,  13. 

Gerode  kl.  XXV,  145_i  XXVIU,  ft.  iß. 
12;  XXIX.  S. 

—  Eberhard  abt. 
Geroltisdorf  XXII,  38. 
Gersbse  XXVIII,  2_L 
Gersbeeh  XXVHI,  62. 
Geltungen  XXII,  82;  XXIH.  3, 
Gertrud  pfalxgrAän  XXV,  82. 

—  heriogin  t.  Sachsen  XXYTI.  17. 

—  gemshlin  herzog*  Otto  XXV  in,  24. 

—  tou  Honrein  (Horn)  XXV,  283. 
Gerung  propst  xu  St.  Peter  in  Mainz 

XIX.  LL 
Gese  XXVII,  12. 
Geule  (Gulls)  Schlacht  IX,  8. 
Giengen  XXVIII.  6JL 
Giersleben  XIII.  3. 
Girolamo  t.  Vicenza.  XIX,  45, 
Gisela.  Gisls. 

—  Äbtissin  t.  Hildwarthanacn  XXV,  2 00. 
225. 

—  kaiserin  XVIH,  32j  XIX,  22.  BS. 

—  gemshlin  des  gr.  Sizxo  T.  KAfernburg 
XXVIII,  8. 

—  Ton  Metxe  XXVIII.  14!). 
Giselbert  Tlcedom  XXVI,  33. 

Giiiler.  Giselher  eb.  t.  Magdeburg  XVH. 


I  Gixo  Ton  Gudensberg  XXV.  240. 
I  Gleichen.  Hellnburgi*  grAfin. 

— -  Lambert  graf. 

Glemisgau  gau  X.  32.  49 

Glestingabnrg  kl.  L  UX 

St.  Goar  Unterredung  X,  2L 

—  kirche  II,  55. 
Godalsacius  s.  Gottschslk. 

Godebold  dompmpst  t,  Mainz  XXIV,  26. 
Godhard,  Godehard.  Goldehard, 

—  b.  t.  Hildesheim  XIX,  L  SS,  28.  äbl 
73:  XX.  8. 

—  t.  Aluich,  abt- des  kl.  Hersfeld.  XVH, 
152. 

Gass  kl.  XIX,  12.  12. 
Goldaron  ort  XI,  g. 
Gi  Ubach  Christian  Ton. 
Gonzago  Walter  Ton,  markgr.  t.  Mantua. 
Goseck  kl.  XXIII.  [iL 
Goslar  XVII,  163_i  XX,  L  5.  Si  XXI,  6_; 
XXII.  14£L  150i  XXV,  2g£. 

—  landtag  XIX,  2L 

Goswinus  canonicus  XX,  5_4j  XX,  74 
Gottesgnaden  kl.  bei  Kalbe  XXVIII,  7JL 
Gottesthal  kl.  XXVII.  9_i  XXVIH,  H2, 

—  Hubert  abt. 

—  regulierte  canoniker  XXVHI,  46. 
Gottfrid  abt  xu  St.  Jacob  in  Mains  XXIX, 

iL  lfiL 

—  priester  XXIX,  33. 

—  herxog  t.  Löwen  XXIX.  8. 

—  pfslzgrsf  XXV.  48. 

—  graf  t.  Caphenbereh  XXV,  114,  HL 

—  Ton  Bruch  XXV,  249. 

—  Ton  Eppenstein  XXIX,  IflQ. 
Gottschalk,  Godalsacius. 

—  exbischof,  irrlehrer  L  48.  VI,  4.  g, 

14.  15. 

—  moneh  V,  4. 

—  t.  Lengede  XXn,  fiL 
Gotschalcshof  in  Maini  XXV,  229,  23£L 
Goxbald  V,  20, 

Gozmar  cantor  r.  Asehaflenburg  XVn, 
18. 

Grabfelder  L.  20. 
Grad,   XIX.  56. 
Gran  Trutwin  tob. 
Granfclden  XXIX,  95, 
Gratiosus  b.  t.  V«letri  L  68. 
Grebenau  XXI,  18. 

—  kirche  II,  77. 

—  Gregor  I.  papst.  XIII,  SJ, 

—  II.  papst.  L  S,  IL  12.  [X  Ii.  IL 

15.  12,  SS.  2L 

—  III.  papst.  L  2S  22.  20.  3X.  32. 

—  IV.  papst.  V,  44 

—  V.  papst.  XVII.  116.  117  126  12f4 

—  (VII)  pspst.  XXII,  8L  94.  95.  SS. 
104.  106.  10g.  10g.  114.  Ufi.  IIB. 
122.  120.  UH.  146;  XXIH,  i  7.  13j 

XXV,  z. 

—  cardinal  XXVHI.  HL 

—  b.  T.  Porto  L  68. 

—  abt  t.  Utrecht  n,  14, 
Gren  XXVHI.  2L 

—  kirche  XXIX,  £fi. 

Qriffenelau,   Embrieho  Ton  Winkel,  ge- 
nannt — 
Grimo  eb.  t.  Bouen  I,  4g.  47. 

49* 
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(Griningen)  graf  Wernher  Ton. 
Gripo  lohn  Karl  Martells  L  SS- 
Groitsch  Wiprecbt  Ton. 
Groxsenluder  (Luteraha)  kirche  IV,  I". 
Grusen  XXI.  HL 

Gruna  (Gm»)  XIX,  7j  XXV,  20_L 

—  synode  XIX,  22, 

Grosselchen  (ad  Queren»)  kapelle  XVIII. 
24. 

Grossenlüder  IV,  IQ. 

Groins.  (Crossen)  Gnnxelin  ran 

Grumbach  Marcward  tod. 

(üuastalla)  coocil  XXIV.  12. 

Gada  rechusa  xu  Bleidenstat  XXVIH,  4L 

Gudensberg  Giao  graf. 

Giilie  XXV,  2JZ. 

Günther  ob.  t.  Cflln  VIII,  g.  18.  2g, 

—  b.  r.  Bamberg  XXII.  fi.  12.  20.  24. 
32. 

—  b.  t.  Speier  XXVIII.  gg.  114.  12L 

—  propst  t.  Uppoldsberg  XXIV,  3j  abt 

xxvi,  3S.  2L 

—  bruder  im  kl.  Lippoldsberg  XXVIII. 

IM 

—  ron  Dietendorf  XXVIII,  84, 
Ghntiugen  XXV,  14. 

Gnibert  mOncb  t.  Gemblonx  XXII,  7J>, 

157  UU. 
lii.i  l  graf  t.  Blandrate  XXIX,  22. 
Gnihard  abt  t.  Schuttern  XV,  LL 
St.  >  .umhört  kl.  xn  Ansbach  X.  22. 
Gnndechar  b.  t.  Eichstätt  XXI,  18.  22. 

22. 

Gutulwinua  diacon  II,  2. 

Gunther«  villa  XXL  20. 

Ganxelin  t.  Grosus  (Crossen)  XXIX,  fi. 

Gnrk  kloitcr  XXII,  22. 

—  bUthum  XXVI,  2Ä. 
Gurt«  XXin,  SL 
Gutereshusun  XXIV,  75. 

Guthbcrt,  llnctberht,  abt  xu  St.  Peter  in 
Wiremnlh  und  St.  Panl  in  Jarrow  !_. 
68;  II.  52,  53.  (ÜL 

iL 

Hacecha  s.  Haxecha. 
Hadamar  abt  t.  Fulda  XIU,  9_£  XIV,  £ 
Had-Ionga  XXVIII.  22. 
Haderheiui  s.  Ilatherheini. 
Hadewig  gattin  des  grafen  Berthold  XXII, 
88. 

Hadmerslebcn  k).  XIV,  lg. 
Hadrian  papit.  II,  üL 

—  (II)  pap»t.  VUI.  18,  2i  22. 

—  (IV)  papst    XXIX,  27.  38,  41.  ZI. 

78,  SL 

Hngano  capellan  k.  Knnrads  XIX,  67. 
Hägen  Conrad  Ten. 

Hagenauer  forit  XXVI,  2_;  XXIX,  105. 
Hagenehe  hl.  Peter  xu  XXVIII,  137. 
Hagenmünster  kl.  bei  Warnt  XIV,  48. 
Haimo  b.  t.  Halberstadt  VI,  2L 
Haina  (Uagenehc)  augustincrklosterXXVI, 
22. 

HnUtuir  er/h.  t.  Hains.  IT. 

Ualberstadt  colloquium  XXV,  107 

—  kircheXVII.  8i,  U4j  XXI,  23j  XXIV, 
7:»:  XXV.  SiL 

—  bi.thum  XXV,  Jgg. 


—  bischsfe:  Arnold,  Bernhard,  Brantha- 
gus,  Burcbard  L  Burchard  II,  Fried- 
rich. Haimo.  Uerrand  oder  Stephan, 
UUdewald,  Hildebert,  Otto,  Reinhard, 
Rnndolf  r,  Sigismund,  Ulrich. 

—  Otto  propst  ron 

—  den»  XXV,  122.  122. 

—  Werner  rogt  tod 

—  einwohncr  tod  XXIV,  115. 
Haldrixhusen  XXVIII.  26* 

Halle  pfarrkirthe  St.  Gertrud  und  Georg 
XXV,  Ü7. 

—  marienkloster  XXV,  97. 
UalsUdt  kirebe  XVIII.  9, 
Haltmarden  XXV,  14fi. 
Hamborg-Bremen  "ribitthum  \  .  43  .  XXn, 

üi  XXIX,  44.  5JL 

—  erxbiscbSfe :  Adalgar.  Adelbert  L  Adel- 
tag, Ansgar,  Liemar.  Kimbert. 

Hammerstein  Teste  XXIV,  gg. 

—  Otto  graf. 

Hammnmtedi  gut  XV III,  22. 

Haold  XXVDJ.  4. 

Uarbert  s.  Hartbert. 

Hardogau  XIV.  63;  XIX,  8. 

Hardenberg  XXIV.  25. 

Harewrucbem  (Harxheim)  kirche  XXV,  281 . 

Hargardum  (Hallgarten)  XXV.  24. 

Hartbert,  Harber!. 

—  eb.  T.  Sens  L  iö.  42. 

—  bischof  XXIV,  80. 
Hartinann  Huer  XXIV.  44. 

Hartwig,  Hartwich  eb.  t.  Hamburg-Bre- 
men XXVIII,  141:  XXIX.  J£ 

—  eb.  T.Magdeburg  XXU,  152j  XXIV,  14. 

—  b.  t.  Bamberg  XXI.  5, 

—  b.  t.  Regen«burg  XXV,  54  59  60 

—  abt  t.  Hersfeld  XXV.  1.  5. 

—  graf  t.  Frankenleben  XXV,  30« 
Hartwiu  pr  ost  xu  St.  Victor  in  Mainx 

XXII,  7JL 

—  mlnisterialn  XXVHI,  42. 
Hnsbike  XXV  Hl,  122. 
Uaselacb  dorf  X,  33, 
Uaselbach  hof  XXIX.  (J5. 
Uasenried  (Herrieden)  abtei  V1H,  55. 
Hanpi-netheim  dorf  XX,  1 3. 
Hassegau  XXV,  263, 

Hasuugen  klu.ter  XIX,  B6_i  XXU.  162, 
15J.  163;  XXIII,  2.  21:  XXIV,  UiT^ 
XXV.  122,  uti.  XXVIII,  112. 

146.  148.  149;  XXIX,  Ii. 

—  Sbte:  Bar  n.  Hildebald. 
Hattenheim,    Hatternh^im,  Hatterheim, 

Hatherbeitn,  Haderbeim. 

—  XXII.  52i  XXVI,  44.  48j  XXVHI. 
12.  14L 

—  Capelle  XXII.  15g. 

—  Rudeger  Ton 

—  Wölpern  Ton 

Hatto  I  ertb.  t.  Hains.  X. 

—  II  crib.  t.  Haina.  XV. 

—  abt  t.  Fulda  V.  (Hj  VI,  36, 

—  abt  t.  Lorsch  X,  39. 
Hauten  XXV,  222. 

Harelberg  bisthuin  XIII,  12j  XV,  3. 

—  Anselm  bUchof. 

Uawerd  dienstmann  des  hl.  Martin  XXV, 

135. 


Haxecha,  Hacecha,  Hexeeha.  XX,  lg.  61; 

XXV.  Iii. 
Heabarg  L  L_ 
Hebesbeim  XVII.  &L> 
Hechtsheim  XXIV,  13:  XXV,  US. 
Heddernheim  Till»  XXV,  242. 
Hedenitat  XXIX.  02. 

Hedwig  gemahlin  des  grafen  BerthuM 

XXII,  gg, 
Heers»  »tift  IX,  g. 
Hegilhard  XXII,  154. 
Heidelbnrc  edle  wittwe  XXVUL  12. 
Heidenheim  kirche  XXVHI.  133. 
HeiJigenmde  rilla  XXV,  122. 
Heiligensudt  (Helingestat)  V,  gg;  XVII, 
132 ;  XXII.  10«i  XXVHI.  24. 

—  kirche  XXII.  5_L  154j  XXIV,  94; 

XXVI.  a. 

—  kloster  XTX,  2. 

—  svnode  XXIV,  14. 

Heimbach  Heinbach  XVII,  34_L  XXIV,  12. 
Heimtheim  rilla  XIV.  28. 
Heinrich  L  erib.  t.  Hains.  XXVUI. 
b.  t.  Augsburg  XVI,  4. 
b.  t.  Olmutx  XXV,  1&4,  243. 
b.  t,  Paderborn  XXIV,  ÜL  48.  61 : 

XXV  AR 

b.  t.  '  Speier  XXU,  UM.  124. 
b.  r.  Toni  XXVIII,  UTL 
b.  r.  WIrxburg  XVII,  156.  142.  15g. 
abt  xu  St.  Alban  in  Mains  XXIX,  §5. 
abt  t.  Hersfeld  XXV,  237j  XXVI  39j 

XVIII.  Iii,  IM. 
abt  t.  Walkenried  XXVUI.  21, 
propst  r.  Jechaburg  XXV,  ltjü.  20 1. 
2Ö2.  267. 

propst  tu  St.  Victor  in  Mainx  XXVI, 

Li.   

kanoniker  xu  Aschaffenburg  XXIX,  97. 
genannt  Flustelli,  kanoniker  xu  Zürich 
XXV,  142. 
pfarrer  X Will.  144. 
l.k.  t.  Deutachland  XI,  8.  2.  IL  12. 
13;  XU,  2. 

ITTk.  t.  Deutschland  XVII,  13!L  I4ÜL 
HL'  14g,  HL  145.  149.  150.  Uft 
läZ.  lfiL  162j  XVIII,  g.  fi.  iL  12. 
12.  14.  12.  12,  22.  25.  22.  2fi.  29: 

XIX,  2.  IL  Li.  Li  16,  lfi.  1Ä.  • 

III.  k.  t.  Deutschland  XIX,  63j  XX, 
22.42,4X42.42.48.40.  52:  XXI. 
in  LL  In.  28. 

IV.  k.  t.  Deutschend  XXI.  2.  1Z.  2L 
22.  28_£  XXII,  2,  6,  fi.  fi.  13,  14.  14. 
UL  HL  24.2jL28.2g.2Z.38.22. 
4P.  45.  *ft  4jL  flJL  fii  (?.<.  77 
28JÖ2.22.aLfij.2tL2L22.1LL 
gg_  101.  105.  115.  122.  123. 
Iii.  L?JL  LSL  122.  12iL  12LL  13L 
132  l.'U  I  -M.  137.  LLL  1±L  LLL 
LLL  ILL  LtL  1LL  1ÜL  148^  XXHI, 
3.4,1.3.10.12.12. 14,  ÜUL  IZj. 

XXIV,  II.  14.  22,  22.  2L  42.  12. 
54,  55.  &a  Sü.  fiL  gL  b'S-  XXV. 

Suitti 

V.  k.  t.  Deuuchland  XXIV,  42.  52. 
44.66.48.fil  63.  68.  74.  75  7'i 
62.  82.  lüä ;  .XXV.  2.  4.  6,  g.  2,  8, 
iL  UL  LL  Li.  1Z.  ig.  19.2L23, 


Digitized  by  Google 


Namenverzeichnis. 


389 


4B.IA.tB.  58-  fifl.  1LL  Z&  27_  BO. 

as.  aa.  üi.  2fi=  aa.  äs.  iml  hü 

ÜifL  LLL  LLL  LUL  LUL  LiL  12Ü. 
127.  140.  ISO.  IB2.  iHL  liii.  312; 
XXIX.  28. 

—  VI.  k.  t.  Deutschland  XXVIII,  7JL 
SS.  ML  10JL 

—  der  Stolze  bering  rnn  Bayern  XXV, 
252.  263;  XXVI.  IZ. 

—  der  Zinker  herzog  r.  Bayern  XIV.  3 ; 
XVI.  5j  XVII,  38, 

—  (HI)  herzog  t.  Bayern  XVII,  IL  42. 

—  (IV)  herzog  r.  Bayern  XVII.  138. 

—  (V)  herzog  t.  Bayern  XIX,  10,  lfi- 

—  der  Uwe  XXVIII,  28:   XXIX,  20, 

—  henog  t.  Sachion  X,  82, 

—  mark  graf  Tun  der  Nordmark  XVII, 

im 

_  pfalzgraf  XXV,  18. 

—  marschall  t.  Pappenheiin  XXIX,  40. 

—  graf  t.  Bomeneburg  XXVIII,  12, 

—  graf  t.  He»«n  XXVIII.  tfifi. 

—  graf  t.  Nordhorn,  lohn  herzogs  Otto 
XX  VIII.  24, 

—  graf  t.  Plesse  XXVIII.  34, 

—  «raf  r.  Wodenetberch  XXIX,  g, 

—  t.  Bnnrode  XXV,  lfig, 

—  t.  Hirschegg  XXV.  üü. 

—  r.  Malibare  XXIX.  48. 

—  T.  Uttershausen  XXVIII,  litt. 

—  t.  Wicmannesdorf  XXV,  242. 
Heissesheim  XXI,  2. 

Heit  forat  XIX,  58, 

Uelbarga  frau  des  gr.  t.  Zygenberg  XXV, 
LL 

Helfrica.  XXIX,  104. 

IleliDburc,  Helinburgis  grlfin  Gleichen 

XXV.  30.  222. 
Hellekap  Ditmar. 

Helmerthausen  kl.  XXVIII,  3J.  LÜl 
Uelmga  a  XIV,  HL 
Uelmger  XXIX,  HO. 
Uelmwardeshausen  kl.  XVIII.  IS;  XXV. 
üi  XXVI.  9, 

—  Wino  nbt. 
Hepenfeld  Erabricho. 
Heppo  V,  3jL 
Hereca  abt  IL  SS, 
Herefrith  priester  I.  4L 

Herford  kl.  VI,  g2j  Vin.  60;  XIX,  2g. 
Hergenfeld  Iwf  XIV,  2£ 
Heribald  k  v.  Auxerre  VI,  33» 
Heribert  eb.  t.  Cflln  XVII,  150. 

—  dienstniann  des  hl.  Martin  in  Mainz 

xxiv.  10. 

Heriger  ertb.  v.  Hains.  XI. 

Heringen,  Hag«,  ministeriale. 
Uerireui  b.  t.  Keims  X.  3 j. 
Hermann  eb.  t.  Cnln  IX,  fi;  X.  4,  5.  2; 
XXI,  fi, 

—  b.  t.  Augsburg  XXIV,  24;  XXV.  62. 
53.  68.  72.  124^  171. 

-!.v.  Bamberg  XXII,  104.  108,  110. 
III.  114.  122. 

—  b.  t.  Metz  XXII.  UJL 

—  b-  t.  Prag  XXIV.  22. 

—  abt  r.  Lorsch  XXV.  LLL 


—  propst  t.  Fredeslohe  XXV.  24L 

—  castos  r.  Augsburg  XXVIII,  iL 

—  t.  Lothringen  gegenkfinig  XXU,  150. 

—  herzog  t.  Schwaben  XVII.  150. 

—  r.  Stahleek,  pfalzgraf  bei  Rhein  XXV. 
148;  XXVIII.  58_i  XXIX.  12.  lg.  10, 
2fi.2fi.ai. 

—  landgraf  r.  Winzenburg  XXV,  12. 

—  graf  r.  Winzenburg  XXVIU.22.  145. 

—  graf  t.  Uirzberc  XXVIII.  9, 

—  graf  t.  Pleno  XXVHI.  34, 

—  graf  t.  Zygenberch  XXV,  IL 

—  graf  X.  CTi  XXVIII.  fi, 

—  XXV,  ISfi. 

Hermann'«  grafschaft  XVII,  S£L 
Hermengart  hftrige  XXV,  271. 
Hernia  XIX.  24, 
Herold  eh.  w.  Salzbarg  XIV.  3. 

—  dompwpst  t.  Wirzbarg  XXIX,  02. 
Herrand  b.  t.  Halberstadt  XXIV,  Ii 
Herrenbreitungen  kl.  XXV,  20. 

—  Sibodo  abt. 

Herrenhof  dorf  XXVIII,  lfig. 
Hersfeld  L  &2i  II.  82_;  XXI.  2L 

—  kirehe  XX.  SJj  XXVHI.  SO. 

—  Senratiuskirche  XXV,  181. 

—  kloster.  II,  28,  20,  35,  3!L  32.  32. 
aa.4L4LlS.18.  50,  52.  ba.IL 
78;  III.  LÜ.  LLi  IV.  J_[  V,  42.  47i 
VI.  10j  X.  fiO_i  XVIII,  23_!  XXV,  UL 
263  222. 

—  übte:  XXII,  JJL  Bardo,  Godehard  r. 
Altaich,  Hartwig,  Heinrich,  Megeuber, 
Otto. 

—  Uildilinus  manch. 

—  Lamliert,  geschichtsscbreiber. 
Hert  kl.  XXIX.  25, 

Hertag  t.  Kirebberg  XXVIII,  60, 
Hertwich  propst  zn  St.  .Ii  bann  in  Mainz 

xxvi,  46j  xxvn.  8j  XXVIII.  32. 

Herrord  XVI.  2;  XVII.  142. 
Heselinstad  am  Inn  fönt  XIX,  fijL 
Heslcburg  (Hesselburg)  XVII,  IL 
Hesprngau  VIII,  49. 
Hessen  L  32.  l_12_i  XX.  18:  XXIX,  102. 

—  Heinrich  graf. 

Hessengaa  XVII.  65j  XVIII.  17. 
Heusdorf    (HugisdurfJ  Gudehardxkloster 

XXVI.  aL 

Hezecha  ».  Hazechn. 
Uezelo,  Hezil. 

—  b.  t.  Strasburg  XXII.  27, 

—  capellan  des  kSnigs  Heinrich  III.  XX, 45. 
Hliudbuld  s.  Luitpold. 

Uildebert,  Hildeward,  Hildewald,  s.  Uil. 
dibert. 

Hlldlbert  ersb.  v.  Mains.  XII. 

—  b.  t.  Halberstadt.  XV.  3.  46j  XVII, 
80,  22. 

—  ministeriale  V,  2JL 

—  IL  IS- 

Hildebold,  Hildlbald. 

—  b.  t.  Worms  XVJL  S2.  20. 

—  abt  Hasungen  XXVHI.  142;  XXIX, 
15. 

—  propst  t.  Höchst  XXVHI.  59. 
Hildebrand  pap*t.  XXII,  125. 

—  arehidiacon  und  erxkanzler  des  apost. 
stuhl«  XXII,  43. 


Hildegard  frau  XXVIII.  23. 

—  heilige  XXVHI.  SS.  22.  105.  131  160. 
169.  170  ;  XXIX,  SQ.  ltü  Itt. 

HildeguDt  leibeigene  XXV,  32. 
Hildenrtlwim  rerfallenes  dorf  XXIX,  10. 
Hildesheim  bisUium  XVII,  134. 

—  kirehe  XX,  8. 

—  Michaelskloster  XVIII,  34. 

—  blschofe:  Altfrid,  Bernward.  Berthold, 
Brüning,  Gerdag,  Godehard,  Osdag, 
Thietmar,  Udo. 

—  Betto  kanoniku*. 

—  clerus  XXV,  28. 
Hildesse  XXVI.  14. 
Hildewardbaasen,  Hiltewarshaasen. 
Hllbartshausen,  kl.  XIV.  22j  XVII,  25. 

66;  XXVII,  I4j  XXVHI.  HL 

—  Gisla  abtissin. 

Uildilinus.  Hildlnus  mOnch  des  kl.  Hers- 

feld  XVIII.  33J  XIX,  8L 
Hilduin  abt  V.  8. 

Hillin  eb.  r.  Trier  XXIX,  22.  3L31L  II 
28, 

Hiltrud  matrone  XXII,  65. 
Ulmmenhausen  XXIX,  81. 
Hincmar  b.  v.  Reims  V.  13:  VI.  14.  Ü 

16;  VIII.  12.  12.  3ü 
Hirschau  kl.  V.  23.  24.  25 ;  XIV.  22. 
IL 

—  Ibte:  Lutbert.  Volmac 

—  Drutwin  mllnch. 

—  die  mSnche  za  XXIV.  2jL;  XXV, 
133. 

Hirschegg  Heinrich. 

Hirzbere  Hermann  gr. 

Hirzenach  abtei  XXVI,  3Q. 

Hissingehusen  XXVI,  fi, 

Hizela  XXII.  IM. 

Hizzo  b.  t.  Prag.  XIX,  17, 

Hlisgo  gau  IX.  £ 

Hliudbold  s.  Leopold. 

Hochburg»  Ihtissin  toii  Wecbterswinkel 

XXVIII.  53. 
Hochfelden  kirchn  XXIII.  L 
Uochbcim  XXIX.  12.  63,  fiL 
Höchst.  XXII.  I38J  XXVHI,  SL 

—  concil  Xl.\',"IäT2J, 

—  basilica  des  hl.  Justinus  XXIV,  6_j 
XXVIII,  43. 

—  Uildebold  propst. 

Hof-Geismar  XXII,  152.  153j.  XXIX.  liL 
Hohenburg  Schlacht  XXII.  112. 

—  kloster  XXVI,  10. 
Hohovbra  XXV,  20L 
Hohenheim  XXIX,  62. 
Hohenlohe  Ulrich. 
Hohen-Malsen  XXII.  i  1-. 
Hohinstat  rllln  XI,  lft, 
Holland  Theoderich  graf. 
Hol/hausen.  Holzhusen,  Holzhuson.  X,  2i 

XV HI.  86;  XX,  13j  XXVIII,  6.  LJ9. 
Holzheim  XXIV,  30. 
Homburg  kl.  XXV,  294. 
Honorius  II  papst.  XXV.  152.  III,  122, 

197. 

Honrein  XXV,  283. 

—  (Horn)  Gertrudis. 
Hornbach  kl.  X,  2iL 

—  abt«  XXV,  28_Li  Amal.rdus. 
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Hombach,  Walabo  mBnch. 

Iloroe  rilla  X,  OL 

Horeden  XXVID,  lflL 

Hruadrad  presbyter  V.  SS. 

Hneheleiben  XXV,  L1L 

Hucprvt  ritt,  r  X.  1 !'. 

Huctberht  i.  Guthbert. 

Ilngo  Candidas  cardinal  XXII.  Iii 

—  b.  t.  Zeit*  XV.  2. 

—  abi  t.  Cluny  XXIV,  ÖS. 

—  (HoRgl)  :,,>l  »•  Fnla»  S«  4L  Ifc 

—  herzog  t.  Franeien  XIII,  iL 

—  Tetter  der  kaiserin  Gisela  XVIIT,  3_2_ 

—  graf  T.  Troyes  XXV,  84. 

—  TaUir  des  ritten  Gerlach  XXIV,  3JL 

—  tod  Herin|ren  mioiileriale  XXVIII,  02. 

—  freier  mann  XXV.  280, 

—  Tater  des  Wigmann  XIX,  ÜA. 
Humbert  abt  des  kl.  Lorsch  XX,  20. 

—  roainxer  dienstmann  XXV,  202. 
Hanfried  eb.  ».  Magdeburg  XX,  HL 
Hunold  b.  t.  McTiebnrg  XX,  34. 
Hunrini  priester  II,  20. 
Huozoinann  b.  t.  Speier  XX,  IL 
Hunten  rilla  XXVI,  UL 

Husen  XXV,  183. 

1  In  uii  rilla  XXV.  24g. 

L 

Jaromir  b.  t.  Prag  XXH,  KL  SL  9JL9JL 
Jarrow.  Guthbcrt,  abt  Ton  St.  Paul  zu. 

Siehe:  Gathbert  abt  t.  3t.  Peter  in 

Wlremuth. 
Ibfigau  X,  Zö. 
Ichstedt  XXV,  32. 

Ichtershausen  kl.  XXVIII,  SQ.  83.  90; 

XXIX,  ÜL  iL 
Ida,  frau  t.  Bendela  XXV.  230. 
Jechaburg  kl.  XVII.  147:  XXV,  265j 
XXVI.  I5j  XXVIII.TM. 

—  prflpste:  Burcard,  Heinrich. 
Ilbenstadt  kl.  XXV.  14L  202. 239j  XXVI. 

48;  XXVIII. 20.  ßfi.  1LL  llöj  XXIX. 

El  t<L 

Ulenburg  kl.  XXIII,  12. 

—  Martin  abt. 
Ilrersgehofcn  XXIX,  UL 
Iinod  b.  t.  Paderborn  XXI,  2. 
Ingalice  priester  I,  Sj_ 
Ingeldus  abt  I,  1_12_;  &  4, 
Ingelheim  V,  3L  32;  VIII,  33;  XVII, 

34_;  XXIV.  £L 

—  reichsTenammlung  XVI.  2. 

—  synode  XIII.  21:  XVII,  IL 

—  Remigiuskirche  XIII,  2L 
Ingilinstat  (Engelstat  in  Unterfranken) 

X.  SQ. 

Innocenx  II.  papst.  XXV,  22ä.2fiL  309: 

XXVI,  35;  XXVIII,  TL 
Johann  VIII.  papst.  VIII,  2L  38. 

—  IX.  papst.  X,  3_L 

—  Xn.  papst.  XIV.  S.  lfl.  l»j  XV.  i. 

—  XID.  papst.  XV,  2,  i.  6. 

—  XIV.  papst.  XVII.  40. 

—  XIX.  papst.  XX,  IL 

—  eb.  t.  RaTenna  XVn,  2L 

—  b.  t.  OlmüU  XXH,  22.  SO.  91t  95  ; 
XXIX.  5Q,   

—  b.  t.  Prag  XXV,  27JL 


Johann  t.  Plesse  XVIII.  X. 
Johannes  Sacellarius  I.  hZ. 
Johannisberg  kl.  XXV.  174. 
Irmengard  kaiserin  VI,  13. 

—  frau  des  Otto  t.  Hammentein  XVIII, 
22. 

—  leibeigene  XXV.  92, 
Inenheim  XXIII,  iL 
Isanrich  priester  X.  40. 
Isinuheimer  mark,  X,  62. 

Italien.  V.  17;  X,  42;  XHI,  24;  XIV.  £ 

Ii,  ftL  52j  XVII,  27:  XXH.  137; 

XXIV,  67_i  XXV,  253:  XXVIU.  151  ; 

XXIX.  20-  3JL  42.  43. 
Juden  XIII.  5.  IL 
Judenmord  XXIV,  lfi,  24. 
Judith  gattin  des  Udo  t.  Sponheim  XXV. 

lfiL 

—  frau  aus  Steinheim  XXVII,  fi. 
Julichgau  XIX.  Ii. 

Jumieges  II,  20. 
Jungenheim  XIV,  42. 
Jutta  gemahlin  des  Herzogs  Cuno  Ton 
Bickelheim  XVII.  10. 

—  freie  wittfrau  XXVIU,  LH. 

L. 

Laach  kl.  XXV.  18;  XXVI.  4. 
Idenburg  X,  ~1, 
Uhngau  XIV.  9^  XXV,  IIS. 
Lahngau  XIV.  9;  XXV,  148. 
Lahestein  XIV.  54;  XXin.  19;  XXIV. 
84:  XXV.  204;  XXVIU.  fi£ 

—  hof  X.  Z2. 
Larahach  Arnold  graf. 

I.ainS.  rt  propst  t.  Geismar  XXVI,  8, 

—  graf  t.  Gleichen  XXVIII,  SL  Iii. 

—  t.  Hcrsfcld  gesehichUschrcibcr  XXI, 
24. 

l.aod<>  siehe  :  I  nnen. 
Ungelach  XXVIU.  142. 
I.angi'nn'tin  tagfahrt  XIII,  33. 
Langeidorf  XXV,  2L 
Langobarden  s.  Lombarden. 
Lantfrid  chorbischof  V,  LL  511. 
Lauto,  Laudo. 

—  b.  t.  Augsburg  V.  4S. 

—  T.»gt  t.  Kulda  XVIII.  2. 
Lantwerdesberg  dorf  XXIX,  22. 
Laon  b.  Rudolf. 
Lardenbach  XX,  25_ 

Lare  Ludwig  graf. 

Letheburum  (Heudcber)  gut  XIX,  8. 
Laubach  XXI,  10. 
Lauchroeden  Capelle  XXVIU,  22, 
Laurentius  abt  des  hl.  Vitonus  in  Ver- 

dun  XXV,  i 
Lausanne  bisthum  XXVII,  127;  XXV1H, 
44. 

Lechbrücko  XX.  iL 
Leidrad  eb.  t.  Lyon  III,  8. 
Lehmannsbrüeke,XXIV.  88. 
I^eicester  b.  Torhthelmut. 
Leidrat  graf  II,  IL 
Leimbach  X,  74. 
Leinegau  XVII,  22. 
Inningen  X.  62. 
Leiteubofon  XXI,  19. 
Loitzkau  reichstag  XVIII,  UL 


Lemino  hör  XIX,  4fi. 
Lengeda  XXV.  135 
Lengede  Gotsehale  ron 
Lena  absei  XIX.  iL 
Leo  III.  papst.  III,  HL 

—  IV.  papst.  VI.  25, 

—  VII.  papst.  XIH,  4. 

—  VIII.  papst.  XV.  LL  12, 

—  IX.  papst.  XX.  5Jj  XXI,  i.  4.  8. 

—  söhn  Bonio'a  XIX,  63. 
Leobgytha  (Lioba)  Ibtisaiu  t.  Bischofs- 
heim L  l&  106a  H.  S. 

I/eopold  s.  Luitpold. 
Lestino«  aynode  L  iL 
Lesum  hof  s.  Liestmnnde. 
Leubethai  XIX.  LI 
lyeutershausen  XVII,  133. 
Lösnich  XXIV,  Zfi. 
Lieh  HL  20. 

Liemar  eb.  Tan  Hamburg  und  Bremen 

XXIII,  12.   

Lieatmunde  (Lesum)  hof  XXII,  16j  XXIX. 
lfi. 

Limburg  a.  d.  Lahn  kirehe  XX,  3L  22. 

—  kloster  XXV.  148.  212. 

—  abtei  bei  Speier  XXV,  5_5j  XXVIU, 
121.  LiiL 

Linaha  XXVII.  3. 
Lindau  kl.  VI,  iL 
Lindisfarne,  Cudberetus  bischof. 
Lintburck  berg  X,  28. 
Lyon,  eb.  Leidrad. 
Lippoldsberg  kirehe  XXII,  122, 

—  klostor  XXI,  2g;  XXIV.  2.  i.  4.  20: 
XXV,  15^  288:  XXVUI.  54,  ELL  101 
UL  122.  122. 1SL  174j  XXIX.  10. 
LL 

—  Ganther  propst  XXIV,  3;  abt  XXVI, 
22.  3L 

—  Gunther  bruder 

—  Marcwin  procurator 

—  Sibold  procurator 

—  die  nonnen  au  XXIV,  29. 
Liudger  spater  b.  t.  Münster  L  124. 
Liudo  b.  t.  Speier  L  3L 

Uudolf  s.  Ludolf. 

Llntbert  erib.  t.  Hains.  VIII. 

—  abt  t.  Hirsehau  V.  24.  20. 
Liutfrid's  grafschaft  X,  32. 

Uutgnrd  gvmahlin  des  Conrad  Ton  Hagen 

und  Arnesbarg  XXVIU,  122. 
Uuthar  s.  Lothar. 
I^»bdengan  X.  32.  49.  69. 

Ubwttf  xxv.  m, 

Lochstein  im  Rhein  XXVIU,  ISO. 
Lochten  Gerhard. 
LiSwen  XXIX,  & 

—  Gotfrid  henog. 
Logenahe  gau  X,  67,  28. 
Lngnaer  L  30 

Lohne  XXV.  109. 
Loiba  wald  XXIV.  40  88, 
Ixiisaha  bach  XXVII.  3. 
Ivombardei  XXIX,  22. 
Lombarden,  l^ngobarden  XVU,  2Z;  XX, 
134. 

Iy>rch  rilla  XXII,  65j  XXIII,  8j  XXIV, 
LL  13.  8L  82. 

—  Piligrin  er»b.  XVI,  6j  XVH,  IL 
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&  Lorano  kl.  XIX.  52, 
Lorsbach  XVII,  112 

Lorsch  kl.  II.  34_;  X,  23,  22.  28,  12i 

xv,  7;  xvii. ia.  sa.  im  lüu.  xx, 

29;  XXVm.  89,  2i 

—  Abt« :  Baldemar,  Bubbo,  Diemo,  Folc- 
nand,  Hatto.  Hermann,  Humbert, 
Liuthar. 

—  Trotraar  mODeb. 

—  dir  manch«  tu  XX,  20,  43. 
Lothar,  Liuthar. 

—  abt  t.  Lorich  XL  2, 

—  I  kalter.  V,  3L  32,  38.  22j  VI,  26, 
22.  28.  2i  aa  iL  XL 

—  II  kflnig.  VI,  42j  VD.  4l  XVH,  lifl. 

—  III  kai.er.  XXV.  IM,  lüä-  Hü.  HL 
HL  m,  UH  1TL  lüL  182.  192. 
Üia.  207,  20JL  2üiL  lilii.  21_L  2ÜL 
233.  23L  233.  230,  238.  252.  2&L 
254,  264.  2(;i).  271'.  212.  211.  2&L 

ä  2ml  2ill  21*2.  aaa.  28», 

—  henog  t.  Sachsen  XXV,  122.  138. 

Lothringen  XIII,  30. 

- —  Harmann  ron,  gegenkOnig. 

—  Konra4  borzog. 

Laeea  St.  Miehaelsklotter  XIX,  &Z. 
Lucin  frau  des  Wolfram  XXIX.  90. 
Ludelm  b.  t.  Toul  X,  47. 
Luden  gut  XXTUI,  123. 

—  Dilmar  Ton 

Lüdenhausen  Sitfrid  pfarrer  Ton 
Ludgardit  Iran  XXT.  183, 
Ludolf,  Liudolf,  Luitolf. 

—  b.  t.  Augsburg  XVII,  5JL 

—  b.      Osnabrück  XVI.  2. 

—  kanoniker  ».  Magdeburg  XXIV,  14; 
x.w in.  24, 

—  henog,  söhn  k.  Otto"»  L  XIII,  25, 
27,  28;  XIV.  L  8. 

Ludwig  prepst  zu  St.  Peter  in  Mainz 

XXVI.  18i  XXVIII,  Ig, 
Ludwig  I  der  Fromm«.  IV.  3,  4.  S,  12: 

V,  2.8,4  fi,  9,  10,  12,  13.  20,  25, 
30,  32_;  XXIX.  fifi. 

—  (II)  der  Deuuche.  V,  26,  38,  40.  «j 

VI,  5,  !L  12.  22.  44;  VH.  4j  VUI, 
2.  L  5.  LL  Li   Li  20,  25.  30,  33. 

—  der  jüngere  (HI),  söhn  Lud*,  d.  D. 
VIII,  IL  2iL  37.  42.  43. 

—  IV,  daa  Kind.  X,  8,  30,  2L  22.  34. 

afi.ai.aiLio.ii.üi^iL^ 

42.5^  53,  64.64.66.^^8:60. 
SL  S3,  SL  »iL  tHL  07^68,  70. 

—  der  Summier,  söhn  Karl  d.  K.  VIII, 

SL 

—  TV,  kflnig  der  Westfranken,  söhn  L. 
d.  Einfältigen  XIII,  2L 

—  der  Bartige.  graf  t.  Thüringen  XIX, 
85;  XX.  18,  Ii). 

—  (III)  L  landgraf  t.  Thüringen  XXV, 
L48,  289;  XXVI.  46, 

—  H.  landgraf  t.  Thüringen  XXIV,  4g; 
XXVIII.  125, 

—  IV  landgraf  t.  Thüringen  XXIX,  62, 
53. 

—  rheingraf  XXH,  fifi;  XXV,  70. 

—  burggraf  t.  Mainz  XX VIII.  22. 

—  graf  t.  Lare  XXVIII,  154.  148, 


—  hausmeltterder  kaiserin  Gisela  XIX,  SA 

—  gemahl  der  Bezech»  XXIV,  86. 
Lübeck  b.  Vioelin. 

Lüneburg  kl.  XIX,  8, 

Lüttich  reichsTersammlang  XXV,  235. 

—  St.  Johanniskirehe  XXV,  238 

—  bitthum  XIX,  22. 

—  Stephan  bischof. 
Lüttiggau  X.  29. 

Lützel  Clstereienserabtei  XXIX.  IL 
Lugharda  frau  des  markgrafen  Konrad 

Tun  Meissen  XXVIII.  113. 
Lnitfried  graf  X.  62. 

—  XVII.  48. 
Luitolf  s.  Ludolf. 

Luitolf  enb.  T.  Mulm  XXL  XXII, 
fiL  68j  XXV,  28i  XXIX,  12. 

—  Bliudbold,  abt  t.  Pfiffen  XVH,  7JL 
128, 

Luitwin  diener  des  Ratbodo  XXII,  39. 
Luiza   ehefrau   des   leibeignen  Rannolt 
XXV 

Lnllas  enb.  T.  Mainz  II.  L.  ftft,  H. 

8Ü.  88,  8&  22.  112.  122. 
Lunegard  höriger  XXV,  22L 
Luni  bisthum  XLX.  fifi. 
Lupeneemark  XVIII,  LL 
Lnrenburg  Robert. 
Lutbert  s.  Liutbert. 
Luteraha  kircbe  s,  Grossenlüder. 
Luthara  hof  XVII,  46, 
Lutterodt  XXVIII,  10, 
Lnieril.  Dolo  abt  r.  St.  Peter  tu 
St.  Lutius  kl.  XXIX,  iL 

M. 

Maasland  niederes  XVII,  48. 
Maastricht  St.  Serratiusstift  XXV.  181. 
Macbarius  priester  III,  22. 
Mahren  XXI II.  15, 
M  Ihrer  X.  31, 

Magdeburg,  kl.  St.  Moritz.  XIII,  2.  13; 
XIV.  Lii^l2.3ü.2i2<L4lLlL 
48,  53, 

—  erzbisthum  XIV.  12.  31:  XV.  2.  4; 
XVn.  40.       28,  8L  89. 

—  erzbUchSfe:  XIV,  47;  erzblachBfe: 
Adelbert,  Adelgot,  Giseler,  Hartwich, 
Hunfried,  Norbert,  Roger,  Werner. 

—  kannniker :  Adelng,  Ludolf. 

—  manche  XIV,  2. 
Magdeburger  mark  XIII,  12. 
Magingoz  b.  r  Wirzburg  II,  63.  67.  70. 

m. 

Maifeld  gan  XIV,  48, 
Mailand  XIX.  &£.  13.  15,  7JL  7JL 
Mailand  stift  des  hl.  Ambrosius  X,  12, 
Main  XVH  16»^  XX,  17_i  XXn.  2j 

XXV.  133i  XXIX,  2L  44. 
Maingau  XXII.  Ml  XXVIH.  IS. 
Mainz  Stadt  L  93,  128_:  U.  UL  22,  82_l 
IV,  2.  3j  V.  Ii  30.  iL  3jLl  vin, 
8.  12:  X.  4.6JL  Jü;  XIII.  28.;  XIV, 
±  8,  12j  XVII,  26,  47,  fifi.  139^ 
XIX.  22;  XX,  L  59i  XXII,  12.  50. 
ZL  UTtSSL  130,  IM,  122.  Li_L  L44| 
x.xiii.  tu  xxiv,  Li  lü.  23,  5JL~7T7 
XXV,  2.  96.  liü.  Iii».  UL  123, 
ifiL   liLL  226,  278J  XXVI,  81) 


XXVIQ,  fifi.  U12,  ilii  XXIX.  3  iL 

44.  £8,  85,  88,  104 

bürgert  XXIV,  64;  XXV,  38,  48.  52. 

Iii.  -7?.  xxix.  tu.  s:>  :<\\.  :•[!.  LQIL 

IUI .  1112.  IÜ4,  110, 

weber:  XXIV,  27, 

eoucil,  synode  HI.  25j  V,  4j  VI,  2. 
6,  12,  19_i  VII,  2j  Vin.  14.  fifl.  60: 
XIII.  32_i  XIV,  25j  XVII,  ü  155  ; 
XVUI.  3.  26_i  XIX,  14t  XX.  HL  49: 

XXI.  ii  XXII,  tia.  !LL  LUL  LUL  121L 
147;  XXIII,  7i  XXIV,  Iß.  35:  XXV, 
<AL  1Ü1L  lfig.  228.  263j  XXVIU.  L 
121;  XXIX,  83. 

fürstenTersammlung ,  reichstag  und 
reichsrersamulung  III,  12  :  XXI,  1 1  : 

XXII,  lg,  8±i  XXIII,  15J  XXIV,  22. 
2L  (10,  63;  XXV,  80. 
erzbisthum,  diSoese,  ttift,  stnhl.  dorn* 
kirche.  kirche.  metropole,  sprenge!  L 
fiL  Iii  V.  3j  X,  22.  81i  XIV.  1 
14,  35_£  XVII.  2-  18,  34,  134,  166; 
XX.  15,  35;  XXI,  2L  28j  XXII,  81  ; 
XXVIH,  2.  12.  12.  27,  H5j  XXIX, 
2.  16,  22. 

bischvfe  tot  Bonifatius  XII,  4, 
erzbUchOfe:  IV,  Tj,  XIII,  Ilj  XTV. 
ii  Bonifatius,  Lullus,  Kichulf.  Hai- 
sfulf,  Otgar,  Rabanus  Maurus,  Karl, 
Liutbert,  Sunderold,  Hatto,  Heriger, 
Hildibert,  Friedrich,  Wilhelm,  Hatto  II. 
Rupert,  Willigis,    Erkenbald,  Aribo. 
Bardo,   Luitpold,  Sigfrid  L  Wezilo, 
Ruthard,  Adelbert  L  Adelbert  II,  Mar- 
Colf,  Heiuricb,  Arnold, 
kleriker  XXV.  fifi, 
Bartholomaeuskapelle  XXII,  50. 
Christophskapelle  X,  Z, 
GodehardskapeUe  XXV.  323, 
brücke,  steinerne  XXV.  28iL 
8t  Alban  kloster.  III,  6,  ü,  27_i  IV, 
17:  V.4.62:  VI.2.  43;  \  II. 3:  IX. 9: 
XII,  2,  4j  XIV,  2.  24,  ö8j  XV,  8j 
XVII.  84;  XVIU.  27j   XXII,  149j 

XXIV,  6,  a  10.  2Q,  Iii  XXV,  5J. 
118,  212.  2ÜS.  XXVII,  5j  XXVIH, 
43:  XXIX.  22.    Aebte:  Heinrich. 
Theoderich,  Werner,  Wernher. 
Altenraünster  kl.  XIV.  2lj  XXIV,  70_£ 

XXV.  142;  XXIX,  82,  63,  A4,  Zeizolf 
propst. 

Bonifatluakirclie :  VI,  40. 

domstift,  stifukapitel  XV,  145;  XXIII, 

8_i  XXVIII,  S£ 

dorn  domkirche.  hauptkirche,  St.  Mar- 
tinskirche, alter  dorn:  XVII.  22.  104, 
109  170:  XX.  25,  28,  neuer  dorn :  X, 
77;  XVII,  2,  lfi4,  I72j  XX.  2L_2j5. 
27T28,57i  XXI.  12.29j  XXII I,  Iii; 
XXIV,  2LJ.  226.  247,  248,  242.  2StF 

261.    275,    300.    301^   XXVI.  35_; 

XXVIII,  UL  i2,  52-  22.  125,  UL 
162;  XXIX.  LL 

domprflpste  (8t.  Martin) :  Dudo,  £mb- 

richo,  Godebold,  Theoderieh. 

die  kanoniker  zu  St.  Martin  XXIV, 

12,  84j  XXIX,  22, 

die  chorbrüder  tu  8t.  Martin  XXV. 

204.  239. 
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—  Uawerd  dienstmann  dei  kl,  Martin. 

—  Heribert  dicnstmann  des  bl.  Martin. 

—  St.  Jacob  kloster  XX.  22j  XXI.  13, 
30;  XXII.  26.  28;  XXIV.  UL  13.  SIL 
80;  XXV.  29i  XXVIII,  l38i  XXIX, 
101  104  110  Aebte:  »urchard, 
Gotfrld. 

—  Johanniskirehe  XX,  2h.  28,  HttnWrffl 
proptt. 

—  Mariengredenkirebe  XXII,  5* :  XXV. 
8L223.  2fiL  296;  XXVI.  42;  XXVII. 
61i  XXV11I,  IL  XXIX,  105^ 

—  Marienkirche  (Udenmünstcr)  XXV,  SL 

—  Maria  im  fclde  (»paler  Hoiligkreuz) 
XVIII.  4, 

—  St.  Morit  ttlft  v  Ii:,  Li 

—  St.  Petersklrche  XIII.  Ifia  XXD,  5J, 
52;  XXV,  137^  XXVIII.  Z  48,  78: 
XXIX  68.  Propste:  Adelbert,  Au- 
manu.  Uurchard,  Diemo,  Friedrich, 
Gerung,  Kudwig.  Dir  kanoniker 
XXVIII.  7JL 

—  St.  Stephan  kloster  XVII.  H.  LL£. 
124.  UL  lfiL  Ifill  XX.  üi  XXII. 
29;  XXIV.  2L  Anselm  propst.  Ri- 
chard abt.   Die  Kanoniker  XXIX,  82. 

—  St.  Vietorrtift.  XVII.  1LL  I25j  XXII. 
65,  KL  XXV.  UL        'üii-  ^ÜL 

230:  XXVIII,  18.  5JL  7JL  Propste 
Uurchard,  Hartwin,  Heinrich,  Adel- 
bero  decan.     Kanoniker:  Kmmecho, 
Wezzil. 

Maldubia  »tadt  II,  £8. 

Mallersdorf  abt  ron  XXV,  27L 

Malmcdy  kl.  VIII,  3Üi  XVII,  4L  Iii 

Malmesbury  Aldhelm  abt. 

Maliburg  XXV.  LÜL 

Mannentbai  XXIV.  Ifi. 

Maus  Aldrich  b.  »on 

Mautua  hnspital  XXIX.  IL 

—  Walter  t,  Gonzago,  markgraf. 
March  flau  XIX,  JA 

Marcka  ehrbare  fraur.  Hüdesheim  XXVIII, 
fifl,   

Marrolf  enb.  t.  Mainz.  XXVII. 
XXVIII.  5j  XXIX.  IL  18. 

—  propst  t.  Aicha fl'enburg  XXV,  188. 
Marquard  r.  Gamenburch  XXVIII.  12JL 

-  t.  Grumbach  XXV11I.  83.90;  XXIX. 
iL 

Marcwiii  XXIV.  4,  prixurator  der  kirche 

zu  Lippoldsberg. 
Margaretha  zu  Kenleben  XXVIII,  iL 
Maria-Einsiedeln  XXV.  fi, 
Marian u»  Scottus grschicbtstchreibcrXXII, 

Marientnünster  kirche  XXV,  22L 
Marienstein  (Steina)  kirche  XXIV,  36; 

XXVIII.  124. 
Marinas  II.  paptt  XIII,  LL 

—  päpstlicher  legat  XIII.  21. 
Marprachtissin  XXVIU.  145, 
Martbech  XXV.  2ÜL 

Martin  erwählter       Halbcrsladt  XXV, 

IIA. 

—  abt  de»  kl.  Ulenburg  XXIV.  46. 
Marihausen  XVI,  6. 

Marxhehn  XXIV,  IL 
Mauenheim  X,  66. 


Maaienheimer  marken  X,  69. 

Maatricht  abt«i  d.  bl.  Serratias  XIII,  ML 

Mathilde  gemahlin  k.  Otto'*  L  XIV,  12. 

ST. 

—  tochter  herzog  Hermann'«  t.  Schwaben 
XVII,  UtL 

Manlbronn  kl.  XXIX.  28. 
St  Maximin  kl.  X,  Li  X1TI,  8. 
Meaux  concil  XIII,  3J, 
Mechtilde  gemahlin  dei  grafen  Mcginhard 
T.  Spanheim  XXV,  163, 

—  frau  de*  grafen  UdaJrich  t.  Naaaan 
XXV  ?(*4 

Medemblick  (in  Nord-Holland)  XVII,  LS. 

Medenbach  kirche  XXIV.  80. 

Meensen  rilla  XVII.  66. 

Megenbald  XIV,  42. 

Meginbert  b.  t.  Seben  XI.  4. 

.Mi  «infrid,  Megeofrid  II.  26:  X.  2. 

Meinhard  1  b.  f.  Wirzbnrg  XIX,  UL 

—  graf  t.  Spanheim   XXV,   L0_L  163. 
224 .-  XXVIU.  13JL 

Megmhard's  graftchaft  XXII,  2S. 
Meginher,  Megeuher  abt  T.  Herlfeld.  XX, 
35,  47;  XXI.  UL 

—  freier  mann  XXIV,  41L 
Meginwerk  s.  Meinwerk. 
Megunhard  s.  Mcginhard. 

'  Meingut  graf  XVII.  13. 
I  —  Titzthum  XXVIII,  42. 
Meingot  söhn  de»  eämmerer»  Embrieho 

XXV.  142. 

—  miniiteriale  XXIX.  LL  äi. 

—  der  jüngere,  minittcriale  XXIX,  35. 
110. 

—  familie  XXIX,  gg.  75. 
Meingunt  leibeigner  XXV,  92. 
Meinhard  b.  r.  Prag  XXV,  2LL  2Ü 

—  seholasticus  t.  Hamberg  XXII,  20, 
Meinlngcr  gau  XVII.  Lüi. 
Meinwerk,  hiezu  gehört:  Dr.  K  Bieger, 

Beitrage  zur  Kritik  der  Vita  Mein- 
werci.  in :  Forschungen  x.  d.  G  XVI, 
477-  Meginwerk  b.  r.  Paderborn.  XVII. 
163;  XVIII.  8.  12.  Hl  XX,  Ii. 
MrinZD  augnitinerpropit  zu  Erfurt  XXV, 

Meinsen  bisthum  XIII,  ljh  XVII.  32, 

xxii.  iol 

—  bisebsfe:  Burckard,  VoleMd. 

—  roarkgrafen :  Ecbert .  Conrad,  Otto. 
Melssenbereh  wald  XXIX,  48. 
Melcher»d<irf  XXIX,  49, 

Mellingen  XXV.  Siii 

Meirichstadt  XXII.  142. 

Memleben  kl.  XVII,  LLL 

Mi  ngez-rndt  kirche  XXII,  160. 

Meppen  kirche  XIX,  26, 

Merbodo  canoniena  so  Fritzlar  XXIV,  30. 

Mercier.  Aetbilbald  konig. 

Mergesbach  kirche  XVII.  153 

Merheren  Udalricb. 

Merseburg  plarituin  XIX,  TL 

—  bisthum.  XIV.  Uli  XVII.  2fi.  15_L 

—  bischofe :  Boio,  Hunold,  Tagino,  Wer- 
ner. 

Merwalh  diaeon  L  HL 

Metersheim  (Mechtersheim)  XXV,  2Q2. 

MeU  itadt  V,  13,  LI  iL 


—  St,  Arnnlfskloiter  XIII,  22, 

—  hl.  Vineenz  XXVIII.  120. 

—  diöceia,  bisthum  XXIX,  16,  IM 

—  MvcbBfe:  Adalbero,  Hermann,  Poppo, 
Theuderich. 

Metxe  GUela  ron 

Meudt  (Muede)  XXV,  14g, 

Milo  (ron  Trier)  L  iL. 

MUrot  b.  t.  Woroe.ter  II.  13. 

Mimende  kl.  an  der  Werra  XIV,  14. 

Minden  Martinsstift  XIX.  T_Li    XX,  1 4. 

—  St.  Peters-  u.  Georgskirche  XIX,  31, 

—  b.  Sigbert  XIX.  IL 
Misox  graftchaft  XIX.  44, 
Mittelhausen  XXVIU.  23_ 

—  proTinzialgerieht  XXIX,  ü. 
Morle  XX,  55, 

Moliano  nonnenkloiter  St.  Maria  XXII, 
26, 

Molsberg  Anselm  Ton 
Monasbeim  XXVI,  237. 
Monregau  XXVI,  LS. 
Monsterliederbach  s.  Münsterliederbach. 
Monte  Amiata  kl.  X.  17, 
Monte  Caasino.  Optatus  abt. 
Monzingen  (Moncecha)  gemeinde  XXVni, 
IM. 

Morasani  gau,  s.  Moritxani. 
Moringen  ktinigshof.  XVIII.  8. 

—  Martinshirche  XXV,  220, 
Morilxani  gau  XIV,  35j  XVII,  LLL 
Mosel  V,  3JL 

I  Mnrtier  ort  im  Lüttiggan  X,  70 
Mühlenwerth  XXVIII.  160, 
Muhlhausen  reiehsrersammlung  XXII,  47. 
München  XXIX,  IQ. 

Münchweiler  kirche  des  heil.  Dodardos 

XVIII.  2g, 
Münster  (im  canton  I.uoern)  XXV,  147. 
Münster  (Mimigarderorde)  XX,  28. 

—  Marienkloster  XX,  39, 

—  kloster  XXIX.  4L 

—  propstei  XXIX,  £15, 

—  bischof«:  Uutger,  Wolfhelm. 
Münsterlicdcrbach  kirche  XXV,  168.  XXIX, 

82. 

Mulibure  Heinrich. 

Mumenheim.    Muomenheim   XXII.   28 ; 

XXIII,  8. 

Munzetalc,    Munzedale    dorf    XX,    1  i, 

XXVIII.  m, 
Morbach  kl.  X,  8lj  XVII,  58j  XIX,  30, 
Murg  XVII,  LÜL 
Muriza  gau  XIX,  12. 
Mnrrhart  kl.  IV,  3_i  XIX,  60. 

I) 

Nagelsteten  XX  VIII,  TL 

Nahe  XVn.  I68j  XXVIH,  ZL  Ifiö. 

Nahgau,  Nahegau,  Nachgau  Nachgowe. 
XIV.  24.  43,  48,  Ö3_i  XVI,  3_i  XVII, 
45,  LL  Mj   XVIII.  2li   XX,  13; 

XXIV,  UL  lLi  XXV,  2i.  31L  '2011 
226.  Üliü.  274.  3LL  28Li  XXVIII, 

iE 

Nakata  Auas  XIV,  45, 
Nanxenrad  XXV.  265, 
Kami  XXIX,  3JL 
Nasina  XIV,  9, 
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Ktaus  Udalrich  graf. 
Naumburg  XIX.  24. 

—  kloster  XXV1Ö,  12L 

—  bischofe:    Dietrich,   Kadoloh,  Kasso, 
Udo  L 

Nedere  gut  XVIII,  12. 

Nedernu  grafachaft  XIX,  30. 

Neletiee  gau  XIV,  Ig.  IL 

Nenthret  hof  XXV.  273. 

Neubarg  kl.  im  El»»«»  XXIX,  32. 

Nendorf  abtci  XXIII.  ± 

Neuenheini  X.W  III.  1  LJ. 

Xi'urn vtatt.   NeusUdt  am  Hain  II,  42 ; 

XVII,  95j  XXIX,  14. 
Neuhausen  XXV,  1EA. 
Neumünster  abtissin  Walburgas. 
Niel»  VIII.  65. 
NieeU  b.  t.  Oabü  L  48. 
Nie. laus  I  papst.  VII,  i  18;  VIII,  3. 

10,  12, 
Nicolausberg  kl.  XVUJ.  L. 
Niddagau  XXII.  119. 
Nidernburg,  kl.  Heil  Kr«ui.  S.  Passaa. 
Nieder-Aluieh  abtei  XXIX.  5_ 
Nienburg  kl.  XVII,  fij  XXVIH,  21, 
Niendorf  gut  XXIII.  IQ. 
Merttein  bof  X,  76j  XIV.  65j  XVH. 

ISL 

Nimwegen  V.  20. 

—  aynode  XVIfl,  22. 

—  reichsTersammlung  V,  20. 
Nirwenbure  (Neuenburg)  XXV,  28£ 
NUtreaen  L  30. 

Nlthardus  L  £. 

—  freier  mann  X,  5!*. 

Niubeim.  Niwenbeim.  X,  38j  XXVIU,  LL2. 
Niuiagen XXV,  288;  XXVni,  162:  XXIX, 
LL 

Nörten,  Norxun  XX.  16j  XXVIII.  18. 

—  atlfl  XXI.  12j  XXII.  I5lj  XXIV,  36. 
63;  XXVIU,  124;  XXIX,  12. 

—  Aeppelinus  propst. 
Nolckbeim  kirebe  V,  IL 
Nomenuno  b.  Benedict 
Norbert  b.  t.  Chor  XXIII,  ft, 

—  b.  t.  Magdeburg  XXV.  182, 
Nordensut,  Nordinatat  V1U.  43 ;  XXVIII, 

42. 

Nordgan  XXII.  iL 
Nordhausen  »ynode  XXIV,  52. 

—  nonnenkloster  XXIX,  67. 
Nordheim,  Northeim  kL  XXV,  218.  »20. 

248;  XXVn,  4j.  XXVIII.  lgL 

—  propit  u.  abt  XXV.  218, 

—  graf  Heinrich,  aohn  herzog  Otto'*. 
Nordhumbrien  Athredu»  kOnig 

—  Osgeofu  kCnigin 

Nordmark  markgraf  Heinrieb  XVII,  1ÜL 
Nordolfeabeim  XXII,  28. 
Nordtbaringen  XIV.  30. 
Nordthuringgan  XIII,  12. 
Nonnannen  VIII,  4fi.  42, 
Norxun  ».  Nörten 

Noth  proptt  dea  kl.  Capelle  XXVIII,  12. 
Notbelm  eb.  r.  Canterbory  I,  21. 
Noting  b.  t.  Verona  VI,  11. 
Notker  dor  Summler  (t.  St.  Gallen)  VIH, 

4L 

Noubnrgeroth  XIX,  67. 
Will,  Reteateo. 


NoTara  biathnm  XIX,  64. 
Nndiairi,  Nudicii  gau.  XIV,  UL  HL 
Nuenbegen  wald  XXVI,  22. 
Narnberg  XXII,  'd± 
Naring»  Berthold  graf. 

—  Gerbard  graf. 

0. 

Oadalbertna  vanall  au  St.  Gallen  VIII,  ü. 
Oberingelbnim  XX,  47- 
Oberlahngan  XVH,  1£L 
Obor-I.«hn»t«iD  XVII,  22. 
Oberrheingau  XVII,  143i  .Will,  LL 
Oberstenfeld  kl.  XXII.  KLi. 
Oberwesel  XXV,  2L 
Ochtum  Auas  XXIX,  54. 
Odo  abt  des  ercklosters  tu  Heimt  XXV, 
155. 

Oelrichsbauaen  (Ulrideshusen)  XVIII,  L 
Oelaniti  burgwarte  XVH.  79. 
Oeatrich  XXV.  142j  XXIX,  4L 
Oettingen  XXII,  L 
Olfenbacb  gut  XX  V  III,  120, 
Offinc  XVII.  im. 
Oglio  flu«»  XXIX.  43. 
Ohe  ort  XXVIII.  llL 
Olmen  hof  X,  7JL 

Olroüu  St.  Peterskirche  XXV,  213. 

—  St.  Wentelikirche  XXV,  213. 

—  biathum  XXIII,  LL 

—  bischofe :  Andrea«,  Heinrieh  II,  Jo- 
hann L  Johann  IV, 

Oppenheim.  XXII,  132^  XXVU1,  gg. 

—  bürg  XXV,  TL 

—  furstenTersammluug  XXII,  85. 

—  Chunrad  cleriker. 

Oputut  abt  t.  Monte  Caatino  I,  llfl. 

Orb.  xxn.  24. 

Ordruf,  Petemklrche  II.  12. 
Oriul  gau  XIX,  64. 
Orlagau.  Origan  XXII,  68.  7g. 
Orlamünde  altar  dea  hl.  Paueratt  XXII, 
IL 

Orpha  kirebe  XXIII,  LL 

Oadag  b.  t.  Büdesheim  XVn,  gl,  lüg. 

Osgeofu  gemahlin  dea  kOnigt  Albred  T. 

Nordhumbrien  H.  32. 
Osnabrück,  bisthum  II.  75j  XIX,  Zfi« 

—  bisehofft:  Gatubert,  (Liudolfj. 
OsUngeln  Aelbwald  kOnig  der 
Ostdeutschland  XXVIU,  18, 
Osthof  XXVIU,  142. 

Ostia  biaehofe;   Otto  päpstlicher  legat, 

Theodora». 
Ostmark  XIX,  40;  XX.  65, 

—  Dedi  markgraf. 
Ostrieh  gau  XXII,  32. 
Oterbach  XVH,  ZL 

Ottrmr  «nb.  T.  Malu.  T.  VI,  38. 
Otiiu  henog  t.  Baiern  L  TiL 
Otterburg  bürg  XXVIII,  IQ. 
Ottfrid  mouch  r.  Weiaaenburg  VIII,  7_. 
Otto  b,  t.  Ostia,  papstlicher  leget  XXIII.  2, 

—  b.  t.  Bamberg  XXIV.  62-  6JL  öfl.  fil ; 
XXV,  14.  14,  fiL  ÖS.  8&  Iii,  UZ. 
12Ü  LßL  122.  198.  2IL  211.  223. 
2M.  26g,  2£iL  268, 

—  b.  t.  B«llun»  XXIX,  öi 

—  b.  T.  l'onstanz  XXII.  IM.  LQfi. 


—  b.  t.  Preising  XXVI.  29j  XXIX,  IQ. 

—  b.  ».  Halberaudt   XXV,   129.  17JL 

248.  Süfi,  2flL 

—  b.  t.  Prag  XXVI.  4L 

—  abt  t.  Hersfeld  X,  4L 

—  propst  T.  Halberaudt  XXVI,  31. 

—  L  kaiaer.  XII.  ggi  XIII,  2.  3.  4.  6. 
4.  L  fi,  iL  UL  12.  LL  LL  Li.  HL 
12.  20.  2L  22.  23.  24.  24.  22.  32. 
33.  35j  XIV.  L  Z.  a  10.  12,  LI 

II.  lt  14.  IL  24^  24  29.  30.  3L 
32.  24.  35.  3S.  lilL  ILÜ  iL  LL 
4S.  ifi.  iL  4&  22.  13.  54.  6^  XV. 
2.  LL  10. 

—  IL  k»i»*r.  XIV.  IS.  lfi,  20.  22.  24. 
28.  10.  81j  XVI.  2,  6j  XVH.  2,  1. 
ttLliLl2,lÄ.2ü.2L  22.23, 
2JL  2fi.  32.  03.  31.  3i.  ÜiL 

—  III,  kaiser.  XVII.  3L  3iL  LL  ü  15. 
IL  4g.  42.  6Ü.  6L  42.  BS.  64.  vr. 
5^52.20.02.01.64.22.61.68. 
62.  10.  12.  13.  74.Z4.Za.2Lia. 
Z2.  80.  8L  84.  86.  SL  88.8a.2Q. 
2LÜ2.113.iLLU5.96.ül.22i  102. 
101.  102.  103.  10L  ÜB.  US.  HO. 

III.  112.  113.  114  Hfl.  120.  123. 
12L  üä.  UJL  L3Ü-  133.  137j  XIX, 
23;  XXVIU.  lfi. 

—  nelfe  dea  k.  Otto  UI.  XVII,  45, 

—  henog  t.  Schwaben  n.  Baiern  XVII, 
30. 

—  11  henog  t.  Baiern  XXn,  IL  34.  142. 
153;  XXIV,  4. 

—  markgraf  t.  Meissen  XXII,  IL  2L 
44, 

—  graf  t.  Caphenberg  XXV,  114.  UL 

—  graf  t.  Hammeratein  XVIII,  22.  24, 
31;  XIX.  14. 

—  graf  XIX.  14.  HL 
Ottraa  tUU  XXI.  12. 

P. 

Padanicbove  X.  fiQ. 

Paderborn  atadt  XVU,  141j  XIX,  76j 
XX,  6g.   

—  Marienkloster  XVIII.  17. 

—  kirebe  XVIH.  23.  29;  XIX,  lOj  XX, 
22,   

—  bisthum  XVIH.  18;  XX,  23, 

—  biaehofe:  Bernhard,  Heinrich,  Imod, 
Meinwerk,  Ratbard. 

Pappenbeim  Hninrieh  maraehall. 
Pate  abtei  bei  Löwen  XXIX.  2, 
Parma  Wibod  b. 

Paachalis  U  paptt.  XXIV.  IL  lä.  4L  58, 
42.  64,  24.  66,  76.  77.  Z8.  Z2.  81 ; 
XXV,  3L  42.  54,  SIL  6l  88. 

Patsau  kl.  hl.  Kreut  in  Nlderuburg  XV  n, 

lfi.  IL 

—  Stephanskirehe  XVH,  ÜL  IS. 

—  bUthnm  XIX,  40, 

—  biaehofe:  Piligrin,  Virilo. 
Paria  VII L  8» 

—  iynode,  eoneil  XVU,  122;  XXIX,  SL 
ßß.  0j4. 

_  St.  Felix  abtei  XIX.  65, 
Patü  L  papst  H,  22. 
PaulinseUe  kl.  XXVI,  42, 
Pegau  Windolf  abt. 

fiQ 
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Pehthelm  b.  t.  Whithnrn  L  2a. 
Pelegrin patriarch  t.  Aquiteia  XXIX,  &LSJL 
Peter  abt  t.  U.bbio  XVII.  12. 
Feienberg  kirche  bei  Fulda  V.  22. 
Fetonhausen  kl.  XXV,  104. 
Petru»   Damian!,    päpstlicher  gesandte. 

xxn.  sa. 

Pfaffers  kl.  XIV.  7j  XVII.  76j  XVIII. 
26;  XXV.  172-  XXIX.  111, 

—  Iseopuld  abt. 
Pfaffenhofen  (an  XX,  iL 
Pfalzgrafen  bei  Khitin  :  Conrad,  Gottfried, 

Heinrich.  Hermann,  Sigfrid. 
Pfalzgrfiän  Gertrud  bei  Rhein. 
Pforta  kl.  XXVI.  22, 
Philipp,  eb.  t.  Salzburg  XXII,  lfiL 

—  konig  t.  Frankreich  XXIV.  42. 
Philippszell  propstei  XXV,  28L 
PUigrim  eb.  t.  l'flln  XIX,  20, 

—  eb.  T.  Lorch,  siehe :  b.  v.  Pau.au. 

—  eb-  T.  Salzburg  X.  84. 

—  b.  t.  Pas.au  XVI.  6j  XVII,  4.  fi.  LL 
Pipine  dorf  XVII.  20. 

Pippin  hausineier.  k.'.nig  I.  i*I  47_  48. 

57.  eo.  ao,  2L  92.  2£  as,  az.  aa. 
aa  LüLi  ii.  l  20. 

Pi«a  XIX.  63. 

—  Haibert  bischnf. 
Pisiuga  X,  8JL 

FistrosTertamuilnngderbisehofe  zu  VIII,  2, 

Plau.-n  pfarrlirche  XXV,  120, 

Plefeld  XXV,  LLL 

Plesse  herrn  Ti>n :  Hermann,  Johann. 

Pöhlde  synr.de  XVII.  136i  XIX,  Z3. 

—  klostor  XV,  9.  10, 
Poilier*  Agnen  Tun,  ktinigin. 
Pulen.  Rich/a  kfinigin. 

—  RulUlar  hent"g. 

—  herzngin  XXVIII,  118. 
Ponteburg  ert  XVII.  Ilä.  53. 
Poparte  kirrhe  XVII,  ÜH 
Pupp«  S.  Bi>fip". 

Porto  Gregoriu»  bisrhof. 

Poi«e««.ir  bisohuf  II,  HL 

Pradishof  XXIX,  6_L 

Praeneste.  bisrhöfe  :  ("uno.  Venantiui. 

Prag  XVII.  Uli.  LUL  US. 

—  bislhum  XXIII.  LL  16, 

—  Mtcbflfe:  Adelbert,  Christian.  Ztrah- 
quaz.  (<um»i.  Daniel.  Deidat,  Ekki- 
bard.  Gebhard,  Hennann,  Hizxo,  Ja- 
rntnir,  J..hann,  Mrinhard,  Ott»,  Seve- 
rin.. Thietmar.  Wilhelm. 

Praunheim  XXV,  24», 
Propben  district  XXV,  liL 
(Prüfening)  St.  Georgenkluster  XXV,  2LL 
Prüm.kullegiatkirche  b.  Mariae  XV111. 14. 

—  »bte:  Egil,  Regino. 

0. 

Quedlinburg  XIV.  5J_i  XVII.  ML  120. 

—  synodo  XXIII.  2. 

—  kloster  XVII.  12.  IMi  XLX.  IL 
  kaufleute  XXV.  2ftL 

ad  Quercua  (Gro»»eichen),  kapell*.  XVIII, 

Hi  xx.  aa. 

Querfurt,  Wichmann  gr.,  regul.  Chorherr 

zu  Erfurt. 
Quiorey  reicbiTersammlung  V,  2L 


R 

Haimling  Mannt»  erab.  t.  Maini.Yl. 

iv,  2.  ft.  a.  ll  lfii  v.  4.  a*.  sa. 

37,  4L  &L  ü  Bfi,  l&  02. 
Hraban.  II,  20. 
Rabodo  Ratbodo,  Ratpod. 

—  eb.  r.  Trier  X,  53. 

—  XXn.  20:  XXIV.  a. 
Radgnr  abt  t.  Fulda.  III.  20. 
Radleic  abt  W.  Fulda.  III.  20. 

—  abt  t.  Seligenstadt  VI,  IL  2L 
Radolfui  i.  Rudolf. 
lUd»ard"*che  gut  XXVIII,  iL 
Ramb^ld  gr.  XVII.  102. 
Rametloh  kl.  V,  ÜL 

Ranfred  freier  XXVIH,  120. 
Rangau  XVII,  LOL 
Ranu'.lt  leibeigner  XXV.  02. 
Raüier  b.  t.  Lüttich  XIV,  6, 
Ratpod,  s.  Rabodo. 

Rarengirsburg  kl.  XXII,  02.  02.  160; 
XXV,  199.  283j  XXVni,  104. 

—  Diezelin  propst. 
Rarenna  V.  \Jj  XIX,  BJL 

—  synodo  XV.  A. 

—  fÜrstenrerBammlung  VIII.  iL 

—  Johann  eb. 

Raxo  b.  t.  Woran  XV n,  13L 
Reams  in  Rhatim  abt  Rutpert. 
Hechersen  XXV.  3ÜZ. 
Hednitigau  XVII,  :  '.  :• 
Regeberht  Ktatthalter  L  107 
Regeufrid  b.  t.  Cöln  L  42. 
Regenhard  t.  Endv«  XXV.  205. 
Regensburg  XIV,  10:  XIX,  43;  XXIX, 
20 

—  St-  Emmeram  kl.  XIV.  2j  XXV,  304; 
Engelfrid  abt. 

—  Obermüinter  kl.  XXII.  83. 

—  Schottenkl  .«ter  XXV,  ljj  2LL 

—  biscböfo:  Ilirtwig.  Wiggi. 
R'ginhald  churl>i<.chof  VI,  Z.  8. 
Reginbi  do  t.  Ringen  XXIX,  UML 

—  freier  X.  32.  HL-  XXV.  144. 
Regino  Ten  F.üm  X.  iL 
Regiimld  b.  t.  £ict»UU  XIV,  10, 

—  Tanall  II.  IL 

—  XVII.  20. 
Heginzu  XIV,  LL 

Reichenau  abtei.  X.  0.  LL  12.  28.  8*1 
XIV,  Hl  XVII.  fiZ. 

—  Ilbte :  Hern".  Walafrid  Strab-i, 

—  Tatto  mnnrh. 
Reichertshausen  XXV,  142. 
R-itns  X,  LL  32. 

_  cucil,  «vnode  XXV. '84j  XXVni.  Öß, 
OZ.  HU. 

_  klo.ter  St.  Remiuiu»  XIV.  32j  XVII, 
81 ;  XXVUI.  UWi  Odo  «bt  de*  erz- 
klostnr*. 

—  bislhum  XVII.  38. 

—  bischSfe :  Abel.  Adelbert,  Artold,  Ebbo, 
HerWeus,  Hincmar.  Tilpin. 

Reinede  kirehe  XXV III,  20. 
Reinfrid  >ohn  der  matrone  Hiltrud  XXII, 
SS. 

—  freier  XXIV,  43. 

Reinhard  b-  t.  Hall>erttadt.  XXIV,  72. 
IL  IL  96j  XXV,  5S».  89, 130.  134, 


Reinhard  XXVIII,  HtL 
Reinbasdtbrttnn  kl.  XXIV.  49j  XXV,  6. 
40.        28i*.313:  XXVIII,  U3.  166, 

—  «bte:  Ernst.  Radulf. 
Reinbardsbrunnerhof  XXV,  4Z. 
Reinhausen  kl.  (bei  Gottingen)  XXV,  13j 

XXVIII,  20.  A2. 

Reinbolderode  im  Eielufeld  XIV,  üL 

St.  Remigiberg  kl.  bei  CumI.  XXV.  m. 

Rendel»,  frau  Ida. 

Rendewihuba  XXIX.  QL 

Reni  kirche  XIX,  Zfi. 

Renkenleben  gut  XXVIII.  Z4. 

Retters.  Retereste  kl.  XXVIII,  63. 

RexelinUbrunnin  bach  XXVIII.  143. 

Rhein  L  !2±j  VIII.  4fli  X.  79j  XI.  fti 
XVII,  34;  XX.  17i  XXIV.  62_i  XXV, 
133;  XXVIII.  10D_;  XXIX,  104. 

—  die  Tursten  rem  XXII.  77. 
Rheinische  ttsdte  XXII.  84. 
Rheinau  kl.  VI.  \_Sj_  XV n,  110 
KUeingnu.  X.  62-  XX.  48j  XXn.  66_: 

XXV.  7JL  23Ll  XXVII.  5j  XXVUI. 

ia  hl  loa.  l&o. 

—  Embricho  graf  im 

Rheininsel  bei  Eltville  XXVII,  9^  XXVTn, 
4g,  US. 

—  bei  Mail»  V.  30. 

Rhoda  viUa  XVII.  Sä. 

Rinmnas  in  Cbur  (Rhltien)  X,  33. 

Richard  abt  t.  Fulda  XIX.  7jL  2SL 

—  abt  iu  St.  Stephan  in  Mainz  XXV, 

163. 

—  propst  zu  DorU  XXV,  136 
Rieharda.  Richardis,  Riggardis,  gemahlin 

de«  tnarkgrafen  Rudolf  von  Stade. 

XXV.  Hj,  XXVUI.  fl.  10. 

Richardeshusin  XXVUI,  157. 
Hichcuhaeh  Ruppo  graf 
Richer  b.  t.  Verdun  XXIV.  12. 
Rictiulf  erxb.  r.  Mulm.  III.  XVVI, 

10. 

—  graf  XXIV,  32. 

Riclua  kr3uigin  in  Polen  XXII.  Z2. 

Rici|uinus  XI.  ä. 

Rrd  .ltus  b.  t.  Constanx  L  31. 

RieJhausen  XXIX.  SL 

Riedmark  XXV.  L7IL 

Riesweiler  (Rnneswilere)  XXV,  283, 

R.ethe  XXVIII,  9L 

U.kkardingerobJ»  d.  rf  XXV.  122. 

Rimlyrt  eh.  t.  Hamburg  und  b.  t.  Rrt- 

men  VIII.  £.  iä. 
Ringebert  diener  XXII.  üfi. 
Hinggau  (.Thüringen)  XIX,  SO. 
Riuigoula  XIV.  £ 
Rippen  U.'twinu«  abt. 
Rittega  gnu  XVIII,  28. 
Rocheiter  Aeardulfii«  bUchof. 
Rode  ort  XXVIII.  LLL 
Rodulf  S.  bei  Rudolf. 
Roger.  R>  kker.  Huger.  Rudeger. 

—  eh.  r.  Magdeburg  XXV,  !»L  122. 

—  b.  t.  Wirzburg  XXV.  1J»^  UiL  ÜL- 
1  lfi.  1ÜLL  167 

Roho  dienstmann  XXV,  296. 
Rukker  s.  Reger. 

Rom.  LL2Ü.37,aa.89.76,I8.lM. 
107.  110;  II.  12,  22.  28.  29j  IH.  9j 
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V,  2Si  VI,  Ii  VIII,  3,  Wj  XVII. 
1  16  135;  XIX.  Ig,  90j  XXI.  10j 
XXII.  t  XL  SSL  ILLi  XXIV,  15; 
XXV.  fiä.  Lii^  XXVII,  Hj  XXVIII. 
106  135:  XXIX.  10.  22. 

—  coneU.  syuode  iL  24;  XIV.  l&i  XVII, 
118.  135;  XIX.  5Jlj  XXH.  Uli.  lüi. 
106  109.  126;  XXV.  LUL 

—  kl.  d«r  hihi.  Bonifatius  und  Alexius 
XVII,  104. 

—  Genimulus  diacon. 
Römische  kirehe  XXV,  12JL 

—  gesandte  XXI,  ÜL 

Rondole  leibeigene*  weib  XXVIII,  Li. 

Horbach  kirche  XXV.  281. 

üorlacha,  auch  Neuenstatt,  klotter.  Siehe  : 

Neueustatt. 
Rosburg.  Ro.er.borg  XIV,  2fl ;  XVII,  82. 
Rostorp  XXV1H.  2£ 
Rotenkirchen  XXIX.  108. 
Koth  Christian. 
Rothaha  kl.  X.  38. 
Rothiboresdorf  rill»  XXII.  101. 
Rotleibe  XXV,  160. 
Ronen  Grimo  eb. 
Roau  b.  t.  Treriso  XXII.  3lL 
Rudeger  t.  Uatterheim  XXIV,  81 ;  XXV. 

ütL 

Rudeoburc  Christian  graf. 
Radendorf  XXIX.  gg. 
Rudolf.  Rodulf  b.  r.  Häverstädt  XXV. 
2W.  2S7;  XXVI.  29^  XXV11I.  137. 

—  b.  t.  Em  XIU.  2L 

—  b.  t.  Wirzburg  X,  OL 

—  ab»  t.  Roiuhardsbruun  XXVI,  IL 

—  mDnch  t.  Fulda  Vit,  fi. 

—  monch(kreu»prediger)XXVra,(^G6. 

—  bering  t.  Schwaben,  gegonkönig  XXII, 
22.  82.  13*.  135.  U2.  Iii,  liti.  113. 

—  konig  t.  Burgund  XXIX,  ÜJL 

—  T.  Stade  markgraf  XXV,  145. ;  XXVIII, 
ü  10, 

—  söhn  d«s  markgr.  Rudolf  und  dessen 
frau  Richardis  XXV,  14S.2Ü2.;  XVVIII. 
B.  10, 

—  graf  t.  Frankenlenleben  XXV.  31ML 

—  graf  t.  Spanbelm  XXV,  15_L  163, 
Rudulfshaoaen  XXV,  200, 
Rüdeshcim   (Rudenesheim)   XXII,  102; 

XXIV.  86i  XXVIII.  82.  159. 
Rüggisberg  kirehe  XXII,  12L 

—  kloster  XXVIII.  73. 
Ruger  s.  R:>ger. 

Rugier,  Adelbert  bisefaof  derselben. 
Rumnh.1  gau  XXII,  3JL 
Ruobbraht  leibeigene  XXV,  92. 
Ruodeger  edler  mann  XXII,  149. 
Ruodolt  XVII.  79, 

Rupert,  Rutpert,  Ratbert,  Ruodbert,  Rot- 
bert, Robert. 

—  Cardinal,  legat  des  papstes  Clemens  IH. 
XXIV,  28. 

—  erst),  t.  Muni/,  xvi. 

—  eb.  t.  Trier  XIII.  ]5j  XIV.  JL 

—  b.  T.  Bamberg  XXII,  121.  liiSj.  XXIV, 
17".  23,  32, 

—  b.  t.  Wirzburg  XXIV.  60. 

i~  abt  t.  Sc  Peter  in  Erfurt  XXV,  lg. 

—  abt  t.  Gottesthal  XXVHI,  U2. 


—  abt  t.  Reams  in  Rhltien  X.  30. 

—  y.  Lurenburg  XXV,  2AZ. 

—  gemahl  der  Kunigund  X,  23 

—  in  W.  XIX.  LL 

Rupertsberg  kl.   XXVUI.   105j  XXIX. 

ig. 

—  Capelle  XXVUI,  160, 

—  hl.  Hildegard. 

Rusteberg  XXV.  25J  ;  XXVI,  & 
Rathard,  Raotbard,  Rithard. 

—  «nb.  r.  Malus.  XXIV.  XXn.  3; 

XXV.  22.30.  IL  £S,  9L;  XXVI.  14; 
XXVIII,  43.  l&L 

—  b.  T.  Paderborn  XVII.  20. 

—  abt  t.  Eberbach  XXVI,  43;  XXVm, 
143.  Lßis 

—  kücheruneister  XXV.  LH, 

—  aus  Winkel  XXV.  2A. 

—  söhn  Regezo's  XXIV.  8. 

—  der  junge  XXVIU.  4. 

—  X,  fifi. 

Ruwenheim  markung  X,  69, 

s. 

Saalfeld  ort  XIIT,  22. 

—  kloster  XXII.  82.  73j  XXV,  I5L 

—  Adelbert  abt. 
Saeellarins.  Johannes. 

Sachsen  L  &L.  112.  Uli  XXVUI.  10. 

—  di«  bisebflfe  tou  XXIII,  20. 

—  die  fürsten  ron  XXII.  Iii. 

—  heriuge:  Heinrich,  Lothar. 

—  Gertrudis  herzogin. 

—  Friedrich  pfalzgraf  tou 

—  T»lk  XXII,  8«.  88.  aL  sa.  na.  US. 
HO.  120,  122.  100.  Uli  XXIII.  LL 
15:  XXIV.  39j  XXV.  94,  08,  140; 

XXVI.  LL  iOj  XXVII,  HL 
Sachsenheim  rilla  X,  5g, 

Salem  (Salmansweller)  kl.  XXIX,  24. 
Salmünster  X.  SO. 

—  kirche  Vin,  5J. 

Salomon  b.  t.  Constanz  Vn,  7i  VIII, 
3,  22. 

—  (U)  b.  T.  Constanz  V1U.  34,  35.  iL 

—  (III)  b.  t.  Constanz  X,  2J.  Zft 
Salzach  XIX.  GJ. 

Salzburg  munster  X,  5iL 

—  ersstift  XIX,  50.  fifl.  62, 

—  erzbisebofe:  Anno,  (Conrad),  Gebhard, 
Herold,  Pilgrim,  Philipp.  Virgilius, 

—  der  herr  Ton  XXV.  254. 
Salzburghofen  konigthof  X,  j'J 
Samson  priester  L  70. 
Schaffhansen  kl.  XXV.  fi.  7_i  XXVIU, 

44, 

—  Adelbert  abt. 

—  die  nonnen  ron  XXIV,  20. 
Schartenberg  XXV,  140. 
Scharzfeld  Sigebodo. 
Sehauenburg  Albert  Togt  Ton 

—  Sigebodo 
Schennis  kl.  XXIX,  5L 
Scher  grafschaft  X,  18. 
Schierstein  gut  XXI.  2,  17. 
Schleboresdorf  ort  im   burgwart  Boritz 

XVII.  22. 

Schlierf  (Alten-Sehlierf)  kirche  VIII,  50, 

—  markung  III,  20. 


Schlitz  kirehe  171,  2L 
Schlüchtern  marienkloster  XXIX,  105. 
Schmidburg  Emecho  graf. 
Schönau  kl.  XXV,  247;  abt  XXVI  n, 
145, 

Schauenburg  sehlost  XXVIII,  145 
Schornstein  XXI.  10. 
Sehulpfort»  kl.  XXIX,  20. 
Schuttern  kl.  XV n.  L 

—  Goibard  abt. 

Schutzberg  (Scruziberc)  kirehe  XXITI,  LL 
Schwaben  die  fursten  ron  XXII.  LL 

—  herzöge  :  Friedrieh,  Hermann,  Rudolf. 
Sehwabengau  XIII.  3. 
Scbwabenheim  kl   XXV,  224 
Schwalenberg  Marienmünster  XXV.  309. 
Schwarzach  kl.  XVII.  94;  XXV,  HO. 
Schwarzwald  XXIV.  82,-  XXVI,  £. 
Scopingon  gau  XVII,  142. 

Scraunen  ort  XXVUI,  a£ 

Scuppel?  XXV.  282, 

Sebaldus  (wahrscheinlich  abt  des  kloster« 

Chertsey)  I,  65, 
Sehen  (Sebonal,  Marienkloster  XIX,  S4. 

—  (spater  Briien)  bisthum  XI,  4, 

—  Meginbert  bischof. 

Sedulius  Irischer  mSnch  VIII.  62. 

Seebach  (bei  Langensalza)  XXV.  W 

Segeberg  kl,  XXVI,  12. 

Seibold  kl.  XXVIII.  L2LL  140. 

S.  |ege,bache  XXIX.  LL 

Selheim  (Hessen)  L  49. 

Seligenfeld  XXV.  I2L>, 

Seligenstadt,  concil,  synode  XIX,  5,  50, 

IL 

—  kirche  V.  fij  XXIX.  84. 

—  abtei  XXII.  1£ 

—  Abte :  Einhard,  Radleic. ' 
Selters  lehengut  XXV,  40, 
Selz  flnsa  XVII.  34, 

—  klotter  XVII.  73.  14,  25-  22. 
Senones  abtel  XXV.  8. 
Sergius  III  papst  L  123;  X.  43. 
Bermersheim  gut  XVII,  74. 
Se«n  kl.  XIX,  42.  82, 

SeTertu  b.  t.  Prag.  XX,  2.  2L 
St.  Sereriberg  kl,  XXV.  134, 
Sibesen  Capelle  (Sibethse)  XXVIU.  50, 
60. 

Siblcho  b.  t.  Speier  XX,  4, 

Sibold   procurator   des  kl.  Lippoldsberg 

XXV,  222. 

Siboto  s.  Sigebodo. 

Siburgshausen  XVIII,  22. 

Slcilien  XXIX.  38, 

Sidonius  priester  in  Baiern  I,  66. 

Siegburg  St.  Michaelskloster  XXII,  45, 

Siffrid  s.  Sigfrid. 

Sigbert  b.  t.  Minden  XIX.  71, 

Sigebert'i  grafschaft  XVII,  III 

Sigebaldus  abt  T.  Chertsejr  L  65. 

Sigebold  leibeigner  XXV,  02, 

Sigewald  II.  26. 

Sigebodo,  (Siboto)  abt  ^Herrenbreitungen 
XXVUI.  82, 

—  gr.  t.  Zrgenberch  XXV,  14, 

—  t.  Scbanfeld  XXV,  1ÜL 

—  t.  Schauenburg  XXVI,  28, 

—  ritter  XXV,  22L 

60* 
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—  broder  des  gr,  Dodioo  XIX,  10. 
Sigehard  abt  Ton  Faids  VIII,  23,  36j 

X,  £, 

Sicher  II,  2Si  (abbas  nt  Tidetar  Certe- 
alentis). 

Sigerus  abt  zu  St.  Maximin  in  Tri«r 

XXIX.  lfl. 
Sigfrid  I  erib.  t.  Maini.  XXII.  XXTTI. 

Hl  XXV.  8L 

—  b.  t.  Augsburg  XXIII,  5, 

—  b.  t.  Speier  XXVI,  3_;  XXVIII.  12L 

—  b.  t.  Wirzburg  XXVm,  §L  82.  132. 

—  pfarrer  t,  Lüdenhausen  XXIX.  Iii. 

—  gr.  t.  Bomeneburg  XXVII,  4 ;  XXVHI, 
4j  XXVIII.  12.  27,  34. 

—  pfalzgraf  XXV.  18,  2fl.  82. 

—  graf  XXV  in.  6. 

Sigismund  b.  t.  Halberstadt  X,  iL 

Sigolf  mOnch  X.  54 

Sintzbeini  (Sunninheimj  XXII,  40. 

Sipperadesrelder  mark  XVIII,  2SL 

8irlraunci  gau  XIV.  LdL 

Silrester  II  paptt.  XVII,  180. 

Silva  Candida,  Epiphauitu  bischof. 

Sizo  gr,  t,  Refernburg  XXVIII,  8.  115. 

Smcdcburch  Emicho  gr. 

Smoln  ort  XXVI,  22. 

Sobernheim  XXII.  166i  XXV.  229,  220. 

Scdel  Martinskirehe  XXVIII.  UiL 

Solssons  L  SQ. 

—  synode,  condl  L  51 ;  VIII.  2. 10,  12. 
Sophia,  Schwester  k.  Otto's  III,  abtiasin 

in  Gandersheim.  XVII.  64,  ML 

101.  121.  HL  XX,  IL 
Sorben  VIII.  32. 
Sorna  grafschaft  XIX,  22. 
Spauheim  grafen :  Eberhard,  Meginhard, 

Rudolf. 

—  Udo  edler. 
8p««le  XVI,  8. 

Speier  XVII,  29_i  XXIV.  55j  XXV,  2S. 
42.  12.  21fL  2113 ;  XXIX,  28. 

—  dorn  XXV,  21Z. 

—  kremaltar  im  dorn  XXV,  2S4 

—  bischOfe:  Bruno.  Einhard,  Gebhard  II. 
Günther,  (Heinrich),  Huozomann,  Liu- 
do,  Sibicho,  Sigfrid. 

—  Zrizolf  propst. 
Speierdorf  XIV,  48. 

Speiergau.  X,  2ÖJ  XTV,  J8j  XVI,  «i 

XVII,  77_i  XXV.  303. 
Sponchelnheim  darf  XX,  13, 
Sponheim  kl.  XXV.  125.  ÜL  Ith 

—  Äbte :  Benthe  Im,  Crafto. 

—  grafen:  Eberhard,  Meginhard,  Ru- 
dolf. 

—  Udo  edler  Ton 
Spurchenheim  XXV,  204. 
Spntlueaburg  Stadt  XTV,  15. 

Stablo  kl.  VIII.  2S.  Iii  XIV,  12;  XVII. 
24.  25j  XXVI,  20. 

—  Wibald  abt  s.  Corbey. 
Sude  Friedrich  graf 

Stableck,   Hermann  Ton,   p  falz  graf  bei 

Rhein. 
Suufer  XXV,  aa, 
Stareren  grafschaft  XXII,  136. 
Steiermark  XIX.  12. 
Stein  Eberhard. 


8teina  kirche.  XXIV,  63 :  »btei  XXV,  91 ; 
kl.  XXV,  13t 

—  Eberhard  abt. 
8teinach  X.  Zft. 
Steinbach  bach  XX,  25. 
Steinbach  (Steinbeche)  XXIV,  44. 
Steinbrüchen  XXV,  201. 

Steinbrunnen  XIX.  ES.   

Steinheim  XVII,  I07j  XXH,  62_i  XXIV. 

21:  XXVII.  6, 

—  Capelle  XXn.  158. 
8teinwilarn  gut  XVII.  72. 
Stellebach  XXIX.  1£, 

Stephan  II  (III)  papst.  J_,  SS,  120,  123. 

—  IV  (HI)  paptt.  II,  25.  2L 

—  VI  papst.  VUI,  flQ.  65:  IX.  8. 

—  oder  Herrand  b.  t.  Halberatadt  XXIV, 

—  b.  r.  T.Ottlch  X,  65. 

—  proptt  in  Bolanden  XXTX,  106. 
Stockburgthor  in  Maina  XXV.  222. 
Steckheim  kirche  XXVII.  16_i  XXVIH.fi. 
Stotterlingenburg  kl.  XXIV.  SC 
Stoggo  dänischer  blachof  XX.  44. 
Stoieia  Accaron,  ort  XXVII,  3, 
Strassburg  laodtag.  XX,  'Mh   reicht  tag 

XXX,  LBfi. 

—  mürstor  XXIX.  2a. 

—  kirche  St.  Peter  XXIX.  28. 

—  abtei  St.  Stephan  XVII.  üj). 

—  kirche  St.  Thomaa  XXIX,  2g. 

—  biathum  II.  22. 

—  bUchilfe :  Adda.  BaltTam,  Bruno,  Cono, 
Erkenbald,  Hezelo,  Werner,  Widarolf. 

—  chorbiachof  VI.  3. 

—  die  barger  XXV,  208. 
Straiheim  X,  23. 

Stromberg  festung  bei  Bingen  XXV, 
44,   

Studernheim  (Stotternheim)  XXVIII.  LL 
12.  67. 

Stuhlweissanburg  XXII,  32, 

Stunniu«  abt  r.  Fulda  I.  49,  52.  18.  80. 
»0:  II,  20. 

Soalemberch  Folcuinu*. 

Suanihild  abtissin  dei  kl.  Kauen  XXIII,  Q, 

Suarlngua  mflnch  t.  Fulda  V,  62. 

Sudrodcn  L  20, 

Suciga  abtei  (MflnclumQntter)  XXV,  264. 

270. 

Suitger  b.  t.  Bamberg  XX,  SS. 

—  (Snidiger)  Ton  Geismar  ministe rialo 
XXIX,  LL 

Suitha  abtUtln  II,  Iii, 

SuUa  kl  XXII.  12. 

Sulzheim  XXV.  22iL 

Suliifelt  gut  XI,  3» 

Simderold  ertb.  f,  Mains.  IX. 

Sundgau  XIX.  68, 

8unrike  XX.  22. 

Snntheim  X,  28, 

Sualer  VIII,  32, 

Suzeburnen  XXVni,  125. 

T. 

Taberstete  XXVI,  22. 

Tagino  b  t.  Merseburg  XVII.  148 

Tangermünde  XXV,  293. 

Tatto  mOnch  t.  Reichenau  V,  12. 


Tatwin  L  2S. 
Tauber  XXII.  2. 

Techenegowl  sächsischer  gau  XXI,  29. 
Tecla  L  106 

Telsterbant  grafschaft  XU,  48. 
Teneborc  tlial  XXVH,  3. 
Tenet  Eadburga  tbtiasin. 
Theodoms  b.  t.  Ostia.  8.  Dietrich. 
Tottan  I,  112, 
Tettenborn  gu»  XXV,  312. 
Thalemenclie  gau  XXII.  lfll, 
Thangmarsfeld  kl.  XVII,  g. 
Tbankmar  XVII,  137. 
Theobald  b.  t.  Vicenza  XIX,  19. 
Theodbert  L.  2L 

Theoderich,  Theodericus  >.  Dietrich. 
Theodo  mflnch  t.  Fulda  VII.  G. 
Theogor  abt  t.  Gnorgenthal  im  Schwarz- 
öd XXV.  65. 
Theophilacias  römischer  archidiacon  1.  73 

Theres  bürg  X,  50. 

Thidrich,  8.  Dietrich. 

Thiedungeswilre  X,  59. 

Thiefrid  regt  XX,  24. 

Thielleicbi  (Dillich)  hof  im  Phiruigowe. 

XVU.  1/J2. 
Thiemo  Tgl.  Diemo. 
Thiethard  prorisor  X,  61. 
Thletmsr  b.  t.  Hildesheim  XX,  22. 

—  b.  t.  Prag  XVII,  12. 

—  b.  t.  Verden  XXV,  Sil  XXVIH,  81^ 
Thietmelle  XXV,  223. 

—  die  m irker  Ton  XXVm,  16. 
Thiodo  b.  t.  Wlrzburg  XI,  S. 
Thiotmar  ehorbUchof  VI,  20. 
Thousejr  dorf  VHI.  5, 
Thrente  grafschaft  XIX.  'Mi 
Thüringen  L  35,  llSj  H,  2§j  VITT.  21. 

36;  X.  82:  XVn.  86;  XX,  18j  XXI, 
28,  2Ui  XXII,  LL  2L  4L  iL  66. 
115  ;  XXin,  21;  XXIV,  25.  52;  XXV, 
130.  246;  XXVIH.  IS. 

—  die  fürsten  XXII.  112. 

—  Ludwig  der  Hirtig*  graf. 

—  Ludwig  HI  (I)  landgraf. 

—  Ludwig  U  landgraf. 

—  Ludwig  IV  landgraf. 

Thüringer  L  JjL  lfl.  SJLi  XXH,  12  43, 

48.  IS.  H. 
Tiefbaeh  X .  75. 

Tiefenthal  nonnenkloster  XXTX,  22. 
Tilpin  eb.  t.  Reims  II,  lfl. 
Todi  synodo  XVH,  131. 
Torhthat  prirster  L  108. 
Torbthelmus  b.  t.  Leisester.  I,  115, 
Toul  hochstift  X,  30. 

—  bUchafe  :  Heinrich,  Endeln,  (Poppo). 
Traea  H.  62. 

Transfelde  kirehe  XXVHI,  165, 
Traunsee  abtei  X,  G4 
Trebur  s.  Tribur. 
Trechiron  gan  XVH.  70, 
Trenthe  grafschaft  XIX.  18. 
TrerUo  grafachaft  XVII,  102, 

—  Rozo  bUcliof. 

Tribur  (Trebur)  X,  16,  ü  71. 

—  reichatngfürstenTerinmmlung  VIII,  5S  ; 
X,  16j  XXn,  2L  35.  132, 
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Trier  synode  XXVIU,  8JL 

—  St.  Milium.  U.  XIII,  8i  XTV,  2JL 
28:  XVI,  3i  XVU.  Sä.  77i  XIX.  15. 
IS,  42j  XXI.  Ii.  15:  XXIV.  75; 
XXV,  8£  40i  XXVIII,  42.  Sigcrus 
abt. 

—  kl.  8t.  Euehariu»  (8.  Matheis)  XXV, 
IL 

—  erotift,  diOcese  XIO.  10:  XIV.  43; 
XXIX,  lfi. 

—  erzbischofe:  Bertolf,  Bruno,  Cuno,  Egil- 
bert,  HUIin,  Poppo,  Batpod,  Botbert, 
Udo,  Viomagus. 

Trifels  XXV.  32. 

Trotraar  mOnch  ron  Lorsch  XVII,  148. 
160. 

Troyes  VIÜ.  SL  32. 

—  codcU  XXIV,  lg.  28.  fiL 

—  Uogo  graf. 
Trnb  kl.  XXV,  179. 
Trntwln  T.  Gran  XXVIII,  118. 
Trutwin"*  grafscha.t  XVII,  112. 
Tullesteto  Echehard  n.  Waldrad  von 
Tonn  Till»  XXI.  22. 

Tuphleibcn  hof  VIIL  2g, 

ü. 

IMa,  Uta. 

—  muttar  k.  Ludwig'«  d.  K.  X.  72.  76: 
XIV.  54.  65j  XVII,  22.  UM. 

—  tcebter  der  herzogin  Jutta  ron  Bick- 
elheim XVII.  lfi. 

Walfrid  b.  t.  Eichstätt  XI.  2. 
Udalhilde  Ibtiuin  t.  Gandersheim  XXVIU, 

50.  4S- 
Udalrieb  •.  Ulrich. 

Udalscalcuz.  abt  t.  St.  Ulrich  n.  Afra  in 

Augiburg  XXV,  2*L 
Udenheim  (Votenheim)  hof  VIII,  3JL 
Uderadeshauseu  XXV.  2ML 
Udo  eb.  t.  Trier  XXII,  S£L 

—  b.  t.  Hildesheim  XXIV,  ÜB.  81;  XXII, 
152- 

—  (I)  b.  t.  Naumburg  XXVT,  2.  22. 

—  b.  t.  8trauburg  XIII.  32. 

—  markgraf  (iu  Sud«)  XXII.  lfi.  19* 

—  lohn  des  markgr.  Budolf  und  der  märk- 
graftn  Richardis  XXV,  Iii;  XXVIU, 

E 

—  «dUr  T.  Spanheim  XXV,  1SL 

—  herr  XXV,  199. 
Udra  kirche  XXIV.  PL 
Uffgan  XXH.  122. 
Uffheim  X.  28. 

Ulm  furstenTersammlung  XXH,  133. 
Ulmen«  rilla  XXIV.  l£ 
Ulrich,  Udalrieb,  b.  t.  ConsUni  XXV, 
104-  IM.  17B.  118. 

—  b.  t.  Ilatberstadt  XXVTJI.  Lifi. 

—  graf  t.  Nassau  lEpnensteinl  XXV. 204, 

—  t.  Hohenlohe  XXV.  192. 

—  t.  Merberen  XXV.  112. 

—  t.  Wartbecbe  XXV,  149. 

—  ritter  XXI,  2.  iL 
Ulrich'i  hof  XXV,  102. 
Ulrideshusen  (Nicolausborg)  kl.  XX,  66. 
Umbach  rilla  XXV,  127.  ISO. 
Undehen  XXII,  28, 

Ungarn  X,  31. 


Urban  II  papst.  XXTIT,  22:  XXIV,  15. 
12.  68. 

Urefo  rilla  XXIX,  105. 
Urgel.  Felix  bischof  Ton  ' 
Urk  insel  XIV.  45, 
Ursel  rilla  XXV.  212. 
St.  Ursitx  ceU«  XXIX,  PJL 
Uta  s.  Uda. 
Utleben  XXVI.  IL 
Utrecht  Stadt  L  122. 

—  St.  Martin  L  84.  82, 

—  St.  Peterskirche  XXII,  128. 

—  8t.  Serratiuskircbe  XXV,  222. 

—  bisthum  (stift)  L  123;  XIX,  18,  36, 
22.  2fi.  48i  XXII,  12.  122. 

—  bisehfife:  Adelbold,  Balduin,  Konrad. 

—  Oregoriua  abt, 

—  die  burggrlfin  XIX.  23. 
Uttarhausen  Heinrich. 

T. 

Valbisei  bezirk  XVH,  22. 
Ad  Valle*  gut  bei  Trier  XTV,  28. 
Vargula  an  der  Unstrut  II.  24. 
Vatergau  (Vatergowe)  XVn,  125. 
Veletri,  Gratiosus  bischof. 
Velinhausen  schloss  XXIX,  48. 
Velo«  gau  XXII,  128. 
Venantius  b.  t.  Praeneate  I,  SS. 
Venedig  XXIX.  37. 
Venetianer  XVn.  22. 
Vercelli  eoneil  XXIV.  lp. 
Verden  bisthum  IL  22. 

—  bischefe:   Erpo,  Hartwig,  Thietmar, 
Wigger. 

Verdun  St.  Paul  abtei  XXV,  285. 

—  Bicher  bischof. 

—  Laurentius  abt  des  hl.  Vitonns. 
Vertagen  XXIX,  70 

Verneuil  IL  21. 
Verona  XVII,  3JL 

—  Noting  bischof. 

Viceliu  b.  t.  Lübeck  XXVI,  12, 
Vicenza  bisthum  XIX,  49. 

—  bischBfe:  Girolamo,  Theobald. 
UIchbach  gau  XI.  fi. 

Victor  II.  pap&t.  XXI,  LL 

—  IV.  papst.  XXIX,  87,  94. 
Vienne  eb.  (HugoJ  XXIX,  2, 
Vigberht,   Vigbereeht  priester   II,  ZL 

22. 

Vilich  frauenkloster  XVH.  5JL 
Vlomagtu  eb.  T.  Trier  iL  ÜL 
Vlppach  (Vigbeche)  XXVI.  3JL 
Virgiliua  b.  t.  Saliburg  L  20. 

—  priester  in  Baiorn  L  ÖL 
Virnheim  X,  22.  £2. 
Virilo  b.  r.  Passau  L  22. 
Vogeien  XXV,  8, 

Volcold  b.  t.  Meissen  XVn.  44. 
Völkenrode  kl.  XXV,  222j  XXVI.  18j 

XXV1H,  UJ. 
Volmar  abt  des  kl.  Hirschau  XXV,  9JL 

—  bruder  XXV.  115 
Vorschau  XXVIII,  HS. 
Vosinga  X,  8g, 

Vuk-al'ius  capellan  des  eb.  Luitpold  Ton 

Mainz  XXI,  25. 
Vultaha  s.  Fulda. 


w. 

Waekenrod«  XXVT,  g. 
Wagonhausen  XXV,  120, 
Wahalebach  rilla  X,  fiL 
Wahlsheim  XXVIU.  42. 
Wahnhausen  XVI,  6, 
Walafrid  Strabo  abt  ?.  Reichenau  VI,  2. 
Walaho  monch  im  kl.  Hornbach  X.  22. 
Walbach  ritter  Emich  Ton  XXV,  283- 
Walburgis,  abtissin  r.  Neumünster  XXIX, 
IM. 

St.  Walburgitkloster  im  hagenauer  forste 

XXVI.  2,   

Waldaffa  Aus«  XXIX,  24. 

—  (Waldaffo)  dorf  XXU,  52. 

—  Capelle  XXIL  168. 

—  (Walthafo)  Weinberg  XXV  07,  2P. 
Waldo  b.  t.  FreUing  X,  44, 

—  TasaU  II,  71 

Waldrat  t.  Tullestete  XXV,  22. 
Waldaasten  kl.  XXVI.  JL 
Walim  gau  XIX.  iL 
Walkenried  kl.  XXV.  Uli.  2ÜJi;  XXVI. 
SJLi  XXVIII,  62.  PL 

—  Heinrich  abt. 
Walsdorf  kl.  XXIX,  33. 

Wahl  irr  tu»  aeus  Med.?  XTV,  IQ. 
Walter  Ton  Gonxago  markgraf  t.  Mantua 
XII,  2. 

—  ▼.  Aquitanien  XIX,  88. 
Walthafo  s.  Waldaffo. 
Walto  s.  Waldo. 
Warmnnd  rasall  II,  74. 
Wartbech«  Udalrich  freier  mann. 
Wasago  hof  XVII,  45. 
Waussore  kl.  XIII.  14. 

Waso  kUnigl.  capellan.  XXIX,  PL 
Weehterswinkel  Hochburg»  kbtiasin. 
Wedrerer  L  30. 
Weilburg  abtei  XVU,  20. 
Weiler  XXIX.  106 
Weingarten  kl.  XXIX.  i. 
Weissenburg  kl.  V,  2J2.  33.  48.;  X,  22 ; 
XVII,  92. 

—  Otger  eb.  abt  Ton  V,  22.  49. 

—  Ottfried  mSnch. 

—  mrtnehe  VIII.  44 

Weissensteta  ort  XXV,   ^98^  XXV7IT, 

—  Bruno  propst. 

—  manche  XXVT,  38. 
Wellbach  XXV,  2JL 
WelTersheim  XXVI.  48;  XXVHL  CS. 
Wenden  XXVIII.  Jfi. 
Wendeschen  XXV,  201. 

Wenlock  kl.  K  L 
Wera  b.  L  43. 
Werberg  kl.  XXVUI,  LLL 
Werben  b.  I.  42. 
Werd«  kl.  IX.  3, 

—  Bardo  abt. 

Werder  (d«  Insula)  Albert,  Burchard. 
Werdricus  dlacon  t.  Fulda.  V,  27 
Wergesbaeh  XXV,  206 
Werimbold  richter  XXV,  IIS. 
Werner,  Wernher  b.  t.  Magdeburg  XXIL 
87.  115.  123 

—  b.  t.  Merseburg  XXn.  152. 

—  Lb.'.  Strassburg  XVU,  IIP. 
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—  IL  b.  T.  Strasburg  XXII,  2£  litt. 
105.  LLÖ. 

—  abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt  XX  VIII.  8* 

—  L  «bt  iu  St.  Alban  in  M«im  XIV.  32. 

—  II.  abt  zu  St.  Alban  in  Mainz  XXV, 
2iL  279:  XXVI,  Ifi. 

—  »ogt  de*  hochztifta  Halber  Stadt  XXV, 
2&8. 

—  graf  t.  Griuingt>n  XXV,  133 

—  »on  Blanden  XXV.  2-Li.  latt. 
Werra  XXIV.  42_i    XXV,   IM.  133j 

XXVU,  12. 
Westerengel  XXV.  201. 
Wezte rgau  XVII,  12A. 
Wcstfala  gitu  XXIII,  12. 
Westfranken  konig  Ludwig  IV.  XIII,  2J. 
Westfrankische  biichftfo  VIII,  iL 
Westbeim  X,  SS. 
\V<  -t-afl...  :i  kSuig  Cynewulf. 
Wetterau  III.  20_i   X.  Ö6_i  XXII.  2lk 

XXV,  230;   XXVII.  249£  XXVIII, 

ul  im. 

Wetfreiba.  Wetreiba.  S.  Wetterau. 
Wesil»  ersb.  t.  Malus.  XXIII.  XXIV. 
&L 

Wezzll  eanoniker  za  St.  Victor  in  Mainz 

XXII,  28. 
Wozel  leibeigner  XXV.  82* 
Wibald  abt  t.  Stablo  u.  Orbey  XXVIIT, 

»8.  Iii.  Iii  12iL13iL13±J  XIX,  lfl. 
Wibod  b.  t.  Parma  X.  12. 
Wieb««.  Wicpcrt,  Wicbtberht,  Wigbert, 

Wvigbert. 

—  leg'at  XXm.  L 

—  abt  zu  Fritzlar.  L-  76. 

—  abt  IL  ßi. 

—  priezter  L  112. 

—  graf  XXV, 

—  der  Stolze  VIII,  22. 

—  L  28. 

St.  Wigbert  kl.  zu  Uersfeld  X,  80. 

Wirrrino  X.  Sä. 

Wichbod  b.  t.  Farn»  VIII,  YL 

Wicbniann  (Wigniann)  gr.  t.  Qu>>rfurt, 
regul.  cb'irherr  za  St.  Marien  in  Er- 
furt xxv,  8i.  123,  ISL 

—  graf  XVn,  L22. 

—  edlor  XXV,  82. 

—  lohn  des  Hugo  XIX.  &L  85. 
Wiemannezdorf  Heinrich. 
Wieker.  Wigger. 

—  b.  t.  Brandenburg  XXVIII,  0JL 

—  b.  t.  Verden  XV  III,  12.   

Wigger*  grafschaft  XVII,  125j  XX\TH, 

U5 

Wickeritadt  XXIX.  ßfl. 
Widekind  gr.  [t.  Waldeckl  XXV,  2JLL 
Widelo  thüriug.  graf  XXV,  MJ, 
Widerad  abt  ».  Fulda  XXn.  iL  5JL 
Widerulf  b.T.  Stra»burg  XVII,  QS  u.22. 
Wieblingen  XXVIII.  62. 
Wieringen  XIV.  45. 
Wierhausen  rilla  XVII,  fifi. 
Wieseibach  XVII,  ÜL 

Wiothborga  L  ifiä.   

Wigela  frau  de>  freien  Reinfnd  XXIV,  iL 


Wiggo  b.  t.  Augsburg  oder  Regeniburg. 
L  iL 

Wigharderode  XXV.  33. 

Wigraann  1.  Wiehmanu. 

Wigold  b.  t.  Augiburg  XXII.  140. 

Wilbald  b.  t.  Eichstädt  L  ü 

Wilere  «.  Wilro. 

Wilheim  X.  aa. 

Wilhelm  ersb.  t.  Mains.  XIV. 

—  b.  r.  Praenezte  XXV.  162.  143. 

—  graf  t.  Karntben  XIX.  32. 
Wilibi-rt  pri««*er  VIII.  fl. 
Willman  der  raünzcr  XXIX,  97, 
Will  ort  XIX.  22. 

Willefriüi  priester  U,  2L 

Willibert  eb.  t.  Cflln  VIII,  17,  10.  2iL 

Willibrord  L  122. 

Willich  nonnenklvzter  (im  AnOgau)  XVII, 

LH. 

Willigis  erst»,  r.  Mains.  XVII.  XXII. 
158:  XXIV,  22.  83j  XXVIII,  l8_i 
XXIX.  §2. 

Wilre,  Wilere  d  rf  XX.  Li:  XXIV,  24; 
XXV.  L4£i  XXVIII.  119. 

Wilr..|."ti".m  capelichen  XXVIII.  Hü. 

Wimar.-  XXIV.  20. 

WvimiidUlieiin  XXIV.  9J. 

Winbeii  abt.  I.  53:  II.  26. 

Winchester,  bUchöfc:  Ciueheardua  (Cjrne- 
ardus),  Dani"l. 

Windehausen  XXIX,  37. 

Windesbi-im  (Wvmlndiiheim)  XXV,  ßfi. 

Wind.lf  abt  t.  IVgau  XXIV,  3J. 

Wingershausen  kirche  XVIII,  15_ 

Winkel  Tilla.  VI.  Mj  VIII.  01:  XXII.  64: 
XXIV,  22j  XXV.  25j  XXVI,  48_: 
XXVIII.  LL  L0Ü.L12.  I57j  hl.  Mar- 
tin. XXIX,  fil  —  abt  Folbert;  prupst 
Eri'iifrid. 

—  Embricho  r..n  XXVIII.  LQQ. 

—  Wulfrich  (W.lfrrich)  mn  XXV,  183j 
XXVIII.  102_i  XXIX.  fiL 

Wino  abt  Ton  Uelmwardeshusan  XX,  22. 

Wlnta  •.  Wltta. 

Winnenburg  Hermann  landgraf. 

—  Hermann  graf. 
Wipert  XX VIII.  L3. 
Wipper  XXV.  202, 
Wippergau  XXV.  202. 
WipreclUT.GrjiUeh  XXII,  l£5;  XXV,  HQ. 
Wireinätb  abt  Huetberht. 

Wirzburg  «tadt  XXV,  62.  W>3i  XXIX  62. 

—  wichstag  XXV.  liÄL 

—  collegiautift  Neumünster  XXV.  295. 

—  bWthum.  Hirt,  kirche  I,  36.  37  is 
130;  XVII.  2L  133;  XX,  23j  XXV, 
195;  XXIX,  40.  tül. 

—  bisehflfe :  Adaiber».  Bernsrulf,  Bruno, 
Burcbard,  Emehard,  Gebhard,  Hein- 
rich. Magingoi,  Meganhard.  Roger,  Ru- 
dolf.  Rupert,  Sigfrid,  Thiodo. 

—  Herold  domprnpst. 

—  Jie  kleriker  XXV,  J4.  187, 
Wizibad  (Wiesbaden)  fiseaJgut  VIII,  43. 
Wiso  Ticednm  XXI,  16. 

Wisailla  (Ober-Wetel  am  Rhein)  XIV,  47. 


Witelesaszen  XXVIII.  «J. 

Withelo  abt  zu  Asorreroth  oder  St.  G*or- 

gentbal  XXVIII,  14JL 
Wuhenwatere  kireh«  XXVIII,  5JL  (WeU- 

•en»a»»rr). 
Withightuen  .i-.rf  XXIX,  22. 
Whithorn.  b.  Pebthelm. 
Witta.  Winta  b.  w.  Baraburg.  L  38.  40. 

42;  II.  02. 
Wizentbaft  fraa  Eksuit  nomine.  S.  Bon- 

delefaen. 
Wudi-nesberch.  Heinrich  graf. 
Wj||fer,heim  XXVIH,  LLö. 
Wolfhelm  b.  r.  Münster  LX,  2. 
Wolfram  XXIX,  9JL 

Wölpe roT.Hatterheim  XXIV.  fll;  XXV,  fig. 

WormazTelde  gao  XVn.  44. 

Worm»  »tadt  V,  2L  4fii  VIII,  LL  LS. 

43:  IX.  Sa  XIV,  49j  XV IL    IS*  ; 

XXI.  8j  XXII.  fia.84i  XXV.  2fi-32. 

Iß.  93_i  XXIX.  l.'M 

—  coneU.  zynode  VIII.  XXH,  125. 
129:  XXVI,  24j  XXVIH.  122. 

—  rei(-)i»Ti  rvaininlung  V.  5. ;  XXV,  113. 

—  hoftog  XXII,  48j  XXIX.  2fi.  42. 

—  eollegiatkirehe  St.  Paul  XVII,  171 

—  Peterskirche.  X,  Ü.  24.  48^  XVII, 

46.  47.  iiSL 

—  bi.thum  XVII.  143. 

—  bUchufe;  Anno.  Azecho,  Azo.  Bern- 
hariuz,  Bucco,  Burcbard.  Hietlach, 
Erfo,  Hild»b)ld.  Konrad  L 

—  elerus  u.  rittenchaft  XIX.  3JL 

—  «oncordat  XXV.  113.  Hü. 
Wnrmsgan  VIII,  36j  X.  4L  76_i  XVL 

3j  XVII,  22.  LQ4. 
Worerebach  XXV,  222. 
WralUlaus  II.  herz,  dann  kOnig  t.  BdUmen 

xxii.  a«;  xxin.  15.  12.  20, 
Wulferich  minizteriale  XXV,  70. 
Wülferode  gnt  XIV,  5JL 
Wulgunda  nonne  V1U,  67. 

Y. 

Türk  Coena  orabizehof. 

—  Ecbcrt  bizebof. 

z. 

Zachariaz  papit.  L  32.  38.  3t>.  iiL  4ß. 

47.  4§.  64.  55  62.  ÜR  vj.  60.  AB. 
12.  TL  22.  74.  §3.  äi.  120;  II.  ß. 

Zacheu«  cleriker  XXVIH.  ü 
Zeitz  (Naumburg),  Hugo  blachof. 
Zeizolf  propst  t.  AltenmQnzter  XXV,  25. 

—  pr  pst  r.  Speier  XXVUL  lHß-  Iii. 

—  graf  XXII,  ill 

Zell  (bei  AUfeld)  IV,  LL 

Zygenberch  I>edo,  Hermann,  Slgebodo, 

grafnn. 
Zozenheim  XXV,  2SSL 
Ztrabquaz  Christian  erwählter  b.  t.  Prag 

XVII.  L2L 
Zürich,  Heinrich  FloztaUi  canonici!*. 
Zuiderzee  L  124;  XIV,  45. 
Zuunerzteten  XXVIH,  126. 
Zwentibold  natürlicher  söhn  Arnulf  1  X,  22. 
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Einleitung  :  S.  V.  z.  21  r.  o.  „Erembercht"  tUtt  Ercm- 
bergk. —  8.  XI  ist  hinzuzufügen :  Gsrrm,  Ein  Confliet  des 
hl.  Bonifacius  mit  Papit  Stephan  III.  in:  Monatsschrift  für 
rheiu.-wettf.  Gesch.  2.  Jhrg.  —  S.  XXVIII.  Zu  der  nachricht 
Ehkcbard't  über  die  einsetzung  Salomo's  als  abt  t.  St  Gallen 
durch  „erzbischof"  Hatto  rergl.  die  ausgäbe  ron  Ekke- 
harti  (IV)  Caans  saneti  Galll  durch  Gerold  Meyer  ron 
Km  nau.  in :  Mittheilungen  zur  Tatcrländ.  G.  Herausgegeb. 
Tom  hiat.  V.  In  St.  Gallen.  Neuo  Folge  ä.  nnd  ü.  lieft, 
81  Nowliü  —  8.  XXXVII,  z.  U.T.  o.  „berühmtesten"  st.be- 
rübmtestnn.  —  S.  XU.  z.  5  t.  u.  S.  XLVI,  z.  25  t.  o.  „Bayer" 
at.  Beyer.  —  8.  XLV  ist  nachzutragen:  W  Attenbach, 
Deutscht.  GeBchichtac).  j3  Anfl.)  II.  SO  Note  £L  und  Gerold 
Meyer  Ton  Knonau.  Ekkehardi  (IV)  Casus  st.  Galli:  in 
St.  Galler  Geschicbtsquellen.  (Mittheilungen  z.  Taterl.  G.  Neuo 
Folge.  5,  u.  fi.  Heft)  III,  288  u.  282.  —  S.  XI.VI,  z.  a  t.  o.  ...ich" 
st.  zieb.  —  8.  XI. VIII  z.  21  das  „Wortspiel"  at  der  Wortlaut, 

—  8.  LXXI.  In  einem  Artikel  der  hUfc.risch-polit  Bllltter.  Bd. 
LXXVII :  „Ans  dem  gelehrten  Freundeskreise  des  Abts  Triche- 
mius.u  wird  auf  8.  929  bemerkt:  ..Eine  andere  historisch* 
Notiz  Ton  Trcflers  Hand  enthalt  der  Wiener  Codex  3381.  ror- 
her  in  Salzburg,  woselbst  Blatt  liQ  b  bis  160  a  steht:  Wolf, 
gangus  Trefler.  Notabile  de  Henri«,  archiep.  Moguntino."  Auf 
eine  anfrage  des  Terfassera  dea  fraglichen  artikels  bei  der 
Wiener  hofbiblinthek  erthellte  dieselbe  die  anakunft:  „Das  in 
Rede  stehende  Stück  in  der  Handschrift  Nr.  3381  beginnt 
fol.  L4*lb:  Henricus  arebiepisenpus  moguntinua  cepit  1143 
prefuit  annia  dreem  mensibus  octo.  Huic  familiarissimti*  et 
Tcluti  prima«  inter  consibarios  fuit  Godefridus  abba»  »eptimua 
cnenobii  aaneti  Jacobi  extra  mogunciam.  Tandem  acerdit  qnod 
henrirus  archiepiseepus  summ«  p<  ntirici  accusaretur.  Hierauf 
wird  der  Verrath,  den  Arn»ldus  rlericus.  der  Gesandte  Hein- 
richs, in  Kom  an  seinem  Auftraggeber  Terttbt,  erzählt*  —  S. 
IJCVI.  Zur  literatur  orzb.  Adclbert's  I  ist  nachzutragen: 
„Witte  H,  Forschungen  zur  G.  des  Wnrmser  Ccneordats.  1  Tb. 
Die  Biachiifawahlen  unter  Konrad  III.  nebst  Excurs  über  dio 
Wahlcupitulation  Lothars  III.  Gnttingen.  1877. 

Regelten  S  L 2= =  „und" st.  uod :  L  42 :  „Win tan"  st.  Wlnta | 
L  48:  „hauameier"  at.  bauaneister :  L.HZ:  „consilio"  at.  nonsiliu; 
1.70  :  „Virgiliua"  «t.  Vigilius ;  1. 92 :  „saculariaation"  at  »accu- 
lariaasion  :  L  129.  note  •  :  ..Eppenttein"  »t.  Eggenstein.  —  III, 
S_i  Zu  Alcuiu  Tergl.  das  eben  erschienene  w«rk :  Werner, 
Alcuin  u.  sein  Jahrhundert;  III,  3fl  •  Iiiezn  Tergl.  Schenk  im 
Correspondenzblatt  d.  GesammtTereins.  Jhrg.  1876.  Nr.  1  S.  3, 

—  IV,  1Ü;  „Gedflrna"  st.  Gehörns.  Hiezu  Tergl.  Soldan.  O. 
d.  Stadt  Alsfeld.  S.  wo  in  abrede  gestellt  wird,  das*  Dur- 
naha  Gedr.rn  oder  Gethürm  bedeute.  —  V,  2j  Hiezu  Tergl. 
I)  eh  in,  G.  d.  Erzbisthums  Hamburg — Bremen.  L  Anmer- 
kungen. S.  ÖJL  u.  !LL  —  VI.  Zur.  Literatur  über  Khabanus 
Maurus  ist  nachzutragen:  Marx,  Literarhistorisch"  Ent- 
deckungen, in  :  Mitthlgen  aus  d.  Gebiete  d.  kirehl.  Archlolngln 
u.  Gesch.  d.  Dilleese  Trier.  Heft  L  S.  ßi  flgde.  (Trier  1846.) 

—  VIII.  aß:  ,.(Tuphleilwn)"  st.  (Tulba) :  VIII.  44:  ..Worms-  in 

das  itincrnr  zu  setzen  ;  VIII. 5A :  ..BR"»t.  RR:  VIII,  62.  Iiiezn 
Xlll  kal.  Mart.  Obitua  Liutperti  nei.in :  St.  Galler Todtenburh. 

Mitgetbeilt  Ten  W  a  r  t  m  a  n  n  in:  MittliciluDgen  z.  Taterltnd. 
G.  Herausgegeben  t.  hiat.  Ver.  in  St.  Gallen.  Nene  Folge. 
L  Heft.  33.  —  8.  81  5L  BjL:  „IX"  st.  TEL.  —  X.  HL  „Rat- 

l.  de"  »t.  Rathodo;  X,  19,  note;  „zahl"  st.  zahl;  X,  Iii 
..Erchanger"  at.  Erchamer;  X,  4g :  Hiezu  rergl.  die  zu  8. 
XXVIII  der  einleitung  gegebene  erganzung ,  welche  auf  die 
ausgäbe  ron  Ekkehard  (IV)  Casus  St.  Galli  t.  G.  Heyer  t. 
Kuonau  hinweist:  X.  25:  „Ibfigau"  st.  lbaigau.  —  XII.  2: 
„Kflnigssunder"  st.  Konigahundcrt;  XII.  4 :  „Leutgaiü"  st.  Lent- 
gaaii.  —  XIII,  lfij  Artold  Ton  „Reims"  Bt.  Trier;  XIII.  18j 
Hiezu  aus  Chron.  Albriri  monachi  trium  fontium.  in  M.  G. 
SS.  XXIII.  764  :  „Hic  aeus  Frederieus  clauslrum  aaneti  Petri 

Moguntie  cvnatruxit;  XIII,  iL;  VIII  kal.  Not.  Obitus  Inde- 


rin ael  Mog,  in:   St.   Galler  Todtenbueb.  Mitgetbeilt  Ton 
Wartmann  in:  Mitthellnngen  z.  raterUnd.  G.  Herausge- 
geben Ti>m  bist.  Ver.  in  8t  Gallen.  Neu«  Folge.  L  Heft.  511 
—  XIV,  2j  ff  Torzusetzcn.  Ausserdem  Tergl,  Siekel,  üebi  r 
Raiserurkunden  in  der  Schweiz.  S.  SS;  XIV,  48:  „Jugenheim" 
sU  Jungenhelm;  XIV,  68.  Hiezn:  VI  non.  Mart.  Willlhelmus 
aeua  obiit.  in:  Necrol,  Fuld.  mitgetbeilt  ron  Dü  minler  aus 
einer  Fuldiscben  Handschrift,  in:  Forschungen  i.  d.  G.  XVI, 
112  flgde.  —  XV,  8.  Hiezu:  XVI  kal.  Febr.  Hatto  aeua  obiit. 
in:  Necrol.  Fuld.  a.  a.  o.  —  XVII.  fi:  „nach"  st  Ton;  XVII. 
22:  ..h.'.fe  Lahnsrein  und  Bischofsheim  a.  d.  Tauber."  st.  hof 
Lahnateln;  XVII,  28-    Hiezu  Tergl.  Siekel.  üeber  Kaiser- 
urkunden in  der  Schweiz.  S.  25;  XVII,  88  Hiezu  Tergl. 
Siekel  a.  a.  ...  47_£  XVII,  101  •  .Bollingen"  at.  Solingen; 
„in  der-'  st.  im  ;  XVII,  LLLi  note  rb«  it.  6j  XVII.  L4£L  Hein- 
rich „II"  at.  III;  XVII,  lifij  „Heinrieh"  at.  Otto ;  XVII,  123. 
Hiezu:  VII  kal.  Mart  Williglsui  aeua  obiit  In:  Neerol.  Fuld. 
mitgetbeilt  ron  Dummler  aus  einer  Fuldiscben  Handschrift  In: 
Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  122  flgde.  _  XVIII.  IL  „Bam- 
berg" in  das  itinerar  zusetzen;  XVni,  15j  „Wingershausen" 
in  das  itinerar  zu  setzen;  XVIII,  25.  Hiezu  Tergl.  Siekel, 
Urber  Kaiserurkunden  in  der  Schweiz.  S.  26j  XVIII.  3i 
Hiezu:  XVI  kal.  Sept.  Erkanbaldus  aeus  obiit.  in:  Necrol. 
Fuld.  mitgetheilt  Tun  Dummler  a.  a.  o.  —  XIX,  ö.  Hiezu 
Tergl.  Uirsrh-Breaslau,  Jlirbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Hein- 
rich II.  Bd.  III,  2&I  »gde  und  Dr.  J.  Härtung,  Beitrag» 
z.  O.  Heinrichs  II.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  B87  flgde; 
XIX,  iL;  „Aureo"  st.  Aueo ;  XIX.  2L;  „Eichhorn"  »t.  Eichorn. 
Zur  chmnologie  der  sync.de  zu  Höchst  und  der  mit  derselben 
in  beziehung  stehenden  schreiben  Tergl.  Härtung  a.  a.  o. 
593:  XIX,  22-  Hiezu  Tergl.  Härtung,  Studien  zur  Ge- 
schichte Konrad'"  II.,  welcher  die  frage,  ob  die  kflnigin  Gi- 
sela auch  zu  Mainz  Tun  Aribo  gekrönt  worden  sei,  in  licht- 
Toller  weise  behandelt.    Obgleich  bestrebt,  die  sich  gegenüber- 
stehenden nachrtrhten  zu  vereinbaren,  „ist  er  sieh  doch  wohl 
bewusst,  nirhti  absolut  Sicheres  erreichen  zu  kennen."  XIX, 
2£L  „Godehard"  «t.Goldehardt  XIX,  aQ  :  „Hinggau"  st.  Rhein- 
gau. Vergl.  Landau.  Die  Territorien  u.  a.  w.  S.  2112  und 
|    2üa;  XIX.  32j  33j  44  i«t  nnchzutrag<n :  Zahn  Urkundenbuch 
des  Herzogthums  Steiermark.  L.  52  u.  &3j  XIX,  2J_i  ..Re- 
gensburg" in  daa  itinerar  zu  setzen;  XIX,  28:  „Fulda"  in 
das  itinerar  zu  setzen;    XIX,  tüt     Hiezu    vergl.  Gerold 
Meyer  t.  Knonau,  Ekkehard!  (IV)  Casus  st.  Galli..  in  St. 
Galler  Geschicbtsquellen.  (Mittheilungen  z.  Taterl.  G.  Neue 
Folge.  5,  u.  fi.  Heft)  DJ,  288;  XIX.  Ü2.    Hiezu  VIII  Jdns 
April.  Obitus  beatae  mernoriac  ARihonis  Mog.  ecelealae  aeus. 
Mitgetbeilt  von  Wart  mann  in:  Mittheilungen  z.  vaterl.  Ge- 
schichte. Herausgegeben  t.  d.  bist.  Ver.  in  St.  Gallen.  Neui> 
Folge  1  HeftaS;  VIII  Id.  Apr.  Aribo  aeua.  in:  Necrol.  Fuld. 
Mitgetbeilt  von  Dümmler  aus  einer  Fuldiscben  Handschrift, 
in  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  122  flgde.  —  XX.  Ii  „Vul- 
culdi"  st.  Vulraldi;  XX,  Li-  „Munzeule"  st.  Munzetate ;  XX. 
S8:  .Jiessenzehntcn"  st.  heaaencenten ;  XX,  ifi:  „Spanheim" 
st.  Sponheim.  —  XXI.  fL.  ..Irnad"  at.  hnod;  XXI,  L  Hiezu 
muss  bemerkt  werden:  Bei  B  od  mann.  Rheing.  Alterth.  02 
Note  i  und  nach  ihm  bei  Vogel.  Iiistor.  Nachrichten  Ton 
Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthakd.  II,  Heft  II, 
und  in  M»num :  Blidenat  cd.  Will.  8.  13,  werden  Herbertus 
u.  Ezzo  als  Ibte  bezeichnet,  welchen  irrthum  Bresalau  in: 
Forschungen  t.  d.  G.  XVI,  3ü±  flgde  daliin  berichtige,  dass 
die  beidi'n  genannten  manner  für  „Vflgte  oder  Kümmerer"  zu 
halten  sind.  —  XXII.  34,  Hiezu  rergl.  De  hin,  G.  d.  Erz- 
biath.  Hamburg-Bremen.  L  252;   XXll,  6ü  ..175"  at.  157: 
XXII,  21:  „Hut »mann.."  at.  Hurzmanno;  XXII,  84:  ^Wirz- 
bnrg"  in  das  itinerar  zu  setzen ;  XXII,  110 :  „perpetuum"  st. 
prepetuum;  XXll.  134  Hiezu:  „1101  Heynrichus  res  et  Uel- 
librant  papa  coiiTcnerunt  in  Italia  mense  martio :  res  a  papa 
solutionem  banni  si  obediret,  papa  vero  sedem  apostolicam  cum 
conaensu  et  sine  contradictione  regia  aeeepit.    Eodem  anno 
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eonrenientes  Suevi  et  Saxones  et  Weph  dox  Baioarioram  epis- 
copi  VIT,  id  est  Salzburgensis  archiepiscopus,  Pataviensis,  Mo- 
guntinu*  archiprcsu),  Wirzburgenxla,  Wormacensls,  Magdebur- 
genziz,  Halvcrstad<nsi»,  et  alii  plure*  in  villam  Forhelm  iuxta 
Babenberc  dominira  tertia  quadragesime,  Ruodolfum  ducem 
Suevorum  pro  Heinricho  faciunt  regem  et  media  quadragesima 
in  Mogontia  in  regem  ungunt  montesqne  Alpium  contra  eum 
muniunt."  Mitgethellt  von  DOmmler  au  einer  Faidischen 
Handschrift,  in:  For»ehungen  z.  d.  G.  XVI,  170j  XXII,  Iii 
„Katlenburg"  st.  Kaltenburg.  —  XXIII,  HL  Hiexu  Schaltet, 
Dir.  dipl.  L  201j  XXIII.  LL_  ..1085"  <t.  105* :  XX III.  Li: 
„Ecbert"  it.  Eibert;  XXIII.  LB.:  „Juli  Sil  st.  Juli  2L  Hiexu: 
Jacobs  Urkb.  d.  KX  llsenbnrg.  8.  fi.  —  XXIV.  Zi  ..Cnahrc" 
st.  JDnahrt  jXXIV,  13:  „1092"  st.  1041:  XXIV,  Ii  Hiexu  vergl. 
Moses  Mannheimer,  Di«  Judenverfolgungen  in  Speyer, 
Worms  u.  Mainz  im  Jahre  1096.  8. 20.  flgde. ;  XXIV,  44:  „Fal- 
ken" st.  Fallcenau.  Hiexu:  Schuttes,  Dir.  dipL  L  214: 
XXIV,  53i  ..(Achtward)"  st.  Aehtward;  XXIV,  Iii  Uieiu: 
Riesler,  Fürstenbergischet  Crkb.  L  Nr.  65j  XXIV.  Lüh 
„Reinhard"  st.  Ruindhard  ;  XXIV,  öcL:  „Meginwar"  st.  Negln- 
war.  —  XXV,  31:  „Heinrieb  IV"  st.  II ;  XXV,  8.  253  sind 
die  regestennummern  äl  bis  5ü  st.  iä  bis  52  xu  setzen :  XXV, 
fi4u  „versichert"  st.  Tetsiehert:  XXV,  I3i  „(vergl.  nr.  74)" 
st.  nr.  73:  XXV,  7JL  Hiexn  bemrkt  noch  Bodmann  a.  a, 
o.  119;  „Um  das  Ganze  xu  verstehen,  tu  tut  man  wissen,  was 
Exactor  und  Exactionex  seien.  S.  auch  Sebmid,  Gesch.  d. 
Deutschen  ad  h.  a."  —  W  e  n  e  k ,  Hess.  Landesgeschichto  III, 
79  Anm.  L  sucht  das  datum  der  Urkunde  nach  den  zeugen 
zu  bestimmen  und  entscheidet  sich  für  1121  nach  Februar. — 
„Vdeiuberg"  (Gudensberg)  st.  Vdenberg;  „Keinbold"  st.  Rein- 
held ;  XXV,  S2_;  „Ludwig  und  Wibert,  die  sahne  des  Ludwig" 
st.  Ludwig,  Wibret  söhn«  des  Ludwig;  XXV,  Ü2j  „Vergl. 
Wnits  in:  Gottinger  gel.  Anz.  1876.  S.  163:  „Tullestedn" 
zt,  Fullettede ;  XXV,  113;  Unter  hinweisung  auf  die  einleitung 
S.  LXVI  bemerke  ich  noch,  dats  die  notiz  bezüglich  der  „Laub- 
wieseu  von  pfarrer  FrohnhSuser  in  Lampertheim  herrührt,  wel- 
cher weitere  topographische  beitrage  im  nächsten  beft  des 
atchivs  für  hessische  geschieht«  in  aussieht  stellt.  Vergl.  Quar- 
talblatter des  histor.  V.  des  Grossherzogthums  Hessen.  1676. 


Nr.  3  u.  4,  S.  Iis  XXV.  1 1.1 :  „Eppenstein1*  st.  Eppenbeim: 
XXV,  LUL  „Viltzbach"  st,  Vltxbach  ;  XXV.  U9j  „Seharten- 
berg"  st.  Scharfenberg;  XXV,  150 :  Nach  castolls  ist  ein- 
zufügen: „Eppen*teinu;  XXV,  Lifi-  „H25*  st.  1152;  XXV, 
186:  „Eggebert*  st.  Egelbert;  XXV.  IS&i  „Bratseid«"  st. 
Bratfelde;  XXV,  2QQ :  „Dudo  von  Immenhaasen,  eaatellan" 
st.  D.  castellan  v.  J  ;  XXV,  239.  ist  nach  h.  Georg  „xu  Ilben- 
stadt" einzufügen;  XXV.  ÜLL  Nicht  ..graf"  Giso  ron  Gu- 
densberg, wie  Falckenheiner  hat  und  wie  sich  auch  fälschlich 
Guden,  C.  d.  L  im  index  HI  findet,  sondern  vogt  Gito ;  XXV, 
2fiQ:  „Hagenhuesc"  st  Hagenuhese,  „Lude"  st.  Jude,  wie 
fälschlich  bei  Joannls  steht ;  XXV,  30J  seile  fl :  nach  bürg  ist  • 
einzufügen  „Horburc" ;  zelle  H  fallt  aus  von  „das  —  hat"  ;  teile 
Ui  ist  nach  Waldrebe  einzufügen  „in  Ganderaha";  teile  28 
ist  nach  allenthalben  einzufügen  „Gammenbure".  —  XXVI. 
L3 :  „Tcngenburg"  it.  des  auch  bei  Joannis  falschen  Leagen  - 
bürg;  XXVI,  Lti  „Asselburg"  st.  Atseburg;  XXVI  nach  23 
ist  als  2il»  einzufügen:  „Worms.  1140.  Febr.?  K.  Konrad  HI 
bestätigt  einen  gütertauseh  zwischen  eb.  Adelbert  (11)  v. 
Mainz  und  dem  bischof  Sigfrid  fjl)  v.  Speier,  wonach  ersterer 
das  dorf  Ober-Erlenbacb  in  der  Wctterau,  letzterer  Otterstadt 
am  Rhein  erhielt.  Stumpf,  Acta  imp.  adhuc  iaed-  470."  — 
XXVIII.  iL  Hieüu  Janauschek,  Orig  Cistercientinm.  L  67 ; 
XXV  III.  HL  „Gevehardus"  st.  des  unrichtigen  Sigebodo  tob 
Tmmenhuiln  bei  Ledderhose;  XXVIII.  27_:  „t.  dem  Werder' 
st.  T.  Wörde;  XXVIII,  SA.  Hiexu  Janautekek.  Orig.  Ci- 
stere.  L,  180:  XXV III  nach  23  ist  als  73»  einzufügen: 
„Frankfurt.  1147  Marz  ü  Z.  bei  k.  K«nrad  III,  welcher 
die  Stiftung  des  priorats  tu  RUggisberg  durch  Ludolf  von 
RUmlingcn  bestätigt.  Stumpf,  Acta  imperü  adhuc  inedita. 
475;"  XXVIII,  78,  Würdtwein,  Dille.  Mog.  II.  IfiZ  be- 
merkt, dass  nach  einsieht  des  Originals  der  urk.  statt  mcxlvii 
bei  Joannis  zu  corrigieren  sei  „tnexlix,  ind.  decitna."  Nua 
passt  aber  ind.  X  nicht  zu  1149,  sondern  zu  1147;  XXVIII, 
114.  Nach  Wibald  ist  einzufügen:  „von  Corvey."  —  XXIX, 
43.  Hiezu  Janauschek,  Orig.  Cixterc  L.  128.  —  Im  regi- 
ster  ist  bei  „Bisehofsheim"  zu  lesen t  ..XIV"  it.  VIX;  unter 
Georgentbai  sind  die  dtete  XXVIII,  8  und  lüti  auf  d»s  kloxter 
dieses  namens  bei  Ohrdruff  tu  bezieben. 
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